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75. Jahrgang 

THEMA DES TAGES: 

Pessimistische Konferenz 
Dietrich Huber 

Beteiligte und Beobachter sind sich einig! 
Die Tagung zur Lösung der Weltwirtschafts- 
krise wird die Weltwirtschaftskrise so schnell 
nicht lösen. Jedermanns Einzelinteresse ist so 
gravierend, daß die Ensidit, es gäbe edn Ge- 
samtinteresse aller, praktisch ohne Erfolg 
bleibt. Die monetären Experten haben das 
Wort. Ihre höchst komplizierten Überlegungen 
beherrschen die Stimde. Sie verstehen viel 
von der Sache. Verstehen sie zu viel? 

Diese Frage kann Im ersten Augenblick Er- 
staunen hervorrufen. Aber zwingt der Mangel 
an Ergebnissen nidit dazu, das Problem auf- 
Euwerfen, ob die Wirtsdiaft in der westlichen 
Welt nicht daran krankt, sich selbst so eiri- 
deutig !den Primat zuzuerketmen? Daß die 
Freiheit des Kapitalismus in seltsamer Dra- 
matik die marxistische Theorie von der allei- 
nigen Vorrangikeit des ökonomischen prak- 
tiziert? 

Anders ausgedrüdit: Die Zusammenhänge 
cwisdien wirtsdiaftUchen Vorgängen und 
politisdien Entwlddungen werden in der Hitze 
des augenblicklidien Währungsgefedites of- 
fenbar weder gesehen noch bedadit. Das gilt 
für die Entstehung der Krise als audi für ihre 
eventuellen Konsequenzen in Form eines in- 
temationalen Handelskrieges. Die zuständigen 
Fadileute, Wirtschafts- und Finanzminisfcer, 
Notenbankpräsidenten und selbst Außen- 
minister, behandeto mit äußerster Akribie 
ökonomische Details. Aber an keiner Stelle ist 
zu hören, daß die Politik zu ihrem — minde- 
stens ebenso entscheidenden — Recht in dieser 
Diskussion kommt. 

Diibei bedingt eines ja das andere. Wenn 
heute die Amerikaner vorbringen, daß sie 
nach dem Kriege der ganzen Welt geholfen 
hätten, so ist das richtig. Ebenso richtig ist, 
wenn die Europäer und Asiaten dagegenhal- 
ten, die USA hätten bei ihrem wirtschaftlichem 
Engagement nicht nur uneigennützig gehan- 
delt. Viel wichtiger aber — und das wird 
völlig vergessen — ist das dritte Argument: 
Das amerikani.sche Engagement in der Welt 
hatte natürlich seine politische Seite. Und 
man kann durchaus fragen, ob das wirtschaft- 
lidie Moment nicht nur ein Teilkomplex dieser 
amerikanischen Weltmaditaktion war. 

In jedem Fall gilt heute ,was in der öffent- 
lichen Diskussion kaum beachtet wird, daß 
natürlich auch das amerikanisdie Disengage- 
ment, der verständliche Wunsch Washingtons, 
das eigene Land in Ordnung zu bringen, einen 
eminent politischen Charakter trägt. Das 
amerikanisdie Außenhandelsdefizit und die 
innere wirtschaftliche Gesundung sind datjei 
bestimmt nicht die einzigen Gesichtspunkte. 
Die Amerikaner haben sidi bei ihrem großen 
Einsatz als Weltmacht übernommen. Vietnam 
ist ein böses Beispiel. Sie wollen jetzt ihre 
Kräfte zurücknehmen, neu ordnen. 

Ob diese Strategie zu defensive Schwächen 
birgt, muß die Zukunft lehren. Wenn die freie 
Welt nicht begreift, daß Gewinnstreben — als 
einziges Absolutum praktiziert — in den Un- 
tergang führt, wird sie die Konsequenzen 
tragen müssen. Politik und Wirtschaft sind 
eins. 

Achtung! 

Alfa Romeo 

jetztauch in Langen 

(Siehe auch Anzeige 

in dieser Ausgabe) 

Mi««., n. ."irr.":::«.::"""""" 
schütz, die von Si4iwesterns.i.ülerinn.-n gestaltel «unlo. Der Minister s„.a.h 

„Umweltschutz ist eine Erziehungssache 

Staatsminister Dr. Best besuchte Ausstellung in Langen 

Der Hessisdie S.aatsminister für Umwe.Uchu.^ Dr. «erne, Beat, beau.^ite 
Er kam zusammen mit Landrat Walter Schmitt sowie dem Landlagsabgeordn.ten Kmil 
^„.^rum sich über eine Ausstellung besonderer Art zu informieren. langer und muhe 
volle Arbeit haben Schülerinnen der Sduvesterns.i,ule im Ureieich-Krankenhaus das Au - 
ste.lungsma.eria. zusammengetragen, das einen hervorragenden 
Umwe..schu.zes gibt. Die Ausstel.ung ist der örfent.ichUeit bis zum 4. Oktob.r .UMn.l.eh. 

Der Minister ließ sich Einzelheiten dieser 
in unserer Gegend einmaligen Ausstellung er- 
läutern. Dabei bestätigte er im Gespräc^, was 
an einer Tafel zu lesen war: „Umweltschutz 
ist eine Erziehungssache". Einige Zahlen kenn- 
zeichnen, welche Bedeutung der Schutz vor 
Umweltverschmutzung versdiiedener Art hat. 
1950 wurden in der Bundesrepublik insgesamt Verpackungsmaterialien für 1 Milliarde Mark 
hergestellt; 1970 waren es bereits 12 Milliar- 
den Mark. Das Fazit: „Wir ersticken im Mull! . 
so ist es an einer Tafel zu lesen. 

Autowrack als „Wegweiser- 
Schön vor dem Gebäude der Schwestern- 

schule werden die Gaste drastisch durch ein 
Autowrack auf das Müllproblem aufmerksani 
gemadit. Ein Müllbehälter steht bereit und 
zeigt den richtigen Weg, wie man seine Ab- 
fälle loswerden kann. 

Kinder malten Bilder für die Ausstellung 
Die Schwesternsciiülerinnen wollten mit 

ihrer Ausstellung vor Augen führen, wie ver- 
tiängnisvoll sidi eine Versdimutzung der 
Landschaft auswirken kann. Das Reinigungs- 
amt der Stadt Langen half gern bei der Be- 
sdiaffung von Ausstellungsstücken. Die 
Schwesternschülerinnen sorgten darüber hin- 
aus für gutes Informationsmatenai. bo oe- 
mühten sie sidi im Kindergarten des Kreis- 
krankenhauses um Kinderzeichnungen, auf 
denen das Problem Umweltschutz behandelt 
wird. Viele lebhafte Zeichnungen kamen dabei 
zustande. 

Ein besonders eindrucksvolles Ausstellungs- 
stück ist ein Skelett, das mit Gasmaske ver- 
sehen wurde und ein Auto-Kennzeichen er- 
hielt, um zu zeigen, was durch die Luftver- 
pcstüng mit Auspuffgasen geschehen kann. 

„Hervorragend gestaltet" 
Großes Lob wurde der Leitung und den 

Sdiülerinnen der Sdnvesternsdiule gezollt. 
Das ist ganz hervorragend gestaltet worden , 

sagte der Umweltschutzminister. Dieses Bi-i- 
spiel sollte Schule machen. 

Im Anschluß an seinen RumlKung iral Her 
Minister noch mit städtischen Arbeitern zu- 
sammen, die sich um die Säuberung von ver- 
schmutzten Stadtgebieten eben.so verdient ge- 
macht haben wie um die Beseitigung von 
Autowracks. Seit Beginn der Autowrack- 
Sonder-Aktion im Bereich der Gemarkung 
Langen sind bereits 72 Wracks weggeschafft 
worden. Die meisten Eigentumer der Wraclts 
wurden ermittelt und erhielten ein BußKeld 
auferlegt. Die Kosten für die Abfuhr müssen 
von ihnen außerdem getragen werd<^n. Erst 
dieser Tage wurde als Eigentümer eines Auto- 
wracks ein Engländer jenseits des Kanals er- 

'"AUen an der Aktion „Saubere Umwelt." Be- 
teiligten sprach der Minister Dank und An- 
erkennung aus. Er verabschiedete sich, um 
weitere Einrichtungen des Umweltschutzes und 
Aktionen des Kreises Offenbach zu besichtigen. 

Wie der Landrat berichtete, haben die Sol- 
daten der Bundeswehr, die in den letzten Wo- 
chen viele MüllpläUe im Kreisgebiet einge- 
ebnet laben, inzwischen den Landin eis Otten- 
bach wieder verlasswi. Sie hatten Quartier im 
Langener Naturfreundehaus gefunden. 

Als neue Helfer bei der Aktion iiabcm si^ 
amerikanische Militärs angeboten. US-bpeziai- 
einheiten werden die Bemühungen 
Bevölkerung und Behörden für eine siwbeie 
Umwelt unterstützen, wofür ihnen der Ki i is- 
ausschuß im voraus dankte. „ , 

Über die Ausstellung „Mullberg m der 
Schwesternschule im Kreiskrankenh^s wer- 
den wir noch ausführlich berichten. Die Aus- 
stellung ist es wert, von möglichst vielen ts^ 
Suchern gesehen zu werden. Unter »"derem 
wird auch ständig ein Film gezeigt, dej 
Titel trägt: ..Ein unbequemer Zeitgenosse ... 

Drastisdi wird hier auf das Thema der Ausstellum hingewiesen: 
weg Mtirter DI? Bes" (Mitte). Landrat Walter Schmitt »reehts von ihm) und der Land- 
tagsabgeordnete Emil Horn (links) gehörten zu den ersten Besuchern. 

Genscher erläuterte 
Umweltschutzprogramm 

Bundesinnenminister Genscher erläuterte 
gestern das Programm der 
zum Umweltschutz. Danach sollen die Kosten 
nach dem Verursachungsprin^zip m die Pro- 
duktionskosten eingehen. Grobe Vergehen 
gegen den Umweltschutz sollen mit erhöhten 
Strafen belegt werden. 

Fachkundige Einbrecher 
Ein Industriebetrieb in der 

Straße wurde in der Nadit zum Donneistag 
von Einbrechern heimgesucht. Die Tater hat 
ten zuvor den Maschendrahtzaun zerschnuten 
und Ts Fenster zur Kantine ^^koplast 
beklebt, um beim ■ 
wonic lyärm zu nin-'i; t Aus rt<'m 
räum entwendeten sie BarReUl und Ziguiotten. 
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100 Jahre Schilder-Götsch 

Srit (Irri ririirrationcn WrrksläUp für moderne flest-häflsreklamo 

AUS UNSERER STADT 
I,angon, den 1, Okiober 1!>71 

Malerischer Oktober 
Mit der» :<'hnlen Monat hrfimnt dnn letzte 

Viertel unseres Jahre«. Nun ist der llerhst, 
dessen flef/inn sich schon im September an- 
hündiple, iinrkbch da — und als wolle er uns 
den Abschied vom Sommer leicht machen, ver- 
zaiiherl der Oktober noch einmal die Welt 
rinfjsnm. Er Ist wohl der malerischste, der 
farbenprächlif/ste Monat überhaupt; vom lich- 
ten Gelb bis zum tiefen H'Rlnrot und DunUel- 
htmm ri'iiht ii'iiic I'iiIkIIC, und i.wi einum Tun 
nuf den anderen verwandelt er Wald und 
Flur. Viele volkstümliche Namen hat man ihm 
im Laut der Zeit geneben wie Saat- oder 
WcinmcHa/, SchlachtmontU und Hlutmonat, 
Treihjaddmoiiat und Dachsmonat. Die Be- 
teichnunp Slurmmonat hat an den Küsten ihre 
Gültifikeit. U'enii auch der Oktober noch man- 
chen freundlichen Sonnentag schickt, so nimmt 
öorh die Kraft des leuchtenden Gestirns bei 
den immer kürzer werdenden Tagen merklich 
a\>. Das Wetter wird unbeständiger. Während 
anfangs meist noch ausgedelinte Schiinwetter- 
lagen herrstiivn, mufS man doch immer mit 
Nebel und leichten Nachtfrösten rechnen, und 
gegen Monatsende zeigt sich die Witterung 
im allgemeinen etwas regnerischer und 
schlechter, weil dann eine ausgesprochene 
Tiefdruckluge über Kuropa mit großer Wahr- 
scheinlichkeit eimulreten droht. Aber das soll 
uns jetzt, da wir eben in den Oktober hinein- 
vuindern, noch nicht klimmern. Genießen wir 
den malerischen 7.auber srlner l.aubftirbung, 
freuen wir uns an den letzten Blumen des 
,fahres und feiern wir fröhlich mit hei der 
Weinlese, die in diesen Wochen überall ge- 
halten wird. Nützen tctr auch, wo wir immer 
können, die letzten u-armen Sonnenstrahlen 
dieses Jahres 

, . . Herrn tlaiiti Sdiniuli. Am Stoinhirg 45, 
zum 75.. Frau Uosina Hoffmann, Im Birken- 
wiildchen 79, zum 76., Horm Oeorg S-illwey, 
Friedrich-Kbert-Straße 40, z.um 7n. und Frau 
Lui.sp Schdllins. Stettlner Str. B, zum 7B. Ge- 
burtstag am 2. Oktober; 
. . Frau Kunigunde Ocli. OborRa.s.se 31. zum 
87. Frau Katharine Dieterle. Niirdl. Ring- 
straße .SS. zimi 84., Frau Else Mehnert. Wer- 
nerplalz 5, zum 7a. und Frau Anna Sdiwar/er, 
Woißdornwen (il. zum 84. Geburtstag am 
3 Oktober; 
. . . Frau Marie I.oidol. Außerhalb SO 8. zum 
81i.. Frau Margarete Beckmann, Leukerts- 
weg 29, zum 77., Herrn .Johann Dietz, Garten- 
Straße 22, zum 76. und Frau Karoline Oauß- 
mann, Wilhelm-Burk-Straße 9. zum S."». Ge- 
burtstag am 4. Oktober; 
> . . Frau Berta Radke, östliche Rüigstr. 20, 
zum 83., Frau Marie Huber, Keimstraße 2!. 
zum 79„ Herrn Philipp Sclimklt. Lerchgasse 5. 
sum 76. und Frau Gertrude Kock, Beethoven- 
straße 20, zum 75. Geburtstag am 5. Oktober. 
Weiterhin alles Gute für die Zukunft wünscitt 
allen auch die [.nngcner Zeitung. 

* Der JahrKunx lflOl.05 weist nodimals auf 
»eine Zusammenkunft am Samstag um 20 Uhr 
im Hotel „Woingold" hin. Bestellungen auf 
Bilder vom Busausflug können nun vorge- 
nommen werden. Der Ausschuß bittet um 
7.ahli*eicheii Besiidi. 

" Der Jahrgang 1900 01 begeht In der über- 
nbclisten Woche seine 70-.lahr-Feler. Am 
Sonntag, dem 10. Oktober, sind Kirdigang und 
Totenehrung, am Mittwoch, dem 13. Oktober, 
die .lahrgangfeier vorgesehen. 

Mütterberatung 
Die nädiste Beratung für die Mütter- und 

Säuglingsfiirsorge im Monat Oktober findet 
«m Mittwoch, dem 6 Oktober, von 14 bis 15 
Uhr im stfidt. Kindergarten in der Zimmer- 
straße statt. 

FamilienfUrsorge 
Die nächste Sprechstunde für die Famitien- 

fürsorge im Monat Oktober findet am Mitt- 
wodi, dem 6. Oktober, von 14 bis 15 Uhr im 
Rektorzimmer der Ludwig-Erk-Schule für das 
Gebiet östlidi der Bahnlinie statt 

Heute abend Feuerwehrübung 
Heute abend um 19.15 Uhr findet in der 

Rheinstraße eine Übung der Freiwilligen 
Feuerwehr statt. Man geht davon aus, daß 
aiif dem Anwesen der Kfz-Werkstatt Görich 
ein Feuer ausgebrochen ist, das durch die dort 
lagernden brennbaren Gegenstände größere 
Formen anzunehmen droht. 

Die Übung gehört zu der Reihe von An- 
griffsübimgen, in denen die Feuerwehr be- 
stimmte Objekte in der Stadt aufsucht um 
sich mit den Ortlichkeiten und Gegebenheiten 
vertraut zu machen Im Ern.stfall kann man 
dann auf an Ort und Stelle gemachte Erfah- 
rungen iurüdigreifcn und dadurdi kostbare 
Zeit sparen. 

Bei solchen Übungen ist es unwesentlich, in 
wieviel Minuten die Wehr von Ihrer Station 
am Brandherd ist. Deshalb ergeht an die Be- 
völkerung, die herzlich eingeladen ist, die 
Bitte, ein verspätetes Eintreffen nicht als 
mangelnde Einsatzüthigkeit anzusehen. 

Die in I/angcn seit 1949 ansä.s.sige Firma 
,.S(+iilrlcr-C:i)lsch" begeht am 1. Oktober 1971 
ihr inOjhhrißes .lubilHum. 

Die Chronik berichtet, daß der Griindcr di^ 
Firma. August Theodor Götsch, bereits viir 
der .lahrhiindcrlwende in I,eipzig ,ils Kut- 
sdii nmaler ein bekannter Mann war. der 
Türen dieser Fahrzeuge mit Ornamrnlen. 
Schrifizeichen und heraldischen Wappen bc- 
malte.AIs Firmen.srtireiber bemalte er außer- 
dem Fenster \ind Eingangstüren Ijcipziger 
Geschüfte. Zwei Glasschildei* mit echtvergol- 
dclcr Sdirifl ,iuf schwarzem lintergrimd über- 
standen siigar den 2. Weltprieg und blieben 
fa.«l no .Fahre hallbar. 

Max Willi Oöt<:ch. der Vater d(.*.^ heutigen 
Inhabers Fred Giilsch, war gelernter I.itho- 
graph. Er übernahm das väterliche Geschäft 
im .Jahre 1909, Spiiler traten auch seine beiden 
Söhne ins Gesdi.'ift ein. Bereits 19.10 wurde 
aus der rein handwerklichen Anfertigung von 
Schildern, die heute unter dem Begriff ..Sieb- 
druck" bekannte Produktion von .Schildern 
und Plakaten in Ma.ssenauflagen anfgenom- 
m('n. Führend war man auch für die Tieii)ziger 
Messen tütig. 1920 war Max Willi Giitsch Mit- 
begründer des Verbandes der Firmenschilder- 
Fabrikanten D''MKchI:inds e V 

Am 4. Dezember 1944 wurde das Geschäft in 
I.eipzig durdi Fliegerangriff total zerstört. So- 
fort nadi Krieg.sende wurde von den Gebrü- 
dern Göiceh der Botrleb zu neuem Leben er- 
weckt. 

Nach der Fluc+it au.'i I-eipzig im .Jahre 1949 
f.md die F.tmilie Fred Götsch in I.,angen eine 
neue Bleibe. Hier hatte Fred Götsch aus sei- 
ner I.azarettzeit noch einige Freunde, die ihm 
freundlich und helfend zur Seite slanden. Be- 
.sonders dankbar wird ihm die Aufnahme im 
Hause der Familie Griiser In der Bruchgasse 
in Erinneuing bleiben. di(* unter Einschrän- 
kung ihres eigenen Wohnraumes fast zwei 
•fahre Domizil gab. bis dann in der Bürger- 
slraf^e in .Selbsthilfe ein eirjenes Haus ent- 
.''land. Aus dem Niehls heraus begann ein 
neuer .Anf.ing mit Wi'rl.slältcn in I.angen und 
Frankfurt. 

Heute kann das Unternehmen auf eine lange 
Tradition zurückblicken und die 4. Generation 
ist bereits seit 2 .Jahren im Geschiift tätig. Der 
Sohn Hannes Götsch. gelernter Bankkauf- 
mann. isl hauptsächlich im Außendienst tätig 
und verkauft Verkehrs- und Straßenschilder 
an Behörden. Stadtverwaltungen und Ge- 
meinden bis weit Ins Saargebiet. Rheinland- 
Pf;t'/ und II»»ssen . 

Schwrsternsrhülrrinnen freuen sich über den Erfolg der Aufstellung. Zwischen ihnen das 
Modell eines Skeletts mit Ciasmaske; Warnung vor .Auspuffgasen. 

Steine gegen den Stadtbus 
Linie lur Lieberniannstraße in Frage ge.stellt 

In letzter Zeit häufen sich die Fälle, daß 
der Stadtbus im Steubenvlertcl (Neurott) mit 
Steinen beworfen wird. Bei den Übeltätern 
handelt es sich um Jugendlidie, denen es offen- 
sichtlich ein Vergnügen bereitet, die vorbei- 
fahrenden Fahrzeuge aus dem Hinterhalt als 
Zielscheibe zu benutzen. Versdiiedentlidi sind 
dabei schon Scheiben und der Lack der Busse 
beschädigt worden. Wegen der Häufigkeit die- 
ser Vorkommnisse sind Schwierigkelten mit 
der Versidierung, die die Sdiäden bezahlen 
muß, zu erwarten. Dies ist einer der Gründe, 
weslialb man emstlich eine Einstellung der 
Buslinie in die dortige Gegend in Erwägung 
zieht. 

Aber nidit nur das. Es gibt bereits Bus- 
fahrer, die sldi weigern, diese Strecke zu be- 
fahren, weil sie sich nicht der Gefahr aus- 
setzen wollen, die durdi dieses Unwesen her- 
aufbeschworen wird, Glückiidierweise ist es 
bisher nur zu Sadi- und noch nicht zu Per- 
sonensdiäden gekommen. Wer aber will wis- 
sen, ob nidit eines Tages einmal ein Busfahrei 
durdi eine zerberstende Scheibe ersdireckt 

wird und mit seinem Fahrzeug von der Fahr- 
bahn abkommt? Dabei können die Insassen 
und audi Passanten gefährdet werden. Es ist 
verständlidi, daß ein Fahrer, der schließlidi 
die Verantwortung für sein Fahrzeug trägt, 
einem solchen Vorkommnis vorbeugen will. 

Verschiedentlich hat sdion die Polizei in 
Verbindung mit der US-Militär-Polizei Strei- 
fi-n unternommen. Während dieser Zeit unter- 
blieben die Steinwürfe. Es wird deshalb an 
die Bevölkerung appelliert, Kinder und Ju- 
gendliche auf das Verwerflidie solchen Trei- 
bens eindringlich aufmerksam zu madien. Im 
Interesse eines geordneten Busverkehrs sollte 
jeder mithelfen, daß die Steinwürfe in Zu- 
kunft unterbleiben und auch in der kommen- 
den Winterzeit nicht mit Schneebällen gegen 
fuhrende Fahrzeuge geworfen wird, um die 
Fahrer nidit zu Irritieren. 

Sollte trotz aller Bemühungen keine Ände- 
rung dieses gefährlidien Zustande» eintreten, 
siebt man sic4i ernsthaft vor die Frage gestellt, 
den Busverkehr in die.sem Teil der Stadt ein- 
zustellen. 

2 20 07 — Neue Rufnummer 
der Freiwilligen Feuerwehr Langen 

Die Freiwillige Feuerwehr Langen isl 
ab sofort unter der Rufnummer 2 20 07 
tu erreichen. 

Sperrung der Flachsbachstraße 
Der Sterzbadulurchlaß in Höhe des Jahn- 

platzes muß erneuert werden. Dc.shalb muß 
die Flachsbachstraße zwischen Fabrik.straße 
und Jahnstraße gesperrt worden. Während 
der Bauarbeiten Ist auf der Flachsbachstraße 
zwischen Bahnstraße und Baustelle sowie auf 
der Fabrikstraße zwischen Mühlstraße und 
Post nur ein Anliegerverkehr möglich. 

Die Arbeiten werden am kommenden Mon- 
tag aufgenommen und voraussichtlich 14 Tage 
andauern. Die Verkehrsteilnehmer und die An- 
wohner werden von der Stadt um Verständnis 
gebeten. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der Stadtkirchengemeinde 

Gaben zum Erntedankfest am kommenden 
Sonntag, dem 3. Oktober, können Freitag und 
Samstag jeweils bis 17 Uhr in der Stadtkirche 
oder Im Gemeindehaus (Eingang Frankfurter 
Straße) abgegeben werden. Die Erntegaben 
kommen den Nieder-Ramstädter Heimen zu- 
gute. 

Wir möchten nochmals darauf hinweisen, 
daß am Donnerstag, dem 7. Oktober 1971, 19.30 
Uhr, der Eröffnungsabend für unsere Jugend- 
urbelt im Gemeindehaus stattfindet. 

Aus der Martin-Luther-G?meinde 
Gaben zum Erntedankfest am kommenden 

Sonntag, 3. Okt., können bis Samstagmittag 
bei dem Hausmeister und Küster der Martin* 
I^uthor-Gemeinde abgegeben worden. Di# 
Erntegaben kommen dem Altersheim der In- 
neren Mission In Groß-Gerau (fi-üher Mönch- 
bruch) zugute. 

Wir laden die Frauen unserer Gemeinde 
herzlich dazu ein, Erfahrungen imd Erkennt- 
nisse zu dem Thema: 

„Kennzeldien der modernen Gesellschaft 
und ihre Auswirkungen auf das I/«ben 
der KircJienRpmeinde" 

miteinander auszutauschen. Zeit und Ort der 
Begegnung: 

Mittwoch, den 6. Oktober 1971. 20 Uhr 
im Gemeindehaus. Berliner Allee 31. 

Aus der Petrusgemeinde 
Gaben zum kommenden Erntedankfest-Got- 

tesdienst am Sonntag, dem 3. Oktober, können 
bis Samstag, 17 Uhr, im Gemeindehaus, Bahn- 
straße 46. abgegeben werden. 

'Üttol 

^Apotheken. 

Philipp Klepper wird 80 

Gesund, rüstig und noch aktiv im Leben 
stehend, feiert morgen am Samstag der Ortho- 
pädisdie Schuhmadiermeister Philipp Klep- 
per seinen 80. Geburtstag. Der Jubilar ist 
heute nodi aktiv im Gewerbeverein tätig und 
gehört als Ehrenmitglied dem Vorstand an. 
Gestützt auf seine reiche Erfahrung und eine 
gesunde Lebensauffassung gibt er noch heule 
wertvolle Ratsdiläge und Impulse. Audi beim 
Verkehrs- und Verschöneiiingsverein ist er 
immer nodi aktiv tätig. .Seine besondere Liebe 
aber gehört der Vogelwelt. Die Langener 
Vogelfreunde und Teilnehmer an den Vogel- 
stimmenwandei-ungen des Bundes für Vogel- 
schutz kennen und sdiätzen Philipp Klepper, 
der jahrein, jahraus, bei jeder Witterung in 
den WakJ geht, um im Vogelschulzgehölz oder 
an den Futter- u. Nistkästen nudi dem Rech- 
ten zu sehen. Bei den Vogelstimmenwande- 
ningen ist er schon ganz früh auf den Beinen, 
um den interessierten Wanderern in seiner 

humorvollen und einmaligen Art die Gewohn- 
heiten der versdiiedenen Vogelarten zu schil- 
dern und den Leuten die Uebe zur Natur 
näherzubringen. Als Freund der Natur war er 
auch einer der ersten, der sich der Schutzge- 
meinschaft Deutscher Wald zur Verfügung 
stellte und maßgeblldi an der Gründung der 
Gruppe Dreieit^l beteiligt war. 

Sein Betrieb, eine Orthopädisdie Schuh- 
madierei, wird heute von seinem Sohn ge- 
leitet, der in die Fußstapfen soines Vaters ge- 
treten i.st, immer nur erstklassige Qualität zu 
liefern. Mit diesem Leitsatz hat der Jubilar 
söin Ge.sitiäft zu dem heutigen Ansehen ge- 
bradit. Bald wird an der Stelle des BUtern- 
hauses eiin modernes Geschäftshaus entste- 
hen. Seine Fertigstellung zu erleben Ist das 
nächste Ziel des Geburtstagskindes, dem man 
seine 80 Jahre in keiner Weise anmerkt. Die 
Langener Zeltung wünsi+it für die nädisten 
Jahre weiterhin alles Gute. 

/(rztlicfaer Nottalldicnst: Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreldibar: 

2./3. Oktober — Dr. med. L. El. Shaka, 
Langen, RSntgenstraBe, Telefon 2 33 11; 
Sprechstunde: Sonntag, 3. 10. 1971, von 10— 
12 Uhr in der Praxis Dr. Herger. Langen, 
Lulsenstraßo 7, Telefon 2 21 83 

Notspredistunde sonntags und feiertags von 
11 bis 12 Uhr tn der Praxis. 

Zahnürztlicher Notfslldienst; Nur wenn der 
Hauszahnarzt nidit eireldibar: 

2./3. Oktober — Zahnarzt Petersohn, 
Oberlinden, WelBdomwec 15 

Notspredistunde Samstag und Sonntag von 
U bis 12 Uhr. 

Apotheken-Notfallbereitschaft; Sonntags- und 
Naditbereitschaft, beginnend Samstag um 
14 Uhr: 

vom 2. bis 9. Oktober um 8.30 Uhr: 
Braun'sdie Apotheke, Lutherplatz 9 

Olfnungszeltco der Langener Apotheken: 
Montags bis freitags 8.30 — 12.30 Uhr und 
14.30 — 18.30 Uhr: samstags 8.30 — 14 Uhr. 

Wichtige Telefon-Nummern; 
Dreieidi-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankenhaustransport, Telefon Langen 2 37 11 
Polizei, Wilhelm-Leusdiner-Platz 3 - S; 

Notruf (Überfall, Verkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 2 23 33 

Feuerwehr Langen, Wllh.-Leuschner-Platz 3-5, 
Telefon 2 20 07 

Stadtverwaltung Langen (nur während der 
Dienststunden) Telefon 2 20 01 
BUrgertelefon 2 20 08 (automatische Gesprädis- 

aufzcichnung Tag und Nacht möglich) 

BereitschaHsdlenst der Stadtwerke 
Vom 1. Oktober, 16.00 Uhr, bis 8. Oktober, 

7.00 Uhr, telefonisdi zu erreidien unter Langen 
Nr. 27 71. 

Für Gas und Wasser: Hans Hahnel, Langen, 
Südliche Ringstraße 163 

Für Strom: Günter KnöB, Langen, Guten- 
bergstraße 18. 

Sonntagsdienst der Stadtschwesiern 
Am 2./3. Oktober hat Stadtschwester Gisela 

Müller, Langen, Forstring 74, Telefon 7 91 18, 
Sonntagsdienst. 
Patienten westlich der Bahnlinie (Im Linden, 

Oberlinden, Steubenstraße, Neurott) werden 
ausschließlidi von der Gemeindeschwester dar 
Evang. Martin-Lulher-Gemeinde, Langen, 
Berliner Allee 31, Telefon 7 12 10, betreut. 

j 

Nr. 78 LANOENBR ZEITUNG Freitag, den 1. Okli bt i 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

„Da streiten sich die Leut' herum" 
Zwar nicht immer um den Wert des Glücks, 

wie der Wiener Schreinermeister Valentin in sei- 
nem Lied. Aber Anhaltspunkte und Gründe gibt 
es immer wieder, sich ein wenig zu necken. Der 
eine tut es mit Ironie und Humor, der andere 
mit Ernst und Sachlichkeit, je nach Veranlagung 
und Neigung. 

Es kommt natürlich darauf an. wie groß und 
wie schwer der Stein des Anstoßes ist, um den 
sich das „Gekappel" dreht. Meist Ist jedoch, zu- 
mindestens bei Bagatelltällen. derjenige im Vor- 
teil. der eine gewisse Portion Humor sein eigen 
nennen kann und diesen auch in rechter Weise 
anzuwenden versieht. Gar leicht kann es pas- 
sieren. wenn man gutgemeinte „Frozzeleien" mit 
tierischem Ernst oder ungeschickt angewandter 
Satire zu bekämpfen versucht, daß daraus ein 
Spaziergang durch eine Reihe von überall 
lauernden Fettnäpfchen wird. 

Ein Spaziergang durch die Dunkelheit übrigens 
gehört seit einigen Tagen für einen Teil der 
Bewohner des Bergfrieds der Vergangenheit an. 
Es wurden Lampen aufgestellt, die einerseits 
dem nächtlichen Wanderer heimleuchten, aber 
auch den Schulkindern morgens den richtigen 
Weg zeigen. Zwar handelt es sich sicher erst 
um einen Anfang mit den Lampen, denn immer 
noch sind manche Wege und Straßen im Dun- 
keln Aber immerhin — nachdem das bevorzugte 
Langener Wohnviertel seit zwanzig Jahren be- 
baut ist. sind die Anlieger für den Lichtschein 
dankbar. Daß bald auch in den übrigen Gefilden 
des Steinbergs Licht In die Dunkelheit kommt 
(gemeint sind nicht die Grundstückspreise), das 
wünscht mit den Anliegern Ihr TOBIAS 

VerkehrsUbungshöfe liegen brach 
Die CDU-Fraktion will vom Magistrat wis- 

sen, was er unt'Tiichmcn kann, damit der 
praktische Vorkehrsuntcrrldit In den Lange- 
ner Grundschulen wieder clngcfühn wird ? 

Fraktlonsvorsitzender Werner Helncn er- 
klärte dazu: „Wie wir feststellen mußten, ist 
seit längerer Zelt der praktische Verkehrs- 
unterricht, der früher durch die Langener 
Polizei in den Gnmdschulen durchgeführt 
wurde, eingestellt. Die Stadt Langen hatte vor 
Jahren zusätzllcJi zu von der Industrie ge- 
spendeten Geräten etliches Lehr- u. Übungs- 
gerät angeschafft und auch einige Schulhöfe 
für diesen Zweck be.sonders herrichten lassen. 
Heute steht das Gerät nutzlos herum; es ge- 

schieht nichts mehr damit, um zur Verkehrs- 
erziehung un.serer Kinder beizutragen. 

Da alle materiellen Vorau.s.srtzungen gegeben 
sind, sollte es keine bc.sonderen Sdiwierlg- 
keiten machen, die praktische Verkehrserzie- 
hung wieder schnellstens aufleben zu lassen. 
Sollten jedoch die Schulen nicht über die 
notwendigen Fachkräfte verfügen, so schlagen 
wir vor, daß die Stadt Langen eine bewährte 
Kraft, die un.seres Wl.s.sens vorhanden Ist, 
stundenwei.se für diesen notwendigen Unter- 
richt ab.stellt. 

Die Fraktion der CDU würde sich sehr 
freuen, wenn der Magistrat schon in der näch- 
sten Stadtveroidni'lenversammlung ein posi- 
tives Ergebnis bekanntgeben könnte." 

30000 DM an Spenden fast erreicht! 

Große Autoschau am Samstag 
Das Angebot auf dem Automarkt in Langen 

hat sich vergrößert. Man kann jetzt auch 
italienische Wagen der Marke Alfa Romeo in 
unserer Stadt kaufen und betreuen lassen. Im 
Industriegebiet Neurott werden am Samstag 
von 9 bis 18 Uhr bei der Firma Autoinstand- 
aet/.ung GmbH & Co. Fahrzeuge dieser Marke 
vorgeführt. Besonderes Interesse wird der 
Spider 1750 Fa.stback finden, der mit seiner 
gut ausgestatteten Spider-Karosserie, seinem 
elastischen, sparsamen Motor, seinen guten 
Fahrleistungen und unproblematischen Fahr- 
eigenschaften schon viele Freunde gefunden 
hat (siehe auch Anzeige). 

Einbrecher kamen durchs Fenster 
In der Nacht zum Dienstag drangen unbe- 

kannte Täter durch ein Fenster in die Räume 
eines Kaffee- und Süßwarengeschäftes ein und 
entwendeten aus einer Kasse etwa 2300 Mark. 

In der gleichen Nacht stiegen unbekannte 
Täter durch ein Fenster in ein Bürogebäude 
der Kiesgrube Sehrlng. Sie brachen Sdireib- 
tische. Schränke und einen Zigaretteriauto- 
maten auf und nahmen eine Schreibmaschine 
Olympia Electric SGE 41 mit. Der Gesamt- 
schaden wird auf 3000 Mark beziffert. 

Alarmanlage verjagte Einbrecher 
In der Nacht zum Samstag versuchten unbe- 

kannte Täter in die Räume der Zentral- 
apotheke im Dreielch-Krankenhaus einzu- 
dringen. Die ausgelöste Alarmanalge jagte sie 
jedoch unverrichteter Dinge in die Flucht. 

Auch in dieser 
Woche haben 
wieder zehn 
Spender be- 
achtliche .">50,— 
DM auf die 
Konten der 
„Bürgeraktion 
I^angener Hal- 
lenbad" über- 
wiesen und mit 
dazu beige- 
tragen. die Gc- 

samt.summe der bisher eingegangenen Spen- 
den bis nahe an die :iO 000,— DM heranzu- 
bringen. 

Ein stolzer Erfolg der jungen „Bürgeraktion 
Langener Hallenbad", die allen Spendern 
dieser Woche herzlich dankt. Mögen die 
Spender für alle bis jetzt Unentschlo.ssenen 
ein nachahmenswertes Beispiel I.angener Bür- 
gerinitiative darstellen. 

Übrigens; Die Initiatoren der ,,Bürger- 
aktlon Lar)gener Hallenbad" haben sich cnt- 
schlos.sen, demjenigen Spender, dessen Spende 
für das Langener Hallenbad unter einer be- 
stimmten lfd. Nummer (z. B. 203) registriert 
wird, einen Rundflug mit einem Sportflug- 
zeug vom Flugplatz Egelsbach aus zu stiften. 
Um den Reiz der Ungewißheit zu erhöhen, 
wird die.se „Glüdtszahl" im Moment noch 
geheim gehalten. Um allen Bürgern, die gerne 
den Rundflug gewinnen möditen, eine kleine 
Schützenhilfe zu gewähren, sei noch darauf 
hingewiesen, daß alle, die im I.juife der näch- 
sten Zeit eine Spende überweisen, reelle 
Chancen haben, diesen Rundflug zu gewin- 

nen. Die bewußte ..Glückszahl" k.mn bereits in 
der nächsten Wodie erreicht werden. 

Sie sehen, es lohnt sich al.so, nicht nur we- 
gen des Hallenbade.s (das sollte jedoch Ihr 
Hauptanliegen sein!) für die „Bürgeraktion 
T.angener Hallenbad" zu stiften. Um auch 
Ihnen die Chance des Gewinns zu ermög- 
lichen. hier wieder die Spcndenkonten der 
„Bürgeraktion Langener Hallenbad": 
Bezirk.ssparkasse I^angen Kto.-Nr. 211-.'i0ll 11 
und Langener Volksbank Kto.-Nr. 33:13 (übri- 
gens 4 X die 3. beim Hallenbad dabei.) 

Absegein und Seglerball 
Wa.'i.scr'ipord'ercin Langen zum Saisonende 
Die Wassersportsaison 1971 neigt sich ihiem 

Ende zu. Gewls.sermaßen als krötiender .\b- 
schluß findet daher am Samstag, dem 10. Ok- 
tober um 20 Uhr Im Saalbau „Liimmchen" der 
WSV-Seglerball 1971 statt. Die.se Veranstal- 
tung, zu der Freunde des Wassersports herz- 
lich eingeladen sind, wird im Zeichen des 
Dankes an die Damen der Was.sersportler 
stehen, die oft das sportliche Geschehen am 
„Sehring'schen See" nur am Rande miterleben 
konnten u. viel Verständnis für diese Freizeit- 
gestaltung ihrer Männer aufbrachten. Bei 
Tanz und Unterhaltung bis zum frühen Mor* 
gen mit der Kapelle „I.es Rubis" .sollen sla 
Mittelpunkt .sein und für Entbehrungen aus- 
reichend ent.schädigt werden. 

Damit aber auch der sportlichen Betätigung 
des Segeins Rechnung getragen werden kann, 
findet am nachfolgenden Sonnlag, dem 17. 10. 
das Absegeln 1971 statt. Der Start der Ab- 
schlußregatta Ist mit Rücksicht auf den langen 
Vorabend für 14 Uhr vorgesehen. Teilnahine- 
meldungen nimmt der WSV-Sportwart Klnus 
Schneider entgegen. 

Eintrittskarten für den Seglerball sind ab 
4. Oktober Im Vorverkauf im Fri.seur.salon 
Bcchtel .sowie bei Waltor Hohlfeld und Peter 
Chr. Hennig zu haben. 

12. .Spendenliste der Bürceraktio'i 
I.angener Hallenbad 

DM 
Übertrag H. .Spendenliste !8 351.80 
170. Augenoptikermeister A. Oeder. 

Langen, Bahnstraße 100.— 
171. Alfred Hoss. Langen. Waller- 

Rietig-Straße 33 50.— 
172. Beleg.schaft der Stadtweike 

Langen GmbH, I,angen 210,— 
173. Richard A. Guntersdorf. Langen, 

Steinberg 4 25,— 
174. Vroni L. Gunlers-dorf. I.angen, 

Stoinberg 4 25,— 
175. Richard O. Gunter.sdorf. Langen. 

Stoinberg 4 10.— 
176. Michael F. Gunteradorf, Langen. 

Steinberg 4 10,— 
177 Klaus J. Guntersdorf, Langen, 

Steinberg 4 10.— 
178. .Susanne M. Guntersdorf. I.angen, 

Steinberg 4 10.— 
179 Dr. Ing. Wilhelm Fehse. Langen. 

Unter den Eichen 32 100,— 

Junge Franzosen bei der Langener Volksbanh 

Besuch aus dem Departement Creuse / EWG-Studienreise 
Eine Gruppe von 20 jungen Damen und 

Herren aus der Landwirtschaft des französi- 
schen Departements Creu.se war am Mittwoch- 
nachmittag zu Gast in der Langener Volks- 
bank. Oberprüfer August Willmann vom 
Raiffeisenverband In Frankfurt stellte sldi 
ebenfalls ein, um den Besuchern die Will- 
kommensgrüße des Verbandes zu entbieten. 
Geschäftsführer Norbert Karl führte die Gäste 
durch die Räume der Bank. 

Jedes Jahr steht eine etwa einwöchige Bus- 
reise auf dem Programm für die jungen fran- 
zösischen Landwirte. Auf diesen Studien- 
fahrten soll Ihnen Gelegenheit gegeben wer- 
den, Probleme der Europäischen Wirtschafts- 
Gemeinschaft kennenzulernen. Sie waren nach 
Frankfurt gekommen, von wo aus man ihnen 
den Besuch bei einer mit dem Raiffeisenver- 
band verbundenen Bank vermittelte, die die 
moderne Arbeitsweise kennzeichnet. 

Die Gäste staunten nicht wenig 
Zunächst wurde von Geschäftsführer Karl 

ein Überblick über die Entstehung der Lan- 
gener Volksbank und ihre Organisation ge- 
geben. Es war dann leichter, im täglichen Ar- 
bcitsablauf zu erkennen, wie genau jeder Ge- 
schäftsvorgang durchdacht ist, um rationell zu 
arbeiten. Die Gäste .staunten nicht wenig, als 
sie den Fern,seh-Monitor im Zimmer der Ge- 
schäftsleitung sahen, von dem aus das Ge- 

schehen im Schalterraum laufend beobachtet 
werden kann. An Hand einer Tabelle zeigte 
Geschäftsführer Karl den Franzosen in seinem 
•Arbeitszimmer die stetige Aufwärtsentwick- 
hing der Bank. 

Später wurde gezeigt, wie der Briefverkehr 
mit Hilfe von genormten Briefen und pro- 
grammierten Lochstreifen schnell und ge- 
wissenhaft erledigt wird. Die Gäste sahen die 
modernen Karteien in Drehgestellen, betrach- 
teten die Tresoranlagen, in denen Wertsachen 
deponiert werden können, und ließen sich 
über die Sicherheitsvorkehrungen informieren. 

Die jungen Franzosen hatten von Straßburg 
aus die Fahrt angetreten, die sie auf die andere 
Seite des Rheins nach Kehl führte, wo ein 
Werk der Metallindustrie besichtigt wurde. 
Von Frankfurt aus stattete man Fried berg 
einen Bc.sudi ab und besichtigte eine landwirt- 
schaftliche Schule. Die bäuerliche Praxis er- 
lebten die Gäste daraufhin in zwei Betrieben 
der Wetterau. 

Nächste Stationen der Reise werden in 
Kürze in der DDR sein. „Wir haben so viel 
vom anderen Teil Deutschlands gelesen und 
gehört, daß wir versuchten, dort ebenfalls 
einen Besuch zu machen und Einrichtungen 
der Landwirtschaft kennenzulernen." So sagte 
man uns. Die Probleme der EWG, um die es 
insgesamt bei dieser Studienreise geht, sollten, 
.so meinten die Veranstalter, auch einmal mit 
der „anderen Seite" verglichen werden. 

Roges 
masch 

Interesse für die 
ine. 

automatlsdie Schrelh- ▼iir d 
aus l'r; 

■m Mosalkhild Lansens in der Schalterhalle der Langener VolUsbank Junge Gaste 
■aiikrcicli. X'nrn rechts Gc^ch-Iflsriiliter K'irl. links Oberprüfer Willmann. 

Sehr geehrter Herr Jensen! 
Eine Glosse zum Zeitgeist, mein satirisches 

Kurzstück zum Thema Umweltschutz (es war 
kein Artikel!), war Ihnen Anlaß zu koni nu- 
nalpolitischer Polemik in der Langener Zei- 
tung, ein ungewöhnlidier Vorgang zwar, das 
umso mehr, als Sie selbst erklären, daß Sie 
nicht wüßten, „gegen wen der Artikel gerichtet 
sei" — dies und die freie Meinungsäußcning 
ist jedoch in Ihr Belieben gestellt und Ihr im 
Grundgesetz verbürgtos Recht 

Sie werden mir deshalb nicht übelnehmen, 
wenn auch ich meine Meinung zu Ihrem 
Schreiben äußere und wie folgt zusammen« 
fasse: 

Ihre Fürsprache und Ihr Eintreten für dW 
Arbeit der Stadtverwaltung ehrt Sie gewifl 
(welcher Passage der Glosse entnehmen Sie, 
daß diese Arbeit in Zweifel gezogen wordert 
sei?), diese Haltung ehrt Sie al.so — aber ein 
Argument im Stile von „Kritisieren ist leicht" 
kann doch nicht mehr als sachlicher Diskus- 
sionsbeitrag gewertet werden! Genausowenig 
subjektiv gefärbte Betrachtungen wie „Si3 
haben sich 6 Monate lang die Verschandolun^ 
Ihrer Gegend angesehen" und „ . . . unser« 
Anlagen . . . sollten Ihnen Trost sein für IhreiJ 
bejammernswerten Fensterausblick". Sadilid^ 
unhaltbar Ist ganz und gar die Ermahnungl 
„Legen Sie Hand an . . ." Und jeglicher Sach» 
lichkeit entbehrt doch Ihre Aufforderung! 
„Haben Sie den Täter ermittelt?" 

Bleibt noch das Bürgertelefon. Dazu eine 
grundsätzliche Feststellung: Sie räumen dei) 
Bürgern doch sicher auch die Möglichkeit einj 
zur Feder zu greifen. Das BürgertelefoiJ 
dürfte doch damit im anstehenden Zusammen» 
hang auch nur ein untaugliches Argument 
sein. 1 

Ich glaube, sehr geehrter Herr Jensen, da^ 
Ich aus folgenden Gründen auf eine ausführ* 
liebere Stellungnahme verzichten kann: .\i^ 
26. 9., dem Tag, als Sie Ihr Schreiben abj» 
faßten — Ich erhielt Ihren Text ja audi alf 
persönlichen Brief an mich, und zwar scho^t 
am 27. 9. —, schrieb ich gleichfalls an dl^ 
Langener Zeitung. Bei dem Schreiben hand^ 
es sich um eine kleine sachliche Abhandlung 
zur betreffenden Glosse und zu Fragen dei 
Umweltschutzes, die Sie Intere.ssieren könnt^ 
wenn Sie Näheres zu dem eben genannteil 
Themenkreis wissen möchten. Ich bin damit 
einverstanden, daß Sie sidi dieses Schreiben 
oder eine Ablichtung davon vorlegen lassw 
oder es einsehen. Das würde die Sachlage für 
Sie klären helfen. Mein Einver.ständnis dazu 
hat die Redaktion bereits. 

R. F. Heese. Zimmerstr. 24 

Anmerkung der Redaktion 
In dem erwähnten Schreiben führt Herr Heese 

unter anderem aus, daß ßcrade hei der „mit 
jrisdien Ideen und Initiativen auf llodinlunz ge- 
bfaditen Kerb" jene AbfaUeci;e der Varade 
Kerh^ästen siiiiei nicht als Werbung für die Stadt 
erschienen lit. Und an anderer Stelle ■vhreil}t ei\ 
daß der Umweltsdnitz, vor zwei Jahrzehnten nodi 
eine Sache der A.sthetik. heute ein wichtifies '^ri* 
liegen sei gegen die unvorhergesehenen Nebenr 
Wirkungen des technischen Fortschritts, die dl 
biologisdie Substanz der Menschen bedrohen. V 
Weltbewußtsein aus innerer Überzeugung s 
wün.ichen.iwert. Ein Anfang sei gemacht, lobj^ 
Herr Heese, mit dem HessisHien Abfallbcseitif 
gungsge.setz. Die angelaufene Aktion „Unser Kretß 
.still sauber werden" trage dazu bei. Die An.jsicft^ 
len seien gewadisen, daß in 'Zukunft Aktionen 
miiulidi sind unter dem Motto „Un.ier Kreis soU 
.laiiber bleiben". Bleibe nodi die Frage, wer wann 
das genannte Celände an der Zinimcrstrajlc ent' 
riimpele. „Die armen Stadtväter, die wie so oft 
n'dit die geringste Sdiuld trifft, tcerdcn ahm wle- 
d-r einmal zur Ader geUisscn — für die Sünden 
vr'< icnlgen unter uns.' 

nic.scr letzte Sa/z sdieint unn wescnthc/t. Es sitid 
tmr wenige, die immer wieder iede ver- 
tmnft und ccfien alle guten Sitten ihren C nriit in 
die Landschaft werfen. Sie soUtett sith on^tspro- 
dten und betroffen fühlen. 

Damit möditen wir dieses Thema hcnui» -i 

1 



Kredit und Kredit 

ist zweierlei! 

Es ist nicht so einfach bei Kreditfragen alle Umstände zu über- 
blicken. Die Effektivzinssätze und der Auszahlungskurs, die ver- 
schludanen Gebühren und Provisionen, Absicherung, Laufzeiten 
und Formalitäten sind für den Nlcht-Bankkaufmann nicht leicht zu 
durchschauen und zu beurteilen. Schon mancher hat zu spät ein- 
sehen müssen, daß angeblich „günstige" Angebote Ihre Tücken 
hatten. Er mußte teures Lehrgeld zahlen. Das sollte Ihnen erspart 
bleiben! 
Niemand kann Kredite versdienken, aber der Kreditnehmer hat 
einen Anspruch auf klare, unzweideutige Uterrichtung, überschau- 
bare Bedingungen und realistische Abwägung der verschieden- 
sten Umstände. Ob kleinere oder größere Kredite - wir beraten 
Sie nach den jahrzehntelang bewährten Grundsätzen der Genos- 
senschaften. Dazu gehören: Klare Bedingungen, Kenntnis der 
örtlichen wirtschaftlichen Verhältnisse — zuverlässige Behandlung 
Ihres Kreditantrags. 
In allen Kreditfragen gut braten bei 

Langsner Volksbank 
Der Langener Tani-CIub MBIan-Gold* giiiK, wie berichtet, „in die Luft". FluKkapUän No- 
wack. der sonst große Boeings fliest, lad zu einem Flug ein Ober Egelsltaoti mit einem 
MotorsporttiuRzeug, einer vieraitxigcn Cessna „Keima". Voraitzender Kurt Hempel (redits) 
freute ikh mit allen Teibieliineru auf das Briebaia. Ala erste bestieg Fraa Nowack da« 
Plugieug. 
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KLEINER LEITFADEN 
FÜR KREDITNEHfUIER (IV) 

n.is Nehenpinandpr von orlentnlisch-mauri- 
scher und nbpndländisch-chrisUicher Kun.st. 
ih.p BPHiui'si.itisc Wpchsolwirkung und ihr 
ZLi.s.tmmpnflufl bp.stimmpn das eindrucksvoll" 
liilil. das (lpr Hci.spnde besonders im südlichen 
Spanion Rcwinnt. 

Burgw. Salamanca, Valladolid. Avila, Se- 
govia. Toledo. Sevilla, Cnrdoba und Granada 
sind die WMentlirh.slpn StuUonen der Kunst- 
rpisc, dip Dr. r,übbrrt eindrucksvoll in Farb- 
dias .-schildert Dpn Höhipunkt bildet die isla- 
mi.^die Kunst, die uns in Cordoba und Gra- 
nada in ihrer Krönuns entKogentrilt 

Der Eintritt zu die.scni Dia-Vorlrag ist frei. 

Thea(errfnCT Lan^tn I 

„FAZZ und ZWOO" fällt aus 
Der Thentprring I.angcn weist darauf hin 

daß die für Samstag, den 9. Oktober um 1I5.0(' 
Uhr im großc-n Saal der TV-Turnhnllo vorge- 
sehene Theaterveranstaltung für Jugcndlichr 
„FAZZ und ZWOO" ausfallen muß. Die Auf- 
führung dieses .lugendstücks ist daran ge- 
scheitert, daß die technische Abteilung des 
Theaters am Turm keine Möglidikeit sieht, 
l>pi dem dauernden Szenenwechsel die schwe- 
ren Prospekte in dpr Turnhallp zu vprwen- 
den. 

Als F.rsatz für die Vpranstaltung. wird am 
20. November, ebenfalls um 15 Uhr im großen 
Saal der TV-Tumhalle das Jugendstüd? 
„Maximilian Pfeiferling" in einer Aufführung 
des Stadttheaters Mainz durchgeführt. Der 
Thealerring glaubt, mit diesem bekannten 
•lugendstück einen gleichwertigen Ersatz für 
dip au.sgefallcne Veran.staltung gefunden zu 
haben. Interessierte Jugendliche werden gp- 
bptpn. .-Jich bereits heute diesen Termin vorzu- 
merken. 

Der Theaterring Langen rechnet mit einem 
ausverkauften Haus, zumal die Eintrittspreise 
für diese Veranstaltung wiederum sehr gün- 
stig liegen werden. 

.Abonnemonivcrkaiif für die Snlcl7cit 
1971/1972 

Der Vorvei'kauf von Abonnementkarten Ist 
bisher sehr gut. Es sind nur noch wenige Kar- 
ten für das R-Abonnement und das Jugend- 
Abonnement erhältlich. Wer noch am Erwpr> 
eines Abonnements interessiert ist, snlltp s'"' 
umgehend mit der GeschMftsstelle der Vo" 
hochschule Langen. Rathaus, Zimmer 9. Tele- 
fon 22001. App. 221. in Verbindung setzen, dn 
zu erw.irten ist, daß die wenigen, noch vor- 
handenen Karten innerhalb der näch.sten Tage 
vergeben sein werden. 

Schwerer Unfall bei Kranichstein 
Am Bahnüberyang der Blockstelle Wildpark 

auf der Kranichsteiner Straße forderte gestern 
gegen 11.4.'i Uhr ein schwerer Unfall einen 
Toten und 20 Verletzte, Ein aus Asdiaffenbu^ 
kommender Schülersonderzug, mit 950 SchuH 
kindern aus Norddeutschland besetzt, prallte 
gegen einen Lastwagen aus Saarbrücken. Der 
25jährlge Laslwagenfahrer war sofort tot. Der 
Zugverkehr war bis 14.30 Uhr unterbrochen. 

Der Bahnübergang Ist durch halbseitige 
Schranken und Ampeln gesichert. Wie die bis- 
herigen Ermittlimgen ergaben, war diese An- 
lage in Ordnung, und ein Personenwagen 
stand bereits wartend davor. Der Lastwagen, 
so heißt es, sei an der linken freien Hälfte 
über die Geleise gefahren. Der Lokführer be- 
merkte das nach seinen Au.ssagen auf den 
Schienen stehende Fahrzeug aus etwa ISO m 
Entfernung, konnte aber trotz Schnellbrem- 
sung den Zug nicht mehr zum Stehen bringen. 
Die Puffer der Lokomotive zerfetzten das 
Führerhaus und schleuderten den Fahrer etwa 
drei Meter durcli die Luft auf den Bahndamm. 
Der Zug kam nadi etwa 650 Meter zum 
Stehen. Teile des Lastwagens waren bis zu 
50 Meter weit geschleudert worden. Bei den 
Verletzungen der Zuginsassen handelt es sich 
vorwiegend um Schnittwunden und Prellun 
gen leichterer Art. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Ks sind noch Volkshochschiil-Kiirsc frei 
Seit Beginn des VolkshoctK-iftiul-Programms 

für das Winterhalbjahr hnben bis jetzt 35 
Kurse der Volkshochsdiule Langen begonnen. 
Die Zahl der r ingeschricbencn Teilnehmer be- 
tr.'igt ß.lS, dir-: ent.^prlcht einer Durch^chnitts- 
belegung von IH Personen pro Kurs. Diese 
hohe Durch.schiii'.tsquote ist umso beachtlicher, 
da bei vielen Kur.-en, insbesondere bei künst- 
lerischen und handwerklichen Kursen, die 
Tc ilnehmer/ahlen besehiiinkl sind. 

Nachstehend gibt die Voll:^hochschule Lan- 
gen wieder eine Aufstellung :iller Kurse, die 
bis zum 14, 01:lobcr beginnt n und bei denen 
Anmeldungen noch möglich sind. Es handelt 
sieh hierbei um: 

Das Nauheimer Kinderhlasorehoslcr dos BvO war wieder (last Im I.andcs-Flüditlinij'.uolin- 
lieini an der Klisalieihenstrullr, Im gnillen Saal fanden sieh nelien i.agerleili r \tilhelni 
Welske und di-m BvD-Vorsitzenden Novara viele Bewohner des I.agers und i.angener 
ICinwohner ein. Aufmerksam verfolglen die (iästr, mit welchem Können die jungen IMusi- 
Itanlen ihre Intsrumente lielierrsehen. Die Miidehen und .liingen koinnirn aus Nauheim im 
Kreis (iroll-(ierau, wo Inslrumtenhauer aus dem Sudetenland sieh eine neue Existenz ge- 
sehaffen haben. Man spürte hei den DarliietiinRen, dall die (Irehestermitglieder von Kinilheil 
an mit Instrumenten vertraut sind. Dem l'uhlikuin gefiel besiinders die frisehe Art der ><usi- 
kanten. Danitharer Applaus galt aueh der I.agerleitung und dem BvD-l,anKen, die ge- 
meinsam dieses Kon'/.ert veranstaltet hatten. 

Itii'Jenisch-Fortgeschrittcne I, Deginn: Mitt- 
•voch, 6. Oktober, 18.30 Uhr; 

M ilen und Zeichnen für Fortgeschrittene, Be- 
ginn: Mittwoch, 6. Oktober, 20 Uhr; 

Di> It your.self, Beginn: Donnerstag, 7. Okto- 
ber. 19.30 Uhr; 

DIfferentlalredinung für jeden, Beginn: Don- 
nerstag, 7. Oktober, 20 Uhr; 

ItalienLsdi-Konversation, Beginn: Freitag, 8. 
Oktober, 18 Uhr; 

Technisches Rechnen, Beginn: Montag, 11. Ok- 
tober, 18 Uhr; 

liiteraturkreia, Beginn: Montag, 11 Oktober, 
18 Uhr; 

Physik für jeden, Beginn: Montag, 11. Okto- 
ber. 20 Uhr; 

Tiidustrle-Buehführung für Fortges(Jnittene, 
Beginn: Mittwocli. 13, Oktober. 20 Uhr: 

Psyehologisches Jugendseminar. Beginn: Mitt- 
woch. 13. Oktober. 1!) Uhr; 

Psycholopisehes Elternseminar. Beginn: Mitt- 
woch, 13. Oktober, 20 30 Uhr; 

Druckcnifik. Beginn: Donnerstag. 14. Oktober, 
Ifl .'iO IThr 
Anmeldungen für die vorstehend genannten 

Kiir.-^e werden, infolge dt-s baldigen Beginns, 
von der fJeschäftstelle der Volkshochschule 
I.annen ausnahmswei.ie auch telefoniscli ent- 
geg' nRononinien, 

Zu Ehren von Michael Praetorius 

Wulfenbüttel, die Stadt zwi.schen Heide und 
Harz, gedachte in der vergangenen Woche 
eines ihrer größten Söhne: Miiliael Praetorius. 
Aus Anlaß seines 400. Geburtstages und 
gleichzeitig :i5ü. Todestages des Kirchenmusi- 
kers, Gelehrten und Komponisten, der ein 
Vierteljahrhundert am herzoglich - braun- 
Bchweiglsehen Hof in Wolfenbüttel wirkte, 
veranstaltete die Stadt in Zusammenarbeit 
mit der Ev. Landeskirche Braunschweig fest- 
liche Miciiael-Praetorius-Tage. 

Praetorius war führender Komponist des 
Frühbarock. Er hinterließ ein kostbares Ver- 
mächtnis an Chor- und Instrumentalmusik, 
sowie eine Fülle von Aufzeichnungen über 
musiktheoretische Auffassungen jener Zeit 
und der damaligen gebräuchlichsten Instru- 
mente. In der Hauptkirclie Beatae Mariae 
Virginis fand er unterhalb der Orgel seine 
letzte Ruhestätte. 

Weit war der Bogen der Musik, die an die- 
sen vier Tagen erklang, gespannt. Sie reichte 
von der Renaissance bis zu den Avantgardi- 
sten. Namhafte Musiker. Ordiester und Chöre 

— hauptsächlich aus Norddeutschland — wa- 
ren die Interpreten. Hessen war durch die 
Konzertsängerin Gundula Bernat-Klein (So- 
pran) aus Frankfurt und bei einem Podiums- 
gespräch durch Professor Dr. l.udwig Finscher 
aus Frankfurt sowie Kirchenmusikdirektor 
Klaus Martin Ziegler aus Kassel vertreten. 

Neben den ansprechenden Konzerten hatte 
die Ilerzog-August-Bibliothek eine Ausstel- 
lung vorbereitet, die als einmalig bezeichnet 
werden kann. Aus ihren Schätzen und mit 
einigen Ix?ihgaben wurde durch Instrumente, 
alte Drucke und Bilder die damalige Zeit ver- 
gpgenwärligt. Die Bevölkerung und viele 
Gäste aus dem In- und Ausland füllten bei 
Konzertveranstaltungen, der Festversamm- 
lung, beim Podiumsgespräch und während der 
Gottesdienste Kirchen und Festsäle bis auf 
den letzten Platz. 

Die geistliclie und weltliche Musik Michael 
Praetorius' wirkt in unserer Zeit weiter. Das 
darf als beglückendes Fazit dieser festlidien 
Tage einer niedei-sächsischen Kreisstadt fest- 
gestellt werden. 

ICinlührung in die (iriini!lai;en der 
Elektronik 

Die Volkshoch.schulo Langen weist alle In- 
teres.senten darauf hin. daß der Kulturkreis 
Egelsbacii am Mittwoch, dem fi. Oktober, um 
2(! Uhr in der Ernst-Reuter-Schule in Egels- 
bach. Heidelberger Straße, unter I^eitung von 
Ing. H We.ssel vom Kprnmeldetechni.schen 
Zentralamt Darinstadt einen Einführungs- 
Iphrganß m Grundlagen der Elektronik 
eröffnet. Dieses Wissen.sgebiet soll von dem 
Kursleiter in allgemein verständlidier Weise 
interessierten Hörern vermittelt werden. Die 
Teilnehmergebühr beträgt 30,-- DM für 15 
Doppelstunden. Anmeldungen werden unter 
der Rufnummer f.angen 49282 an die Ge- 
■schäftsstelle des Kulturkreisps oder bei Kurs- 
beginn am Mlttwcch. dem 6. Oktober 1971. um 
20 Uhr in der Ernst-Reuter-Sehule Egel.sbach 
erbeten. 

Farlidia-Vortrag Dr. Lübberl — 
..Die grollen Kunstsrhätze Spaniens" 

Am Freitag, dem 8 Oktober, um 20 Uhr 
hält Dr. Ulrich Lübbert im Musikpavillon des 
Dreieich-Gymnasiums einen Farbdia-Vortrag 
„Die großen Kunst^chätze Spaniens". Die 
Volkshochschule Langen Ist mit der Verpflich- 
tung von Dr. Lübbert einem Wunsch vieler 
Interessenten nachgekommen, denen dieser 
Referent aus den vergangenen Jahren mit 
seinen kunsthistorischen Vorträgen noch in 
bester Erinnerung ist. 

Spanien bietet das grandiose Bild eines 
Landes, in dem sich die Kulturen vieler Völ- 
ker vereinigen. Von den Römern über die 
Westgoten, über den Einfluß des Islams bis 
hin zu jenem spezifisch Spanischen, wie es in 
den Gottesburgen von Burgos. Toledo oder 
Sevilla und in den plateresken Fassaden von 
Kirchen Universitäten und Rathäusern seinen 
kraftvollen Nierlerschlag gefunden hat, ist 
dieses Land reidi an Geschichte und Kunst. 

fr.U 
Freitag, den 1. Oktober 1971 

Am Mlttwocli ab 14 Uhr wird auf Gut Neuhof wieder die große Sehlepii.iag(l mit über zwei- 
huniiert Reitern stattfinden. Die Foxhounds sind als Fährtenhunde und Meute vor diji em- 
zelnen Feldern wieder unterwegs. Unser Bild vom Vorjahr vermittelt emen Eindruck von 
dieser großen Jagd. 

ERZHAUSEN 

(fz) In einer Mitgliederversammlung des 
SrD-Ortsvereins berichtete Vorsitzender Karl 
Heinz vor zahlreichen Zuhörern über den Un- 
tcrbezirks-Parteitag. Nach einer Vorlage des 
Hc.ssisehcn Innenministers zur Gebietsrcform 
und Kreismodellplanung werde Erzhausen 
demnäch.st seine Eigenständigkeit behalten. 
Die Ausführungen von Bürgermeister Leyer 
und Kreislagsmitglied Konrad Becker hierzu 
veri'ieten jedoch wenig Optimismus. — Der 
Leiter der „Hes.senwaldsdiulo", Horst Deusin- 
ger, äußerte sidi zufrietien über die bisherige 
Entwicklung der Schule. Opt-imale Ausbil- 
dungs- und FörderungsmögUchkeiten seien 
gegeben und die erforderlichen Lehr- bzw. 
Fachkräfte wären vorhanden. Auch der Trans- 
port der Sdiulkinder mit Bussen funktioniere 
last reibungslos. Die Schule wird am 22. Ok- 
tober ilirer Bestimmung übergeben. Am 23. 
und 24. Oktober ist das Gebäude zur Besichti- 
gung freigegeben. — Wegen der voraussicht- 
lichen Veräußerung des provisorischen Kin- 
derspielplatzes Ecke Rhein- und Mainstraße 
als Baugrundstück an einen hiesigen Arzt gab 
es eine rege Diskussion. Die Gemeinde könne 
derzeit kein anderes baureifes Grundstück an- 
bieten. Bei einer wohnortlichen Veränderung 
des Arztes sei aber die ärztliche Versorgung 
der Bevölkerung nicht mehr gewährleistet. 

ez Der Gesangverein „Sängerbund-Sänger- 
lust" brachte seinem Mitglied Ludwig Wanne- 
madier, Hauptstraße 27, anläßlich seines 70. 
Geburtsta.ges ein Ständchen. Der Jubilar, der 
seit 1919 dem Verein angehört, ist heute noch 
aktiver Sänger. Vorsitzender Walter Wanne- 
rriadier hob die Vereinstreue des Jubilars her- 
vor und wünschte ihm viel Gesundheit, damit 
er noch lange Zeit aktiv tätig sein kann. Ab- 
schließend überreichte er ihm ein kleities 
Ehrengeschenk. 

e/. Oktoüerfcst der Sportvereinigung, Chor- 
gemeinsehaft ..Germania - Eintracht". Morgen 
aljend um 20 Uhr ist das traditionelle Oktober- 
fest im Sportheim. Auch ein Preissdüeßen 
vom Schützenverein „Waidmannsheil" wird 
durchgeführt. Außerdem wirken die Tanz- 
gruppe der Karneval.sabteilung und das 
Vokal-Ensemble der Chorgemeinschaft mit. 
Saalöffnung 18.30 Uhr. Die Bevölkerung ist 
herzlich eingeladen. 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren. Am heutigen Freitag 
kann Herr Josef Wurtinger, Taunusstraße 14, 
seinen 75. Geburtstag feiern. 

o Die Feuerwehr überwies der Gemeinde 
7100 Mark. Die Freiwillige Feuerwehr Offeri- 
täial hat alle Spenden, die während des Jubi- 
laumsfestes der Wehr eingegangen sind, der 
Gemeindekasse überwiesen. Damit stehen 
7100 Mark für die notwendigen Anschaffungen 

zur Verfügung Bürgermeister Zimmer be- 
dankte sich für diese Spende, 

o Gewerbegebiet im Erlen wird vermessen. 
Dieser Tage wurde mit der technischen Ver- 
messung des Gewerbegebietes in der Flur 8 
begonnen. Die Vermessung ist Teil des Um- 
legungsverfahrens. Das Bestandsverzeidinis 
wurde angefertigt und dem Grundbudiamt in 
Langen zur Eintragung des Umlegungsvcr- 
merkes zugeschickt. Gestern wurde audi mit 
der Neuvermessung des Friedhofes begonnen. 

o Sl'D beschwert sidi wegen Lärmbelästi- 
gung. Der SPD-FVaktionsvorsitzende Willi 
Bitsch hat in seiner Funktion als Kreistag.s- 
abgeordneter Beschwerden von Bürgern wei- 
tergeleitct. Beim Präsidenten der Bundes- 
bahndirektion in Frankfurt beklagte er sich 
darüber, daß durch die Sirenenbetätigung der 
Züge an den Feldwegen in der Offenthjler 
Gemarkung frühmorgens die Bürger aus 
ihrem Schlaf geri.ssen werden. Bei Ortsbrand- 
mei.ster Handler ersuchte der Kreistagsabge- 
ordnete darum, am Sonntagmorgen Feuer- 
wehrübungen nicht mehr durch die Sirene 
anzukündigen. Für die Bewohner im Neubau- 
gebiet in Flur r> fordert er noch Briefkästen, 
damit die Anwohner dort nicht zu weit zu 
laufen brauchen. Von der Feuerwehr war in- 
zwischen zu erfahren, daß mit dem Ablauf der 
die.sjährigen Übungen der Sirenenruf einge- 
stellt wenden soll. 

GÖTZENHAIN 

g Neue Leitung im Kindergarten. Am 1. Ok- 
tober scheiden Frau Gerlinde Rausch, die seit- 

her den Kindergarten leitete, und ihre Mit- 
arbeitern. Fräulein Monika Dobben. aus un- 
serem Kmdergarten au.s. Die Leitung über- 
nimmt Frau Charlotte Splitter, die sdion seit 
einiger Zeit in Götzenhain als Kindergärtnerin 
tätig ist und zuvor einen Kindergarten für 
ICI) Kinder leitete. Sie unterzog sich aui+i 
einer l)esonderen sozinl-pädagOi;ischen Aus- 
bildung Die Stelle von Fräulein Dobben wird 
von Krau Helga Ringel übernommen, die bis- 
her schon versehiodentlich au.chilfswelpe im 
h ■ii.'xn Kindergarten tätig war und diedem- 
niiehst von Urberach nach Götzenhain ziehen 
wird. W; --en einer fünften Kindergärtnerin 
verhanilelt der Kirdipnvorstand derzeit. 

g \euhofer Stralie wird ausgebaut. Rote 
Ampeln stehen am Dreieck neben der Agip- 
Tankstelle Sie werden gern von den Götzen- 
h.iiner .^utofahrem in Kauf genommen, sind 
sie doch das siditbare Zeichen dafür, daß der 
langersehnte und oft di.skuUerte .\u.sbau der 
Neuhöfer Straße begonnen wurde. 57 000 Mark 
müs.sen von der Gemeinde für die Bürger- 
stei.qe, Parkanlagen und Entwässerungsanla- 
gen iiereitgpstpllt werden. 

g Sängerlreffen. Der gemischte Chor aus 
Linnenbach im Odenwald wird am kommen- 
den Samstagabend in der Turnhalle in Göt- 
zenhain zu Gast bei der Ge.sangsabteilung der 
Sportgemeinschaft sein. 

g Am 6. Oktober Neuhof-Jagd. Dr. Egon 
Schumacher bereitet mit seinem bewährten 
Mitarl)elterslab wie alljährlich für den ersten 
Mittwoch im Oktober die große Schleppjagd 
rund um das Hofgut Neuhof vor. Etwa 200 
Reiter werden der Meoite des Rheinisch- 
Westfälischen Schleppjagdvereins folgen. Wer 
Pferde und Hunde liebt und ein reitersport- 
liches Ereignis zu schätzen weiß, sollte sich 
schon heute den 6. Oktober vormerken. 

Das innere Muß 
Es wurde und ujird immer so viel ron 

Pflichten und Vemflichtungen geschrieben; 
meist klingt etwas Negatives dabei mit an, 
denn seine Pflicht tut man, weil man muß, und 
mit der Verpflichtung ist es ebenso. Ein Müs- 
sen aber ist immer eine Forderung, die von 
außen an uns herangetragen wird. Wenn wir 
von eigener Verpflichtung oder Selbstver- 
pflichtung sprechen, so ist das meist eine Aus- 
rede, die uns das Gefühl der eigenen Freiheit 
geben soll. Pflicht und Verpflichtung sind für 
jeden Menschen ein Ruf, dem er im Grunde 
genommen folgen muß. Wenn er es nicht tut, 
lücnn er diesen Ruf überhört, dann wird er 
seiner Pflicht eben untreu, und die Leute sind 
dann sehr rasch mit der Feststellung bei der 
Hand, daß er pflichtvergessen sei und man 
sich eben nicht auf ihn verlassen könne. Na- 
türlich kann man sich auch selbst „rufen", zur 
Ordnung beispielstreise; aber man wird dies 
eben auch nur tun, weil Ordnung von der Um- 
welt verlangt wird und sich nur in Gemein- 
schaft geordnet leben läßt. Das betrifft den 
aufgeräumten Schreibtisch und den Bücher- 
schrank ebenso wie das allgemeine Verhalten 
den Mitmenschen gegenüber. Erst wenn aus 
dem Ruf das Gefühl der Berufung tuird, ent- 
steht aus dem Müssen auch das innere Muß. 
Dann verhält man sich eben so, tueil man es 
nicht anders kann. Dieses innere Muß aber, 
das man auch feste, unerschütterliche Über- 
zeugung nennen kann, tutrd schließlich zu 
einer gewaltigen Antriebsfeder unseres Ver- 
haltens. 

Aus der Welt des Films 

Welttierschutztag 1971 
am Sonntag, dem 3. Oktober 

Anläßlich des Todestages des Heiligen Franz von Assissi, des Vorkämpfers 
für die notleidende Tierwelt, rufen wir alle Mitbürger auf, durch einen kleinen 
Beitrag mitzuhelfen, die Not der Tiere zu lindern. 

Seit 20 Jahren bemühen sich ehrenamtlich tätige Tierschützer herrenlosen 
Tieren ein neues Zuhause zu geben oder seinen Besitzern wieder zuzu- 
führen, Für die Erhaltung der Tierheime werden Mittel benötigt, die nicht 
nur von Vereinsbeiträgen und Zuwendungen von Gemeinden ausreichen. 

Deshalb wenden wir uns einmal im Jahr an jeden einzelnen, durch sein 
Scherflein zur Linderung der Not beizutragen. Wenn unsere Sammler in 
diesen Tagen an Ihre Tür klopfen, haben Sie Verständnis für diese gute Tat 
und geben Sie gerne. 

Tierschutzverein Langen u. Umgebung e. V. 
Langen, Goethestraße 102, Tel. 06103/29417 

Spendenkonten: Langener Volksbank Kto. 5807, Bezirkssparkasse Langen 
Kto. 1048, Postscheck-Kto. Ffm. 164771 

Die laiftseblacht um England (UT) zeigt die 
historische Wahrheit der erbitterten Kämpfe 
zwischen der englischen und deutsehen Luft- 
waffe. Der Film, der mit großem Aufwand an 
Menschen und Material mit Unterstützung und 
Beratung führender Fachleute jener Zeit ge- 
dreiit wurde, srhildert das Seiiick.sal junger 
Piloten, die im Glaut)en an ihre PfH<lilerfül- 
lung vieles mitmachen mußten. Der Film will 
kein Mythos schaffen, sondern realistisch und 
tolerant das dramatische Geschehen jener Zelt 
unverfälscht und bis ins letzte wahrheits- 
getreu aufzeichnen. 

I.eise webt der Wind des Tortes (Liehtliurg). 
Ein Staub aufwirbelnder Westen aus Amerika. 
Die Geschichte einer bari)arischen Vendetta, 
der Dutzende zum Opfer fielen. Ein Film, der 
fesselt, anrülirt und durch seine Gnaden- 
losigkeit schockiert. Nach der brutalen jetzt 
die realistische Actionwelle, Sie waren kalt- 
blütige Killer — wurden gehetzt wie wilde 
Tiere — und starben lautlos. Mann für Mann. 
Eine schreiende Anklage gegen Willkür und 
Gewalt der Mächtigen. Ein Film, der die reali- 
stische Linie des amerikanischen Westems 
fortsetzt. 

Amtliche Bekanntmachung 

Betr.: Versteigerung von Fundsachen 
Am 18. Oktober 1971 ab 14 Uhr findet auf 

dem Rathaushof die öffentliche Versteigerung 
der Fundgegenstände statt. 

Zur Verstelgerung gelangen Fundgegenstän- 
de aus der Zelt vom Juli 19HS bis Septem- 
ber 1970. 

Empfangsbereditigte (Verllerer und Finder) 
werden gebeten, ihre Ansprüche bis zum 3, 
Oktober 1971 bei der Stadtverwaltung — Ein- 
wohnermeldeabteilung — Rathaus, Haus Pa- 
villon, Zimmer 3, geltend zu machen. 

Langen, den 1. Oktober 1971 
Der Magistrat: 
Liebe, Erster Stadtrat 

Evangelische Kirche 

Sonntag, den 3. Oktober 1971 (17. So. n. Trin.) 

ERNTEDANKFEST 
Stadtkirche 
9.30 Uhr; Gottesdienst unter Mitwirkung des 

Posaunendiors, anschl. die Feier des Heilig. 
Abendmahls (Pfr. Kretzer) 
Predigttext: Joh. 4, 31—38 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Fest-Gottesdienst mit anschl. Feier 

des Hl. Abendmahls (Pfr. St«fani) 
Es singt der Kirdienchor der Petrus- 
gemeinde und es spielt das Mandolinen- 
Orchester 
Predigttext: Joh. 4, 31—38 

11.15 Uhr: Kindergotlesdienst 

Martin-Luther-Kirclie ,Beriiner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst unter Mitwirkung des 

Kirchenchors, anschl. die Feier des Heiligen 
Abendmahls (Pfr. Grüne) 
Predigttext: Joh. 4, 31—38 

11.15 Uhr; Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 31 
lO.OO Uhr; Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: Joh. 4, 31—38 
Kein Kindergottesdienst 
Kollekte; Für die Hungernden der Erde 

(Brot für die Welt) 

Stadtmission Langen 
Sonntag. 3. Oktober: 17.30 Uhr Bibelstunda 
Dienstag. 5. Oktober: 20.00 Uhr Bibelstunde 

Neuapostolische Kirche 
Sonntag, 9.30 und 16 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch, 20 Uhr: Gottesdienst 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Auflage liegen, außer bei den 

Postbeziehem, je eine Beilage vom Kaufhaus 
Braun und dem ArbeitgeborverbancI bei. 

heute spart, 

lebt morgen besser. 

29. Oktober 

A^ltspartag 

t I 

Wir wissen, daß Sie am 29. Oktober sehr viele 
wichtige Dinge zu erledigen haben. Aber ver- 
gessen Sie das Wichtigste nicht: Sparen — damit 
Sie morgen besser leben. Kommen Sie einfach 
zu uns. Und bringen Sie Ihr Spargcld mit. Sie sind 
herzlich willkommen. 

Bezirkssparkasse 

Langen 



1. OKTOBER 1971 

1871 1971 

frUhar Lsipxig 

Inh. Fred Göttdi BUrgerstrafle 2S—25 
Seit S Generationen Werkstätten für moderne 

Getchädireklame 

Neon-Anlagen 

Buchstaben 

Schilder aller Art 

Kunststoffschilder 

Klebebuchstaben 

Transparente 

Messebau 

Folienschilder 

Prägeschilder 

Emailleschilder 
STEMPEL- und Zubehör 

Auto-Nummernschilder 

TELEFON 22390 

fahrlehrer(IN) kunttircichcr^Bant Noch m« w«r dtr Ovruf so Intarcisant wie h«ut«.Q«8ot2t{cT)beQrttnk)oA^H9relt, hohM Gehau Ihr« AiJ»biidufifl durch Wochtn^ndlehraing tm HelmaloÄ 
F«m«tudtum oder 4*, 8-Oden 5-Wochen LohfgtnQ in der FAHRLEHRER-FACHSCHULE SEELA O3BrauntehW*1a*T«l0SS1/S710f1 GroOl«) und von)iid>(cnA Au^hitiunqtstMto mit Inlemfttlm Oundosflebiek ^Vjrlangon^i(^ko?tertlfV|M|J^fnWMNrn 

Trauerbriefe 
Trauerkarten 
Dankkarten 
liefert schnell 
und preiswert 

Buchdruckerei 

Kühn KG 
Landen 
Darmstädter Str. 26 

Audi 100 S 
dunkc'lKrün, Dez. Iflß!), 
22 000 km, zweitürig, 
gut erhalten, m. Radio, 
Knüppelsctialtung, von 
Privat zu verkaufen, 
Preis DM 7800,- 

Telefon 2 19 62 

Jaguar 3,8 S 
goUlensand, komplette 
Lecierausriistung, Spel- 
chenräder, Radio. Hub- 
raum 3,8 Ur.. 169 PS, 
Bereifung 90 » o, Erst- 
zul. 5. 3, 68, garantiert 
40 000 km gelaufen. 
Preis DM 10 000,-. Zu 
be.sichligen 

Bahnstrade 29 

Fiat 125 
Bauj. 1968, TÜV 5'72, 
57 000 km, Motor 5000 
km, (Garagenwagen, 
sehr gut erhalten, von 
Privat z.u verkaufen. 

Telefon 2 34 56 

Fiat 500 Kombi 
(Autobianchi), 18 PS 
Bj. 66, 31 000 km, neu- 
bereift, Vorderachse 
überholt, TÜV Okt. 73, 
DM 1500,- VB, z. verk. 

Tel. 2 32 48 oder 
0 60 74/36 31 

BMW 1800 Tl 
guter Zustand, prelsw. 
zu verkaufen. 

Tel. 29330 

Ford 17 M 
Bj. 1964, 2 Jahre TÜV, 
55 PS, ATM 55 000 km, 
Radio u. Ka.ssettenton- 
band, viele Extras, für 
DM 1000,- zu verkauf. 

Telefon 715 81 

Ford 17 M P 3 
Bj. 1963, 1, Hand, TÜV 
5/73, 4-Gang-Getriebe, 
Scheibenbremsen, vorn 
getrennte Vordersitze, 
Radio, zu verkaufen. 

Telefon 2 14 61 

Gelegenheit: 
Kadett Caravan 

Bauj. 6/65, 61 000 km, 
TÜV 11/71, fahrbereit, 
techn. sehr gut, Len- 
kung, Bremsen neu, 
leidite Ladeschäden, 
sofort altershalber zu 
verkauf. Bnrpreis 800,- 

Tel. 0 61 03/4 94 36 

Citroen DS 21 / 
Pallas 

rot, Modell 1967, TÜV 
Ende 1972, techn. und 
optisch sehr guter Zu- 
stand, sehr preisgünst. 
zu verkaufen. 

Telefon 2 17 89 

Mercedes 180 
für 600,- DM und 

Opel Rekord 1700 
für 800,- DM zu verk. 

Telefon 7 24 94 

Opel Rek. Carav. 
nur 28 000 km, Bj. 69, 
TÜV 6/1973, 5 Türen, 
einwandfreier Zustand, 
von Privat zu verkauf. 

Telefon 2 34 56 

Opel Kadett L 
Bj. 1965/66, 69 000 km, 
TÜV bis Okt. 1973, in 
sehr gutem Zustand zu 
verkaufen. 

Egelsbach 
Langener Straße 43 
Telefon 44 27 

64er Opel 
neuer Auspuff u. Kar- 
danwelle z. Ausschl. u. 
vier pa.ssende MH S- 
Reifen, 1 Winter ge- 
fahren, zus. 300," DM, 
zu verkaufen. 

Herth, Langen 
Taunusstraße 7 

B.E.D.Timehelp 

Wir suchen 

Steno- und Phonotypistinnen 
Kontoristinnen 
Fernschreiberinnen 
IDr einige Wochen In Langen und 
näherer Umgebung und 
1 Buchhalterin 
lUr einige Wochen nach Dietzenbach 

. BÜRO-EILDIENST 
Mitglied des Uotemehmeniverbandes . för Z^i'orbeife. V 

> 605 Offenbodi/Moin »•- 
Frankfurter Straße 22 

.Telefon 84986 . 
Außenstelle ' 

tf07 langen • Carl-Ulrich-Sfrjoße 2^ 
Telefon 21308 

Opel Rek. Carav. 
Bj. 1964, TÜV bis 9. 72, 
für DM 1000,- zu verk. 

Egelsbach 
Schillerstraße 56 

Opel Kadett B 
59 000 km, gepflegter 
Garagenwagen, z. ver- 
kaufen. 

J. Tutsch, Langen 
BahnstralSe 122 
Telefon 2 13 56 

Opel P 2 
Buuj. 1963, TÜV 10/72, 
neu bereift, Schiebe- 
dach, Liegesitze, Motor 
gut, fahrbereit, billig 
wogen Neukauf abzu- 
geben. 

Tilze, Annastraße 57 
Telefon 2 9416 

VW Varlantieoo 
Bauj. 69, TÜV 3/1973, 
div. Extra.s, zu verk. 

Telefon 21404 

Gelegenheit: 
VW 1500 s 

Bauj. 1965, TÜV 8/73, 
umstSndeh, zu verkauf. 
VB. DM 2600,-. Zu er- 
fragen : 

Tel. 0 61 58/33 47 
Prlv. Tel. 06103/22535 

Zu verkaufen: 
VW 1500 Varlant 

Bj. 1964, TÜV 11. 72, 
rot, Halogenl., Fanfa- 
ren, VB 1450,- DM. 

A. Tenberg, Langen 
Brüder-Grimm-Str. 8 
nur nach 19.30 Uhr 

VW 1300 
klementine, Bauj. 1970, 
14 000 km, wie aus dem 
Laden, gegen Höchst- 
gebot zu verkaufen. 

Anzusehen bei 
Shell-Tankstelle 
Kappel, Erzhausen 
Am Bahnhof 

VW 1300 
Bauj. 1967, 57 000 km, 
Radio, TÜV 6/73, sehr 
guter Zustand, um- 
ständehalber sofort zu 
verkaufen. 

Telefon 2 28 49 

VW 
Bj. 1961, für 350,- DM 
zu verkaufen. 

Stapp, Egelsbadi 
Mainzer Straße 36 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme sowie für die vielen Blumen- 
und Kranzspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Elisabeth Helfmann 

geb. Schäfer 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Kretzer für seine trostreichen Worte, den Schulkameradinnen und -Kamera- 
den des Jahrgangs 1893 94, den Nachbarn, Freunden und Bekannten und 
all denen, die Ihr das letzte Gelelt gaben. 

In stiller Trauer: 
Rudolf Hellmann und Frau 

Langen, im September 1971 
Lerchgasse 9 

VW 1200 
Bj. 1967, Extras, Best- 
zustand, Orig. 60 000 
km, TÜV 7/73, Gara- 
genwagen, Festpreis 
2700,- von Privat zu 
verkaufen. 

Telefon 2 91 11 

Versicherungen 
aller Art 

Kfz-Zulassungs- 
dienst 

Herbert Kirehhen 
Langen 

Schillerstraße 10 
Telefon 2 28 93 

Reflektierende 
Auto-Nummern- 
schilder 

liefert 
Schilder-Götsch 
Langen. Bürgerstr. 23 

Mofa Moto-Guzzi 
Bj. 1969, vers. bis 3/72, 
gut erhalten, für 180,- 
zu verkaufen. 

Tel. 8MSB ab l«Xnir 

Mädchenfahrrad 
gut erhalten, zu verk. 

Bedcer, Zimmerstr. 46 
ab 13 Uhr 

Umzugshalber 
3teillge Eckbank 

rot, und 
Küchenschrank 

Resopal, zu verkaufen. 
Anzusehen 

Möbelhaus Daum 
Fahrgasse 

Eckbank 
nur aus Holz sowie 

2tUr. Schrank 
zu kaufen gesucht. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1239 a. d. LZ 

Komplettes 
Doppelbett 

2 Mon. alt, 0,90 X 1,90, 
wegen Umzug unter 
Neuwert zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1227 a. d. LZ 

„Flokati" 

der griechische Hirtenteppich 

handgeknüpft! 

Mollig langflorig, ideal für 

Schlaf- und Kinderzimmer! 

Vorlagen ca. 65x135 cm 49,50 

Brücken ca. 85x170 cm 77,50 

Brücken ca. 120x200 cm 135,- 

Teppiche ca. 170x240 cm 225,- 

Teppiche ca. 200x300 cm 335,- 

Ind. Berber Bettumrandungen 

3tlg. 70x140x340 cm nur 395,- 

Ind. Berber Brücken 

70x140 cm 95,- 

90x160 cm 135,- 

Fahrgasse 17 - Telefon 2 3512 

BESTATTUNGEN 

»Pietät« 

MörleWe' tarn 
dstraB« f 

Rüf 71116 
Sarglager • SterbewSscha • Aufbahrungen • ZIeruman 

Formalltiten 

Wir trauern um unseren Kollegen und Freund 

Dr. phil. Franz Müller 
Oberstudienrat 1. R. 

den ein unerbittliches Geschick allzufrüh in die Ewigkeit at>- 
gerufen hat. 
Seine gewissenhafte Berufsauffassung und seine bescheidene 
und gütige Wesensart werden uns stets Vorbild sein. 

Die Schulleitung und das Kollegium 
der Dreieichschule, Gymnasium 
Dr. Hoch Versock 

Studiendirektor Oberstudienrat 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort und Schrift 
sowie die vielen Blumen beim IHeimgang unserer lieben f\/lutter 

Minna Kübeck 

geb. Bieber 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Besonderen Dank Herrn Buch 
von der Neuapostollschen Gemeinde für seine trostreichen Worte, Herrn 
Herth, dem Chor, den Bekannten und all denen, die ihr das letzte Geleit 
gaben. 

In stiller Trauer; 
Arnold Kiibeck 
Ortwin KUbeck 
und alle Angehörigen 

Langen, im September 1971 
Südliche Ringstraße 153 

UT-FILMBÜHNE TEL.2913I 
Fr. bis Mo. Ugl. 20.30, Sa. u. So. 16.00, IB OO u 20.30 Uhr 

4 

V 

dM: V 

Um 

En^and 

Sontag 14.00 Uhr 

J naUDERCHEN 

Ein färb. Mardienfilin 

LICHTBURG TELEFON 22209 

▼ 

Unmenschllclie Männer auf «nadenloser Menschenjagd! 

So. 14.00, 16.00 — Alle Freunde aus BONANZA In Sie ritten wie der Wind 

"'«"SS»*'"'' 

'.80 

Für n 

fo cm «A - 

Kaufhaus Adam Hill 

- "III 

Neueröffnung 

Tanzbar Silhouette 
im Freitag, dem 24. September 1971 

um 20 Uhr 
Es laden herzlich ein 

S. UNK + H. GRUND 
6111 Althelm - RIcherstraBe 9 

Telefon (06071) 23094 

loh. Hch. Becker & Sohn 

Neue Anschrift: 

Langen, Voltaslraße 3, Telefon 7609 

Spenglerel - Installation - Gasheizung 

WINTER-KARTOFFELN 

Ab Lager Sorte: Glivia, mehlig, festkochend, per Ztr. nur 

Prima deutsche Winterzwiebeln 
ausgetrocknete Ware 5-kg-Säckchen DM 

Goldparmänen 10-kg-Karton nur DM 

9,00 

1,65 

8,95 

FROCHTEHAUS SCHOLZ 

Elisabethenstraße 33, gegenüber Voigt u. Haeffner, Telefon 2 23 06 

GARDINEN 
können Sie billiger 
kaufen, aber nidit 
preiswerter als bei 

mACH 

Fahrgasse 17 

Gepüegte 
Gastlichkeit bei 

Hähnchen-Erich 
Im schönen 

Waldrestaurant 
„Sdiützenhaus" 

Langen- 
OberUnden 

ab 16 Uhr geöfinet 

Inserieren bringt Gewinn 

Neu-Eröffnung 

am 5. Oktober 1971 

Langen, Fahrgasse 21 

(an der BS)!* 244 70 

Inhobar Hant Hcriwrth 

Geschäftszeiten: 
Dienstag bis Freitag 

8.00 bis 18.30 Uhr 
Samttag 

8.00 bis 16.00 Uhr 

übiigent: 
Wir arbeiten auf Anmeldung 

Wir sind ein aufstrebendes junges 
Wohungsuntemehmen und bauen zur 
Zeit 1000 Wohnungen Im Jahr. 
Für eine interessante zum Teil selb- 
ständige Tätigkeit suchen wir 

1 Schreibkraft 
(ür ganze evti. auch halbe Tage oder 
Arbeltszeit nadi Vereinbarung. 
Gelegenheit zur Einarbeitung wird ge- 
geben. 
Neben einem angemessenen Gehalt bie- 
ten wir hohe Gewinnbeteiligung. 

Freies Wohnungsuntemehmen 
DIpL-Ing. C. ULLRICH 
Langen, Luisenstraße 20 
Telefon 06103/22091 

Wir stellen noch ein: 

1 tüchtige Friseuse 
1 Friseuse halbe Tage 

Salon Herfurth Bahnstraße 86 

Suche Arzthelferin 

und Putzhilfe 

Dr. Schade 
Augenärztin 
Langen, Bahnstraße 72 
Telefon 23229 

AUTOKINO 

aRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg • Teleton (06102) 55 00 
Kassen und Snackbar öffnen 19.30 Uhrl 

Wir zeigen täglich 20.30 Uhr bis Montag: 
Corbuccl's überrumpelnder Western, hart, pulvergeschwärzt I 

Franco Nero - Thomas Mllian - Jack Palance in 
LASST UNS TÖTEN, COMPANEROS 

List, Betrug und erbarmungsloser Kampf I - Scope-Farblilm 

Spätvorst.: Fr. u. Sa. 23.15 Uhr. Die Folterkammer des Hexenjägers 

Ab Dienstag, täglich 20.30 Uhr, bis Donnerstag 
John Wayne, Held unzähliger Westernschlachlen, 

mit Richard Widmark in 
A L A M O 

Der Sturm auf das letzte Fort — Scope-Farblilm 

FLUGPLATZ-RESTAURANT 

EGELSBACH 

Ab 4 Personen holen wir Sie koatenloa «b und bringen sie wieder nadi Hauae. 
Jeden Freitag • Samstag ■ Sonntag - Mittwoch 

Tanz-und Unterhaltungsmusik 
Intime Atmotphire bei Kerzenlicht und gedlmplter Musik. 

Gepflegte KSdie, emsewllille Qelrlnke — Kolleg lOt Beaprechungen und Familien- 
lelem # Spexlelltil: Kalbahne 9 
Telefon: 0S103/4S5a KARIN KREISEL 

Haushaltshilfe 
für Küdien- und Putzarbeiten an meh- 
reren Tagen in der Woche halbtags zur 
Unterstützung der Hausfrau (2 Kinder) 
gesucht. 
Rechtsreferendar Klaus Mathes 
6073 Egelsbadi, Außerhalb 9 
Haus „Feidierche" (2 Minuten von B 3) 
Teleton: 0 61 03 / 4 81 39 

NEU-ERÖFFNUNG 

1. Oktober 1971 

Verkauf - Änderungen - Reparaturen 

LOTHAR STAUDT 

Langen, Mozartweg 2 a 

(Nähe Berliner Allee) 

Neuerffffnung 

AUDI-NSU 

LANGEN 

Verkauf - Kundendienst 

Modernste Reparaturwerkstatt 

Autohaus Dreieich 
Holz & Co. 

607 Langen, Voltastr. 14 (Industriegebiet) 
' Telefon 06103/7714 



Ml nnerchot 
LIEDERKRANZ 

Heute, Freitag, 20.1.'i 
Singstunde 

Im Vereinslot<al. 

L. K.G. 
Heute abend um 20.30 

Zusammenkunft 
In der TV-Gaststätte. 
Es Keht wieder los, 
deshallj tcommt alle. 

Der Vorstand 

SamstüR, 2. Okt. 1971, 
20 Uhr 

Mniiatsvi-rsamnilunK 
Im Verein.sl(>kal Gasth. 
„Zum Hebenstoek". 
U. a. widitigü Termine 
(Ausslellunfien). Impf 
tcrmin, Ausgabe von 
AnmeldcboKen. 

Der Vorstand 

FrcitaK, 1. Okt., 20 Uhr 
/iisaninicnkunft 

Im IJcutsdien Haus. 
Ab MontaR, ■!. Oktober 

SkiRvmnastik 
Schüler: 17.30 Uhr. 
Geschw.-Scholl-Schule. 
JuRend: 18.30 Ulir, 
Wallschule. 
Am SonntaR, 10. Okt. 

rahrt in die Ffulz 
AnmeldunRen bis 8. 10. 
bei Karl Klepper, 
Hahnstr. 115, erbeten. 

Tumv«r«ln 
1862 e.V. 

VorslandssitzuiiK 
mit AbteilunRsleitern 
am MontaR, 4. 10. 1!)71, 
TV-Tumhalle, .lahnpl., 
20 Uhr. Wichtig! Be- 
nennunR der zu ehren- 
den Mitglieder. Ehren- 
abend. Der Vorstand 

Nächster 
Stammtisch 

8m Dienstag, .S. 10. 71 
Im Caf6 Krone. Wir 
bitten um rege Beteili- 
gung. 

Kameradschaft 
Jahrgang 1887 

Wii treffen uns in 
der neu herRcrichteten 
Gaststätte der TV- 
Turnhalle am Mittw. 
6. 10., um 17 Uhr. Es 
wird erwartet, daß alle 
KanM>raden, die nicht 
durch Krankheil ver- 
hindert sind, kommen. 

Briefmarkenclub 
„Dreieich" 

Der Kriefmarkenclub 
„Drcicich" in Dreiei- 
chenliain lädt die Brief- 
nuirkenfreunde aus d. 
Dii-ieichRcbiet zu dem 
aiir Sonntag, 3. 10. 71, 
um !) Uhr in der Lud- 
wig-Krk-Schule i. Drei- 
eichenhain, Maimers- 
loih weg, statt findenden 
nuMiatlichen Tauschtag 
ein 

Jahrgang 1900/01 
Anl.ilil. unseres 70. Ge- 
burtstags laden wir 
7. gemeinsamen Kirch- 
gang am SamstaR, dem 
Hl. Okt. i. d. ev. Stadt- 
kirche um 9.30 Uhr 
zum Gottesdienst ein. 
An.schließcnd Geden- 
ken unserer Verstorbe- 
nen am Ehrenmal des 
I.iMigener Friedhofs m. 
K ranznlederiegung. 
Am Mittwoch, 13. Okt., 
uni 15 Uhr begehen 
wir Inn Saalb. „Lämm- 
chon" unsere Jahr- 
sangsfeler. 

Jahrgang 1892/93 
Wir treffen uns am 
Mittwoch, 6. Oktober, 
16.30 Uhr Im Robrn- 
Stock. 1. A. Hill 

Jahrgang 1906/07 
Mittwoch, 6. Okt., ab 
17 Uhr /usammrnkunft 
in Sprendlingen, Gast- 
hau.i „Zur Post", Eisen- 
bahn.straße 47, Bahn- 
bushaltestelle Süd. 

Jahrgang 1917/18 
Wir treffen ims am 
l.'i. Oktober um 20 Uhr 
Im Nebenraum <ler 
Westendhallc. Um 
zahlreiches Erscheinen 
wird gebeten. 

Saalbau- 
Eigenheim 
Egelsbacii 

Meine Gaststätte Ist ab 
11.30 Uhr geöffnet. 

Täglich Stammcssen 
mit Suppe UM 3..50 
Ind. Bedienung 

Montag Ruhetag. 
SCIILAPI'EUIRT 

Birnen u. Quitten 
/.u verkaufen. 

CJartenslraßc li.'i 

Quitten 
zu verkaufen. 

Wallstrafle :«) 

Quitten 
billig zu verkaufen. 

Walter-Hietig-Str. ßO 

Obst, Kartoffeln 
und große 

Jute-Säc((e 
zu verkaufen. 

Aur.-Bebel-.Sir. 14 

Speisekartoffeln 
Winterkartoffeln 

zu verkaufen. 
Mirbach. Offenthal 
Außerhalb IB 

Verkaufe preiswert 
DIv. winterharte 

BlUtenstauden 
(Vollstauden) 

Egelsbach 
Verl. Lutherslraße 
(a. d. Hochspannung) 
Sam.stag v. 8 — 12 

Schlachthühner 
Ijährig, noch legend, f. 
DM 2,.'50 zu verkaufen 
nur Samstag, 2. 10., ab 
10 Uhr. 
Geflügelfarm am Wald 

II. Bomnirrsheim 
Sprendlingen 
Offenbacher Str. 201 
Tel. 0 61 03 '6 15 84 

GünstlR zu verkaufen; 
2 Öltanks 

(1000 u. 700 f.iter) 
3 Olfässer 

je 200 Liter 
5 Olöfen 

verschiedener Wärme- 
einheiten. 

Kirnig 
Langen-Oherlinden 
Stettiner Straße 8 

500-Liter-Tank 
neuwertig und 

3 guterh. Olöfen 
imizugshalber ab 15.10. 
zu verkaufen. Einzu- 
sehen nachmitt. bzw. 
abends bei 

Zehfuß. Langen 
Borngasse 2 
Telefon 2 31 48 

Guterhalt. Olöfen 
für DM 30,- zu verk. 

Nocken, Buchschlag 
Bahnstraße 17 c 

Zu kaufen gesucht: 
Olöfen 
Gas- o. El.-Herd 
Warmwasser- 
bereiter 
Nirostaspüle 

Off. mit Preisangabe 
erb. u. Nr. 1245 a. d. LZ 

diradiator 
wenig gebr.. 2000 W.. 
HO,- DM und 

Heizkörper (500) 20,- 
zu verkaufen. 

Nordendstraße 3 1. 

Allgasherd u. 
Siditfeuerofen 

zu verkaufen. 
Tel. 2 17 29 ab 18 Uhr 

r 
WIR VERLOBEN UNS 

Lucie Metzler 

Manfred Stempel 
Langen, 2. Oktober 1971 

V- 
Riedstraße 13 Burgerstraße 12 

Jahrgang 1941 (Kiasse Koilbacher) 
Am 5. 10. 71 treffen wir uns um 20 Uhr 
wegen Besprechung der 30-.Tahr-Feler 
im Cafe Treusch. Um zahlreiches Er- 
scheinen wird gebeten. Die Einberufer 

Möbl. Zimmer 
(Dusche) an Dame od. 
Herrn (Wochenend f.) z. 
vermieten. 
Off.-Nr. 1232 a. d. LZ 

Großes Zimmer 
u. Küche (Altbau) so- 
fort zu vermieten. 
Off.-Nr. I24fl a. d. LZ 

Sudie langfristig in 
t.angen 

sep. möbl. oder 
Leerzimmer 

mit Kochgelegenheit u. 
Dusche. 
Off.-Nr. 1243 a. d. LZ 
oder Telefon 2 36 03 

JAHRGANG 1920/21 
„Liebe 50er"! 
Nun Ist es soweit I Am 9. Oktober 1971 feiern wir gemeinsam im 
Saalbau „Zum Lämmchen" 

unseren 50. Geburtstag 
Saaiolfnung 17 Uhr Beginn 18 Uhr 
Wir weisen an dieser Stelle nochmals auf unseren gemeinsamen 
Kirchgang am 3. 10. 1971 mit anschließender Totenehrung auf 
dem Langener Friedhol hin. Um rege Beteiligung wird gebeten. 

DER AUSSCHUSS 

Buderus- 
Gußkessel 

2(i 000 Kcal, inul 
Weishauptbrenner 

1 .!ahr alt, billig abzu- 
gcbi'n. 

Egel.sbach, Tel. 45 41 

Gas-Heiz- u. 
Kochherd 

preiswert z. verkaufen. 
1 .lahr gebraucht. 

Tel. 2 22 38 ab 15 Uhr 

Gut erhaltenen 
Kohlebeistellherd 

zu verkaufen. 
Suche gebrauchtes 

Mofa 
Tel. 0 6074/23629 

Fernseher 
schwarz/weiß, 1 Jahr, 
weiß, sehr gut erhalt., 
zu verkaiR'en, werktags 
ab 19 Uhr. 

Monschauer, I.angen 
Sehretstraße 23 

Fernsehservice 
Kernsehtechniker- 
meister 

LEO O E C II S N E R 
Darmstädter Straße 36 
Telefon 2 11 58 

Nordmende- 
Stereo-Musik- 
Fernsehtruhe 

mit Plattenspieler 
Kindrrfahrrad 20 " 
Propan-Gasherd 

mit Abdeckplatte und 
Flaschenbox und 

I/aufställchen 
zu verkaufen. 

Anemonenweg 36 

Suche gut erhaltene 
Schreibmaschine 

Preisangebote unter 
Telefon 2 94 11 

Singer-Stand- 
Nähmaschine 

zu verkaufen. 
Hantsclie 
Fr.-Ebert-Straße 1 
Tel. 0 61 03/7 22 59 

Gelegenheitskauf 
Schwerer 

Wollvelourteppich 
Persermuster, durch- 
geweht. 2,50 X 3,50 m, 
neu, für nur DM 190,- 
von Privat zu verkauf. 

Tel. 06 11 /85 36 10 

Eleg. Damen- 
Wintergarderobe 

Gr. 40 — 42, zum Teil 
neu (Mäntel, Kleider, 
Kostüme) preisw. abzg. 

Tel. Buclischl. 6 88 49 

Modernes langes 
Brautkleid 

zu verk. Gr. 38—40. 
Tel. 06103/62567 
bzw. 66029 

Beo 
(mittel) zu verkaufen. 

Langen 
Spitzwegstraße 2 

Wohnzi.-Schrank 
m. Klelderfach, 2,40 tn, 
abzugeben. 

Dieburger Straße 59 

Wer ist berufstätig u. 
braucht eine zuverläss. 

Hilfe im Haushalt? 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1228 a. d. I.Z 

Heimarbeit 
gesucht, gleich welcher 
Art, auch Schreib- 
arbeit, Maschine vor- 
handen. 
Off.-Nr. 1230 a. d. LZ 

Nehme Kind 
bis 5 .Jahre von Mo. 
bis Freit, in Pflege. 

Egelsbach, Tel. 49279 

Wer nimmt meine 
Tochter (4 Jahre) von 
Mo. bis Freit, ganztags 

in Pflege ? 
Egelsbach. 
Off.-Nr. 1241 a. d. I,Z 

Büglerin 
Arbeit.szeit nach Ver- 
einbarung, gesucht. 
Off.-Nr. 1220 a. d. LZ 

f.ehrkraft erteilt 
Nachhilfe 

in Deut.sch, Englisch u. 
Französisch. 
Off.-Nr. 1229 a. d. I.Z 

Wer überwacht 
Hausaufgaben 

imd lernt mit meinem 
H — njährigen Jungen. 
Nach Möglichkeit kein 
Schüler. 

Telefon 7 23 84 

Tüchtige Frau 
die an selbst. Arbelten 
gewöhnt ist für Ge- 
schäftshaushalt drin- 
gend ges., auch halbt. 
Angebote unter 
Off.-Nr. 1185 a. d. LZ 

I Verbilligte ! 
Transporte und 

Umzüge 
jederzeit - Tel. 2 13 23 

10'/« Inkasso-Geb. 
zahlen wir dem, der 
uns am 4. 10. 71 zum 
Welttiersehutztag sam 
mein hilft. 

Tiersdiutzvereln 
Langen, 
Goethestraße 102 
Tel. 29417 

Schlafzimmer 
hell, mit Sprungrah- 
men und kleinen 

Schreibtisch 
.1 gutem Zustand billig 
zu verkaufen. 

Walluff 
Fr.-Ebert-Straße 1 

Alten 
Küchenschrank 

zu kaufen gesucht. 
Bahnstraße 2 
Telefon 2 22 84 

Älterer 
Bücherschrank 

dreitürlg, mit Glas, 
2 Schubkästen, 1,75 in 
breit, zu verkaufen. 

Dr. Braune 
Egelsbach 
Thüringer Straße 10 
Telefon 45 44 

Leeres oder 
möbl. Zimmer 

Souterrain, 23 qm, zum 
15. 10. 71 zu vermieten. 

Telefon 7 2041 

Suche Zimmer 
möbl. oder le<>r, mög- 
lichst m. Küche u. Bad. 
.^ngebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1244 a. d. LZ 

Egelsbach, Einfamilien- 
haus. ca. 80 qm Wohn- 
fläche, ab sofort für 
DM 480,- mtl. zu verm. 
Egelsbach. möhl. Zim- 
mer ab 1. 10. 71 für 
DM 130.- mtl. zu ver- 
mieten. 
Egelsli.. Ciartengrund- 
stüeke, ca. 1500 qm, für 
DM 10,- je qm z. verk. 
Egelsbach, 13 000 qm 
Oartengelände, direkt 
am Wald, für DM 6,- 
je qm zu verkaufen. 
Egelsbach. Waldgrund- 
stüek. ca. 3000 qm, für 
DM 25 000," zu verkauf. 

IMA-Immobiiien 
Kßclsbach 
Schillerstraßf 04 
Telefon 4 94 46 

Laden 
gute Lage, 25 cini, evtl. 
Ausbau möglich, zu 
vermieten. 

H. HeuB, Langen 
Rheinstruße 36 

Bauplatz 
von Barzaliler (biete 
Höchst prci.s) in Langen 
u. Umgebung gesucht. 
Off.-Nr. 922 a. d. LZ 

Bauerwart.-Land 
„Im Erlen", 1056 qm, 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1247 a. d. LZ 

Schönes 
Wochenend- 
grundstück 

ca. 700 qm, Nähe Lan- 
gen, zu verkaufen. 

Tel. 2 17 18 ab 17 Uhr 

Ackerland 
am Egelsbadier Weg, 
gute Anfahrt, zu ver- 
pachten. Angebote unt. 
Off.-Nr. 1225 a. d. LZ 

Haushalt mit Kinder, 
sucht 

Putzhilfe 
Haustochter auch an- 
genehm, 4 — 5 X wö~ 
chentl. tägl. 5 — 7 Std. 
bei guter Bezahlung. 
Evtl. Koch- und Näh- 
maschinen-Kenntnisse 
angenehm. 

Telefon 7 12 22 

Putzfrau 
für 1 — 2 X wöchentl. 
gesudit (vormittags). 

Telefon 7 92 14 

Putzhilfe 
samstags v. 19—18 Uhr 
gesucht. 

Salon Oberlinden 
Ladenzentrum 
Anemonenweg 113 

Putzhilfe 
für 3 Std. donnerstags 
oder freitags gesucht. 

Ebbecke 
Berliner Allee 25 

3-Zi.-Wohriüng 
Kü.. Bad. zu, CiHPai.^e 1. 
Egelsbach (Ortsmitte) j 
ab 1. 1. 72 an Ehepaar 
mittl. Alters ohne Kin- 
der zu vermieten. 
Off.-Nr. 1242 a. d. I.Z 

2-3-Zi.-Wohnung 
von alleinstehendem 
Ehepaar mittleren Al- 
ters bis zum Jahresen- 
de gesucht. 
Telefon 4495 oder 
Off.-Nr. 1222 a. d. LZ 

2'/<-Zi.-Wohnung 
mit Bad und WC, in 
2-Fam.-Haus, Bj. 1962, 
zentr. Lage, an allein- 
stehende, seriöse Dame 
oder ält. Ehepaar zum 
1. 12. 71 oder 1. 1. 72 
zu vermieten. Tele- 
fonanlage vorhanden, 
Miete 250,- DM zuzügl. 
Heizungs- u. Wa.sser- 
geid. Instandsetzungs- 
kosten sind zu über- 
nehmen. 
Off.-Nr. 124« a. d. LZ 

Möb. App., Lg. 190,- 
Möbl. App., Heusen- 
.stamm, incl. Umi. 285,- 
2 ZW EgeLsb., f. Ausl. 
2'/j/\V, Offth, Komf. 
NB, 100 qm 500,- 
3 ZW, Langen, Koinf.- 
NB. 80 qm 480,- 
3 ZW, Dietzenbach, 
Komf.-NB, 83 qm 480,- 
Komf. 3 ZW, Lg., NB, 
80 qm 480,- 
4 ZW, Langen, komf., 
110 qm i;BO,- 
Reihenhs. Oberlinden, 
größter T.vp 900,- 

Reihenh.?., Ob.-Hoden. 
NB, 145 qm Wfl. und 
Garage 168 000,- 
Reihenhs. Egel.sbadi, 
5 Zi., 100 qm, ZH. Bau- 
jahr 66, Gar. 140 000,- 
l-Fam.-Hs. ERelsbach, 
5 Zi.. Kü.. Bad, ZH, 
ganz renov., 500 qm 
Grund. Gar. 100 000,- 
1-FamHs. b. Dieburg, 
2x2 Zi. 85 000,- 
l-Fam.-Haus Langen, 
NB. 145 qm 190 000,- 
1-Fam.-Hs. Waldacker, 
komf. Ausstattung, 
5 Zimmer 170 000,- 
2-Fam.-Hs. Neu-Isen- 
burg, 8 X 12 m, 170 qm 
Wohnflädie 280 000,- 
Bungalow Ober-Roden 
Neubau 250 000,- 
Bungalow Ober-Roden 
Luxus 340 000," 
BunRalow Langen. 
Bj. 67, Preis n. Verb. 
Bauplatz Langen. 
500 qm ä 140.- 
7000 qm I^and, Egels- 
bach ä 6,- 
Weitere Objekte im 
Angebot: Bauplätze. 
Häu.ser. .Mibrudigrdst. 
Suche Bauplätze, 
Abbruchgrund- 
stücke, Häuser 
aller Art f. Barzahler. 

PROFELD 
Immobilien 
607 Langen-Oberlinden 
Breslauer Straße 6 
Telefon 7 11 14 oder 
0 61 50 / 77 35 

2-ZI.-Wohnung 
Dusche, Gasheizung, in 
Stadtmitte (Lutherpl.) 
ab sofort zu vermieten 
für 250,- DM ohne Ne- 
benkosten. Angebote u. 
Off.-Nr. 1234 a. d. LZ 

Suchen für türkisches 
Ehepaar ohne Kinder 

1-2-Zi.-Wohnung 
m. Kochgelegenh., sep. 
od. Untermiete, in Lan- 
gen oder Umgebung. 

Fa. Sauer, Langen 
Telefon 78 51 

Zimmer u. Küche 
(Dusche) zu vermieten. 
Off.-Nr. 1231 a. d. LZ 

Ehepaar ohne Kinder 
sucht für ca. 9 Monate 

3-Zi.-Wohnung 
in Langen od. Umgeh, 
möglichst mit Telefon. 
All bau angenehm. 
Off.-Nr. 1233 a. d. LZ 
oder Tel. Ffm. 35 97 55 

Suche ab sofort 
3-Zi.-Wohnung 

zu, Bad, in Langen 
(ohne Makler). 

Telefon 2 97 19 

1-Zi.-Wohnung 
möbl., 40 qm, an ein- 
zelne Dame z. vermiet. 
Miete 180,-, Kaution. 
Im Auftrag Tel. 2 22 75 

Komf. 1 ZW, Langen, 
Blk., ZH, Einbauküclie, 
April 1972 ab 240,- 
1 ZW Dreieich., 35 250,- 
1 ZW, Heu.senslamm., 
möbl., ZH, Balk, 274,- 
1 ZW, Sprendl., 46 300,- 
1 ZW, Heus st., 38 295,- 
2 ZW, Sprendl., 60 qm, 
Einbaukü, Garage, Blk. 
ZH, 15. 1. 1972 360,- 
2 ZW Sprendl., 67 375,- 
ZVtZW. Langen, 73, 
mod. möbl. Incl. 550,- 
2ZW l^gen. 55, ZH, 
Einbauk., Nov. 350,- 
3 ZW Egelsb., 80 qm, 
Garage, ZH. ruhiges 
Ehepaar, Dez. 400,- 
3 ZW Langen, 90 qm, 
Garage, ZH, ruhiges 
Ehepaar 580,- 
3 ZW Budisdil., 80 qm, 
2 Balkons, Okt. 560,- 
3 ZW Langen, 85 410,- 
3Vt ZW, Lang., 90 500,- 
3 ZW, Dletzb., 77 425,- 
4 ZW, Urberach, 100 qm 
Öl-ZH, Terr., off. Ka- 
min, teilmöbl. Oktober 

700,- 
4ZW,Dietzb., 100 535,- 
Reihenhs. Sprendlmg., 
4 Zi., ölhzg., sof. 750,- 
Büroräume, Läden, 
Lagerr. auf Anfrage 
Laden Langen, zentr., 
205 qm, evtl. teilbar 

ä 18,- 
Verkauf: 
1050 qm. Lang. Flur 17, 
Steinberg ä 70,- 
llOOqm, Sprendl., Fl. 14 
Baueru art.-Land ä 68,- 
10 000 qm Industriegel. 
Sprendlingen ä 60,- 
3-Fam.-Hs. Egelsbadi, 
2x4 ZW, 1 X 2Vi ZW, 
Neubauproj. 300 000,- 
5-Zi.-Reihenh. Egelsb., 
Öl-ZH, Garage. Dez. 
frei 145 000,- 
Reihenhs. und Eigen- 
tumswohng. in Langen 
u. Umg. auf Anfrage 

SACHS Immobilien 
RDM 

Langen. Hahnstr. 113 
Telefon 2 32 48 

3-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad, ZH, zum 
1. Nov. zu vermieten. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1235 a. d. LZ 

2'/fZi.-Wohnung 
schräg, mit ZH, Bai 
kon, neu renoviert, so- 
fort zu vermieten. 
Off.-Nr. 1073 a. d. LZ 

3-Familien- 
Wohnhaus 

in Langen in guter 
Geschäftslage zu ver- 
kaufen. 2 Wohnungen 
sind sofort beziehbar, 
sowie Garagen und 
Nebengebäude stehen 
zur Verfügung. 
Off.-Nr. 1240 a. d. LZ 

In Langen od. Umgeh. 
1-2-Famillen-Haus 

von Ehepaar ohne Kin- 
der zu kaufen gesucht» 
gegen Barzahlung od. 
auf Rentenbasis. Bei 
Rentenbasis kann die 
Wohng. behalten wer- 
den. 
Off.-Nr. 12.18 a. d, LZ 

Wohnhaus 
mit Nebengebäude in 
zentr. Lage Langens zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 1236 a. d. LZ 

Einfamilienhaus 
Ln Langen u. Umgebg. 
von Kaulmann (1 Kd.) 
zu mieten gesudit 
Off.-Nr. 923 an die LZ 

1 RU 1403 
Mod. I-Fam.-Ilaus mit 
Garage u. gr. Lager- 
raum. Dieburg 
Bj, 60, Grdst. 818 qm, 
ÖZH, 6 Zi., 2 Bädeiv 
Terr., Balkon, Wohnfl, 
123 qm. Nutzfl. 210 qm, 
erford. 65 000,-; Vkprs. 
172 500,- DM. 

61 Darmstadt. Liebig- 
str. 2, Tel. 06151-26431 

Haus 
auf Reatenbasis oder 

Wochenend- 
grundstück 

zu kaufen gesudit. 
Off.-Nr. 1221 a. d. LZ 

Große 
4-5-Zi.-Wohnung 

in Langen u. Umgebg. 
zu mieten gesucht. 
Off.-Nr. 924 an die LZ 

Beamter, zwei Kinder, 
sucht 

3V:-4-Zi.-Wohng. 
(Altbau mit Bad er- 
wünscht) in Egelsbach 
oder Langen. 

Telefon 47 59 

Moderne 
3-Zi.-Wohnung 

V. Pens.-Ehepaar (Kfm. 
o. Kdr) gesudit. Ter- 
min nach Vereinb. An- 
gebote an 

REHAU-Plastiks 
GmbH. 
Dreieichenhain 
Tel. 8325/6 
Frau Rohrbach 

Junge Dame sudit' 
baldmöglichst | 

1-ZI.-Wohnung 
(auch Mansardenwoh- 
nung angenehm), Kü- 
che, Bad bzw. Dusch- 
bad. in Langen. 

Telefon 2 27 45 

Aus dem Urlaub zurück 

Dr. MENTZEL 
Langen-Oberlinden, Hagebuttanweg 7 
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■Dresdner Bank 

Im Sonderzug nach Baiersbronn 

Das Bundesbahii-So/i«l«erk arranRierte die Ucise in den Selmarzwald 

Wir haben Zeit für Sie 

Der Sonntag war für viele Bundesbaluier. 
ob Pensionär oder noch aktiv im Dienst, ein 
.sonnenfrohes Erlebnis. Mit einem Sonder/.ug 
führte das Soziahverk nach Baiersbruiin. .Vus 
langen und Umgebung beteiligten sicli 750 
Personen an der von Gerhard Herter. dem 
Langener Bahnhofsvorsteher, betreuten Iiei.se. 
.\m frühen Morgen startete der Zug; erst 
gegen 23 Uhr kehrten die Teilnehmer in 
bester Stimmung zurück. 

Zwischen Abfahrt und Heimkehr lagen son- 
nise Stunden der Erholung und freudiger 
Unterhaltung. Denn schon in Langen wurde 
es deutlich, daß diese Reise anders vor .sidi 
Rehen würde, kamen doch die Mitglieder un- 
seres Orchestervereins in den Zug. nicht nur 
als Schwarzwaldbummler, sondern auch als 
fröhliche Musikanten Schon auf dem Bartn- 
steig in Langen gab es ein kleines ..Muß 1 
<lenn"-Konzert. als Reiseleiter Ilerler noch 
1-roviant und Getränke für unter\ve(;s ein- 
laden ließ. 

Nach dem Pfiff des Manne.s mii der roten 
Mütze rollte die erwarlungsfrohe C.eseilschaft 
Richtung Darmstadt. wo die letzten Teilneh- 
mer zustiegen. Später ging es in flotter Fahrt 
weiter über Karlsruhe, wo die Loks gewech- 
selt wurden. Rastatt in Baden war eine der 
großen Stationen von unterwegs, ehe man ins 
schöne romantische Murgtal einfuhr, wo der 
RiMseleiter über Lautsprecher die Gegend pries, 
wenn er einmal in der Tanz- unfl Unter- 
haltungsmusik \*om Tonband, die in <len Ge- 
sellschaftswagen übertrafien wurde. eine 
Pause einlegte 

Baiersbronn wurde mit etwas Verspätung 
e**ve'cht. weil die beiden Ltik^" Mühe hatten, 
die Steigungen /.u überwinden. Immerhin ging 
es zu den sdiönen Schwar/waldhnhen hinaus, 
was der Heisende audi an der frischen Luft 
spürte, ftie ihm entgegen.slrömte. 

Der Kurdireklor von Baiersbronn b. grüßte 
,l;e Hei.sege=ellschaft. und WalU-r I.enk nutzte 
die f.elegenheil. vor dem Bahnhol ein Emp- 
fangskon/erl zu geben. Da fielen ein paar 
Tiöpldien aii.s dunklen Dunstwolken Regen- 
sihirme wurden aufgespannt, doch bald wie- 
der ';e-cht(is.sen. Dann schien den ganzen Tag 
über d-e Sonne a'i=^ h'-iten m Himmel. 

D. r Se--sellift wutie gerne benutzt, um auf 
Höhen zu gelangen, von denen man einen 
herrlichen Schwarzwaldbück hat Der Bl;ck 
reichte bis -v.i den Voge.sen im n:'hen Krank- 
reich Müde vom vielen W.-'n'tern und Schauen 
kehrten di( Wanderer irgendwo ein Der 
Großteil zog es vor. sich wieder gemeinsam 

in der Schwarzwaldhalle einzufinden, wo ein 
gutes Mittagessen vorbereitet worden war, 
das flinke Kellnerinnen servierten. 

Der Vizeprä.sjdent der Dt'Ulsdien Bundes- 
bahn, Bundestagsabgeordneter und Erster 
Vorsitzender der Eisenbahner-Gewerkschaft 
Deutschlands. Philipp Seibert aus Langen, 
überraschte die Reisegesellschaft mit .seinem 
Besuch. Kr war. da er vormittags noch an- 
dere Verptlichlungen hatte, mit dem /\uto 
nach Baiersbronn nachgekommen. Von der 
Itel.segesellscli.ilt wurde er herzlich begrüßt. 
Seibert spradi mit den Bundesbahnerii des 
Sozialwerkes und erinnerte an die vielen Hil- 
fen. die den Pensionären zuteil werden. 
Solche Fahrti'n würden die Gemeinschaft 
stärken. K.t habe auf seiner Fahrt durch den 
Schwarzwald an einer alten Kii(he einen 
Spruch gele.sen. der ihm geeignet erscheine, 
um auszudrücken, was er allen wün.schf; 
..Weil jeder den andern stützt, könnt ich so 
lange ,s1ehn. wenn einer den andern sUil/.t. 
kann keiner untergehn." 

Das Trachtenlilasorchester Bnierslironn 
spielte Unterhaltungs- und Tanzmusik Man- 
cher hochbetagte Mitreisende li( ß hier nicht 
sein ,\lter anmerken und wagte ein Tänzchen, 
drehte sidi mit seiner Dame im Walzertakt 
oder versuihte es gar mit etwas Modernem. 
Als die S.immung stieg, meldeten sich die 
Langener ..Motten" der SSG /,u Wort. Käthel 
Steeg präsentierte sich als ..Station-.vor.steher" 
der „Schwiibischen Eisenbahn" und ließ ihre 
..Motten" antanzen. Käthel Steeg ließ ihren 
Schlußvers abklingen: „K.inmal ist die Fahrt 
zu Ende, Baiersbronn. ja das spricht Bände, 
so e scheenp S( hwar/waldhall', wär in Lange 
unser Fall. Trulla. trulla, trullala ..." und 
der Kehrreim wurde vtin allen krallig mitge- 
sungen. Doch weiter hieß es: ..l<h könnt euch 
noch viel erzähle, wjis in f.,;nige dut alles 
fehle. D-Zug-Station wär aach ganz schee, 
man könnt dann mehr uff Reise geh! Trull.i. 
trulla. trullala . ." 

Als der Beifall verklungen war. wurde 
Frau Klise Klein ,ius Langen aul die Bühne 
gebeten, um eine Fla.sche Wein als Khren.gabe 
zu erb,Ilten. Sie hatte diese Reise trotz ihrer 
92 t.enze gewagt. 

Herter wies auf die nächste große Gelegen- 
heit hin, einen .Sonderzug zu benutzen. Das 
Ziel wird dann der ISodensee .sein. Man wird 
in Konstanz aussteigen und mit dem Schiff 
zur Insel Mainau fahren. Das ?ber wird erst 
im Wonnemonat Mai sein. 

Oer Vizepräsident der neutschen Bundesbahn,MdB Philipp Seibert (Langen), hieß In der 
Schu.i.zwaldhiille die Gäste herzlidi willkommen. I.Z-Bild 

Auch diesmal mit einem Minister 

Dr. Horst Schmidt am 7. Oktober Im t'lub Voltaire 
.\ndi im Oktober bietet das Programm des 

Club Voltaire Langen einen Minister: Dr. Horst 
Schmidt. Sozialminister im Kabinett Osswald 
und Landtagsabgeordneter dieses Wahlkreises, 
wird ;mi Donnerstag, dem 7. Oktober, zu 
einem Diskussion.sabend über ..Sozialpolitik — 
Mittel zur Anpassung?" erwartet. Nachdem 
ein bereits früher geplanter Besuch wegen 
Erkrankung des Gastes abgesagt werden 
mußte, .scheint es diesmal endgültig mit der 
Diskussion zu klappen. Zweiter Abend in der 
Diskussionsreihe ist ein „Kommunalpolitischer 
Abend" am Mittwoch, dem 20. Oktober, mit 
Gesprächen mit Stadtverordneten und Kom- 
munalpolitikern aus Langen. 

Die Filmreihe beginnt heute mit dem Slap- 
sUck-Streifen ..Die Verschwörer" mit I^aurel 
und Hardy. auch bekannt unter dem Namen 
..Dick und Doof". Über den Bürgerkrieg an 
der Freien Universität erzählt ein Film na- 
mens ..Alma Mater" in der Regie von Rolf 
Hädrich am 8. Oktober. „Wenn Katelbach 
kommt" lautet der zweite Teil in einer Ro- 
man-Polanski-Retrospektive. Er flimmert am 
15. Oktober über die Leinwand. Der Urvater 
des Italo-Westeins „Django" in der Regle von 
Sergio Corbucci aus dem .lahre 1966 steht am 
22. Oktober auf dem Programm. 

Die Langener Gruppe mit dem obskuren 

Namen ..Die Lügenbeulel" spielt am 9. Okto- 
ber im KellerRewölbe des Clubs unter der 
Frankfurter Schule zum ..?"ree Rock" auf. 
Einer Diskussion über ihr Programm steht sie 
aufgeschlossen gegenüber. 

Der Frankfurter Dichter Kurt Sigel und 
Manolo Lohnes. Virtuose auf der Flamengo- 
Gitarre. werden am 16. Oktober gemeinsam 
zu einer Autorenlesung „Lyrik und Gitiule" 
den Club Voltaire besuchen. Die Veranstaltung 
wird zusammen mit der Volkshochschule Lan- 
gen durchgeführt. „.lazzabend H" heißt das 
Thema für den 23. Oktober; gespielt weiden 
Platten mit Washboard Jazz und Dixiel.ind 
;ms den 20er und lifler .lahren. 

Das Monatsende, der 29. und ;10. Oktober, 
ist dem einjährigen .lubiläum des Clubs ge- 
widmet. der 1970 seine Pforten in der Frank- 
furter Schule öffnete. Am Freitag ist in alter 
Club-Tradition ein Happening geplant. .'\m 
Samstag steht ein Treffen aller an. die im er- 
sten .Tahr als Referent, Diskutant, Gast. Dich- 
ter oder Musiker im Programm des Clubs 
mitgewirkt haben. 

Geöffnet ist der Club an den angegebenen 
Tagen jeweils ab 19.30 Uhr. die Programme 
beginnen um 20 Uhr. Filme werden um 19.:10 
und um 20.45 Uhr vorgeführt. nh 

Volksradfahren für jedermann Die Kirche an einemWendepuriM 

In dichten Seharen strömten die Fahrtteilnehmer am Zielhahnhof dem .\usgang zu. LZ-Bild   

Fehlen 

Ihnen ein paar 

große Scheine? 

Sie haben kleine und große Wünsche.die Sie sich erfüllen Beispiele für Dresdner Bank-Privatdarfehen: 
möchten? Zukunftspläne, die Sie realisieren wollen. 
Gleich. Jetzt. 
Kommen S«e zur Dresdner Bank. 
Bis 20000 DM in bar können Sie als Dresdner Bank- 
Privatdariehen mit einer Laufzeit bis z\i 5 Janren erhalten. 
Dresdner Bank-Hypotheker>dariehen stehen Ihnen ab 
10 000 DM. und zwar mit einer Laufzeit bis zu 18 Jahren, 
7ur Verfugung. 
Für kurzfristige finaiizlelle Engpässe bieten wir unteren 
Kunden Uberziehungskredile. 
Lassen Sie Ihre Wunsche nicht warten. Verschieben Sie 
Ihre Pläne r>icht Wir informieren Sie über d'e Finanzierung sund septe^b^f lan 
rtach Maß. 

7.um erstenmal veranstaltet der Frankfur- 
ter Radsportclub Mars-Rotweiß 1902 in 
Sprendlingen am 3. Oktober ein Volksradfah- 
ren für jedermimn. Von 10 bi.s II.,10 Uhr kann 
jedermann am Bürgerhaus in der August- 
Bebel-Straße an den Start gehen. Kontroll- 
.schUiß ist um 13 Uhr. Wer innerhalb der 
Startzeit gestartet ist und bis zur ScliUißzeit 
wieder ans Ziel kommt, erhält eine Auszeich- 
nung. 

Startberechtigt i.st jeder, der sich fit fühlt 
und ein Fahrrad hat, das der Straßenverkehrs- 
ordnung entspricht. Es sind zwei Runden zu 
je neun Kilometer zu fahren. Die Strecke ist 
durch Schilder gekennzeichnet, auch Kontroll- 
punkte fehlen nicht. Jeder Teilnehmer erhält 
eine silberne Medaille der Trimmspirale. Das 
Startgeld beträgt für Schüler und Jugend- 
liche bis 16 Jahre zwei Mark, für Erwachsene 
drei Mark und für Ehepaare fünf Mark. Das 
Startgeld umfaßt zugleich eine Versicherung. 
Am Start können noch Meldungen vorgenom- 
men werden. 

Wer kein Fahrrad hat, kann sich beim Ver- 
anstalter eins ausleihen. Die Startkarten sind 
im übrigen numeriert und berechtigen zur 
Teilnahme an einer Verlosung. Wertvolle 
Preise wurden gestiftet. Der älteste Teilneh- 
mer ist ein 71jähriger aus Sprendlingen, der 
jüngste Volksradfahrer sechs Jahre alt. Rege 
Beteiligung aus umliegenden Orten ist er- 
wünscht. 

Treffen der Katholiken in Mainz. Viern''rim 
und Giefien 

„Krise der Kirche — Chance d' S Glaub, ns" 
ist das Thema eines Regionall reffens, zu d( na 
interessierte Kalholiken am n. Oktober nach 
Mainz und Viernheim und am 10. Oktobei' 
nach Gießen eingeladen sind. In einem Haupt- 
referat am Vormittag wird über die Arbeit 
der Synnode eine Zwischenbilanz erstellt. Im 
jetzigen Stadium der Vorbereitungsarbeil fü» 
die im Mai nächsten Jahres beginnenden Voll-j 
Versammlungen zeigen sich bereits deutlich 
Perspektiven ab. Die Ausführungen sollen 
einen Überblick verschaffen und den Ge- 
meindemitgliedern die Möglichkeit Reben, ihre 
Vor.schläge einzubringen, denn ein guter Komi 
munikationsfluß zwischen S.vnode und Pfarrei 
ist nötig. 

Ausgangspunkt der Überlegungen ist die 
Tatsadie, daß .seit einigen Jahren die Kirchen-, 
austritte steigen. Besonders die nachwachsend^ 
Generation weicht dem Gespräch mit der 
Kirche aus. „Die Schonzeit" der Kirche ist 
offensichtlich vorbei — die Kirclie steht heute 
mehr denn je im Kreuzfeuer der Kritik. So 
ist es kein Wunder, daß Meinungsverschieden- 
heiten auftreten und eine Neubesinnung ge- 
fordert wird. Muß diese Krise unbedingt ein 
Mangel sein — oder kann sie ein Wendepunkt 
werden?", heißt es in einer offiziellen An- 
kündigimg. 

Schnall« B«r»uuahiung - K*in« Wachse' Sie können natulicfi auch jede andere Sumnie ausgezahlt bekonwien. 
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Moderne Kindererziehung nach Programm 

Don EasHake kommt „nach House" 

AmfrikunWcher Oberst vorbringt seinen Lebensiibcnd in Kaiscrsslautern 

Wissenschaftler warnen vor zu hohem Zuckerverbrauch 
(cfg) Zucker und Stärke sind Kohlenhydrate, 

olino die der menschliche Organismus nicht 
leUn It.inii Während die Stärke stets mit Ei- 
weiß, Vitaminen und Mineralstoffcn zusam- 
mm m unseren Nahrungsmitteln enthalten Ist, 
bietet der Kristallzucker dem Körper nur 
„leere Kalorien" an, d. h. er besitzt rvur Brenn- 
wert und keine anderen wertvollen Nährstoffe. 

Professor Kiihnau, einer der führenden Er- 
nährungswissenschaftler in der Bundesrepu- 
blik, weist m der Zeitschrift „Therapie der 
Gem-nwart" auf die Gefahren hin. die durch 
den vermehrten Zuckerkonsum heraufbc- 
sciiworen werden. Überall in der westlichen 
Welt ist der Verzehr von stärkehaltigen Nah- 
rungsmitteln (Getreide, Brot, Kartoffeln) in 
den letzten 200 Jahren um mehr als die Hälft« 
«urflckgegangen, während sich im gleidien 

Zeitraum der Zuckerverbraucli verzehnfacht 
hat. Professor Kühnau empfiehlt, den Zucker- 
bedarf auf 10».« der Gesamtkalorien, also etwa 
60 Gramm pro Person und Tag einzuschrän- 
ken. Der übrige Kohlenhydratbedarf sollte 
durch stärkehaltige Nahrungsmittel, vor allem 
Kartoffeln und Getreide, gedeckt werden. Als 
Begiündung führt er an, daß kompetente bri- 
tische Emährungsphysiologen den hohen 
Zudterverbrauch für eine ganze Reihe von 
Zivilisationskrankheiten mit verantwortlich 
machen. So vor allem für die Verkalkung der 
Herzkranzgefäße, den Herzinfarkt, die Zucker- 
krankheit, die Erhöhung des Cholesterin- 
spiegels Im Blut und den Zahnverfall. Ander« 
Ernährungswissenschaftler berichten, daO bei 
Völkern, deren Zuckerverbrauch niedrig ist, 
diflM Krankheiten nur wenig oder gar nidit 
auftreten. 

Mütter, die itch im Durcheinander der modernen Kindereniehung nicht mehr lurechttindeo, 
können jetat autatmen: Die Deutsdie Nestii bat von WittenadiafUem eine leicht erierktbar« 
Elternschule susammensteUen lassen, die tfir alle Mütter und Väter von Kindern bis xu drei 
Jahren bestimmt ist. Die ftnt Programme glkt ea ab Ende September per Nachnahme. Der |«> 
•amt« Fcnünirsui kaatet Ii DM. Schreiben Sie Deutsdie Nestle, Stichwort „Eltcmsdiule''( 

• WnmUurt (Ibüa), FMilask MM. 

Die besten Süd.'^co-Krsle in DeutschlHnd 
werden im pfälzischen Kaiserslautern gefeiort 
- •jaKcn die Kenner und tc.stieren damit dem 
Ehepaar Don und Zoe Enstlake. daß es seine 
7.eit auf Ua^vail zweckmlSßlg verwandt hat. 
Her amerikanlscJie Colonel dient seit dreißig 
Jahren in der USA-Armee - aber nirgendwo 
hnt man ihm soviel Zelt zum F.inleben qe- 
In;'^en wie In Hawaii und in Kaiserülaulern. 
Dun Kastlnke« Stoßseufzer „Wir haben kein 
f.iihnust" entbehrt nlso nieht der Brrechtl- 
lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll^ 

Siudentenflug 

für „junge'' Großelfern 
Der Preh.kantpr der HugKCHcllschuften mit 

Niedrlgst-Prelsen für ,luRendrelscn treibt im- 
mer Reltunmere Blüten, Auf dem Londoner 
KUii.'.pIal? Menthrow wurden letzt Ruth und 
Oiiodwln Fox mit zwei FluK^^chelnon iince- 
h.'iltfn, die sie als 23 und 25 ,Iahie alt iius- 
wiesen In Wirklichkeil ist F^ulh Fox S!l, ihr 
Khemann heic ils lahre .Tit. Die ...Studenton- 
k^iilen" waren von einem „Club" ausHc.stellt 
worden, dei sich zui VennltllunB billiger 
Ciruppcnrei-sin in die U.SA niiKeboten hatte. 
Auf rlif Altrr.srelnschc antl(\sprochen meinte 
di" IIURtüdillKe Großmutter, die zu<iem im 
Sl.'idtrat sll?! ..Wir haben uns ßleith gewun- 
dert. Wir wußten, daß mit dem Alter etwas 
niilit stimml haben es jedoch nur für ein 
iinwiehtifies ViTsehen Rehalten." Nach zwei- 
einhalbstündiRem Aufenthalt durften die 
..ewigen Studenten" nach New York abfließen 
- jedoch erst nachdem der „Club" den an- 
riiihernd doppi-lt so hohen reeiil.iren Flußpreis 
enlrlchtet hnt'" 
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIillllllllllllllllllllHIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIillll^ 
Run«. Doch er korrißierl sich dann jedesmal 
sofort: „Aber wenn wir pensioniert sind, blei- 
ben wir in Kaiserslautern " Und da er letzt 
in die VereiniKten Staaten zurückfährt, um 
iti allen Khren aus der Armee entlassen zu 
Werden, hat dei Colonel die Fülle der Ali- 
sihicdsßcsrhenke in Kaiserslautern einse- 
Jagert: „Wir kommen ja b.ild wieder nach 
iiause!" 

Colonel Kastlaku, iOx-Konuniindeur des Ver- 
sorgungsbc/.irks Hheinland-Pfalz der 7. U.S- 
Army, er war nicht nur einer der prominen- 
testen, sondern auch der bekanntesten Solda- 
ten der Stalioniei-unKsslreitkräfle: Vorsitzen- 
der der deutsch-amerikanischen Presseklubs. 
Senator der Kaiserslauterner Karnevalsßesell- 
|9   

Schaft und forderndes Mitglied des FC Kai- 
serslautern. Wenn es in der pfälzischen Näh- 
maschinen- und Fußballstadt in den letzten 
Jahren immer weniger Reibereien und kaum 
noch Zusammenstöße zwischen Amerikanern 
und Deutschen gegeben hat, dann kommt ein 
ßut Teil dieses freundnachbarlichen Zusam- 
menlebens sicberlidi auf Colonel Eastlakes 
Konto, der seit seinem Dienstantritt nicht nur 
enge Kontakte zu den deutschen Behörden 
unterhielt - ob sie nun stadtlsdi oder staat- 
lich waren -, sondern auch sonst viel zjr 
Pflege der deutsch-amerikanischen Beziehun- 
gen getan hat. Schon der Pres.sestammtisch an 
Jedem Sonnabendnachmittag erwies sidi für 
das amerikanisch-deutsdie Zusammenleben 
als außerordentlich nützlicli. 

Don Eastlake spricht fließend deutsch. Wenn 
er nicht dienstlich unterwegs ist oder sich mit 
der Pflege amerikanisch-deutscher Kontakte 
beschäftigt, steht der Fünfziger meistens an 
Topferscheibe und Brennofen. Sein Hobby sind 
selbstgemachte Becher und Ascher. Als Sou- 
venirs mit den Motiven aus tler Kalserslauter- 

Wenn der Wassersland der FIflsse nacfalKBI, 
kommen die meisten wilden Dlamantensndier. 

1 100 Soldaten Sierra Leones, fast ein Drit- 
tel seiner schwarzen Polizei und 850 Sicher- 
heitsagonten des „Sierra Leone Selection 
Trust" versuchen seit fast zwei Jahrzehnten 
vergeblich, dem Diamanten.schmuggel ein Ende 
zu bereiten. Man deportierte alle ,.Fremdcn". 
die illeßal Diamanten schürften. Man durch- 
suchte die über Nacht entstandenen wilden 
Ansiedlungen der Diamantenwäsdier an den 
Flüs.sen. Man legalisierte Ihre Tätigkeit in der 
Hoffnung, daß sie gefundene Edelsteine ab- 
liefern würden, aber es half nichts. Als die 
frühere Militärregierung den Diamantenhan- 
del stärker besteuerte, exportierte auf einmal 
I-iberia bedeutend mehr Diamanten. Es wa- 
ren diejenigen, die von Sierra Leone über die 
Grenze gebracht wurden. 

1908 bezifferte sich der Exportwert für 
Diamanten auf über 22 Millionen Pfund Ster- 
ling. 19.")0 waren es noch keine zwei Millionen 
gewesen. Dabei liegt Sierra Leone in der Pro- 
duktion hinter den Diamantenminen Süd- 
afrikas und des Kongo zurück, .^ber in die- 
sem kleinen westafrikanischen Staat findet 
sich der höchste Prozentsatz an Schmuck- 
steinen, die mehr Geld einbringen als Indu- 
striediamanten. 

Sie waren ursprünglich in vulkanischen 
Kimberlitadern eingeschlossen. Wassererosion 

der Flüsse zerrieb die Adern zu gelbbraunem 
Geröll, das sich In Flußbetten absetzte. Wenn 
im Sommer der Wasserstand der Flüsse nacli- 
läßt. Kind die meisten Wäscher am Werk. 
Haupt fundgebiete sind Yemgena und Tongo 
Fiold. Die Konzession zum Dlamantenschür- 
fen_ wurde der Sierra Leone Selection Trust 
1935 erteilt. Alles entwickelte sich ruhig, bis 
1952 die wilden Diamantensucher einström- 
ten. Sie kamen aus Guinea, Liberia und ande- 
ren westafrikanl,schen Staaten, zum Teil aus 
dem Libanon. Aber auch viele einheimischt 
Kono-Bauern ließen Familie und Kral im 
Stich, um das Glück zu suchen. 

Um den Schmuggel nach Liberia einzu- 
scJiränken, werden seit 1949 die Grenzen 
üijerwacht. Das regierungsamtlidie Diaman« 
tenbüro wurde gegründet, das eine Tochter- 
gesellschaft des Diamanten-Konzerns De Beer 
betreibt. Die HoiTnung, daß die lizensierten 
Aufkäufer die Steine ans Büro abführen wür» 
den. erfüllte sicli nur in besdieidenem Maß. 
Nadi wie vor wird geschmuggelt. Zwisc+ien 
1965 und 1969 erreichte die Einwanderung aus 
dem In- und Ausland in das „gesdilosi;ene 
Areal" der Fundgebiete einen neuen Höhe- 
punkt. Man schritt erneut zu Zwang.sdepor- 
tationen von Ausländern, jedoch ohne Erfolg. 
   public relations/anzelgen 

Kostenerstattung ungerecht und teuer 
Die höher verdienenden Mitglieder einiger 

Kassen der gesetzlidien Krankenversicherung 
können den Arzt als Privatpatient aufsuciien. 
Die Pflichtversicherten sind dagegen aus- 
sdiließlich auf die kassenärztliche Versorgung 
über Krankenschein angewiesen. Sie, die im 
Unterschied zu den bessergestellten Versicher- 
ten mit ihrem vollen Lohn oder Gehalt zur 
Beitragszahlung herangezogen werden, müs- 
sen darüber hinaus Indirekt für die privat- 
ärztliche Behandlung der Höherverdienenden 
mitzählen. Für die Sozialversicherung eigent- 
lich ein unmöglicher Zustand. Aber es ist so. 

Für Mitglieder, die als Privatpatient zum 
Ar/.t gehen, sind höhere finanzielle Aufwen- 
dungen der Krankenkasse erforderlich. Die 
in der Krankenscheinpraxis vorgesdiriebenen 
Prüfungen der ..Notwendigkeit und Wirt- 
schaftlichkeit" ärztlldier Behandlungs- und 
Verordnungsweise entfallen nämlich. Die Ver- 
sicherten legen ihre Arzt- und Apotheker- 
rechnungen direkt der Kasse vor. Sie zahlt 
ohne Prüfung. Wenn Ärzte ohne Kassenzulas- 
sung aufgesucht werden, wären solche Kon- 
trollen auch gar nicht möglidi. Gegenwärtig 
verzichten bereits zehn von 100 praktizieren- 
den Ärzten auf die Kassenarztpraxis. Ihre 
Zahl nimmt zu. 

Was die Kassen bei der Krankenscheinkon- 
trolle einsparen, legen sie bei der Erstattung 
der Emzelredinungen drauf. Dazu entstehen 
ihnen durch die Individuelle Kostenerstattung 

höhere Verwaltungskosten als bei der Ab- 
rechnung der Krankenscheine. 

Aber audi für die privatärztlich behandel- 
ten Versicherten hat die Sache einen Haken. 
Die Ersatzkassen vergüten ihnen trotz ihrer 
Im Vergleich mit den übrigen Kassen höheren 
Gebührensätze nur zwischen 40 und 60 Pro- 
zent der Rechnungsbeträge. Die Arzte liqui- 
dleren in der Privatpraxis nämlich bis zum 
Sechsfachen und mehr der Gebührensätze, 
während die Ersatzkassen durchschnittlich 
nur das l,4fache zurückzahlen. Der Vor/.ug der 
Privatbehandiung kann also teuer werden. 
Geradezu peinlich für Arzt und Patient wäre 
es jedoch, wenn kostspielige Behandlungen 
über Krankenschein, weniger kostspielige aber 
im Wege der Kostenerstattung abgewickelt 
würden. 

Bei Rentenbezug muß sich der Versichert« 
als Pflichtmitglied auf jeden Fall wieder über 
Krankenschein behandeln lassen. 

Zu diesem Zwei-Klassensystem und unwür- 
digen Hin und Her haben die Gewerkschaften 
erklärt, eine solche Entwicklung, die auf dia 
Sdiaffung neuer Unterschiede Innerhalb der 
Versicherten der Sozlalversidierung hinaus- 
läuft, könne nicht hingenommen werden, „zu- 
mal der größte Teil der Versicherten aufgrund 
seiner finanziellen Moglichkelten und Einkom- 
mensverhältnisse überhaupt nicht in der Lag» 
ist, sich beim Arzt privat behandeln zu 
lassen". 

Täglich mehr gefragt 

.\i.iiuus der Biiubrandie: Allein 
Im Monat August stiegen die Kosten im Woh- 
nungsbau um ll.Vo (Capital 9/71). Mit Recht 
«nt.scheiclen sich bei einer solchen Entwicklung 
Ijimier mehr Baulierren für ein ZENKER- 
lI.VUS Vorteile wie fester Liefertermin, 
■clineller, präziser Aufbau, qualitativ hodi- 
Wertiges Material und ein vernünftiger Preis 
sind überzeugende Gründe dafür. Der Vor- 
niiir.sch der ZKNKER-HAUSF.R ist nicht meiu' 
aufzuhalten, zumal uns jetzt eine Meldung er- 
veichle. die wir gern an unsere Leser weiter- 
gehen. 

Durdi erheblichen Ausbau der Produktions- 
stätten und Erweiterung der Kapazität gelten 
ab sofort für alle ZENKER-HÄUSER ver- 
kürzte Licferfri.'^tcn von ca. 8 Monaten. Durch 
die.^e, für die Fertigbaubranchc ungewöhn- 
lich günstige Zeit.spanne, möchte man bei der 
ZE.NKKR KG. einem der größten Hersteller 
der Br:miiie. erreichen, daß der Kunde ange- 

- ZENKER-HÄUSER 

sichts der unsicheren, allgemeinen finanziellen 
Lage sein Bauvorhaben ohne lange Verzöge- 
rung realisieren kann. Außerdem gibt dies« 
Lieferzeitverkürzung dem Kunden die Mög- 
lichkeit, besser als bisher die Festpreis-Garan- 
tie auszunützen. Ein Vorteil, der den ZEN- 
KER-HÄUSERN auch weiterhin eine Spitzen- 
stellung sichern wird und den alle Interessen- 
ten unbedingt nutzen sollten. 

Unser Tip für Sie: Ziel Ihrer nädisten Spa- 
zierfahrt sollte eines der ZENKEH-MUSTER- 
HAUSER sein, die an vielen Orten der Bun- 
desrepublik stehen. Lassen Sie sich über- 
rasdien von der soliden Verarbeitung, der 
durchdachten Gestaltung und einer Komfort- 
Ausstattung, die man elnfadi gesehen haben 
muß. Am besten, Sie schreiben gleidi an dia 
FERTIGHAUSBAU WALTER ZENKER KG, 
3470 Höxter-Lüchtringen, Postfach 202, und 
fordern Prospektmaterial und die Anschriften 
der Muslerhäuser an. 

Kono-Bauern suchen Diamanten 
Sierra Leones (ilück und P'huh / Gegen Schmuggel machtlos 

ner StadtHeschiditc sind Ea.";!- 
lakcs Erzeugnisse sehr begehrt. 

„Wir haben in Kaiserslautern 
mehr Freunde als in irgend- 
einer anderen Stadt auf der 
Welt", sagte der Colonel, als er 
in die Vereinigten Staaten ver- 
setzt wurde. „Daß wir wieder 
nach Kaiscrslaiilern zurück- 
kommen, ist für uns eine 
Selbstverständlichkeit." Don 
Eastlake und seine englisdie 
Frau könnten ihren Lebens- 
abend auch in Hawaii verbrin- 
gen - aber sie ziehen Kaisers- 
lautern vor. Viele „Lauterer" 
flnden's unbegreiflich. Aber 
stolz sind sie alle auf „ihren" 
Amerikaner, für den das hu- 
waii.sche „Aloha", das „Auf 
Wiedersehen" nicht nur eine 
ins Deutsche übersetzte Floski'l 
blieb. Hilde Pfennigmeier 

Zwei von Uiin i-.astlakcs Keraniik-Rechrrn mit Mnli\(n aus 
der Kaiserslauterner Stadtgesrhiehle. 
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Zum Hopfen hüpfen 
Kleine PflanzenDaraohrase von Friedrich Srhnark 

Das Wort Hopfen läßt an hüpfen denken: In 
äer Tat, der Hopfen hüpft. Im Sommer wach- 
sen seine Ranken so geschwind, daß sie förm- 
lldi von einem Busdi zum andern hüpfen und 
springen. Täglich kännen sie sich um einen 
halben Meter verlängern. Seine Wachstums- 
kraft ist demnach groß Er umgarnt mit seiner 
Sellen die Büsche und Hecken an Bädien und 
Flüssen und «drft den Bäumen in den Erlen- 
brüchen selfi Laubkleid über, gewoben aus 
schöngeschnittenen, doch sidi rauh anfühlen- 
den Blättern. Er tjenützt seine Nadibam eln- 
fadi als Kleiderständer. - Die Pflanze ist zu 
sdiwadi, um auf eigenen Füßen zu stehen. 

darum stützt sie sidi auf aiiriere Im Frühlaht 
jagt die Wurzel Ihre neuen Sprossen Ins t.idit 
Anfangs wadisen sie artig und spargeleerade 
endlidi neigen sie sich und krümmen sich zu 
Häkchen. Mit deren Hilfe heften sie siA at 
und ?dirauben sich, von link? nach rechts win 
dend, empor, soweit es nur geht 

Die zapfenförmigen Früchte sdiütten Ihi 
körniges Mehl den welhlldien Puder tüditit 
*us. Die männlichen Büsche haben keinen 
Männliche und weibliche Blüten leben ge- 
trennt, der Hopfen Ist zweihhusig: Sie wohnen 
suf versdiiedenen Büschen. Der weiblldie 
heißt Läufer, der männlldie Nesselhopfen 

aoer Deine macnen grolle ^jfunge. uss raune 
' aub Ist herzförmig, mehrfach gelappt, ge- 

llzt OTd grob gezähnt Der Hopfen ist die 
Rebe der Bierbrauer. Das bittere Mehl du 
Hopftnhlüle wirkt sanft betäubend, ein.schla- 
fernd • es wird dem müde machenden Bier zu- 
gesetzt und natürlldien Schlafmitteln. In der 
Pßanze wohnt demnach dei Gott des .Schl.ifes 

Die kraftlos erscheinende Ranke ist ein 
^leid^nis für Hinfälliges, Hinsinkendes Der 
■Müde sinkt In Schlaf Sie kann sich ohne 
fremde Hilfe nicht aufrecht halten, sie braucht 
einen Stecken, einen Stengel. Halm und Busdi. 
in den sie sidi klammern kann Sie schwankt 
m Wind hin und her. dem Betrunkenen gleich. 
1er auf seinem Torkelweg hin und her wankt 
'ndlidi hinstürzt, vom Rausch betäubt liegen 
ilelbt und sich Im Straßengraben ausschläft. 

Dies Ist die Hieroglyphe dei tloplinrankt. 
[hr üppfßei Wuchs Ist ein SInnhil'- In l'rucht- 

■M.. s die 
ili" liber- 

i MI ' 'vür- 
■ ''■li'ii die 
n nr'h eine 

larkeit In Rußland wurden 
äräute am Hodizettsmoi uen mit l- 
-chüttet. damit sie klnderreldit- ■ 
len. und lunge aberRlänblsche M 
anges Haar tragen wollten schnitt 
Strähne ab und legten sie mit H'M'f' M.'- 'tzlin- 
ijen In den Erdhnden Die Wii'' ski uft der 
Pflanze sollte die Wuchskrafl de.'^ Ilajnes er- 
wecken und befördern Und so sind anr' wlrk- 
lidi die langen Ranken die Strähnen und 7.öpfe 
der Büsdie und Hecken Sie rollen ihnen über 
die Schulter und hüllen sie in einen Blätter- 
manteL 

LIES I) K I N E HEIMAT 7. K I 1 UNO! 

Ist daf eingetragene Warenzeichen 
für Frlichwurst und Feinkotttalale out der eigenen 
Produktion von latscha. Et lit zugleich ein Zeichen für 
vorblldlldie Qualität. Allein für dieses Sortiment 
bekam Latscha 9 Gütemedaillen der Deutschen Land' 
Wirtschaftsgesellschaft (OLG) in diesem Jahr. — 
PORKI-Wurst finden Sie In den Wurstabteilungen 
der Kühltruhe. - In den Metzgereiabtellungen 
der Latsd)a'Märkte bekommen Sie PORKI-Frlschwurst 
Im Aufschnitt. - PORKI... Frischwurst für zufriedene Kunden! Frischwurst von Latscha 

Pagens-Gobfidc Franz. 

nadi original schwedischen Rezepten. 
Orangenpagen, 125 g P. 
Pogentaler, 140 g P., 1 Oft 
je Pckg. Ulstungspreis • . ■•AO 

Golden Delicious 

Klasse II, 2-kg-Tragetasche, 
Leistungspreis  1?« 

Damen-TafchentDcher 
3 stock P., mit farbig. Streifen, V VO 
feine Macco-Baumwolle Leistungiprel« ■ • I •# O 

Harren -Taschentücher 
3 Stock P., m. farbig. Rand, A OQ 
feine Baumwolle Lästungsprel«  

goldgelbe Bananen i lo 
Klasse 1,1 kg LeUlungtpreit «iiiiait lelO 

Zelltuch-Servietten 
20 Stock lort., Pckg. Leisiungsprelt. 1.10 

Holl. Champignons 
300 cl. Glas, geschnitten 
Leitlungipreit   ■ • • 

Schweizer Schnitten 
Schnittbrot von «BSr", 500 g P. 
Leislungsprels   ■ • i f 

1.48 

.89n 

«Damasf-Prfigeservietton 
weiß, 33 X 33 cm, 100 Stock P. ftfi 
LeSstengiprelt ...... ••..•••.t«. 

Abgab» nur Iii Hau»haHm»Hg»ii,ieftKig»Vofrat. 

Tiroler Rotwein 
2 Liter-Flasche,naturrein 
Leltiungsprels  2.48 

Auch In dieser Woche 

^ 50 

Jedes Pfund 1.50 blMtger 
-Leberwurst 

nach Pfälzer Art, 
frisch aus eigener Produktion. 
100 g statt —.79 Leislungspreis   
Jedes Pfund 1.50 billiger 

-Poprikalyoner 
frisch ous eigener Produktion, 
100 g slolt 1.06 Leislungspreis  
Jedes Pfund 1.50 billiger 

-Rotwurst 
nach Thüringer Art, 
frisch aus eigener Produktion. 
100 g stall —.92 Leislungspreis 
Jedes Pfund J.50 billiger 
;peii<Si -Fleischpressack 
frisch aus eigener Produktion, 
10O g slalt 1.14 Leislungspreis 
Jedes Pfund 1.50 billiger 

-Roastbeef 
vom Grill, 
frisch aus eigener Produktion, 
100 g statt 2.28 Leittungtpreis   
Jedes Pfund 1.50 billiger 

-Kalbsgrillbraten 
frisch aus eigener Produktion. 
100 g statt 2.30 Leislungspreis 

.49P, 

..76P, 

.62P, 

.. 84P, 

.98 

2.- 

Jedes Pfund T.50 bl/Cger 

Kalbsleberwurst 

90 

frisch aus eigener Produktion, 
100 0 statt 1.20 
Leistungspreis 

Jedes Pfund 1.50 billiger 
-Rindfleischsalat 

fnsch aus eigener Produktion, 
ni^t ehem. löonserviert. Schmeckt besser— 
ist bekömmlicherl 
100 g statt —.99 Leistungipreh 
Jedes Pfund 1.50 billiger 

-GeflOgelsalat 
frisch aus eigener Produktion, 
nicht ehem. konserviert. 
Schmeckt besser— ist bekömmlicherl 
100 g statt 1.22 Lelsiungsprels 
Jedes Pfund 1.50 billiger 

•Florldasalat 
^ch aus eigener Produktion, 
nicht ehem. konserviert. 
Si^meckt besser—ist bekömmlicherl 
100 0 statt—.73 Ulstungspreis   
Jedes Pfund 1.50 bllllg»r 

-Blerschinken 
frisch out eigener Produktion, 
100 8 statt 120 Lelsfungsprelt .••••••»•*• 

69. P, 

92pf 

43» 

90h 
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Gefährliche „Gc*sfe''; Darmparasiten Zum Pflanzendoktor in Kur 

„Patienten" werden auch stationär behandelt - Ein blüKender Garten 

„In den Englischen Gärten, welche die Stadt 
Fraiikfiirt am Main auf dem ehemallRcn Gla- 
cis der sesdilelften Festung errlditet hatte, 
»ti.nd inmitten eines präditlgen Parks ein klei- 
prr anlikrr Tempel, den der Staatsrat Simon 
Moritz V. Dethmann für üle von Dannerker 
jrschatrpne Arladne-Statue errichten ließ." An 
dir Uppir.cn r»amc, auf einem Tiger reitend, 
«nIzUndrtrn sidi die Kunstbegeisterten der 
Kporlic Die Ariadne wurde ein Opfer des 
Bombrnkriegs. Die gärtnerisilien Anlagen 
sind schöner als Je wieder erstanden. 1,6 ha 
groß ist der vom tJartenamt der Stadt gehegte 
.Hethmannpark". Er hat echte „Kurpark"- 
Atmosphire, und zur Kur kommen hierher 
hlrht nur die Bürger aus der Innenstadt und 
Bomheim. Zur Kur kommen auch die Pflan- 
*en, die ihren Besitzern Kummer bereiten. 

Der Park, vt»n frühen Morgen bis zum Be- 
ginn der Dunkelheit geöffnet, ist eines der 
grünen Paradiese, die sich die Stadt Frank- 
furt bewahrt hat. An der Unversehrtheit des 

■h 

Der Krankfurier rih*n/.i*ndnktor weilt Kat, 
wenn der Hibiskus nl'ht blUht oder andere 
Pflanien der Hlumenfrrundin Sorgen bereiten 
blüiicndcn Juwels ist den fünf Anüciiörigen 
dcü Gartenamts, die iiin pflegen, wie Han^i 
Kuiin, dem weit über Fnmiifurts Grenzen be- 
kannten Pflanzi'iidoktor. der hier tilKlicii von 
Montag bis Freitag von 10 00 12 00 Uhr seine 
Spj-echslunde abhiill, gelegen. 

Schon vor lOflO Uhr stehen die Rat- und 
Itilfesuchenden Sdilange vor der Pflanzen- 
sprechstunde, den Patienten sorgsam einge- 

:iO. Korlsetzung 

l>a sind eir, paar herzhiarie iviannei vim 
Reuth, unter Ihnen aurh der dortige Bürger- 
meister. die entschieden für Anselm eintreten 
und sich freimütig als Zeugen anbieten Aber 
da sind nurh andere Stimmen 

Ein Morgen, wie vurhei bereits vierzehn 
andere Morgen. We Sonne sdieint durch das 
kleine, vergitterte Fen.ster Auf dem Ti.sch 
steht eine große, braune Kaffeetasse, aus der 
Anselm vor einer Stunde seinen Kaffee ge- 
trunken hat. Dann hört er die Schlüs.sel Es 
wird aufgesperrt, und der Gefiingnlswiirter 
holt ihn zu einer neuen Vernehmung ab. 

Auf dem Gang, den sie entlanggehen, 
sdirubben ein puai Gefangene der. Boden Die 
Morgensonne fällt hiei ungehindert und breit 
auf den Flur. Die Fenster sind weit geöllnet, 
und Anselm atmet In tiefen Zügen die frisdie 
Luft ein. Dann betreten sie das Zimmer des 
Untersuchungsrichters 

Dr Böhler ist em reclit jovialer Herr und 
sieht in seinem Traehtenanzug eher aus wie 
ein Förster. 

Nachdem er seine Bleistifte mit pedantischer 
Genauigkeit ausgerichtet hat, schiebt er seine 
Brille auf die Stlrne und sieht den Angeklag- 
ten an 

„Also", beginnt er, „nun wollen wir sehen, 
ob wir heute weitsrkommen. Ja. Ja, setzen 
Sie sich nur." Er verschränkt die Hände und 
dreht eine Weile die Daumen. „Da Ist also nun 
ein Zeuge, der es gesehen hat, daß Sie Ihren 
Bruder in die Klamm gestoßen haben." 

Anselm lächelt gequält. 
„Wie oft soll Ich denn noch sagen, daß Ich es 

nicht getan habe! Warum sollte Ich es denn 
getan haben'" 

Der Untersuchunaarichter hört mit Daumen- 
drehen auf und schaut ihn fest an. 

„Weil Sie seine Frau — In diesem Falle also 
Ihre Schwägerin — liebten." 

Anselm schwelgt und läßt tief den Kopf 
sinken 

„Stimmt das vlelleiclit nichtT" fallt messer- 
scharf die Frage aus dem Munde des Richters. 

„Im gewissen Sinne ja Aber deshalb bringe 
Idi doch meinen Bruder nidnt irm." 

„Kain hat auch seinen Bruder Abel erschla- 
gen " 

wldcelt im Arm, Voller Sorge um die Blüten 
abwerfende Azalee, den verlausten Kaktus, 
den Gummibaum mit braunen Flecken, die 
treuen Hausgenossen, die man nicht vorzeitig 
missen mödite. Einmalig In der Bundesrepu- 
blik ist dic.se I>flanzenklinlk, die kostenlos die 
erkrankten Grünlinge, Hlblskus und Bougain- 
villa aufnimmt und „stationär" behandelt. Bei 
riditiger Temperatur, Diät und angemessener 
Luftfeuchtigkeit erleben sie eine Zeit der Re- 
konvaleszenz und werden mit entsprechender 
Pflcgeverordnung ala geheilt entlassen. 80 bis 
100 ratsuchende Pllanzenfreunde kommen tag- 
lldi, bis zu 30 Pallentefl bleiben In der Pflan- 
zenpoliklinik. Aus den Ferien im Süden brin- 
gen die Reisenden Oleanderstecklinge, Feigen- 
liaktusblätter und Agaven mit. die dann auf 
dem Balkon oder im Wohnzimmer nidit recht 
gedeihen wollen. Sie bekommen die rechte 
Krdzusammensetzung. die entsprechende Nah- 
rung, Wasser allein tut's freillrh nicht, und 
das gesamte Pflcgeprogramm verordnet Seit 
1952 ordiniert Hans Kuhn, selbst Sohn eines 
Gärtners. Im Bethmannpark, dieser Oase am 
Rande des Lärms. Die Pflanzenpflege, die er 
den Ratsuchenden vermittelt, unterbreitet er 
ihnen auch im An.sdiauungsunterricht. Hier 
quellen die Geranien üppiger aus Schalen und 
Behältern als anderswo, flechten slih die Ta- 
getes wie breite goldene Bänder um die Beete 
und haben selbst die kleinen rosa Begonien, 
bescheidene Beotefüller, Blüten so groß wie 
anderswo die Heckenrosen. Hier füttert man 
die Pflanzen mit organischen StofTen, mit 
Hornspänen, Knodien- und Blutmehl. Das sind 
zwar die Voraussetzungen des Erfolges. Doch 
sie bedürfen der glü^lichen gärtnerisdien 
Hand, um zur Wirkung zu gelangen. 

Aber der schöne Park hat auch noch andere 
Liebhaber, die Ihn nicht mehr mis-en möch- 
ten. Er ist ein Dorado der Scliachspieler. die 
an eigens für sie aufgestellten Tischen mit 
eingelassenem Schadibrett ihre Turnlere aus- 
feciiten. Die Figuren bringen sie mit. Zwei 
große Sdiadispiele, das eine überdacht und 
mit genieteten Plastikflguren, das andere Im 
Freien mit .srhwergewichtlgen hölzernen 
Kämpfern, fordern die Meister heraus. 

Aber auch die leidenschaftlichen Skatspieler 
finden In schattigen Pergolen Immer die Part- 
ner. die ein pausenloses Spiel garantleren. 

Die Kinderwagenbrigade, die lungen Müt- 
tern mit Ihren Steppkes haben Ihren Treff- 
punkt in der Nähe der Rosen Hier strld«en 
sie und tau.schen Erfahrungen aus Eine Brun- 
nensdiale zum Planschen für die Jüngsten ist 
vorhanden. .Sihildkröten leben in einer Kom- 
mune, durch ein Drahtgitter zu beobaditen, 
und die vielen alten Damen, die in ein Buch, 
eine Zeitung vertieft, gelegentlldi zufrieden 
um sich blicken, fühlen sich unter den Bäu- 
men, in der großzügigen Parklanr.sthafl wie 
auf einem Landsitz, weit weg von der Stadt 
und am Rande ihres Lärms. 

Anselm .>diwL'i(;l. Was woll er auf diesen 
unsinnigen Vorwurf antworten. Da spricht auch 
der Ridrtter schon weiter. 

„Der Zeuge will sogar gehört haben, wie 
Ihre Schwagerin Ihnen aufmunternd zugeru- 
fen habe, daß Sie ihm auf die Finger treten 
sollen " 

„Das Ist eine gemeine Lüge. Hilf ihm dodi, 
hat sie gesdirien, die Zilli Ach Gott, Anselm, 
hilf Ihm doch " 

„Es soll anders geheißen haben. Verstehen 
Sie mich redif Das Geridit wird immer von 
der Annahme ausgehen, daß Sie in dem Durch- 
einander, das damals bei der Katastrophe ge- 
herrscht hat, eine günstige Gelegenheit gese- 
hen haben. Ihren Bruder zu beseitigen." 

„Idi kann nichts anderes sagen, als daß ich 
es nidit getan habe." 

Eine gute Stunde ist Anselm beim Unter- 
suchungsrichter Zuweilen geht sein Blick eum 
Fenster hinaus. Er sieht den Ast eines blühen- 
den Apfelbaumes, der sich Im Winde wiegt, 
und er hört das Spalten von Holzschelten aus 
dem Geffingntshof herauf. 

Wenn sie mir nicht glauben, denkt er, wer- 
den sie mich verurteilen, und ich werde dann 
auch da unten Im Hofe stehen und Holz spal- 
ten. 

Als er wieder in seiner Zelle ist, läßt er sich 
Papier und Bleistift bringen. Er will alles ge- 
nau niederschreiben, wie es gewesen Ist. Viel- 
leicht kann er es sclirMtllÄ glaubwürdiger 
wiedergeben. 

Etwa acht Tage nach dieser Vernehmung 
wird Anselm wieder abgeholt. Diesmal geht es 
aber nicht in das Zimmer des Untersudiungs- 
rlchters, sondern in den Besuchsraum. 

Ersdirocksn bleibt Anselm auf der Schwelle 
stehen. Gebeugt und abgezehrt altzt der Vater 
in dem halbdunklen Raum, die knodiigen 
Hände um den Knauf seines Stockes geklam- 
mert. 

„Vater — — — —|" sdirelt Anselm imd 
sttirzt auf Ihn zu. „Ach, Vater, daß du kommst." 

Der Beamte bleibt seiner Vorschrift gemSB 
ün Raum. Er ist solche Szenen gewöhnt, aber 
es greift ihm doch tief ans Herz, wie der alte, 
weißhaarige Mann nun seine schweren dunkel- 
gebräunten Hände um das Gesicht des Sohnes 
legt und ihm durchdringend In die Augen 
sdiaut. 

„Nur eins sag mir, Bub, Hast du es getan?" 

Eingewetdewürmer, die al$ Parnniten im 
KOr/ier anderer Lebeueten - ortHenommpn 
einc.s Menschen - ein angenehmen, f'ir den 
Befallenen jedoch mehr alt srhrtdiirfic» Leben 
fuhren, das Ist gewiß ein sehr unappctithdie.'i 
Kapitel - und doch tollte es jeder kennen' 
denn sogar bei sorgfältiger Ktir/jerpflege und 
Auswahl der Nahrungsmittel ist man zum 
Beispiel vor Bandwürmern nicht mit Sicher- 
heit gefeit Sie können mich den Reinlichsten 
befallen. Fal.iche Scham und Unsicherheit 
würde es bedeuten, in einem solchen Falle 
nicht den Ar:t aufzusuchen und ihn um Rat 
und Abhilfe zu bitten 

Kollken, Magenkrämpfe, Erbrechen, Schujin- 
del, fiprtjose Störungen und vor allem starke 
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Abmagerung, das find für die Betroffenen die 
Schtren Anzeichen für da» Vorhandensein der 

Migen «Untermieter". Für den Menschen 
kommen drei Arten in Frage: der Schweine- 
handwurm, der Rinderbondiüurm und der 
Fischbandwurm. Sie alle können Rtattlirhe 
Körperlängen üon mehreren Metern erreichen. 
Da sie sich im Leib ihrer Opfer wie gutzah- 
lende Giistc benehmen, nennt die Wixsenschait 
die LekJtrauendcn folperiäitig Wfrte Die Be- 
zeichnung, die die firai genannten Bandwurm- 
artcn hahrn, enf.sprpchcn ihren ZuHScheiiiüir- 
fen, ohnt^ die sie nidif auskommen können Es 
sind das Schwein, das Rind und der Fisch. 

So werden aus den FAern des Schweincband- 
u »rms iirt Körper des Schweins die sogenann' 

Amerikas erfolgreiche Gassenjungen kehren 
in die Elendsviertel zurück. Ein neues Soziali- 
sierungsprogramnr» der Regierung madil sicli 
die Popularität der berühmt gewordenen Ex- 
Slurri-Bewohner zunutze, die „es geschafft ho- 
ben", um der heutigen Jugend Mut zu madien. 

Am Beispiel der „Volksboxer** Sugar Ray 
Robinson oder Rocky Graziano soll demon- 
striert werden, daß es einen Weg auf die 
„sonnige Seite der Straße" gibt, wenn nur ein 
Wille da Ist. In ihrer Aktion „Sportsman" 
stellt die New Yorker Stadtverwaltung ein- 
stige und jetzige Sportgrößen für ein völlig 
neues Spiel auf: die moralische Aufrüstung. 
Dazu werden die berühmten Gassenjungen in 
die Ghettos zurückgebracht, aus denen sie 
einst auf dem Weg zum Erfolg ausgebrochen 
sind. An den Straßenecken sprechen sie die 

„wem, Vater beim aiimuchtigen i-iengoit, 
Ich hab' es nicht getan " 

„Ja, Anselm, ich glaub' dir." 
Und dann erwähnt er die Sache nidit mehr, 

sondern erzählt mit einer wunderlichen Gelas- 
senheit, wie er selber nun wieder In den Kreis 
der Pflichten eingemündet sei, nachdem er 
einige Jahre ruhig im Austrag gelebt habe. 
Gestern hätten sie begonnen, die große Hang- 
wiese zu mähen Die Kartoffeln gediehen 
präditig, und die Gretl hätte zwei präclitige 
Stierkälbdien zur Welt gebracht. 

Zum erstenmal kann Anselm wieder ein 
wenig lödieln. 

„Und wie geht es der Zilli?" 
„Bub, die hat das Herz am rechten Fleck. 

Soidie Frauen sollt es mehr geben. Arbeiten 
tut sie für drei." 

„Und was sagt sie zu dem Fall?" 
„Ueber den Fall selbst darf nicht gespro- 

dien werden", erinnert der Beamte, der vorhin 
wegge.sdiaut hat, als der Alte seinem Sohn 
eine Schachtel Zigaretten zugesteckt hat. 

Und PO kann der Alte seinem Sohn nidit 
ausnditen, daß die Zilli Ihm sagen lasse, er 
solle den Mut nicht verlieren, sie glaube an 
ihn und seine Unsdiuld und daß es dod) eine 
Gerechtigkeit auf Erden geben müsse. 

Die Verhandlung vor dem Landgericht findet 
gerade noch vor den Gerichtsferien statt. Der 
Saal ist brechend voll. 

Der Rechtsanwall flüstert seinem Mandan- 
ten nod) zu, daß es nicht schlecht um ihn 
stünde. Die Zeugen seien so ziemlich alle um- 
gefallen, bis auf den Kronzeugen, eben jenen 
Vitus. 

Sein Antrag auf Ausschluß der Oeffentlich- 
keit, wenigstens für einen gewissen Teil der 
Verhandlung, wird abgelehnt Und so steht 
ZilU, rot vor Scham bis unter die Haarwurzeln, 
vor dem Richtertisch und läßt die Fragen auf 
sich niederprasseln. 

„Sie gestehen also nicht, daß Sie dem An- 
geklagten zugerufen haben: „Gib's ihm doch." 

„Das kann idi nicht zugeben, well es nicht 
wahr Ist." 

„Leugnen Sie etwa auch, daß Sie mit dem 
Angeklagten in intimen Beziehungen gestan- 
den haben?" 

„Ich — Ich habe ihn — eben gern gehabt", 
sagt die ZlUi und senkt nicht einen Moment 
die Augen. 

„Besteht nicht dodi ein großer Unterschied 
zwischen gern haben und Ueb haben? Haben 
Sie Ihren Schwager geliebt?" 

„Ich hab' ihn geliebt, auf meine Art eben." 
„Wie rührend", sagt der Staatsanwalt. 

„Kennt man sdion. So ein bißdien platonisdi 
liebgehabt, so eine süße Seelenverbundenheit 
uralir.scheinlldi." 

len yiimen, die sich jedn&i wiederum nur im 
menschlichen Körper zu erwachsenen Band- 
würmern enin'tckeln Das gleiche gilt für Rin- 
der- und Fischbondujurm Die für dies# 
Schmorotccr Iebe»i.su>id>f»pe Heziphung zwi- 
scfien Menscfi und Tier kommt durch die Koit 
zustande. Vor oflem in rohem oder nur halb- 
garen Fleisch haben die Finnen • es hondelt 
sich bei ihnen um niasenwurmer oder Pusteln 
- die be.ffen nbprJpben5nhnrjrcn, die freilich 
durch die strengen nestimmnngen der Fleisch* 
beschau gemindert wprden Allerdings lassen 
sich ftind<'rbandi/Mirm-r»nnen selbst bei sehr 
sorgfältiger Beobachtung durch die Fleisch- 
beschau ntchr ohne weiteres entdpckfn 

Wie entledigt man sich ihrer? Man macht ei 
U)ie mit allen ungebetenen und unliebsamen 
Gästen: Sie werden so schlecht behandelt, daß 
sie wieder freiwillig (jehen Eine Bandwurm^ 
kur dauert drei Tagy Bei Bettruhe ungesüß' 
ter Tee. hierui^isalnt und Abfuhrmittel, da» 
sind Dinge, die sie gar nicht mögen Am drit^ 
ten Tag werden sie dann mit Hilfe von Darm* 
Sonden, eingelassener Luft -«nd bp^fimmfen 
Präparaten endgültig entferut 

Man kann auch t;on Bandujurmern heim- 
gesucht werden ohne die typischen Anzeichen 
wahrzunehmen Sie werden oft nur durch Zu* 
/all bei einer Stuhluntersuchunfj entdeckt 

Nacfi der Sdiätzung amerikanisdiet Wiasen- 
schaff/er tefden ein Drittel der Erdbeuölke- 
rung an Wurmbefall Das yehf aUprd^ngs nicht 
allein a«/ daj Konto der Bandwürmer Da gibt 
es auch häufig den Madenuiurm der vor allem 
bei Kindern vorkommt und Geschwüre. Mast- 
darmenfzundnnpen und ßetfnn.ssen iur Folge 
haben kann Leide^ gilt er als harmlos und 
wird oft kaum beachtet Dabei ust die Ver- 
nichtung sehr leicht Man kann sie, 2 bis 5 
Millimeter lang und weiß im 5tuhf feststellen. 

arfjlo.'^ gelten auch die bt? zu 20 Zenti- 
meter fangen Spuhüiirmcr - die aber auch 
schon Todr.'jopfer gefordert haben. Dr. mcd. Ü. 

Jugend der Slurns an Die neue „Heilsarmee" 
hat nach den ersten Erfahrungen wesentlich 
bes5;ere Chancen bei den verbitterten Jugend- 
lidien, als nodi so wohlmeinende T,^hrer und 
Sozialarbeiter 

Der baumlange Basketball-Star Nate Archi- 
bald. der in der Bronx alte Bekanntschaften 
auffrischt, schwört auf das neue pädagogische 
Rezept „Ich weiß was die Jungen bewegt Sie 
kennen midi als den Kumpel von nebenan. 
Sie kommen mit einem Sportler leichter ins 
Gesprädn, den sie bewundem und der aus der 
gleidien Umgebung stammt" 

Die erfolgreidien ..Heimkehrer" lassen aller- 
dings bei ihren Bewunderern keinen Zweifel 
darüber, daß der Erfolg einem Slumbewohner 
nicht in den Schoß fällt nur weil er vielleicht 
längere und sdinellere Beine hat. 

In Zillis Augen flackert ein wilder Zorn. 
„Was wissen denn Sie" sdireit sie unbe- 

herrscht. ..Muß denn immer gleich alles, was 
rein und gut ist im Mensdien. mit Dredc be- 
worfen werden'" 

„Zeugin, ich verbiete Ihnen diesen Ton dem 
Gericht gegenüber" verwarnt sie der Vorsit- 
zende. „Wie weil also gingen die Beziehungen 
zwischen Ihnen und dem Angeklagten?" 

„Da waren überhaupt keine Ich habe ihn 
liebgehabt, und das habe ich schon gesagt" 

„Der Zeuge Vitus Angerer wird aber bekun- 
den, daß er Sie und den Angeklagten einmal 
in einer zweifelhaften Situation beobaditet 
hat. Im Stall soll das gewesen sein." 

„So, der?" lodit Zilli gereizt auf. „Ausge- 
rechnet der Herr Richter, wenn wirklich ein- 
mal einer eine zweifelhafte Situation im Stall 
heraufbeschworen hat. dann war es der Vitus. 
Ich habe mich wehren müssen dagegen und 
habe ihm den Schlüssel ins Gesicht geschla- 
gen." 

„Wem? Diesem Vitus? Das Ist Interessant 
Abv^r Sie sagen immer. Sie hätten den Ange- 
klagten liebgehabt Damals lebte doch Ihr 
Mann noch?" 

„Ja." 
„Daditen Sie nie daran, daß Sie sich damit 

auf den Weg der Ungesetzlichkeit begaben?" 
„Wir haben nichts Ungesetzliches getan, 

Herr Richter.** 
„Also doch nur eine süllt Seelenverbunden- 

heit". wirft der Staatsanwalt ein. Zilli tut. als 
höre sie das gar nicht mehr 

„Verstehen Sie mich richtig", spricht der 
Vorsitzende weiter, „das Gericht geht von der 
Annahme aus, daß zwischen Ihnen und dem 
Angeklagten, sagen wir einmal, eine große 
Liebe bestanden habe. Und —" 

„Die besteht noch", unterbricht ihn Zilli. 
„Bitte, unterbrechen Sie mich nicht. Da aber 

keinerlei Aussicht bestand, diese Liebe auf 
eine gesetzliche Grundlage zu stellen, haben 
Sie und der Angeklagte sidi vielleirJit mit dem 
Gedanken getragen, sich mit Gewalt diesen 
Weg zu ebnen." 

„Um Gottes willen, das ist ja furchtbar, was 
man uns alles zutraut! Kein Wort ist jemals 
darüber gesprochen worden." 

3o geht es eine endlose Weile weiter. Zeuge 
um Zeuge wird aufgerufen. Der Pfarrer spricht 
sich ganz entschieden für Anselm aus. Dann 
ist es neben dem Reitinoserbauern auch noch 
der Bürgermeister, der für Anselm Partei er- 
greift 

„Meine Herren", sagt er. „Idi bin dodi da- 
nebengestanden. Ich nab es doch mit eigenen 
Augen gesehen, wie der Anselm mit aller 
Kraft versudit hat seinen Bruder zu retten." 

Fortsetzung folgt 

Me Frau des ANDEREN 

— Roman von HANS ERNST 

Erfolgreiche ^Gassenjungen" kehren heim 

lammpelzmKNTEL LEDER-VATER 

Alles zu kauf-park Preisen! 

Schlachtfest 

im kauf-park 

Schweine- 
Schulterbraten | QC 
mit Knochen  500g Ijww 

Kamm-Rippc^n 2* Qg 

Kassler 
geräuchert 
Kassiere Kamm 2,95 

Rinderzunge 

  500g 3,45 

Fleischvfurst 
einfach 

Bierschinken 

500g 

500g 

1,75 

4,90 

Schweine-Bauch 

  5003 1,45 

Hinter-Eisbein t OC 
  500g 

Schweine-Köpfe "7(1 
ohne Sacke  500g f ■ " 

Bratwurst 
Hausmacher Art . . . 500g 

Rinder-Leber | 'JtZ 
gefroren  500g ■ W 

1,95 

Suppenhühner _ QQ 
gefroren  500g 

Bauernbrot 
kernig 

lOOOg 1,19 

wie handgemachl 500g Btl. 

Brechbohnen 
 '/iDs. 

Eier-Spützle^^^ -.99 

-,69 

Junge Erbsen CQ 
millelfein '/ Ds. jww 

Formosa- 
Stangenspargel O CQ 
Hochdose  800g fayVw 

Triumph-Mehl _ CQ 
 IkgPckg. —,tl5l 

Apfelmus 

Kokosfett 

720ccmGI. "">69 

250gPüket ""^59 

Junger Spinat _ QQ 
.. 450g Poket —yJj 

Klarer , Q QQ 
32%  '/iFl.OjSIO 

Abgabe nur in hausholtübiichen Mengen 

Kinder-Hosenkleid 
Orion, '/i Arm, Kleid Jannard 
Hose uni 
aubergine/weiß, 
fraise/weiß; ^ 
bleu/weiß Kfl 
Gr. 92 und 98  
Kinder-Mantel 
Diolen/Baumwoile, Trenchstil 
mitAcrylfutter ää 
hochrot, hellblou, beige, QQ R|1 
stahlblau, Gr. 86-98 0»,UÜ 
Ki nder-Str umpf hose 
Orlon/Helonca, Häkellook 
gelb, rot, weinrot, hellgrün, 
braun, Gr. 3/4-11/13 

Gr. 3/4  

Gr, 5/6-7/8 .. 

Gr. 9/10-11/13 

7,95 

9,75 

10,75 

Kinder-Pullover 
Acryl, sportliche Form, in verschie- 
denen Muster 
rot, marine, hellblau, 
Silber 
Gr. 104-152   12,90 

Jugendl. Trägerröcke 
Acryl/Jersey 
modische ^Q ^ 
Schnürung   ■ 

1 

Herren-Warmcoat 
Vi lang, Diolen/Baumwolle 

m't feslem Orionfutter 

79,- 
Herren-Sportcoat 
Synthetik/Baumwolle    
mit Pelzkrogen QQ ^ 
Acrylfutter  9 Vy 
Knaben-Parkacoaf 
ichwere Diolen/Baumwoll-Qualität, 
wetterfest mit ausknöpfbarem 
Acrylfutter »»ä 
marine, beige, oliva RO _ 
Gr. 116-164  

Herren-Pullover 
'/i Arm lange Form, Rippen, 
pflegeleicht, 
versch. Farben 1D 
Gr. 46-54   I», fU 

Herren-Pullover 
Schnürverschluß, modische 
Rippen, 5 schöne Farben IC Qfl 
Gr. 46-57   IU,5IU 

Herren-Oberhemd 
bügelfrei, 
4 Farben sort. Q /fc 
Gr. 37-43  

Herren-Oberhemd 
Jaquardmuster mit 
aufgesetzter Knopfleiste ää 
sortierte Farben 1C QQ 
Gr. 37-43    I*I|5IU 
Herren-Futterhose 
reine Baumwolle für die kalten Tom 
weiß und grau; M CQ 
Gr. 4-6  

Rheuma-Auflage 
Füllung 100°o SchafschvwoHe, 
beidseitig Trikot 32 50 
Gr;10n/120 cm. 

Gr.UiiJ/200ciTi 36,50 

Einkaufstasche 
aus Knaulschmateriol mit Reiß- 
verschluß, große Form, 
2 Halbriemen mit Schnelle lO Q|1 
blau und rot   iwjww 
Herren- und 
Burschen-Mokassin 
aus Velourleder mit 2 Oesen- 
schnürung und sehr 
strapazierfähiger 
Laufsohle Noturform 1^ n|1 
broun, Gr. 36-46   ■ ■ P*»*' 

Modische und bequeme 
Damen-Trotleurpumps 
mit Pythonnorben aus weichem 
Knautschlackmaterial, 
Absatz ca. 40 mm mmmm 
braun, beige, blau Q 7C 
Gr. 36-41  f O 

Damen- 
Fantasie-Strumpfhose 
30 den. rundum Joquaic 
musterung 
Gr. I, II, III   4,95 

Damen-Feinstrumpfhose 
20 den mit äp« 
Langzwickel O QC 
Gr. I, II, III, IV   
Damen-Kniestrumpf 
Bri-Nylon mit 
seitlichem Muster 
Gr. I, II 
in 12 Farben   
Jugendlicher 
Damen-Mantel 
Wolle mit Synthetik, 
uni, einreihig, 2 aufge- 
setzte Taschen   
Hosen-Anzug 
Wolle mit Synthetik, 
gemustert, einreihig, 
Kevara, 
Zierrtepperel  

3,95 

89,- 

119r 

liiii 

^ täglich von 17.00-19.00 Uhr ^ 

Abend- 

menü 
Schweinebraten nach Jäger Art 

Tagessuppe 
Kartoffeln 
Mischpilze 

Dessert: 
Apfelmus mit Sohne 

nur 

r Jeden Sonntag großes 

Steak 

Rumpsteak 
Pommes frites 

nur 

3.95 

[Während der Bayr. Wochen 
vom 27.9.-9.10.71 täglich 

,,die Maßr''^ 
orig. Bayrisches Bierf^^v^ S 
0,41, im Ausschonlct^^ TJ"' 

-.75^ 

Herren-Sportjacke 
'/< lang, 
hochmodische IOC 
Fohlenimitation  

Damen-Stadtstiefel 
aus Crushiackmaterial mit modisch 
blinder 14 Oesenschnürung, 
seitlich Reißverschluß 
ca. 30 mm Absatz 
weiß und schwarz CQ 
Gr. 35-42   

An der kauf-park 

Tankstelle 

BENZIN 

Normal Super 

48« 54' 

^ iÖlfnungszeiten; Montag bis Freitag 9.00-18.30 • Samstag 8.00-14,00 • 1. Samstag im IVionat 8.00-18.00 
''Die.Bufleteria hat gesonderte öffnungs2eiter,:MontagbisFreitag9.30-19.00 .Samstag8.30-14.30 . I.Samstag im Monat 8.30-18.30 . Sonntag11.00.18.00 

■i 
JU ? 
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Kleine Bildna^hlese einer großen Modenschau 

Don .Mannequins" der Modenschau des Nahkreises der Martln-Luther-Genieinde 
sah man nicht an, daß sie nichts anderes waren als Hausfrauen, die mit viel Lust 
und Liebe eigene Kleider, Mäntel und Hoscn;in/üge geschneidert hatten. Sie be- 
wegten sich oft so gel«)nnt, daß man annehmen mußte, Berufsmannequins vor 
sich zu haben. 

Wo gibt es das noch- 

Qualität plus 

knnplette Ausstattung 

zu Tiefstpreisen? 

In der Stileinrichtung der Möbelcity 

gibt es exklusiveWohnschrankwände zu 

einmaligen Sonderpreisen. 

MöbeIcity-WESNER hat die größte 
8tilmöbel-Auswahl im Rhein-Main- 
Gebiet . Hier findet Jeder für seinen 
ganz persönlichen Geschmacl< die 
richtigeWohnschrankwand, Anrichte, 
Poistergruppe usw. Und alles In ex- 
Itlusiver Qualität, mit modernstem 
Komfort zu günstigen Preisen. 

l^berzeugen Sie sich selbst. Machen 
Sie einen unverbindlichen Besuch in 
der Möbelcity WESNER. 

^ KARO - antike Wotinschrankwand, NuQ« 
bäum, 265 cm breit. Handwerklich verarm 
beitet, mit groBzOgiger Raumaufteilung. 
Inklusive Femsehfach, Barfach, Glastüren 
mit Vorsatzglttemund anderen &tras In der 
Möbelcity zum Sonderpreis von nur 

1350,- DM. 

CA8SIDA - antike, altdeutsche Wohn- 
Schrankwand, Nußbaum, 315 cm breit. Mit 
wertvollen Schnitzerelen, eingelegten Rah- 
menprofilen und einer luxuriösen Innenaus- 
stattung wie exklusivem Barfach mit Indirek- 
ter Beleuchtung, 4 Schubkästen, die samt- 
grün ausgeleget sind, Fernsehfach usw. zum 
einmaligen Möbelclty-Sonderprels von nur 

1440t- DM. 

Möbelcity WESNER 
 WO Kaufen richtig Freude macht 
Im Itiul pwk Spr»n<lllng«n ■ 6078 Sprendlingen -Ollenbacher SUaBe ■ Telaton 61523 

1795,- DM. 

Die Mübeicily V.'üSNER in Franklurt-Höchst Ist das gröSte Einrichtungshaus Im Rhein-Maln-Qeblet. Mit Möbpin 
aus eigener Herstellung, mit der großen Musterring-Kollektion, mit Modellen führender Markenhersteller aus dem 
In- und Ausland. Mit einem Straßennetz von mehr als 1000 Meter, mit 367 Meter Schaufensterfronten • Exklusive 
Qualität zu günstigen Preisen • Eigene Finanzierungshilfe • Unverbindliche Einrlchtungsberalung • Kostenloser 
Kundendienst • Lieferung frei Haus • Wohnfertige Möbel-Aufstellung • Günstige Parkmöglichkelten. 

PAOURA — altdeutsche Wohn- 
schrankwand In Nußbaum antik, 
365 cm breit. Massiv und wertvoll 
verarbeitet, mit markanten Profilen 
und Glastüren mit Vorsatzgittern. 
Komplett mit Fernsehlach, beleuch- 
tetem Barfach und vielen anderen 
Extras erhalten Sie diese Wohn- 
schrankwand zum Möbelcity-Son- 
derpreis von nur 

\liele 

Vorteile 

bietet^ 

„Unser Leistungsbeweis" 

„Goldener Oktober" 
Mosel, Rheinwein, Pfälzer Haardt 
Nahe-Schlößchen Vi Flasche nur 

„Sunll" 3 kg 
Tragepackiing nur 

„Sarotti" 
numerierte Tafelschokolade 
verschiedene Sorten 

100-g-Tafel nur 

2.48 

5.98 

-.78 

„Stoeki" 

Kartoffelpüree 
125-g-Packung nur 

„Stock!" Knödel 

Halb 1^ Halb 
330-g-PacKung nur 

Form. 

Stangenspargel 
800-g-Hochds. nur 

1 

2 

VI V O deckt den Tisch 

Bei Schornsteinsorgen 

£>1Schornsteinbau 

" HELMUT SCHÖNECK 

«231 SULZBACH (Ts.) 
Cretzschmarstraße 16, Telefon (0 61 96) 2 43 36 

ZweigbUro: 6051 Dietzenbach-Steinberg 
TannenstraBe 40 b 

G RA BST E I N E 
und Grabeinfassungen In allen Farben (Großlager) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 

SpezialWerk (Ur Grabdenkmale * • ^ 
6143 Lorsch (Kreis BcrgstraBe) Nähe Autobahn 
Telefon (0625t) 54 58 

— Direktverkauf — Günstige Preise 

Bestellungen für Winterkartoffeln 

Rheinhessen 

w/erden entgegengenommen. 
Pro Zentner 13.00 DM 

HCH. SEIPP 
Ob«t — GemÜM - Lebensmitlei 
Langen, Wllhelm-Leuschner-Platz 15 
Telefon 23830 

firavlcranstalt • StaniMl- v. Schlldtrfalirik 
WERNER SCHODEROHG 

WARUM 

REHMEN 

SIE SO! 

6EHEM SIE DOCH ZUR 
W K BWARENKREDITIANK 
WEN« SIE GELD BMUCHEN 

1^^ Waren-Kredit-Gesellschaft 
IhLm «GntibH 
Langen, Bahnstraße 111 Progerie Enste), Telefon 2 36 77 
Geschäftszeit: Mo. — Fr. von 10 -12 und 16 — 18 Uhr 

Haben Sie 

den neuen Fiat 127 

schon gefahren? 

Erinnern Sie sich? Vor 
Monaten war dieser neue 
Wagen bereits einmal 
in aller Munde: als die 
Motorjournalisten ihn auf 
Herz und Nieren in 
Italien testeten und be- 
geisterte Urteile in der 
Presse äußerten. Seit einar 
Woche ist der Fiat 12 7 

auch denn deutschen 
Publil<um zugänglich. Und 
wie erwartet, Ist das 
Interesse außerordentlich 
groß, die Beurteilung 
durchweg sehr positiv. 
Wenn Sie noch keine 
Gelegenheit hatten, diese 
kompakte, wirtschaftliche. 

schnelle Familien' 
limousine kennenzulernen: 
sie steht fQr Sie berettl 

Zu Ihrer Vor-Orientlerung 
hier nur die wichtigsten 
Angaben: 

Technik: 896 ccm, 45 PS, 
140 kmlh Spitze, Front- 
antrieb, EinzelradaufhSn' 
gung vorn und hinten, 
Zweikreisbremssystem mit 
Scheibenbremsen vorn, 
Drehstromlichtmaschine, 
GOrtelreifen, Unter- 
bodenschutz, ungewöhnlich 
viele Sicherheitsmaß' 
nahmen. Für 5 Personen 
zugelassen. 

Ausstattung: Vorder- 
sitze mit umlegbarer Lehne, 
Sitzbezöge aus Stoff/ 
Kunstleder kombiniert, 
Zusatzgebläse, Dauerent- 
lüftung, reichhaltige 
Instrumentierung und vieles 
mehr - serienmäßig -, 
wie bei Fiat üblich. 

Kosten: Preis kompl. a.W. 

5.550,- DM, 

Optimale Ausnutzung der 
Versicherungsstufe 
41-45 PS. Jahressteuer 
130 DM. Ölwechsel alid 
10000 km. Alle Gelenke 
wartungsfrei. 

Ihr FIAT-Händier 

Emil Mueller Kraftfahrzeuge 

Offenbach a.M.,Sprendlinger Landstr. 234, Tel. 833521/836320 

jMSSESa Jede Größe - Jede Leistung Lies' Deine Heimatzeitung I 

die große Global-Möbel Sonderaktion 
Kostbares für wenig Geld. Der Slilwohnschrahk In NuBbaum mit 

Fernsehfach, Bar, Qlasfach 1480,—. Schwere Polster- 
Slllgarnltur. Couch 910,—, Sessel 510,— 

Sir 
TEUFON225Muiida3U NEU-l«IMiüBO fronkfart« 

» 



.SEIT 70 JAHREN BEKANNT FÜfl PREISWERTE QÜALITÄTS - MÖBEL 

Merk Dir das MÖBEL TRASS! 

Nur in Frankfurt 1 
ZEI143 1 

gegtniibtr C&A | 

WOHNZIMMER • 1 'DlSTERMdBEl (MODERN UND ALTDEUTSCH 1 SCHIAFZIMMER'"* r.- -' 

1 Auto - gebraucht 

kann man uberall kaufen I 
Aber ... ein gutes, geprüftes 
Auto gibt es bei uns ! 
VW Käfer 1200 
VW Käfer 1300 
VW 1500 und 1600 
VW Transporler-Kaslen 
VW Kombi 
VW9-Silzer Luxusbus 
VW Variant 
AUDI 60 Limousine Bj 69 
AUDI 72 Limousine Bj 68 
AUDI 72 Limousine Bj. 66 
AUDI 100 LS Lim. Bj 69 
AUDI Variant Bj 68 
Alle Fahrzeuge sind Werkttalt 
Finanzierung und Tausch I 
Firma Reinhold BITTOflF KG. 
(f^ain), DomstraBe 
Firma AUTO-BITTORF KG, 6050 

und preisgünstiges gebrauchtes 

Opel Kadett Karavan Bj 66 
Opel Kadett Karavan Bj 68 
Opel Kadett Limousine 
Opel Rekord 1900 L Bj 69 
Opel Olympia Bj 65 
Ford 17 f^ Lim Bj. 65 
Ford 12 M Lim. Bj 65 
Ford Cortina Bj 68 
Fiat 125 Limousine Bj. 67 
Fiat 850 SBj. 68 
Fiat 850 Coupö Bj. 69 
Renault R 10 und R 4 B|. 67 

geprüft und TÜV abgenommen. 

VW-Vertretung, 6050 Olfenbach 

Offenbach (Main), Bettinastr, 3-9 

Fahrräder 
In allen Prel.slaßen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Umzüge 

Lasttaxi 
und Lagerung von 
IVIäbeln. 

G. W A G N E R 
Telefon 2 31 19 

Selbstklebende 
Buchstaben 

In sdiwan und weiß 
liefert für alle Zwecke 

Schllder-Götsch 
Langen, Bürgerstr. 23 

RADIO HAUPTiWACHE 

Ihr Farbfernseh-Spezialist mB<15 Filialen 

liefert sofort ohne Anzahlung 

Ihre erste Zahlung Im Januar 

oder bei Barzahlung höchstzulässiger Rabatt 
Trotzdem wirklich sensationelle Netto-Nledrigprelse mit bis zu 
32 Monaten Voilgarantle und unserem Itostenlosen motorisier- 
tßn Blitz-Heiml<undendienst. Großauswahl, allein 234 Color- 
ternseher sind In unseren 15 Läden vorführbereit. Besonders 

günstige Finanzierung bei Colorgeräten. 

Vergleichen Sie bitte die folgenden Sonderangebote 
ab unserem riesigen Zentrallager: 

Imperlal 
Farblernsehsr 

Ober Bausparen 

informiert Sie: 

Bezirksleiter Dipl.-Kfm. Theo Müller 
6078 Neu-Isenburg, 
Friedrich-Llst-Str. 19, 
Tel. (06102) 36922 

„Landes® 
Bausparkasse 

die Bauspatkasse 
dei Hessischen Landesbank und der Sparkassen 

Kleinanzeigen 
bringen Erlolg und 
werden beachtet 
Bei groBer Wirkung 
geringe Kosten. 
Sie gibt es 

schon 
unter 4,- DM 

Kuba 30 cm 
Kotferfarniehcr 

.f348 mll.' 

Siemen« 
Farbfernseher 

Truhe m. Radio 
u. lO-Plattensp. 

„u, 298..°?,15. 

Qrundig 
Farbtemsahar 

Stareo-Anlaga 
kompl. m. D«cod«r 

nu.498.-»^;19. 

SchwarzwelB 
Elnfachlarnseher 

nur288.-«?,-.15.' 
Tonbandgerüta 

All« Modalla 

>148. 

Schwarzwein 
Spezialfarnseher 

5 kg vollautom. 
Waschmaschinen 

b384..»-.17.. 
Schall- 
platten 

.b 1. 

Koffar- 
radloa 
mit UKW 
ab 39." 

Platten- 
spieler m. 
V<r«t., Llip. 
.b 68.-I 

1S-Krelsa 
Superradio 

tb 88.-| 

Caisatt.- 
racordar 
.b 89.- 

Höchstpreise für Ihr Altgerüt. 
Beim Kauf eines Farbfernsehers zum Beispiel bis zu 500,— DM. 

^ Preisreduzierung bei aiien Sciiailplatten i 
# Blltz-Fernseh- und Rundfunk-Reparalurdlentt mH Uber 80 Fahrzeugen, 
auch wenn Ihr Gerat nicht von uns Ist • Melster-Zentralwerkstatt • 

Farlifernseilicauf ist Vertrauenssaciie, desliaib: 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnslraße 16, Telefon 2 36 74 

Knir ps 

Auch Schirme — 
haben Liebesleben, 

sonst würd' es 
keine Knirpse geben 

; Ledex UCctu'fHwan.n, 
Langen 
Darmstädler Straße 1 

I 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der B 3 - Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

■HKAMIN-SORGEN-B 

Einbau von Schamottesteinen, lfd. Meter 
ab OM 50.- 

Nlckel-, Stahl-, Flexrohren, lfd. Metel 
ab DM 85,- 

Rüttelverfahren, lfd. Meter ab DM 85,- 

Fa. G. Weber - O. Zimmermann 
BOro: 8752 Goldbaeh, Atchaffenb. Stf. 5 
Telefon 0 60 21 / S 24 31 od. 0 98 22 / 6 28 

Darlehen von 
2000,- bis 20 000,- DM 
För Ablösungen ptuB Neuanschaffungen 
schon eb 
OM 5.000,> » 130,- DM 10.000.- - 223,- OM 15.000,- - 331,- OM 20.000,- - 441,- 
Bltte Coupon abtrennen und einsenden  

Qeb. Oat. 
.OF. 

Postiz. Wohnort 

I.F.E. - 6 Franl<furt/M., Wielandslr. 55. Tel. 59 17 09 

Bne riesige Sendung 

herrliclier Orient-Teiiiiiidie ist sueben eingetroffen! 

Vertraiicn Si« b«lm Or!«ntt«pplch>Kauf 
Trittch+Hcppanhelmer. 
Durch Dlraktimport blatan wir Ihnen 
•rtticlatsig« Qualltütan 
zu nledrigit«n Preisen. 

A oV.Vt.o 

JITSCH 

llEPPENHEIMER 

Das (Uhrende Spezialhaus 
für Raumausstattung 
Darmstadt, Wilhelminen-/ 
Ecke ElisaijethenstraBe 
Teppiche, Orientteppich«, 
Teppichboden, 
Bodenbeläge, Gardinen, 
Tapeten, Aussteuerwaren, 
Garderobenmöbei 
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Fahrzeuge und Technii<er von Alfa Romeo stehen zur Verfügung 

Neues Ciubhaus 

mit Funk-Alarmanlage 
l.angrrier Modellfliegcr errichtelon ihren 

Neubau in Selbsthilfe 
Weit hinten am Wormser Weg waren am 

Wochenende MitgliPder des Langcnor MtKioil- 
flieger-Clubs damit be.schäftigt, in Sflljsthilfe 
ihr neues Clubhaus zu erric+iten. Das alte Ge- 
bäude war im vergangenen Sommer von Un- 
bekannten in Brand gesetzt worden. Damit 
fehlte dem Club in der Saison der Mittel- 
punkt. Die Modellfiicger bemühten sich daher, 
wie Vorsitzender Wacker darlegte, schnell 
diirum, ein neues Clubhaus zu schaffen. 

Man bemühte einen Architekten, der selbst 
Mitglied ist. Dieter Dietzel fertigte einen Ent- 
wurf an und beriet in allen wichtigen F';f;sen- 
Man fand eine Firma, die alle Teile des Club- 
haiises vorfertigte, so daß später auf dem 
CMubgelände nur noch der Aufbau vor sich zu 
gehen brauchte. Die Materialien wurden mit 
einem I.astwagen herangeholt und auf dem 
Platz gelagert. Das gesciiah l)oreits am Frei- 
tag. damit die Arbeiten am Sanistagmorgcn 
miiglichst früh beginnen konnten. 

„Gebranntes Kind scheut das Feuer", meinte 
Vorsitzender Wacker, und er berichtete uns 
weiter: „Wir haben deshalb die Nacht zum 
Samstag über hier Nachtwaciie gehalten, es 
wurde Skat gespielt und im Campingwagen 
gemütlich geplaudert." 

Am Samstag waren sie alle zur Stelle, um 
mit Hand anzulegen: Elektriker. Schreiner 
und Techniker, die handwerkliche Kenntni.sse 
besitzen, um jene Arbeiten vorzunehmen, die 
Fachkenntnisse erfordern. 

F,s wurde eine Alarmanlage installiert, die 
über Funk das näch.stwohnende Mitglied 
alarmiert. Dringen ungebetene Gäste des 
Nachts in dasCluijhaus ein. werden sie erstens 
durch eine versteckt angelegte Alarmanlage 
mit lautem Getiin ..erschreckt". Zugleicii aber 
ertönt — über Funk ausgelöst — bei dem 
..Alarm-Mitglied" ein Signal. 

Obwohl die Versicherung den Feuerschaden 
weitgehend zahlte, mußten die Club-Mitglie- 
der dennoch tief in die Tasche greifen, um 
den Bau des größeren und schöneren Club- 
iiauses zu ermöglichen. Spenden kamen eben- 
falls zusammen. Doch es bliel>en noch immer 
«chulden zu überbrücken. Spenden sind da- 
her auf dem Konto 5!)BB bei der l,angener 
Volksbank sehr willkommen. 

Das neue Clubhaus besteht aus einem gro- 
ßen Raum mit Heizung. Denn auch im Winter 
.sollen Zusammenkünfte stattfinden, die nicht 
allein der Ge.selligkeit und dem Clubleben 
dienen, sondern auch den startenden Modell- 
fliegern Unterkunft bieten sollen, wenn sie 
sich erwärmen und erfrischen wollen. Denn 
im Winter ,sollen mit Schneekufen ausgerüstete 

Vorführung und 

Probefahrt 

am 2. Oktober 1971 

von 9.00 bis 18.00 Uhr 

Alfa Romeo 

Coupes 

Alfa Romeo 

Spider 

4 Plätze, 2 Türen / GT Zagato: 3 Plätze 
GT1300 Junior 1290 ccm 87 DIN-PS 175 km/h 
GT 1300 Junior Zagato 1290 ccm 87 DIN-PS 175 km/h 
1750GTVeloce 1779 ccm 113 DIN-PS 190 km/h 
2000GTVeloce 1962 ccm 131 DIN-PS 198 km/h 
GTA Junior 1290 ccm 95 DIN-PS 177 km/h 

1300 Spider Fastback: 2 Plätze, 2 Türen - 1750 und 2000 Spider Fastback: 
2 I- 2 Plätze und 2 Türen 

1290 ccm 87 DIN-PS 175 km/h 
1779 ccm 113 DIN-PS 190 km/h 
1962 ccm 131 DIN-PS 198 km/h 

1300 Spider Fastback 
1750 Spider Fastback 
2000 Spider Fastback 

Autoinstandsetzung GmbH & Co KG 

ALFA ROMEO Verkauf und Werkstatt - 607 Langen, Raiffeisenstraße 12 - Telefon 7482 

.^laterial lie«aehl. 

Flugmildeile stalten. Man wird auch Voilrünp 
hallen. Für die Finriehtung des Clubhaiises 
sorgte eine Brauerei in Groß-Bieberau. Sie 
.stiftete Tische und Stühle. Die Frauen der 
Clubmitglieder nähten Vorhänge und gaben 
Geschirr-Spenden aus ihren Küehenvorrälen, 

.\uf der Baustelle waren bis zu 30 Mitgiii der 
tätig. Man wechselte sieh ab, ,so daß jcler 
Anteil am Gelingen hatte. .Vuch ein Amerika- 
ner war unter den Helfern und MitgliediTn. 
Fr wohnt in der amerikanischen Siedlung in 
Langen und ist schon seit längerer Zeil eifri- 
ger Modellflieger. 

Um das Clubhaus schnell und sicher zu er- 
stellen, hatte man im Club die fällige .lahres- 
hauptversammlung noch einmal verschoben. 
Sie soll nun gleichzeitig mit der Kiöffnungs- 
fcier abgehalten werden. 

InHEIL 

Jetzt auch 

in Langen! 

Mittwoih: 
Schleppjagd auf Gut Neuhof 

Am kommenden Mittwoch, dem 6. Oktober, 
findet ab 14 Uhr auf Gut Neuhof wieder die 
große traditionelle Sdileppjagd statt, Uber 
200 Reiterinnen und Reiter werden erwartet. 
Die Meute besteht aus etwa 40 Foxhounns 
des Rheinisch-Westfälischen Schleppjagdver- 
cins, Düsseldorf. Die Jagd wird von Dr. Egon 
Schumadier, dem Gutsherrn auf Neuhof, als 
Jagdherr ausgerichtet. Ho es um Ocnauigkoit Ring, galicn Fachleute Hinweise und legten selbst mit Hand si 

Alfa Romeo 

Limousinen 

5 Plätze. 4 Türen 
1300 Ti 
1300 Giulia Super 
1600 Giulia Super L 
1750 Berlina L 
2000 Berlina 

1290 ccm 
1290 ccm 
1570 ccm 
1779 ccm 
1962 ccm 

84 DIN-PS 
87 DIN-PS 

103 DIN-PS 
113 DIN-PS 
131 DIN-PS 

162 km/h 
167 km/h 
178 km/h 
180 km/h 
190 km/h 



t^enn 2>et Recket tasseU... 

N;A, ,1„W, ,1c,. 11, U .prlng™ / K,« ein    / C.ai. Tip. .u^ fröhlichen WachwcrJcn 

l- 

C-hörrn und. /u <k-n U-uton, l,e nuht 
ans <k-n Kodf.n llnnen? Stclirn Sie otwa mu-ti 
fleii W :l;ci um rlne Viortelslnndo vor nur 
damit >id. Mod. ciiim.-.! hcTi.m(l^ri.hi.n kön- 
nen" /..i:. rn Sin das Aufslchon bis 7ur 
Bll'.r- at,rr »U<11 wirklich allrrlrt/trn M.nule 
hlnuu- nur um noch Pin paar AiiEm voll 
Sellin' arnielW'!! /u können' 

nirsci Kampf mit rlpm limorin Sdiwcini- 
hund Ist viel zu anstrengend die «''wonnericn 
Minuten nutzen Ihnen Kar ril(ht'. ■5;"' 
die iii'niorKfn'lliche Prn/erlur miiR n n 

Hier elnif^ Tip-^ zum fröhlichi'n F.rwnchen 
UIkI n>un'--i- ■. Aiif'Mi'hen 

Wenn der Wecker, diese Ki HndunR des 
Satans rasselt, so sollten Sio nicht beim letz- 
ten Schrillen aus dem Bett si.rinKen. Gönnen 
Sie si(!h fünf Minuten, um lanKsam zu sidi zu 
kommen. Red<en und stred<en Sie sidi aus- 
BioblR, wie Hund und Kiitze es madien. 

Dann treiben Sie ein bißdien Gymnastik. Sie 
diu fen soRat im Bett lleßenbleiben. Strampeln 
Sie erst einmal die Bettdecke weg Rlditen Sie 
den Oberkörper auf, schieben Sie das Kopf- 
ki.s^sen beiseite und versuchen Sie einmal, ob 
Sie mit den Finuerspitzen die großen Zehe zu 
fassen krienen. Das zieht, iiidit wahr? Dafür 
ist e' Rosund und auch Rut für die Wirbelsaule. 

Mfin-^ook für sei !anke Damenbeine 
,, lalll In fl:: ni Winlet die 

T) , I' itl im -p'ti tIi''ln-n Trdtteur wi' irn 
i-,",. ,h -tif-r, Sii. fel, iler leil.'^ i.interm, teils 
iil, l' iiV -■nrl. n w.rtl I'rf, die nequrrnlieh- 
k. ,t ihr. 1 /.i lii", bi 'inlit sich ilie Kva Anno 
1"V1'7'.' ki Mie S()iR"ii 'u mach, n l.'ic l'onnen 
bl'il) n 1)1':l :iMf;iew:,ll)t ist nit die Zehen- 

. .1,.- ni:.l>kMl>^len rn.lteu,-. sowie 
IJum|)'s mit rxttem hclier rliit.'ausnhle sind 
le„ht und I. 'm. w< IMuhl.'der domi- 

"'{Tlm/ •■11)11 r, dirieben wird der Stiefel. Kr 
pi :, .-. Iitiert sl(h als City-Stiefel mit Absatzen 
von vier bis fünf Zentimetern Hohe sowie 
Sdilatik.m S'haft, der ÜberliinRe erreicht, 
wi nn "Ich die TrhRerin unterm warmenden 

■ M-nitol nudi ^>oi külilon Temperaturen 
nU it von ihren !lt>t pjint.s trennen will. Neu 
sind Stiefel mil Stulpen, flie rocht flekoni iv 
wnl;'-n und \v nneh l.usl und Laune der 
Tr.i?,«'rin. n^j'h (»In n oder unten klnppen las- 
i(^n 

ri m. ii'i't' w».. . .. jrip flr'kornlives Klenic-nt ^incl 

folklori.stisUie Stickereien auf den freien T'la- 
dien tler InnRcn Schäfte, die der winterli'hen 
Stiofelmode die besondere Note Reben. 

Wer sich Im vorolympischen Winter be.son- 
ders sportlieh Reben will, wird sich für Ama- 
zonen-Stiefel entsdiclden, die dem Ruten alten 
Rpitorstlcfel nnehempfunden sind, flnchen Ab- 
satz, betonten Sohlenrand und oft eine fnrb- 
lidi kontrastieiende Stulpe haben. 

Groß und sehr variantenrcidi Ist das Ange- 
hot an Trotteurs, die mit dicken Sohlen, 
niocknb.siitzen, SchnürunRen aller Art, breiten 
Spansen, auffallenden Metallöson, Knüpfen 
und Schnallen das miinnliche Element betonen, 
eben den „Man look", der nun zum Mode- 
schlaRwort wurde, obRlei-h er eigenllidi Rar 
nicht ganz neu l.st. 

Weich und leicht sind, wie sdion gesagt, diä 
neuen Trotteurs, aus Rauhleder oder geschmei- 
digem Fettleder vorwiegend, das eher stumpf 
wirkt Die „Dame ohne Alter" jedoch, jene 
Frau, die nicht nur am Abend Wert auf Ele- 
Ronz legt, wird sich an die weniger rustikalen 
Formen halten, an die nach französi.schem 
Beispiel schlanker gewordenen Pumps mit of' 
hoch über den Ri.st heraufgezogenem Blatt und 
bis zu mlltelhohem Absatz Brette oder ge- 
kreuzte Spangen sieht man daran häufig, die 
für den Abend.schuh vorwiegend asymetnscli 
angeordnet werden. u . ■ 

Huehnra, der neue Hotton, gibt der hei jst- 
lldien Schuhmode neue farblldie Akzente. 
Sehwar/, scheint seine dominierende Rolle an 
die verschiedensten Brauntöne abzugeben und 
beim „Flodcerl"-Trntteur Ist fast alles erlaubt, 
was gefällt ■ und tle/ent bleibt Bis zu vier 
Farbtöne findet m.in an einem Modell, von 
Schwarz bis Klasclv^ncrün und Flieder. 

Nun leRen Sie sich auf den Rücken, heben 
beide Beine hoch, wie zur Kerze und fahren 
ein bißchen Rad. .Jawohl strampeln Sie tüch- 
tig einen Berg hinauf und leichter und schnel- 
ler wieder hinunter. Das macht die Beine 
munter. 

Zum Sdüuß raus aus dem Bett und am 
offenen Fenster ein paarmal tief geatmet. 
Atmen Sie dreimal so lange aus wie ein. Sechs- 
mal genügt und der frlsdie Sauerstoff In den 
Lungen vertreibt die letzte Schlafschwere. 

Sie werden erstaunt sein, wie freudlR Sie 
danach ins Badezimmer eilen. Kine kalte 
Dusche ist nicht jedermanns Sache, seien Sie 
aber nicht gar zu zimperlich, kaltes Wasser 
hat noch nie gesdiadet. Spülen Sie zumindest 
Gesicht und Nacken kalt nach. Oder, ein Tip 
für Wasserscheue, ruhbeln Sie sich mit einem 
Sisalhandschuh oder einem LuIIaschwainin 
von Kopf bis Fuß ab. Gönnen Sie sich den 
I.uxus eines guten Toilettenwassers, mit dem 
Sie sich nach dem Bad oder der Wäsche ab- 
reiben. So wird die Durchblutung angereRt. 
Auch wenn Sie noch so unmusikalisch sind, 
singen oder pfeifen Sie dazu, das macht die 
Stimme klar und schafft gute Laune. 

Festliches Ocsteek in verschiedenen l'arlien. 
I ni die gewünschte Pyramidenform zu erzie- 
len. wurde mit Hilfe von Blumendraht die 
WuehsriehtunR der unteren Blüten korrigiert. 

So macht das Blumenstecken Spaß 
DcUoraliver oder vcRclativer Stil / Eine Farbe sollte den Ton anßchcn 

Ks ist eine der reizvollsten BcschUftigungen 
für jede Frau und für manchen Mann: das 
Blumenstecken, jene Art des Umgangs mit 
Blumen, die so hübsche Sträuße und Arran- 
gements in Va.sen und Schalen entstehen 
läßt, daß alle begeistert sind - Gäste, Familie 
und die Blumenkünstlerin respektive der Blu- 
menkünstler selbst. 

Heute wollen wir Ihnen einige praktische 
Tips geben, mit deren Hilfe das Blumen- 
stecken ganz leicht ist und bestimmt Spaß 
macht. Wir beschränken uns dabei auf das 
Arbeiten mit Kunstschaumblöcken, die in 
jedem Blumengeschäft in verschiedenen Grü- 
ßen und Formen (Ziegel, Rolle, Halbkugel) 
erhältlich sind. Hier kann man sich auch 
beraten lassen. 

Umgang mit Kunslscliaum 
Trocken lassen sich die Kunststoffblöcke 

nicht verwenden. Wir legen sie auf Wasser 
und warten, bis sie sich vollgesoßen haben. 

Eintopf für Feinschmecker 

Tr»tlrur-I*iini;»s in drr mwJ.sehen Linie. 
und SchnidKn nh^r d* iH hochge/oRC" 

nen Hlatt sind dafür ebenso eharakterislisrJi 
wie anarte SrhniirunRen und dezente Vielfar- 

Il«)llüi*disehe !• isch-Kintoplsupite 
500 ß Scclt.chsrücl. 1 Utei Kartoffolsuppc 40 ß 

ßoriebrnen Einmcntulei Käse. ' i Borher JoRruit. 
2 I^rotfhen, 40 ß Buttel 

S.uMj.chsnU-l mit Zitr(»ni-n>alt sauein, nut htnn- 
ßcwürz bestreuen und In Wülfel schneiden. 
lolTclsuppe zubereiten, den vorbereiteten Fisch 
dazugeben und kochen Käse und .[ogliiirt da/u- 
geben Brölchen In Würfel schneiden, in Butter 
lo.sten und auf die angerichtete Fischsuppe- Rohen. 

llammeleintDpt. serbisdic Art 
400 g Ilammeineisch, 50 g durchwachsenen, go- 

raucherten Speck, 1 Zwiebel, 1 Knoblaudv/eho, 
'/| 1 Weißwein. 1 Päckchen I.insonsuppe. 

Uanimellleisch in Würfel schneiden und mit 
Speck anbraten, Zwiebel hacken, Knoblauchzehe 

zerdrücken, beides dazugeben und nütbraten. 
Weißwein auffüllen und 15 Minuten schmoren 
lassen. Linsensuppe nach Anweisung zubereiten. 
Mit 1 Prise Zucker abschmecken und mit gehack- 
ter Petersilie bestreut servieren. 

Chineslsdicr Nudeleintopf 
Zwei Hühnerkeulen oder zwei Hühnerklein, 

1 Päckchen Nudelsuppe, 1-2 Stangen Chicoree. 
Die Hühnerkeulen oder das Hühnerklein in et- 

was Fett braten. Entbcinen, kleinsdineiden und 
mit einem halben Kaffeelöffel Curry würzen, mit 
1 1 Wasser auffüllen und die Nudelsuppe darin 
zubereiten. Vom Chicoree den bitteren Kern am 
unteren Ende keilförmig herausschneiden, wa- 
sdien und den Chicor6e in Streifen schneiden. 
Kurz vor dem Anrichten zusammen mit geröste- 
ten Mandelblättchen in den Nudeleintopf geben. Foto: üsl SpecK anuraien. iwicoei iüicki-ii,       ■ - 
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ICestÜMe im Ttet 'Hethstmebe 

Hat IIIIIII sich in Rom den Hosen- 
pnsrnitiles verschrieben, so schteeli/f 
P(iris in Kostüm)rcuden Das „Tailleur" 
wiril von ullcn gro/ien Häusern in fie- 
len .schönen und sehr tragbaren Mc-del- 
len (icrei(;t. was einem groflen Teil aller 
Frniieii mehr ah behnat Es ist bcqncin. 
.stein jedem Alter und jeder Figur, läCt 
sich -II allen Gelegenheiten assortieren 
lind erlaubt inoncherlei Vernnderiing 
mit wechselnden Accessoires 

Für Herbyt und Winter 1971/72 Ist 
die Grundlinie streng, fust klassisch. 
Gerade Schultern, schlanke Ärmel, teil- 
weise mit Manschetten und häufig mit 
recht aparten Knopfverzierungen, be- 
tonte Krugenpartien mit Revers; ein- 
reihig oder doppelt geknöpfte Jacken, 
die leicht tailliert gearbeitet werden. 
Jackcnlängen zwischen kurz und hüft- 
bcdeckend - ganz dem Stil de$ jeweili- 
gen Modells entsprechend. Taschen 
sind äiifterst belieht und bieten uiele 
nette Pointen Steppereien schmiieken 
Kanten und Schnittlinien - eine de- 
zente und doch effektvolle Unterstrei- 
chii ni) 

Neben Modellen mit sehr aparten 
Gürteln, die der schlanken Taille Auf- 
merksamkeit garantieren, eine minde- 
stens ebenso große Zahl von gürtellosen 
Kostümen Vielfach Blazerjacken, aber 
auch weichere, irelblichere Formen. 

Die flocke sind entweder gerade oder 
mit beschtcingten Faltengruppen, mehr 
eine diskrete Begleitung als ein Über- 
raschungsmoment. Länge eindeutiff 
Icniehedeclct. PeUverbrämungen aller 
Art geben reizvolle Kontraste und ma- 
chen dos wärmende Kostüm noch tnolU- 
ger. Auch hie' fällt auf, wie üppig Kra- 
gen und flevers neuerdings aii-sschißin- 
gen - besonder» bei Langhaorpelzen wirkt 
es bestechend elegant. Die Stoffe sind 
tceich und geschmeidig. Tweed, Jersey, 

Flanell. Für den Abend Samt und Atlas. 
Rot Ut Focortf neben Biel Beiga, Braun, 
Schwarz und einigem Grün. Auch Stein- 

1. Grauer Flanell 
für das sehr klas- 
sische Kostüm mit 
den gesteppten 
Kanten. Dazu eine 
passende ärmel- 
lose Weste und 
eine weiOe Bluse, 
deren Manschet- 
ten leicht hervor- 
schauen. 
2. Tweedkostüm 
mit großem Pelz- 
kragen und Man- 
schetten. Die Jak- 
ke wird, wie der 
Ruck. Oberge- 
schlagen und von 
einem Bindegürtel 
gehalten. Passen- 
des Mützchen und 
SttefelschSfte. 
3. Großkarierter 
Wollstoff für das 
Kostüm mit lan- 
ger Jacke und auf- 
gesetzten Taschen. 
Doppelte Knopf- 
reihe und eine 
quergenommene, 

angesteppte Pas- 
se. Langer Fran- 
sensdial. 
4. Welches Woll- 
tuch eignet sieb 
XU dem Kostüm 
mit den fein ab- 
gesteppten Näh- 
ten. Eingeschnit- 
tene LSngstaschen, 
raglanfSrmig ein- 
gesetzte Srmel. 

grau ist wieder stark im kommen. Auf je- 
den Fall gibt es für jeden Typ und für jede 
Gelegenheit das Passende. 

nrirTTTirinrTrTrjTnrTVTVTTrr^^ rTnrmni-innnnnnr nnrinnnnnnn 

In den nassen Block können wir die Blumen 
mühelos hineinstecken. Nur bei weichstenge- 
ligen Blumen muß man ganz selten einmal 
ein Loch mit spitzem Bleistift vorbohren. Und 
will man eine oder zwei schlanke Kerzen in 
den Block stecken (bei festlichen Tischdeko- 
rationen z. B.). so muß man das Loch dafür 
mit scharfem Messer machen. 

Obgleich sämtliche Löcher In der Steck- 
masse erhalten bleiben, kann man sie doch 
bis zu dreimal vei'wenden. Man hebt sie am 
besten feucht in einem Plastikbeutel auf. 

Beginnen Sie mit ganz kurzsticllgen Blät- 
tern und Blüten. F.lnmal, um den Steckblock 
zu verdecken, zum anderen, um eine stand- 
feste Grundlage zu schaffen. Tun Sie aber 
bitte des Guten nicht zu viell Es darf kein 
„schwellendes Polster" entstehen. Selbstver- 
ständlich ist auch weiterhin auf Lockerheit 
und r^ebcndifikeit zu achten. Kompaktheit 
würde in Widerspruch zu dem duftigen INTnte- 
rial stehen. 

Die Blütenstiele dürfen nicht gleich hing 
sein W^lr fassen kürzere und längere in soge- 
nannten Staffelungen zusammen und beach- 
ten gleichzeitiR die natürliche Wuchsbewe- 
gung. In den Staffelungen verfahren wir so, 
daß größere Bli.*en unter kleineren, dunkle 
unter bellen, rustikale unter zarten stehen, 
runde Blüten unter lockeren Blütenständen 
und mas.sigo Formen unter linearen (ctrrn 
Gräsern). Kurz gesagt: schwer kommt unter 
leicht. 

VerweiKten Sie getrost verschiedene r ar- 
bell, nur mischen Sie diese nicht kunteibunt. 
Stellen Sie sie zu Gn.ippen zusammen, doch 
denken Sie daran, daß sie nicht alle gleich 
stark wirken dürfen. Eine Farbe sollte ..den 
Ton angeben", die anderen Farben dürfen .sie 
nur begleiten 

Die verschiedenen Stilartiai 
Es gibt mehrere Möglichkeiten ein. Blu- 

menkomposition zu gestalten 
Da ist zunächst einmal der dekorative Stil: 

eine ausgesprochen festliche Angelegenheit, 
die sich durch Blumenfülle auszeichnet. Trotz 
aller Üppigkeit und der rundlichen Form muß 
ein aufgelockerter Gesamteindruck entstehen. 
Die Blumen sollten nach oben streben, selbst 
wenn das bedingt, daß man gelegentlich Ihre 
natürliche Wuchsrichtung Ignoriert (Um die 
Stiele entsprechend biegen zu können, ohne 
daß sie brechen. .«'Chieht man ein Ende Steck- 
draht hinein.) 

Weiter haben wii den vegetativen Stil. Hier 
' gilt, wie schon der Name vermuten laßt, die 

Regel, daß alles gemäß seiner natürlichen 
Wuchsrichtung angeordnet werden muß Blu- 
men, Gräser, Zweige. Was da entsteht, scheint 
ein Stückchen aus dem lange verlorenen 
Paradiesgarten zu sein 

Der Vollständigkeit halber sei noch das 
abstrakte Gesteck erwähnt, das nur aus zwei, 
drei Zutaten besteht die möglichst unter- 
schiedliche Formen aufweisen sollten. Das 
Ergebnis erinnert an Ikebana. 

Themenvorschläge 
Gerade jetzt gibt es vieles, woraus sich 

bunte und stimmungsvolle herbstliche Ge- 
stecke zaubern lassen. Ob Im dekorativen 
oder im vegetativen Stil, das bleibt Ihnen 
überlassen. Wie wäre es mit gelben Gladiolen, 
violetten Clematlsblüten und roten Zinnien? 
Oder mit verschiedenfarbigen Astern, Hage- 
buttenzweigen und Mahonienstielen mit blauen 
Beeren? Oder mit Chrysanthemen (groß- oder 
kleinblütig oder gemischt), dazu ein Zweig 
Cotoneaster mit korallenroten Beeren und ein 
paar große bunte Herbstblätter? 

Puder auf Make-up abstimmen 
Gerade In der Nachurlaubszelt dürfen Sie 

die Feuchtigkeitscreme unter dem Make-up 
nicht vergessen. Stimmen Sie die Farbe von 
Make-up und Puder noch sorgfältiger als 
■onst aul den Teint ab. Auf der von der 
Urlaubssonne gebräunten Haut kann nämlich 
das Make-up sehr leicht fleckig und damit 
tinscbiSn aussehen. 

„Tisch". Ausschnitt aus dem Gemälde „Famllienbildnis" von Jan van Scorcl. 

Von der Fülle des Da 

Eine Betrachtung zum Erntedankfest von Johannes Baudis 

Foto: Marburg 

Es war Jahre hindurch mein Gehelmtip, 
den ich nur guten Freunden verraten habe: 
Ein Weg, auf dem man am Sonntag abend 
aus dem nahen Odenwald wieder in die Stadt 
zurückfahren konnte, ohne in die angestauten 
Fahrzeugkolonnen der rückflutenden Wochen- 
endausflügler zu geraten. Die Route führt 
kreuz und quer durch manches Seitental, 
manchmal auch über Feldwege. Eine Perle 
auf diesem Weg ist ein verstecktes Gasthaus 
In einem ganz kleinen Dorf. Eigentlich Ist es 
mehr ein Bauernhof als eine Gaststätte. Nur 
am Samstag- oder Sonntagabend werden dort 
Gäste bewirtet. Es gibt keinen Ober und auch 
keine Speisekarte. Der alte Bauer und seine 
Frau begrüßen die wenigen Gäste und sagen 
einem gleich beim Eintritt, was man essen 
    

Was man anfängt, man fange es mit voller 
Seele, mit voller Kraft an; um desto eher ist 
es geendet, und ganz und mit voller Kraft 
kann man sich wieder einer anderen Sache 
widmen. Man würde weit mehr Zeit gewin- 
nen, trenn es nicht zur Gewohnheit geworden 
wäre, so viele Dinge als Nebensache zu be- 
trachten, die im Grunde mit viel weniger Zeit, 
aber emstlich, besser vollbracht würden. 

Schiller 
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kann. Es werden nur Erzeugnisse des eigenen 
Hofes angeboten: selbstgebackene Brote, But- 
ter, Käse Die Eier, die man gekocht oder 
gebacken bestellen kann, haben die Hühner 
gelegt, die vor den Fenstern gackern. Speck 
und Schinken stammen aus eigener Schlach- 
tung. Don selbstgekelterten Apfelwein holt 
der Bauer aus dem Keller und stellt ihn im 
bauchigen Tonkrug auf den Tisch. Wenn 
Speisen und Getränke aufgetragen sind, set- 
zen sich der Wirt oder die Wirtin mit an den 
Tisch und plaudern mit den Gästen über das 
Wetter, über die Ernteaussichten und daß in 
diesem Jahr die Kühe unerklärlicherweise 
nur Stierkälber zur Welt gebracht hätten. 
„Das trifft uns aber nicht mehr. Wir werden 
keine Kuhkälber mehr aufziehen. Wir geben 
nach der Ernte sowieso den Hof auf. Die 
Töchter sind in der Stadt verheiratet, der 
Sohn hat einen anderen Beruf gewählt. Wir 
werden zwar hier noch wohnen bleiben. Aber 
das Land hat eine Immobillenflrma schon ge- 
kauft. Die will im nächsten Jahr Wochenend- 
häuschen darauf bauen." 

In Akschehr verdienten die Kaufleute gut, 
und daher ließen sie es sich am Essen und 
Trinken wohl sein. Allerdings ging das Ge- 
rücht um. daß sie sogar nicht wenig Wein 
konsumierten. Jeder gute Gläubige aber weiß, 
daß der Koran den Weingenuß verboten hat 
Überraschend drang einmal die Polizei in die 
Häuser der Verdächtigen, und tatsächlich, 
man fand zahlreiche volle Fäßchen und Krüge. 

Da ließen nun die Kaufleute schwer die 
Köpfe hängen, denn mit dem Kadi war nicht 
zu spaßen. In ihrer Not baten sie Nasreddin, 
den stadtbekannten weisen Schelm, ihnen 
einen guten Rat zu geben. 

Nasreddin überlegte einige Zeit, dann sagte 
er: „Geht zum Kadi und zeigt ihm an, daß 
Ich selbst auch Wein genösse." 

Die alten Leute jammern nicht. Man merkt, 
daß sie diesen Gedanken schon lange und 
reichlich erwogen haben. Sie haben es in den 
Zeitungen gelesen und ihre Kinder werden 
es ihnen auch gesagt haben: Das Bauernwesen 
alten Stils hat keine Zukunft mehr. Nur, wo 
man den Boden unter Einsatz kostspieliger 
Maschinen und Geräte großflächig bestellen 
kann, bleibt man einigermaßen konkurrenz- 
fähig. Ein Bauernhof in dieser Größe, noch 
dazu In Gebirgslage. Ist ein Anachronismus. 

Gehört nicht das Erntedankfest, das noch 
in den Kalendern steht, auch dazu? Ist es 
nicht genauso unzeitgemäß und überholt? Es 
geht ja dabei ums Beten und Danken. Beten 
und Danken gehört in die Kategorie des Un- 
berechenbaren. Was machbar Ist, was Ich 
selber machen, produzieren, berechnen kann 
- dort ist kein Raum mehr für Gebet und 
Dank. 

Der Mensch lebt heule von dem, was er 
produziert, nicht mehr von dem, was wächst. 
In der alttestamentllchen Prophetle wird die 
Freude in der Ernte als Bild für die Glück- 
seligkeit der Endzelt gebraucht. „Du machst 
die Freude des Volkes groß. Vor dir wird 
man sich freuen, wie man sich freut in der 
Ernte." Zur Ernte gehört also Freude, dank- 
bare Freude über das, was man als Geschenk, 
Gabe, Segen entgegenehmen darf. Wo es nur 
um Produktion, eigene Leistung und Erfolg 
geht, scheinen Freude und Dankbarkelt fehl 
am Platze. Wenn meine Berechnungen stim- 
men. wenn der berechnete und erwartete Er- 
folg eintritt, gibt es höchstens Genugtuung 
über die eigene Leistung. Wem sollte Ich 
dankbar sein? Wozu sollte ich mich freuen? 

All dieser Stelle, an der vierten Bitte des 
Vater unsers. „unser täglich Brot gib uns 
heute", und am Erntedank wird die ganz« 
Misere unseres modernen Lebens sichtbar. 
Wenn wir unser Dasein ansehen als Ergebnis 
unserer menschlichen Bemühungen, als Lohn 
für Leistungen, dann bekommt es etwas Rech- 
nerisches, Kleinliches. Knechtisches. Es wird 
freudlos. Die Werbung In unserer Zelt, dl« 
zum Erwerb und Verbrauch der Produkte 
verlocken will, lügt mit ihren Werbesprüchen. 
Das Glück kaufe Ich nicht mit, wenn Ich ein 
größeres Auto erwerbe oder mir einen Bunga- 
low mit Swlmmlng-pool bauen lasse. 

Einige Philosophen unserer Zelt sind der Mei- 
nung, daß ein GroßteU der Befürchtungen um 
die Zerstörung unserer Umwelt auf dieses 
Unbehagen ztirtckgehe: „Sie sagen Umwelt 
und meinen sich selbst." Trotz aller Leistun- 
gen und Erfolge findet der Mensch nicht die 
Fülle des Daseins. Erfolg und Lohn können 
ihm nicht den Sinn des Lebens geben. Deshalb 
schielt er in die Umwelt, auf die Mitmenschen. 
Er macht sie verantwortlich dafür, daß er 

Bald darauf stürzten zwei Polizisten zum 
Hause Nasreddlns: „Ist es wahr, daß du Wein 
zu dir genommen hast?" 

„Belm Barte des Propheten", erwiderte der 
Schelm, „ich habe Wein genossen. Aber ich 
habe nichts Unrechtes getan." 

„Willst du das Gesetz verhöhnen?" brüllte 
einer der Polizisten. 

„Nein. Efendl. Schau, der Koran verbietet 
den Wein zu trinken - Ich aber habe den 
Wein nicht getrunken, sondern gegossen." 

„Gegessen? Das möchte ich sehen!" 
Nasreddin nahm Brot, formte daraus eine 

Schale, schüttete Wein hinein und begann, 
das Ganze zu kauen. 

Die Polizisten glotzten wie vor den Kopf 
geschlagen, dann mußten sie lauthals lachen 
- und es wurde nicht nur Nasreddin. sondern 
auch den Kaufleutcn viel Unhell erspart. 

selbst nicht zu einem erfüllten, glücklichen 
Leben kommt. Er steht ja in seinem Lei- 
stungsstreben nicht allein. Er hat Konkurrenz, 
wird dauernd kritisch beobachtet, wird be- 
neidet. Er muß sich unbedingt und rücksichts- 
los durchsetzen. Die menschliche Gesellschaft 
erscheint Ihm als eine Herde mlßvergnüg- 
llcher, vom Ehrgeiz besessener Geschöpfe, die 
Ihr höchstes Vergnüger, darin finden, ein- 
ander wehe zu tun. 

Erntedank ist eine Pflanze, die auf ande- 
rem Boden wächst. Die christliche Gemeinde 
ist es unserer Gesellschaft schuldig, diesen 
Boden aufzuweisen, die andere Ijebensluft zu 
schaffen. Der Sinn unseres Lebens ist nicht, 
uns durch unsere Anstrengungen. Leistungen 
und Erfolge selbst zu rechtfertigen. Wir sind 
nicht dazu geschaffen, Sklaven In einer f^el- 
stungsgesellschaft zu sein. Wir sind frei, freie 
Kinder, die den Vater bitten dürfen und sich 
dankbar die Hände füllen lassen mit allem, 
was sie zum I^ben brauchen. Wer dankend 
empfängt, bleibt ja nicht untätig. Er freut 
sich der Gaben, er nützt alles, was ihm ge- 
schenkt wird. Er lobt durch den dankbaren 
Gebrauch den Schöpfer. Er gewinnt dadurch 
den Sinn und die Erfüllung seines Lebens: 

.. Auf daß wir etwas seien zum Lobe seiner 
Herrlichkeit." 

In einem alten Steinhaufen am Waldesrand, 
längst überwachsen von Brombeerranken, 
wohnt seit Jahren ein Igel. Ich weiß nicht, 
ob es noch immer derselbe ist, der sich schon 
vor fünf Jahren hier angesiedelt hat, oder ob 
Inzwischen jüngere Geschlechter die Woh- 
nung der Vorfahren bezogen haben. Wie sollte 
Ich das auch wissen! Es sieht ja einer aus wie 
der andere. Niemand tut ihm etwas zuleide. 
Auch die Hunde vom Dorf haben es sich 
schon längst abgewöhnt, sich mit dem Igel 

Freude 
„Windet zum Kranze die goldenen Ähren, 

flechtet auch blaue Zyanen hinein. Freude soll 
jedes Auge verklären!" Friedrich Schiller 

•H" 
„Herr, das Feld ist abgeerntet, rüstig regten 

wir die Glieder/ Was ihr körnerweise gäbet, 
garbenweise bracht ich's wieder." 

Friedrich Wilhelm Weber 

«inzulassen; denn es gab im Kampf mit die- 
ser Stachelkugel nur blutige Schnauzen. 

Den ganzen Sommer über konnte icli in den 
Abendstunden meinen Igel oft beobachten. 
Schon von weitem hörte ich ihn kommen; 
denn er machte einen Spektakel, als ob der 
stärkste Hirsch antreten würde. Well er fast 
keine Feinde hat, benimmt er sich gar nicht 
vorsichtig. Ich sah ihn mit seiner spitzen 
Schnauze im Fallaub nach Käfern stochern. 
Ich beobachtete, wie er den halbvermoderten 
Reisighaufen nach Ungeziefer durchstöberte 
und wie er mit Wohlbehagen und viel Ge- 
räusch eine Schnecke schmatzte. Oft unter- 
suchte er den vom Regen aufgeweichten Bo- 
den nach Würmern oder stattete dem Früh- 
stücksplatz der Holzhauer einen Besuch ab, 
ob nicht für ihn eine Brotrinde, eine Wurst- 
haut oder eine Apfelschale liegengeblieben 
sei. Das liebste scheinen ihm aber doch Mäuse 
zu sein. 

Eines Tages kam mein Igel nicht mehr 
allein. Er brachte einen Kameraden mit, der 
ebenso aussah wie er, der aber dem ganzen 
Benehmen nach eine Igelin war. Dem Bunde 
entsprossen fünf Igelklnder, die In den ersten 

Karl Burkert 
MiiiiiiiiimiiiiiMiiiiiiMiiiMiiiiiiiiiiiniHiüiiiiiiimtiiiniiiiMiiiiiiiiiiiiiii 

legte ihre Hand um die Spitze des nächsten 
Halmes, deckte gerade so viel von der Ahro, 
wie es mit Ihrer freundlichen, aber nicht ebcrj 
großen Hand ging, und bat ihren Sohn, ei 
möge doch so viel wenigstens um der Hund^ 
und Katzen willen wach.sen la.s.sen: denrl 
diese könnten doch nichts dafür, daß dii 
Bauern so gierig und unverschämt seien. Da 
gewährte Jesus ihre Bitle, und seitdem wach- 
sen die Ähren gerade .so lang wie Marias 
Hand breit war. Heute aber gäbe es keiii 
Ährenfeld und kein Brot mehr für den Men^ 
sehen, wenn es nicht um der Hunde und 
Katzen willen Rowährt worden wäre' 

Die Legende Ist keine Satire. Ihre Deutlich,« 
keit ist liebenswürdiger. Aber auch sie möchtrt 
die Augen öffnen für eine Wirklichkeit, dl# 
dem Blick der gierigen Selbstsucht oft ver» 
stellt ist: die Verflochtenheit und gegenseltigi 
Abhängigkeit In der Schöpfung, In der Welt, 
Wer ahnt, wie unbegreiflich alles mit allenj 
zusammenhängt und wieviel einer selbst in 
dem, was er ganz mit eigener Kraft zu tun 
glaubt, Zusammenhängen verdankt, die et 
nicht dirigieren kann. lleinz-Mohr 

Tagen nackt und blind waren, aber rle.sia 
schnell den Eltern Immer ähnlicher wurden 
und einige Wochen später zwar nicht so gmß, 
aber genauso stachelig waren wie die Eltern. 
Im Herbst hielten sie es für richtig, das Fami- 
lienleben aufzuheben und sich selbständig zu 
machen. Das entsprach auch dem Wunsch der 
Alten. Jedes ging seine eigenen Wege. Ali 
aber der erste Frost kam, sah ich kelneq 
mehr. Sie hatten sich In ihr Winterlager, eirt 
mit Blättern und Moos gut ausgepolsterlei 
Versteck, zurückgezogen Kälte und NassÄ 
liebt der Igel nicht. Deshalb sagt er heizeitert 
..Gut Nacht", kugelt sich In seinem Nest zu» 
sammen und will einmal drei bis vier Monat« 
lang nichts von der Welt wissen 

Deshalb verschläft er die kalte Zeit. Atern, 
Herzschlag und Körperwärme sinken auf tiri 
Mindestmaß. Aber Immerhin lebt er noch und 
verbraucht dazu sein angemästetes Spcek- 
ränzleln. Wenn aber draußen am Waldrand 
die Märzvellchen blühen, Isfs vorbei mit dem 
Schlaf. Eines Tages sucht er den Weg durch 
die dicke Blättermauer, hinaus ins Freie. 
Aber, wie sieht er aus! Seinen Vorrat an 
Speck hat er verloren. Der Stachelfrack Ist 
Ihm viel zu weit geworden. Er hängt ihm 
lose um die Rippen. Unsicher taum<'lt er vor- 
wärts. Kaum vermögen ihn die krummen 
Läufe zu tragen. Aber die frische L"ft. die 
Ihm um den Kopf weht, macht ihn wach. 

Eine Maus erinnert Ihn daran, daß er Hun- 
ger hat Den Mäusefang hat er noch 
verlernt Hat er auch im Winter seinen Spe^ 
verloren, sind Ihm doch seine gute Ohren ut^ 
seine feine Nase geblieben. Entwi.scht ihm 
auch die Maus an der Oberflache m Locft 
Ist sie ihm sicher, denn seine Pfoten sln^ 
vorzügliche Schaufeln. Wenn sie aber gar zU 
tief In der Röhre sitzt, wartet er mit unendr 
licher Geduld vor dem Loch. Dann s«" 
aber seine Behendigkeit sehen, wenn die Ma^ 
wieder ans Tageslicht kommt! ^ 
nichts anderes Sinn, als die ^ 1 ""j®! 
seiner Haut wieder au.szufullen. bis ihm 
Frack wieder paßt. pr om ht 

Dann Ist er des Allein.seins 
sich unter seinen weibhchen Arti^tno.scn 
nach seiner Ansicht die Schönste aus und 
gründet wie Im Vorjahr einen Hauratand. 

Der Sclielm / Von Adnan Bayar 

Stachelfrack, der Igel 

Ein Porträt von Adolf Schaich 

^um ErnttdanHest 

Das Brot 
Eine Logende 

Kein Mensch dankt den Tieren für die 
Ernte. Und doch verdanken die Mt ns( hen d:is, 
was auf dem Halm ist, allein den Tieren - 
behauptet eine gar nicht so unsinnige Le- 
gende aus Oberschlesien. 

In der Zeit, als Jesus noch „veikannt und 
sehr gering" mit Petrus die deutschen Lanil- 
schaften durchzog, hier einen h:ibgieri):i n 
Reichen strafend, dort eint m Armen eim n 
paradiesischen Fruchtgarten und mancher 
Land.schaft einen besonders guten Troji'c n 
schenkend, kam er auch vom karten Bert;- 
land herab in die fette fruchtbare Kbene. I>:^ 
fand er gierige Bauern, die, soviel sie auch 
hatten, doch Immer noch mehr wollten. Selbst 
daß die Halme des Getreides Ähren trugen, 
die bis hinunter zum letzten Knoten reichten, 
war ihnen nicht genug. Dos unmäßigen Be- 
gehrens und des hadernden Undanks war kein 
Emle. 

Da wurde Jesus zornig und fing an, zusam- 
men mit Petrus die Ähren an den Halmeri 
abzustreifen, daß diese nackt dastanden. Und 
es war seine Meinung, daß alle Felder hinfort 
nur noch leere Halme tragen sollten. In die- 
sem Augenblick aber trat seine Mutler her/u, 
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'HetbstHtct^en 
Auf roten Distelköpfen ist der Tag erwacht, 
die frühen Tauben gurren ihm entgegen. 
Von seinen Schuhen träufelt sacht 
der Tau der Nacht, 
der perlenblaß im Gras gelegen 
Es knurrt ein Hund. Der alte Bauer steht 
beim Roßzug und die Ketten klirren. 
Ein Glockenton, der stille Wege geht, 
tönt an, tönt aus und ist verirelit. 
Die Mauersegler schwirren. 
Die junge Magd im bunten Wollenrnck, 
so zeitig Ist sie nicht ganz munter, 
streicht sich das Tranmgespinst aus dem 

IGelock, 
riecht im Vorbei an einem Nelkenstock 
und taucht im Kuhstall unter. 



Schadiaufgabe Nr. 40 

Konsonantcnvcihau 
ndrlndrndrsttn 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausi;. füllt, liest man einen Spruch über Sitten 
und Gebräuche. 

Wortfragmente 
sei enm ett ber ach ess tf 

r"tle vorstehenden Wortfragmenlc sind so zu 
ordnen, daß sie einen Spruch über das Essen 
ergeben. 

Schüttclrätscl 
Keil - Kuh - Wein - Tal - Rinde - Euter 

Die.sp Worter .sind so zu schütteln, daß neue 
Begriffe cnfstchrn Ihre Anfangsbuchstaben 
ergeben dann ein Fürstentum am Persischen 
Golf. 

Weiß zieht an und setzt in 3 Zügen matt. 
KontrolIslellunR: Weiß; Kdl, Tf2, Tfß, La7, 

Sd3, Bh2. Schwarz: Kgl, Df7. Thl, Bh7. 

Silbcntlomino 
bei - ben - de - ge - gen - ger - hen - len 
mut - ne - no - ra ■ re • ro - se - ter 

Die Silben sind so zu ordnen, daß sich eine 
fortlaufende Kette zweisilbiger Wörter ergibt, 
deren Endsilben jeweils die Anfangssilben des 
folgenden Wortes bilden. Die letzte und die 
erste Silbe ergeben zu.sammen e. kirchl. Hand- 
lung. 

Bcsuchskartenrätsel 
Wo verbringt diese Dame ihren Urlaub? 

Gina D. Stebeges 
Berlin 

Auflösunsen aus der vorigen Nummer: 

Kreuzworträtsel: \V,uigi.iccht; 1. Nelke, 6. 
Stake, 10. Aire, 11. Isero, H Tarn. 16. I.eda, 17, 
Daten Iii. Kilo. l!t. Stendal, 20. Italien, 21. 
Magma, 23. Nabel, 27 Tas, 28. Kenia, 31. Lina, 
33. Leros, 34. les, 35 Stiefel, 30 Bln.. 37, Torte, 
39. Itala, 41. Genie, 42. Rus, 44. Elemi, 46. 
Tusch, 48. Einhorn, Sl. Holbein. 54. Edea, 55. 
Odeum, 57. Arme, 58. Narr, 59. Leihe 60. 
Murn, 61. Rodel, 62. Raahe. Senkrecht: 1. 
Niet 2. Erde, 3. Leander, 4. Eidam, 5. Met, 
6. SÖnta, 7. Atelier, 8. Kali, 9 Erle, 10. Al.sen, 
12 Salat, 13. Reims, 15 Nensa, 22 Galenus, 
24. Alete, 25. Bison, 26. t-iste, 28. Kelte, .9. 
noble, 30. Islam. 32. Ate, 33 Lei, 38. Ricard, 
40. Alabama, 41 green. 42 Runde. 43. Schuh, 
45. Ionen, 46. Troll, 47. Homer, 49 Idar, 50. 
Nero, 52. Eruh, 53 Imre, 56. Eid. 

Silbenrätsel: L Adebar, 2. Unnaciisichtigkei., 
3, Gei.serich, 4. Unterhose, 5 Si.salhani, 8. 
Triole, 7 Serenade, 8. Tehuantepec, 9, Rochade, 
10, Innereien, 1!. Nairobi, 12. Degeneration, 13. 
Brioni, 14 Ernnni, 15 Rhönrad, 16. Gekrächze. 
- August Strindberg ' Königin Christine. 

Hier darf Beslohlcn werden: Die Alters- 
grenze überschreitet man ohne besondere 
Formalitäten 

Srliachaulßabr Nr. 39: 1. Teü - e5, Kf4 - e5: 
2. Khfi g5. Ke5 • e« 3. Tf7 - e7 matt! 

Schüttelrälsel: Dame - Ohr - Not - Angel 
Urne = Donau 

Konhonantenvrrliau: Im Dunkeln ist gut 
munkeln 

Es bedeuten: a) Kleidungsstück, b) japan. 
Münze, c) weidm.; Pfleger, d) Stadt in Böhmen, 
e) einjähriges Fohlen, f) Küstenfluß in Spa- 
nien, gl talarartiger Überrock, h) Fluß In 
Frankreich, I) Gefährt, k) Erbfaktor, 1) Fuge, 
Falz, m) Mutter Kriemhilds, n) Spitzbube, o) 
Fluß zur Warthe. 
X ■= Schloß bei Füssen Im Allgäu. 

60 Rückentragkori), 61. Gegner Luthers, (>5. 
Kfz -Z. Niederlande, 07. griech. Buchstabe, 68. 
westl. Großmacht (Abk.), 70. Spruchsammlung, 
71. I,aut, Klang, 72. türk. Titel, 73. Fluß zim 
Arno, 75, Zeichen für Titan, 76. Moment, 78. 
Kfz.-Z. Tettnang, 79. Strom in Sibirien. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben; ben - bren - da - eis - fa 

hut - ken - le - le - na - ne - ner - nie - ob 
|)res - ran - rel - se - sen - sol - ten - ten 
tun - u - sind 8 Worter folgender doppelsinni- 
ger Bedeutungen zu bilden; 1. engl, Bier e. Be- 
geisterten, 2, Anzünder für e. Auerochs, 3. 
nähere Angaben über e. röm, Gott, 4. Tierpro- 
dukt für e. Almhirten, 5. Nachrichtenorgan tur 
Fehllose, 6. Kopfbedeckung e. sibir. Stromes, 
7. jap. Verwaltungsbezirk e. Handlungswelse, 
8. Dasein im gefrorenen Wasser. 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nach un- 
ten gelesen - ergeben e. diplomat. Schriftstück 
e. Körpergliedes. 

Großes Kreuzworträtsel 
W a a^e r e c h t: 2. cngl. Adel.stltel, 

»erkundiger Seemann. 9 fas""cfivoge 3. 
Geck, Laffe, 15. Erfinder des Oasgluhli^ts 17. 
Fluß durch Florenz, 19. Holzraummaß, 21. engl. 
Biersorte. 23. trop. Echsen, 26. Nomadenzelt- 
dorf, 27. Fluß aus dem Harz, 29. Fluß durch 
Straliburg, 30. ebenso, femer, 32. Klostenoij- 
stebrr, 34. Truppenteil, 36. Aalga"3Cl. 38. turk. 
Titel 40 Weberkamm, 42. panamerikanisiho 
Org.mlsotlon (Abk.), 44. lat ' Lujt, .Spaß- 
macher, 46. Teil des Auges, 47. Un^tes, 48. 
Sage. Kunde, 49. Frauenname. 51. Gewässer, 

53. hibl Maniiergi'.stalt. 55. Gedanke, 57. Vor- ..1.1. .. lat.: Erde, 60 l.ederpeitsche, 62. 
Arbeitseinheit, 63. Kesttracht, 64. ein- 
6fi Was.serKeisl, 67. Straußvogel, 69. 

72 griech Göttin, 74. Prüfung. 76. 
77. Diditer, 79. Miirchenrei.se, 

I'reinwohner .lapans. ttl Giftstoff, B2. Blas- 

S-nk recht: 1. Hauptstadt Baschkiriens, 
2. !■ iiß in Peru, 3. Abk für e. Bihelteil, 4. 
fran' Artikel, 5. Windschaltenseite, 6. aus- 
schueifendes Fe.st, 7 Fluß durcli Naumburg, 
8 fr ink.: Hausflur, 9. Strom in Hallen, 10, hohe 
Spii 'karte, 11. Ftgur Im Naumburger Dom, 12, 
Ort n Tirol, 14. Ahwesenheitsnachweis, 16. 
Ishv 1 Gelohrtenstand, 18 Rest im Glas, 20. 
schv .-i/er Mathematiker, 22 ausgestorb. Vo- 
gel "1 Kf/ Z. Ulm, 25 gennan. Wurfspeer, 28. 
Sin vogpi, ;il Weiße Ameise. 32 Doppelgipfel 
im ' ihmerwald, 33 Gesichtsfarbe, 35. ehem. 
Ver ladung. 37 Nichtfarhieute, 38, keltischer 
Sär "r, 3<i norweg Komponl.st. 41, Fremd- 

Ha^to Nüsse 

wortteil; über... hinweg, 43. Angsttraum, 45. 
persische Flöte, 50. Baumaschine, 52. eine 
Muse, 5i. Zündschnur, 56. Einfuhr d. Feld- 
früchte, 58. Karteirclter, 59. franz. Komponist, 

Rätsclgleichung 
(Gesucht wird x) 

(a-b) + (c-d) + (e-f) + (g-h) + (1-k) + O-m) 
+ (n-o) - X. 

In Gesellschaft 
Direktor Wupperberg gibt ein großes 

.M)on<iossen Brim Hauptgericht fragt die 
Dame des Hauses ihren Ti.schherrn: „Sind Sie 
ein Crschiiftsfreund meines M.innes?" 

„Nein, gnädige Frau " 
„D Inn nehmen Sie gefälligst sofort Ihre 

Hand von meinem Knie!" 
* 

„Gott, l)in Ich müde!" klagt ein eleganter 
Herr seinem Nachbarn, „und meine Frau will 
immer noch nicht nach Hause!" 

„Be.ginnen Sie doch mal mit der üppigen 
Blondine da drüben zu flirten. Sie werden 
erstaunt sein, wie sehr Ihre Frau dann drän- 
gelt, endlich nach Hause zu gehen." 

* 
„Haben Sie schon gehört, Petra hat sich 

schon wieder verlobt." 
„Ach, die ist wie ein Baum. Jedes Jahr 

setzt sie einen neuen Ring an!" 

Heiteres 

Eine Perücke für die Küchenarbeit 
Kurzgeschichte von Gerd Rommel 

In die Perückenwerkstatt kam Frau Vogel, 
die resolute Mittvierzigerin. 

„Was icann ich für Sie tun?" erkundigle 
sich der Meister. 

Frau Vogel sagte: „Ich möchte eine Perücke 
bestellen. Allerdings..." 

. „Allerdings muß sie meiner Frisur sehr 
ähnlich sein!" 

Der Perückeninacher wunderte sieh: „Na- 
türlich erhalten Sie jode Ausführung, die Sie 
wünschen. Nur - wenn man sich eine Perücke 
anfertigen läßt, dann möchte man doch in 
der Regel anders aussehen als bisher...?" 

Einfach lächerlich 
Malkunst 

De r Vater betrachtet eine Zeichnung seines 
Sohnes. „Hör mal", sagt er, „du hast da einen 
Engel mit sechs Zehen am linken Fuß ge- 
malt Hast du schon mal einen Engel mit 
sechs Zehen gesehen?" 

Da erwidert der Sohn: „Hast du schon mal 
einen mi' fünf gesehen?" 

Hoihzeitsreisende 
„Wer sind denn die beiden jungen Leute 

dort am Tisch?" fragt der Gast. 
„Das ist ein Pärchen auf der Hochzeils- 

reise!" erwidert der Wirt. 
„Na, sehr glücklich sehen die beiden aber 

nicht aus." 
„Stimmt - sie sind nämlich schon auf der 

Heimfahrt!" 
Nächtliche Schritte 

„Gestern nacht, Betty, kam Ich unter dei- 
nem Fenster vorbei!" 

„Ich weiß, Tom, ich habe dich ja an deinem 
Schritt erkannt!" 

„Du Irrst, Liebling, ich bin mit dem Auto 
vorbei,('efahrcn!" 

Entschuldigung 
Sie: „Du hast heute nacht im Schlaf ge- 

sprochen." 
Er: „Entschuldige, daß Ich dich unterbro- 

chen habe!" 

Grund zur Freude / Von Leo Venn 

„Wir haben heut' den ersten Sex-Unter- 
rldit gehabt; - Du WUstUngl" 

Zwei trafen sich. Sagte der eine: „Sie ma- 
chen ja ein so zufriedenes und fröhliches 
Gesicht!" , ^ t, w 

„Natürlich", nickte der andere. „Ich habe 
auch Grund dazu. Ich war am Montag beim 
Zahnarzt!" 

„Und deshalb freuen Sie sich so?" 
„O ja! ich war nämlich auch am Dienstag 

beim Zahnarzt!" 
„O weh! Und das macht Ihnen Spaß?" 
„Gewiß! Ich war nämlich auch noch am 

Mittwoch beim Zahnarzt!" 
„Du meine Güte! Sie finden es erheiternd?" 

„Das trifft in meinem Kall niciit zu", ant- 
wortete Frau Vogel. „Die Perücke ist nicht 
für mich bestimmt!" 

„Aha!" meinte der Meister. „Sie kommen 
Im Auftrag einer Bekannten?" 

„Ich komme im Auftrag meines Mannes! 
erklärte Frau Vogel. 

„Und - und die Perücke soll für ihn sein? 
„Natürlich!" 
„.Aber..." , „ u . 
„Kein aber!" entschied Frau Vogel. „Es hat 

mich viel Mühe gekostet, meinen Mann dazu 
zu überreden, die Küchenarbeit zu machen. 
Jetzt macht er sie. aber durch die Blind- 
fensterscheibe sind von der Straße aus seine 
Umri.sse als Mann zu erkennen, und das ge- 
niert ihn vor den Nachbarn Und deshalb 
habe ich ihm versprochen, ihm diese Perücke 
machen zu lassen, verstehen Sie?" 

„Nein!" entfuhr es dem Meister. „Wäre es 
nicht viel einfacher, einen Vorhang anzubrin- 
gen ...?" 

Frau Vogel lächelte mitleidig. 
..Sie verkennen die spezielle Sachlage 

gründlich", sagte sie. „Natürlich habe ich auch 
zuerst an einen Vorhang gedacht, ^aber damit 
Ist nichts gewonnen Schließlich ..." 

„Schließlich .?" 
„Schließlich sollen dl. Nachbarn, während 

Ich vor den. Fernseher sitze, ruhig g>a"Oe"; 
daß ich meine Küchenarheit selbst erledige! 

Angeber 
„Gratuliere, Herr Protzenberger, schon wie- 

der ein neuer Wagen?" 
„Ja, wissen Sie, ich war vorgestern in einer 

Autohandlung und mußte telefonieren, da 
konnte Ich nicht gut wieder fortgehen, ohne 
eine Kleinigkeit zu kaufen!" 

Hinter 

g 

Y'-" 

.ai 
l'i 

„Warum niclit? Am Donnerstag war Ich 
übrigens auch beim Zahnarzt!" 

„O Gott! Das Ist für Sie ein Anlaß zu ju- 
beln?" ^ 

„So Ist es. so Ist es! Und am Freitag war 
Ich abermals beim Zahnarzt!" 

„Schreck laß nach! Und das Ist tur Sie ein 
Quell der Freude?" 

..Genau, genau! Es gab sogatr noch mehr 
Freude In dieser Woche. Gestern nämlich, am 
Sonnabend, war Ich schon wieder beim Zahn- 
arzt, und was soll Ich Ihnen sagen: Der Dok- 
tor war immer noch nicht aus dem Urlaub 
zurückl" 

„Auch so ein aller Autotahrer. dct erst 
wieder laufen lernen miiR!" 

Niesreiz 
Am Morgen in dei Klinik Die Kranken- 

schwester bleibt vor dem Bett Nummer 19 
stehen, in dem ein Mann liegt . . . i.. ,« 

Sie waren gestern abend noch nicht hier. 
„Nein - ich wurde heute morgen sehr frjh 

eingeliefert!" 
„Woran leiden Sie?" 
„Ich - ich mußte niesen!" 
„Man hat Sie in die Klinik gebracht, well 

Sie niesen mußten?" 
la - hätte ich um drei Uhi heute morgen 

nicht niesen müssen, hätte mich meme Frau 
als ich nach Hause kam. nicht gehört! 
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Letzte leuchtende Blütenfül! 
Vom Feiertagskleid der Blumen im Herbst 

Im Staudengarten breitet sich noch einmal 
eine Blütenfülle aus, die durch Ihre Farben- 
pracht erfreut. Dahlien. Gladiolen, Monthre- 
tlcn beherrschen neben Herbstastern, Marge- 
riten, Chrysanthemen, Goldruten. Rudheckien. 
Sonnenbraut und Staudensonnenblumen das 
Felil. Dieses Leuchten cjelit leider oft zu früli 
durch den ersten Nachtfrost zugrunde. 

Unter den im Herbst blühenden Astern gibt 
es verschiedene Wuchshöh^n und Blütenfar- 
bcn. Kissenaslern (Aster-Dumosus-Hybriden). 
20 bis 50 cm hoch, blau, rosa, violell, weiß, für 
iBteingarten und Staudenbeet. Myrtenaster 
(A. ericoides), 100 cm. weiß; Rauhblatlaster 
jA. novae-angliae), 1,20 bis 1,50 m, rot. rosa, 
violett; Glattblatlasler (A. novi-belgii). 60 bis 
140 cm, blau, violett, rosa, rot. 

Von den weißen Margeriten blühen unent- 
wegt: Chrysanthemum maximum von Juni bis 
September, Chs serotinum im September und 
Oktober. Außerdem gibt es einige besonders 
harte Winterastern, die unter Chrysan- 
themum-Indicum-Hybriden zusammengefaßt 
werden. Im September blühen unter anderen 
^ie Sorten: .Herbstgluf. dunkelsamtrosa; .Lü- 
beck'. dunkelbronze: .Anneliese Koch*, weiß: 
j^ancy Copland', dunkelsamtrot; .Tndia Sum- 
mer", goldbraun, und andere. 

Einige entfalten ihre Blüten noch nach den 
#rsten Nachtfrösten, wie z. B. .November- 
ionne', .Nebelrose' und .Pfitzers Ideal' 

Die schönste aller Rudbeckien ist die groß- 
blumige Sorte .Goldslurm' mit schwarzbrau- 

Jetzt kompostieren 
Ernterückstände, die jetzt in größerem Um- 

fang anfallen, sollten zerkleinert und sofort 
kompostiert werden. Streut man über jede 10 
bis 15 cm hohe Abfallschicht gleichmäßig und 
flünn SpezialkalkstickstofT, dann kann man 
tuch krankes Laub von Gurken, Bohnen, To- 
biaten. Sellerie usw. für die Vererdung mit 
verwenden. Wichtig für den Erfolg ist noch, 
äaß über die Abfälle mit Kalkstickstoffzusat? 
Jeweils einige Zentimeter hoch Gartenerde ge- 
streut wird. Das gilt auch für die oberste Ab- 
fallschidit. Ein Erdmanlei über den ganzen 
tCompo<:thaufen ist zwar üblich, aber niclil un- 
bedingt r-fnrderlich. Meist fohlt es auch an 
dieser Ei..   

ner Mille und gelben Zungenblüten. Die Sori- 
nenbraut (Helenium autumnale und H.-Hybri- 
äen) bringt gelbe und braunrote Farbtöne in 
den herbstlichen Garten. Von den Stauden- 
sonnenWumen sind besonders schön; Helian- 
thus lactiflorus ,Semiplenus'. orangegelb, halb- 
gefüllt. bis 200 cm hoch; H. decapetus 
.C.ipenock Star', zitronengelb, 120 cm; H. rigi- 
flus .Miss Meli.sh'. leurhtendgelb, Scheibe tief- 
braun. 

Eine Reihe weiterer Slauden für den frü- 
hen Herbst sollten wir uns fürs nächste Jahr 
Vormerken; An erster Stelle stehen die weiß 
bis rosaroten Herbstanemonen (Anemone 
hupehensis und A.-Japonica-Gruppe), die 50 
bis 70 cm hoch werden, bis in den Oktober 
hinein blühen. Halbschatten bevorzugen und 
Im Winter eine Schutzdecke aus Laub, strohi- 
gen Dung oder Düngetorf brauchen. Ansehn- 

liche Rabattenstauden sind außerdem: Mäd- 
chenauge (Coreopsis grandiflora, verticlllatn). 
golb 60 bis BO cm; Prachtscharte (I.iatris 
spicata) blaurot, violetllila, 60 bis 120 cm; 
Gelonkblume (Physostegia virginiana), lila- 
rosa, weiß. 60 cm; Kugeldistel (Echlnops ritro), 
stahlblau. 100 bis 150 cm; Greiskraut (Ligula- 
ria hessei), dunkelgelb, bis 1,75 m. In den 
herbstlichen Blütcnrelgen fügt sidi die Juden- 
kirsche (Physalis) mit lampionartigen, leudi- 
lend zinnoberroten Fruchthüllen gut ein. Die 
genannten Pflanzen vertragen sowohl Sonne 
wie Halbschatten. Überwiegend schattige 
Plätze brauchen die Silberkerzen (Cimicifuga 
cordifolia, japonica. ramosa. Simplex), weiß, 
1 bis 2 m hoch. 

Späten Glanz in unsern Garten bringen 
auch einige Blumenzwiebeln. Die japanische 
Prachtlilie (Lilium speciosum) blüht in der 
Form .Melpomene" dunkelkarminrot gefleckt 
und in der Form ,Album' reinweiß. Reizend 
sind auch die Herbstkrokusse; Crocus specio- 
sus, stahlblau mit dunklen Adern; Gr. kot- 
schyanus, rosa mit goldgelbem Kelchring; 
Cr. byzanthinus, hellpurpum bis hellila; Cr. 
pulchellus, rötlichlila. Eine ähnliche Pracht am 
Boden entfalten die Herbstzeitlosen (Colchi- 
cum) in einfachen oder gefüllten Arten und 
Formen. 

An sonnigen Stellen im Steingarten über- 
raschen: Edelraute (Arlemisia laxa) mit wei- 
ßen. wohlriechenden Blättern und silber- 
grauem Laub, 15 cm hoch; Blauminze (Nepeta 
faassenii), hellblau, duftend, 25 cm; Nacht- 
kerze (Oenothera missouriensls), hellgelb. 10 
bis 20 cm; Fetthenne (Sedum cauticolum), 
karminrot. 10 cm; Leimkraut (Silene schafla), 
rosa, 10 cm. 

Sonne bis Halb.schatten lieben die folgenden 
Späthlüher: Zwergastilbe (Astilbe chinensis 

var, pumila), lil-nrosa. 20 
cm; Enzian (Gentiana 
septemfl(jB). blau. 20 cm; 
Knöterich (Polygonum 
affine), rosarot, 25 cm; 
Alpcnveildien (Cycla- 
men purpurasccns, nea- 
politanum), rosa, 10 bis 
15 cm hodi. Die beste 
Pflanzzeit für alle diese 
Stauden ist kurz nach 
der Blüte, jedoch nicht 
später als Oktober oder 
das Frühjahr bis April. 
Altere, zu umfangreich 
gewordene Slauden 
kann man zu den glei- 
chen Zelten auch teilen. 
Der Boden ist sorgfältig 
herzurichten, damit die 
Pflanzen sich ansehnlich 
entwickeln und schön 
blühen. Man gräbt die 
Fläche und arbeitet da- 
bei eingesiebte Kom- 
posterde. feuditen. auch 
gejauchten Torf oder ei- 
nen guten Humusdün- 
ger. der den Boden mit 
allen wichtigen Nähr- 
stoffen anreichert. Eine 
Woche nadi der Boden- 
bearbeitung kann dann 
gepflanzt werden. ..Goldslurm" helBt diese schönste aller Riidherkic;» i^oto: Wilhelm 

Bodenverbesserung ohne Statldung 
Der Natur wird mit Düngetorf, Nährstoffen und Wasser nachgeholfen 

Die Kugeldistel: eehmnps ritro 

So mancher Gartenbesitzer stellt sich be- 
reits im September die Frage: Wo kann man 
zur Herbstdüngung Kuhdung bekommen, 
wenn man keinen Landwirt kennt? An 
Pferdedung für schwere Böden oder für das 
Warmbeet wagt man gleich gar nicht zu den- 
ken. Wie muß der Natur in soidi einer Situa- 
tion nadigeholfen werden? Der Verknappung 
von Stalldung läßt sidi auf verschiedene 
Weise begegnen. Hier soll jedodi nur ein Bei- 
spiel von vielen herausgegriffen und näher er- 
läutert werden. Aus Düngetorf, den wichtig- 
sten mineralisdien Hauptnährstoffen und 
Wasser oder verdünnter Jauche läßt sidi bi;. 
zum Spätherbst ein Dung herstellen, der dem 
Stalldung an Wert nur wenig nachsteht. Zwei 
Ballen Torf, vorgesehen für 100 qm Garten- 
land, werden fein zerkrümelt und am besten 
auf einem abgeräumten Gemüsebeet von 
I.M m Breite nwi I m Länge flach ausgebrei- 
tet. Dann streut man auf den Düngetorf Nähr- 
salze und harkt sie. gleichmäßig verteilt, ein 
Bis zu 60 Gießkannen voll Wasser kann nun 
das Torf-Nährstoff-Gomisch ohne weitere', 
schlucken. 

Hat man Jaudie zur Verfügung, so wird sie 
in starker Verdünnung auf den Torf gegossen 
Stalljauche sollte mindestens fünffach, Fäka- 
lienjauche wegen ihres Chlorgehaltes sieben- 
fach mit Wasser verdünnt werden. Ist dir 
Mischung nun gut durchgefeuchtet, so wird sie 

zu einem 8» cm hohen Hauten unter Zugabe 
von etwa einem halben Kubikmeter Garten- 
erde aufgesetzt, wobei die Erde zwischen den 
Torf kommt und der Rest als Mantel verwen- 
det wird. Mit der Erde hornnnn <'-t-hficr Bo- 
denbakterien in den fort 

Mitte November, wenn die \ .iru ml<.i iidien 
Grabearbeiten fällig sind, hat man dann einen 
Haufen guten Dung zur Verfügung, den rnan 
in die Erdoberschichl flach einliringt. Diese 
Mischung enthält nicht nui humusbildcnde 
Stoffe, sondern außer den Hauptnährstoffen 
Stickstoff, Pho.sphor.^äure, Kali, Magnesium, 
noch genügend Kalk und versdiiedene Spu- 
rennährstolTe, so daß nicht extra Kalk ge- 
streut 7U werden brauciit 

Auch Baumscheiben, Rosenbeete, frostge- 
führdete Staudenbeete kann man mit dieser 
nfihrhnffon Mi<frhung bedecken 

Landwirtschaft kauft mehr P'utter 
Die Landwirtsdiaft der Bundesrepublik hat 

in den vergangenen Jahren immer mehr Fut- 
termittel zugekauft. Nach einer Zusammen- 
stellung des Bundesernährungsministeriums 
waren es 1969/70 insgesamt 12.69 Millionen t 
Getreideeinheiten (GE). l.!.*! Millionen t GE 
oder 10 Prozent mehr als 1908'69. Seit Be- 
ginn der sechziger .Jahre hat sieh der Zukauf 
verdoppelt. 

...an Quelle führt 

kein Weg vorbei: Jeder Prete ein Beweis! 

Damen- 
langbein-Schlüpfer 
Baumwolle 

2- 

Damen- 
Unterkleider 
Nylon, modische Formen 
und Farben 

5.- 

Hochwertige 
Damen-Pullover 
Verschiedene Formen und 
Qualitäten, 
Gr. 42 bis 52 

20.- 

Damen-Kleider 
Crlmplene-Jersey, 
vollwaschbar 

3a' 
90 

^ ÜÄ SS 
für Damen für Herren 
. . . i«. die Auswahl am größten. Jetzt ist die 

Damen 
Sportcoat 

Acryl-Pins^'^ 
Kragen Q« ^ 

Mode-Hits 
für wenig Geld: 

Damen- 

29?» 

Herren- 
Sportcoat 
Pflegeleicht 
mit warmem Actyi Plüsch-FuWf 

79.- 

Knahen- 
parHer-Coai 

Acryl-Plusch-jjJtter, 
Gr. 98^ OK 

Chic, bequem und toll 

Fiif Damen; Für Damen. 
Damen-Coril-Jcahs 

- ■ —'-üualitat, 
eite. Florfeste Feincord-Oualitat. ausgestellte Fußweite, _ 

Tetlungsnant rm 
am Knie 

lU^k-Bhisa 

zu kombinieren. 
Für Herren: 
Herren-CoPfl-J®®"^ 
Florfeste Feincord-Oualitat, 

nggo 

Trsvira-Jersey 

•SSI" 

»f 
ttP 

Mädchen-Spenzer 
V2- oder Vi-Arm, Doppel- 
oder Feinripp, reine Baum- 
wolle, z.T. 1 b 

1.®» 

Kinder-AnoraK 
Synthetlc/Baumwolle, 
Acryl-Flauschfutter o^e£ 
Nylon-Steppfutter, 
Gr. 116 bis 164 

ß.- 

Knaben- und 
Mädchen-Skihosen 
Schwere Helanca-Qualität, 
Gr. 116 bis 164 20.- 

Kinder 
Plastic-Stiefel 
Mit warmem Futter. 
Farben; rot 
und weiß, 
Gr. 23 bis 35 ab 3!" 

Herren-Oberhemd 
100% Baumwolle, bügelfrei. 
Farben: weiß, blau, beige 

8.- 

Diber-Bettuch 
Vollbunt, Indanthren, 
150 X 250 cm 

Acryl-Schlafdecke 
Jacquard-gemustert, 
pflegeleicht, 
150 X 200 cm 

Kamelhaar-Decke 
4seitige Band-Einfassung, 
100% Kamelhaar, 
150 X 200 cm 

0uBlle 

Warenhäuser 

.. an Quelle 
führt kein Weg 

vorteil 

lanwlag, 2. Okt, bi« 18 Wir 
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Wasser-Bett 

Jetzt bei Gessmann 

Gehört haben dio meisten davon. Gosohon haben es bisher 
nur wenige. Jetzt kann jeder es selbst ausprobieren. Ein- 
fach einmal drauflegen. Jeder soll selbst entscheiden: 
KnüHor oder Schnapsidee. 
Keine Angst: Einschlafen worden Sie nicht. Unser Probier- 
bell steht Im rrelon. An der BundesstraOe 3. Direkt vorm 
Gessmann Einrichtungshaus. Sie wissen doch: Das Haus 
mit dem roten G. 

Knüller oder Schnapsidee? 

i Testen Sie selbst 

Gessmann 
Elnrichlungshaus 
Neu-Isenburg 
Frankfurter/ 
Ecke Schulslrado 
Toi. (0 61 02)22580 
Mo.-Fr.9bls18.30 
Sa. 9 bis 13 Uhr G 

Gessmann 

richtete 

richtig ein 

Alltags - W alirheit 
Von Wallhcr v. Holländer 

Der Regen Ist in munchen Niiditen so heftig, 
daß man vom eintönigen Rnusdien aufwacht 
Die Abende vcrdümmern sc+ion viel früher 
Die Luft, die mit feuditem Hiiud) durdi das 
Fen.'ster hereinweht, Ist herbstlich kühl Man 
muU sidi nuf die liingeren Nädite vorbereiten 
Wahrsdieinlldi ist es für uns Nordländer 
nötig, sich von den Jahre.S7eiten unnbhüngig 
tu machen, diesen Regen z. B geduldig hin- 
lunehmen, der )el7.t immer mehr ansdnvillt. 
Immer lauter In den Traufen tropft, pl.ntscherl 
und singt, eintönig, nein dreltönig. Man muß 
sidi unabhängig mndien und das. was wir an 
Sonne vlellelrhl noch jugebilligl bekommen, 
als ein unerwartetes Geschenk entgegenneh- 
men Sich unabhängig maclien von Wetter 
Jahrpp7.eit. Dunkelheit, vom Geplärr des Re- 
gens, von all den Geräuschen draußen imrt 
davon, daß der Srhinf nirht Irommen will. 

Man muß Ja nicht immer gleichmäßig die 
gleiche Stundenzahl abschlafen Mann kann 
die verläßlichen Bücher zur Hand nehmen, die 
uns das sagen, was wir vom Leben wissen 
sollten, Bücher, In denen lene Welshelten und 
Ei'kenntnlsse gestapelt sind, die wir brauchen. 
Novalis, der. 29 .Jahre alt, schon sterben mußte, 
de.ssen Leben also ein Fragment blieb, sdireibt 
179B in seinen Fragmenten- „Der Mensch be- 
steht In der Wahrheit. Wer die Wahrheit ver- 
rät. verrät sidi selbst. Es Ist hier nicht die 
Rede vom Lügen, sondern vom Handeln gegen 
Überz.eiigunc " 

Eine Erkenntnis, vor 1U5 Jahren iiiederge- 
Bdirleben, gedruckt und In einem Budi be- 
graben. Und heute. In der Regennacht, wird 
sie durch Zufall wieder lebendig Wer die 
Wahrheit verrät, verrät sich selbst. Sagt No- 
valis. Das klingt nach einem Kalenderspruch, 

nach einer moralischen Anweisung, die nicht 
besonders tief hinabreicht Natürlich soll man 
die Wahrheit nicht verraten. Aber es kommt 
doch darauf an, was die Wahrheit ist. Idi 
möchte hier nldit vom Wesen der Wahrheit, 
von der ,Schwlerigkei1 der Erkenntnis spre- 
chen, sondern lieber vom alltäglichen Ge- 
brauch der Wahrheit oder Ihrem Mißbrauch 
im Zusammenleben der Menschen. Diese All- 
tags-Wahrheit wird, meiner Ansicht nach, zu 
billig vergeben und verkauft. Wir sind ständig 
bereit, dem anderen die oberflächlichsten Tat- 
sachen als Wahrheit Ins Gesidit zu sagen und 
zu schlagen und vergessen, unsere Wahrheit 
zu erforschen und mit unserer ganzen Person 
darzustellen. Der Umgang mit der Wahrheit 
ist der wahrhafte Umgang mit uns selbst. 
Aber eine Kritik am anderen, am Nächsten, 
vor allem am Ehepartner ... das hat mit 
Wahrheit wenig zu tun. 

Der Mensch besteht in der Wahrheit", sagt 
Novalis. Das heißt, daß die Wahrheit durch 
sein ganzes Wesen ausgedrückt wird und nicht 
durch zufällige Eigenheiten und Fehler. Noch- 

Ein merkwürdiges Hobby 
üprr KlimiiTier sammelt abgebrannte Zündhölzer / Von Wolfgang Nagel 

F..-; war auf eun'in der übiidien Tausdi- 
abi'nde in meiner Stanwiikneipe. als Ich die 
wertvolle Bekanntschaft von Herrn Flanmier 
madite. Er ist mir inzwischen ein uncrsetz- 
lldier Freund gowoiden, nicht nur, weil idi 
«eine menschlichen Eigenschaften hodi ein- 
cchätzc, sondern auch, weil er der wohl be- 
deutendste Sammler abgebrannter Zündhölzer 
ist. Durch ihn habe Ich erst gesehen, wie klein 
meine eigene Sammlung ist. die Ich mit unge- 
fähr lonnn verschiedenen abgebrannten 
Streidihölzern Immer für recht umfangreich 
hielt Doch die Streidihölzerkollektlon von 
Herrn Flammer umfaßt vielleicht die acht- 
fache Menge, und das, obgleich sich wohl kei- 
ner so pedantisch wie er an die Internationalen 
Abmachungen hält. Sie besagen unter ande- 
rem, daß kein Streichholz nur für den Zwedt 
des Sammeins abgebrannt werden darf, son- 
dern daß der Einordnung In die Sammlung 
stets ein praktischer Nutzen vorausgegangen 
«ein muß 

Die Sammle: halten sich im allgemeinen mit 
großer Aufrichtigkeit an diese Vorsdirift. Herr 
Flammer wurde dadurch sogar bewogen, das 
Rauchen einzustellen und seine Wohnung mit 
Ofenheizung gegen eine mit Zentralheizung zu 
tauschen, so daß er mit ungebrauchten Zünd- 
hölzern nicht mehr In Berührung kommt, was 
Jeder Versuchung vorbeugt Er Ist nun daratif 

angewiesen, auf der Straue und aus rremaen 
A.-,chrnbechem die abeebrannton Hölzer von 
Niditsammiern aufzulesen, die sie nur als Ga- 
braudisgogcnstand benutzt haben. 

Daher staunt selbst der Fachmann Uber die 
Viel.-seitigkeit von Flammers Sammlung; sr be- 
sitzt sowohl Holz- als auch Papier- und Pla- 
stikstrelchhölzer. vierkantige, runde und fla- 
die. Niemand hat eine annähernd so umfang- 
reiche Sammlung von spiralig gedrehten 
Zündhölzern, also solchen, die sich beim Ab- 
brennen ein- oder zweimal um sidi selbst ge- 
wunden haben. Herr Flammer hat sogar ein 
Exemplar mit vier Windungen, bisher das ein- 
zige, das registriert wurde, und dabei entspre- 
chend wertvoll. Außerdem verfügt Herr Flam- 
mer nodi Uber eine historlsdie Sammlung, 
deren ältestes Exemplar nadiwelsIMi Im El- 
sten Weltkrieg entzündet wurde. 

Bei dieser Vielfalt Ist ein tBglicher Zeltaul- 
wand von mehreren Stunden nldit mehr ver- 
wunderlldi. Herr Flammer hat eine Halbtags- 
stellung angenonunen, so daß er den überwie- 
genden Teil seiner Zelt damit zubringen kann, 
Streldihölzer aufzulesen, sie zu desinfizieren 
und mit einer dUnnen Lacksdilcht zu über- 
ziehen, damit besonders die abgebrannten 
Teile haltbar gemadit werden; denn ein 
Streichbolz ohne die Reste des abgebrannten 
ZUndkopfes Ist für einen Sammler wertloi. 

Nach aem Bestimmungsbuch woracn uit iioi- 
zer dann nadi Klassen wie Länder und Mar- 
ken geordnet Innerhalb (cder Klasse gibt es 
noch eine weitere Ordnung, aussdilaggebend 
Ist hierbei die Länge des abgebrannten Teiles, 
die auf einen Zehntplmllllmeter genau festge- 
stellt werden kann. 

Alle Hölzer werden sorgsam mit einer Steck- 
nadel aufgespießt und auf der Grundplatte von 
Kästen befestigt, wie Flammer sie früher für 
seine inzwisdien verkaufte Schmetterlings- 
sammlung benutzt hat. Jeder der Kästen hat 
In einem Zimmer seiner Wohnung, das für 
keines der Familienmitglieder zugänglich ist, 
ein eigenes Schubfach. Aus Platzmangel mußte 
sogar der Wohnzimmersdirank zur Hälfte mit 
solclien Kästen angefüllt werden; das Gold- 
rftndgeschlrr, da» hier früher seinen Plat* 
hatte, wanderte auf den Dadiboden. 

Zur Zelt ist Herr Flammer - wie er mir atf- 
vertraute - damit beschäftigt, den ersten Ka> 
talog für abgebrannte Streldihölzer zusam* 
menzustellen, in dem nldit nur alle registrier'» 
ten, sondern auch noch nidit existente Hölzer 
- etwa solche mit fünf Spiralwendungen - nift 
Brutto- und Nettopreis verzeichnet sind. Di 
Herr Flammcr audi der Verfasser der «rsteii 
Streichholzhistorie Ist, scheint er als Heraus» 
geber des Katalogs geradezu prädestiniert EU 
sein. 

mals: Die meisten Menschen bemühen sich 
nldit, die eigene Wahrheit zu finden. Sie sind 
immer bereit, dem anderen seine Fehler voir- 
zuhalten und ihn dadurdi herabzusetzen. Krl» 
tik mag notwendig sein. Aber sie erfaßt immer 
nur einen Teil der Wahrheit. Fühlt man sidi 
verpfllditet den Partner auf die Fehler auf- 
merksam zu machen, die er hat oder macht, 
so kann dies nur nützen, wenn man gleich- 
zeitig seine Kräfte, seine Fähigkeiten erfaßt. 
Nur das Ist die Wahrheit über den anderen. 
Nur wenn man liebevoll und einfühlend das 
Wesen des anderen begreift, dann Ist die 
Wahrheit keine Waffe gegen den anderen, sOT- 
dern eine Hilfe, zu werden, was er Ist VW 
.■sollten also die heilsame Wahrheit suchen, 
durdi die man sich selbst und den anderen 
den Quellen der Persönlichkeit führt 

„Der Mensdi besteht In der Wahrheit." Das 
hat Novalis vor 165 Jahren geschrieben, und 
das heißt: Wir können mit uns nur zu Rande 
kommen, wenn wir uns selbst begreifen, mit 
unserem Partner nur, wenn wir sein Wesen 
umfassen und aus der Dunkelheit seiner Exi- 
stenz ans Licht heben. 

Was ist Kunst? 
Von Margaret Low 

John Ruskin hatte üL.r ein Bild Whistiers, 
betitelt „Das Feuerwerk" gesdirieben, es sei 
ein Topf Farbe, dem Publikum Ins Gesicht 
geschmissen. Daraufhin verklagte Whistler 
den Kunstkritiker auf Sdiadcnersatz 

Der Prozeß erregte in der Londoner KunsU 
weit großes Aufsehen. Nicht nur der beideft 
Kontrahenten und des Streitanlasses wegeit, 
sondern vor allem wegen des Malers elegailf 
ter und hochmütiger Haltung, die er während 
der Verhandlungen an den Tag legte. 

Einem der Beisitzer 
schwer zu fallen, sich 
Grundlagen des Streites zu bilden, die seinei 
normalen Interessenkreis völlig fern lageft 
und er wandte sich an Whistler mit der vm 
ständnislosen Unbekümmertheit des unwii* 
senden Bürgers 

.Wollen Sie uns nidit erklären, Herr Whist- 
ler, was eigentlldi Kunst ist?" 

Whistler hob langsam sein Einglas mit d«| 
linken Hand, sdiob es in die Augenhöhle, idl 
den Beisitzer kurz an und sagte: 

„Nein!" 

schien es besonder» 
ein Urteil über dl^ 

LANOENER ZEITUNG 
Verantwortlich lUr Politik und Lokalnadirlchten 
Frledrldi SchSdUdi; für Unterhaltung u. Anzeigeq 
Ch. Kühn. — Druck und Verlag: Buchdruckert 
Kühn KG, Langen, Darmstädter Straße 26, Ruf 

nFlolter Wigen, graluliere."., 
„Sehr teuer?".. 

.Wo hast Du das Geld her?".. 
„Gellehen...". 

„Ach so, 
tr liuft also auf Wechseln.". 

„Was isl denn das?". 
„Schwer zu kriegen?". 

„Gule Ideal 
Meinst Du, das kinnta 

Ich such mit versuchen?". 

, „Danke." 
„ „Na |a, billig war er nicht" 

„Den alten In Zahlung gegeben, den Rest geliehen." 
.. „Klar, bei der Deutschen Bank." 

.. „Denkste. Persönliches Auio-Dariehen." 
,. „Ein Dariehen,speziell fDr die Aulo-Finanzlerung." 
,. „Nein,ganz einfach.Personalauswels,Verdienstbeschelnlgung... 

das Ist alles, was Du brauchst" 

„ „Waium nicht Geh' doch hin und frag' mii. Fragen kostet nichts. 

Am nächstenTag geht er zur Deutschen Bank und erfährt: 
Persönliche Auto-Darlehen der Deutschen Bank gibt es 
bis zu 20.000 Mark. Mit einer Laufzeit bis zu 36 Monaten. 
Die Kreditkosten sind günstig, die RQckzahlung 
des Darlehens Ist bequem, umständliche Formalitäten 
gibt es nicht Innerhalb kQrzester Zelt hat man das 
nötige Geld, um das neue Auto — oder audi einen 
QebrauchKvagen — bezahlen zu können. 

fiagenSie _.. S *' 
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Technik bannt den „Blanken Hans 
Eidcrsperrwcrk gegen Sti;rmflut und Versandung 

Das schleswig-holsteinische Eidergebiet wird 
seit Jahrhunderten von verheerenden Sturm- 
fluten heimgesucht. Immer wieder brcdien 
Deiche, und die See überschwemmt die große 
Küstennlederung. Um diese Gefahr zu ban- 
nen. wurde 1936 bei Nordfeld ein Damm er- 
richtet, der die Eidcrmündung vöIllH vom Meer 
und seinen Gezeiten abtrennt. 

Der Schredtensruf „Land unter" gellt seit- 
her zwar nicht mehr durdi das Eidergebiet, 
die Eider aber - eine für diesen Lcbcnsraum 
unentbehrliche Wasser- 
straße - versandet unfl 
besdiwört eine neue Ka- 
tastrophe herauf: Durdi 
unzureichende Vorflut 
besteht nun die Gefahr 
„innerer Überschwem- 
mungen". Außerdem 
wird die Sdiiffahrt be- 
hindert, wenn nidit so- 
gar lahmgelegt. Versu- 
die, der Versandung 
durch Baggerungen zu 
begegnen, sdieiterten. 
Mit Spülungen durdi den 
Siel des Dammes hin- 
durch wird der versan- 
dete Flußquerschnitt 
nun mühsam von Zeit zu 
fccit ausgeräumt. 

Der Bund und das 
Land Schleswig-Holstein 
haben sich darum zu 
einer gemeinsamen Lö- 
sung dieses brennenden 
Problems entsdilossen: 
Die Eider wird zur Zeit 
durch ein neuartiges 
Sperrwerk von der 
Nordsee abgeriegelt! 
Diese Barriere besteht 
Jedoch nicht nur aus 
einem 3 km langen starren Damm, sondern 
^ird mit mächtigen stählernen Scgment- 
idiützen ausgerüstet, die ganz nach Notwen- 
digkeit gehoben oder abgesenkt werden kön- 
nen. Dieses sogenannte Sielbauwerk Ist 224 m 
lang. Seine fünf Öffnungen von Je 40 m lich- 
ter Weite werden durdi geschweißte stählerne 
^ore gesdilossen, die wegen ihrer Doppolfunk- 
tlon als Sturmllut-Sperrwerk und Rückhalte- 
Bauwerk doppelkehrend angeordnet sind. Die 
wie ein Schutzschild zum Meer hin ragenden 
Stahltore werden auf eine Betonsohle Im Fluß- 
bett abgesenkt. Mit 10 m Höhe sind sie selbst 
dem hier zu erwartenden maximalen Sturm- 
flutwasserstand von 5,5 m gewachsen. 

Abgesehen von dieser Stiu-mflutslcherung 
hat das neue Sperrwerk noch eine zweite 
wichtige Aufgabe zu erfüllen, die Regulierung 
der Eider. die von einem starren Damm nur 

behindert wird. Strömung, Versandung, Ero- 
sion und Flußbettgestalt der Eider sollen 
künftig nicht mehr von Zufülligkeiten und 
Launen der Natur abhängig sein. Drs wird 
erreicht durch ein sinnvolles Zusammensple- 
len und Anpassen der vollbeweglichen Schütz- 
tore an die Gezeiten. Bei ablaufendem Was- 
ser z. B., der Ebbeströmung, versdiließt man 
alle fünf Öffnungen, so daß ein gewisser Auf- 
stau der Eider entsteht. Nun werden sdilag- 
artlg alle Tore geöffnet und der so entstehende 

Das IlerzstOck des 
Schützsegmentc. Der 

her in 

Eider-Spcrrwerkes bilden diese gewaltigen 
Blick auf unserem I-oto ist von der Seescite 

einer der Sielotfnimgon gerichtet. 

Spülstrom reißt alle unerwünschten Ablage- 
rungen von der Fluß.^ohIe mit Ins Meer hin- 
aus. Vorgesehen ist ein täglicher Spülzyklus, 
so daß eine Versandung der Eider von vorne- 
horein verhindert wird. 

Für deutschstämmige Amerikaner 
Eine Heimatbibliothek zur „Herkunftsfor- 

schung" amerikanischer Bürger, die gleich- 
zeitig auch der Traditionspflege dienen soll, Isl 
in Salt Lake City im US-Staat Utah cingericii- 
tet worden. Die.=e Bibliothek soll dcutsdi- 
sprachlgen Einwanderern und deren Nach- 
kommen helfen, sidi ihres Kulturgutes be- 
wußter zu werden. Die Dculüdie Heimat*- 
bibliothek wird Werke, Broschüren, Aufsätze 
und Bildmaterial zur deutschen und amcr|- 
kanisÄen Geschidite sammeln. 

lüt ihre Freizeit auch höchst knapp bemes- 
■en - zum Spielen nehmen sidi unsere Politi- 
ker dodi mehr Zeit, als man vermuten würde. 
Bas gilt vor allem für den Bonner „Staats- 
Bport" Skat, der zwisdien zwei Besprechungen 
l^dcr zur abendlichen Mußestunde in so man- 
chem Lokal, aber auch in den meisten Mini- 
sterwohnungen „gedrosdien" wird. 

Zu den „Skat-Muffeln" sind nur ganz we- 
nige Prominente zu rechnen: Bundeskanzler 
Brandt, die Minister Jahn, Schmidt und Sdiil- 
iar und eine weitere Handvoll „Indivlduali- 
l^ten". Ble meisten Bonner Skat-Fans haben 
jäas Spiel - wie der „normalsterbliche" Deut- 
sche - während des Krieges an der Front ge- 
lemt. So etv/a Außenminister Scheel, FDP- 
fVaktlonschef Misdinidt, Innenminister Gen- 

scher, Georg Leber, Lauritz Lauritzen, Josef 
Ertl oder Richard Stücklen. 

Über die meisten Skatspieler verfügen in 
Bonn zweifellos die FDP-Fraktion und die 
CSU-Landesgruppe. Der Prominenteste ist 
Bundespräsident Heinemann, der Ausdauernd- 
ste war Ernst Lemmer, der bei den Jährlich 
stattfindenden Turnieren Politiker gegen 
Presse schon so manchen Sieg an seine Fah- 
nen heften konnte. 

Willy Brandt, Gerhard Jahn und Helmut 
Schmidt nennen Sdiadi als ihr bevorzugtes 
Spiel. Auf „zwei Hodizeiten tanzen" Walter 
Arendt (Skat und Schadi), Josef Ertl und Ri- 
diard Stüdden (beide Skat imd Schafskopf). 
Wirtschaftsminister Karl Schiller frönt einem 
ausgefallenen Spiel, dem Crodtett. 

Neue Schalteröffnungszeiten 
ab Freitag, den 1. Oktober 1971 sind 
das Ergebnis des Rundfrage-Preisaus- 
schreibens der Volksbank Dreieich. 

3 2oo Sparer, Kunden und Freunde gaben 
ihre Meinung kund. 135 Gev/inne wurden 
verlost. Die Wünsche nach verlängerten 
Öffnungszeiten freitags und donnerstags 
hielten sich die Waage. Jedoch erhielt 
die Kundenforschung nach einem "langen 
Freitag" in allen Zweigstellen 
Sprendlingens, Langens und anderer 
Schwerpunkte ein deutliches Übergewicht. 

Das Ergebnis: Durchgehend geöffnet sind 
ab 1. Oktober montags, dienstags, mittwochs 
und donnerstags von 8.oo bis 16.45 Uhr, 
freitags von 8.oo bis 18.oo Uhr die Schalter- 
hallen in den 3o Niederlassungen 

Ihrer Dank, der 

VOLKSBANK DREIEICH 

Über 600 Menschen zum Tod verurteilt 

Skat ist in Bonn Staatsspart 
FDP und CSU „stcthen" sich am liebsten aus / Der Kanzler spielt Schach b; 

........ . . Bi 

In den Todeszeilen der amcrikanlsaien ue- 
fangnisse leben derzeit 648 Personen, deren 
Hinrichtung reditskraftig ausgesprochen Ist. 
Daß in den letzten vier Jahren dennoch kei- 
nes dieser Todesurteile vollstreckt wurde, war 
auf eine Verfassungsklagc zurückzuführen, die 
erst vom Obersten Geriditshof dos Landes ent- 
schieden werden mußte. 

Mit einem Stimmenverhältnis von sechs zu 
drei Hat der Oberste Gerichtshof in einem 
neuen Grundsatzurleil festgestellt, d.nß die 
einzelnen Bundesstaaten die Verfassung nldit 
verletzen, wenn sie den Geschworenen das 
Rcdit tiberantworten, Todesurteile auszuspre- 
chen. Diese Entscheidung der Obersten Richter 
hat aijer (noch) nicht das Problem gelöst, ob 
die Verhängung der Todesstrafe mit der „Ach- 
ten Zusatznovelle" zur Verfassung zu verein- 

aren Ist, die „grausame und ungewöhnliche 
icstrafungen" verbietet! 
Die neue Verfügung des Obersten Geridits- 

hofes wird also keineswegs zur Folge haben, 
öaD die verhängten Todesstrafen nunmehr in 
fassen vollzogen werden. In zwölf amerikanl- 
sdien Staaten ist die Todesstrafe ohnedies be- reits angescnani. in secns von aen verbleiben- 
den 38 Staaten sind keinerlei Todesstrafen 
verhängt worden, in mehreren anderen Staa- 
ten, wie zum Beispiel New York, kann die 
Todesstrafe nur bei Mord an einem Polizisten 
verh^gt werden. 

Von den 648 Todeskandidaten In amerikanl- 
sdien Strafanstalten, hat Kalifornien mit 99 
verurteilten (95 Männer und vier Frauen) die 
größte Anzahl aufzuweisen. Nur 20 von Ihnen 
könnten durch die neue Entsdieldung des 
nhsrcten Oerlchtshofes betroffen werden. In 

allen übrigen Fällen sind Einsprudisverianren 
oder Gerichtsverhandlungen wegen anderer 
Delikte in Schwebe. 

In Florida gibt es 7B, In Ohio 50, in Louisiana 
und Texas je 43, in Illinois 34, in Georgia 31 
und in Alabama 28 zum Tode Verurteilte. Die 
letzteren sind vor dem Strafvollzug durdi den 
Umstand gefeit, daß das Gesetz von Alabama 
vorsdireibt, „die Hinrichtung müsse Innerhalb 
der Mauern des Kilby-Gefängnisses von Mont- 
pomerj-, Alabama, erfolgen" 1 

Die Tragödie 
des Italieners Dorando 

Olympischer Murathoiiiauf 1908 in London. 
Der kleine, energiegeladene Pietrti Dorando 
trifft vor 30 000 Zusdiauern mit großem Vor- 
sprung im Stadion ein. Noch 900 iVIeter liegen 
vor ihm. 80 Meter vor dem Ziel bricht Dorando 
zusammen, nicht mehr fähig, sich zu erheben. 
Vergeblich suchen die Augen das nahe und 
doch so ferne Ziel. Noch einmal jagt ihn der 
Anfeuerungstaumel der Zusdiauer hoch... 
10 Meter, 20 Meter ... aber 50 Meter vor dem 
Zielband brldit Pletro erneut zusammen. 
Schon erscheint der zweite Läufer, der Ameri- 
kaner Johnny Hayes, unter dem Stadiontor. 
Ein paar Polizisten und zwei Funktionäre 
stürzen auf die Bahn, riditen Dorando auf 
und schleppen ihn über die Ziellinie. Um 100 ra 
noch Ist der Verfolger Hayes geschlagen. 
Er wird zum Sieger erklärt, Dorando wird der 
Sieg aberkannt, weil er das Ziel nur mit frem- 
der Hilfe erreichte. Die engllsdie Königin 
Alexandra überreichte dem unglüdtlidien Ita- 
liener als Trostpreis einen goldenen Becher. 

Grossauswahl 

Vielfältige Größenauswahl. 
Auch Sonderanfertigungen 
nach Ihren Wünschen und Maßen 
werden sorgfältig ausgeführt. 

Beispiel für Preiswürdigkeit: 

Jugeniiche 
EmbrofiX'Lammjocke 
mit Gürtel, 
3 versdi. Farben 

DM 298r 

KAUFhOF 
FRANKFURT • AN DER HAUPTWACHE 

Pelzen i 

KAUFHOF 

PELZ-CENTRUM 

im Hause Rolf Schneider 

Mühlheim/Main 

Borsig-StraßelT 

direkt an der B 43, mit Großparkplatz 

Offnungszsiten: 
Montag-Freitag 9.30-18.00 
Samstag 9.30-14.00 
Langer Samstag 9.30-18.00 

Tel. Mühlheim 06108/3522 

Eigenes Kreditbüro 



SPAR 

Italienische 

0 Regina- 

• Trauben 
echte Puglie HKI. I 1000g 

A  Deutsche 

® Gold- 

@ parmänen 
®HKI. I 

6kg-Kofb brutto f. netto 

-,89: 

Deutscher 

4*49 ® 

—— ® 

Kopfsalat 
große Köpfe 
HKI. I 2 Stück -,59 S 

Itolienische 

Kaiser-Alexander- 

Birnen 

HKI. I 1000 g -99 ® 

Milkana 
allgäuer ETinrientalet 

200 g 1,89; 

PAR 
Mainz 

Neu eingetroffen: 
Während dieser Woche 5 neue Rollen in 4 Meter Breite Teppich- 
boden in einmalig schonen Dessins. 

Neue Teppichfliesen 

qm ab DM 12,30 

Teppichhauptlager Sprendlingen. Fichlestraße 13 
Langer Samstag Familien-Einkaulslag 

/ \i ■riiiftCMf i-s 

. Jeans 

Jeans 

Jeans^, 
*und alles was dazu gehört I 

WESTERN STOEE 

HH-Macher in FrmizeitUeidungmts USA 

Sprendlingen - Frankfurter Straße 40 - Tslelon 1826 

herzlichen dank 
wird es heißen, wenn Sie ihm ein 
Geschenk gemacht haben. Einem ver- 
dienstvollen Mitarbeiter, einem lieben 
Freund oder auch (nur) ihrem Ehe- 
mann. Alle freuen sich über ein 
Dupon-Feuerzeug. Ein Geschenk von 
bleibendem Wert. In großer Auswahl 
bei 

F. und U. Kempf 
vorm. Karl Stubenvoll 
Tabakwarenfachgeschätt 
Toto- und Lottoannahme 
Bahnstraße 29Vio (Nähe HL-Markt) 
Kiosk Vetter 

übrigens: Denken Sie schon jetzt an 
Weihnachten! Wählen Sie in Ruhe aus. 

SU InterRent 
Autovermielung 

Zeitwagen für die 
Zeit, in der Ihr 
Wagen ausfällt. 

Ihr Zeitwagen 
Uberall in Europa 

Fl N A-Großtankstelle 
Helmut Engelbach 

Neu-Isenburg, Gartciistr. 2, Tel. 2 3111 

Profilbretter 
für Decke und Wand 

Vowinckel, Frankfurt 
Holzhandtung 

Hanauer Landstr. 423a — Telefon 41 04 79 

Kaminsorgen? 
Kaminkopt-ReparatureD - Kamin-Iso- 
lierungeD - Piewa-Einiätze • Spctlal- 
Kaminautsätze - Reparatur von öl- und 

gasversolteten Kaminen. 
HAUSKAMINBAU PFAU 

8100 Darnistadt, Hebbelstraße 11 
Telefon 0 61 S1' 3 52 18 

SUCHE LAUFEND 
Möblierte und Leerzimmer 
1 - 4-Zimmer-Wohnungen 
Häuser zur Miete 
Läden. Büros, Lager, Grundstücke, 
Bauplätze, Industriegelände 
1- — 3-Famillen-Häuser 
Mehrtamilien-Häuser 

IRMG. KOCH, IMM. 
Telefon (06103) 2 22 20. lederzelt 

Fußpflegerinnen für unsere 30 Dr. 
Schöll s Dienst am Fuß Geschäfte 
im ganzen Bundesgebiet gesucht 
(Ausbild. In firmeneig. Schule mögl.) 
Bewerbung an SCHÖLL-WERKE 
Abt. M 8,6 Frankfurt 60, Postf. 14072 

Wir suchen ab sofort bei Spitzenlohn 

Maurer und Einschaler 

sowie Bauhelfer 
Telefon 0 61 03/6 62 56, täglich ab 18 Uhr 

Inserieren bringt Gewinn 

Jetzt ist Pflanzzeit für 

Holländische Blumenzwiebeln! 

UNSERE PREISSCHLAGER: 
nur 

1 kg Trompeten-Narzissen .... 3,95 

50 Krokus, Füllhorn 7/8 4,65 

25 Tulpen, Kaiserparade 11/12 . . 6,95 

15 Hyazinthen, Meisterteam 15/16 7,65 
Ein Rlescn-Sortimont aus eigenem Import 

ßäume. Sträucher, Stauden 
in Selbstbedienung mit Fac-hberatung. 
ViTlangon Sie unseren Herbst-Katalog. 

GARTEN 

ZENTRUM 

NEU ISENBURG 
HERZOGSTR.78 • TEL. 36021 

EIGENE PARKPLÄTZE 

UVMM 

Mäntel W 

™oSet„lrt® 
praktisch A 

Ihre Mode 
für 
Herbst + 
Winter 

Mäntel 
chic 

inodern 
praktisch 

Sie können jetzt besondersgünstig kaufen. 

..«ndlichein 
Fachgeschäft 
im jungen Stil 

\\exPcSCHrm^ 

LEBER 

SGHMALL 
Dannstadt'KirchstrIS +Rheinslra8e41 *23621 
Offenbach • WaldstraBe 8*82328 

H+H HEIL Ka 

PVC- und Teppichbeläge 

m 

"m 

Sprendlingen, Maybachstraße 22, Telefon 06103/61031 

Samstags von 8 bis 12 Uhr geöffnet 

'TP/V S/e heim "Kcmi 

eineJ ec^ien ONenHeppicheö 

Geld Jpafen können! 

[7| Vergleichen Sie die Preise! 

Q Prüfen Sie die Qualität! 

Achten Sie auf die Auswahl! 

Einige Beispiele: 

Bei uns finden Sie Immer ein umfang- 
rei^es Angebot echter Orientteppich®. Zur 
Zeit etwa 5 000 qm unter einem Dach, 
darunter wertvolle Sammlerstücke ir> Seide 
und Antik. 

Q 
Kommen Sie 

Ins Spezialhaus für echte 
Orientteppiche 

BRUCKEN 
Tttbriz 
Anstel 
China 
Dozar 
Hamadan 
Moaaul 
Altar Balud] 
Gold Atghan 
Angllat 
Llllan 
Abadeh 
Atscharl 
Feiner Sarugh 
Feiner Ghom 
Alter Sarugh 

ca. 
60X 40 

100X 50 
125X 60 
200X100 
150X100 
200X100 
USX 95 
150X100 
200X130 
200X155 
155X100 
210X150 
210X130 
220X140 
210X135 

DM 
20.— 
75.— 

110,— 
140.— 
170.— 
200.— 
320,— 
360,— 
380.— 
400,- 
450.— 
500.— 
850,— 

1400.— 
2200,— 

ca. DM 
Naln mit Seide 260X160 5000,— 
Seiden Ghom 210X140 7500.— 

LAUFER 
Hamadan 210X 60 180,— 
Saweh 250 X 70 200.— 
Serabond 300X110 500.— 
Hosselnabad 390X110 700.— 
China Bettumrandung 700,— 

(3tellig) 
Alter Ka»ak 275X130 1500,— 

TEPPICHE 
Buchara (P) 280 ,200 750,— 

China 
Tibrlz 
Dioachegan 
Alter Meachkin 
Tibrlz 
China 
Mahal 
Feiner Klrman 
Alter China 
Aller Lawer 
Alter Sarugh 
Feiner Keachan 
Alter Tibriz 
Altar Keachan 

ca. 
275X185 
325X 210 
320X 220 
320X150 
400 X 300 
400X 300 
550X355 
370X270 
350X 280 
355X260 
360 X270 
385X 270 
360X290 
600X 360 

DM 
850,— 

1000,— 
1200,— 
1500.— 
1800,— 
220C,— 
3000,— 
3500,— 
3800,— 
4200,— 
4500,— 
5800,— 
7000,— 

12 000,— 

_ __ __ GroSe* Spezialhaus für nur echte Orientteppiche 
W® Tk MM fit Darmstadt, RoBdörler StraBe 3 / Eck« Nleder- 

^21 MSkJnmm m9A\. mSk Ml. Ramstadter StraSe, Telefon 4 79 09 
Morgen, langer Samstag, durchgehend bl* 18 Uhr geöffnet f 
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Franziskus von Assisi 
Der Welttierschiitztag am Sonntag fällt mit 

dem Gedenken an den Heiligen Franziskus 
ron /ls.stsi zusammen, jenen frommen Mann, 
der die Liebe zu jeglicher Kreatur nii-lit nur 
predigte, sondern auch vorlebte. Der Gründer 
des weltumspannenden Bcttelordens der 
Franziskaner wurde 11S2 als Sohn eines u-ohl- 
hi,banden TuchUändlers im umhrischen A.s.'ti.si 
gehören. Nach einer .sorglos verbrachten Ju- 
gendzeit erkannte er die Nichtigkeit des welt- 
lichen Treibens und beschloß, künftig sein 
Leben der Armut und der Nächstenliebe zu 
iriflnipr). So ging der im Wohlstand aufge- 
inficli.sciTC, veru'öhnte Jüngling in die Einsam- 
keit und baute das zerfallene Kloster St. 
Damian wieder auf. Auf den Straßen seiner 
Heimatstadt erbettelte er die Mittel hierfür. 
Darauf zog Franziskus als Wanderprediger 
durchs Land, und bald schlössen sich ihm 
zahlreiche Helfer an, die er als Kranken- 
pfleger und Prediger ausbildete. Je zwei und 
zu-ci schickte er sie in die Welt, auf daß .sie 
das Evangelium der Liebe und der Armut 
i-erliiindipcn solKeti. Jedes Jahr 211 Pfinp.slcn 
rief er sie zurück, um die Claubcnskra^ in 
ihnen zu stärken und ihnen neue Weisungen 
mit auf den Weg zu geben. Mit den Repclii, 
die der Heilige für ihr Zusammenleben auf- 
stellte, schuf er die Grundlage für den spater 
nach ihm bemunlen Bettelorden der Franzis- 
kaner. Wegen .schwerer Krankheit mußte er 
zuletzt die Leitung des Ordens niederlegen. Er 
zog sich in die Einsamkeit zurück und hielt im 
Jahre 1223 jene denkwürdige Weihnachtsfeier 
für die Tiere ab. Drei Jahre später rer- 
stunimte sein Mund für immer. 

.11-,ISO in relativ knr/rr 7,. it ein Stahlb.U.n- wird. Der weitere Au.sbau wir.l sich aueh 
K.elsbad,s ist wob, „M.l T^n n«Mn ji.bre, 

;;nd Mi..ate.bnis.,en wer. benutzt das   

Föuerwehr-Ehrenkreuz für Ludwig Thomin 

Hohe Auszeichnung für den Egelsbacher Ehrenortsbrandmeister 
sie so laiiRC durdmehalten halben. Kür <lie 
.luKend seien sie Vorbild. 

. . Krau Maria Hirle. Arheilßer Straße 4, zum 
71. Geburtstag am 2. Oktober 

Herrn Georg Betz, Kireh-straße Itt. zum 
76. Geburtstag am 3. Oktober 

Horm Georg Kronesler. Kirchstraße ». zum 
70. Geburtstag am 4. Oktober 

Krau Lina Gaubatz. Niddastraßo 2'2. zum 
70. Geburtstag am 5 Oktober. 

Zum neuen Lebensjahr entbietet auch die 
Langener Zeitung herzliche Glück- u. Segens- 
wünsche. 

e liürgermi'ister Tlioniiu. der sich seit dem 
13 September in Urlaub befindet ,isl ab Mon- 
tau. den 4. Oktober, wieder im Dienst. 

Sprechstunde der Faniilienfürsorge 
.\m Dienstag, dem 5. Oktober, hiilt die 

Kamilienfürsorge des Landkreises Offenbach 
in der Zeit von 14 bis 15 Uhr im Rathaus 
(Zimmer 0) eine Sprechstunde ab. 

Erste-Hllfe-Kurs des ORK 
e Das Deutsche Rote Kreuz, Orlsverein 

Egelsbach, halt wieder einen neuen Krste- 
HilCe-Kurs ab. Er wird von Ausbilder Walter 
Dünhött geleitet und beginnt am kommenden 
Montag, dem 4. Oktober, um 20 Uhr im Ge- 
meinschaftssaal des Feuerwehrhauses Egels- 
bach. Der Kurs wird jeweils montags und 
freitags um 20 Uhr veranstaltet und umfaßt 
adit Doppelstunden. Jed#>r Teilnehmer erhält 
nach Abschluß eine Bescheinigung des DRK- 
Kreisverbandes über die Teilnahme. Anmel- 
dungen können nodi am ersten Kurs-Abend 
am Montag vorgenommen werden. 

Oktoberfest der Sänger 
Am morgigen Samstag um 20.30 Uhr ist es 

nieder .soweit: Die Sängervereinigung be- 
grüßt Gäste aus nah und fern zum Oktober- 
fest im Eigenheim-Saalbau. Für diese Ab- 
schlußveranstaltung des großen Sangerfestes 
wurden die Tanz- und Unterhaltungsgruppe 
des Rayernvereins Darmstadt und der Or- 
rhesten.'erein Langen/Egelsbach gewoimen. In 
der Sektbar ist durch das Duo Kraus für beste 
Unterhaltung ge.soigt. Über Einzelheiten der 
belichten Folklore-Veranstnltung unterrichtet 
Sie die Anzeige auf dieser Seite. bar 

Sperrmüllabfuhr 
e Die nächste Sperrmüllabfuhr findet am 

Mpntag. dem 11. Oktober, im westlichen Teil 
des Ortes tab Lutherstraße) und am Dienstag, 
dem 12. Oktober, im östlichen Teil des Ortes 
(einschließlich Heidelt)erger Straße) statt. 

Es wird gebeten, nur sperrige Güter, die Im 
Rahmen eines Haushalts anfallen, bereitzu- 
stellen Dabei ist zu l)eachten, daß Zeitungen, 
Lumpen, Gartenabfälle und dergleichen zu 
bündeln oder in einem Behälter (Karton) un- 
terzubringen sind. Sperrmüll ist nach brenn- 
baren und nicht brennbaren Teilen zu trennen. 

Bei dieser Gelegenheit wird darauf auf- 
merksam gemacht, daß die Deckel der MüU- 
txjhälter stets gesclilossen zu halten sind. Die 
Müllbehälter dürfen nur so weit gefüllt wer- 
den, daß sich die Deckel ordnungsgemäß 
schließen lassen. Der Inhalt darf rüdit so fest 
eingefüllt werden, daß die Entleerung er- 
sdiwert wird. 

e Anläßlich einer In.spektionsübung der 
Freiwilligen Feuerwehr wurde K.hrenorts- 
brandmeister Ludwig Thomin von Kreis- 
brandinspektor Georg Sdiäfer die erste Stute 
des Deutschen Feuerwehr-Ehrenkreuzes uber- 
reicht Diese hohe Auszeichiuing wurde Itio- 
min vom Deutschen Feuerwehrverband für 
seine SOjährige aktive Tätigkeit im Feuer- 
löschwesen zuerkannt. 

Kreisbrandinspektor Sciuifcr wies vor ver- 
sammelter Mannsc+iaft auf die Verdienste 
Thomins hin. die er sich beim .-Xufb.iu der 
Egelsbacher Feuerwehr und bei liirer Au.s- 
bildunq sowie Organisation erworben hat. 
Ohne ihn wäre die Kgelsbadier Freiwillige 
Feuerwehr heute nicht auf ihrem ausgezeidi- 
neten Stand Überrall in der Umgebung gelte 
die Egelsbacher Wi hr als vorbildlich. 

Mit her/.lidien Glückwünschen sprach Kreis- 
brandinspektor Schäfer dem Kameraden zu- 
gleich den Dank für die gute Zusammenai beit 
aus, die er stets in der Feuerwehr Egelsbadi 
gepflegt halte. Weitere Männer der \\ehr er- 
hielten ebenfalls .^us/.eichnungen für 
iährige Zugehörigkeit zur Feuerwehr, Hein- 
rich Becker, Heinz Knoß und Walter Knoß. 
und zwar das Brand.schutz-Ehrenzeidien in 
Silber. 

Wer zweieinhalb .lahrzehnte freiwillig 
Dienst in der Feuerwehr leistet, verdiene 
einen öffentlichen Dank, .sagte Sdiäfer. Diese 
Männer seien zu einer Zeit der Feuerwehi 
beigetreten, als niemand gerne eine Uniftirm 
anzog. Umso anerkennen.swerter sei es. dal) 

SPD-Fraktion hält Sprechstunde 
Die Fraktion der Sozialdemokraten im 

Egelsbacher Gcmeindeparlament hält künftig 
Tegelmäßig öffentliche Sprechstunden ab, wie 
Fraktionsvorsitzender Ewald Plettau mitteilt. 
Der Bevölkemng soll Gelegenheit gegeben 
werden, wichtige Anliegen und Tragen 
zubringen und mit den Mitgliedern der SPD- 
Frakton zu beraten. Die erste Sprechstunde 
Ist am kommenden Dienstag, 5. Okober, 20 
Uhr im Rathaus, Fraktionszimmer der SPD, 
vorgesehen. Fraktionsvorsitzender Plettau 
lädt die Egelsbacher Bürger ein, von der Mög- 
lichkeit der Sprechstunde regen (Jebrauch /u 
machen. Er wird bei den Sprechstunden — so 
weil es ihm möglich ist — immer dabei sein. 

Dank den Khcfraueii und »räulrii 
Man müsse aber auch einmal den Khi liauen 

und Bräuten der Feuerwehrmänner Dank da- 
für sagen, daß sie manches Opfer an Zeit hiiy 
nehmen, wenn die Männer Dienst tun. Die 
Frauen brächten viel Verständnis für die 
Arbeit und freiwillig übernommene Pflidil 
ihrer Männer auf. 

Der Ehrung wohnten als Vertreter der Ul- 
meinde Erster Beigeordneter Friede! Welz 
und Beigeordneter Heinrich Bellhäuser sowie 
•\mtsrdt Spannhoff bei. Im. Namen der Lm- 
wohnerschafl wurde Ehrenort.sbrandmeister 
Thomin eine Ehrengabe — Manschettenknople 
mit dem (;emcindewapi)en und drei Haschen «(■kt _ überreicht. Die anderen teuerwehi- 
.fubilare erhielten ebenfalls Manschelten- 
knöpfe. .. 

Einsatzfri-udig und gut Kcru.stel 
Welz übermittelte den Feuerwehrleuten den 

Dank der gesamten Bevölkerung, 
freudig. leistungsstark und gut 
fülle die Freiwillige Feuerwehr Egelsbach 
ihre Aufgabe, wie sich auch bei der vorange- 
gangenen Inspektionsübung gezeigt hatte. 
" Der Kreisbrandinspeklor beobachtete, wie 
unter Leitung von Orlsbrandmeister Erwm 
Sdiroth die Einsatzbereilsdiaft demonstriert 
wurde. Fahrzeuge und Gejate ''f 
in einem hei-vorragenden Zustand. Die Man 
nlr beherrsdien jeden Handgriff und können 
damit .schnell die ,"r,,^aß- 
zu löschen oder die erforderlichen "ilf'-mdß: 
nahmen zu treffen. Arierkennung und Dank 
wurde deshalb allen Mannern der Wehl /.uteil. 

Fraktionsvorsitzender Ewald Plettau. 

Bildersuchfahrt der Naturfreunde 
e Am Sonntag, dem 10. Oktober veranstal- 

tet die Ortsgruppe Egelsbach der Natui 
freunde eine Bildersuchfahrt. Start 
Uhr am Berliner Platz. Die Teilnehmer tref- 
fen sich bereits um 7.45 Uhr am Staitplatz. 
Das Ziel der Fahrt gilt es zu erraten. Auf je- 
den Fall wird es jeder erreichen, denn dort 
ist Sieger-Ehrung und Preisverteilung. Wei 
macht mit? Anmeldungen müssen bis 
stens Miltwodi, den 6, Oktober, 
Schober, Mainzer Straße, erfolgen. Uni zahl- 
reiche Beteiligung wird gebeten. Gaste sind 
herzlich willkommen. 
Egelsbacher Hundefreunde Immer aktiv! 

e Bei einer Landesgruppenschau des Pin- 
scher- und Schnautzer-Clubs in 
konnte sich die Sporlfreundin Gerlinde Völler 
mit ihrem Riescnsdinautzer „Brutus v. Dom- 
tal" an 3. Stolle der offenen Klasse planeren 
mit der Note „Vorzüglich". Sportfreund Walter 
Huttmiann besuchte eine Körung in Wurzburg 
mit seinem Hovawart „Adda von Jamikow . 
Bei dieser Körung wird festgestellt, ob ein 
Tier zur Zucht verwendet werderi kann. Auch 
dieses Tier bekam die Note „Vorzüglich". 

Am Samstag, dem 25. September fand die 
Fahrt ins Blaue statt. Um 12 Uhr fuhren 50 
Teilnehmer am Kirdiplatz voller Erwartung 
ab Über Dieburg in den Odenwald, auf ganz 
abseits gelegenen Straßen ging es über Höchst 
nach Worth am Main und weiter nach Milten- 
berg Hier fand eine größere Kaffeepause 
statt und als Höhepunkt eine gemeinsame 
Fahrt auf dem Main mit dem Schiff „Sdmat- 
terloch". Von Miltenberg ging es weiter über 
Amorbach auf der „Siegfried StrafJe" in Ricn- 
tung Lindenfels. Der Abschluß fand in Ober- 
Gersprenz im Gasthaus „Zur Linde" s'^tt. 
Zwei Mann spielten zum Tanze auf und bei 
verschiedenen Spielen verrann die Zelt. Als 
der Vorsitzende zum Aufbirudi rief, war Mit- 
temadit sdion vorljei und die Stimmung aur 
dem Höhepunkt. 

lloHi ragt der neue Sprungturm auf 

Schwimmbadarbellen gehen zügig voran 
e Die Bauarbeiten im Bereich des Schwimm- 

bades sind soweit vorangeschrilten, daß der 
Springerturm in seinen äußeren Abmessungen 
klar erkennbar ist. Er wird das markanteste 
Bauwerk der Anlage darsteilen. Die Becken 
sind im Rohbau fertig, so daß mit den Flies^- 
arbeiten bereits begonnen werden konnte. Die 
Gestaltung der Außenanlagen wurde obentatis 
in Angriff genommen. So wird noch in diesem 
.lahr die wesontlidie Graseinsaat vorgenom- 
men. Die Zufahrtsstraßen (Freiherr-vom- 
Stein-Straße und Kirdistraße) erhalten m der 
kommenden Wodie das eigentliche Profil, so 
daß die Fahrbahn, AbstellpläUe und ^ehwege 
erkennbar sind. Es ist selbstverständlich, dalJ 
die scharfen und unübersichtlichen alten K.ur- 
ven in der Freiherr-vom-Stoin-Straße nacti 
neuen Gesichtspunkten großzügig „ 
werden. Da die Kurven einen relativ großen 
Radius erhalten, war es erforderlich, in den 
Kurvenbereichen die Beptlanzungen an der 
südlichen Sportplatzgrenze zu verseU.tn octer 
zu beseitigen. Erst dadurch ist ein veikchrs- 
sidierer Ausbau gegeben. 

Trübung des Trinkwasser 
e Der Zweckverband Stadt- und Landiireis 

Offenbach sowie das Wasserwerk Ege sb 
haben gemeinsam festgelegt, 
an einigen Tagen, erstmals am Montab, dirf« 
4. Oktober, das Roiirnetz vom Was^rwerk 
direkt und nidit vom Hodibchälter Albfinus- 
berg gespeist wird. Da diese Versudie " 
weise auftreten, um den Hadibehaiter beob- 
achten und evU. reparieien zu können ist 
durchaus möglich, daß durch die Um runj 
der Flicßridilungen innerhalb 
Trübungen im Leilung.swasser entstehen kc n 
nen. Diese Trübungen bedeuten jedcd ni^t 
eine Herabsetzung oder bittet 
serbesdiaffenheil. Aus 
die Gemeindeverwaltung um V ^ £. 

Sollten Trübungen jed.idi .^^0- 
triiten ficnüfit ein Anrut bei dtr G ^ 
iJe^altun^^^ wird dann versucht, dur^ 
Spülung des Rohrnetzes die.se Trübungen h 
abzusetzen. 
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I KIn tlbfrsidilKplan von F.grlsbach um IfllO 

Nächstes Glaubensgespräch 
am 6. Oktober 

Am Mittwoch, dem 6. Oktober, um 20 Uh 
findet in St. Marien in Götzenhain du.s nädi.-l 
Glaubonsgespräch der katholisdien Kirchen 
gemeinde von Götzenhain'Dreieichenhain statt 
Oberstudienrat Klaus Bcdter (Mainz) wird 
über das Thema „Kirche. Kirchen und Reli- 
gionen" sprechen. Die Einheit der Kirdie und 
die Spaltung der Christenheit stehen dabei 
im Mittelpunkt der Aussprache. Über die 
„alloinseLigmaclicnde" Kirche und da.s Heil 
der Menschheit wird an diesem Abend eben- 
falls gesprochen werden. 

K ulturkreis Egelsbach 
S»*; 

Fast wSre der alte tibersichtsplan (siehe 
Bild) einer Kiitriimpclung zum Opfer gefal- 
len Dem Venitändnis von Herrn Lehrer Kne- 
bel'ist es zu verdanken, daß dieses Dokument 
Kichergestellt wurde und der „Heimat — und 
Denkmalspllege" zur Verfügung steht. Der 
Plan 1 ■ 2001) auf dickem Puppkarton aufgezo- 
gen zeigt Egelsbach in seiner Ausdehnung um 
das'Jahr 1010. Eine Jahreszahl Ist nicht ver- 
merkt Nur an bereits vorhandenen Hiiusern 
kann man g.nau feststellen, daß der Bebau- 
imgsstand von Kgelsbacli aus dem Jahr 1!»10 
giv.ciHt ist Die Wilhelm-I^euschner-Schule in 
der Hlirinstraße war noch nicht gebaut. Sie 
wurde lUIO — lÜU crrichti-t Die Gaststätte 
zur „Ketierwehi Station". lange Zeit als 
Glöcl'-nerhanne^" bekannt, ist siiion einge- 

tr.igen und war bereits 190!) eingeweiht Da- 
mit ist festRcleqt, aus welcher Zeit der Plan 
stammt 

Das Dorf liegt langgestreckt zwischen der 
alten Handelsstraße Bergstraße — Darmstadt 
 Frankfurt ( R 3) und der Main-Neckar- 
Hahn Der Dorfteil ab Gesehwindstraße bis 
zum Rahnhol dürfte mit der Rhoinslraße die 
jüngste l'.ebauung gewesen .sein. (Die Ge- 

sclnvindstraße war ehemals ein sciimales 
Durchgangspfädchen über das man „ge- 
schwind" von der Sc-hillerstraße zur Bahn- 
straße gehen konnte). 

Ursprünglicli war Egelsbach im Westen vom 
alten Wormser Weg begrenzt. Über Erzhausen 
und dem jetzigen Flugplatzgelünde kommend 
verlief er im Zuge der Erzhäuser Straße 
(Holzweg) zum Lutherpfädchen, das hinter 
dem Spielplatz im Brühl auf den Längerwog 
stößt. Der östliche Teil der Ostendstraße war 
außer der alten Dreschhalle und der Gast- 
stätte „Kupferkanne" (ehemals zur schönen 
Aussicht" oder Schneider Adam) ebenfalls 
noch nicht gebaut. Der Dorfkern dürfte bis 
1050 in der Hauptsache aus den zwei parallel 
zueinander verlaufenden Stralienzügen Ernst- 
l.udwig-Straße und Weedstraße — Schulstra- 
ßp bestanden haben. (Weed = Viehtränke). 
Klie diese Straßen Ihren Namen erhielten, war 
es nördlich der Kirche die Verrergasse (Vor- 
dergasse) und südlich der Kirche die Hin- 
nergaß (Hintergasse), Die Liingergaß zeigt 
mit ihrem Bestand deutlich die alle Verbin- 
dung nach Langen hin 

Der alte Dni tkern liegt auf einem o,"'.twesl- 

lich verlaufenden Troikenrüdien zwischen 
zwei Wiesengründen, Im Norden sind es dls 
Brühlwiesen und die Obergärtenwiesen, Der 
Wiesengrund im Süden ist heute das Bau« 
gebiet Goethestraße. 

Im ganzen ge.sehen ist der Übersichtsplan 
für die Entwicklungsstudie von Egelsbadi ein 
wertvolles Dokument und gibt über manch^ 
bauliche Situation sinnvolle Auskunft. Di« 
Schillerstraße war noch nicht gebaut. Die 

„Kinführung In die Elektronik" 
e Unter der Leitung von Ing, H. Wessel vom 

TTZ Darmstadt eröffnet der KulturkreJs 
fcgcLsbach am Mittwoch, dem 6, Oktober, uni 
fo Uhr In der Ernst-Reuter-Schule einen Etn- 
Ehrungslehrgang in die Grundlagen der 

ektronik. Von dem Dozenten werden ins- 
besondere behandelt: 

J. Meßtechnik mit Zeigerinstrumenten und 
OszUlografen; 

2. die Erklärung ebies Halbleiters und Ar- 
beitsweise eines einfachen Halbleiters; 

8. Halbleiterdioden, deren Aufbau und Wir- 
Rheinstraße ab Heidelbergerstraße war durch kung.sweise, Anwendung, Messungen an Dio- 

Hausort" bis zur BahnstraDe Ecke Ge- öen, Zfhnerdio<len tmd Varistorenj den 
Schwindstraße durchgehend vorgesehen. Der 
Dorfteil Mainzerstraße — Niddastraße Ist im 
Plan schon verzeichnet. Ebenso lagen die 
Schafhofstraße und die Offenthalerstraße fest. 
Weiter läßt der Plan bereits erkennen, wie 
die Dorferweiterung durch den Bau der Lahn- 
strocke Darmstadt — Frankfurt fortgeschrit- 
ten war. Die Ausdehnung des Ortskerns 
zwi,schen 11100 und IßSO läßt sich noch aus dem 
heutigen Bestand an Fachwerkhäusern fest- 
■sti^llen. Ebenso kann der aus der Industricali- 
sierung unseres Gebietes erklärliche Rüde- 
gang des Bauernstandes in Egelsbach aus dem 
Plan dargestellt werden, Karl Knöss 

Säumige Wehrpflichtige 
e nie ,saumiBen Wehrpflichügen d;'s Ge- 

biirtstahrgangs IHM, die ihre Wchrerfassungs- 
bo^iiMi nodi nicht abgegeben haben, wi-rtlen 
auf"^'f<>r(lc*r1. dies t)is spätesti^ns Montau. Hon 
4 Oktober 1071. in Zimmer 4 des Rathauses 
nachzuholen. Wer der Atifforderung, sidi zu 
melden, nidit I'olge leistet, begeht eine Ortl- 
nxmgswidrigkeit, <iie nach dem W(*hrpflicht- 
ge.sctz mit einer Geldbuße geahndet werden 
k mn 

Freizeit in Egelsbach 
e Was machen etwa 800 Egelsbariier Jugend- 

lidu- im Alter zwischen IS und 18 Jahren in 
ihrer Freizeit? Was am Freitagabend, am 
S.'imstag od. Sonntag? Welche Unlerhaltungs- 
niöglichkeiten bieten sich an? Diese Fragen 
blieben bislang unbeantwortet oder eher niK+i: 
ungefragt! Kinderspielplätze wei-den gebaut, 
mehr Kindergärten gefordert, aber was wird 
getan für die 13- bis 18jährigen? 

In F.gel.sbach gibt es drei Organisationen, 
die eine größere Zahl Jugendlicher ansprechen, 
der Sportverein, die e\'angelische und die 
katholische Kirchenjugend. Es gibt die Disko- 
thek ..Pik As", die überwiegend von Jugend- 
lichen besucht wird, und die italieni.sdie Eis- 
diele. die allerdings im Winter gesdüos'Jen 
ist. F,s gibt Kinderspielplätze, wo man sidi 
abends treffen kann und die Straße. 

Um für die angeführten Fragen eine Ant- 
wort zu finden, hat sich eine „Aktionsgemein- 
(ichaft für Freizeit. Egelsbach (AFFE)" ge- 
bildet. die in diesem Winter mit einem Pro- 
gramm für Jugendliche beghinen will. Geplant 
sind bis Weihnaeiitcn' ein Beat-Abend. Filme, 
ein Diskothek-Abend und eine Vorstellung 
de.; Kabarett „Lui" aus Rüsselsheim. Dabei 
soll es jedoch nidit bleiben: das Endziel der 
,,Affe"-Gruppe ist die Errichtung eines Schü- 
ler- und Lehrlingszentrilms nach Frankfurter 
Muster. Die erste Veranstaltung soll am Ifi. 
Oktobor im Bürgerhaus stattfinden. Inter- 
essierte, die bei der Planung und Durchfüh- 
rung mitarbeiten wollen, treffen sich am heu- 
ligen Freitag im Kolleg der Gaststätte „Zin' 
neuen Schänke" um 20 Uhr. 

Einbruch in der Waldhütte 
e Die Gemeinde Egelsbach hat mit nicht un- 

erheblichen Mitteln in der Nahe des Natur- 
freunilehauses eine Waldhütte als Begeg- 
nungs.stätte für Vereine und Korporationen 
errichtet. Als die Waldhütte vor mehr als 
einem haltien Jahr ihrer Bestimmung über- 
geben wurde, landen die Vereinsvertreter an- 
erkennende Worte. Sie bezeichneten die Er- 
richtung der Waldhütte als oinen wesentlichen 
Beitrag zur Förderung des gesellschaftüchen 
und kulturellen VereinsJebcns in Egelsbadi. 

Daß von dieser Einrichtung auch reger Go- 
braucli gemacht wird, zeigen Siti;ungen der 
Ortsvereinsvorsitzenden, Tagungen und Feiern, 
wie beispielsweise zuletzt die der Kerbe- 
burschen. Wenn man dabei bedenkt, daß die 
Waldhütte, die Sitzplätze für über 40 Perso- 
nen. eine eingerichtete Küdie, Toilette, Giä- 
serschrank und elektrische Heizkörper ent- 
halt, den Vereinen und Korporationen kosten- 
los zur Verfügung steht, ist es umso erschrek- 
kender, daß es Leute gibt, die aus reinem 
ZerstörungswiUen in die Waldhütte eindrin- 
gen und Eijiriditungsgegenstände besdiädigen. 

So wurde in der vergangenen Wodie nun 
schon zum zweitenmal in der Waldhütte ein- 
gL'brochen. Da die Gemeindeverwaltung strikt 
d 'i;f achtet, d:iß in der Waldhütte von Be- 

wiTtli'H. mußten die Kinbrecher, nachdem sie 
auch den Külilsilirank aufgebrochen hatten, 
ohne Beute ab.'.lehen. 

Gefährliches 

Quecksilbet? 

(dqk) Wenn die Korpertomperatiir liei klei- 
nen und iiucli bei größeren Kindern mit dem 
riebcrtheiinomelei im Mund geinessen wird, so 
kommt es zuweilen vor, daß das Kind auf das 
gläserne Thermometer beißt und es zerbricht. 

In der Regel spucken die Kinder das Zerbro- 
chene augenblicklich aus und mit etwas Mund- 
spülen ist die Intaktheit der Mundhöhle wieder 
hergestelll. I".s ist allerdings möglich, daß das 
Kind einige kleine Glassplitter verschluckt hat. 
Es ist ein altherkömmliches Hausmittel, in sol- 
chen Fällen dem Kind Kartoffelbrei zu essen zu 
geben. Dieses hüllt im Magen und Darm etwai- 
ge Fremdkörper ein und sio werden schadlos 
durch den Darm entfernt. Wenn man feststellt, 
daß größere Glassplitter verschluckt wurden, 
wird man das Kind sofort zum Arzt bringen. 

Eine neue Frage ist aber aufgetaucht, seit- 
dem soviel von Quecksilbervergiftungen durch 
den Genuß stark quecksilberhaltiger Fische ge- 
sprochen wird; können kleine Teile der Queck- 
silbersäule lies Thermometers gesundheitlichen 
Schaden bringen, wenn sie in den Magen und 
Darm eines Kindes geraten? 

Das «Journal ol the American Medical Asso- 
ciation", die führende Zeitschrift der amerikani- 
schen Medizin, hat diese Frage durch einen be- 
sonderen Sachverständigen, Jerome T. Siedlek- 
ki, untersuchen lassen. Er kommt zu dem 
Schluß, daß das Verschlucken kleiner Quecksii- 
berteile harmlos ist und keiner Beachtung be- 
darf. 

Metallisches Quecksilber ist unlöslich in 
Wasser, ebenso in verdünnten Säuren wie sie Im 
Magensaft enthalten sind und in Alkalien. Infol- 
gedessen kann es vom Magen-DarmVanal nicht 
absorbiert werden. Es wird unverändert mit 
dem Darminhalt vom Körper ausgeschieden. 

In diesem Zusammenhang wurde erwähnt, 
daß Jahrhunderte lang metallisches Quecksilber 
in kleinen Dosen zur Behandlung von Darm- 
krankhelten von den Ärzten verschrieben wur- 
de. Nicht ein einziger Fall von Quecksilberver- 
giftung oder leiditet Vergiftungsersdieinungen 
wurden dabei beobachtet. Diese Behandlungsart 
wurde um die Mitte des 19. Jahrhunderts aufge- 
geben, weil man entdeckte, daß das Quecksilber 
im Körper in ganz kleine Teilchen verteilt wur- 
de und nicht, wie man angenommen hatte, in 
der Gesamtform durch den Dann ging. 

Schädigungen von Menschen durch den Ge- 
nua stark quecksilberhaltiger Fische wurden 
aus Schweden und Japan berichtet. Aber in die- 
sen Fischen befindet sich Quecksilber in einer 
anderen Torrn als in den Fieberthermometern. 

Kirchliche Nachrichten 

F.vans, Ci-mrindo Egclsbacli 
SoiiiitaR, 3, Oktober (Krnti'danktrst) 

9.31) Uhr: Fcslgotte.'<dien.<it mit Abendmahl 
(Pfr. Girbncr) 

11.00 Uhr: Kindergottesdicii.st 

4. Transistoren, deren Aufbau und Wir- 
kungsweise, Messungen, Kennlinien, Schal- 
tungsarten, Transistoren als Verstäricer, Sdial- 
ter und Schwingungserzeuger, sowie Sonder- 
formen des Transistors. 

Die Anwendung der Elektronik ist heute Jn 
der Technik so vielfältig, daß es angebracht 
erscheint, diese« Wissensgebiet in der Er- 
waclisenenbUdung in einem Lehrgang in aU- 
gemeinverständlidier Wel.se interessierten 
Hörem zu vermittehi. Aus diesem Grunde hat 
der Kulturkreis Egelsbach das Thema „Ein- 
führung in die Elektronik" in seinen Lehrplan 
für das 3. Trimester 1071 aufgenommen. In 
l.'i Dop))elstunden — jeweils mittwoch.s von 
£0 bis 21.30 Uhr — wird der erste TeU des 
Stoffes behandelt. Die Fortsetzung des Kurses 
erfolgt im 1. Trimester 1972. 

Die Teilnehmer-Gebühr beträgt 30 Mark 
für 15 Doppelstunden. Anmeldimgen werden 
unter der Rufnummer 40282 von der Ge- 
schäft.sstelle des Kulturkrelses oder bei Kurs- 
beginn am Mittwodiabend in der Enist- 
Reuter-Schule entgegengenommen. 

Ärztlicher Dienst 
!\rzflichrr Nolfalldlenst; Sam.stag ab 12 Uhr, 
wenn der H.nusarzt nicht erreichbar; 

2.'3. Oktober und Mittwodi. den 6, Oktober, 
von 12,lMI bis 24,00 Uhr: 
Or, Ilambrk. Odenwaldstraflr 7. Tel. 49422 

Zahnärztlicher Notfalldienst s. unter Langen 
Apolheken-Notfallbereitschaft: Sonntags- und 
Niichtbereitsdiaft beginnend Samstagnach- 
mittag: 

Vom 2, Okt„ 13 Uhr, bis 9. Okt„ 8 Uhr: 
.\potheke am Bahnhof. BahnstraRe 17. 
Telefon 49008 

'—t ̂ 4- 1 50 Jahre Franendjor 
/ 1/0 fahre Chorgesaag i« Eflclsbnd) 

Dreirii'h Krankenhaus 
Kraiikenhaustransport. 

langen. Telefon 2001 
Telefon Langen 23711 

Wichtige Telefonanschlüsse 
Oemeindeverwaltung: 41 21 
Telefonische Feuermeldung: Tag und Nadit 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Langen Wache 2 20 01; 
Notruf bei Verbrechen oder Unfällen: 
Telefon 2 23 33 

Gemelndesdivvester: 
Hedwig Lindenlaub, Am Berliner Pl, 15, 
Telefon 4 95 08 (privat) 

Ortsrohrmelster: Jakob Graf, Woogstraße 20 

Sam.stag, 2, Oktober 1971, 20,;«) Uhr. 
Eigenheim-Saalbau Egelsbach 
Abschlußveranstaltung des großen 
Sängerjubiläums 1971 

OKTOBERFEST 
mit der Tanz- und Unterhaltungs- 
gruppe des Bayernvereins Darmstadt 
und der Festkapelle des Orchester- 
vereins Langen.'Egelsbach. 

Es singen die Chöre der Sängerverelni- 
gung, — In der Sektbar unterhält das 
Duo Kraus. Schöne Preise erhalten Sie 
In der Pfetlwurfbude, 
Jubel — Trubel — Gaudi 
Saalöffnung 19.30 — Eintritt DM 4,5ü 

Bestellungen für 
Winterkartoffeln 

werden entgegenge- 
nommen. 

Sdireier 
Egelsbach 
Büchenhöfe 2 
Tel. 4772 

Privat 
kauft gegen bar in 
Egelsbach Reihenhaus, 
Ein-Famillenhaus oder 
Bauplatz, 
Off.-Nr. 1219 a. d. LZ 

Agentur 

für die 

Egelsbacher 

Nachrichten 

Herr Karl Wodiczka, 
SchillerstraBe 66 
Telefon 4 95 85 

r Ihre Vermählung geben bekannt 

peter theuerkauf 
roswitha theuerkauf 

geb. hoffrogge 
egelsbach oberhausen 
ernst-ludwig-straße 48 spicßstraße41 
kirdilidie trauung: samstag, den 2. Oktober 1971, 15 uhr. in 

der st.-josef-kirche zu egelsbach. ^ 

r 

Eine Forschergruppe an der Universität 
Utah (USA) hat festgestellt, daß der Genuß 
heißer Speisen, dem Eiswasser als Getränk 
oder Speiseeis als Dessert folgen, im Zahn- 
schmelz winzige vertikale Risse verursacht, 
die den Zahnverfall einleiten können. Zähna 
mit Füllungen waren gegen diese Tempera- 
turuntersdiicde Enfälliger als gesunde Zähne. 
Ganz besonders schledit ist es — wegen der 
kombinierten physikalischen und thermischen 

;;z^rn über Nadit keine Waren gelagert Belastung — auf Eiswürfeln herumzubeißen. 

Größtes Sortiment in 
Herbst- 
Blumenzwiebeln 

bei 
GEISS 
Gartenbedarf 
Sdiultraße 18—20 
Tel. 4908U 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Waller Wetner yiAariame Werner 
geb. Knöß 

Egelsbadi Egelsbadi 
Am Berliner Platz 19 Margaretenstraßs 0 
Die kirdilidie Trauung findet am 2. Oktober 1971, 14.30 Uhr 

in der ev. Kirche zu Egelsbadi statt. 
Die Feier findet im Bürgerhaus statt. 

J 
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Eine Million verkaufter 
Quelle-Waschmaschinen 
sagen mehr als tausend Worte: 

Suner-ErMadtfOuaHfei« und Meinen PittetI 

MATURA-TischbOgel- , 
iRitomat. l\^üheloses Bügeln 
durch bequsme Fußschalt- 
Autonoatik. Freischwingende, 
verchromte Bügelmuide, 
56 cm breite Biigelwalze. 
Präzisions-Thermostat 
garantiert exakte Einhaltung 
der vorgewählten_Bügel-^ 
Temperatur. 
Katalog-Bestell 
Nr. 06053 23a- 

PRIVILEG-Untertisch-Raumspar-Voll- 
automat. Kleinste Außenmaße, trotzdem 4,5 kg 
Fassungsvermögen. 12 Programme, 6 Schon- 
waschgänge mit Spülstop. Wäscht, spült und 
schleudert vollautomatisch. 
Auf Rollen fahrbar. 
Katalog-Bestell-Nr. 01993 
Bio-Waschvollautomat PRIVILEG 16 
EchteEinknopf-Vollautomatik.Zusätzl.Bio-Tast9. 
»Thermo-ExaktK-Steuerung mit 8 Temperatur- 
stufen bis 95'C. 420 Schleudertoureii. Auto- 
matische Waschmittel-Einspü- 
lung. Für 4,5 kg Trockenwäsche. / 
Katalog-Bestell-Nr. 02047 
Bio-Elektronik-Vollautomat PRIVILEG 28 
Elektronische Präzisions-Steuerung, 3 Ein- 
spülkammern, Bio-Aktiv-Programme, Schon- 
programme mit Spülstop und hohem Laugen- 
stand. Sehr gute Schleuderleistung_voji 
BSOU.'Mln. Für 4,5 kg 
Trockenwäsche. 
Katalog-Bestell-Nr. 02387 

;nt, spuii una 

528.- 

498.- 

foer Quello-Elektro- 
kundendienst - der großte| 
des Handels in Europa - 
ist immer für Sie dal 

1 Die Noris Bank, die größte 
Einkaufs-Bank Deutschlands, 
finanziert Ihre Anschaffungen 
^ sogar ohne Anzahlung I 

®uelle 

Warenhäuser 

...an Quelle 
führt kein Weg 

vorbei! 
Samstag, 2. Okt, bis 18 Wir geüWnatlJ 

Handball-Bezirksmeisterschaft 
in Langen 

Am Sonntag wird sich die B-.Iugcnd 
der SSG mit den besten südhessischen 
Mannschaften messen. Die Haiitlbali- 
kreise Aschaffenburg, Birgstraße, Darm- 
stadt, Dieburg, Erbach und GrolJ-Gerau 
werden ihre Meister entsenden. Oie 
SSG vertritt den Kreis Darmstadt und 
hat berechtigte Hoffnungen auf den Be- 
zirksmeistertitel. 

Die Spiele beginnen um 8.30 l^hr auf 
den Sportplätzen an der rechten Wiese. 
Die jungen Handballer, die guten Sport 
und spannende Spiele bieten, würden 
sich über eine zahlreiche Zuscliauer- 
beteiligung und lautstarke Lntcrstüt- 
zung sehr freuen. 

Das Langener Waldstadion erwartet Rekordbesuch 
Derby 1. FC Langen — SG Kgelsbach 

Für das Derby zwischen dem Club und der 
SG Egel.sbach hätte man keinen besseren Zelt- 
punkt als den kommenden Sonntag auswäh- 
len können. Während Langen noch vor drei 
Wochen die Tabelle anführte und Egelsbach 
zum gleichen Zeitpunkt erst einen Pluspunkt 
aufzuweisen hatte, i.st Inzwischen eme starke 
Nivellierung eingetreten. Die Schwarzweißen 
gewannen in den letzten drei Partien nicht 
weniger als fünf Punkte und schoben sich ins 
Miltelfeld vor. Der Club mußte dagegen zwei 
Niederlagen hinnehmen und erreichte nur ein 
Unent.schlc<lcn, was zur Folge hatte, daß er 
auf den 4. Tabellenplatz zurückfiel. Beide 
Vereine liegen infolgedessen vor dem Derby 
nur noch drei Punkte auseinander. Damit ist 
der bevorstehende Naciibarschaftskampf wie- 
der völlig offen und hat deshalb innerhalii der 
letzten Wodien zweifellos immer mehr an 
Anziehungskraft gewonnen, so daß man mit 
Recht mit einem Rekordbesuch im Langener 
Waldstadion rechnen kann. 

Die bessere Tagesform, das zweckmäßigere 
taktische Konzept und die höhere nervliche 
Belastbarkeit werden in erster Linie über den 
Ausgang des Kampfes entscheiden. Heinwor- 
teil und Tabellenplatz weixien dagegen keine 
nennenswerte Bedeutung in diesem Derby 
haben Gegen eine eindeutige Favoritenstel- 
lung der Gastgeber spricht nicht zuletzt audi 
die Tatsache, daß die letzten beiden Ausein- 
andersetzungen von Egelsbadi gewonnen wur- 
den und die Schwarzweißen sich damit zu 
einer .'\rt .\ngstgeRner für den Club entwik- 
kelt haben. 

Andererseits rechnen natürlich die Anhän- 
ger der Platzherren damit, daß das Selbst- 
vertrauen ihrer Elf nach dem guten Start in 
die neue Runde audi für das Derby noch 
stark genug ist und daraus diesmal ein besse- 
res Kndprgelmis resultiert. 

Da beide Abwehrreihen bisher zehn Gegen- 
treffer hinnehmen mußten und von dieser 
Zahl her ungefähr gleichstark einzuschätzen 
sind, wird der Erfolg In erster Linie davon 
abhangen, welcher Angriff In der Lage ist, 
druckvoller und moderner zu spielen, um 
konsequent die sich bieteiiflen Chancen aus- 
zunutzen. 

Für Spannung ist auf jeden Fall gesorgt, 
und es bleibt nur zu hoffen, daß sich beide 
Mannschaften nicht nur ein lntere,<«antes und 
kampfbetontes, sondern auch ein technisch 
hochstehendes und faires Derby liefern wer- 
den. so daß die Zuschauer aus beiden Lagern 
voll auf ihre Kosten kommen. 

l^bcr/ciiRender Sieg der Soma-I* uRballor 
Uumpeiihcim — SSG l.angcn III I:S (1:1) 

Im ersten Verbandsspiel der neuen Saison 
landeten die Soma-Fußballer der SSG einen 
3 l-Sieg in Rumpenheim. Rumpenheim hatte 
den großartig aufgelegten Langenern außer 
Härte nichts entgegenzusetzen. Em Freistoß 
von H. Herth führte in der 21. Minute zum 
10 In der 37. Minute fiel der Ausgleich. Emen 
Freistoß von Herth in der 50. Minute lenkte 
Hunkel zum 2:1 in das Gehäuse der Rumpen- 
heimer und in der 75. Minute verwandelte 
K. l.ipp eine Flanke von A. Werner zum 3:1. 
Insgesamt zeigte die Sorna eine gute Mann- 
schaftslcistung. 

Es spielten: E. Müller, A. Werner, A. Frosch, 
K Lipp. H. Herth, K. H. Bock, G. Hartwich, 
R. Desch. W. Schmidt. X. Detzer. W. Hunkel. 

Am kommenden Samstag um 15 Uhr spielt 
die Sorna im zweiten Punktspiel gegen den 
Ictztjährigcfi Meister Hanau 1860. Man darf 
auf diese Begegnung gespannt sein. 

Die fällige Monatsversammlung ist am 
8 Oktober um 20.30 Uhr im Clubhaus. 

PAMENFI'SSB.M.L 

SG Rosenhöhe Offenbach - SG Egelsbach 1:2 
Zu einem Freundschaftsspiel waren die 

Egelsbacher Fußballdamon bei der SG Rosen- 
höhe. Die Mannschaft der Rosenhöhe, die in 
Egelsbach klar mit 4:0 gewonnen hatte, war 
der große Favorit. Die Egelsbadierinnen woll- 
ten ehrenvoll abschneiden und boten kärnp- 
ferisch und konditionell ein großes Spiel, 
einige Spielerinnen wudisen über sich selbst 
hinaus. Die Hintermannschaft, sonst die Achil- 
lesferse der Mannschaft, war von der ersten 
Minute voll da. Von der Egelsbacher Elf kann 
man sagen, daß sie wieder, trotz Einbauses 
iunger Spielerinnen, im Kommen ist. Bei in- 
tensivem Training läßt sich aus den jungen 
Meuzugängen viel machen. 

Vom An.stoß weg entwidcelte sich ein schii- 
nes. schnelles, dramatisches Spiel, wobei die 
Offenbadierinnen immer über ihre schnellen, 
gefährlichen Außenstürmerinnen angriffen. 
Doch die Egelshacher Hintermannschaft stand 
und die Schüsse auf das Tor wurden eine 
sichere Beute der Torhüterin. Auch der Egels- 
bacher Angriff kam einige Male gefährlich vor 
das Offenbacher Tor und die Torhüterin hatte 
Mühe. Schüsse von M. Hanke und H Lötz ab- 
zuwehren. Fünf Minuten vor der Pau.'Je mußte 
die Torhüterin U. Meyer verletzt aus.=dieiden. 
Die Offenbacherinnen versuchten die Verwir- 
rung in der Egelsbacher Mannschaft auszu- 
nützen, aber M, Hanke wehrte 2 Schüsse aus 
küiv.ester Entfernung großartig ab und holte 
eine Koptballrückgabe der stark bedrängten 
M. Berck aus dem Winkel. Mit 0:0 ging es in 
die Pause. 

Nach der Halbzeit wollte es Egelsbach wis- 
sen. M. Hanke spielte zu H. Lötz, die.se spielte 
sich durch und schoß auf das Tor. die Tor- 
hüterin fiel mit dem Ball hinter die Linie und 
Egelsbach führte in der 10. Minute der zwei- 
ten Halbzeit mit 1:0. Postwendend aber glich 
Rosenhöhe aus. Nun hatte Egelsbach einige 
hange Minuten zu überstehen, aber die Hin- 
termannschaft mit der Torhüterin konnte im- 
mer wieder klären. Bei einem Egelsbacher 
.-\ngriff wurde H. Lötz von M. Hanke ange- 
spielt. sie ließ zwei Gegenspielerinnen aus- 
.neigen und schoß den Ball durch die Beine 

der Torfrau zum 2:1 ins Netz. Die letzten zehn 
Minuten stürmte Rosenhöhe. Mit viel Einsatz, 
Glück und Geschick hielten die Egelsbache- 
rinnen ihr Tor rein. Fünf Minuten vor dem 
Abpfiff gab es noch einen Elfmeter für die 
Gastgeber, doch der Ball ging am Tor vorbei. 
So blieb es beim sensationellen 2:1 für die 
Egelsbadierinnen. 

F^ spielten: U. Meyer, G. Zecher, M. Berck, 
H. Kröselberg, G. Hensel, T. Ziegert, U. Stapp, 
U. Hackl (G, Seeland), E. Kappes (S. Benner), 
M. Hanke, H. Lötz. 

Am 3. Oktober ii^t die Egelsbadier Elf Gast 
bei der Mannschaft von Germania Ober- 
Roden, die in Egelsbach mit 4:2 verlor. 

FC Langen AH - FC Offenthal AH 6:1 
Die Club-AH hatte wenig Mühe, die ent- 

täuschenden Offenthaler zu besiegen. Das Er- 
gebnis hätte den Torchancen nach wesentlich 
höher au.sfallen müssen. Auch ohne den ver- 
letzten .lupp Kordes klappte das Zusammen- 
spiel im Mittelfeld großartig und war die Vor- 
aussetzung für die hohe Torausbeute. Die 
Routiniers Heinz Lehrnickel und Willy Leyer 
schalteten sidi laufend in das Sturm.splel ein, 
ohne jedoch die Deckung zu vernachlässigen. 
Auf die Verteidiger Helmut Gärtner und 
WUly Metzger war Verlaß, so daß Torwart 
Schenk nur selten ernsthaft geprüft wuixle. 
Auch als Stopper Schwarze nach der Halbzeit 
wegen Verletzung das Feld verlassen mulite, 
vermoditen die Offenthaler dies nicht auszu- 
nutzen. Der dafür ins Spiel genommene Ver- 
teidiger Giaco lieferte eine überzeugende 
Partie. Im Sturm gefielen besonders die bei- 
den sdinellen Außen Karl Steitz und „Schipp 
Schäfer. Auch der zweifache Torschlitze Peter 
Weißenburger beeindruckte durdi eine starke 
Leistung, während Mittelstürmer Peter Miko- 
lasdi net>en starken auch schwächere Momente 
zu verzeichnen hatte. 

Torschützen; Steitz (2), Weißenburger (2), 
Lehrnickel und Mlkolasch. 

Am kommenden Samstag spielt die Cli^- 
AH um 16.30 Uhr gegen die Soma des FC 
Rödelheim Im Waldstadion. 

B. Hübner, II. Wor« it/ke, K. Wlllisch, M Stclnhriick und K. GrciinUe. 

C-Jugend des Turnvereins Kreismeister 
TV I.angen — SSG I.aiiRcn 10:.'> 

Am vergangenen Samstag holte sich die C- 
Jugend des TV zum zweiten Male hinUTcin- 
ander die Kreismeisterschaft durch einen 10:5- 
Sieg gegen die SSG Langen. Die SSG begann 
sehr stark und führte 3:0. Doch dann wachte 
die TV-.Jugcnd auf und führte zur Halbzeit 
5:3. In der zweiten Halbzeit zog man sogar 
auf 8:3 davon und hielt den Vorsprung bis zum 
Schlußpfiff. 

Nach dem Spiel ging es mit dem Bus nach 
Stuttgart, wo man am Sonntag an einem Tur- 
nier des TV Bliningen teilnahm. In der Vor- 
runde schlug man TSV Scharnhausen 7:1, Vai- 
hingen 5:3. Stuttgart 10:1 und IG Nürtingen 

3:2. In der Zwischenrunde besiegte man SV 
Rot 7:2 und gegen SC Stuttgart spielte man 
5:5. Im Endspiel verlor der TV gegen SV Möh- 
ringen mit 7:4 nach Verlängeiung. 

Fji spielten: Th. Dunzeiidorler (Ch, Haidt), 
O, Vontz (2), B. Ilübner (5), R. Greunke (5), 
H. Werwilzke (12), B. Hoffmann (4), H. Rein- 
hardt (2), M. Steinbrüdt (4), K. Willisch. M. 
Nickel (1), .1. Barth (6). 

Vorschau. Am Samstag nimmt die C^- 
.lugciid an den Bezirksmeustersdiaftcn in 
Elsensee (Kreis Aschaffenburg toll. Abfahrt 
ist um 13,15 Uhr an der TV-Turnhalle. 

Torwart des FC Langen Rolf Schmidt 
in der Hessenauswahl 

Die hervorragenden Leistungen von Rolf 
Schmidt, dem Torhüter des 1. FC Langen m 
den Spielen der letzten Wodien sind nicht 
ohne Widerhall geblieben. Der Hossische Fuß- 
ballverband nominierte ihn für die Repräsen« 
tativauswahl Hessens.. Am letzten Dienstag 
stand er während der zweiten Halbzeit eines 
Spiels der Hessenauswahl gegen Rot-WeiU 
Walldorf zwischen den Pfosten, übrigens alfi 
einziger Spieler, der nicht aus der Hessenliga 
kommt. Allerdings hatte er nur einmal (Ge- 
legenheit sich auszuzeichnen, als er in der 
Schlußphase einen Schuß aus kürzester Dis^nz 
rektionssdinell abwehrte. Das Spiel eride^ 
zur großen Uberrasdiung 1:0 für WalWorf 
durch einen Treffer Mitte der ersten Halbzeit. 

JUGENDHANDBALL 
SSG LANGEN 

Die C-Jugend unterlag am Samstag auf dem 
TV-Platz dem TV I,angen Im Spiel um die 
Kreismeistersdiaft mit 5:10 Toren. Den Vize- 
meistertltel errangen: Heil. Krawietz, Baake, 
Mäuser, Maul Nowak, Schumann, Bartel, 
I.,aloi. Das Fhlen von Lötz madite sich be- 
merkbar. . 

Die B-Jugend mußte im Spiel gegen den 
TSV Pfungstadt auf ihre Stammspieler Timot 
und Krippner verzichten. Nach einer sdinellen 
Führung der Pfungstädter konnten die Lange- 
ner bis zur Halbzeit mit 3:3 gleichziehen. Nach 
der Pause stellten Räuber. Kernchen und 
Knöchel (2) den B:4-Endsland her. ,, , , 

Am Dienstag gegen den TSV Nieder-Modau 
ging Langen mit 3:1 in Führung, doch Nieder- 
Modau kam bis zur Pause auf 4:4 heran In 
der durch zweifelhafte Schiedsrichterentschei- 
dungen hitzig gewordenen Partie zog Nieder- 
Modau auf 7:4 davon. Kurz vor Spielende lag 
Langen nach einer großartigen Leistung wie- 
der mit 9:8 In Front. Zu diesem Zeitpunkt 
hielt Steinbacher einen 7-Meter, und Langen 
war Kreismeister. 

Es spielten; Steinbacher, Tilhof (3). Kripp- 
ner (2), Steitz, Kratky (1), Luschtinet^, Mai- 
wald, Kemchen (2), Urschel, Knöchel (6) und 
Räuljer (3). 

Der für morgen, Samstag, den 2. Oktober, 
angesetzte Wettkampt der Kunstturn-Bundes- 
liga zwischen dem TV Langen und Neowr- 
sulm in der Beidiweinhalle fällt aus. Der 
neue Termin wird reiiitzeitig bekanntgegeben. 
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JUGENDFUSSBALL 

1. IC I.AN(ii:N 
Spirlpruobnissi* vi»m lotztrn Wnchcnondc 

A-.TKd. 1. FC I^inRcn — Kiche Darmstiidt 2:1 
6-.Twi. Sr> F.Kclsbiich — 1. FC Landen 2:2 
C-Schüler 1. FC I-;m«on — SV 9B Dst. 1:4 
D-Schülpr: 1 FC I.nnßen — SV Wcitcrst. 3:1 

Die A-.lußcnd dos 1. FC Lanficn kiim KORcn 
die Miinnschuft von Kiche Darmslndt zu ihrem 
ersten Heimsieg in dieser Saison, Trotz zahl- 
reicher Torchancen sieRle sie nur 2:1. Bis zur 
Jliilhzeit hatte Werner auf VorlaRe dos UecJits- 
nuOen für das 1:0 ßesorßt. Die I.nnKcnor spiel- 
ten strecj<enwei,se nur vor dem Tor der Oiiste, 
ober ohne weiteren Torerfolß. Nach dem Sei- 
ten\veeli?=el das fiieiche IMld. Krst in der 20. 
Mintite der zweiten Hälfte erzielte noldiian 
das 2:0 für die riithjuRend. In den letzten 
zehn Minuten der Spielzeit kam Darm.stadt 
etwas hesser ins Spiel und erzielte auch kurz 
vor Spielende, nachdem I.anRen erneut meh- 
rere Torchancen ausRolassen hatte, den An- 
schlußtreffer. Langen hatte seinen Mittel- 
»türmor Walter zu ersetzen, was sich letztlich 
auch auf das Sturmspiel auswirkte. 

Die H-.IuRcnd kam bei der SG ERolsbach zu 
einem 2:2-Unentschieden. Die I.angoner führ- 
ten ZAir Pause durch Tore von nrettschneider 
und Grittner mit 2:1. Dem Spielverlauf nach 
hätte I-anRen beide Punkte aus F,Reisbach 
entführen müssen. Wie oft, war man des Siege 
zu .sicher, so kam es noch zu einem OoRon- 
treffor. 
Die C-Schüler standen gegen die Mannschaft 

des SV nn Darmstadt auf verlorenem Poston. 
Bis zur Halbzeit hielten sich die körperlich 
imIerleReni;n I,anRener Schüler noch wacker 
und ließen nur einen Gegentreffer zu. Nach 
dem Seitcinwwhsel mußten sie eine Drang- 
p(»riode überstehen und noch drei Tore hin- 
nehmen. Herrmann erzielte auf Vorlage von 
R. Dieter den F.hrentreffer. Derselbe Spieler 
hatte wenige Minuten später sogar den mög- 
lidien zweiten Treffer auf dem Fuß. Miili- 
mi'ter Ring der Ball am Torpfosten vorbei. Die 
letzten zehn Minuten Rehörten den I.angener 
S|>ielern. die trotz der 41-NiederIaRe eine gute 
Partie lieferten. 

Die D-Schüler kam gegen die Mannschaft 
von SV 98 Darmstadt zu einem niemals ge- 
fährdeten .T:l-SicR. Bereits in der 3. Spiel- 
minute hieß es durch den Langener Kraft 1:0 
für die Clubsdiüler. Dies war auch gleichzeitig 
der Halbzeilstand, obwohl man in dieser Be- 
Rcnimg gut und gerne mit 4:0 Toren hätte 
hiliien müssen. Aber die I.angoner Stürmer 
halten an diesem Tage kein Schußglück. Nach 
der Pause weiterhin überlegenes Spiel der 
Ciiibschüler. Kaufeld und erneut Kraft be- 
sorgten die restlichen Treffer für langen. Eine 
Unachtsamkeit in der I,angener Abwehr 
führte kurz, vor Schluß zum Ehrentreffer der 
Gaste. 

Am kommenden Wodienriide spielen: 
Samstag, den 2. Oktober: C-Schüler: FC Ar- 

heilgen — 1. FC Langen (Abfuhrt: 15.15 Uhr 
ab Clubhaus); D-Sctiüler: SG Egelsbadi gegen 
J. FC I.angen (Abfahrt: 14.15 Uhr ab Club- 
haus). 

SonntaK, den 3. Oktober: A-,Iugcnd: SKV 
Mörfelden — 1. FC Langen (Abfahrt; 9.15 Uhr 
R«'l)enstock); B-.lugend: l.FC Langen gegen 
SV 98 Darmstadt (Spielbeginn: 9.00 Uhr im 
Waldstadion). 

SG EGEI.SRACH 
SpielerKebnisse vom letzten Wochenende 

A- Igd. SGE — Seeheim'.lugenheim 1:2 
B-.lRd. SO Egelsbach — FC T,üngen 2:2 
p-.Igd. SKG Gräfenh. — SGE (Kleinfeld) 9:1 
t)-.Tgd. SKG Gräfenh. — SGE (Langfeld) 0:0 

Bedingt durch die Impfungen fanden am 
vergangenen Wociienende nur vier Spiele 
statt. 

Die A-.Iugend hatte es mit einem spielstar- 
ken Gegner zu tun, der den Gastgebern in 
puncto Einsatz weit überlegen war. Auch sind 
einige Egelsbacher Spieler noch weit von 
ihrer Bestform entfernt. Das Spiel in den 
freien Raum wurde vermißt. Als die Hinter- 
mannsdiaft wieder einmal mit dem Eingrei- 
fen zögerte, war es passiert, es hieß 0;1. Jetzt 
wurden die Gastgeber wach, doch ließ man 
Bich von dem energisdien Dazwischenfahren 
der Gäste zu sehr beeindrudton. In eine Über- 
legenheit der Gäste zu Beginn der zweiten 
Halbzeit fiel der Ausgleich durch einen Elf- 
meter. Selbst diesen Sdiock vermoditen die 
Egelsbacher nicht auszunutzen, im Mittelfeld 
wurde nicht früh genug angegriffen. Nach 
Ihrem zweiten Treffer waren die Gäste einem 
dritten Tor näher als Egelsb.nch dem Aus- 
gleich. 

Im Derby der B-Jugend gegen den FC Lan- 
gen waren trotz der optischen Überlegenheit 
zu Anfang des Spiels grobe Deckungsschwä- 
dien nicht zu übersehen. Die Gäste waren in 
ihrem Spiel über die Flügel cleverer und ein- 
satzfreudiger und gingen auch mit 2:1 in 
Führung. Eine Umstellung nadi der Pause 
brachte nur noch den Ausgloidi. 

Die D-Jugend (Kleinfeld) mußte wieder eine 
saftige Niedei-lage einstecken. Einige Treffer 
hätte man bei entsprediendem Einsatz ver- 
hindern können. 

Die D-Jugend (Langfeld) brachte einen 
wertvollen Punkt mit. Das Spiel wurde durdi 
die sdilechten Platzverhältnisse beeinträchtigt. 

Vorschau : 
Die A- und B-Jugend fahren zum Arheilger 

Mühlchen. Man sollte beiden Mannsdiaften 
einen Sieg zutrauen können, jedoch müßte 
dann mehr Einsatz gezeigt werden. Das Spiel 
ohne Ball, Schüsse aus der zweiten Reihe und 
konsequente Deckung von Anfang an und 
.S'jhiielJes Abspiel Bellten mehr beachtet wer- 
den. Spielbeginn: 9 und 10.30 Uhr. 

Die D-Jugend (Langfeld) empfängt am 

Samstag um 15 Uhr den FC Längen, die D- 
JuRcnd (Kleinfeld) um 15 Uhr die TSG Wix- 
hau.scn und die E-.Iugond um 14 Uhr den FC 
Arheilgen. 

SSO LANGEN 
Während die A-, B- und C-Jugendmann- 

.schaften unterwegs nach Jugaslawien waren, 
■spielten die b( iden jüngsten Fußballmann- 
schaften der SSO bei Oß Sprendlingen. 

Die E-Jugond konnte auch diese schwere 
Hürde nehmen und .siegte durch Tore von 
Waldi Fink 2:0. 

Auch die D-Jugond konnte sich in ihrem 
zweiten Punktspiel erheblich steigern. E-s 
wurde gekämpft und mit vollem Einsatz ge- 
spielt. Trotz der 5:3-Niederlago gebührt der 
go.samton Mannschaft ein Loh. Die drei Ge- 
gentore für die Langener Mann'uhaft schössen 
Peter Heer (2) und Michael Wi-isler. 

Am kommenden Wochenende sind keine 
Spiele. Dafür fahren die Spieler der D- und 
E-Jugond und auch die Jungen, die nicht mit 
nach Jugoslawien konnten, am Sonntag nach 
Heidelberg. Abfahrt ist um 8 Uhr am SSO- 
Clubhaus. Während der Tagesfahrt madien 
die .Tungen auch eine .Schiffsfahrt auf dem 
Neckar. Mit der Rückkehr wird gegen If Uhr 
gerechnet. 

y©lleybql! 

SSG-Volleyball 
Am vergangenen Samstag begannen die 

SSO-Volleyballer mit einer Reihe von Tur- 
nieren ihre Vorbereitung auf die kommenden 
erhöhten Aufgaben in der Kreisklasse A. BW 
Offenbach und Aucrbadi / Bensheim waren 
nach Langen gok{)mmen. Gegen Offenbach 
machte sich das Fehlen do.s Trainers (Urlaub) 
bemerkbar. Trotz vorhandener Kondition und 
gelungener Aktionen kam nicht die nötige 
Spannkraft auf. Sie SSGIer mußton sich in 
knappen Verlustsätzen mit 0:3 ge.schlagcn ge- 
ben. Gegen Auerbach / Bensheim gab es ein 
weitaus positiveres Bild. Doch vermißte man 
au(h hier die lenkende Hand dos 7. Mannes 
am Spielfeldrand. Das 3;0-EndresuItat sah 
,io<'och redit glatt aus. 

Am Sonntag um 15 Uhr geht es in der 
Rcichweinschule gegen die beiden Darmstädter 
T .-ams SV 98 II und Orplid II. 

F-s spielten; Till, Baldner, Staab, Bomb irdt, 
Guderle, Knebel, Holser und Kunte. 

Rollkunstlauf-Prominenz in Langen 

Am letzten Wochenende erlebte die Roll- 
schuhhahn wieder eine Invasion der Roll- 
kunstläufer und ihrer Betreuer aus ganz Hes- 
sen. Der Hessische Rollsportverband veran- 
staltete seine alljährlichen Pflichtlauf-Klas- 
senprüfungen im Rollkunstlauf und Rolltanz. 
Diesem Test stellten sich etwa 90 Rollkunst- 
läufer aus allen hessischen Vereinen. Am 
Rande und auf der Bahn sah man viel Pro- 
minenz, die mit kriti.schen Blicken die einzel- 
nen Pflichtlaufbögen verfolgten. Der inter- 
national bekannte Rollkunstlauf-Experte 
Eugen Romminger. Mannheim, fungierte als 
Kampfrichter; als Trainer und Betreuer sah 
man u. a. Bundestrainer Franz. Frankfurt, die 
frühere Wellmeisterin Ute Kitz, Rödelheim, 
und die deutschen Meister im Paarlauf Petra 
und Klaus Richter, die in 14 Tagen in Barce- 
lona bei den Weltmeisterschafton nach der 
höchsten Krone greifen. 

Die Veranstaltung war vom Roll- und Eis- 
sportclub Langen bestens organisiert. Viele 
freiwillige Helfer haben durch Kuchons))cn- 
den und dgl. dazu beigetragen, daß auch für 
das leibliche Wohl der Gäste ge.sorgt werden 
konnte. Die auswärtigen Rollsportfreunde ha- 
ben dies dankbar anerkannt. 

Auch vom REC Limgen unterzogen sich 
einige Aktive den schwierigen Klassenlauf- 
prüfungen. Uberglücklich war Gabi Rechthien, 
die die Klassenlaufprüfung 2 bestand. Eben- 
falls erfolgreich waren Sylvia Anthes und 
Monika Maisei in der Klassenlaufprüfung 4. 
Es hat sich wieder gezyigt. daß sich Erfolge 
nur bei intensivem Training einstellen. Für 

die eine oder andere Läuferin, die es dieses 
Mal noch nicht geschafft hat, gilt es. in Zu- 
kunft durch bescmderen Fleiß das Versäumte 
nachzuholen. 

Am kornfTtenden Sonntag 
Vereinsmeisterschaften 

Am kommenden Sonntag findet als letzter 
Wettbewerb der diesjährigen Saison die Ver- 
einsmeisterschaft des RFX Langen statt. Etwa 
45 Aktive werden in den einzelnen Gruppen 
.starten. Im Kampf um den Titel einer Vor- 
einsmoisterin 1971 erwartet man ein spannen- 
des Duell zwischen diT Titelverteidigerin Gabi 
Rechthien und Karin Pagel. die erst zu Beginn 
dieses Jahres zum REC I.:ingen zurückgekehrt 
ist. Hinter diesen beiden werden Eva Bäcker. 
Klara Kletzka. Susanne Knothe und Karin 
Maisei den Kampf um den dritten Platz aus- 
machen. der genau.so hart umkämpft sein 
wird. Bei den Jungen bewerben sich wie im 
Vorjahr Dieter und Rüdiger Mohr sowie Klaus 
Sucker um die Titel. EbenfalLs am Start sind 
erstmals nach seiner Verletzung Dieter Mohr 
mit seiner Partnerin Karin Maisei im Paar- 
lauf der Seniorm und Klaus Sucker'Elisabeth 
Arenz, die Sieger bei den Hessischen Meister- 
schaften im Junioren-Paarlauf. 

Die Pflichtläufe beginnen am Sonntag, dem 
3. Oktober 1971, um 9 Uhr. Um 13 Uhr schließt 
sich der Kürwettkampf an. Im Anschluß an 
die eigentliche Meistersdiaft folgt noch ein 
kleines Sdiaulaufen. Der REC Langen würde 
sich freuen, moplichst viele l«uigener Roll- 
sportfreunde begrüßen zu können. 

Egelsbacherin Gerlinde Maul vom Roll- und Eissport der SG Egelsbach 
bestand Klasse I 

Der Hessische Rollsportverband veranstal- 
tete am iet/.ten Sonntas auf der Rollsport- 
anlage in Langen seine letzten diesjährigen 
Kiassenlaufpi-üfungen und Tanztestc. Zur 
Prüfung der Klasse I — es ist die sdiwerste 
Pflicht-Prüfung im Rollsport — waren elf 
Läuferinnen angetreten, von denen nur vier 
bestanden haben, unter ihnen audi (Jerlinde 
Maul. Sie ist nun neben Edmund Jung, der 
die Klasse 1 schon im vergangenen Jahr be- 
stand, das zweite Mitglied der Rollsportabtei- 
lung der SGE, das die höchste Klasse im 
Pflichtlaufen erreicht hat. 

Die Prüfungen zur Klasse III bestanden un- 
sere Läuferinnen Bettina Hickler und Martina 
Ritter, während Alice Schumann die Kl. IV 

bestand. Unser Tan/.paar Doris und Edmund 
Jung konnten audi den Großen Broncctest 
bestehen. Wir dürfen hier allen Aktiven zu 
diesen Le^istungen herzlich gratulieren. 

Am Sonntag Clubmeisterschaft 
Am kommenden Sonntag findet die diesjäh- 

rige Clubmeisterschaft der Roll- und Eissport- 
Abteilung statt. Sie beginnt mit dem Pflidit- 
laufen um 9 Uhr. Mittags wird sie mit dem 
Kürlaufen der einzelnen Gruppen fortgesetzt 
und endet mit der Siegerehrung am späten 
Nachmittag. Die Rollsportabteilung hofft, daß 
sie außer den Eltern ihrer Aktiven noch recht 
viele Besucher an der Rollschuhbahn begrüllen 
kann. 

TTC Langen II neuer Tabellenführer 
Die 2. Mannschaft des TTC Langen über- 

nahm durch einen klaren 9:1 Sieg über den 
TV Münster erstmals die Tabellenspitze der 
Bezirksklasse-Nord mit 6:0 Punkten. 

Die Gäste konnten in keiner Phase des 
Spiels den Langener Erfolg gefährden. Für 
Langen waren erfolgreich: Sehring/Tron, 
Knothe.'Armer, Reidl (2). Sdieit . Sehring, 
Knothe, Armer und Tron. In dieser Form 
müßte die Mannschaft ein gewichtiges Wort 
bei der Vergabe des Meistertitels mitsprechen. 

In ihrem ersten Punktespiel der Saison 
kam die 3. Herrenmannschaft zu einem glanz- 
vollen 9:4 Sieg bei Eintracht Pfungstadt. Die 
herausragenden Spieler waren hierbei B. Sie- 
brecht und J. Wagner, die jeweils beide 
Einzelspiele gewannen und so zusammen 4 

■Punkte erzielten. Die neun Siegpunkte er- 
spielten; Wagner/ReicJiort, Siegbrecht (2), 
Engel. Jaworowicz, Thiemann, Reichert und 
Wagner (2). Auch von dieser Mannschaft darf 
man in Zukunft noch einiges erwarten. 

Als Neuling der Kreisklasse A Darmstadt- 
Gruppo Norcl mußte die 4. Mannschaft des 
TTCL im ersten Spiel eine 6;9 Niederlage 
gegen TG 75 Darmstadt einstecken. D. Becker, 
mit zwei Siegen erfolgreichster Spieler, 
konnte allein die Niederlage nicht verhindern. 
Erfolgreich waren weiterhin; Potthoff/Degen, 
Sallwey, Degen und Potthoff. 

In der Aufstellung Wemz, Kirchner, Matte- 
lat, Göpfert, Sdillchtmann und Alt errang die 
5. Manschaft einen hohen 9:1 Sieg gegen TTC 
Darmstadt. 

Mit einer schwachen Leistung wartete die 
1. Jugendmannschaft auf. Lediglich F. Reidl 
konnte den einzigen Sieg bei der 1;7 Nieder- 
lage gegen Eintradit Pfungstadt verbuchen. 

mit 2 Punkten einen hervorragenden Einstand 
F.inon ü!)crlegenen 7:1-Sieg holten die Ju- 

gendlichen in Arheilgen. Mit Hickler. Her- 
trampf, Wet>cr und Bernhard gab es an die- 
sem Tag keinen schwachen Punkt. 

Langener Heber überraschten mit einem 
Sieg gegen AC Eiche Hanau 

Zu Beginn der neuen Verbandsrunde der 
Südhessenliga gelang der Langener Gewicht- 
hebermannschaft ein nicht erwarteter Sieg 
über den Favoriten dieser Gruppe. AC Eidie 
Hanau. Poter Müller, der für den fohlenden 
Heinz Nicklas einsprang, überra-idito nach der 
angenehmen Seite. Nach seinem etwa um 5 kg 
zu hohen Knrpergewirht hatte man die von 
ihm erzielten 41.4 Relativpunkte keinesfalls 
erwartet. Auch soino MaiinsrhaftskolleRen 
kämpften großartig, und so war es keineswegs 
verwundi rlich. daß man trotz dos Fehlens von 
Nicklas, das ca. 15 bis 20 I'unkte Kinbuße 
kostete, am F.nde des K.'mipfos mit den erziel- 
ten 370,0 Punkten die Vereinsbi'stleistung 
nahezu errc^ichto und Hanau (359 Punkte) 
knapp boz.wang 

Nach dem Drücken lagen die Hanauer mit 
20.5 Pkt. in Front. Man hoffte im Langener 
Lager, diesen Vorsprung im Reißen zu ver- 
ringern. Daß man aber sogar noch 8.0 Pkt 
Vorsprung herausholte, war ein Verclien.st des 
Mann.schaftsbetn'uers Bönig, der durch seine 
Beratung beim Steigern der gewählten ,\n- 
fangsgcwichte wesentlich zum Sieg „seiner" 
Mannschaft beitrug Im abschließenden Stoßen 
konnte die Langener Mannschaft ihren erziel- 
ten Punktevor.sprung noch festigen Langens 
Mannschaft wirkte ausgeglichener. 

Für Langen traten an: D. Petaccia (67,3 kg 
K6rpergc*wicht), Drücicen 90. Reißen 80. Sto- 
tJen 105. Relativ 73.1 Punkte; Fr Eckert (73,3), 
85 82,5. 115 62,6; N. Weidner (73,7) 82,5. 85, 
120, 66,4; K. MUla (77,0) 92.5, 90, 117,5, 69,0; 
A. LoU (77.5) 95. 85, 110, 57,5; P. Müller (81,2) 
85. 87.5. 112.5. 41,4 

Basketball 

Die 2. Jugendmannschaft des TTCL startete 
mit einem überzeugenden 7 ;0 Sieg über SSO 
Darmstadt in die neue Saison. Der Trainings- 
fleiß der letzten Wochen zahlte sich hier be- 
reits aus, denn gegen denselben Gegner 
hatte man letztes Jahr nur knapp gewonnen. 
Es spielten: Hertrampf, Meyer-Ohlret, Hänsch 
und Willmann. 

Vorschau: 
Am kommenden Sonntag müssen die 1. und 

2. Mannschaft des TTC in Wixhausen an- 
treten. Hier dürfte man von beiden Teams 
Siege erwarten. Die übrigen Mannschaften 
haben Heimrecht. Sie treffen dabei auf See- 
heim, Griesheim und Braunshardt. 

Bereits am 2. Oktober um 15.30 Uhr emp- 
fängt die 1. Jugendmannschaft den SV 98 
Darmstadt, während die 2. Jugendmannschaft 
in Darmstadt spielen muß. 

Egelsbacher Tischtennisspieler 
hatten schlechten Start 

Tus Grle.sheim II — SGE I 9:4 
Grünweiß Darmstadt — SGE II 9:4 
SG Arheilgen Jgd. — SGE Jgd. 1:7 

Die 1. Mannschaft mußte Wodizcka und 
Müller ersetzen. Aus der 2. Mannschaft war 
E. Zagolla dabei, der 6. Platz blieb frei. Durch 
Siege des Doppels Bormuth / Branke sowie 
Einzelsiege von Branke. Zagolla und Bormuth 
konnte man bis zum 4:4 das Spiel offen ge- 
stalten, dann gingen vier Spiele Im Entschei- 
dungssatz in der Verlängerung unglücklich 
verloren. 

Auch die 2. Mannschaft trat nur mit fünf 
Mann an und unterlag. Luley und Kannstäd- 
ter holten je einen Punkt, Peter Schulz gab 

BundcKligadami-n gewannen auch 
Wanderpokal des Vfl., Marburg 

Die Bundesligamannschaft der Basketball- 
damen des TV beteiligte sich an einem Turnier 
in Marburg, zusammen mit den Vereinen AS\' 
Berlin (Tabellendritter der Oberliga Nord und 
jetziger Bundesligist) und VfL Marburg 
(Oberliga). Am Samstag, dem ersten Tumier- 
tag, schlugen in einem fairen Spiel die Lange- 
nerinnen den VfL Marburg mit 66:36. Im 
zweiten Spiel des Tages blieben die Berline- 
rinnen durch zwei glückliche Weilwürfe in 
der letzten Minute mit nur 2 Punkten Vor-, 
Sprung gegen Marburg erfolgreich 

Am Sonntagmorgen fand das Endspiel zwi- 
schen Berlin und Langen statt. Die Langene- 
rinnen waren in Hochform und harmonierten 
wie nie zuvor. Unter „Captain" Hannelore 
Kohls Führung depiazierte Langen Berlin mit 
einem Endergebnis von 79:37. Helga Adolph, 
deren Steigerung seit dem Rohrbach-Turnier 
nidit zu Übersellen war. erzielte allein 33 
Punkte. Ursi Arnstadt, aufmerksame Vertei- 
tigerin und Fastbreakspezialist, kam auf acht 
Punkte. Vera Bendel, die „Neue", allein schon 
durch ihre wundervolle Ballbehandlung sehens- 
wert, zeigte, daß sie mit jedem Spiel mehr in 
die Maimschaft hineinwächst (neun Punkte). 
Waltraud Höge, die stets unauffällige Spiele- 
rin, wurde zu einer „Geheimwaffe". Ihre acht 
Punkte erzielte sie nicht durch Weitwürfe, wie 
es bei einer Hinterspielerin üblich ist, sondern 
durch gesdiicktes Ausnutzen der lückenhaften 
Berliner Deckung. Hannelore Kohl (10 Punkte), 
die unentbehrliche Centerin der Mannschaft, 
überzeugte wieder einmal durch ihre ein- 
malige Umsicht und gab die Vorlagen für 
viele Treffer. Ellen von Mayenburg kann als 
Hinterspielerin zwar nicht mit einer großen 
Punktzahl aufwarten, erweist sich jedoch Im- 
mer unentbehrlich in der Verteidigung (zwei 
Punkte). Gastspielerin Gisela Spille (Grün- 
Weiß Frankfurt) spielte, als ob sie nie in einer 
anderen Mannseihaft gestanden hätte (10 Pkt.). 

Außer Konkurrenz gewann ansdiließend 
noch Marburg gegen Berlin mit 15 Punkten, 
und Langen gegen Marburg mit 21 Punkten 
Vorsprung. Nach den Spielen wurde bei einem 
gemeinsamen Essen die Freundschaft be- 
kräftigt 

Berlinfahrt der B-Mäddien und 
Juniorinnen 

Am Donnerstag fuhren die B-Mädchen und 
Juniorinnen zu einem Freundschaftsspiel nach 
Berlin. Nach ISstündiger anstrengender Fahrt 
war der Bestimmungsort erreicht, wo man im 
Naturfreundehaus wohnte. Abends bei einem 
Bummel auf dem Kurfürstendamm beein- 
druckte die ungeheure Ausbreitung des Ein- 
kaufszentrums und die bunten Lichtreklamen 
an den Kaufhäusern. Am darauffolgenden Tag 
machten die Sportlerinnen eine Stadtrund- 
fahrt und sahen sich die Gedächtniskirche, die 
Siegessäule, das Jagdsdiloß Charlottenburg, 
den Funkturm, die Kongreßhalle, das I,uft- 
briickendenkmal und das Olympiastadion an. 
Auch die Begegnung am Brandenburger Tcjr 
beeindruckte, wo sich die Menschen auf bei- 
den Seiten gegenüberstehen, getrennt durch 
Maschinenpistolen. 

Am Nachmittag traten die Mädchen, stolz 
die neuen Pullover und Trikots präsentierend, 
zum Spiel gegen den DBC an. Die B-Mädchen 
mußten leider eine Niederlage von 25:57 hin- 
nehmen, während die Juniorinnen siegreich 
(77:30) von dannen zogen. Am Abend folgte 
man der Einladung des DBC-Trainers zum 
Abendessen und fröhlichem Zusammensein 
der Spielerinnen. Nach einer Dampferfahrt auf 
dem Wannsee am Sonntagmorgen ging es 
wieder Richtung Heirfat. Alle waren sich einig: 
Berlin Ist eene Wolkel 

Werkzeugmacher 

Maschinenschlosser 

Blechschlosser 

Elektriker 

AE u. Argonschweißer 
per sotort gesucht. 

Metallwarenfabrik 

ROLF RODEHAU 
607 Langen, Moselslraße 3, Telelon 22027 

Warum in die Ferne ... 

Auch bei uns tinden Sie einen sicheren 
Arbeitsplatz: Wir suchen dringend 

Kfz-Mechaniker 

bei Höchstlohn. 

auto-woitke kg 
Renault-Handel und Reparalui 
Langen, August-Bebei-Straße 17 

Wer übernimmt 

das Reinigen von 

Betriebsräumen 

Von montags bis freitags ab 17 Uhr 

Nach kurzer Einarbeit Wohnmöglich- 

keit (eine kleinere und eine mittlere 

Wohnung) vorhanden. 

Offerten unter Nr. 1224 an die LZ 

Tüchtige arbeitsfreudige 

FRISEUSE 
gesucht. 
Gehalt 900,- bis 1000,- DM 

Wir stellen Sie auch mit Ireiem Samstag oder halblag» ein. 
SALON FÄSSLER 
6079 Sprendlingen. Spenglerstraße 7. Telefon 6 70 73 

Fahrer Kl. II 
für LKW-Pritsche im Nahverkehr 
sowie 

Fahrer Kl. III 
für Lieferwagen, Einsatzgebiet Frankfurt 
(da leichte Tätigkeit, auch für älteren 
Fahrer geeignet!) 
für sofort oder später gesucht. 
5-Tage-Woche, geregelte Arbeitszeit, 
bester Lohn und Spesen. 

rolf w. moser Fachspedition 
URBERACH 
Leipziger Straße 19 - Telefon 0 60 74 / 62 46 

SteuerbOro In Neu-I«enburg sucht ab 1. 1. 1972 oder früher 

einen FachgöhilfenCin) 
und 

eine Buchhalterin 
(auch halbtags) 
für EDV-Buchführungen und Jahresabschlüsi. 

Angebote unter Off.-Nr. 1226 oder Telefon (06102) 22727 ab 17 Uhr 

Wir suchen per sofort 

Reinemachefrau 
für Spätnachmittag. Arbeltszeit nach Ver- 
einbarung. 

Robert Lösch 
Bakleldungswerk Dreieich GmbH. 
Drelalchenhaln, Landstelnat SU. 10 
Telefon 8373 

EUROPAS 

GRÖSSTER EINKAUFSVERBAND 

für Eisenwaren, Hausrat, Glas / Porzellan, 
Heiz-, Koch- und ElektrogroBgeräte 

bietet Ihnen 
zukunftssichere berutliche Chancen. 

Für unser neues Großhandelslager mit einer Lagerfläche von 21 000 qm in 

Mörfelden, Hessenring (Industriegebiet) 

suchen wir ab 1.1.1972 folgende Mitarbeiter: 

Sachbearbeiter bzw. Substitute 

für Eisenwaren — Hausrai — Glas / Porzellan 

(Diese Positionen sind auch für Damen geeignet) 

Lohnbuchhalter(in) 

Kontoristinnen 

Steno-ZPhonotypistinnen 

Telefonistin 

Lageristen 
(männlich und weiblich) 

Kraftfahrer Kl. III/II 

Gabelstaplerfahrer 

Wir bieten krisenfeste Arbeitsplätze, gute soziale Einrichtungen und Leistungen eines 
Großbetriebes, verbilligtes Mittagessen sowie günstigen Einkauf in den von uns geführ- 

ten Artikeln. 

Persönliche Vorstellungen erbitten wir morgen. Samstag, von 8 bis 12 Uhr. 

Schriftliche Bewerbungen wollen Sie bitte 
an nachstehende Adresse richten: 

Nordsüd-Nürnberger Bund 

Großelnkaufswerband e. G. m. b. H. 

6082 Mörfelden 
Hessenring (lndustrl«g«lände) 

MEBCK 

Für unsere technischen Werkstätten || 
suchen wir zum "baldigen Eintritt || 
tüchtige und zuverlässige, | 

Apparatebauer 

Kupferschmiede | 

Bleilöter 

Spengler 

Maschinenschlosser 

Betriebsschlosser 

Kunststoffschlosser 

Fumpenschlosser 

Mechaniker 

SSlektromechaniker I 

Feinmechaniker 

Elektriker 

Elektromotorenbauer 

I Zimmerleute 

Wir bieten gute Löhne und beträcht- 
liche zusätzliche Sozialleistimgen. 

I Interessenten bitten wir, bei uns 
I vorzusprechen, 

B. Merck, Personalabteilung B 
I 61 Darmstadt, 

I Frankfurter Straße 250 

AM sucht noch tüchtige Mitarbeiter: 

Weibl. Bürokraft 
mit Kenntnissen Im Maschinenschreiben für unsere 
Registratur. 

Elektromechanikei 
und Mechaniker 
für die H/lontage und Reparaturen unserer elektrisch 
gesteuerten Multlllth Klelnoftset-Druckmaschlnen bzw. 
elektrostatischen Kopiergeräte sowie 

Mechaniker 
mit Erfahrung an Werkzeugmaschinen fOr unsere 
Ersatzteil-f^ertigung. 

Wir bieten neben guter Entlohnung noch Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld, betriebliche Altersversorgung, ver- 
billigtes Mittagessen In eigener Kantine, firmeneigenen 
Parkplatz mit Betriebstankstelle. Arbeltszeit von 7.45 bis 
16 30 Uhr und angenehme Arbeitsbedingungen. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Str. 6, Telefon 061 03 / 6011 

Sichere Existenz 
durch Übernahme eines Imbißwagens in Ihrem Wohnort. 
Verdienst monatlich ca. DM 1100,— bis DM 1500, ^ 
Erforderlich Haus- und Grundbesitz. DM 1000.— Kautio .. 

06102/3231 Oder 3232 
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schicken Sie uns bi^^hrä Ö^^bungsunt^lagWliffjä>% 
^. . oder rufen Sie unsere P&^nNäläbtellung an. ^ 

Wir suchen zum baldigen Eintritt einen 

kontaktfreudigen Herrn 

der nicht nur verkauft, sondern unsere ausgedehnte Kundschaft 
umfassend berät Gründliche Kenntnisse In Hölzern, Kunststolfen 
und modernen Baustoffen sind genauso wichtig, wie Kaufmann 
Fähigkeiten. 

Wir bieten übetlarifliche Bezahlung und gutes Betriebsklima! 

Gg. Störmer & Co 
607 Langen, Raiffeisenstraße 16 
Telefon (06103) 72340/46 

Wir suchen für sofort 

Teilkonstrulkteur,Teclin. Zeichner 

Metallwarenfabrik ROLF RODEHAU 
607 Langen, MoselstraSe 3, Telefon 22027 

Achtung Baufacharbeiter und 
Schreiner 
Sie suchen eine Dauerstellung mit gutem 
Verdienst? 
Sie wollen Ihren Verdienst durch Leistung 
selbst bestimmen? 
Sie wollen unabhängig und selbständig 
arbeiten? 
Sie haben einen Führerschein Kl. III? 
Dann kommen Sie zu uns. 
Wir bieten Ihnen als Treppenversetzer 
einen sicheren Arbeitsplatz, Sommer wie 
Winter gleichbleibend hohe Verdienstmög- 
keit. Sie arbeiten in 2-Mann-Koionnen im 
GroOraum Rhein-f^/lain, erhallen ein firmen- 
eigenes Montagefahrzeug ab Ihrer Woh- 
nung und kehren täglich nach Hause zu- 
rück. 
Oder Sie arbeiten als 
Erstpfleger 
Im Dauervertragsverhältnis als selbstän- 
diger Handwerker bei guter Bezahlung. 
Rufen Sie uns an 

KENNGOTTKG 

6079 Sprendlingen, Hegelstraße 62-66, 
Telefon 06103/62018 
ab Oktober 
6070 Langen, Ohmstraße 4 (Industriegebiet) 
Telefon; Sa.-Nr. 06103/7761 

LKW-Fahrer 
Klasse II, ab sofort gesucht 
für Mercedes-Benz-Kipper Typ LAK 1413/36 

Willi Hunkel 
Straßen- und Tiefbau 
6101 Wixhausen, In der Hahnhecke 8, Tel. (06150) 62 14 

Zuverlässige freundliche 

BEDIENUNG 

bei Garantielohn gesucht. 

Cafe MARWEG 
Goethestraße, Telefon 23600 

MERCK 

Unser Betrieb sucht zum sofortigen oder möglichst baldigen 
Eintritt: 

Büroangestelite 
(evtl. auch Halbtagskraft) 
mit guten Schreibmaschinenkenntrwssen 

Schriftsetzer 

Pförtner 

Arbeiter 

Arbeiterin 
für die Kantine 

Wir bieten angenehme Dauerbeschäftigung, Fünf-Tage-Woche 
(40 Stunden), gute soziale Leistungen, zusätzliche Altersver- 
sorgung. 
Sprechen Sie ganz unverbindlich bei unserer Personalstelle vor 
(Montag bis Freitag 8.00 bis 14.00 Uhr) oder bewerben Sie sich 
schriftlich mit den üblichen Unterlagen. 

Wir suchen zum 1. Oktober 1971 
für unsere Buchbinderei (Fertigstellung) 

tüchtige Frau 
fOr halbe Tage. 

DRUCKEREI DIETZOLQ 
Langen, PrIedrIchstraBe 16, telefon ftll OS 

Wir stellen sofort elQi 

1 mannl. Kraft 
als Zuschneider (Maschinenarbeit) 

Welbl. Arbeitskräfte 
für leidite Maschinenarbeit. 
Evtl. auch halbtagl» 

Fa. Gebr. Löwer 
lastikfolienverarbeltung 
gelsbach, Schlesierstraße S 

Vorzustellen täglich von 7—17 Uhr in 
Egelsbach, Sdilesierstraße 5. 
^beitskräfte aus Langen werden ab- 
geholt und zurückgefahren. 

Für die Bereiche Personalwesen und 
Betriebspsychologische Beratung suchen wir 
je eine 

Sachbearbeiterin 

der wir weitgehend selbständig Büro- 
arbeiten übertragen wollen. Hierbei sind 
zum Teil gute Fertigkeiten im Maschine- 
schreiben erforderlich. Eine abgeschlossene 
kaufmännische Ausbildung wird voraus- 
gesetzt. 
Wir bieten gute Bezüge und bewährte Sozial- 
leistungen. Wenn Sie bei uns mitarbeiten 
wollen, dann senden Sie uns bitte Ihre aus- 
führliche Bewerbung zu oder rufen Sie uns 
unter der Nummer 06151/2802677 an. 

E. Merck, Personalabteilung E 

61 Darmstadt 2, Postfach 4119 

Klaviere 

W. EPPKLSIIKIMEK 
Darmstadt 

Rhelnstr. 24, Tel. 48B00 

Wir suchen 

1 Lagerführerin 

Transporte und 
UmzOge 

tägl Ffm — Darmstadt 
und Umgebung 
E. AVEMARIA 

Egelsbacb 
Heidelberger Straße 7 

Telefon 4 93 80 

FuBboden- 
verlegung 
Tapezierarbeiten 

nach Vereinbarung. 
Telefon 2 24 92 

Bundesdruckerei > 

Betrieb Neu-Isenburg 
Rathenaustraße 53 Postfach 203, 
Telefon 4012 

Fernsehtechniker 

die nach gründlicher Einarbeitung die Kartei eines unserer (.figer führen 90II. AucK eine 
äitere Dame ist uns angenehm. Für diese selbständige Tätigkeit kehlen wir einen guten 
Lohn und bieten aiie Qozialielstungen, eines modernen Industrieunternehmens, z. B. eigene 

Kantine, Werksbusverkehr, 6 Tage SondergrlauB Usw. 

Rufen Sie uns doch einfach an oder besuchen Sie uns. 

DüPOL-RUBBERMAID GMBH, 6078 Dr«ieich*nhaln. An der Trift, Telefon: 8316-18 

mit Führerschein In Dauerstellung ab sofort oder später bei bester 
Bezahlung gesucht. Schöne und große 2-Zimmer-Wohnung In Neu- 

Isenburg kann preisgünstig gestellt werden. 

Neu-Isenburg, Bahnhofstr. 31, Tel. 22266 

vormals Elektro-Edei* 

Zukunft bei 

DüPom 

Wir sind einer dor führenden Hersteller 
(otochemlschor Erzeugnisse. DU PONT-Produkte finden 

weltweite Anerkennung. Unsere Erfolge verdanken wir 
nicht zuletzt der Initiative und den besonderen 

Fähigkeiten unserer Mitarbeiter. 
Für unsere Entwicklungsmaschinenabteilung Im Werk 

Neu-Isenburg suchen wir zum sofortigen Eintritt 

1 Mechaniker 

1 Laserfacharbeiter 
Wir bieten sichere Arbeitsplätze in einem erfolgreichen und 

wachsenden Unternehmen, leistungsgerechte Bezahlung, groß- 
zügige Altersversorgung und andere Vergünstigungen, wie 

Kantinenverpflegung, ärztliche Betreuung, kostenlose Stellung 
und Reinigung der Arbeitskleidung. 

Bitte senden Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung 
oder rufen Sie uns in Neu-Isenburg unter der Nr. 60 81 an, 

damit wir einen Termin vereinbaren können oder sprechen 
Sie am besten gleich persönlich bei uns vor. 

DU PONT DE NEMOURS (DEUTSCHUND) GIUp 
GESCHÄFTSBEREICH FOTOPRODUKTE 

6078 NEU-ISEI^BURG b. FRANKFURT/N^AIN, SCHLEUSSNERSTR. 2, PERSONALABTEILUNG 

Einen sehr gut bezahlten Arbeitsplatz 
bietet 
KALLIWODA-SCHUH-COMPANY GMBH 8i 00 KG 
6079 SPRENDLINGEN, FRANKFURTER STRASSE 39 
(Bushaltestelle direkt vor der Haustür) 

Wir suchen für sofort oder später einen 

KnMahrer 

(Führerschein Klasse 3) 

sowie einen 

Lagerarbeiter 

lUbsgeid, Essengeldzuschuß sowie weite 
1 Sie bitte an 

(06103) 67113 und 66725 

Weihnachts- und Urlaubsgeld, Essengeldzuschuß sowie weitere soziale Leistungen 
werden geboten. Rufen Sie bitte an 

oder besuchen Sie uns. 

Sind Sie im Umgang mit Maschinen vertraut ? 

Und sprechen Sie Deutsch ? 

Dann sind Sie für uns der richtige Mann 

Fünf-Tage-Woche, freitags bis 14.15 Uhr. 

Sprendlingen, Maybachstraße 18 
Telefon 0 61 03 / 6 70 27 

Wir sind ein stark expandierendes Unter- 

nehmen und suchen für wachsende Aufgaben 

4 HANDSETZER 

2 MASCH.-SETZER 

1 OFFSETDRUCKER 

1 BUCHDRUCKER 

2 BUCHBINDER 

2 FALZERINNEN 

2 HEFTERINNEN 

1 LAGERARBEITER 

1 KRAFTFAHRER 

sowie mehrere weibliche und männliche 

HILFSKRÄFTE 

für Setzerei, Druckerei, Reproabteilung und 

Buchbinderei. 

Wenden Sie sich bitte telefonisch an unsere 

Personalleiterin Frau Volz (vormittags) 

öder an unseren Juniorchef Herrn Schust 

(nachmittags) 

H. G. Gachet & Co 

Buch- und Offsetdruckerei, 

Verlagsbuchbinderei und Verlag i. G. 

6070 LANGEN 

Odenwaldstr. 8-12 und 13 

Otto-Hahn-Str. 1-7 

Telefon 06103/22015 und 22016 

Fernschreib-Nr. 45016 

LEVI STRAUSS GERMANY GMBH 
6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 188 a 
Telefon (06102 oder 607) 32 61 - 63 

Wir suchen zum baldmöglichen Eintritt 
kaufmännische Mitarbeiterin 

als Bürohilfe Im Verkauf 
Kaufmännischen l^/litarbeiter 

auch älteren Herrn für die Ausstellung von Versandpapieren, Lieferscheinen, sowie leichter« 
L Bürotätigkeit. 
i Neben guter Bezahlung bieten wir alle Vorteile eines modernen Betriebes. Bewerber bitten 
■ wir, sich mit unserer Personalabteilung in Verbindung zu setzen. 

Umsichtige 

Büroangestellte 

evtl. Halbtage 

sofort bzw. baldmöglichst 
in angenehme Dauerstellung 
gesucht. 

\:i M i; h\ 

Langen Siemensstraße 3 

[3 

Telefon 7 20 64 



BÜROS 
LanRon, BahnstnifJc 

2 Räume, 45 qm 37B,25 
Langen, 110 qm 1100.— 
Sprendlingen, 210 qm 1800,— 
BüroptaRcn ii. Bürohäuser auf Anfrage 

IRMG. KOCH IMMOBILIEN 
607 Langen, Uhlandstraße 25 
Telefon (06103) 2 22 20/224 20 

Mehrere 
Baugrundstücke 
für unlerschiedliche Bebauung gesucht, 
ebenso Bauerwartungsland (auch Einzel- 
slücke). Wir würden uns über Ihren Anruf 
Ireuen. 

1ELEF0N 06lU«b36ig «}■ 

2 GARAGEN 
zu vcrmiolcn 

T.niigtn, Sli uhcn>:tr;iHo 
Langen, Wiesgiißrhi'n 

40,— 
:t5,— 

IRMG. KOCH IMMOBILIEN 
Vermietungen 

liOT Lungen, Uhlandstralle 25 
Telefon (OßlO.i) 2 2220/224 20 

Wir suchen in Dauerstellung für unsere 
Baustellen in Erzhausen u. Umgebung: 

Maurer im Hochbau 

Kanalmaurer 

Wir bezahlen Höchstlöhne, nach Ver- 
einbarung zuzüglich DM —,25 pro Std. 
für vermögenswirksame Leistungen. 

Überstundenzuschlag in Höhe von 
250 für alle über 40 Stunden in der 
Woche geleisteten Arbeitsstunden. 

Wir bieten ferner: Zusätzliches Ur- 
laubsgeld, Weihnachtsgeld mit Treue- 
prämien und Leistungszulagen. 
Evtl. Anfahrt mit firmeneigenen Fahr- 
zeugen. 

Bei entsprechender Betriebszuge- 
hörigkeit zusätzliche Altersversorgung. 

HOCH- UND TIEFBAU 

Büttner & Söhne GmbH, 

& Co. KG, 
6106 Erzhausen, Friedhofweg 2 — 6 
Telefon 0 61 50/73 79 

Komfortable Häuser 
l.angen, ab 

Waldacker, BU 
Neu-Isenburg, 
Bj. 38, 5 Zimmer, 

VB 350 000,— 
400 000,— 
340 000,— 

VB 280 000,— 

IRMG. KOCH IMMOBIIIEN 
607 Langen, Uhland-straße 25 
Telefon (06103) 2 2220/224 20 

20 mal 

Bungalow-160 qm 

oder 1-2-Familienhaus bzw. ent- 

sprechender Bauplatz zu kaufen 

gesucht. Südl. Raum Ffm., bevor- 

zugt Langen und Umgebung. 

Angebote unter Off -Nr. 1182 an die 

Langener Zeitung 

Aus meinem Angebot: 
Möl)l. Zimmer in Langen und Sprendl. 
Möbl. 3-ZW Mörfelden 450,— 

250,— 
270,— 
240,— 
350,— 
300,— 
300,— 
380,— 
400,— 
485,— 
500,— 

1 ZW Langen 
1 ZW Sprendlingen 
1 ZW Dietzenbach 
2 ZW Langen 
2 ZW Egelsbach 
2 ZW Sprendlingen 
2 ZW Sprendlingen 
3 ZW Langen (Ende 71) 
3 ZW Dietzenbach, 85 qm, NB 
3 ZW Langen, ölofenvers. 
4 ZW I.angen-West, 110 qm, Bk. 

Wohnz./Es.secke 40 qm 
4 ZW Neu-Isenburg 
4 ZW Erzhausen. 110 qm, schräg 

Balk., keine Kaution 400,— 
4 ZW Ober-Roden, 100 qm, 2 FII., 

Telef., Balk., Garage 450,— 
4 ZW Buchschlag, NB, 110 qm 900,— 
1 RH Langen-West f. Übergang 850,— 
I RH Sprendlingen 
1 RH Walldorf, komf., 5 Zi., NB 
1 BU Walldorf, B Zimmer 
1 BU Mörfelden, 5 Zimmer 

660,— 
585,— 

800,- 
1000,— 
1200,— 
900,— 

IRMGARD KOCH 
Immobilien • VrrmietunKen 
607 Langen bei Frankfurt 
Uhlandstr. 25, Tel. 06103-22220 

Klasse 

Eigentums wohnunsen ab DM.77500/- 

Ddchterrassen und Maßkomfort/ 

in Langen/ Bahnstraße. 

Ausführliche Delait- 
Informationen senden wir 

Ihnen sofort zu. 
Bitte schreiben Sie uns. 
Oder rufen Sie uns an; 
0611/280576, 284032 

rÄi 

Aus w/eiten Fenstern blicl<en Sie ringsum auf grüne Wälder, 
hoch über dem Treiben im Zentrum der Stadt. Direi<t vor 
Ihrer Haustür haben Sie Ihre Kaufstätten. Und bis Zur Zeil in 
Frankfurt sind es kaum 30 Minuten. j 
Die Eigentumsw^ohnungen sind großzügig:2 und 3Zimmer, 
von 54 bis 88 qm Wohnfläche. Jede mit Süd-Balkon oder 
Dachterrasse. Komfort wird großgeschrieben. Bis zur 
Küchengrundausstattung. Bis zum Lift, zum Parkplatz gleich 
hinter dem Haus, 
•Die Festpreise (ab DM 77.500.-) werden Ihnen notariell 
garantiert. Eingeschlossen sind: Komfort-Ausstattung 
(Teppichboden im Wohnraum, Isolierverglasung) und Kfz.- 
Abstellplatz. 

Lassen Sie sich unverbindlich beraten; Unsere Erfahrung mit 
über 900 Millionen DM Bauvolumen wird Ihnen nützlich sein. 

HEIMFINANZ GmbH 

6 Frankfurt/Main -Schillerstr. 31 ■ Tel.; 0611/280576/284032 

1—3-Fam.-Haus 
von Barzahler 

aus Ffm. gesucht. 
Neuhaus Immobilien 
Telefon Ffm. 43 54 31 

Haus o. Bauplatz 
Langen oder Umgebg. 
von Baxzahler zu kau- 
ten gesudit. 
Oa.-Nr. 1724 an die LZ 

Chante Ihre _ 

Madison 

bei 

Wir s nd Hersteller und Vertrlebt- 
gesellsdtaft zukunftsweisender 
Präziiionswerkzeuge. Unser Un- 
ternehmen gehört zu einem nam- 
haften internationalen Industrie- 
Konzern. 
Wir suchen 

Werkzeug- und 

Maschinen- 

schlosser 

Könner in diesem Beruf, auch lung- 
fachorbeiter, verdienen bei uns 
Spillenlöhne. 
Die Annehmlichkeiten zuiatzllcher 
Sozialleistungen kommen nicht zu 
kurz. Es lohnt sich für Sie darüber 
mit un< zu sprechen. 
Tel. 06102//053 
Besserno^ - Sie Besuchenuns 

1\A R ^78 Neu-Isenburg 
- siemensstraOe 10 

Telefon (06102) 7033 

Möchten Sie die »Tapeten« wechseln? 
1-Zi.-App., Lg . NB, KN, Loggia, beste Ausstattung, sofort 310,- 
1-Zi.-App., Ffm. (Nähe Zeil), sofort oder später ab 250,- 
2 Zi., Langen, NB, Loggia, Einbauschr., 1. 11. 390,- 
3 Zi., Dietzenbach,-NB, Luxus-Whg., vollautom, Küche, 1. 11. 480,- 
4 ZI., Langen-Oberlinden, beste Lage, 110 qm, sofort 660,- 
4 ZI., Olfenbach. NB, Komf.-Whg., Balkon, 115 qm, sofort 650,- 
Langen (Zentrum) 
Praxis, Büro- und Lagerräume, Ladenlokal, sofort ab 8,-/qm 
Sprendlingen (Zentrum) 
Ladenlokal oder Büro/Lager, 100 qm, sofort nach Vereinbarung 
Urberach (Zentrum) 
Ladenlokal oder Büro, ca. 40 qm, sofort nach Vereinbarung 
Suche für vorgemerkte Kunden Whg., Eig.-Whg., HSuser, Gründet. 

Gerhard SCHWAAB Immobilien 
Langen, Danziger Straße 3, Telefon 7 15 06 

Bauerwartungsland 

Dreieichenhain 
Langen 
Sprendlingen 
Mörfelden 

qm 80,- 
qm 75,- 
qm 60,- 
qm 75," 

IRMG. KOCH IMMOBILIEN 
607 Langen, Uhlandstraße 25 
Telefon (06103) 2 22 20 .' 2 24 20 

pStadtfahren 

zur Auslieferung von Geräten als Dauer- 
stellung ab sofort oder später 

bei bester Bezahlung 
gesucht. Viele Sonderleistungen. 

Gutes Betriebsiclima. 
Neu-Isenburg, Bahnhofstr. 51,T. 222 66 

vormals Elektro-Eder 

Suche für Barzahler 
zu zeitgemäßen Preisen 

Bauplätze 

Abrißgrundstücke 

Bauerwartungsland 

Ein- und 
Mehrfamilienhäuser 

In Langen und Umgebung. 
A. J A G E R 
607 Langen 
Roben-Koch-Str. 34 / Ecke Berliner Allee 
Telefon 7 24 02 

fISTRA 
SCHUHMASCHINEN- 
FABRIK 

6078 Neu-Isenburg, DornhofslraBe 40 
sucht eine Jüngere 

Techn. Zeichnerin 
(auch Anfängerin) 
Wir bieten eine angenehme, gut bezahlte Dauerstellung, 5-Tage- 
Woche und verbilligtes Kantinenessen 
Bitte nehmen Sie mit uns Kontakt auf, verlangen Sie unseren 
Herrn GebhardL 
Telefon 0 61 02 / 87 78 od«r 83 42 

Lagermöglichkeiten 

kleine und größte Flächen 
jederzeit 

IRMG. KOCH IMMOBILIEN 
Vermietungen 

607 Langen, Uhlandstraße 25 
Telefon (06103) 2 2220/22420 

REIHENHÄUSER 
Langen, komf. NB 
Egcl.sbach 

190 000,- 
150 000,- 

steuerl. Vorteile 

IRMG. KOCH IMMOBIIIEN 
607 Langen, Uhlandstraße 25 
Telefon (06103) 2 2220/22420 

Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0,35 DM für die aditgespaltene 
Millimetorzeile. im TenMeil 0,85 DM für die viergcspalteiio 
Millimeterzeile -V 11 Vt MwSt. Preisnachläss« n»ch Anzeigen- 
preisliste 8. Anzeigenaufgalie bis 9 Uhr am Vortage des Erschei- 
nens, größere Anzeigen früher. Platzannrdnung unverbindlich. 

Egelsbadier Nadiriditen 
mit den amtlichen B e k a n n t m a c h u n r e n 

Bi'/ugsprris: monall. 3.40 DM 0,()0 DM Trägerlolni (in diesem 
Betritg hiiid 0,21 DM MwSt enthüllen). Im Po.sllw/iig 3,50 DM 
monatlidi -1- Zustcllgebülit (incl. 5,5®/» MwSt). Einzelpreis: 
dienstags 30 Pfg., freitags 50 Pfg. - Dnidt u. Verlag; KülinJ<C, 
f>070 I angen t>ei Ftm., Darmslädler Straße 2fi. Telclon 27 
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Abwässer umweltfreundlicher zu machen, ihre 
Abgase bis unter die Grenze der Gefährlich- 
keit zu filtern, den Lärm, den sie verursacht, 
iiuf minimale Phonstärken zu bringen. Daß 
dies Aufgaben sind, die in erster Linie die 
Urheber angehen, ist in Gensdiers Umwelt- 
programm in aller Deutlichkeit klargemacht, 
wobei es ebenso selbstverständlich scheint, daß 
die öffentliche Hand in Fällen unbilliger 
Härte mit eingreifen kann, zumindest dann, 
wenn sonst ganze WiiHsdiaftszweige nicht 
mehr existenz- oder konkurrenzfähig würden, 
nie Wirtschaft wird die Lasten auf die Preise 
abwälzen. 

Es ist deshalb audi zu begrüßen, wenn 
durch ein breit gefächertes System steuerlidier 
und direkter Hilfen der begünstigt wird, der 
/.u eigenen Opfern fähig und bereit ist und 
andererseits gewisse Naditeile für die ent- 
stehen. die meinen, sie könnten sidi auf Ko- 
sten der Umwelt und der Menschen bereichern 
oder Wettbewerbsvorteile ergattern. 

Das Umweltprogramm Genschers ist noch 
kein Gesetz. Es ist eine sehr ernst zu neh- 
mende Absichtserklärung, ein niedergeschrie- 
bener Wille. Nötig ist deshalb die Ergänzung 
durch viele gesetzliche Vorschriften. Nötig Ist 
auch eine eigene Behörde, die alle gestellten 
Aufgaben koordiniert, die Durchsetzung des 
Programms überwacht, die eingeleiteten Maß- 
nahmen kontrolliert, Erfahrungen sammelt. 
Ein Amt für Umweltschutz, wie vorgeschlagen, 
ist nötig. Für das Programm des Umwelt- 
schutzes gibt es kein Vorbild, für seinen Um- 
fang kaum eine Parallele. 

Gleichwohl ist vor der Erwartung zu war- 
nen, daß nach der Verwirklichung dieses Pro- 
gramms eine „heile Welt" entstanden sem 
wird. Wir müssen uns damit abfinden, daß 
die Welt in einem gewissen Maße nicht mehr 
„natürlich" sein wii-d. Aber sie soll lebens- 
vert sein, soll Leben noch ermöglichen kön- 

nen. Wenn die Verschmutzung unserer Um- 
welt auch nur um ein paar Grade zurücicge- 
firiingt werden kann, dann wird dies die 
-cechtfertigung dieses Programms sein. 

Laiulrat a. D. ,Tak<.l> HoH, Kreisvorsit/.cnder des Deutschen R<iten Kreu/.es in Ottenbach, 
lud Im Namen des nUK-Kreisv»rstandes IMitglieder von Kreistag und Kreisaus^schull so« le 
BürRcrnieister aus dem gesamten Kreisgebiet /.u einer Besichtigung des neuen »KK-Alten- 
wiihn- und Pflegeheims auf dem (ielände des ehemaligen Kreiskrankenhauses in Langet« 
an der Frankfurter Stralk- ein. Auch Kreistagsvorsitzender Direktor Hans Munt/ke uii^J 
Landrat Walter Schmitt nutzten die (ielegenheit. sich an Ort und hielte über dieses I ro,|c kt 
zu informieren, das voraussichtlich 5,5 Millionnen Mark kosten wird und vom Land Hessen 
sowie Kreis Ottenbach wesentlich unterstützt wird. 

Heil dankte allen Gästen für das Interesse, 
das sie durdi iiir Kommen bewiesen haben. 
Der Kreisvorsland des DRK wolle mit diesem 
Rundgang einen Überblick über den neuesten 
Stand der Bauarbeiten geben, nachdem die 
Rohbauten fertiggestellt sind. Der Innenau.s- 
bau schreite schneller vor an als man zu hof- 
fen gewagt halte, denn noch seien nidit alle 
finanziellen Hürden genommen. 

DRK brachte rund 800 000 Mark auf 
Das DRK im Kreis Offenbach hate mit Hilfe 

großzügiger Spender und aus kleinsten Be- 
trägen für dieses erste Altenwoiin- und 
Pflegeheim des DRK im Kreise an Eigen- 
mitteln rund eine halbe Million Mark aufge- 
bracht. Diese Mittel haben sich mittlerweile 
schon auf rund 800 000 Mark erhöht. Man sei, 
so fuhr Heil fort, nun bemüht, die rechte 
Innenausstattung auszuwählen, um den künf- 
tigen Bewohnern den I.eljensabend so ange- 
nehm wie möglich zu gestalten. 

Bis jetzt sind bereits 2,8 Millionen -Mark 
ausgegeben worden. Er freue sich, daß der 
hessische Sozial minister diesem Projekt einen 
Zusdiuß des Landes für das kommende Jahr 
in Aussicht gestellt habe. Man werde voraus- 
sichtlich im kommenden Frühjahr schon den 
genauen Eröffnungstermin angeben können. 

150 Plätze insgesamt 
Architekt Bauer gab zahlreiche technisch- 

baufachliche Erklärungen über dieses Heim 
ab, das in einer Y-Form gebaut worden ist. Er 
ging zunächst auf Fragen der Gäste ein, wes- 
halb man nicht noch einfach ein weiteres 
Stockwerk aufgesetzt hat, um zu den vor- 
handenen 150 Plätzen noch weitere zu schaf- 
fen? Abgesehen von finanziellen Problemen 
habe sidi hierbei auch ein psychologisches und 
physisches Problem ergeben: man könne den 
älteren Menschen nicht zumuten, „so liodi 
hinaus" zu wohnen. Fahrstühle und bequer^e 
Treppenaufgänge würden zwar die Wi^ge im 

r 

KreisvorMtiender des DRK, Landrat a. D. .lakob Heil (Zweiler von links) führle die Gäste 
durrii di-n Rohbau. Hinter ihm; Landrai Waller Schinill. I.Z-Hild 

Hause erheblich erleichtern, aber ältere Mit- 
mensdien zogen es immer wieder vor. mög- 
lichst /.u ebener Erde zu wohnen 

Dezentralisierte Speiseraume 
Die Bauherren haben auch in Zusammen- 

wirken mit dem Architekten Wert darauf ge- 
legt, keinen zentralen Speisesaal anzulegen, 
sondern statt dessen vier kleinere Speiseräume 
zu schaffen, die leicht von den Wohnungen aus 
zu erreichen sind. Man wollte bewußt nicht 
den Eindruck einer Vermassung entstellen las- 
sen. Die älteren Bewohner sollten stets den 
Eindruck eines ihnen eigenen Wohn- und 
Lebensbereiches haben. 

Ein Flügel des ausgedehnten Gebäude- 
komplexes umfaßt eine Woimgruppe mit 
einem eigenen Teil lür Speiseräume und Ge- 
memschaftsräumc sowie Ein- und Zweizim- 
merappartements oder Zweizimmerwohnun- 
gen, die alle über eigene Toilettenanlagen mit 
Waschraum oder Badezimmer verfügen. 

Breite Flure als Spazierwege 
Gänge und Flure sind -.vesentlidi breiter als 

übliche Flure, damit sie bei sdilechtem Wetter, 
vor allem im Winter, als Spaziergängerzona 
dienen können. 

Von den rund 150 Plätzen sind 30 für Pflege- 
betten vorgesehen, die in einem besondeien 
Teil des Gesamtkomplexes aufgestellt wer« 
den. Dort sind jeweils drei Pflegebedürftig« 
in einem Zimmer untergebracht. Ein Isolier« 
Zimmer ist ebenso vorgesehen wie ein get 
sonderter Baderaum. In jedem Zimmer gibt 
es eine Sprechanlage, über die jederzeit Hilf« 
gerufen werden kann. 

Alle Zimmer voll ausgestaltet 
Alle Zimmer werden voll ausgestattet. Doch 

besteht die Möglichkeit, eigene Möbel 
nehmen, damit die persönliche Note erhalten 
bleibt. j 

Für die Bewohner der Altenwohnungen im<^ 
-appartements sind viele weitere Gemeint 
sdiaftseinrichtungen vorhanden, so Fernsen« 
räume und „als Ersatz für die frühere Stamm j 
kneipe" eine kleine „Gastwirtschaft , In üy 
sidi die Männer zum Skat oder zu einenj 
Plausch und die Frauen zum Kaffeekränzchen 
einfinden können. 

Ausgedehnte Spazierwege im Park 
Wer bei schönem Wetter gerne im Freim 

unterwegs Ist, braudit 
Hause zu entfernen. Die Parkanlagen w ^ 
erweitert, viele Spazierwege 
Springbrunnen sollen Sitzgruppen mit Banken 
aufgestellt worden. 

Natürlich werden auch Räume für die Ver 
sorgung und Verwaltung vorhanden sein. Die 
Anlagen des ehemaligen Kreiskrankenhaus 
konnten teilweise mitverwendet wcr^ 
Cfärtner arbeiten bereits an den Anpflanzen 
gern, soweit diese im Herbst c-ifol'ien müssen. 

THEMA DES TAGES: 

30 Milliarden 

müssen wir investieren 
Wenigen Unternehmungen der Bundes- 

regierung wird man so zustimmen können 
wie dem Umweltschutzprogramm, das Bun- 
desinnenminister Genscher jetzt durchgesetzt 
hat. Es ist ein voluminöses Werk und es ist 
ein noch voluminöseres Vorhaben, das vom 
Kabinett beschlossen wurde. Ob dieses Pro- 
gramm in den kommenden Jahren auch ver- 
wirklicht werden kann, hängt gewiß nicht vom 
Bundesinnenminister ab, sondern von der Ge- 
sellschaft, von der Wirtschaft, von allen 
Steuerzahlern. 

Und es muß dem, der sagt, man dürfe jetzt 
keine Rücksicht mehr auf einzelne Interessen- 
gruppen nehmen, auch klar sein, daß er selbst 
bereit sein muß, über die Steuern und Preise 
zu einer schöneren Umwelt, einer frischeren 
Luft, einem sauljeren Wasser beizutragen. 
Denn eines vor allem ist klar: allein durch 
schöne Worte und viel guten Willen läßt sidi 
das Umweltprogramm der Bundesregierung 
nicht durchsetzen. Es kostet Geld, viel Geld. 
Allein 30 Milliarden Mark werden Bund, Län- 
der und Gemeinden bis 1975 aufbringen müs- 
sen, um wenigstens Abwässer zu reinigen, 
Kanalisationsanlagen zu bauen, Müllanlagen 
zu errichten. 

Daneben wird die Wirtschaft sehr viele 
Millionen, wenn nicht Milliarden Mark auf- 
bringen müssen, um ihre Fabriken und ihre 

Der Bau des Alienwohn- und Pflegeheims des DRK auf dorn Plal,. dos ..hrmallKcn K.riskranUr..haus,.s gehl zügig voran. Auf unserem 
Bild die Vorderfassade des Wohnheims mit grolUn Fenstern und Balkons, im Hintergrund das Pflegehe im. L/.-Biia 

Altenwohn- und Pflegeheim im Blickpunkt 

Der DRK-Kreisvorstand lud zur Besichtigung ein 
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Bekämpfung der Geflügelpest IntBrnationales Hallenhäridballturnier der SSO 

AUS UNSERER STADT 
I>:inßen, den 5. Oktoln-r 1971 

Ein schlechter Steuermann 
Kein Elviiicfil hat ilen StJirifMellcrti so viel 

MiigUdikrileii der ipwMiiiicn Übprlra^iinn K<- 
gehcn wie <Uii Mct'r und alles, uns damit irneiid- 
wlr zu tun hat. Von den W'ogrii dis Daxrins uird 
(imhriehen. von (h i FMr in der Kasse, foii einer 
Unl um '/.t'iluiiriflen und vom rettenden Halen. 
Han fülilt iidi irisji uie ein l isJi im Waiscr, 
schielt mit seinem Lehenssthifj hei faulem Wind, 
kann Sihiffhruiii erh-iden und muß sidi an einen 
rctlunilrn Haiken klammern. Mehr oder tveniaer 
»Idier peilt man die e/ßpne lAip,e naih einer ge- 
iHiältlithen Haute, durthnteht Äincrnlue u ie ein 
Fels Im Meer und umniiiHt munjie Klippen. Audi 
Im Fernen Osten lieben et die Didiler, siefi auf Meer 
und Sdiiffe zu beziehen, häufiger alt hei unt wer- 
den audi die liädie und Striime dabei angeipro- 
dien. Immer wieder klingt aus den Sprüdwn, 
hutppt n Heimen und Aplujritmen uralte Lebem- 
ueislwit. Welrh eine gute Kenntnis mensddidier 
Sdm/Idien verrät dodi der Sprvdi: „Ein sdilediter 
Steurrmann gibt dem gewundmu-n Flußlauf die 
SdwUll" Was damit ausgedrliikt sein soll, braudit 
nidit erläutert zu werden. Jeder t on uns war be- 
nimmt sdion mehr ah einmal so ein sihlediter 
Steuernumn, der, wetm es irgendwo .sdiiefging, 
nIdit den Fehler bei tith selbst erkennen wollte, 
Kondem ihn elnfadi von sidi ah.ulioh. Die Beritner 
pflegen In soldwn Füllen kurz, aber treffend zu 
sagen: „Immer die andeien, u aa?" 

i . . Herrn Wilhelm Jost, Leukerlsweg 33, 7,um 
7G., Herrn Robort Junßa, Svhretstraßf 30, 
zum 93., und Herrn Max Hein, Stettiner 
Straße 9, zum 84, Geburtstag am 6, Oktobi-r; 
. . . Frau Johanna Welz, Wie.^gäßdien 36. /.um 
80, und Frau Marie Heinz, Karlstraße 1, t-ben- 
talls zum 80. Goburtstaj! am 7. Oktober; 
i . . Frau Katharlne Werner, Lutherstraße 13, 
zum 76. und Frau Martha Schön, Walter- 
Rletig-Straße 36, ebenfall."! zum 78 Geburt'itag 
am 8. Oktober. 

Mag ihnen allen auih im neuen I.,tfbensjahr 
Gesundheit und rechte Freude Ix'.schieden sein, 

(auldene lIodi/.fK 
Am kcjnimenden Freitag, dem 8. Okiober, 

feiern die F.heleute Ludwig Hofmann und 
Frau Marie geb. Strunz im Hau,se Sofien- 
straße 15 das Fest der goldenen Hochzeit, 
Beide stammen aus dem Sudetonland und 
kamen als Vertriebene in unsere Stadt, die 
für sie .seit 1946 zur neuen Heimat geworden i.st. 

JahrgaiiKstrellt'ii 
* Der Jahrgang 1892 93 trifft sicJi morgen 

Mittwoch, den 6. Oktober, um 16,30 Ulu- im 
„Hebenstock". EbenfalLs an diesem Mittwoch 
trifft .sich der Jahrgang 1906'07 In Sprendlin- 
gen, Gasthaus „Zur Post", Eisenbahnstraße 47, 

Gerd. J. Grein weiter Geschättsführer 
des Club Voltaire 

In der Hauptversammlung des Langencr 
Club Voltaire wurde Gerd J. Grein einstim- 
mig in seinem Amt als Geschäftsführer be- 
stätigt. Dem Hat des Club Voltaire, dem zu- 
sammen mit dem Geschüftsführer die laufen- 
den organisatorlsclien und geschäftlichen Auf- 
gaben obliegen, gehören als Heferent für Pro- 
grammkoordinatlon und Öffentlichkeitsarbeit 
Holser Koppe, als Referent für politische Bil- 
dung Hubert Heuer, als Referent für das 
Filmprogramm Manfred Lorenz und als 
Sdiriftführerin Irmtraud Alt an. Weitere Hats- 
mitglieder sind Björn Scherer-Mohr, Hans 
Jürgen Brocar, Eberhard Wolff und Erich 
Entgelter. nh 

Sozialminister Im Club Voltaire 
Dr. Horst Schmidt, Chef des Sozialressorts 

Im Kabinett Osswald, wird am Donnerstag, 
dem 7. Oktober, zu einem Diskussionsabend 
Im Kellergewölbe von Langens Club Voltaire 
erwartet. Thema ist „Sozialpolitik — Mittel 
zur Anpassung?", das Dr. Horst Schmidt mit 
kurzi'n Worten erläutern und zu dem er Stel- 
lung beziehen wird, um dann In die Di.skus- 
Bloii einzusteigen, Beginn des Diskussions- 
abcnds mit dem Minister l.st um 2U Uhr. nh 

Kleinkrafträder gestohlen 
Am I-'reitag zwischen 20 und 22 Uhr wurde 

ein auf dem Lutherplatz abgestelltes Klein- 
kraftrad „Mobylette" metallic-lila mit dem 
VersicherungMzeichen 155 EG von unbekann- 
ten Tätern entwendet. In der gleidien Nacht 
wurde auch in Egelsbach aus einem verschlos- 
■enen Hof in der Weedstruße ein rotes Klein- 
kraftrad der Marke „Kreidler-Florett" mit 
dem amtlichen Kennzeichen OF — LX 107 ge- 
stohlen. Die Polizei bittet um Hinweise. 

• Auto aufgebrochen. In der Nacht zum 
Donner-stag wurde ein in der Odenwaldstraße 
geparkter Pkw aufgebrochen und verschiedene 
Gegenstände daraus entwendet. Die Polizei ist 
lür Hinweise dankbar. 

Der Erste Vorsitzende des Kreisverbande» 
Drrieieh der Geflügelzü(hter, Heinz Hunkel 
aus Langen, wies am Wochenende in einer 
Versammlung des Langener Kanindien- und 
(ieflügelzuchtvereins 19((3 auf die Bekämp- 
fung der atypischen oder asiatischen Hühner- 
pi'st hin, die .sogenannte Nc weastie-Krankheit. 
Der hessis(h(? Minister für Landwirtschaft und 
UmwellB(+iut/, Dr, Werner Bt-st, hat im Juni 
eme Verordnung erlassen, in der «esel/.lich< 
Maßnahmen gegen die Krankheil bestimmt 
wurden. Dort heißt es: „Die Besitzer von Ge- 
fluRelbe,ständen sind verpfliihlet, einmal im 
Jahr zwischen dem 1. .luli und dem .^1, Okto- 
bei alle Hähne, Hühner und am 1, Juli über 
z<>lin Woc+ien alte Junghühner gegen die 
Newea,slle-Krankheil impfen zu las.sen." Hun- 
kel sagte, die Has.segeflügelzüditer sollten ai.s 
Vorbild bei der Impfung vorangehi'n. Am 
Samstag, dem 9, Oktober. zwi,sehen 9 und 
10 Uhr können Hassegeflügelzüchter l>ei Heinz 
Hunkel, Lerdiga,sse 33. weitere Hinweise (auch 
telefonisrh über Hufimmmer 22889) erhallen 

Anläßlich einer Krei<f7Üchlerver.sammlunK 
des Kreisverbandes Ureieitii am SJonnlag, dem 
III. Oktober, wird ab 9,.3U Uhr im Egel,sbaeher 
Eigenheim über diese hessische Verordnung 
elK-nfalls gesprochen. 

Das letzte Woctienende vor der Hallensaison 
nutzten die Handballer, um ihr Internationales 
Hallenturnier vorzubereiten. Das Mitwirken 
der Mannschaften aus Luxemburg und Däne- 
mark wird den Spielen ein besonderes Ge- 
präge geben. Die nicht leichte Aufgabe, ül>er 
40 ausländische Sportfreuncie zu bc-herbergen, 
wurde gelöst, so daß nun das Programm ab- 
laufen kann; 

Am Donnerstag treffen die Luxemburger in 
Langen ein. Nach einem Abende,s,sen mit dem 
Vorstand der Gäste wird man in der Reich- 
weinschule ein gemeinsames Training absol- 
vieren. 

Am Kreilag steht ein Einkaufsbummel in 
Krankfurt aui dem Programm ebenso (.'in Be- 
•suc+i des Ilenninger Turme,s, Am Nachmittag 
soll der Hhein-Malii-Klu'^hafen besichtigt 
Wi-rcleii. 

Siiortli-rhall im „l.uiiinithen" 
Am Abend trifft auch die Delegation aus 

Dänemark ein. und dann findc-n sich Gäste 
und (Gastgeber im „Lämmchen" zum Sportler- 
ball ein. Sehr freuen würden sich die Hand- 
baller der SSG, wenn alle früheren Spieler — 
elM'nscD natürlich die heutigen — sicii zu die- 
ser Veranstaltung einfinden würden. Die be- 
kannte Stimmungskapelle „Die Fidelios" wird 

für entsprechende Stimmung sorgen. Eine 
reichhaltis« Tombola und eine S<-ktbar werden 
das übrige tun. Also; Alle Handballer kommen 
am Freitag um 20 Uhr ins ..Lämmchen" zum 
Sportlerball! Eintritt DM 3, 

Am Samstag wird man erst mal etwas län- 
ger schlafen und dann einen Bummel durch 
Langen machen, ehe am Nachmittag das Tur- 
nier beginnt. Folgende.' Mannschaften nehmen 
am „Willi-Lang'-Turnier teil; HC Berchem 
Vizemeister von Luxemburg). HC Fjelstrup 
(mehrfacher Jütlandmeister und Vizemeister 
von Dänemark bei den Dänischen Turnver- 
einen). TG Groß-Biebcrau (ein Verein, der 
eine großartige Jugendarbeit tx'treibt und zur 
Zeit hier Deutscher Vizemeister i.st). T\' Mün- 
ster und die Mannschaft der SSG Langen. 
Sicherlich wird den Zuschauern guier Sport 
geboten. Es wäre schön, wenn der Unterneh- 
mung.sgeist der SStJ-HancUjaller ix^lohnt 
würde und eine uroße Zuschauerzahl die 
Spiele verfolgen würden. Dank gebührt der 
Langener Volksbank und ihrem Direktor 
Herrn Karl (selbst gebürtiger Luxemburger), 
die die .Sportpreise für das Turnier stifteten. 
Ab 14 Uhr also am Samstag Internationales 
Hallenhandballturnier in der Heichwein- 
Schule, Der Tag wird daim im Clubhaus der 
SSG am Abend seinen Ausklang finden, ehe 
am Sonntag die ausländischen Gä'^te Langen 
wieder verlassen werden. 

»Du machst dich kaputt - Der Dealer macht Kasse!« 

Langener Kriminalpolizei beugt Rauschgiftkriminalität vor 

Her neue Leiter der Staatliehen Krlmlnalahtellung Langen, «iH-rkommissar Friedrichs, stellte 
sie* mit einer Inforniatlon über eine Sonderakli.m des hessisciien Innenminislein 
kämpfung der Rausehgiftkrlminaiilät vor. Bis zum 10, Oktober wird In der krlmln^polizel- 
Ilc4ien Vorbeugungsarheil die Aufklärung über Wirkung und Auswirkung von Rauschgift Im 
Vordergrund stehen. 
Friedridis, der ül>er umfassende Erfahrun- 

gen verfügt. Ist im Staatlichen Krimlnalpoli- 
/xidienst beim H«>gierungspräsidium Darm- 
stadl und zuletzt in Viernheim tätig gewe.sen 
Langen ist Friedrichs nicht unbekannt, da er 
während seiner Arbeit im Regierung.sprä.si- 
dium mehrfach auch in unscTer Stadl einge- 
setzt worden war 

Die vom hc?ssisctien Innenminister angeord- 
nete Aktion zur I$- kämpfunB der Rausdigift- 
kriminidilät geht davon aus. daß VorbcMigen 
immer h)c>s.sir und weniger kost.-ipielig ist als 
heilen, gc^rade bei Hauschgift. In I,angen wer- 
den dc>shalb Plakate ausgehängt und in den 
Schulen Handzettel verteilt. E.s wird in Ver- 
trägen auf die großen Gefahren hingewiesen. 

die sidi — vor allem für Jugendliche oder gar 
Kinder — aus dem „Genuß" von Drogen er- 
gelK-n, Erschreckend ist das Ansteigen der 
Kriminalität in den letzten Monaten auf die- 
,sem Gebiet, wie übrigens audi aus dem gro- 
ßen Bericht der Kommission des hessi.sciien 
So/ialministers hervorgeht, 

Rauschgifthandel stieg um 238 Prozent 
Der Innenminister wies darauf hin, daß 

Verstöße in Zu.sammenliang mit dem Handel 
von Rau.sdimitteln im letzten Jahr im Ver- 
gleich zum Vorjahr um über 238 Prozent an- 
gestiegen sind. Für 1971 wird erncnit mit einer 
ei-heblidicn Steigerungsrate geredinet. Der 
Drogc-nkon.sument komme Immer häufiger 
auch mit anderen Slraftatl>esläncien in Kon- 

Schuhplattler und Jodler zum Winzerfest 

Die SSG feierte im „Lämmchen" / Gaste aus Österreich 

Das Winzerfest der Sport- und Siingerge- 
nieln.-ichaft Langen (SSG) erfuhr gegenüber 
d<.'n Veranstaltungc>n früherer Jahre eine 
Steigerung, die Mitgiic*der und Freunde dieses 
großen Langener Vereins kaum für möglich 
gehalten hatten. Der Saal war bis zum ..Ber- 
sten gefüllt" F^ herr.schte eine geradezu hodi- 
sommerlidie Temperatur, die freilich den 
„Winzern", die in der „Weinlaube" die Sonne 
im Glas anpriesen, gelegen kam. Es wurde 
tüchtig ausgesdienkt. Das Fest erhielt seine 
Krönung durt+i den Besudi einer starken 
Reisegesellscäiaft aus dem österreichischen 
Bleiberg'Kärnten, die als Gastgeber der SSG- 
„Motten" herzliche Freundschaftsbande zu 
Langen geschaffen hat. 

Zum Winzerfest gab es daher mehr Über- 
ra.schungen als sonst. Zunäch.st einmal konnte 
das große Blasorchester von Bleiberg will- 
kommen geheißen werden. Es nahm auf cler 
Bühne Platz, wo sciion die „Motten" als Win- 
zerstuben-Gäste ein musikalisches Stelldich- 
ein gegeben hatten. Blasmusik und sanges- 
frohe „Motten" wetteiferten um die Gunst des 
Publikums. Doch dieser Wettstreit war nur ein 

Auftakt für die Sduihplattler-Gruppe aus 
Kärnten, Sie zauberte auf der Tanzflädie 
einen Wirbel holzknechts-kräftiger Urwüdi- 
sigkeit. Die Tänzer nahmen sich im wahrsten 
Sinne des Wortes „auf den Ann" oder warfen 
sich im tänzerisdien Holzhnckc?r-Raufen ge- 
gen.seitig auf den Boden. Der Beifall war groß. 
Ohne Wiederholungen ging es einfach nidit 
ab. Kaum waren die Krachleder-Buam abge- 
treten. da bereitete sidi schon ein anderes Er- 
eignis vor ,das vielen unvergeßlidi bleiben 
dürfte; junge Bergleute stellten sicii als aus- 
gezeichnetes Sängercjuartett vor, das sowohl 
Heimallieder aus Österreich als auch I.ieder 
der Völker, darunter auch russisdie Weisen, 
darbot. 

Als sich die ,starke Österreichisciie Abordnung 
präsentierte, wurde dem besonderen Charak- 
U»r des SSG-Festes entsprechend eine schöne 
,,Erntegabe" überbradit; zwei große Körbe 
voller Weintrauben der jüngsten Lese, frisch 
aus den Weinbergen der Gegend von Bleiberg, 
Die,ser Abend, nein: diese Nacht die so har- 
monisch verlief, kennzeicäinel die große Fa- 
milie der Sport- und Sängergemeinsciiaft und 
ihre Freunde. 

flikte, stellte Innenminister Hanns Heinz Bie- 
lefeld in einer Pr(?s.sckonferenz fest. 

Die Kriminalpolizei rät daher in ihrem 
kriminalpoüzellichen Vorbeugung.sprogramm 
für Oktober.»1971: „Verderben Sie dem Hasch 
den Markt!", und stellt dazu fc^: Angefangen 
mit HaschLsch, bedroht heute eine erschrek- 
kend große Zahl von Rauschmitteln, Betäu- 
bungs- und Aufputschmitteln be.sonders d' 
Jugendlichen. 

l'ntrr RauschglftrinfluB 
Einige Beispiele zeigen, wohin der Konsum 

von Drogen führen kann; Ein 14jähriger Schü- 
ler bestahl seine Eltern, verkaufte die „Beule" 
und beschaffte sich von dem Erlös Drogen. 
Ein 19jährlger erstiioß seine Mutter. Er stand 
unter dem Einfluß einer Überdosis von 
Rau.cchgifl. Ein ISjähriger brach mit 2 weite- 
ren Süchtigen in eine Apotheke ein. Noch am 
Tatort gaben sie sich die erste Spritze. Den 
Rest der Drogen-Beute verteilten sie unter 
sich. Die Ladenkasse blieb unberührt. 

Von der Kriminalpolizei wird darauf hin- 
gewiesen: „Du machst dich kaputt, der Dealer 
macht Kasse!" Der internationale Rauschgift- 
handel will den „deut.sdien Markt" erobern. 
Die Händler arbeiten dabei teuflisch klug. Sie 
schaffen sich ständig neue Kunden, indem sie 
an die natürliche Neugier gerade junger Men- 
schen appellieren. Der erste „Joint" (Ha- 
stiiisch-Zigarelte) und vor allem die erste 
„Fixe" (Spritze) sind meistens kostenlos. Von 
cia an bis zum Gebrauch harter Drogen ist es 
nur ein kurzer Weg. 

Wer erst einmal von einer Droge abhängig 
geworden ist, muß bezahlen. Auf seinem Geld 
  egal, woher er's nimmt — bauen Händler 
ihr Vermögen auf. Das Geld für die Heilung 
oft mitleiderregender Drogenopfer aufzubrin- 
gen, überlassen die großen „Dealer" dem 
Steuerzahler. Zigtausende von Mark, mrfir als 
die meisten vertlienen, kostet den Bürger je- 
der Süchtige im Jahr. 

Die Polizei kann sicii nur um die kriminelle 
Seite des Rauschgift-Problems kümmern. Sie 
blockiert Nachschubwege und bekämpft den 
illegalen Handel. Für die Lösung des elgent- 
lldien Problems aber — die Ursachen de« 
Griffs zur Droge — wird die Hilfe aller Bür- 
ger gebraucht. 

Hinweise für Eltern 
Einige Hinweise der Kriminalpolizei; Ellern 

sollten sich für die Probleme ihrer Kinder und 
auch die anderer Jugendlicher interessiere. 
Im privaten Bereich sollte für das wichtige 
Gefühl familiärer Geborgenheit und für eine 
feste Grundlage des Vertrauens gesorgt wer- 
den. Gespräche über Drogen sollten nicht zum 
Tabu gemaciit werden. Die Verlockung des 
GehelmnisvoUen sollte gar nidit erst auf- 
kommen. Drogen werden von Jugendlichen 
häufig aus letzter Ausweg aus einer Zwangs- 
lage angesehen. Rat und Auskunft erteilen die 
Beratungsstellen für Rausdunittelfragen. 

Kein« handfeste Rauferei, sondern nur ein Aumehnltt «us deni »ehwungvollen „WalscJien- 
tunz" der Stiiuliplattlergruppe aus Bleibcrg/Osterrelch beim Winzerfest der SSG. LZ-Bila 

Radfahrer angefahren 
Am Samslagmillag wollte ein junger Mann 

aus Neu-Isenburg mit seinem Kleinkraftrad 
von der Feldstraße in die Frankfurter Straße 
einbiegen. Dabei prallte er mit einem Rad- 
fahrer zusammen, der die Frankfurter Straße 
befuhr. Dieser wurde verletzt und mußte zur 
ambulanten Behandlung ins Krankenhaus. 

4000 Mark Sachschaden 
Von der Darmslädter Straße in die Rhein- 

straße wollte am Sonntagmittag ein Kraft- 
fahrer einbiegen. Dabei achtete er nicht auf 
ein Auto, das Ihm von aer Fahrgasse ent- 
gegenkam. Bei dem Zusammenstoß wurden 
beide Fahrer und eine Beifahrerin leicht ver- 
letzt. An den Fahrzeugen entstand Sachsdtaden 
in Höhe von etwa 4000 Mark. 

SonderzUge für Gastarbeiter 
Wie die Bundesbahndireklion mitteilte, wer- 

den in diesem Jahr schon ab 26. November 
Sonderzüge für Gastarbeiter verkehren, um 
Engpässe unmittelbar vor den Weihnachts- 
leiertagen zu vermelden. 
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Umsichtige 

Büroangestellte 

evtl. Halbtage 

sofort bzw. baldmöglichst 
in angenehme Dauerstellung 
gesucht. 

Woche des Babys 

4.10.-16.10.71 
In dieser Zeit haben wir viele Sonder- 
angebote für den Säugling, z, B. 
3 Paar Gummihötchcn in allen Groß. 2,85 
Rockenwlndatn, großes Paket . . 4,25 
Alate-Babykost beim Einkauf von 10 Gläs- 
chen, sortiert, ein 11. umsonst. 10 Prozent 
auf alle Kinder- und Säuglingsbekleidung 
und auf alle Waren 3 Prozent Rabatt — 
u. noch vieles mehr. Ein Besuch lohnt sich. 
Jedes Kind erhält einen l.uttballon oder 
ein Spielzeug. Besonders empfehlen wir 
noch Spielsachen für das Kleinkind. 

Langen. Lutherplatz und Bahnstraße 
Telefon 2 35 51 

Kosmetik- und Fußpllegesalon - Babystube 

Wir suchen 

einen Mann 
für unser mod Labor, den wir für die Filmentwicklung einarbeiten 
können, 
Bitte bewerben Sie sich bei der 

»GAMMA« Kopieranstalt 
6079 Buchschlag, In der Luxhohl 5 
Gewerbegebiet, Telefon 61046 619 54 55 

Abf lußsoraen')?? • woig • millUI/9UI IJCII • • • G#S(*tältibeding 
■•••Hlgvfig VM V*rt(epf«n9«n j»d«r Arl. Autfrö««n von Bohr 
ontdlzan (Urin«, Woiser«teif> In Abflu6l«t1uno«n), outfi Konol- 

Hochdrudcspülwogen. 

Kanal-Rohnrelnigungs Dienst ) 

G ElfUTCI Z*nlral*Hoc<ih«inil4l44/MU. Zw«lgitcM«il: w. rivniCL Frankfurt IIIIII, Malm IHM, Wi»bad»i 
• M 14, Danmladl J I] 7t 

4iL'ri\d:i 

Langen Siemensstraße 3 Telefon 7 20 64 

Wir suchen zum baldigen Eintritt einen 

kontaktfreudigen Herrn 

der nicht nur verkauft, sondern unsere ausgedehnte Kundschaft 
umfassend beräL Gründliche Kenntnisse In Hölzern, Kunststoffen 
und modernen Baustoffen sind genauso wichtig, wie Kaufmann. 
Fähigkeiten. 

Wir bieten übertarifliche Bezahlung und gutes Betriebsklima! 

Gg. Störmer & Co 
607 Langen, Raiffelsenstraße 16 
Telefon (06103) 72340/46 

Heim-Orgeln 
3ro0e Auswahl - Fachliche Beratung 

Pianohaus Lang 
Frankfurt'M., StiflstraBe 32 

Mädchen, Mutter, 
Hausfrauen, Omas: 

alle Hände brauchen 

GLYSQLID 

Für die herzliche Anteilnahme und die freundlichen Aufmerksam- 
keiten. die mir beim Heimgang meiner lieben Mutter 

ANNA KÜNZL 

entgegengebracht wurden, sowie allen, die meine gute Mutter auf 
ihrem letzten Weg begleiteten, danke ich aufrichtig, 

Franz Künzl 
Im Namen aller Angehörigen 

Langen, Annastraße 23 

Refamann 
mit Schein I u. II u. Fachlehrgang 
■panabheb. Verarbeitung 
für die Errechnung der Zeltvorgabe lowl« 
Planungsarbelten 
zu leistungsgerechten Bedingungen zum 
Eintrittstermin nach Vereinbarung gesucht. 
Bitte vereinbaren Sie einen Termin zur 
Baeprechung all«r ElnzelMten mit Herrn 
Dipl.-Ing, Ludwig Press Jr. 

Press & Co. Maschinenfabrik 
61 Darmstadt-Eberstadt 
Steigertsweg 4-10, Telefon 06151/'55061 

kauf-park 

Trauerdrucksachen ? 
Budidruckerel Kühn 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und 
Schrift, für die vielen Kranz- und Blumenspenden sowie für das 
ehrende letzte Geleit beim Heimgang unserer lieben, unvergesse- 
nen Entschlafenen 

Sophie Rygusiak 
geb. Schütz 

sagen wir allen von Herzen Dank. 

Langen, im Oktober 1971 
Mittelwog 12 

In stiller Trauer: 
Die Kinder 

Bayrische Wochen in 

der Buffeteria 

Geschmortes 

Schweine-Herz 

mit Zwiebelsoße und Püree 

3.95 DM 

An unserem Wurststand vor dem Kaufpark: 

Rostbratwürsti, 

Nürnberger Art, 4 Stüde 

DANKSAGUNQ 

Für die herzliche Teilnahme und die zahlreichen Karten, Kranz- und Blumenspenden 
beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Heinrich Becker 

sprechen wir allen unseren aufrichtigen Dank aus. Besonders danken wir dem Herrn 
Redner, der Geschäftsführung der Stadlwerke GmbH sowie dem Betriebsrat und 
allen Arbeitskolleginnen und -kollegen und der Hausgemeinschaft der Südlichen 
Ringstraße 129 sowie allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und all denen, die Ihm 
die letzte Ehre erwiesen haben 

Langen, den 5. Oktober 1971 
Sehretstraße 34 u. Südl. Ringstraße 129 

Die Kinder 
und alle Angehörigen 

1.50 DM 

mit Brötchen 

Qualitätsbenzin! Normal 48,9 Super 54,9 

Sprendlingen, QffenbacherStraße 

Nach längerer Krankheit und einem arbeitsreichen Leben ist am 3. 10. 1971 
mein lieber Mann, mein Vater, Schwiegervater und Großvater 

Herr Karl Bodenstein 

im Alter von 71 Jahren von uns gegangen. 

Langen, den 3. Oktober 1971 
Im Buchenhain 19 

In tiefer Trauer: 
Adelheld Bodenstein 
Familie Wissner 

Die Beisetzung findet am Donnerstag, dem 7. Oktober 1971, um 14 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 



-FILMBÜHNE TE 1.29131 | LICHTBURG 
Dl. u. MI 20.30 

Di., Mi. u. Do. 20.30 Uhr 

Spannung, Schock u. Leiden- 
schaft! - Der Kriminalfilm der 
Sonderklasse! 

Aut vielfachen Wunsch noch einmall Sie lachen Tränen über diesen Scx-Rummel 
aus der Steinzeit! 

ALS DIE FRAUEN NOCH SCHWÄNZE HATTEN 
  Donnerülag, 20..'J0 Uhr: 

Stoßseufzer eine» erotisch überlorderton Untermieters 
„Bekenntnisse eines möblierten Herrn^" 

Monalsversammlunc 
am Freitag. 8. Okt., um 
20 Uhr im Gasthaus 
„Zum gold. Löwen". 
Mitglieder u. Frauen 
sind her/.l. eingeladen. 

Der Vorstand 

ODTSSliUPPE UN6(N 
Omnibus-Ausflun 

.Samstag, H. 01<t., Ab- 
fahrt 12.30 Uhr Jahn- 
platz. Fahrkarten für 
den 2. Bus können sof. 
bei Vater, Schnain- 
gartenstr. 5, abgeholt 
werden. Noc+i einige 
Plätze fm. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1901/02 
trifft sich Mittwoch, d, 
8. Okt., um 15 Uhr in 
Dreieidienhain in der 
Gaststätte „Zu den drei 
Eichen". Treffpunkt 
14 Uhr Hegweg oder 
mit dem Bus, 

Jahrgang 1910/11 
Wir treffen uns am 
Donnerstag, d. 7. Okt., 
20.15 Uhr im Hotel 
„Weingold", Uheinslr. 

2 Meerschweinchen 
in gute Hände abzu- 
geben. 

Dittmann 
t"eldstraße 43 

WOHNZIMMER - 

attbeutöcl) 
komplett, fabrikneu (Ausstellungszimmer), 
mit Schrank 265 cm br (g. M. 300'350 cm), 
Nußbaum-antik, mit Bar- u. FS-Fach, zer- 
legbar, bequeme, repräsentative Clubgarni- 
tur m reinem Wollmohairbezug, gold (Sofa 
4-sitzig. 2 Sessel. 3. Sessel nachlieferbar), 
schwerer Zweisäulen-Clubtisch m. versieg. 
Marmorplatte u. Polsterstühle, alles zu- 
sammen passend, solide u. zeillos-schön, 
incl. MWST für DM 3950,- bar oder bei 
entspr. Anzahig auch in Raten, ggfs. ge- 
teilt, z. verkaufen. Lagermöglichkeil, Trans- 
port gratis. Besichtigung Nähe 
Langen 
Anfr. erb. Fa. Rita-Möbel E. Burgdorf, 
4792 Bad Lippspringe Westfalen, 
Detmolder Straße 92-96, Tel. 05252-6723 
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Gutes Abendessen bei HBhnchen-Erlch 
an der B 3 - Telefon S 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 

Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

Achtung! Achtung! 

Schlagerangebot! 
Wir bieten Ihnen in dieser Woche auf alle 
Artikel, ausgenommen Fleisch und Wurst, 

einen Sonderrabatt von 

lOo/o 
Besuchen Sie uns — es lohnt sich ! 

EDEKA-MARKT 

Karl Döring 
Langen. Südliche Ringstraße 38 

Unser Metzgermeister empfiehlt 
Kalbsbrust 500 gr. DM 2.98 
Kalbsbraten u. Kalbsrollbraten 500 gr. 
Kalbsschnitzel 500 gr. 
Kalbshaxe solange Vorrat reicht 500 gr. 

Hausmacher Leberwurst 
eigene Herlteilung 200 gr. 

DM 4.98 
DM 6,38 
DM 3.25 

DM 1.56 

REWE-MARKT 

Neu eröffnet ! 

Tanzbar Silhouette 
Es laden herzlich ein 

S, UNK ^ H. GRUND 
6111 Altheim • Richerstraße 9 

Telefon (06071) 23094 

Pastorenbirnen 
7.. verkauf., Pfd. 25 Pfg. 

Lerrhgasse 16 

Dunkelblauer 
Kinderwagen 

guterhalten, zu verk. 
Varga, Egelsbach 
Feuerwehrhaus 

BETTEN-REISER 

Bei uns bekommen Sie 
Bettücher 

lür französische Bellen. Gr. 220 260 cm. 
Moderne Druckbettwäsche 

in allen Größen 130 bis 160 200 cm. 

BETTEN-REISER 
Langen, Fahrgasse 

,Eos' Elektroofen 
17 Glieder, und 

Musiktruhe 
(Nußbaum) preiswert 
abzugeben. 

Telefon 21B45 

Unser Frischfleischdienst 

hat sich bewährt! 
Auf vielfachen Wunsch kommen wir jetzt 
Jeden Donnerstag nach l.angen und 
Langen-Oberllnden. 
Wir viierden uns weiterhin bemühen, Sie 
zufriedenstellend zu bedienen. Wir bitten 
Sie. uns jeweils rechtzeitig Ihre Bestellung 
aufzugeben. 
Unsere Preisliste ist weiterhin gültig. 

Fleischmarkt Grote 
Eddersheim, Okrifleler Straße 48 

LANGEN 
Wassergasse 7 
Telefon 2 21 76 

Diese Woche großes 
Wild-Angebot 

frisch vom Abschuß 
Fasane 
Rebhühner 
Reh, Hirsch 
Wildschwein 

Ich bitte den Porsi'he- 
Fan, der mir meinen 
gelben ,356cr mit dem 
amtlichen Kennzeichen 
F — LZ 297 Sonntag- 
nacht ausgeliehen hat, 
freundlicherweise um 
Rückgabe de.sselben. 
DM 100,— Belohnung 
und ein gutes Wort 
l5cim Staat.sanwalt ist 
Ehrensadie, Bin auch 
für Hinweise durch 
Dritte dankbar. 

G. I,orenz, Tel. 45 25 

S Plexiglas ÜBERDACHUNGEN 
^ jjjj Tirrosf# • lalkon • Haustür 

Winttrgartin • Trtnnwand« «tc. 
KUPFERVORDÄCHER 

Erstklassig In Gestaltung, Material u. 
Verarbeitung. Festpreise • Garantie 
Etwas Besonderes nach Maßl 
Kostenlose Information von: 

E. Schuwerk, 6070 Langen 
Carl-Ulrich-Str. 18 Tel. 06103/2 11 86 

REW 

-Markt Hans Gärtner 
Langen, 
Südl. Ringstraße 118 

  500 g UM 3,<8 
Schweinestii-h, mager . . % • t > • • • ^"0 g BM 1,98 
Haspcl (Eisbeine)   ... 500 g DM l,i8 
Kinds- und Schweinewürstchen , > . . • 200 g DM 0,98 
llull. Hühnchen, Handelskla.sse A, 1000 g . Stück DM 2,98 

Saalbau- 
Elgenheim 
Egelshach 

Meine Gaststätte ist ab 
11.30 Uhr geöffnet. 

Täglifli Stammessen 
mit Suppe DM 3,50 
Ind. Bedienung 

Montag Ruhetag. 
SCHI.APPEW1RT 

Accordeonist 
sucht f. Unterhaltung 
und Tanz einen geeig- 
neten Partner (Gitarre, 
Baß oder Schlagzeug). 
Erbitte Anruf: 

Telefon 06103'49664 

Freundl. z.uverlässige 
Frau 

zur selbständig. Haus- 
haltführung an 2 Ta- 
gen in der Woche von 
Arztf.imllie in Längen- 
Neurott gesucht. Sehr 
gute Bezahlung. 

Telefon 23672 

Mercedes 220 SE 
Bj 62, Batterie '/s Jahr, 
Stoßdämpfer, Liclit- 
mascliine, Starter, 
Servolenkungspumpe 
1 .lahr alt, Kühler 2 J. 
alt, billig abzugeben. 

Telefon 22686 

VW 1300 L 
Bj.70, Clementine, Ga- 
ragenwag., 17 000 km, 
Zweitwagen, sofort zu 
verkaufen. 

Telefon 72405 

Dl-Badeofen 
fast neuwertig, billig 
abzugeben. 

Telefon 22719 

Obst- u. Kartoffel- 
säcke 

sowie größere 
Jutesäcke 

zu verkaufen. 
Aug.-Bubel-Str. 14 

Beamter, zwei Kinder, 
sucht 

3'/.-4-Zi.-Wohng, 
(Altbau mit Bad er- 
wünscht) in Egelsbach 
oder Langen. 

Telefon 47 59 

Suche 
2-3-Zi.-Wohnung 

in Langen, ZH, Bad 
(ohne Makler). 

Telefon 2!)719 

2 Zimmer 
mit Küche und Bad- 
benutzung (ölot'enhel- 
zung) (elg. Bad kann 
ausgebaut werden, da 
alle Materialien vor- 
handen sind) z. 1.12.71 
zu vermieten. Mietpr. 
DM 2.30,-. Angebote 

Offenthal 
Mes-seler Straße 8 
Telefon 06074'55.^3 
nach 18 Uhr 

Möbl. Wohnung 
1 Zlmm., Kü., ölofen, 
46 qm, sofort zu ver- 
mieten. Paar od. zwei 
Einzelpersonen, Miete 
185,- DM. 

I. A. Telefon 22275 

Moderne komf. 
Wohnung 

3 Z., Kü., Bad. 90 qm, 
zu vermieten. 

Tel. 22037 n. 18 Uhr 
Frei- od. nebenberuf- 
lidier 

Refamann 
für Arbeitszeltvorrecn- 
nung und Erstellung 
von Arbeitsplänen 
von mittlerem Darm- 
städter Industrieunter- 
nehmen gesudit. Kon« 
taktaufnahme erb. üb. 
Chiffre 1506/110005 
\VERBE-.\GENTUR 
HANS MÖLLER 
BENSHEIM, Spezial- 
Abteilung für Stellen- 
Anzeigen, 614 Bens- 
helm-West, Neuhof- 
str. 15, Tel. 06251/6060 

Zum Saisonbeginn I 

i Sahne TrUffelj 
^Frisch aus eigener Herstellung! 

Pott Rum 

6,98 
40% 
1/1 Fl, 

>USSWAf<EN SPIRITUOSEN WEINE KAFFEE 
Wir pr»towrt— yaohq—chtft 

Abgab« nur In fiaushalU&blichen 
M«ng«n> solang« Vorrat r«IchL 

Junge Frauen 
für sofort bei guter Bezahlung gesucht 
(auch halbtags). 

WXSCHEREI HECK, Egelsbadi 
Rheinstraße 65 66, Telefon 4 93 76 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 
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Eichhörnchen kellern ein 
Häufiger als im Sommer köunen wir i« diesen 

Wodien im Wald oder im Garten Eidihörmiwn 
sehen. Sie sind so besdiäfiigt, daß sie kaum auf 
die Spaziergänger acftten. Denn fetzt ift gewisser^ 
mafien ihre Haupt-Erntezeit gekommen. Die be- 
henden Baumspringer mit dem busdiigrn Sdiwanz 
finden nun reiddidt Nahrung: Haselnüsse, Eidieln, 
Budwdiern und so mandies andere. Dodt sie wis- 
sen audi genau, daß sie nun zugreifen und für den 
Winter sammeln müssen. Aus diesem Grunde le- 
gen sidi die EiddwnwlH'n überall an gesdiutzten 
Stellen, beispielsweise in Baumhöhlen, Vorrats- 
kammern an. Oftmals gesdiieht das an so zahl- 
reidwn Platzen, daß ein Tier im Winter gar nidit 
mehr alle geheimen Keller wiederfindet. Sdion vor 
Wodwn hat das Eindihörndten mit dem Emkellern 
begonnen, aber nNii wird es hödiste Zeit, audi 
nodi die restlidien Lager zu füllen. Denn sobald 
der Frost einsetzt, zieht sidi das Tier zum Winfe»*- 
sdilaf zuriidi. Dann verstopft es die Ausgfmge sei- 
nes kugelförmigen Nestes, das aus Reisig besteht 
und mit Moos und Laub ausgepolstert tst, und 
fällt in einen tiefen SdiUif. Dodi den unter})ridit es 
audi während des VVinfcrs, sobald sidi der Hunger 
meldet, und dann holt es sidi seine Nahrung aus 
den Vorratskammern. So kommt es, daß wir audi 
In Frost und Sdmee hin und wieder ein Eidihörn- 
dwn in den Bäumen hrrumhusdien sehen oder 
seine Spuren im Sdinee verfolgen können. Jnd wir 
freuen uns dann über die kleinen „Affdien des 
Waldes", die in die Stille der Wintereinsamkeit 
etwas Leben tragen. 

. . . Frau Gertrud Liebezeit, Frankfurter 
Straße 13. zum 76.. Herrn Adam Daubert, 
Niddastraße 74, zum 80., Frau Dina Meister, 
Schulstraße 12, zum 73. und Herrn Friedrich 
Schneider, Ernst-Ludwig-Straße 44. zum 73. 
Geburtstag am 6. Olttober; 

. . Frau Margarete Hill, Am Berliner Platz 19, 
zum 78. imd Frau Margarete Schlapp, Ostend- 
straße 7, zum 71. Geburtstag am 7. Oktober. 

Die LZ wünscht den Geburtstagskindern 
weiterhin Glück und Gesundheit. 

K ulturkreis Egelsbach 

Vortrag mit Klaus Pfundtner, OtCenbach 
„Gcsprädte mit Einwohnern fremder Sterne" 

Wer erinnert sich noch, als anfangs der 
30er Jahre die Ufa einen Spielfilm heraus- 
brachte, der das Problem einer Fahrt zum 
Mond mit Landung zum Inhalt hatte. Ein 
utopischer Gedanke, sagte man damals, und 
heute, wie wir alle wissen, ist das Problem 
gelöst. 

Desiialb die Frage: Ist die Idee, Ge.spräche 
mit Bewohnern fremder Sterne künftig füh- 
ren zu können, heute ebenso utopisch, wie die 
Planung einer Mondfahrt vor 40 Jahren? Nun, 
eine Antwort darauf wird Klaus Pfundtner 
am kommenden Donnerstag, dem 7. Oktoijer, 
um 20.15 Uhr in der Emst-Reuter-Schule in 
einem Dia-Vortrag geben. Der Referent hat 
dem Kulturkreis Egelsbach über den Inhalt 
seiner Aussagen zu dem Thema folgende An- 
gaben gemacht: 

Was ist „Interstellare Kommunikation?" 
Seit ungefähr zehn Jahren hat sich unter die- 
sem Titel eine emstzunehmende Wissenschaft 
entwickelt. Sie befaßt sidi, kurz gesagt, mit 
den Problemen des Nachrichtenaustausches 
zwiadien den intelligenten Bewohnern ver- 
schiedene Planetensysteme. Seitdem erschien 
in Fadizeitsdiriften eine Reihe gnmdlegender 
Aufsätze zu diesem Thema. Die Verfasser 
kamen aus den unterschiedlichsten Bereichen 
der Naturwissenschaft: Astronomen unter- 
suchten die Frage der Existenz von anderen 
Planetensystemen. Die Bildung eines solchen 
ist danach eine normale Begleiterscheinung 
bei der Bildung eines Sterns. — Biologen und 
Chemiker erforschten die Entstehung und 
Evolution von Leben unter bestimmten Um- 
weltbedingungen. Daraus leiteten sie Kriterien 
für Planeten, auf denen sidi Leben entwickeln 
kann, ab. — Physikalische Überlegungen 
schlössen interstellare Raumflüge, und sei es 
auch nur zu den nächsten Fixstemen, prinzi- 
piell aus. Als einziges in Frage kommendes 
Kommunikationsmittel haben wir die elektro- 
magnetischen Wellen. — Radio- und Elektro- 
nikspezialisten befaßten sidi mit den techni- 
schen Schwierigkeiten. Sie erscheinen nidit 
unlösbar, ja eine bestimmte WellenJänge bie- 
tet sich in einzigartiger Weise für den kos- 
mischen Nachriditenverkehr an. — Mathema- 
tiker und Linguisten schließlidi sdiulen eine 
Art Sprache für den Zwedc der Interstellaren 
Kummunikation, die beim Empfänger ivur lo- 
gi'iches Denkvermögen vorau^etzt. 

Über die bisherigen Forsdiungen und den 
neuesten Stand der Interstellaroi Kommuni- 
kation soll der Vortrag berichten. 

In Kisten vrrijackl und vorladen wird die neueste Schöpfung „I.S 1 c" des Egrlsbarhcr Segel flieRers und Flugzeugbauprs Walter Schneider. 
D'cscs Moilrll Kcht narh Houston/Texas. Siehe aurJi Artikel auf der übernächsten Seite. F,N-Bild 

„Die Hochzeit des Jahres", nannte man die EhesdilleSung des bekannten Egelsbadier FuS- 
ballers Walter Werner mit Marianne KnöB. Zur Trauung in der Evangelischen Kirche wareq 
viele Gäste erschienen. Vor dem Portal standen JugendfuUballer Spalier und fiberrelchtsil 
ein GIQckwunsdisohreiben. EN-Blld 

Vorbestellungen auf 
Rheinhessische 
Speiselcartoffein 

werd. entgegengenom- 
men bei 

Geiss, Gartenbedarf 
Egelsbach, Schul- 
str. 18—20, Tel. 49080 

Inserieren 

bringt Gewinn I 

Agentur 

für die 

Egelsbacher 

Nachrichten 

Herr Karl Wodiczica, 
Schilierstraße 66 
Telefon 4 95 85 

Kinderspielplätze und Ferienspiele 

Öffentliche Fraktionssitzung der Egelsbacher Sozialdemokraten 

e .Ms eine besonders goeisnete Form des Nüherrückens von Kommunalpolitikern und 
nürRersehaft erwies sich die erste öffentliche Fraktionssitzung der Egelsbacher Sozialdemo- 
kraten am nnnnerstaeabend im Eigenheim-Kolleg. Fraktionsvorsitzender Ewald IMettaii 
konnte neben den Mitgliedern der Sm-Fraktion und den sozialdemokratischen Angchöri- 
(ten des Genieindevorstandes eine größere Anzahl von Zuhörern begrünen. Im Mittelpunkt 
dieser Zusammenkunft standen Probleme der Kinder. Es ging um Kinderspielplätze und 
Ferienspiele für Egeisbaeli. .Ms Gast beriditete der S|irendlinger Bürgermeister Scheid 
über die in seiner Stadt gemachten Erfahrungen mit Ferienspielen. Von den .lungsozialisien 
wurde ein Vorschlag zur Kinrichtunq; weiterer Kinderspielplätze innerhalb der Gemeinde 
unterbreitet. 
RürL'ermeistcr .Scheid .sagte zu Beginn sei- 

nes KrfnhniiiRsbL'richtcs. er begrüße solche 
nariibürsdiattlichc ZusammenarIxHt. die sieh 
auf kommun:i!er F.bene bereits in der Artv-it*- 
gemeinschaft der Bürgermeister des Westkrei- 
ses Offenbach als fruchtbar erwiesen habe. 
Zwischen den Fraktionen seien diese gemein- 
samen Gespräche gleichermaßen anregend. 

Zunächst schilderte der Sprendlinger Bür- 
germeister einige grundsätzliche Gedanken zu 
den Ferienspiclen. die in der Hengstbachstadt 
in diesem Jahre erstmals veranstaltet worden 
sind. Immer mehr Menschen würden jetzt aus 
den nahen Großstädten in un.sere Gegend um- 
ziehen. Neue Probleme tauchten damit für 
Städte und Gemeinden im Westkreis Offen- 
bach auf. Auch Egelsbach werde sicherlicli. 
wenn Bayerseich bezogen sein wird, damit zu 
tun haben. 

 Glück unbe.sehwerter Ferienzeit" 
Immer mehr Kinder würden in der Sommer- 

zeit zu Hause bleiben .weil die Urlaubster- 
minc der Eltern nicht miteinander abgestimmt 
werden können. Der Kreis Offenbach aber 
könne die Kinder nicht alle in Ferienheimen 
unterbringen. Deshalb sei es angeraten, Ferien- 
spiele für die „Daheimgebliebenen" zu schaf- 
fen. ,.Für einige Wochen das Glück einer un- 
beschwerten Ferienzeit" auch diesen Kindern 
zu vermitteln, sei eine lohnende Aufgabe.. 

In allen Einzelheiten .schilderte Bürgermei- 
ster .Scheid die Anstrengungen, die Sprend- 
lingen zur Erreichung dieses Ziels gemacht 
hat. Man stellte einen Geldbetrag von 1,'iO DM 
je Kind und für vier Wochen zur Verfügung, 
und suchte nach geeigneten Wegen, diese Fe- 
rienspiele zu gestalten Helferinnen und Hel- 
fer waren Regen ein Honorar als freie Mit- 
arbeiter tätig 

Den Kindern wurde für die Zi'it der Keri<'n- 
.spieie ein Mittagslisch besorgt. Getränke stan- 
den bereit. Man unternahm Wanderungen und 
lv«S<.=«au.sflüge. ging ins .Schwimmbad, fuhr 
mit dem Bus in die Umgebung oder spielte 
in den Räumen von Schulen, die für diese 
Zwecke geöffnet worden waren. Der Schul- 
träger. Kreis Offenbach, unterstützte diese 
Ferienspiele auch dadurch, daß er an Regen- 
tagen die Turnhallen verschierlener Schulen 
(trotz der Ferienzeit) bereitstellte. 

Die Kosten solcher Ferienspiele beliefen sich 
insgesamt auf rund 13 000 Mark. Die Stadt 
gab dazu 9000 Mark, weitere Gelder wurden 
aus spontanen Spenden verschiedener Art 
aufgebracht. Eltern zahlten — soweit nicht 
besondere finanzielle Umstände vorlagen — 
das tägliche Mittagessen der Kinder von je- 
weils 2,50 Mark. Eine Reihe von Erfahrungen, 
wie man es künftig besser machen könne, 
wurde ebenfalls dargelegt. Dazu gehörte auch 
die Feststellung: das Mittagessen muß kinder- 
gerechter sein, weite Busfahrlen sollten unter- 
lassen werden, da die Kinder überstrapaziert 
werden, die Spiele .sollten der Phantasie der 
Kinder möglichst viel freien Raum lassen und 
ihre eigene Initiative wecken. 

Prüfen, ob 1972 bei uns möglich 
Die Egelsbacher SPD-Fraktion, die sich zu- 

nächst einmal ein Bild von den vielfältigen 
Problemen der Kinderferienspiele machen 
wollte, wird nun beraten, ob sich im nächsten 
Jahr auch in Egelsbach solche Ferienspiele 
einrichten lassen. 

Das zweite Problem dieser öffenilichen 
Fraktionssitzung waren die Kinderspielplätze. 
Hierzu legten die Egelsbacher Jungsozialisten 
dar, daß innerhalb der Gemeinde nicht nur 
weitere Spielplätze für Kinder fehlen, son- 

dern, daß die vorhandenen auch nach moder- 
nen Erkenntnissen gestaltet werden müßten. 
Um einen Modellfall zu schaffen, wollen di« 
,IusoB den Kinderspielplatz am Bürgerhaus 
umgestalten. Dazu legten sie bereits ein Mo- 
dell vor. Man sprach über die Kosten der Um- 
gestaltung und vertrat in der Aussprache die 
Ansicht, daß es sehr wohl möglich sei, mit 
Gemeindearbeitern und in freiwilliger Selbst- 
hilfe die Umgestaltung vorzunehmen. Zu dem 
Vorschlag der Jusos berichten wir gesondert 
in der nächsten Ausgabe. 

Heute: Sprechstunde der SPD-Fraktion 
e Am heutigen Dienstag von 18 bis 20 Uhr 

findet im Clubraum des Altenwohnheims eine 
Spredi.stunde der SPD-Fraktion in der Ge- 
meindevertretung statt. „Wir sind absichtlich 
aus dem Rathaus herausgegangen. Wir wollen 
jedem Egelsbacher das Gespräch mit uns er- 
leichtern. Wir wollen noch besseren Kontakt 
bekommen", sagten die Verantwortlichen. 
Fraktionsvor.sitzender Ewald Plettau und 
einige seiner Fraktionskollegen stehen den 
Besudiern zur Verfügung. Was können sie 
tun? Unbürokratische Hilfe veranlassen. Tipj 
und Hinweise geben, wie eine „schwierige Be» 
hördensache" anzupacken ist. Auch für Be» 
schwerden hat man ein offenes Ohr und wilj 
sidi um Abhilfe bemühen. Und sollten es 
keine Hilfeersuchen, Behördensachen odef 
Besdiwerden .sein: auch Anregungen sind 
Ewald Plettau und seiner Mann.schaft will» 
kommen. Sicher nämlich würde der oder jener 
in Egelsbadi etwas anders gemadit sehen. In 
der Fraktionssprechstunde kann er „aus- 
packen". 

Ewald Plettau: „Wir brauchen das Gesprädl 
mit dem Bürger von Egelsbach. Mit dem 
ständigen Draht zur Bevölkerung können wli 
nicht nur dem Einzelnen helfen. Wir bekom» 
men ebenfalls Anregungen. Wir hören, wa» 
unsere Mitbürger denken. Wir können das ih 
unsere Arbeit aufnehmen. Schließlich hat det 
Bürger das demokratische Recht, unsere par- 
lamentarische Arbciit zu kontrollieren." 

Diese Kontakte zum Wähler ständig, nicht 
nur alle vier Jahre, aufrechtzuerhalten, be- 
trachtet Ewald Plettau als eine wichtige Auf» 
gäbe der Arbeit der sozialdemokratischeil 
Fraktion. Er führt diese Fraktion seit einen) 
Jahr. Ewald Plettau selbst ist kein Mann 
großer Worte. Heiße Debatten scheut er nicht 
Aber er liebt sie auch nicht. Er setzt auf dal 
sachliche Gespräch. Er will Auseinanderset- 
zung mit Tatsachen. Nur so wird etwas Hand- 
festes erreicht, meint er. 
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K,e,s,.aH. Oherlconer »erhysic^er 
Der Kl' l.anKcn vrrpaRto vor cinnr Rrkord- 

Zv.wlinucTkuUssc im Waldsludion dio C.nloRon- 
hpil sich weiter in der Spitzengruppe der Bc- 
7,irksl<liis V ünrmstMilt 7.u Ijehaupten und fiel 
auf den seclisli n I'lat/ /urück. Die ?.Rpl.sbadu r 
kannten keinen Kesp.kt vor dem Club imd 
entsrliieflen das Derl)y mit 3:1 Toren für sieh. 
Durcli die.u n, aurh in dieser Höhe verdienten 
Frlni" veil)e,s:ii rlen sie sieh vom 11. auf den 
n. I-Iaiz. Tabiilenfiihrer Darmsladt mullte in 
H< liiienli' im mit 3.0 seine erste NiederlaRC 
eiiisieck<ii. CJermania Obir-Uodon holte mit 
einem 1:1 aus I'funK.stadt einen Punkt und 
blieb '/weiter. Neuer Talx-Iienführcr ist Gries- 
h.im, das in Trai.sa mit 3:1 erfolp'ic^ war 
Li>rsi+i unterlag beim KSV Urbenidi mit 
1:2 Toren und .steht auf Platz 5, Tabellen- 
vi^Tter ist nun die TG Obcr-Roden, die zu 
Hause «eiien Schaafheim mit 1:0 (jcwann. 

Am kommenden Wochenende muß Langen 
zur Viktoria Urberaeh und wird einiKe An- 
Strengunj-en madien müssen, wi on es i" 
der zweiten Tabelienhalfte landen will. Die 
Euelsbacher erwarten Heppenheim, das am 
SonntaR dem Tabellenführer die erste Nieder- 
lage beibraehte. In der Form wie gegen Lan- 
gen sollte man den Schwarzweißen jedoch 
einen Erfolg zutrauen können. Es spielten: 
Ileppf.'nheim — 46 Darm-stadt 3:0 
1 KC Langen — SG Egelsbach 1.3 
Bensheim — Viktoria Urberacti 
llassia Dieburg — Bischofsheim 11 

FV Eppertshausen — I,amperthcim 
KSV Urberach — Lorsch 
TG Ober-Roden — Sihaafheiir 

1. 40 Darmstadt 8 23:12 
2. Germ. Ober-Hoden 8 17.9 
3. Griesheim 8 23 IR 
4 TG Ober-Hoden 8 12:11 
S. Olympia I.x)rsch 8 17:12 
Ii. 1. FC Langen 8 19:15 
7. Lampertheim 8 20:14 
8. Heppenheim 8 1414 
9. SG Egelsbach 8 13:13 

10. Dieburg 8 9:10 
11. KSV Urberach 8 12:15 
12. Schaafheim 7 10:10 
13. SV Trai.sa 8 19:22 
14. Ei)pertshausen 8 16:20 
!5. Vikt. Urberach 8 12:17 
16. Bisciiofsheim 7 12:17 
17. Pfungstadt 8 9:15 
18. SV Bensheim 8 13:28 

Am nächsten Wochenende spielen: Pfung- 
stadt — Hassia Dieburg, üerm. Ober-Roden 
gegen Grisheim (Sa.), 46 Darmstadl — TG 
Ober-Roden, Schaafheim — KSV Urberach, 
Lorsch   FV Eppertshausen, Lampertheim 
gegen Traisa, Bisctiofsheim — Ben.sheim, Vikt. 
Urberadi — 1. FC Langen, SG Egelsbach gegen 
Heppenheim. 

T <'V'• 
r ^ 

An der Querlatte hängend entsdiärft Egelsbachs Torwart „Eddy" Hausmann diesen EAball. 

"5 
4 

Egelsbachs Trümpfe stachen 

1600 Zuschauer sahen den 3:I-l>erby-SleB der S(< Egelsbach 

M 

Vor der UckorclkuÜsso von KiOO Zuschauern 
foicrlt' clio SG Kwolsbarh im LanKcncr Wald- 
stadion einen klaren aj»i-Sieß über den CMub. 
Di • Gaslßeber erliüen damit ihre dritte Nie- 
derlage in ununterbrochener FoIko und rutsch- 
ten von der Tabellenspitze ins Mittelfeld ab. 
wahrend die (Uiste in ihrem fünften Spiel 
hintereinander ohne Niederlage blieben und 
siih so aus dem unteren TaV)ell(ndrittel bis 
auf einen Punkt an I.anKcn heranRearbeitet 
hi'bi-n. 

.So wie in den letzti n ijeiden Duellen, in 
dt.ien es allerdings niihl um Punkte ging, 
h;''le der Clulj auch diesmai keine Sieges- 
cli iiice Die Schwar/.weiiii'n erwiesen sich da- 
m t erneut als großer Ang.stgegner der Lange- 
n( r Eif. Mit kaum zu ül)erl)ielendem Ehrgeiz, 
ei irmer Sciineliigkeit und voller Konzentra- 
ti 1 in Angriff und Aliwehr raubten sie den 
I* ;iziierren wietierum iiir Seil)stvertrauen und 
sp eiten im /.weilen Durciigang, von der 2:0- 
Eu'arung l)eflüuell, tiesonders stark auf, wiib- 
rciid der Club immer nei vciser wurde und 
einfach gar niiiils mehr zu.slande brachte. Die 
besonderi'n Trümpfe der SG Egel.'ibach waren 
fier kaum zu haltende I.,inksaulk'n Biocher, 
Routinier Basler, der seinen gefährlichen An- 
griffs.spilzen mit weiten Vorlagen immer wie- 
d<-r geschickl die Gassen für Steildurchbrüche 
öftnete, der überaus schlagsichere und konse- 
quente Jackel ais letzter Mann in der Abwehr, 
der mixlern oft weil vorstehende offensive 
Außenverteidiger Fischer und Torhüter Haus- 
mann der diesmal den frischgebackenen 
He.ssenauswahispieler H. Sclimidl im Tor der 
Langener mit einer Heüie glänzender Paraden 
überbot. 

Hei den Gasigebern mußte man dagegen in 
den meisten Fällen .starke Aiistriche machen. 
Am be.steii konnten noch Libero H. Schneider 
und die (iebrüder Hoffeiner als energische 
Kämiifer gefallen. Dohinen befindet sich da- 
gegen anscheinend nicht mehr in Hochform, 
Küpiiciien fi'hlte es zeitweise bei dem enormen 1 
Ti'mpo der jüngeren gegneristHien Mannschaft 
an der erforderlichen Schnelligkeit, Smasal 
war bei .lackel in sichi'ren Händen und weder 
Brunst noch D. Schmidt oder die in der 
2. Halbzeit hereingekommenen Stürmer Kirnig 
und UsUic besaßen echte Volistreikerciuali- 
täten. 

Am verdienten Erfolg der Ciäsle gab es 
deshalb am Schluß nichts zu deuteln, wenn es 
auch in der nahe/u ausgeglichen verlaufenen 
ersten halben Stunde am ehesten nach einem 
Unentschieden aussah. Beide Abwehrreihen 
machten zunaclist einen besseren Eindruck als 
die Angriffsformatioiien und hatten das Heft 
fest in der Hand. Die Torhüter wurden lange 
kaum ernsthaft geprüft. R. Schmidt mußte 
letliglich bei einem von seinem Namensvetter 
im Zentrum des gegnerischen Sturms aus der 
Drciuing iii-raus aijgezogenen unverhofften 
Schuß aufpassen, und sein Gegenüber Haus- 
mann iiatte Glück, daß der Langener Stürmer 
D. Schmidt mit einem Direlitschuß auf Frei- 
stoß von Doiimen und der Mittelfeldspieler 
Bladocha aus Recht sau ßeniiosition das Ziel 
knapp vei fehlten. „ , , „ 

Doch nach genau 3U Minuten leitete Schluß- 
mann R Schmidt das Verhängnis des Clubs 
mit einem groben Fehler ein. Er lief weit her- 
aus, ohne die vom aufgerückten A. Fischer auf 
dcMi Elfmeterpunkt hereingezogene Flanke zu 
erreiciien, und mußte mit ansehen, wie Kaden 
mit einem gekonnten Fallrückzieher ins leere 
Tor das 0:1 erzielte. 

Dieser Treffer bestärkte die Gäste in ihrem 
Glauben an ihren Sieg und wirkte sichtlich 
deprimierend auf die Gastgeber. Alle Ver- 
suche des Clubs, das Steuer herumzureißen, 
wurden von der Egelsbacher Abwehr schon 
außerhalb des Strafraums zunichte gemacht, 
so daß Hausmann kaum etwas zu halten hatte. 

Auf der Gegenseite vergab Kaden kurz vor 
dem Seitenwechsel bei einer erneuten gefähr- 
liciien Flanke von Fischer eine gute Chance 
im 5-m-Raum. Doch was er nicht schaffte, 
gelang Blödier drei Minuten nadi Wieder- 
beginn. Nadi einem tollen Alleingang^ aus der 
eigenen Hälfte heraus visierte er mit e|nem 
G'waltsdiuß genau den Unken, olxiren Winkel 
a 1. R. Schmidt konnte den Ball zAar nodi 

mit der Faust erreichen, aber nicht mehr ab- 
wehren. sfinfiern mußte ihn imter das Latten- 
kreuz ins Netz durchlassen. 

Damit war der Kampf bereits entschieden, 
denn der Langener Sturm griff zwar nun, 
von der nach vorn drängenden Abwehr unter- 
stützt, öfter an und versuchte weiterhin zu 
retten, was noch zu retten war, fand aber bei 
seinem ülierhasteten und kopflo.sen Anrennen 
keine Lücken in der elastist+ien Abwehr der 
Gäste, Außerdem kam die bedingungslose 
Offensive der Langener Elf den schnellen, 
stc'il konternden Angriff.sspitzen der Schwarz- 
w(4ßen sehr entget'.en. 

Wiihrcnd Hausmann nur bei einer Serie von 
gefährlichen Eckbällen sein gutes Reaktions- 
vermögen auf der Linie und .seine Fangsiciier- 
heit im Herauslaufen unter Beweis stellen 
mußte, halte R. Sclimidt mehrere Duelle gegen 
die durchgi'brochenen Flügelstürmer Biaion 
und Hlöcher sowie Mittelstürmer Schmidt zu 
bestehen und war schließlich in der 8Ü. Minute 
gegen einen Roller seines von H. Schneider 
bedrängten Namensvetters zum dritten Male 
machtlos. 

Erst fünf Minuten vor Schluß scliaftte der 
energisch kämpfende 11. Horfelner wenigstens 
noch den Ehrentreffer zum 1:3-Endstand. 

Im Vor.spiel verhängte der Unparteiische 
nicht weniger als sechs Elfmeter, und zwar 
vier für Egelsl)ach und zwei für Langen. Da- 
von vei wandelte Zecher zwei und Karl einen 
Strafstoß für Egelsbach. Den vierten Elfmeter 
der Gäste, den elienfalis Zecher getreten hatte, 
wehrte Pawelka ab. Die Strafstöße für Langen 
verwandelten Teichmann im<i Rt^ichard. Dazu 
kamen zwei Feldlore durch Boll und Uskic für 
die Gastgeber und eins durcli R. Fischer für 
die Gäste, .so daß man sich schließlich mit 
einem 4:4-Unents<'hicden tremite. 

Derby ging an die Susgo 
Susgo Offenthal — FC Offenthal 2:0 (1:0) 
Das Offenthaler Derby zwischen der Susgo 

und dem FC am letzten Sonntag vor 350 Zu- 
schauern ging an die Susgo. Beide Mann- 
schaften spielten gegenüber den letzten Spie- 
len etwas verändert, beim FC fehlte Leo 
Seipp wegen Verletzung u. bei der Su.sgo ver- 
zichtete man auf Keller und Reitz. 

Die Susgo gab zu Beginn des Spieles den 
Ton an und hatte schon in der 2. Minute eine 
große Chance durch Erich Hoffmann. In der 
19. Minute fiel das verdiente 1 0 für die Susgo. 
Der FCO-Spieler Reincke konnte nur i^ch 
mit iler Hand klären und den fälligen Elf- 
meter verwandelte Karach. Im weiteren Ver- 
lauf zeigte die Susgo das bessere Zusammen- 
spiel und in der 2. Halbzeit auch die bessere 
Kondition. In der 52. Minute erzielte Schröder 
das 2 0. Der FCO-Torhüter Frey zeigte gute 
Paraden und verhinderte eine höhere Nieder- 
lage seiner Mannschaft. Bei» FCO 
d<»r 55. Minute Huther wegen Nachtretens 
vom Platz gestellt. 

Es spielten: Susgo: Kohlwey, Krb (Zeiske), 
Karach, Kraft, Ganß, Rath, Schicli, Schröder, 
H Haller, E. Hoffmann, N. Halier (Seibert). 
FC Frey Huder, Kraus, Zeller, Reiser. Reinke, 
Cü undma'nn, Stamper, ,1. Seipp, Kaiser, Fischer 
(Si)alz und CJ.iubatz). 

B-Klasse Offenbach West 
Susgo Offenthal — FC Offenthal 
„Gemaa" Tempelsee — TG Sprendlingen 
SG Götzenhain — TuS Zeppelinhelm 
VfB Offenbach — SV Dreieidienhain 
TV Dreieichenhain — Elche Offenbach 
Sparta Bürgel — FTII Oberrad 
Olymplc Frankfurt — SSG Langen 

1. SV Dreieidienhain 6 22:2 11 
2. Tempelsee 7 19:7 11 
3. TG Sprendlingen 6 14:3 10 
4. Eiche Offenbach 6 16:7 8 
5. FT II Oberrad C 15:7 8 
6. TuS Zeppelinheim 6 20:13 8 
7. SSG Offenthal 5 8:5 7 
8. SSG Langen 5 11:12 6 
9. SG Götzenhain 7 9:19 5 

10. FC Offenthal 7 9:16 4 
11. SG Wiking 6 7:23 2 
12. Sparta Bürgel 4 2:16 1 
13. VfB Offenbach 7 7:21 1 
14. TV Dreieichenhain 4 5:11 0 
a. K. Olympic Frankfurt 6 7:33 3 

2:0 
1:1 
0:4 
0:8 
1:3 
0:6 
3:2 

:1 
:3 
:2 
:4 
:4 
:4 
:3 
:4 
:9 
:10 
:10 
:7 
:13 
:8 
:9 

Am nächsten Wochenende spielen: TG 
Sprendlingen — SSG Offenthal, TuS Zeppelin- 
heim — Tempelsee, SV Dreieichenhain — SG 
Götzenhain, SG Wiking — VfB Offenbach, 
FT II Oberrad — TV Dreieichenhain, S.SG 
Langen — Sparta Bürgel, FC Offenthal gegen 
OIvmpic Frankfurt. Spielfrei: Eiche Offenbach. 

Egelsbacher Fußballdamen in Schußlaune 

Germ. «ber-Rtiden — S(J Egelsbach 1:6 (0:4) 

Am Sonntag hatten die Egelsliachi'rinnen 
in Ober-Roden ihren Gegner über weite 
Strecken des Spiels f<'st in der Hand. Die Ab- 
wehr war immer im Bilde, und es wurde von 
hinten heraus mit genauen Abgaben das Spiel 
bestimmt. Gegen H. Lötz und M. Hanke 
konnte die Dedtung der Gastgeberinnen nicbt.s 
ausrichten. Bei etwas mehr SchuRgluck und 
Schußgenauigkeit wäre Ober-Roden um eine 
zweistellige Niederlage nicht herumgekommen. 
Alle Spielerinnen boten eine gute Partie 

Nach Fehlsdiüssen von 11. Lötz und M. 
Hanke fiel in der 10. Minute das 0:1 durch 
H. Lötz. Die gleiche Spielerin erwischte vier 
Minuten später eine Vorlage von M. Hanke 
und es hieß 2:0 für Egelsbach. Eine Flarike 
von H. Lötz köpfte M. Hanke zum 3:0 in der 
21. Minute ein; das war das schönste Tor des 
Spiels. Ober-Roden wurde in die eigene Haltte 
zurückgedrängt. Das 4:0 von H. Lötz fiel m 
der 25. Minute. 
Nadi der Pause halle 01)er-Roden zwei Spie- 
levinnen aui^i^ewediselt, dadurch wurde das 

Spiel offen. Die Egelsbacher Hintermaruischaft 
mußte öfters eingreifen, war aber Herr der 
Lage. In der 40. Minute wechselte Egelsbach 
für U Hackl S. Benner und für E. Kappe» 
R. Diedrich aus. In der 45. Minute kam Ober- 
Roden zum 4:1, als die weil aufgerückte 
Egelsbacher Hintermannschaft überlaufen 
wurde. Den Schuß der durchgebrochenen 
Stürmerin konnte die Torhüterin abwehren, 
aber nicht festhalten, und der Ball wurde im 
Nachschuß über die Linie gebracht. Post- 
wendend fiel das 5:1 durch H. Lötz, die drei 
Gegenspielerinnen umspielte und verwandelt^ 
Das 6 1 sieben Minuten vor dem Ende schoß 
wiederum H. Lötz nach guter Vorarbeit von 
M. Hanke heraus. Egelsbach spielte in folgen- 
der Aufstellung: U. Meyer, G. Zedicr, M. 
Berck, H. Kröselberg, G. Hensel, T. Ziegert, 
U. Stapp, U. Hackl (S. Benner), E. Kappes 
(R. Diedrich), M. Hanke, H. Lötz. 

Am 16. Oktober spielt die Mannschaft in 
Mainz bei 1871. In der Form vom Sonntag 
sohle ein gutes Ergebnis zu erwarten sein. 

Großartiger Saisonabschlußder SSG-Leichtathleten 

1 IMat/. bei den Bczirksnicisterschafton und Ehrenpreis der (iemelnde Erfelden für die C-Schüler 

Für Libero Hartmut Schneider gibt es hier 
ni-his meiir zu retten. Der Ball fliegt zum 3:0 
für Egelsbadi ins Netz. 

SSG-FuOballer unterlagen 
Die Fußballer der SSG boten am Sonntag 

bei Olympic Frankfurt mit einer ersatzge- 
schwäditen Mannsdiaft keine gute Leistung 
und unterlagen mit 2:3 Toren. Besonders die 
Abwehr hatte einen schwarzen Tag erwischt. 
Die Frankfurter, die außer Konkurrenz in der 
B-Klasse Offenbach spielen, kamen dabei zu 
ihrem ersten Sieg in dieser Runde. Wenn es 
am Sonntag gegen Bürger wieder um Punkte 
geht, werden die Langener eine bessere Lei- 
stung zeigen müssen. 

Es spielten: Zuber, Regenfuß, Hotmann, 
H:inke. Wnnderlich. Kamm, Brühl, Türkmen, 
Tvrlania, Tetzer und Schüler. Die bi.>'den 
le^ '-r-nannten Spielw erzielten je ein Tor. 

Am Sonntag starteten die Schülerinnen und 
Sdiüler der SSG-Leichtathleten iiei kaltem, 
nebligem Wetter bei den Bezirksmehrkampf- 
Meisterschaften in Erfelden (Altrhein). 
Nebel verzögerte zwar den Kampfbeginn, doch 
beeinflußten die Witterungsverhältnisse die 
Leistungen der Schülerinnen und Schüler von 
der SSG nur wenig. 

Die C-Schüler belegten Platz 1 mit 5464 Pkt. 
und holten sich den Bezirkstitel vor dem TV 
Langen mit 5093 Pkt. Die Langener Überlegen- 
heit drückte sich auch in der Einzelwertung 
aus. Unter den 12 Ersten waren 8 Langerier 
Sctiüler (jeweils 4 von SSG und TV). Mit die- 
ser Mannsdiaftsleistung Im Dreikampf dürften 
die C-Schüler auf Platz 3 in der Hessischen 
Bestenliste liegen. Damit steht die SSG zum 
zweiten Male in der Hessischen Bestenliste im 
Dreikampf ganz vome. Denn die C-Sdiüler- 
Mannschaft der vergangenen Saison ist mit 
5584 Pkt. auf Platz 1 in der Hess. Bestenliste. 

Bei der Einzelwertung wurde Platz 1 von 
Ralph Nicolaus nur knapp um 13 Punkte ver- 
fehlt, er wurde Dritter. Die weiteren Teil- 
nehmer der SSG; 5. Kroebei (1142 Pkt.), 
8 Tull (1123 Pkt.). 12. Gerassintschuk (1031 
Pkt), 22. Callies (964 Pkt.), 39. Vogel (711 Pkt.). 
55. Detzer (482 Pkt.) bei 75. Teilnehmern. 
Auch die beiden C-Sihülerinnen der SSG 
b"'>!'en sich bei 53 Teil'i"'nnen hervor- 

ragend; Martina Kroh 5. mit 1391 Pktn. und 
Angelika Werner 25. mit 99G Pktn. Das staric- 
ste Teilnchmerfeld stellten die B-Schüler mit 
108 Teilnehmern. Die SSG-Mannschaft er- 
reichte in der Mannschaftswertung Platz 4 mit 
6687 Punkten bei 14 teilnehmenden Mann- 
schaften aus dem Bezirk Starkenburg. Auch 
die Einzelleistungen können sich sehen lassen. 
Wolfgang Lautenbach belegte Platz 5 mit 
1677 Pkt., Christian Wilhelm Platz 21 mit 
1446 Pkt., Thomas Traser Platz 35 mit 1312 
Pkt 46 Frank Walze mit 1190 Pkt., 59. Not- 
zold mit 1062 Pkt. und 89. Bregas mit 748 Pkt. 

Der Verein gratuliert seinen jungen Sport- 
lerinnen und Sportlern zu diesen großartigen 
Erfolgen und wünscht sidi, daß weitere junge 
Mädchen und Jungen den Weg zu den SSG- 
Leichtathleten finden. Besonderen Wert legt 
der Verein auf den Aufbau einer kompletten Schülerinnen-Mannschaft. 

Mit den Bezirksmeisterschaften wurde die 
Saison beendet. Der Nadiwuchs hat beim 
Wintertraining die Chance, sich für die kom- 
mende Saison vorzubereiten. Trainingszeiten. 
Donnerstags 17.30 - 19.00 Uhr. SportplaU 
Zimmerstraße, samstags 14.30 — 16.30 Uhr 
Sportplatz Südliche Ringstraße. An sdilediten 
Tagen findet das Training in der Halle statt; 
Treffpunkt für den Abmarsch zur Halle SSG- 
Cliibhaus, Zimm^rstraße. 

Nr. 7» LZ-SPORTNACHRICHTEN Dienst:ig, den 5. Oktober 1971 

SSG-Handball-B-Jugend wurde Bezirksmeister ■ 
('brrra".<'n(li-r Krfoli? der Laneoner .lunsrn 

Ein schwerer Weg der B-.UigentI wiu'de nun 
mit venlioiilem Erfolg abgeschlossen. Dabei 
waren nicht allem die spielerischen Fähig- 
keiten aus.sdilaggt bend, viel wichtiger waren 
cntsp!i.'('Iiend gute Nerven. Nun. diese waren 
vorhanden und damit auch der Erfolg. Schon 
allein dii Krei.'mei.sterschaft im Handballkreis 
Darmstadt — ebenfalls von der S.SG errungen 
— war ein Kuriosum. Am vergangenen Sams- 
tag wuide zwar das „Endspiel" gegen Pfung- 
stadt gewonnen, aber da Nieder-Modau noih 
punktemäßig aleichzog, mußte am let.'ten 
Dien.stag erneut gespielt werden. Das Spiel 
gewannen die Langener und waren endlich 
wirklicher Kreismeister des Handballkreises 
Darmstadt. 

Am Sonntag fanden nun die Bezirkmeister- 
schafls.spiele in Langen auf dem Gelände der 
SSG statt. Beteiligt waren: Kreis Erbach — 
TSV Kirch-Brombach. Kreis Aschaffenburg — 
TV Kirch Zell, Kreis Dieburg — BSC Urbe- 
radi, Kreis Bergstraße — TV Lampertheim, 
Kreis Groß-Gerau — TG Rüsselsheim, Kreis 
Darmstadt — SSG Langen. 

Eine Auswahl sehr guter Mannschaften also, 
die sidi in Langen traf. Fraglich war für die 
Langener Verantwortlichen, ob die altersmäßig 
jüngere Langener Mannschaft — fast alle 
Spieler sind erst 15 Jahre — mithalten könnte. 
Die Antwort war klar: sie konnten mithalten. 

SSG Langen — BSC Urberach 5:5 (3:2) 
Uberach hatte man in Freundschaftsspielen 

schon bezwungen, so dachte man sicherlich an 
ein leichtes Spiel. Es sollte aber anders kom- 
men. Schon bald war der Führungstreffer von 
Tilhof egalisiert und es kostete Mühe, ehe 
Knöchel mit einem Kreisläufertor und Räuber 
mit einem Wurf aus der zweiten Reihe eine 
neue Führung errangen. Bis zur Pause gelang 
Urberach der Anschlußtreffer, sofort nach der 
Pause erneut der Ausgleich. Nun sollte es mit 
Gewalt gehen. Das hatte Im Gefolge, daß die 
Spielweise immer hektischer wurde. Die er- 
neute Führung durch Räuber glich Urberach 
wieder aus. Noch einmal brachte Tilhof seine 
Farben in Front und Knöchel hatte die Ge- 
legenheit, sogar einen weiteren Treffer zu er- 
zielen. Sein 7-Meter-Wurf ging aber neben 
das Tor. Urberach hatte da bessere Nerven 
und benützte ebenfalls einen 7-Meter zum 
Ausgleich. Das war der Endstand und eine 
angeschlagene Langener Mannschaft ging 
vom Feld. 

SSG Langen — TSV Kirch-Brombach 5:1 (1:1) 
In der Spielpause gelang es, die Jungen 

wieder aufzurichten. Vor allem die Abwehr 
hatte sich nun gefangen. Das Kreisläufertor 
von Knöchel konnte zwar von den Oden- 
wäldern ausgeglichen worden, aber dann ließ 
die aufmerksame Langener Deckung keinen 
Treffer mehr zu. Der Sturm aber benötigte 
immerhin zehn Minuten, ehe Tilhof mit einem 
raffiniertem Strafwurf ein weiterer Treffer 
gelang. Ein sehr schönes Kreisläufertor von 
Kernchen gab der Mannschaft die letzte 
Sicherheit. Krippner und erneut Knöchel vom 
Kreis sorgten für weitere Tore zum 5:1-End- 
stand. 

SSG Langen — TV Kirdi Zell 3:1 (1:0) 
In der anderen Gruppe hatte sich Kirch Zell 

— der Favorit der Mannschaften — sicher 
durchgesetzt. Nach den gezeigten Leistungen 
rechnete man allgemein mit einem Sieg des 
Vertreters aus dem Kreis Aschaffenburg. Es 
sollte aber anders kommen. Erneut legte die 
gute Deckungsarbeit der Langener die Grund- 
lage zum Sieg. Nach nervösem Abtasten ge- 
lang Räuber aus der 2. Reihe die 1:0-Führung. 
Wenig später schon erhöhte Kernchen nach 
sehr schönem Zusammenspiel auf 2:0. Nun 

Will der Favorit mehr als nervös. Leider lie- 
ßen sich die körperli(h überli uenen Jungen 
ans Kircli Zell nun zu ein'gen unschiinen 
Rempeleien hinreißen. Die Hektik und die un- 
schönen Vorfälle häuften sich nodi, als Kirch- 
Zeil der .-Xnschlußtreffer zum 2:1 gel.nng Als 
in die.ser l'haso Knöchel „gelegt" wurde, hatte 
Spielführer Räuber <lie Nerven, den fälligen 
7-Meler-Rall zu verwandeln. 3:1, das war 
dann auch der Kndstand. Jubelnd ri.s.sen die 
jungen SSGler nach dem Sdilußpfiff die Arme 
hoch. Sie hatten einen großen Erfolg errungen, 
den sie sich zwar erhofft hatten, an den sie — 
besonders nach dem schwachen Beginn — aber 
seilest nicht recht glaubten 

Mit diesem Erfolg ist die Jugend der SSG 
nach den üiierraaenden Erfolgen der Jahre 
1963 — 1!)66 erstmals wieder auf der Jugend- 
ebene ins Rampenlicht gerückt. Herzlichen 
Glückwunsch dazu. 

Es spielten und erzielten die Tore: Stein- 
bacher, Tilhof (3), Räuber (4), Krippner (1). 
Kratky, Knöchel (3), Kernchen (2), Steitz, 
Urschel, Maiwald, Luschtinetz. Herzlichen 
Glückwunsch aber auch dem Betreuer Knö- 
chel, der diese vielversprechende Truppe auf- 
gebaut hat und Volker Müller, der sie trai- 
niert. Sicherlich wird man von diesen Jungen 
der SSG in Zukunft noch mehr hören. 

Wichtige Besprechung; Zur Vorbereitung des 
Turnierablaufes werden alle A- und B-Jgd.- 
Spieler heute abend um 20 Uhr zu einer Be- 
sprechung in die Sporthalle gebeten, die Ak- 
tiven um 22 Uhr. Tombolageschenke bitte 
mitbringen ! 

in den letzten 10 \ufnahmen das Spiel noch 
für sich entscheiden und damit die beiden 
wichtigen Punkte sidiern Die große Nervosität 
des Gegners gab den Ausschlag für seinen 
S'. g, denn Rupp konnte in acht aufeinander 
ful!;enden Aufnahmen die restlichen drei 
Punkte nicht aufholen. 
Einen für den 1. RC'I. .sehr enttäuschenden 
S'.irt gab es in der Vornindi- der Klasse .l, 
die in .Schwrinheim und Geinhiius 'n ausgetra- 
gen wurde. In Schwanheim konnte der Lan- 

gener Dillemuth zu keinem Sieg kommen, 
während Hüderverdy in Gelnhausen nicht an- 
getreten ist. Das bedeutet für den Billardclul» 
Langen, daß er in der Klas.se 5 bei den Mei- 
sterschaften nicht mehr vertreten sein wird. 

Der Vorstand wird sich für das näch'le Jahr 
schon jetzt bemühen müssen, in allen Klassen 
und für alle S|)ieler laufend den GD zu er- 
mitteln, um dann nach diesen Krgebnis:;en für 
flie einzelnen Klassen nur die stärksten und 
konstantesten Spieler zu nimiinieren. 

Hochleistungs-Segelflugzeuge verfrachtet 

Schwere Kiste nach Housiiin Tex-is — Container nach Hlonlreal 
e Bei dem bekannten Segelflieger W:ilter 

Schneider in Egelsbach wurden dieser Tage 
drei neue Hochlelstungs-.Segelflugzeuge L.S 1 e 
nach Übersee verfrachtet. Auftraggeber waren 
ein kanadischer Segelflieger-Club, ein Archi- 
tekt in Houslon'Texas und ein Chemiker in 
Chicago, die den Segelflugsport gerne mit 
diesen in F.gcisbach hergestellten einmalig 
leistungsfähigen und schönen Kunststoff- 
Flugzeugen ausüben mochten. Bei der Firma 
Sdineidor herrschte reger Betrieb, diese be- 
sonderen Frachtsendungen nach Ubersee her- 
zurichten 

Verpackungsfachleute aus Frankfurt und 
Offenbach sorgten dafür, daß diese kostbaren 
Segelflugzeuge für die weile Reise .sicher und 
fest „eingehiillt" wurden. 

Die Rümpfe mußten gesichert, die Trag- 
flächen neben den Rümpfen angebracht und 
die Instrumente gesondert rutsdifest unter- 
gebradit werden. Walter Schneider gab den 
Fachleuten Hinweise und konnte feststellen, 
daß die Aufgaben umsichtig erfüllt wurden. 

Ein Flugzeug wurde in eine große Kiste 
verpackt, deren Länge über die Rumpflänge 
des Segelflugzeuges hinausgeht und ein Ge- 
wicht von über einer Tonne hat. Einfacher 
war dagegen das Verpacken von zwei weiteren 
Flugzeugen im Last-Groß-Container. Dort 

brauchten sie lediglich fest verankert und mit 
Folien geschützt zu werden. In allen drei Fäl- 
len wurden die wertvollen Ladungen von et- 
liriien tausend Mark luftdicht in Foren ge- 
hüllt. damit auf ihrer längeren Seereise keine 
Luftfeuchtigkeit an die Si'gelfluqzeuge gehui- 
gen kann. 

Der Container bringt die wieh'igi- I'r.ieht 
zunächst nach dem Hafen von Antwirpen. 
wo Container und Kiste verschifft werden Die 
Seereise führt nach Montreal, wo sich die Mit- 
glieder des kanadi.schen Clubs und der Chica- 
goer Chemiker ihre Maschinen abholen wer- 
den. Die Kiste wird dann von dort auf dem 
Landwege nach Houston in Texas rollen. 

Wie kommt es. daß diese schlanken Segel- 
flugzeuge aus Kunststoff so großes Interesse 
in aller Welt finden? Bei vielen Meislt rschaf- 
ten, darunter auch den Weltmeisterschaften 
hatte dieses Modell große Erfolge. Es bestach 
darüber hinaus durch seine Formschönheil und 
seine Leichtigkeit. Die Kenner kamen, staun- 
ten und bestellten. 

Walter Sdineider kann längst nicht alle 
Wünsche erfüllen. Die Lieferfristen sind un- 
wahrscheinlich lang. Er ist daher auf Jahre 
mit Aufträgen versehen. Die besten Vv'ünsehe 
begleiteten nun die drei „Uberseer" auf dem 
Wege nach Kanada und den USA. 

Schwerer Schlag für Langens Turner ! 
H. G. Burandt im Krankenhaus 

Wir wir bereits in der Freitagausgabe be- 
richteten. mußte der Kampf TV Langen gegen 
Spvgg. Neckarsulm kurzfristig abgesetzt wer- 
den. Bereits vor dem Wettkampf gegen USC 
München fühlte sich der Langener Spitzen- 
turner Hans-Georg Burandt nicht wohl. Beim 
Wettkampf klagte er über Atembeschwerden, 
turnte aber seinen Wettkampf durch. Diese 
Beschwerden wurden bis Dienstag nicht bes- 
ser und er mußte sich ins hiesige Kreis- 
krankenhaus begeben. Dort stellten die Arzte 
einen Lungenriß fest. Diese Nachrieht traf die 
anderen Turner wie ein Keulenschlag. Man 
war schockiert und sagte den Wettkampf gegen 
Neckarsulm ab. 

Wie geht es nun im Turnerlager weiter? 
Wenn Jimmy Wagstaff bis zum 16. 10. fit ist, 
wird der Wettkampf gegen den TB Oppau 
stattfinden. Doch vorerst heißt es abwarten. 
Die Zuschauer werden rechtzeitig über diesen 
Kampf informiert werden. 

Wünschen wir dem Langener Spitzenturner 
Hans-Georg Burandt eine recht gute und bal- 
dige Genesung. 

GlUdc und Pech für den Billardclub 
Im Rahmen eines Vorrundenturniers in 

Friedberg zur hess. Billard-Landesmeister- 
schaft konnte der Langener Stury den 3. Platz 
belegen und sich als 4. Spieler des 1. BCL in 
der Klasse 6 die Teilnahme an der Zwischen- 
runde sichern. 

Von den fünf auszutragenden Spielen konnte 
er drei gewinnen und zwar gegen Moll, West- 
end-Ffm. 100:99, gegen Gräbner, Schwanheim 
100:52 und gegen Rupp. Friedberg 100:97. Bei 
diesem und letzten entscheidenden Spiel lag 
Stury mit 61:97 (!) im Rückstand, konnte aber 

Walter Schneider (links) kümmerte sidi beim Verladen selbst darum, daß alles glatt von- 
statten ging. EN-Bild 

„Sonderangebote" 

Kalbsbraten von jungen Mastkälbern 

Kalbsbrust 

Lange Würstchen 
Holl. Speisezwiebeln 

Kalbsroll braten 

Weinsauerkraut 

beste Qualität 

500 g 

500 g 

SOCi g Beutel 

Klasse I, 5-kg-Säckchen 
Rollmops, Blsmarckherlnge _ _. 
oder Milchlinge je iioo-^-Eimer 2,99 

500 g 2,18 

TIsserand Dreistern 

38 Vol. •/•, >/i Flasche 

Abgabe aller Artikel nur In hauahaltsüblicher Menge solange Vorrat reicht. 

0,78 

„Wolf" Mohrenköpfe 25-Stück-Packung 1,49 

5,95 
May's Export oder Pllsbler 
Kasten mit 20 Flaschen, o. Pfand 

Banner Seife ü ü e 
5er Packung empf. RIchtpr. 5 x 1,85 = 9,25 ^,10 

toöm«MARKT in 
6103 Griesheim be) Darmstadt 
Flughalenstraße 7 
direkt an der Bundesstraße 
zwischen Darmstadt und Griesheim 
Telefon (06155) 20 68 

toom-MARKT in 
6051 Dudenhofen Kreis Offenbach 
direkt an der Bundes^träße nach 
Nieder-Roden 
Telefon (06106) 20 45 

Öffnungszeiten: 
Montag bis Freitag 
9.00 — 18.30 Uhr durchgehend 
Samstag 
8.00 —p 14.00 Uhr durchgehend 
1. Samstag im Monat 
bi9l6.0QUhf 

! 
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Das erste Funksignal über neun Meter Entfernung 
„Wundcrmann" Marconi «tollte im Dc/.cmber 1901 eine Funkbrücke über den Atlantik her 

Guglielmo Marconi, dritter Sohn eines rel- 
thcn Italienischen Gutsbesitzers, wird häufig 
als der Vater der drahtlosen Telegraphle be- 
zeichnet. So ganz trifft es nicht zu, denn vor 
Marconi hatten schon viele Physiker an eler 
drahtlosen Übertragung elektrischer Impuise 
gearbeitet, Gesetzmäßigkeiten entdeckt und 
erforscht. 

Marconi begann 1894 seine ersten Versuche 
als Zwanzigjähriger. Der Dachboden des elter- 

l.eislung setzte ein. Im gleichen Jahr kam 
Professor Slaby bei Berlin auf 21 Kilometer 
Sendeentfernung und ein Jahr später sogar 
auf 4B Kilometer. Während deutsche Techni- 

ker 189!) di« erste Funkverbindung zwisi. 
Cuxhaven und Helgoland herstellten, gelang 
es Marconi, Kunktelegramme zwi.schen Eng- 
land und Frankreich auszutauschen. Briti.-^che 
Kriegsschiffe konnten sich mit Marconi-Ge- 

räten während der Manöver bereits über Ent- 
fernungen bis zu 190 Kllon.etern verständigen. 

Zum „Wundermann" für Fachleute und 
Laien wurde Marconi mit seiner Funkbrück« 
über den Atlantik. Viele Gelehrte hielten dies 
Vorhaben für Narretei, sie hatten Marconi 
vorgerechnet, daß er mtt seiner Funkerel we- 
gen der Erdkrümmung nie über 265 Kilometer 
hinauskäme. Am 12. Dezember 1901 führte der 
Erfinder den Gegenbeweis. In einer kalten 
Baracke am Kap Cod Im USA-Staat Massa- 
diusetts saß Marconi am Empfangsgerät und 
wartete auf das vereinbarte Funkzeichen „S", 
das die Gegenstelle InPoldhu In der englischen 
Grafschaft Cornwall über den Atlantik senden 
sollte. Nach langem vergeblichem Lauschen 
vernahm Marconi zwischen dem Rauschen 
und Knattern atmosphärischer Störungen 

Wir basteln mit Eicheln 

Aus den Früchten, die der Herbst uns be- 
schert, können wir viele lustige Dinge basteln. 
Ein Beispiel dafür ist dieses Pferd mit Reiters- 
mann. , . , „ 

Als Material braucht ihr verschieden große 
Eicheln, Streidihölzer, dünnen biegsamen 
Draht, Bast, Schnitzmesser, Zange, Stopfnadel 
und einen kleinen Handbohrer. 

Zuerst sammelt ihr fleißig Eiitieln. Dann 
sucht Ihr aus eurem Basteisack die schönsten 
Eicheln heraus und legt sie erst einmal probs- 

llchen Gutshausos wurde zur Bastelstube. Hier 
gelang es Guglielmo, die ersten drahtlosen 
Funkzeichen über eine Entfernung von neun 
Metern r.u senden. Fieberhaft arbeitete der 
lunge Mann an der Vprhessenmg seiner 
Apparate. 

Mürconi hatte euie glücklidie Hand, die Er- 
folge anderer für seine Ziele zu nutzen; er 
übernahm, was ihm nützlich und brauchbar 
schirii, erfand selbst einiges hin/u - so die 
gci niete Sendeantenne - und baute sein eige- 
nes .''y.stem der Funktechnik auf. Als seine 
Apparate noch im Anfangsstadium waren, 
sicherte er sich schon die Patentrechte in Eng- 
land und in den USA Später gab es viele Pro- 
7i:sso nm die Berechtigung dle.ser Patente. 

IVrel Jahre nach den ersten Bastelversuchen 
in «1er Dachkammer seines Elternhauses 
funkt? Marconi am 10. Mal 1897 drahtlos über 
den iMt 15 Kilometer breiten Brislolkanal. 
Die und Empfang.sanlcnnen waren 
Uirch I>racluu hochgezogm wordnn. Kin Wett- 
lul der Erllnder um die größere und bessere 

weise, der Abbildung entsprechend, vor euch 
auf den Tisch. Ihr seht ja, der Kopf des Rei- 
tersmannes besteht aus einer Eichel mit einem 
kleinen Hütchen. Audi an die Größe der 
Eicheln müßt ihr denken, denn der Körper 
des Pferdes Ist viel dicker als der Kopf und 
der Hals. Habt ihr das alles beachtet, dann 
nehmt euren Bohrer und durchbohrt alle 
Eicheln der Länge nadi. 

Beginnt ihr mit dem Pferd, so müßt Ihr 
5 Eidieln durchbohren. Dann nehmt ihr ein 

Stück Draht, biegt das Drahtende zu einer 
Schlinge und fädelt die Eicheln mit dem Kopf 
beginnend darauf. Biegt den Draht mit den 
Eicheln der Form entsprechend, kneift den 
übersteher.iien Draht einen knappen Zenti- 
meter von Oer letzten Eichel entfernt ab und 
biegt das Ende zu einer Schlinge. Nun kann 
keine Eichel aus dem Draht rutschen. 

Mit dem Schnitzmesser müßt ihr für die 
Beine und die Ohren kleine Öffnungen in dl« 
Eicheln einritzen. Die Streichhölzer werden 
hineingeschoben. Ihr müßt die Beine etwas 
ausbalancieren, damit das Pferd steht. Aus 
einer anderen Eichel schnitzt ihr aus der 
Schale zwei Ohren und steckt sie in den 
Pferdekopf. Dann bohrt Ihr mit einer Stopf- 
nadel Löcher für Mähne und Schweif und 
sdilebt kleine Bastfäden hinein. 

Die Eldieln für den Reitersmann werden 
audi alle der Länge nach durchbohrt. Die 
Eichel für den Oberkörper müßt Ihr außerdem 
noch waagerecht durchbohren. Für die Füße 
schneidet Ihr eine Eichel der Länge nach aus- 
einander. Fädelt auch hier zuerst den Kopf 
auf, nehmt dazu das Hütchen ab, <1^™' 
müßt auch den Draht am Ende zur Si^linge 
biegen. Dann fädelt ihr zwei Elchein für den 
Körper überstehenden Draht abkneifen und 
den Rest zur Schlinge biegen. Für die Arme 
zwei Eidieln auf den Draht ziehen, durch den 
Oberkörper schieben, nochmals zwei Eidieln 
aufschieben und Draht zur Sdiiinge biegen. 
Für die Beine nehmt ihr zuerst eine halbe 
Eichel als Fuß, dann fädelt ihr zwei Eicheln 
auf, zieht den Draht durdi die Schlinge am 
Körperende, dann folgen wieder zwei Eicheln 
und als Absdiluß die andere halbe Eichel. Da- 
nach den Droht zur Schlinge biegen. Das 
Pferdchen bekommt aus Bast noch einen Half- 
ter, damit es der Reitersmann auch fesUialten 
kann, - 

das ersehnte Zirpen: Punkt - Punkt - I ui.ki « 
Punkt - Punkt - Pause - Punkt - Punkt - 
Pause - Punkt - Punkt. 

Erstmals In der Geschldite der Nachrlditen- 
technlk war es gelungen, dreieinhalbtausend 
Kilometer drahtlos zu überbrüdcen. Marconi 
wurde mtt Ehrungen überhäuft. Italien erhob 
seinen großen Sohn In den Adelsstand. 
Deut.schland verlieh Ihm die Goethemedaille. 
Ausländlsdie Universitäten beeilten sldi, dem 
Erfinder die Ehrendoktorwürde zu verleihen. 
Die höchste und wertvollste Auszeldinung wat 
für Marconi doch der Nobelpreis für Physik, 
den er 1909 zusammen mit dem deutschen 
Physiker K. F. Braun bekam. 

Spannende Lektüre 

Von links nach rechts; 1. Baumfrucht, 
7. Zuchtschwein, 8. Faultier, 9. Werk eines 
Poeten, 11. Schrelnergerät, 12. persönliches 
Fürwort, 14 Blutgefäß, 15. Schweizer Kanton, 
10. Zuruf - Von oben nach unten: 1. Spiel- 
karte, 2. indischer Tempel, 3. Gemüse oficr 
Futterpflanze, 4. Holz- oder Metallstab nüt 
scharfer oder stumpfer Kante, 6. glänzendes 
Qewebe, 6. Tierprodukt, 10. Artikel, 11. Ge- 
flügel, 13 asiatisches Land (ch gleich ein 
Buchstabe). 
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0ie Frau des ANDEREM 

Roman von HANS ERNST 

31. Fortsetzung 

„Wenn Sie so nahe dabetRestanden sina, 
müssen Sie doch auch gehört haben, was die 
Bäuerin Kremser dem Angeklagten zugerufen 
hat." 

„Kreihch hab' icl» das gehört." 
„Was hat sie also gerufen?" 
„Hilf ihm doch. Anselm, hat sie geschrien. 

Um Gottes willen, hilf ihm doch." 
„Es kann nach Ihrer Meinung nicht geheißen 

haben Gib's ihm dodi." 
„Auageschlossen. Was ich hör, das hör idi. 

Meine Augon lassen ein wenig nach, ja. Aber 
mein Gehör Ist prima." 

„Und wüs Ist nun ihre Meinung. Hatte man 
dem Angeklagten nicht helfen können, als er 
sich anpohllrh bemühte, seinen Bruder zu ret- 
ten'*' 

„Das war sehr sdiwer. Trotzdem habe idi es 
versuclien wollen, weil ldi gesehen habe, lang 
kann er nimmer halten, der Anselm. Aber im 
selben Augenlillck Ist dann der Baumstamm 
dahergekommen." 

„Weicher Baumstamm?" 
„Der den Hannes dann mit aller Wucht ge- 

troffen hat. Wie ein Blitz hat es ihn weggeris- 
sen." 

„Dann wiire also n»di Ihrer Meinung nur 
dieser Baumstamm schuld gewesen am Tode 
des Bauern Hannes Kremser?" 

„Was denn sonst? Das hat docli aucli der 
Doktor festgestellt und wird es auch hier be- 
zeugen können." 

„Haben Sie nodi eine Frage an den Zeu- 
gen?" fragte der Richter den Staatsanwalt und 
den Verteidiger. Und als beide verneinen: „Den 
Zeugen Doktor Gruber. bitte." 

Doktor Gruber tritt ein und kann nicht ganz 
verstehen, warum man ihn noch als Zeugen 
vorlädt, nachdem er doch alles bereits sdirift- 
lich zu Protokoll gegeben habe. 

„Ja, das stimmt. Das Gericht interessiert es 
nun — das fehlt nämlich in Ihrem Protokoll 
— ob Ihnen bei der Leldienschau sonst noch 
was aufgefallen ist." 

„Was hätte mir zum Beispiel noch auffallen 
sollen?" 

„Nun, daß auf den Fingern oder der einen 
Hand des Toten sich die Spuren eines Trittes 
von Nagelschuhen gezeigt hätten." 

Doktor Gnsber lächelt. 
„Ich habe bereits am andern Tag von die- 

sem Gerlicht gehört und bin dann ins Joch 
gegangen. Ich habe den Toten gerade mit Be- 
zug auf dieses Gerücht nochmals genau un- 
tersudit. Und ich kann dem Geridit versi- 
Schern, daU diese Behauptung nicht zutrifft. 
Der Tod ist zweifellos durch den ungeheuren 

öiou aes tsaumsiammes soron cnTTgeireien. 
Das Loch in der Brust hatte einen Durdimes- 
ser von etwa fünfundzwanzig Zentimeter." 

Als nächste Zeugin wird die Störnäherln 
Breitner aufgerufen. 

„Sie wissen also ganz genau, wie sldi die 
Sache am Wildwasser zugetragen hat?" fragt 
sie der Vorsitzende. 

„Ich? Ich weiß gar nichts." 
„Ja, aber Sie haben doch die Sache überall 

herumerzählt." 
„Was hätt ich rumerzählt? Doch bloß das, 

was mir die Margret Steglehner angescliafft 
hat. Unser lieber Herrgott verzeih mir die 
Sünd', wenn alles nicht wahrgewesen sein 
soll." 

„Wenn es nicht wahr sein sollte, werden Sie 
eventuell belangt wegen übler Nachrede." 

„Wer? Ich soll angezeigt werden? Also hö- 
her geht's doch schon nimmerl Wo mir die 
Margret zwanzig Mark geschenkt hat, daß Ich 
das rumerzähl." 

Der Vorsitzende winkt mit der Hand ab. 
„Glauben Sie, daß der Angeklagte die ihm^ 

zur Last gelegte Tat begangen haben könnte?" 
„Der Anselm? Ausgeschlossen. Aber man 

redet halt, nicht wahr, Herr Oberamtsgeridits- 
rat." 

„Ja, ja, man redet halt. Vermutlich wissen 
Sie auch, daß zwischen dem Angeklagten und 
seiner Schwägerin so eine Art — na, sagen 
wir mal. Teditelmechtel bestanden haben 
soll?" 

Die Breitner Wally lächelt den Vorsitzenden 
in seliger Entzückung an. 

„Gehört habe ich es sclion, ja, aber was wird 
es denn schon gar gewesen sein. Ein paar 
Bussl vielleicht. Das sagt noch gar nichts. In 
meiner Jugend habe ich einmal einen gekannt. 
Schlenagl Jakob hat er geheißen. Haben Sie 
Ihn vielleicht audi gekannt, Herr Oberamts- 
gerichtsrat? So ein Kleiner. Didter ist er ge- 
wesen." 

„Nein, Idi hatte nldit das Vergnügen." 
.Also, derseblge Sdilenagl Jakl — — —* 
„Aber das Interessiert doch das Gericht 

nicht. Sie können abtreten. — Der Zeuge Vitus 
Angerer." 

Vitus tritt mit finsterem Gesicht vor den 
Richtertisch. Niemanden schaut er an, und 
seine Stimme klingt unsicher, als er die Fra- 
gen nadi seiner Person beantwortet. 

„Ich mache Sie darauf aufmerksam, daß Sie 
Ihre Aussagen eventuell beeiden müssen. Die 
Heiligkeit des Eides ist Ihnen wohl bekannt. 
Wer unter Eid wissentlich die Unwahrheit 
sagt, wird schwer bestraft. Sagen Sie also nur 
das, was Sie wirklich mit Ihrem Gewissen ver- 
•inbaren können." 

Der Staatsanwalt hebt die Hand. 
„Wünschen Sie etwas, Herr Staatsanwalt? 
",Ich beantrage die Vereidigung des Zeugen." 
Das Gerldit erhebt sidi sowie alle Anwesen- 

den. 
„Heben Sie die rechte Hand und sprechen 

Sie mir nach: Idi sdiwöre " , , , 
Ein Zittern gehl In diesem Augenblick durcn 

die mäditlge Gestalt des Vitus hin. 
„Sie sollen die Hand hodiheben r 
Zögernd kommt Vitus dieser Aufforderung 

nach. Aber nur bis in die Augenhöhe bringt er 
die Hand. Da steht plötzlich der alte J<^- 
bauer groß aufgerichtet und hager neben thn^ 

„Vitus, denk an unseren Herrgott. Er wird 
dich strafen." 

„Idi verbitte mir die Beeinflussung des Zeu- 
gen", sdirelt der Staatsanwalt. Aber es Ist be- 
reits zu spät. Vitus laßt seine Hand wieder 
sinken. „ 

„Was soll das heißen, Zeuge? Warum wollen 
Sie nicht sdiwören?" 

„Wollen Sie damit sagen, daß Sie alle Ihre 
bereits zu Protokoll gegebenen Aussagen zu- 
rücknehmen?" 

„Ja — zurücknehmen. Ich will nichts mehr 
wiUen von der ganzen Sauerei." 

„So? Also gut." Der Amtsrichter gibt der 
Schreiberin eine kurze Anweisung, dann wen- 
det er sldi wieder an den Zeugen. 

„Aber nun erklären Sie dem Gericht gefal- 
ligst wahrheitsgetreu, wie Sie dazu gekommen 
sind, das Gericht mit Ihren Aussagen Irrezu- 
führen. Sind Sie sich bewußt, daß dies ein 
Nachspiel haben kann? Also, wer oder was hat 
Sie bewogen, diese falschen Aussagen zu ma- 
chB"'" , . .1 Vitus windet sich vor Verlegenheit. M^ 
merkt ihm an, wie er innerlldi mit sich 
kämpft. Erst auf eine neue Aulforderung des 
Vorsitzenden hebt er den Kopf, 

„Ich hab halt getan — was sie hat haben 
wollen." 

„Wer denn?" 
„Die Margret." 
„Also, schon wieder diese Margret! Wer ist 

denn diese sagenhafte Person? Ist sie viel- 
leicht anwesend?" . j 

Nein, die Margret ist nicht anwesend. Und 
so muß eben der Vitus das Gewitter ganz allem 
über sicii ergehen lassen. Er ist auf einmal ein 
gebrochener Mensch. Ein tiefer Ekel über s)m 
selbst überkommt Ihn, und mit einer Freimü- 
tigkeit ohnegleicUen erzählt er der Reihe nach, 
wie es wirklich gewesen ist. Er habe die junge 
Bäuerin gellebt, aber sie habe Ihn abgewiesen. 
Ja, bitte, man könne es hier an seiner Stlrne 
noch sehen. Diese Narbe stamme daher. Dann 
habe er aber gesehen, wie sie den Anselm ab- 
gebusselt habe. Die Eifersucht hätte ihm fast 
das Herz zerrissen. Er habe eine Verbündete 
gefunden, eben die Steglehner Margret vorn 
Marmorwerk. Die habe ihm schön getan und 
Ihm — alles versprodien, wenn er so und nicht 
anders sagen würde. Jetzt aber sehe er ein, 
daß es eine große Sdiuftlgkelt von Ihm gewe- 
sen sei, und er bitte den Angeklagten und 
seine ehemalige Bäuerin Zilli Kremser um 
Verzeihung. 

Tiefes Si'liwoieen im HiMini .Auf einniMl nt-ni 

der Vorsitzende das Gesicht, schaut die bto»'; 
näherln Breitner an und winkt sie freundlich 
heran. 

„Sie sind doch scheinbar die Person m 
Reuth, die über alles Bescheid weiß. Wissen 
Sie vielleidit auch zufällig, warum diese mlc 
leider unbekannte Margret Steglehner de« 
Angeklagten dort gehaßt hat? Denn so kann 
dodi nur eine Person handeln, die jemand 
anderen haßt." 

Die Breltnerln sieht Ihre große Stunde ge- 
kommen. Um nichts hätte sie der Richter lie- 
ber fragen können als um dies. 

„Ob Ich das weiß, meinen Sie? Das welB 
Ich freilich. Die Margret muß den Anselm ge- 
haßt haben, weil der Anselm sie hat sitzen 
lassen. Grad so, wie mich damals der Schie- 
nagl Jakl sitzen hat lassen. Wenn Ich Ihnen 
so ansdiau, Herr Oberamtsgerichtsrat -- wl« 
Sie dem Schlenagl Jakl gleidnsehen. Bloß da» 
Sie keinen Kropf haben. Hat er g'sagt, der 
Jakl, selblgsmal zu mir: Herzer. hat er 
^^.foanke, danke, das interessiert uns nidit 
Das Gericht zieht sich jetzt zur Beratung zu- 
rück." . . , 

Es dauert knapp zehn Minuten, dann wird 
die Verhandlung, die ein SensationsprozeB 
hätte werden sollen, mit einem Frelspru^_ fi^ 
Anselm Kremser geschlossen. Alles drängt 
herzu und beglüdcwünscht Ihn. In Anselms 
bleldigewordenem Gesicht ist ein müdes La- 
dieln. Aber seine Augen suchen und können 
dodi an der Zilll hängen. Doch sie tut es 
den, dem nun er seinerseits die Hand drüben 
möchte, nicht finden, denn Vitus hat den Saal 
unbemerkt von allen bereits verlassen. 

ZUll In der Mitte, Anselm links und redita 
der Alte vom Joch, so gehen die drei jetzt 
über den grobgepflasterten Marktplatz auf das 
Gasthaus Schwanenbräu zu. 

„Zufrieden mit mir, Vater?" fragt Anseii^ 
„Freilich woU. Aber die Margret, wenn 

einmal schön in die Händ' lauft, hat sie sica 
gewaschen." 

„Nichts wird sich gewasdien haben, Vater', 
lächelt Anselm und drüdrt dabei Zillls Han4 

„Wo man mit Haß umelnanderwlrft, muB 
man mit einem verzeihenden Lädieln darüber» 
stehen." , _ 

Die Zilli nidct In den leuditenden Glan« 
seiner Augen hinein. 

„Wollen wir das audi für den Vitus geltem 
las.«en, Anselm?" 

„Auch für den Vitus, ZUll. Im Grunde g^ 
nommen ist er dodi ein anständige Kerv 

„Aber eine Maulsdielln kriegt er d(^ 
mir, wann Idi Ihn erwlsdi", verspricht a« 
Alte und stößt dabei mit seinem Stodt klirren^ 
auf das Pflaster. „Freilldi woUI Aber Jetrtk^ 
Wort mehr, jetzt will Idj WelDwürst habM 
und eine gute Maß Bier. Und alles xahl Ich 
heut, so freut midi jetzt mein Leben wle^r. 

Den Hut aus der Stlme schiebend, stapft er 
den beiden voraus In den gewölbten Rur dM 
Sdiwanenbräus, In dem es appetitlich nam 
aedünstetem und gebratenem riecht. 
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SSO-Leichtathleten hei den Hessischsn 
B-.Insrnd-Bcstonkämpfcn in Obcrsuhl 

Zum Ausklan« der S.iison 11171 traf sich 
llf-isi-ns B Jum-nil in t)li< r.sulil. um ihre 
I.imiir.smi'islcr zu crmilkln Du- SS(,-LcKht- 
iiililotni waren mit vitr Tclliiclinicrn am 
S;:irl. Auf Grund starker BetclllBunR In allen 
Disziplinen konnten die Ersten nur durch 
schwere Vor- und Endkämpfe erniittcll wer- 
den. , , 

Jutta Sachs von der SSG Landen Ix-wies 
auch hier wieder Ihr großes Talent. Lber 
ROO Meter wunle sie Hessische Vizenieislerin 
in 2:2.'i,7 Minuten. Nidit zu .schmälern die 
Lei.stung der anderen Teilnchm(>r der SS(i. 
Dber 2000 m mußten wegen der großer Be- 
teiligung vier Zeilläufe gestaltet werden. In 
c'iium dieser Läufe erreichte Lederer vom 
OSC Höchst Deutschen .lugendrekord in 
5;i4 4 Minuten. Rudi Tilhof, SSG, wurde 

Zweiter in seinem Lauf übi'r 20(H) m In 
ß:Om Minuten. Von .30 Teilnehmern erreicht« 
dieser junge Athlet den 7. Platz von Hessen, 
Über 800 m konnte Ulrich Krippner, SSG, 
Bester seines Jahrgangs werden, wobei In der 
ClesamlWertung ein ausgezeichneter !). Platz 
erreicht wurde Andreas Kappner gab trotz 
seiner langen Trainings- und Wettkampfiiausa 
sein Bestes und plazierte sich in diesen Fel- 
dern von guten Läufern ausgezeichnet. Vor- 
stand, Abtellung.slelter und Trainer danket! 
allen Teilnehmern für ihren sportlichen Ein- 
satz. , 

Die SSG benutzt .jetzt ihre neue Anlage und 
hofft auf weiteren Zuspruch in dieser olym- 
pisdien Sportart; „Dabei sein ist alles". Neue 
Trainingszelten für das Winterhalbjahr wer- 
den noch bekanntgegeben. 

Ihre Sta.llmeistersd,aftcn 1971 führten die MitgUcdcr des Roll- und Elssport-CIubs^I a^ 
gen am Sonntag durdi. Hier ein Ausschnitt aus einer S..hauvorfuhrung. I^__ 

Modediner im Cafe »Krone« 

Modelle aus Paris zu erschwinglichen Preisen 

Für den Abend: ein dunkler Samtrodi mtt 
eleganter Lurixbluse. Einer der vielen Vor- 
schläge des Mixlchiiuscs Wallenfels. 

Sauerkraut mit Verspätung 
,Wenn die Nädite länger werden, wächst 

das Kraut", meint ein Bauernspruch. Durch 
die lange Trockenheit des Sommers wird 
es, zumindest mancherorts, keine beson- 
ders reichliche Ernte geben. Aber das wird 
am Geschmack des Sauerkrauts nichts 
ändern. Sauerkrautliebhaber wissen meist 
gar nicht, welchen Dienst sie auch ihrer 
Gesundheit mit dem Verzehr dieses 
schmackhaften Gerichts erweisen. Denn 
das Kraut enthält neben 90 Prozent Was- 
ser auch wichtige Mineralstoffe wie 
Kalium, Kalzium, Magnesium und Mangan, 
darüberhinaus wertvolle Vitamine, ganz 
besonders Vitamin C. Schon im Altertum 
war die Heilkraft des Sauerkrauts bekannt; 
der griechische Arzt Hippokrates erwähnte 
lobend seine Wirkung, die Römer schätz- 
ten es hoch, und der englische Seefahrer 
James Cook verdankte nicht zuletzt dieser 
Speise die erfreuliche Tatsache, daß seine 
Schiffsbesatzung auf der Weltumseglung 
von der gefährlichen Skorbut-Krankheit 
verschont blieb. Daran war in erster Linie 
der hohe Vitamln-C-Gehalt beteiligt. Natur- 
lich ist es vor allem dos rohe Sauerkraut, 
das eine heilende Wirkung ausübt. Man 
spricht ihm eine günstige Beeinflussung 
bei Wetterfühligkeit und Ermüdungserschei- 
nungen zu; auch bei chronischen Stuhlver- 
stopfungen hat es sich immer wieder be- 
währt. 

Spätestens nach einer Stunde aber war es 
auch vielen klar, weshalb nicht immer so viele 
Leute auf den Sportplatz kommen. Was nämlich 
geboten wurde, erfreute nur den zahlreichen An- 
hang dar Egelsbacher, die bestimmt nicht mit 
einem derartigen Erfolg gerechnet hatten. Aber 
was konnten die Gäste dafür, daß sie immer 
schneller am Ball waren als die Einheimischen ? 

Die Kasse jedenfalls stimmte, wie schon ge- 
sagt. Daß man bei dieser großen .Zuschauerzahl 
noch ä la „Werbetunk" in der Pause einen zu- 
sätzlichen Profit zu erhaschen versuchte - früher 
unterhielt man die Zuschauer mit Musik - mag 
auch vielen verständlich sein. Allerdings schien 
die schwache Form der Spieler aucti auf den 
Stadionsprecher abgefärbt zu haben. 

Als das Spiel zu Ende war, traten die Zuschauer 
diskutierend den Heimweg an. Die einen strahl- 
ten voller Glück, andere waren niedergeschlagen, 
schimpften auf den einen oder anderen Spieler, 
machten vielleicht im Stillen der ganzen Mann- 
sdiaft Vorwürfe. Eines jedenfalls blieb aus, v/as 
ganz früher immer im Bereich des Möglichen 
var: es gab keine Keilerei zwischen Fanatikern, 

i lan ist sportlich und fair geworden und erkennt 
. n, wenn der andere besser war. Diese Tatsache 
allein ist auch ein Grund, in den Gesang des 
Siegers einzustimmen: „So ein Tag, so wunder- 
schön wie heute." 

Keine Spielstraßen in Langener Wohngebieten 

Der Forderung der Freien Demokratischen 
Partei Langen zur Errlditung von Splelstraßen 
In Langener Wohngebieten kann nicht ent- 
sprochen werden. Zu diesem Beschluß kam 
der Magistrat, nachdem von den Städten 
Braunschweig und Frankfurt negative Erfan- 
runs;sberichte kamen, die in Übereinstimmung 
mit" der Ansicht des Straßenverkehrsamtes 
und der Verkehrspolizei stehen. 

In einem Schreiben der Stadt Braunschwelg 
heißt es u. a.: „Der Gedanke, geeignete Stra- 
ßen zu Spielstraßen zu erklären, Ist verlok- 
kencl. Wir haben vor Jahren von dieser Mög- 
lichkeit vermehrt Gebrauch gemacht. Leider 
hat sich die Einrichtung von SpielstralJen 
nicht in dem gewünschten Maße bewährt. Die 
Erfahrung hat gezeigt, daß die Kinder, die 
hier groß worden, ein trügerisches Schembim 
vom Straßenverkehr erhalten. Sclion der erste 
Schulweg außerhalb ihrer Schutzzone sieht sie 
hilfloser als ihre Aller.sgenosfrn. Andererseits 
bedeutet das Verkehrszeichen „Spielstraße" 
auch für die Polizei eine Verpflichtung, die 
'-ücherheit der Kinder z.u gewährleisten. Auf 
-Iruiid dieser Erfahrungen haben wir in der 
Sladt Braunschweig fast alle Spielstraßen wie- 
Jer aufgehoben." . „ , . ... 

Die SIndt Frankiurt teilte mit, daß bi.s jetzt 
lle Anträge auf die Errichtung von Spiel- 
Iraßcn abgelehnt wurden. Auch hier wurde 
lUS verkehr.serzielicrischen Gesichtspunkten 
lie .\blchnung damit begründet, daß sowohl 
lUS Verkehrssicherheitsgi-ündon als auch in 
Jezug auf die Sicherheit der Kinder die Er- 
■ichlung von Sp'.elstraßen nicht die geeignete 
.cVsung ist. , 

In Abwägt,.aller Vor- und Nachteile von 
Spielst raßen würde .sich nach Meinung des 
.Magistrats keine andere Verkehrssituation als 
.lle augenblicklich bestehende ergeben. Das 
'leißt. daß durch eine Beschilderung „Verbot 
für Fahrzeuge aller Art" mit „Zusatz „An- 
lieger frei" und dem Symbol Spielstraße in 
keiner Weise gewährleistet ist, daß die Ver- 

So ein Tag . . . 
Es war nicht allein das herrliche Herbstwetter, 

das am Sonntag viele aus den Häusern hinaus 
ins Freie lockte. Die Straßen, die in Richtung 
Waldstadion führen, erlebten in den frühen 
Nachmittagsstunden einen regen Betrieb von 
Fußgängern und Autofahrern. Das nach langen 
Jahren erstmals wieder stattfindende Fußball- 
derby zwischen dem FC Langen und Egelsbach 
hatte viele hundert Fans den Weg ins Ober- 
linden machen lassen. So kam es, daß der 
Fußbaiiclub schon einen beachtlichen Erfolg er- 
rungen hatte, ehe das Spiel überhaupt ange- 
pfilfen wurde. Der Kassierer konnte sich freuen 
und manches Vereinsmitglied wird sich eine 
solche Zuschauerkulisse für jeden Sonntag ge- 
wünscht haben. 

kehrsteilnehmer diese Straßen/.üge meiden. 
In den meisten Fällen handelt es sich ohnehin 
um Anlieger, die an und für sich mit den 
Situationen vertraut .sein müßten. 

Von außerordentlidier Wichtigkeit ist es 
audi. daß die Realisierung der geforderten 
V.?rkehrsm;ißnahnien die Ellern keinesfalls 
vcn der Pflicht entbindet, ihre Kinder trotz 
Beschilderung auf die gefährlichen Situationen 
telm Spielen auf der Straße hlnzuwel-sen. Der 
Magistrat möchte In keinem Fall den Spiel- 
raum der Kinder begrenzen, jedoch in erster 
f.inle der Sicherheit Vorrecht geben. 

Komödie im Landestheater 
Das Schauspiel des Landestheaters Parm- 

stadt hat kurz nach Eröffnung der Spielzeit 
eine Komödie einstudiert. Es i.st eine bereits 
litfi!) in Graz uraufgeführte Komödie „Zur 
sdiönen Aussicht" von Ödön von Ilorvarth. 
Die Komödie slainint aus dem Jahre 1920. Der 
Autor hat nach der Machtübernahme Hitlers 
Deutschland verlassen. 1!)38 wurde er In Paris 
auf den Champs Elysees vom niederstürzen- 
den .A.st eines Ka.slanlenbaums während eines 
GewiUers am Knpf getroffen und war auf der 
Stelle tot. Er war 37 Jahre alt geworden. Mit 
der „Schönen Aussicht" ist eine (jastwirt- 
schaft geineint, in der sich die Auseinander- 
setzung zwischen zwei Frauen und deren 
Liebhabern abspielt. Für die Regie ist vor 
allem Rolf Stahl veraiUwortlich. Das Stuck 
spielt nach dem Ersten Weltkrieg. Es gibt 
einen Kinblick in die soziale Zersetzung dieser 
Zeit und schon einen Allsblick auf die Dik- 
tatur. 

Zu seinem tiu. Geburtstag konnte Philipp 
Klepper zahlreiche Abordnungen in seinem 
Haus in der Bahnstraße begrüßen. Den Hei- 
gen eröffnete der Deutsche Bund für Vogel- 
schutj!. Oberforstmeister Lütkemann (rechts) 
und Heinrich Quari vom Vorstand überreich- 
ten eine Ehrenurkunde, in der die Ernennung 
von Philipp Klepper zum Ehrenmitglied be- 
.stätigt wird. Einige Stunden später wartete 
eine weitere Überraschung auf den Geburts- 
tag.sjubilar. I^andesforslelster l. R. Leo Weis- 
gerber, der Vorsitzende des Landesverbandes 
He.ssen im Bund für Vogelschutz, überreichte 
im Auftrag des Bundesvorstandes das Goldene 
Ehrenzeiclien, eine .-Vuszeichnung, die in Hes- 
sen bi.sher erst fünf Personen erhielten. Damit 
fanden die Verdienste Philipp Kleppers eine 
schöne Würdigung. Die Gruppe Dreieich der 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald brachte 
durch ihren Vorsitzenden. Bürgermeister r R. 
Wilhelm Umbach, ihre herzlichsten Gluck- 
wünsche, vom Langener Gewerbeverein und 
auch vom Verkehrs- und Versdiönerungsver- 
ein kamen Abordnungen und würischten Herrn 
Klepper weiterhin gute Gesundheit und Seliat- 
fen.skraft für seine wertvolle Mitarbeit, auf die 
man nidit verzichten wolle. 

Eine Modenschau besonderer Art veranstal- 
tete am Donnerstagabend das Modehaus Wal- 
lenfels im Caf6 „Krone". Der VeranstaUer 
selbst nannte sie ein Modediner, wobei köst- 
lidie Speisen und Leckerelen eine ungewöhn- 
liche Ergänzung zu den schönen Moden dar- 
stellten, die von den Mannequins des Mode- 
hauses präsentiert wurden. Das Schuhhaus 
Heinrich stellte für alle Modelle die pa.ssen- 
den Schuhe, der Friseursalon Müller war mit 
, perückenden" Frisuren der Mannequins ver- 
treten. Das Caf^, das dieser Schau eine beson- 
dere Note verlieh, war schon lange vor Be- 
ginn der Veranstaltung bis auf den letzten 
Platz besetzt. 

Nach einer einführenden Ansprache von 
Engelbert Walleniels begann die Vorführung 
der reichen Auswahl an praktischen und ele- 
ganten Modellen. Ein Dreßman und zwei Kin- 
der sowie Angestellte des Hauses Wallenfels 
führten Damen-, Herren- und Klndermoclen 
vor. Das Dargebotene war von ijiberraschender 
Eleganz, besonders wenn es sich um Pariser 
Modelle handelte, die auch den meisten 
Applaus erhielten. Hosenanzüge, das sah rnan, 
nehmen an Beliebtheit zu. Sehr verspielte 
Modelle wechselten mit sportlich streni^n 
Jerseykleidern ab. Dabei wurde — angtwtim 
überrascht — festgestellt, daß die Prei^ 
durchaus ersdiwinglich sind. Großer Beliebt- 
heit erfreute sich bei den Maxi-Modellen der 
Samt, der zu langen Röcken, kombiniert mit 
Lurexblusen, OberteUen oder ganzen Kleidern 
verarbeitet war. Oftensiditlich ist diese Lauge 
aller dem goldenen Mittelmaß gewichen, was 
viele beruhigt feststellten. 

Die HerrennuKle läßt nadi wie vor der jun- 
gen Generation viele Möglichkeiten zum Aus- 
brechen au.s dem Herkömmlichen. Die 
(Ohrtefi jrhr pr«>rtifrfte und dabei dodi sehr 

Hohe Ehrung zum 80. Geburtstag 

gefällige Kleidchen, Anzüge und Überkleidun- 
gen vor, die allgemeüies Interesse fanden. 

Als Conferencier führte Herr Stefan durch 
das Programm. Zum Abschluß wurden Abend- 
kleider vorgeführt, wobei jedes Mannequin 
sich noch einmal vorstellen — eine als ent- 
zückende Braut — und einen Blumensli^'iß 
in Empfang nehmen konnte. N 

Wieder eine Frau hereingelegt 
In Darmstadt wurde erneut e'"« ^Ite Frau 

von einem Gauner hereingelc-gt. Am 'lellen 
Tage stellten sich mitten in dei Stadt zwei 
Männer bei einer 80jährigen Frau vor^ Die 
Frau hatte gerade Geburtstag, was d e 
wohl herausgebracht hatten. 
Frau, sie sollten von behordliAer Stelle im 
Namen der Stadt der Aditeigjährlgen zu 
ihrem Geburtstag 250 Mark 
hätten aber nur einen Tausendmarkschein, 
daß sie herausgeben müsse. Die Frau ging zu 
Ihror GelSa^ttc, erklärte aber, daß sie nidit 
wechseln könne. Daraufhin gingen die beiden 
weg Die Enttäuschung der Frau war groß, als 
sif» feststellen mußte, daß ihr wahrend der 
Minuten aus der Kassette 500 Mark gestohlen 
Srwaren. Es handelt sich hol deii_Gau- 
nern um Männer zwisdien .)ti u:! I -.i' •' ".m, 
die Darmstädter Dialeki sp,-: flu " 

DIegel von der Sdiutigemelnschaft Deutudier Wald. 
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Knmmenlv: 

Ein guter Mann 
Am 1. Okiober übernahm der Tlolländer 

■Toscph Maria f.uns sein neues Amt als NATO- 
Concralse kretär. Ein Mann mit grolJer diplo- 
matisrher KrfahrunK, der seinem Lande 
15 Jahrf lanß als AußrnministcT Rcdic-nl hatte. 
Ein Staatsmann, der die flrößenordnunKen im 
Verhiillnis zwischen West und Ost «enau ein- 
ruschiil/cn weilJ, der sich vom ersten TaKe an 
uncinKcschränkt für ein einifies Europa ver- 
wendet hat. 

I.iins ist Ilealpoliliker. Kr kennt Hijlien und 
Tii fen <lcs poiilisclien (lesihäftes, das inter- 
naliof.alf Tau/.iehen um I'ositiunen. Am Vor- 
abend di r Clespriiche über beiderseili«e Trup- 
pi'nredu/i( runden und europäisclie Si<h( r- 
heitski)nf( i-cn/e.. iiat der neue Cleneralsi kretär 
keine leictile Auf(?al)e, Ks Rilt, die VVest- 
cuopäer in iiiren Auftassunnen auf einen 
„Nenner" /.u lirinuen. Nur das einlielline 
Votum vei:,pri(lil lOrfoiKe, die der Kriedi-ns- 
sicbetunK liieni'n. 

Der l.Ofi Meter große Staatsmann, der jetzt 
Im 60. Lebensjahr steht, Ist als zielbewußter 
harter Arbeiter bekannt, der Teamwork 
schät/.t und auch den Humor nicht zu kurz 
kommen läßt. In sympathischer Selb.stbeschel- 
dunR stellte er vor .lahren in Paris fe.st: .l-h 
kann mit de Gaulle auf einer Ebene" spii- 
chen. Gemeint war dal)ei jedoch nur ms 
Oardemaß. Im Vi rhiiltnis 7u ö.stlithen Cic- 
sprächspartnern bewir s der ijev/andte Ilollati- 
der vii'l C',es(hltk auch bei der VertretunR 
des eigenen Standpunktes, wie das beispiels- 
weise in der Kommi-ntierunK des „brüder- 
liclten Einmarsches" in der CSSH zum Aus- 
druck kam. 

Der neue Mann an der pi)lilischen N'ATO- 
Spit/e wird sein Amt keineswens als Verwal- 
ter betrachten. In Hrü.ssel erwartet man viel 
AUlivitiit, die das P.ünrinis efl<>kliver mailien 
soll. Vom Uniwelt'ii'hutz bis zur VerbesserutiK 
der europiii ;; hen ViTleidii!un-!seiiirii htun':en 
reicht der KataloR, den .loseph I.uns mit der 
ihm eigenen 'l atkratt verwirklicht sehen will. 
Die Allianz Piuß daliei ein Ti'ain l)ild( n 

Clarsli n Klenk 

Die VogrlpflcRrslation im IMühltnl erwart-t zur WeUtierseluitzwochc viele Besucher. I,Z-Bild 

»Aktive VogelpflegG ist Umweltschutz« 

Zum WeltlierschiitztaR lil71: Verlosung in der VoRclpflcRestation 
VoHelpflcRcstation haben vom .lanuar bis Ok- 
tober 1971 folßonde Tiere Zufluclit gefunden: 

Tag- und NachtgreifvOgel. Hühnervögel, 
Tauben. Krähen, Elstern, Eichelhäher. Was- 
servögel, Enten- und Sumpfvögel. Schwäne — 
Grünfinken, Mei.sen. Stare. Amseln, Dom- 
pfaffen, Nachtigall. Rotkehlchen. Rotschwanz, 
Grasmücken. .Segler. Schwalben. Kernbeißer, 
Pirol. Distelfinken, Buchfinken, sowie ent- 
flogene Exoten, Finken, Prachtfinken, Wellen- 
sittiche und Papageienvögel, — Iltis. Wiesel, 
Meor.-^chwelnchen, Hamster, weiße Mäuse, 
Karnickel. Feldhasen. Katzen. Hunde. F.ich- 
hörnehen. Außerdem Schildkröten und andere. 

Alle diese Tiere werden in der Vogelpflege- 
station gepflegt, die zwar vom Idealismus ge- 
tragen. aber nur mit den entsprechenden Mit- 
teln zu unterhalten ist. Und da ist man auf 
die Unterstützung angewie.sen. auf die Hilfe 
vieler Langener. 

Der Vogelpfleger sagt auf die.sem Wege 
allen Spendern ein herzliches Dankeschön urri 
bittet, falls möglicli. die Arbeit am Tier weiter 
zu unterstützen. Das Konto der Bezirksspar- 
kasse Langen Nr. 211/63639 steht hierfür offen. 

Abschließend Gedanken über den Tier- 
schutz; Was ist Tierliebe, ww ist Tierschutz? 
Bestimmt keine Angelegenheit eines Gedenk- 
tages oder -jahres. Das heißt vielmehr, das 
ganze .Tahr über — immer — Tiere schütz/m 
und lieben. 

QjuA oUefL 

WELT 

Barzel ist neuer CDU-Vorsitzender 
Auf ihrem 19. Parteitag in Saarbrücken 

wählten die CDU-Delegierten am Montag- 
abend Dr. Rainer Barzel zu ihrem neuen Par- 
teivorsitzenden. Barzel konnte 344 Stammen, 
sein Gegenkandidat, der rheinland-pfälzische 
Ministerpräsident Dr. Helmut Kohl nur 174 
Stimmen auf sich vereinen. Von vielen wurde 
dieser deutliche Wahlerfolg des Fraktions- 
führers der Unionsparteien im Bundestag als 
eine Vorentscheidung für die Kanzlerkandi- 
datur gewertet, da Barzel das Amt des Partei- 
vorsitzenden und des Kanzlerkandidi)ten ge- 
koppelt sehen möchte. 

Stellt die Post die Samstag- 
zustellung ein ? 

Bundesminister Leber hat am Montag auf 
dem zehnten ordentlichen Kongreß der Deut- 
sdien Postgewerk.schaft in Wiesbaden die 
Möglichkeit angedeutet, daß die Postzustel- 
lung an Samstagen eines Tages fortfallen 
könnte. Eine Entsdieidung hierüber könne 
jedoch erst zum Jahresende erwartet werden, 
wenn der zuständige Ausschuß mit seinen Be- 
ratungen fertig sei. 

Streik gegen Stillegung 
In Hagen in Westfalen haben am Montag in 

vier Stahlwerken mehr als 6000 Beschäftigte 
für vier Stunden die Arbeit niedergelegt. Da- 
mit wendeten sie sich gegen Kurzarbeit, be- 
reits angelaufene Etillassungen und gegen die 
Stillegung ihrer Betriebe. Von der Geschäfts- 
leitung wurde dazu erklärt, daß Enllassungs- 
maßnahmen und Kurzarbeil auf Grund der 
zunehmend schlechter werdenden Ertragslage 
erforderlich waren. Über eine Stillegung der 
Werke läge zur Zeit noch kein Beschluß vor. 

Zur 2500-Jahr-Feler in Persicn wird Bun- 
destagspräsidenl Kai-Uwe von Ha.ssel für den 
erkrankten Bundespräsidenten nach Teheran 
fliegen. 

Wegen Pferd erhängt 
In So.ssenheim bei Frankfurt erhängte sich 

dor 21jährige Sohn eines Bauern, als er er- 
fuhr, daß sich sein Pferd auf der Weide los- 
.irvrissen hatte und auf der Autobahn Frank- 
firt — Wiesbaden einen Unfall verursachte 
Dabei stießen vier Personenwagen zusammen 
Von den Fahrern wurde einer schwer, die an 
deren leichter verletzt, das Pferd wurde au 
der Stelle getötet. 

tMirr die Bi'ndosstrane 3 marvcirerte am Sonntag, von einem Waijon ües .Arbeiter-Samariter- 
bundrs bcKtci ider 59jährii!c Hermann Wenger ans Offenbach Sein /'rl: Harnsladt-.'Vr- 
lieiUen. F.s ging um die Wette: der ehemalige lang.iuhriKe l ieie liirner v»llle Z.'i Ktlonieter 
innerhalb von drei Stunden zurücklegen. Er sdiaffte es. In Küelsbaeh gab es eine kurze 
Mittagsrasl. Hier sehen uir ihn wieder unterwegs bei Ba.verseich. KN-llild 

Die Tier.<rhiitzwoche zum Wellt im sdiulztag 
1971 vom 4. bis 9 Oktober sieht in Langen 
eine klcini- Sonderaktion d.-r Vojjelpflegc- 
station im Mühltill vor. Sie steht unter dem 
Motto ..Aktive Vogelpflege ist Uniweltscluilz" 
und z-MUt. wie wichtig in der Natur die Vogel- 
well ist, um .Schädlinge vom Walde fernzii- 
hallen und datnit den H:iunil)(~ tand zu sichern. 
Die Vogelpflegestation kann in dieser Woche 
jederz.e;l besiehtiqt wenlen. Wer am Ein'TanE 
eimn freiwilligen Betrag von einer Mark 
spendet, eihäll eine Karte mit einer Losnum- 
mer. Am 9. Okttiber erfoliit zwischen t.") und Ifi 
Uhr <1 e Auslosuni-' Als Gewinne winken 
zv-ei in (ter Station aufnew:.chr;"ne Häschen. 

Zur .\ibmt der Station und in Ziisammen- 
ham; mit dem Welttierschutztag gibt Erich 
Niich'er von der Vogelpflegestation einige 
Daten und Gedanken wieder. So wurden in 
die.scm .lahre bis zum Oktober allein in der 
Vogelpflegeslation 140 Vögel gesund gepflegt, 
die ihre Freiheit wieder erhalten konnten. 
F. iie Melil.'chwalhe wartet noch darauf, von 
einem Tierfeund „per Anhalter" und Flug- 
zeug den Anschluß an die übrigen Mehl- 
schwalben im Süden zu erhalten. 

Ständig praktiziert die Langener Vogcl- 
pflegcL-t ituin Tierlieiie und -pflege. In der 

Die Müll-Lawine wird gebannt / Droieich-Kranl<enhau3 

Umweltverscimiulzung — ein ..Modewort", 
das gern in den Mund genommen wird, oder 
ein Alarmzeidien: Die Schwestern.schülcrin- 
iien des Dieioich-Krankenhauses nahmen bit- 
ter ernst, was immer wieder öffentlich dar- 
gelegt wird; Der Men.sch erst.ickt allmählich 
im Müll, wehrt er sich nicht gegen diese Flut. 
An peinliche Sauberkeit gewöhnt, kamen sie 
daher auf den Gedanken, einmal zu zeigen, 
welche Verschmutzung d.is Leben der Men- 
schen beeinträchtigt. So entstand die Aus- 
stellung „Der Müllberg", von Schülerinnen des 
dritten .Tahrgangs unter engagierter Anleitung 
der Ausbilderin Heide Graupe gestaltet. Diese 
Sammlung aufschlußreicher Bilder, Zeichnun- 
gen. Modelle und Beispiele wäre es wert ge- 
wesen. einem größeren Besueherkreis zugäng- 
lich gemacht zu werden. Das Kreiskranken- 
liaus liegt dafür ein wenig ab.seits vom Lan- 
gener Stadtzentrum. 

Wa>- der Betrachter sah und hörte, stimmte 
wegen seiner Deutlichkeit recht nachdenklich. 
Zunächst einmal die „Müll.schwemme"; Fotos 
überfülller Müllkippen, von rauchenden Hal- 
den mit Wohlslandsabfall, Bilder überquel- 
lender Tonnen und Behälter, eine Darstellung 
des täglichen Müllabfalles einer einzigen Kran- 
kenstation, Alteisenteile, Autowracks undso- 
weiler. 

Erst haben die Schwestern.schülerinnen rings 
ums Kreiskrankenhaus die „Aktion saubere 
Landschaft" unterstützt, bevor sie ihre Aus- 
stellung präsentierten, in der es heißt: „Es 
gibt keine Enlsdiuldigung dafür, daß Eltern 
ihren Kindern das gestatten, was sie zu Hause 
niemals dulden." 

Kein Wunder, daß so ein niciit wesentlicher 
Teil der Vorarbeiten für die Ausstellung darin 
bestand, sich mit den .lüngslen im Kindergar- 
ten des Kreiskrankenhauses zu beschäftigen, 
denen vom Müll und von der Uinwellver- 
sdmiulzung auf versländliche Weise erzählt 
wurde. Wie das gelang, dokumentieren Kin- 
derzelehnungen, die eine Wand der Au.sstel- 
lung füllen. Die Jüngsten stellten dar, wie 
Kinder unter dem Quaim großer Schlote spie- 
len müs.sen. Anders als diese Zeichnungen 
aber warnte ein Skelett-Modell der Schwe- 
sternschule vor der Luflvergiftung durch 
Autoabgase. Der „Knochenmann" war mit 
einem Aulo-Kennz.eichen und einer Gasmaske 
au.sstaffierl. Der Luftverpestung Einhalt zu 

■bieten, wurde hier als Aufgabe verdeutlicht, 
""■'ehe Anstrengungen da und dort unternom- 

'n werden, der Müil-Lawine Herr zu wer- 
n, wurde vielfältig aufgezeigt. Man len'-te 
o Aufmerksamkeit auf die Aktion der v"'- 
Ten Sdiließung von Müllabladeplät;;. 
vgte, wie didurdi audi einer möKliclicn 

I nnkwasser-Vorseuchung entgcgcngev.-irkt 
^v|rd. .Schließlieh nannte man Summen, die 
nü'.lg sind, der Mul!b<?rge Herr z.i werden. So 

wurde die Müllverbrennungsanlage des Krei- 
ses Offenbach in Heusenslamm erwähnt, die 
rund 3» Millionen Mark kostete. 
Die Schwesternschülerinnen trugen auch um- 

fangreiches statistisches Material zusammen. 
Studierlen wissensdiaftliche Abhandlungen 
über Auswirkungen der Umweltverschmut- 
zung und bereiteten sie für die Au.sstellung 
auf. 

Aus Säuberungsaklionen der Schwestern- 
schülerinnen entstanden schließlidi halbe 
„Kunstwerke". Denkmäler des Abfalls, in 
ihrer Art sehenswert. F.s wurde mit vielen 
praklisdien Beispielen belegt .wie umfas.send 
heule schon Plaslikmaterial zum Problem der 
Müllbeseitigung geworden ist, da es nicht zer- 
fällt und nur schwer brennbar ist. 

.Schließlich wurde auf völlig neue Art dra- 
stisch gezeigt, was entstehen kann, wenn die 
Verschmutzung der Umwelt fortschreitet. Ein 
Raum der Schwesternsdiule war mit einem 
„Verbotssdiild" versehen. Er durfte nicht be- 
treten werden. Doch der Blick der Besucher 
ging durch die offene Türe zu einem Kranken- 
bett. auf dem — fast lebensecht — ..Kranke" 
lagen, von Typhus und Cholera infiziert. An 

diesem Raum konnte nienuind vorübergehen, 
ohne nachdenklich zu werden. 

Filmvorführungen und Umwelt-Songs über 
Lautsprecher (vielleicht ein wenig zu Uuil, um 
nicht als störender Lärm empfunden zu wer- 
den. vielleidil aber auch hier wieder als Mittel 
benutzt, um in die Ohren zu dringen, verfehl- 
ten ihre Wirkung nicht. 

Schließlich wurden alle jene Maßnahmen 
aufgeführt, die der Sauberhaltung dienen: 
Mülltonnen und Behälter, Autowrack-Aktio- 
nen, Müllsäcke und Slraßenreinigungsmaschi- 
nen, eine Müllverbrennungsanlage und Bei- 
spiele für die häuslidie Müllzerkleinerung 
(Flaschenr.crt rümmerer). 

Wer diese Ausstellung sah. dürfte wohl den 
Vorsatz gefaßt haben, ein vorbildlicher Um- 
weltsdiützer zu werden. Es wäre allen Be- 
teiligten. den Schwesternsriiülerinnen und den 
Müllfachleuten der Stadt Langen, zu gönnen, 
daß sich bald die Ausstellung in Form einer 
sauberen Land.'ichaft registrieren las.sc. Wie 
wäre es. diese Dokimienlation auf Wander- 
schaft zu schicken, sie im Zentrum unserer 
Stadt und in den westlichen Stadteilen zu 
zeigen, vielleich audi andernorts? Es dürfte 
sich lohnen. 

Ausstellung über das Problem „Müllberg": Kinderzelehnung über Abgase von Autos und 
St'i >r!ist'';nen. I r'-IVld 
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GÖTZENHAIN 

, wir gratulieren: Am 5. September feiert 
Frau Anna Möb.v Goldgrubenstraße Jl. '^ren 
7^4. Geburtstag, am 6. September 
Wilhelmine Zeudi, Lessangstraße 1. em Alter 
von 84 Jahren. 

g Morgen wieder Glaubensgespräehe Am 
Mittwochabend um 20 "^r werden die . Glau-, 
benscespräche für erwachsene Christen mi 
demeindesaal der katholischen Kirche forl- 
cesetzl Oberstudienrat Klaus Becker leitet mit 
einen Vortrag die Diskussion ein. 

Sitzung der Gemeindevertretung 
R Am Donner.stag findet um 20 Uhr im I^t- 

haussaal eine öffentlidie Sitzung der Ge- 
Jneindevertreter statt. Neben anderen setzte 
demeindevertretervorsteher Karl Arnold fol- 
gende Beralungspunkte auf die Tagesordnung. 
Vorlage des Halhjahre.sberichts, Anschaffung 
eines Löschfahrzeugs für die Freiwillige 
Feuerwehr, Stellungnaiime zum Plan 
Trassenführung der Kreisqueryerbindung, 
Auseinandersetzungsverfahren zwischen Hof- 
eut Neuhof und der Gemeinde Gotzenhain, 
Antrag der CDU-Fraktion auf Aufhebung oder 
Zweckdienliche Änderung der Polizei Verord- 
nung üijer den Schluß der Feldgemarkung. 

Am Mittwoch Neuhofjagd 
g Nicht nur für Reiter und Pferdeliebhaber, 

sondern für ganz Gotzenhain ist die Neuhof- 
jagd, die morgen nachmittag 14 Uhr ihren 
Anfang nimmt, wieder ein Ereignis, an dem 
alt und jung in gleicher Weise Anteil nehmen. 

g Beihilfe gewährt. Die Arbeiten zum Innen- 
ausbau des Altenwohnheims gehen zügig vor- 
an Die Zusicherung einer Beihilfe dos Landes 
In Höhe von 320 000 Mark, die in der vergan- 
genen Woche vom Sozialministerium einging, 
und die verl)indliche Zusage des Kreises auf 
50 000 Mark werden die Finanzicrungsluckon 
schließen. 

G Kanal- und Straßenbau. Die Kanalarbciten 
In der Forsthausslraße wurden beendet. Zur 
Zeit sind die Bagger dabei, einen Entiastungs- 
kanal an der unteren Rheinstraße zum 
Hengsibach auszuheben. Er soll Überschwem- 
mungen der Keller verhindern. Im Gotd- 
grubengebiet wurden die Bürgersteige geplat- 
tet. An verschiedenen Stellen des Ortes 
den Bürgersteige oder Schäden in den Straßen- | 
decken ausgetjessert. 

Katastrophale Zustände 
g Sehr aktiv schaltete sich die Gemeinde I 

Gotzenhain in die Aktion „Sauberer Kreis 
ein Landwirtschaftsmini.ster Dr. Best über- 
Eeugte sich bei einem Blitzbesuch davon. Er 
besuchte mit Bürgermeister Tielmann die Ge- 
meindemüllkaul und lobte die gute Arbeit der 
Pioniere aus Bensheim-Auerbach, die nutj 
Ihren schweren Fahrzeugen allen Unrat ein- 
planiert hatten. Landrat Schmitt sperrte dar- 
auf den Platz für jede weitere Müllabfuhr. 

Ein Anliegen bleibt jedoch für Götzenhains | 
Bürgerschaft und seine Verwaltung. Landrat | 
Schmitt sprach es in einem Brief an den 
Bundesbahnpräsidenten Dr. Wender an: Der 
Schrottplatz auf dem Bundesbahngelände un- 
mittelbar neben dem Bahnhof, al.so inmitten I 
des Ortes, muß unbedingt geräumt werden, 
■weil er eine Gefahr für die Bevölkerung dar- 
stellt. 

OFFENTHAL 

o wir gratulieren. Am Mittwoch, dem | 
6 Oktober, kann Frau Dorothea Jost, Die- 
burger Straße 12. ihren 83., am Donnerstag, 
dem 7. Oktober Herr Adolf Lorenz, Taunus- 
straße 16. seinen 79. Geburtstag feiern. Herz- | 
liehen Glückwunsch. 

ERZHAUSEN 

ez Der SPD-Ortsverein Erzhausen hat am 
Donnerstag, 7. Oktober, um 20 Uhr zu einer 
öffentlichen Versammlung in die Gaststätte 
,,Zum Erzhäuser Hof" eingeladen. Dabei spricht 
Dr. Helga Timm (MdB). Mitglied des Sonder- 
aussdiusses für die Strafreciitsreform. zum 
Thema: „Die Problematik des § 218 Strafge- 
eetzbuch". Die Einwohnerschaft von Erzhausen 
Ist hierzu herzlich eingeladen. 

ez Die Arbeiter-Wohlfahrt Erzhausen be- 
ginnt heute (6.) um 19.30 Uhr mit ihren Win- 
terzusammenkünften im Sozialraum der Les- 
singschule. Alle Mitglieder sind hierzu herz- | 
lieh eingeladen. 

ez Der Verein der Vogelfreunde hat am 
Samstag (9.) um 20 Uhr zu seiner regelmäßig 
stattfindenden Monatsversammlung (mit 
Frauen) in das Vereinslokal „Zur Linde" ein- 
geladen. Da Fragen der im November 1971 ge- 
planten Vogelschau behandelt wei*den sollen, 1 
wird um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder 
gebeten. 

ez Die Freiwillige Feuerwehr hält am Sonn- I 
tag (10.) eine Schulungsübung ab. Treffpunkt I 
8 Uhr im Schulhof. Da es die letzte Übung im I 
Rahmen der diesjährigen Übungsserie ist, er- 
wartet Ortsbrandmeister Georg von Berg ein | 
zahlreidies Erscheinen der Wehrmänner. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO, Ergebniswette: 1. Rang 1 

1700 DM. 2. Rang 97 DM, 3. Rang 11,50 DM; 
„6 aus 39": 1. Rang 337 939 DM, 2. Rang 
3370 DM, 3. Rang 380 DM, 4. Rang 10,60 DM, 
.■> Rang 1,75 DM. ZAHLENLOTTO: Gev/inn- 
hlasse I: 500 000 DM, Klasse II: 215 000 DM, 
Cla.^se III: 5400 DM, Klasse IV: 85 DM, Klasse | 
v': 4.20 DM. 
(Vo;läufige Quoten; Ang;ibcn ohne Gewähr) I 

SCHADE 
u.fUllgrabe 

abzüglicti 3Vo Rabatt in I 
Blütenmehl Typ 405 1000 Gramm 
„AzelU" Knödel 330 Gramm Paket 
Kochbeutet-Reis 500 Gramm Paket 
„Pfannl" KartoHel-Püree 250 g 
Belg. Erbsen m. Möhren 1/1 Dose 
Junge Erbsen, lein 1 '2 Dose 
Junge Brechbohnen I 1/1 Dose 
Ital. Wachsbrechbohnen 1/2 Dose 
„Schulte" Frühstücksllelsch 160 g 
Würstchen 5 St. ä 40 g, Glas 
„Merlin" Corned beef 130 g Dose 
Orlg. Ungar. Rindsgulasch 

handgeschnitten, Dose 300/160 g 
Japan. Thunllschsalal 1B5 g Dose 
Bratheringe, Hausfrauenart 1/2 Ds. 

abzügllcti Wa Rabatt In I 
Heringsfilet In Tom.-SoOe 200 g Ds. i 
Delikatell-Gurkcn 2/1 Glas 
Senfgurken 1/2 Glas 
„Detmonte" Tom.-Ketchup 340 g Fl. 
Rotkohl, tafelfertig 1/1 Glas 
Weinsauerkraut 1/1 Dose 
Formosa Breclispargel 

mit Köpfen 1/2 Dose 
Sauerkirschen o. Stein 1/1 Glas 
Ananas in Stücken 1/1 Dose 
Pfirsiche In Scheiben 1/1 Dose 
Chln. Mandarin-Orangen 312 g Ds. 
Apfelmus Extra 1/1 Glas 
„Relchardt" Schokolinsen 500 g 
„Benco" Instant 400 Gramm Glas 

•X-Alle hier 
aufgeführten 

Angebote bleiben 

preisstabil! 

Bis 
Ende des Jahres. 

Das garantiert 
SCHADE 

abzuglich 3'/« Rnbalt in 
„Tobterone" 100 Gramm Riegel 
„Waldbaur" Schokolad. 

3 Sorten, jede 100 g Tafel 
Chlo Chips 250 Gramm Beutel 
„Hultsch" Knabber-Mix 300 g Pak. 
„De Beukelaer" Prinzenrolle 

350 g Großroile 
„Flögel" Geback-Palelte 

400 g Packung 
„Karisberg" Edelplls 3er Packung 
„Bamberger Export" 20 Fl., Kasten 
Kulmbacher EKU-Pils 8 Fl. Packg. 
„Prince Louis", Franz. Schaumwein 

1/1 Fl. incl. Steuer 
RUHgers Club 1/1 incl. St. 

Marken 
0.89 ( 

1.28 1.25 

abzüglich 3 % Rabatt in Marken 

..Sarotti** Schokolade 
Vollnnilch, Vollmilch-Nuß 
Mocca-Sahne, jede 100 g Tafel 0.79 0.77 

R^ner Bienenhonig schmeckt köstlich, 500 g Glas 1.48 1.44 

Kondensmilch 7,5% Fettgehalt 6 Dosen ä 170 Gramm 1.68 1.63 

„Scana^ Eierraviöli gefüllt, in pikanter Fleischtunke 1/1 Ds. 1.38 

Formosa Stangenspargel ~ 800 Gramm Hochdose 2.48 

1.34 

2.41 

Weiße Bohnen od. Linsen 
mit Suppenkraut 

jede 1/1 Dose nur 0.78 0.76 

1.98 69 er GumpoldskirchnerZiertandler 1/1 n ^ 

MKardinal" milder, naturreiner Tafelrotwein 1/1 Flasche 1.48 

1.93 

1.44 

  
5" — ^ 

  

5.81 

5.81 

„Der alte Hansen** 
Echter Übersee'Rum 
40 Vol. % 1/1 Flasche 6.95 6.75 

G<dd-Haarsiiray neu bei SCHADE 360 g Dose 1.68 1.63 

abzOglicti 3*/> Rabatt in Marken T 
70*r Uabfraumllch LIterfl. o. Gl. 1.75 1.70 
70er Kreuzn. Galgcnberg 1/1 Fl. 1.98 1.93 
Kellergelttar Gold Extra 1/1 Fl. 1.78 1.73 
70er Gau-Algethalmar Abtei natur 

Literfl. o. Glas 1.98 1.93 
Goldener Oktober 
Rhein- oder Moselwein 1/1 Fl. 2.45 2.38 
„Sonnenklause" Robwein 2-Uterfl. 2.98 2.87 
Pleon, Martini, CInzano 
rot oder weiß jede 1/1 Flasche 4.98 4.84 
Kom 32 Vol. °/o 1/1 Flasche 4.95 4.81 
Heinrich Dry Gin 1/1 Flasche 8.95 8.69 
Sllvovllz40Vol. °/o 1/1 Flasche 7.98 7.75 
Jacob Stock Whisky 1/1 Flasche 8.95 8.69 
,VSOPNapoI»on"Amagn«c1/1 Fl. 9.95 9.68 
„FrencJi Brandy" IrtWelnbr. 1/1 Fl. 6.50 6.31 
Echter Steinhager 1/1 Flasche 5.98 5.81 
Colntreau, frz. Orangenlikör 1/1 Fl. 13.98 13.57 
„Cotvlt"32Vol."/» 1/1 Flasche 5.98 5.81 

abzOgllch 3V< Rabatt In Marken T 
Polar-Rum 40 Vol. 7o 1/1 Flasche 6.50 6.31 
„White Bloaaom" Scotch Whisky 

1/1 Flasche 9.50 9.22 
„Panw Packer" Bourbon Whiskey 
ejährig 1/1 Flasche 12.5012.13 
„Grand Mamler" frz. Likör 1/1 Fl. 13.9813.57 
.Cr&ne d« Cassia" (rz. Likör 1/1 Fl. 9.95 9.66 
„Attadii" Dtsch. Weinbrand 1/1 Fl. 7.45 7.23 
Ztnn40 1/1 Flasche 8.98 8.72 
„Reau* frz. Cognac 1/1 Flasche 8.98 8.72 
Hulatkamp 35 Vol. Va 1/1 Flasche 7.45 7.23 
RoggenmiaehbrotlOOOQrammLaib 0.98 0.96 
„Pert-Mokka" 500 Gramm Beutel 8.68 6.48 
„Perl-Mokka" 250 Gramm Beutel 3.38 3.28 
„Maxwall" ExpreB-Katfee ZOO g QI. 7.98 7.75 
„Bekana" Marg. 2 Becher 4 250 g 0.99 0.97 
Karwandel Camembert 
45 "/o F. I. T. 125 B 0.98 0.96 
Allg. Hartkäse 45% Fett LT. 200 a l-®® 

Beste Qualität und 3% Rabatt! 

abzOsllcb 3*/i Rabatt in Marken f 
„Biomat" Waschpulver RIesenpckg. 0.98 0.96 
„Lux" Tollettenaeile Badestüok 0.88 0.86 
Fichtennadel Schaumbad 1000 ccm 1.75 1.70 
„Rexona" Deo-Spray 120 g Dose 3.98 3.87 
„Orion" Vollwaschmittel 3 kg 4.98 4,84 
Teppichrelniger 
für ca. 18 qm ausreich., 375 gDs. 1.98 1.93 
Bade-da« 120 com Flasche 3.98 3.87 
Creme 21 LoUon 150 ccm Flasche 1.98 1.93 
Dorla Kamlll-Creme 110 g Dose 1.18 1.15 
„Durodoiit Floür" Zahnpasta 

145 com Riesentube 1.65 1.61 
„Mentadent C" Zahnpasta 

67 ccm Familientube 2.35 2.28 
Seife Fa 150 Gramm Stück 0.98 0.96 
„Schick" Rasierklingen 10er Pack. 2.95 2.87 
„Tissue" Toilettenpapier 4 x300 Bi. 1.98 1-93 

-Jl. 



Wir eröffnen am 7. Oktober 1971 eines der schönsten und modern- 

sten Gescliäfte Neu-Isenburgs in der Balinliofstraße 31 vormals 
Elektro Eder ^      w. fcieKtroEder 

mit sagenhaften Sonderpreisen! 

«Transistor-Radio nur 9,90 Schaub Cherie UKW — M . nur »9  a.»   _   6 Transistor-Radio 
8 Transistor-Radio  
Philips Fernseh-Zimmeranlenne 
Monde Milcrobox  
Lenco Plattenspieler .... 
Loewe luxy U — M . . . , 
Grundig Miniboy U — M . . 
Telefunken CC Nova Recorder 

nur 9,90 Schaub Cherie UKW — M . . nur 89,- 
nur 18,90 Telefunken Mister Hit ... . nur 115,— 
nur 19,90 PE-Stereo-Plattenwechsler . . nur 159,— 
nur 24,90 Grundig C 200 de Luxe ... nur 148,— 
nur 59,50 Grundig Melodyboy .... nur 1Ä9,— 
nur 69,— Telefunken Tonbandgerät M 501 nur 198,— 
nur 89,— Saba Heimradio Mainau . . . nur 228,— 
nur 98,— Loewe Stereo-Anlage m. 2 Box nur 598,— 

Aera Stereokopfhörer.... nur 29,50 
Ocean CasseHenrekorder, Netz nur 128,'  
Philips Tonbandgerät 4sp. . . nur 298,  
Dual Heim-Stereo-Anlage . . nur 548,  
Loewe Stereo-Musiktruhe . . nur 598,  
Imperial Tokio Fernseher ... nur 448,  
Grundig Triumph Fernseher. . nur 498,  
Wega Stereo-Anlage m. 2 Box . nur 988,— 

Neu 

Aera 
Portabel Ferns. 
nur 398,— 

Siemens 
Portab«! Ferns. 
nur 498,— 

Imperial Grundig Philips Exciusiv 
61-cm-Fernseher 61-cm-Fernseher Musiktruha Farbfernseher 

nur 448,— nur 498,— nur 298,— nur1498,— 
Telefunken 
Farbfernseher 
nur1698,— 

Philips 
Farbfernseher 
nur1898,— 

SUeöetumöwaM an modernen Jßamp^n — ÜUe Sdiaiipiatten Bei unA 

Trockenhaube Grill-Toaster Kaffeemühle Kaffeemasch. Bügelelsen 
48,50 49,50 22,50 19,50 

Heizlüfter 
yf,- 44.50 

MIxquIrl Staubsauger 
39,50 yik,- 98,- , , y  WW,  

Alle Geräte mit Vollgarantie - bequeme Teilzahlung in kleinen monatlichen Raten. Ihr Altgerät zu Höchstpreis in Zahlung! 

mit dem guten stadtbekannten Expreß-Kundendienst 
Sfache Sicherheit 
1. gUnslIgo Preise 
1. groBe Autwahl 
S. bester Kundendienst 

Ihr Vorteil 
1. freundliche Bedienung 
2. sofortige Lieferung 
S. kulant 1. all. Bcreldien 

Neu-Isenburg Baiinhofstraße 31-33 T. 22266 

Der Polizist vom Dienst bcweKte sidi 
würdevoll die Stralie entlanR. Die Würde 
Wiir Gewoiinheit und nicht Schaustellung, 

denn nur wenige Zuschauer waren zugegen. 
Es war kaum zehn Uhr abends, aber Wind- 
stöße und Regensrhniipr hatten die Straßen 
nahezu entvölkert 

Etwa in der IWitte eines Häuserblocks ver- 
langsamte der Polizist plötzlich seinen Sdirltt. 
Im Eingang eines unbeleuchteten Eisenwaren- 
ladens lehnte ein Mann mit einer kalten Zi- 
garre Im Mund. Als sich der Polizist ihm 
näherte, fing der Mann schnell an zu sprechen. 

„Ist in Ordnung, Waclitmeistcr", sagte er 
beschwichtigend. „Idi warte nur auf einen 
Frcimd. Es i.st eine Verabredung, die wir vor 
zwanzig .Tahren getroffen haben. Kommt 
Ihnen komi.vh vor. wie? Ich erkliire es Ihnen, 
wenn Sie sidi vergewissern wollen, daß alles 
seine Ordnung hat. Vor ungefähr zwanzig 
Jahren war liier, wo das Geschäft steht, mal 
eine Kneipe . die Kneipe vom dicken Joe 
Brady." 

„Bis vor fünf Jahioii", sagte der Polizist. 
„Da wurde sie abgerissen." 

„Heute vor zwanzig Jahren", sagte der 
Mann, „habe idi hier beim dicken Joe Brady 
mit .liminy Wells zu Abend gegessen; Jimmy 
W'ar mein bester Freund und der feinste Kerl, 
den man sidi denken kann Wir beiden waren 
hier in New York zusammen aufgewachsen, 
genau wie zwei Brüder Ich war aditzehn und 
Jimmy war zwanzig. Am nächsten Morgen 
wollte icii nach dem Westen aufbredien, um 
mein Glück zu machen Jimmy hätten keine 
zehn Pferde aus New York herausbringen 
können, die Stadl war sein ein und alles. Nun, 
an jenem Abend vereinbarten wir. daß wir 
uns hier nach genau zwanzig Jahren wieder 
treffen wollten, ganz gleich unter welchen Um- 
standen wir leben würden oder wie weit wir 
reisen müßten - 

t,Das hört sich recht interessant an", sagte 
der Polizist, „Sdieint mir aber eine recht lange 
geit zu sein zwischen den Zusammenkünften. 
Hat Ihr Freund seit Ihrer Abreise nichts von 
sich hören lassen?" 

Nach zwanzig Jahren 

Kurzgeschichte von O. Henry 

„Nun Ja, eine Zeitlang haben wir uns ge- 
schrieben", sagte der andere. „Aber nach ein 
paar Jahren verloren wir uns aus den Augen. 
Wissen Sie, der Westen ist ein recht weit- 
läufiges Gebiet, und ich bin immer ganz sdiön 
lebhaft auf der Adise gewesen. Aber idi weiß, 
daß Jimmy hierherkommt, wenn er nodi lebt, 
denn er war Immer der treueste, zuverlässigste 
alte Kumpel, den man sidi nur denken kann." 

Sie haben es zu was gebracht im Westen, 
wie?" fragte der Polizi 

„Und ob! Hoffentlich 
hat es Jimmy zu halb 
soviel gebracht. Er war 
]a ein guter Kerl, aber 
doch ein bißchen schwer- 
fällig. Ich mußte midi 
mit ganz gerissenen Bur- 
schen herumschlagen, 
um mein Sdiäfchen ins 
Trockene zu bringen. In 
New York wird man be- 
quem. Aber im Westen 
werden einem Beine ge- 
macht." 

Der Polizist schwang 
seinen Knüppel und 
machte ein paar Sdjritte. 
„Ich muß ietzt gehen. 
Hoffentlich kommt Ihr 
Freund doch noch. Wol- 
len Sie ihn aufsitzen las- 
sen, wenn er nictit 
pünktlidi ist?" 

„Natürlich niditl" sagte 
der andere. 

„Gute Nacht, mein Herr", sagte der Polizist, 
setzte seine Dienstrunde fort und sah welter 
nach, ob die Türen versdilossen waren. Im 
Eingang des Eisenwarenladens raudite der 
Mann, der tausend Mellen weit gereist war, 
um «ine geradezu absurd unsichere Ver- 

abredung mit seinem Jugendfreund einzuhal- 
ten, seine Zigarre und wartete. 

Er wartete etwa zwanzig Minuten, dann 
eilte ein hochgewachsener Mann in langem 
Mantel, den Kragen bis zu den Ohren hodi- 
geschlagen, von der anderen Straßenseite her- 
über. Er ging direkt auf den Wartenden zu, 

«Bist du es, Bob?" fragte er zweifelnd. 
„Bist du es, Jimmy Wells?" rief der Mann 

im Eingang. 

„Menschenskindr rief der Neuangekom- 
mene aui und er^ifl beide Hände des ande- 
ren. „Du blst'g, Bob, tatsädillc^. Idi war sidier, 
daß ich dldi hier finden würde, wenn du noch 
lebtest. Junge, Junge - zwanzig Jahre sind 
ein« lang« Zelt Die alte Kneipe ist ver- 

schwrunden, Bob. Ich wollte, sie wäre noch da, 
damit wir noch mal drin essen könnten. Wie 
ist es dir im Westen ergangen, alter Junge?" 

„Prima. Ich habe alles, was Idi wollte. Du 
hast dich ganz schön verändert, Jimmy. Id) 
dachte immer, du wärest zwei oder drei Zoll 
kleiner." 

„Oh, idi bin mit zwanzig Jahren nodi ein 
bißcheii gewachsen." 

Arm In Arm gingen die beiden die Straße 
entlang. Der Mann aus dem Westen begann 
mit der Selbstgefälligkeit des Erfolgreidien, 
seine Laufbahn kurz zu schildern. Der andere 
hörte, in seinen Mantel verkrochen, inter- 
essiert zu. 

An der Ecke stund eine hell erleuchtete Dro- 
gerie. Als sie in diesen grellen Lichtsdiein 
traten, drehten sie sidi beide gleidizeitig her- 
um, um einander ins Gesicht zu schauen. 

Der Mann aus dem Westen hielt plötzlidi 
inne und machte seinen Arm los. 

„Sie sind nicht Jimmy Wells", stieß er her- 
vor. „Zwanzig Jahre sind eine lange Zeit, aber 
nicht lang genug, um aus einer Hakpnnase 
eine Stupsnase zu machen " 

„Mandimal machen sie aus einem guten 
Menschen einen schlediten". sagte der Lange. 
„Sie sind schon seit zehn Minuten verhaftet, 
,Sdimier'-Bob. Die Chicagoer Polizei dachte 
sich schon, daß Sie In unsere Gegend gekom- 
men sind, und telegrafierte daß sie sich gern 
mal mit Ihnen unterhalten möchten. Sie kom- 
men unauffällig mit. wie? Das ist vernünftig. 
Aber ehe wir zum Revier gehen, da Ist ein 
Zettel, den idi Ihnen geben soll. Sie können 
ihn hier am Fenster lesen. Er ist vom Poli- 
zisten Wells." 

Der Mann aus dem Westen entfaltete dai 
kleine Stüde Papier, das ihm gereldit wurde. 
Seine Hand war ruhig, als er zu lesen begann, 
aber sie zitterte ein wenig, als er fertig war. 
Die Nadirlcht war redit kurz. 

,Bob: Ich war pünktlidi an der verabrede- 
ten Stelle. Als du das Streldiholz anmachtest, 
um deine Zigarre anzuzünden, sah Idi das 
Gesldit des Mannes, der In Chicago gesucht 
wird. Irgendwie konnte Ich es nicht selbst 
tun, deshalb ging Idi weg und holte «inen 
P^elbeamten in ZivU." 

J 
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Anzeigenpreise; im Anzeigenteil 0,35 DM für die achtgespaltene 
Millimeterzeile, im Textteil 0,85 DM für die «ergespaltene 
Millimeterzeile + 11'/» MwSt. Preisnachlässe nach Anzeigen- 
preisliste 8. Anzeigenaufgalie bis 9 Uhr am Vortage de.'! Erschei- 
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Egelsbadier Nachrichten 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 
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Vorsichtig verhandeln 
(dtd) — Verhandeln die Staatssekretäre 

Bahr und Kohl noch vor dem Hintergrund 
eines auf die Herbsttagung des NATO-Rates 
abgestimmten Terminkalenders der Sowjets 
oder können sie sich mehr Zeit lassen, also 
bis Ende November? Das ist angesichts des 
Eifers, mit der die innerdeutschen Gesprädie 
fortgefülirt werden sollen, eine nicht uninter- 
essante Frage. Tatsächlich lief ja, was die 
Berlinverhandlungen der vier Mächte anging, 
alles verhältnismäßig nach Plan. Das Ver- 
handlungsergebnis lag zur Sommerpause auf 
dem Tisch, die Deutschen hätten also Ge- -» 
legenheit, ihre ergänzenden Vereinbarungen 
bis zum Spätherbst zu treffen. Der NATO- 
Rat könnte dann, seinen eigenen Beschlüssen 
folgend, aufgrund des unterzeichneten Berlin- 
Abkommens grünes Licht für die multilaterale 
Vorbereitung einer europäischen Sicherheits- 
konferenz geben. 

Die Vorsidit allerdings, mit der in jüngster 
Zelt Terminprognosen für den Absdiluß der 
Gesprädie zwisdien Bahr und Kohl und auch 
— sieht man von der Sdiütz'sdien Hoffnung, 
daß die Westberliner zu Weihnachten Bcsudie 
in Ostberlin werden machen können ab — für 
Jen Dialog zwisdien Senatsdirektor Müller 
jnd seinem Ostberliner Gesprächspartner 
Xohrt gemadit werden, muß nicht unbedingt 
lur den sdilechten Erfahrungen mit allzu 
•ifrigen Prophezeiungen entspringen. Die 
Sowjets haben es offenkundig trotz des 
JruÄes, den sie auf ihre Verbündeten in Ost- 
jerlin ausübten, dodi nicht mehr ganz so 
'ilig, auf die Sicherheitskonferenz zuzustreben, 
immerhin bedeutete der Verzicht auf eine 
konkrete Behandlung dieses Themas auf der 
nächsten NATO-Ratstagung eine Verzögerung 
um sechs Monate. Allein, einige Anzeidien 
deuten darauf hin, daß die Sowjets in Ge- 
sprächen mit den Amerikanern und auch an- 
deren bilateralen Kontakten die nadi wie vor 
von ihnen angestrebte europäische Sicherheits- 
konferenz bereits so gründlich in Themen- 
und Aufgabenstellung abzuklären hoffen, daß 
sie mit einer nur noch kurzen offiziellen Vor- 
bercitungsrunde redinen. 

Für die deutschen Gespräche könnte es nur 
ein Gewinn sein, wenn sie nicht unter Zeit- 
druck geführt werden. Gerade weil — wie der 
Streit um den deutschen Text des Vier- 
Mächte-Abkommens lehrt — mit Dissens ge- 
arbeitet wird, ist es um so wichtiger, daß man 
praktische Lösungen der Fragen erreicht, die 
beide Seiten nachhaltig binden. Mit anderen 
Worten, Lösungen, die nicht bei erster Ge- 
legenheit unter Berufung auf die eigene In- 
terpretation des Abkommens widerrufen oder 
in Frage gestellt werden können. Das bedeutet, 
da dies, im Grunde genommen, nur für die 
DDR gilt, daß mensdiliche Erleichterungen 
auch für die Mensdien im anderen Teil 
Deutschlands in einem Umfang erzielt wer- 
den — bei den Postverhandlungen wurde hier 
einiges erreidit — daß die Machthaber in 
Ostberlin sie nicht so ohne weiteres revozieren 
können, ohne erheblichen Unmut bei der Be- 
völkerung zu riskieren. Gerade die über die 
reinen Berlin-Verhandlungen hinausgehenden 
Themen, die ebenfalls nach Andeutungen 
Hahrs zur Diskussion stehen, geben hierzu 
Gelegenheit. Cyrill von Radzibor 

Anerkennung der DDR durch 
die Schweiz ? 

Nach der Anerkennung Nordvietnams durch 
die Sdiweiz im September wird in der Öffent- 
lichkeit vermehrt die Frage gestellt, warm 
die DDR und Nordkorea, die einzigen nodi 
nidit akkreditierten Regierungen in der Schweiz 
anerkannt werden. Im Schweizer Außenmini- 
sterium wurde dazu geäußert, daß man zwar 
im Prinzip dafür sei, der Zeitpunkt jedoch erst 
dann gekommen sei, „wenn es die Umstände 
als zwedcmäßig erscheinen lassen". 

Verkürzung des Wehrdienstes 
Eine Verkürzung des Wehrdienstes auf 

15 Monate ab 1. Oktober 1972 hält der In- 
spekteur des Heeres für möglich. Allerdings 
seien bis dahin noch wesentliche organisato- 
rische und gesetzgeberische Maßnahmen er- 
forderlich und die Aufstellung von weiteren 
Ausbildungseinheiten Voraussetzung. 

Kreisdenkmalspflener Klaus TJlrldi (Hnks) bt über den neuen Fund in Langen erfreut: auf der 
rechten Wiese" wurde ein rBmisdies Grabmal entdeAt. Scherben von ^"tvMle hisl..rische Hinwe«^^ 
sang Wilhelm, ein Helfer de» Denkmalspfleger». Rechts: Der Architekt des SSG-Clubhauses Ewald Rauber. 

Römergrab auf dem Langener „Sandhübel" entded« 

Baustelle des SSG-Ctubhauses erwies sich als „fündig" 

Bei einer Kontrolle der Baugrubenwände für #en Neubau des SSG-Clubhauses e^<^c*tr 
Kreisdenkmalspfleger Klaus Ulrich ein römlsdies Braiidgrab aus dem zweiten nach^nst- 
lidien Jahrhundert. Im Bereich einer schwarzen HolzkohleverfärbunB lagen Mundstiick. 
Henkel und Wandungsscherben eines Tonkruges, der durch den Erddrudi zerbroraen war. 
Wenig darunter lagerten Scherben eines Topfes und eines Dedtels aus Ton. An der Funü- 
stelle trafen wir den Kreisdenkmalspfleger mit seinen Helfern sowie den Architekten des 
Clubhaus-Neubaues, Dipl.-Ing. Ewald Räuber, an. 

Ulrich berichtete uns; „Im Zentrum der 
schwarzen Holzkohieverfärbung fanden sich 
Reste von verbrannten Mensdienknochen, die 
durch die Hitze des Scheiterhaufens in kleine 
und kleinste Stücken zerbradien. Brandgrä- 
ber dieser Art kennt man von Fundplätzen 
in Frankfurt-Heddernheim und andernorts. 
Sie bedeuten nichts Außergewöhnliches. Für 
Langen ist dies jedodi der erste gesicherte 
Grabfund aus der Römerzeit." Zwar sind 
früher bereits in der näheren und weiteren 
Umgebung Überreste römischer Gräber ge- 
funden worden, doch entdeckte man hier ein 
Grab ,dessen Erhaltungszustand als gut zu 
bezeichnen ist. 

Gemeinsam mit dem Studenten Wolfgang 
Wilhelm aus Dreieichenhain und Joadiim 
Seibert aus Offenthal. einem sadikundigen 
Helfer des Kreisdenkmalspflegers, unter- 
suchte Klaus Ulridi die „fundträditigen" 
Ränder der Baugrube. Neben einer sidi deut- 
lich durdi Keramikbrudistücke und Holz- 
kohlereste abzeichnenden römischen Sied- 
lungsschicht wurde eine teilweise tiefer lie- 
gende mit vorgeschichtlichen Scherben durch- 
eetzte Schicht erfaßt. 

Siedlungsplatz der Vorzeit 
Bereits vor Jahren wurden in dem Gebiet 

der südliciien Bahnstraße und der südlichen 
Ringstraße bei Erdausschaditungen zahlreiche 
Funde aus der Vorgesciiidite bis zur fränki- 
schen Zeit geborgen, über die Heimatforscher 
Karl Nahrgang in seiner Sciiriftenreihe „Stu- 
dien und Forschungen" und dem Buch „Die 
Bodenfunde der Ur- und FrühgescJiichtc in 
Stadt und Landkreis Offenbach" bereits aus- 
führlich berichtete. Er konnte daraus einen 
Siedlungsplatz der Vorzeit erkennen, zu dem 
auch das neu entdeckte römische Grab ge- 
reciinet werden kann. 

Es ist zu erwarten, daß dieses Gebiet noch 
weitere Zeugen der Vergangenheit in der Erde 
birgt. Wolfgang Wilhelm, der Mitarbeiter des 
Kreisdenkmalspflegers, hatte sicii schon vor 
einigen Tagen mit dem Erdaushub an der 
Baustelle des Hallenbades/Bürgerhauses be- 
faßt und dabei herausgefunden, daß diese Ge- 
gend durchaus fundträchtig sein könnte. Mög- 
licherweise werden noch weitere Scherben 
oder andere Überreste aus früherer Zeit ent- 
deckt. 

Kreisdenkmalspfleger Ulrich ist dem Archi- 
tekten Ewald Räuber sehr dankbar für das 

Verständnis, das er iür die Ausgrabungen 
gezeigt hat. Auf der Baustelle des SSG-Cluij- 
hauses wurde es plötzlich „unruhig", als die 
„Entdecker" mit Spachtel und Hammer sowie 
leichten Spaten emsig an den Erdschichten 
„herumkratzten". Wenn man auf einen inter- 
essanten Fund stößt, dann .sollte man aucH 
Geduld aufbringen und in Kauf nehmen, daß 
an der Baugrube Ungewohntes vor sich geht, 
was vielleicht ein wenig aufhält, sagte Räu- 
ber. Die Sport- und Sängergemeinschaft könne 
dafür in ihrer Chronik vermerken, .luf hislo- 
ri.schcm Boden gebaut zu haben. 

Siedlungskeramik der Bronzezeit 
Nahrgang erwähnte in seinen Studien und 

Forsdiungen. daß Langener Schulkinder im 
■luni 1954 bei Ausschaditungsarbeiten in der 
heutigen Goethestraße in etwa 1.50 Meter 
Tiefe eine Reihe von Scherben aufgelesen hat- 
ten — typische Siedlungskeramik der Hügel- 
gräber-Bronzezeit. 

„Möglicherweise waren auf der Dünen- 
kuppa im Langener Birkenwäidciien ehemals 
Grabhügel vorhanden. Dafür spridit der 
Fund eines verzierten, offenen Bronzearm- 
reifs. den die Schülerin Ingrid Stolz unter 
einer Birke aufgelesen hat und der vielleicht 
von spielenden Kindern aus benadibarten 
Sandgruben oder aus dem Baggeraushiib der 
unmittelbar südlich anschließenden Reihen- 
häuser hierher verschleppt wurde." So ist e* 
nachzulesen. 

Weitere Fundstellen befanden sich an der 
Goethestraße vor der Einmündung der Brü- 
der-Grimm-Straße sowie im Südteil der 
Heimstättensicdlung. In der Florian-Geyer- 
Straße fand man auf einem Acker einen dün- 
nen Bronzereif. An der Walter-Rietig-Straße 
stieß man auf einen fränkischen Friedhof. Der 
neue Fund scheint zu bestätigen, daß sicli in 
östlicher Richtung der früheren Funde weitere 
derartige Gräber befinden könnten. 

Der Vergleich mit einer in Heddernheim gefundenen Keramik (rejiits) beweist: der I^n- 
gcner Fund entspricht der gleichen Art, nur ist das llals-Stüdi großer (links). l.Z-Bila 

Wo liegt der Sandhübel? 
Karl Nahrgang sdirieb: „Der Sterzbach, der 

ehemals in drei Adern unter mäciitigen Eichert 
in den Springen oberhalb Langens der Erde 
entquoll, sidi in einem Quelltopf sammelte 
und im Auslauf munter davon rieselte, wm- 
det sich bald, nachdem er den Ort.skern durch- 
flössen hat, nach Südwesten den Staffertswie- 
sen zu. Auf dieser südwestlichen Richtung 
durchsickert er einen sumpfigen Grund, des- 
sen verstümmelte Bezeichnung „Rechte Wiese 
v/ohl als röhrlchte Wiese — mit Schilfrohr be- 
standene Wiese — um so sicherer gedeutet 
werden darf, als die südwestlich anschließen- 
den Wiesen heute ..Röhrigwiesen" und ,jjies- 
wiesen" heißen. Den Nordwesthang dieser 
Wiese bildet eine Sanddüne, die sich keii^s- 
wcgs auffällig aus dem weithin flachen Ge- 
lände heraushebt, 1880 noch Sandhübel ge- 
nannt wird, heute im Volksmund als „Schinn- 
kauthiwwel" geläufig ist, weil der Abdecker 
hier einst das verendete Vieh begrub. Die 
höchste Erhebung dieser Düne ist cias Birken- 
wäidciien, heute der Mittelpunkt einer ausge- 
dehnten Siedlung " 
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Reinen Wein einschenken ... 
l.ihi n lw>,lclil, «(•»II irir es rcWi( l'C- 

di nh n, oiis i icirii. muh iiiiimpciiclimrii l'lliiitlni. 
Und ti ciiii II ir iiiiv i "i riiic xalthe ncslrlll si-lu n, 
fleifin 1 ITSI1(/|,I| wir :iinii<iixl nnmril, die A"«''- 
leniidiiil hiiizuzif hi ii uml um dmor :ii diiu^i n, 
tohuiiiv es nur irfc'riii/ {Ji /i'. P<i~u yc/iiir» /«'iv/iiW.s- 
ii:i ivc i/ii.^i </"■ .All/«"'«'. A*. iiv(/h II die lolU- 
— und mrisi iiiiJil »hr rrfii uliihv Wahrhril 
lanim. Je nahet uns der andere 'lehl, dem wir 
„reinen Wein einxihenken" müssen, uie die He- 
densarl saut, unno sdm erer fiiUl es uns im unge- 
meinen. Denn ii ir mikhlen ihm /n nitht wehtun 
und wissen doth nenmi, daß das, was wir ihm zu 
sagrn hohen, ihn hclrüben muß. Denn an den '1 ah 
saihcn läßt sielt nun einmal nidtts ändern, so cor- 
jiWid'ß itir sie audi in Worte kleiden mögen. So 
werden wir denn mit i'iel Takt und im Vertrauen 
darauf, daß unser Ceneniiher unsere sdiwlerlne 
Mission rcciil verstehen winl, liorauf^ehen, ocm 
anderen fenen klaren Wein einzusihenken, der 
Ihm die Anden idier ihm bisher unhekannfe \''>r- 
güiifje und '/.usliinde öflnin soll. Und wenn wir 
Glück liahe». Kehl alles riet leithler. al.s wir es ims 
anfangs vorgeslelh haben, und schließlich wird 
uns der anilere so^iar für un.sere Offenheit dankbar 
sein. Die liedewendun^ „einem anderen lauteren 
Wein einsdwnken" kennt man im ührifien schon 
seit dem Iß Jahrhunderl: seit etwa zweihundert 
Jahren ist .sie auch in der uns heule Kc/nii/iKr» 
Form beleal. 

Alto l.iinKoncr, dir ich flaute, wußten aucK 
nichts Bestinimles. Sie kannten die .luden- 
biK'he am Rande de.s Hainor Waldes seit Ihrer 
.(uKend und wußten, daß am .Samstag (jüdiscli 
Schabbath) .luden dorthin Ihren Spazlernan« 
machten. Nun ist bekannt, daß die Rläubigcn 
.luden strenK nach dem Oeselz den Samstag 
(ihren Schaijbath) feierten. In der Bibel steht 
im 2. Buch Mose, Kap. 20: Sechs Tage soll.st 
du arbeiten und alle deine Uinge beschicken; 
aller am siebenten Tag ist der Subbat de.s 
Herrn, deines CJottes, ila .sollst du kein Werk 
tun." Wir alle haben da.s in der Schule auch 

Neue Volkshochschul-Kurse beginnen 

. . Krau CJeitraude Marie Schmidt. l,erch- 
gasse 5. zum 7fi. und Frau Anna Katharine 
Zil/., .Tosef-von-Kichendorff-Straße 1«. zum 
76. Cicburt.^tag am 9. Oktober. 
. . . Frau Marianne Miiller. Dieburger Str. 52. 
zum 77., Frau Marie Melzer. Egelsbacher 
Straße 34. zum 81., Frau Elisabeth Pfanne- 
müller, Gartenstraße ;t6, zum 80. und Frau 
Katharina Lohr, Sofienstraße 11. zum 77. Ge- 
burtstag am 10, Oktober. 

. Herrn Adam Bär, Wilhelmstraße 22. zum 
83. und Frau Mathilde Baitsch, Bürgerstr. 31. 
zum 86. Geburtstag am 12. Oktober. 

Die LZ wünscht den betagten Geburtstags- 
kindern weiterhin Glück und Gesundheit. 

Am Dienstag Stadivsrordnetensitzung 
Zu ihrer 32. öUentlichen Sitzung in dieser 

Legislaturperiode kommt die Stadtverordne- 
tenversammlung am kommenden Dienstag, 
dem 12. Oktober, um 20.15 Uhr im Gemeinde- 
haus der Stadtklrcliengemeinde zusammen. 

der Tagesordnung stehen die Wahl eine« 
gweiten Stellvertreters des Stadtverordneten- 
vorstelier», die nadi dem Rüdctritt des seit- 
heriger Stellvertreters Claus Demke erforder- 
lich geworden tat. Für dieses Amt hat die 
SPD-Fraktion den Stadtverordneten Gerhard 
Müller vorgeschlagen. 

Behandelt wird ferner der Bebauungsplan 
flr. 10 b „Wohngebiet im Linden" Im Bereich 
Ostseite der Friedridi-Ebert-Straße zwisdien 
«1er Sdiumannstraße und der Händelstraße. 
Die Stadtverordneten sollen die Satzung ver- 
abschieden. Von besonderem Interesse für das 
Wohngebiet Neurott dürfte eine Standort- 
untersuchung für einen Kinderspielplatz in 
diesem Gebiet sein. 
Auf Grund von Gerichtsentscheidungen sind 

formelle Änderungen in der Satzung über die 
Getränkesteuer notwendig. Einige Haushalts- 
überschreitungen sollen von den Stadtverord- 
neten gebilligt werden. Außerdem wird über 
die Umwandlung des Pachtvertrages für die 
Städtlsdien Kiesgruben infomilert, da sich die 
Firma geändert hat 

Fundsachen im Monat September 1971 
Im Monat September 1971 sind auf dem 

hiesigen Fundbüro folgende Gegenstände ab- 
ijegeben und nicht abgeholt worden: 1 Laterne 
von Baustelle, 1 Geldbörse ohne Inhalt, 
1 Geldschein, 5 Rollen Kabeldraht, 1 Herren- 
rinß, 1 Paket Zeitschriften (Das goldene Blatt), 
1 weiße Handtasche, 1 Krawatte, 2 Brillen, 
1 Zigarettenetui und 1 Tasche mit Sdiul- 
büchern. 

Eigentumsansprüche sind auf dem hiesigen 
Fundbüro im Rathaus, Pavillon, Zimmer 3, 
geltend zu machen. 

Olctoberfest der Kerbborsche 
Im kleinen Saal der TV'-Turnhalle findet 

am itommenden Samstag das Oktoberfest der 
Langener Kerbborsche 1971 statt Füi- Stim- 
mung und Humor sorgt eine Dreimann- 
Combo. Die Veranstalter laden herzlichst alle 
Eltern. Freunde und Gönner der diesjährigen 
Lc.l.T^^er Krro ein. Für die nächste Kerb wer- 
den p-'-h Interessenten ge.sudit. die sich bei 
dieser Gelegenheit melden können. 

Al.s im VW die Errichtung eines Musik- 
pavillons im Mühltal imdespräch war und ein 
geeigneter Standplatz dafür erörtert wurde, 
wies man darauf hin, daß das im Mühltal vor- 
handene Echo, das der angrenzende Hainer 
Wald hervorruft, zu beachten sei. Auf die 
Krage, wo das beste Echo sei, wurde die Stelle 
angegeben, wo früher die Judenbuche stand. 
Der Baum wurde vor .lahren umgemacht. 
Wann tlas geschah, wußte niemand. Ich naiim 
mir vor, der Bedeutung der Judenbuche und 
Ihrer Namensgebung nadizuforschen. 

Auch in dieser Woche hat die große Nach- 
frage angehalten, so daß bereits 42 Volkshoch- 
.sduilkurse begonnen haben. Bei einer Zahl 
von 791 Teilnehmern kommt man auf den sehr 
guten Durchschnitt von 19 Personen pro Kurs. 

In der näch.sten Woc+ie beginnen wieder 
neue Kurse und Seminare. Einige Kurse muß- 
ten noch einmal verschoben werden. 

Das Hsyrhologisdie .lugcndscminar beginnt 
am Mittwoch, dem 13. Oktober, um 19 Uhr. 
Mit .lugendlichen ab 14 Jahren möchte der 
Psychologe Fragen und deren Lösungsmöglich- 
keiten erörtern, die aus einem Konflikt zwi- 
schen Erwachsenen und Jugendlichen ent- 
stehen. 

Ein Psyehologisfhcs Elternseminar beginnt 
el>enfalls am Mittwoch, dem 13. Oktober, um 
20.30 Uhr. In diesem Seminar soll der Ver- 
such unterniimmen werden, mit einer kleinen 
interes.sierten Elterngruppe {fünf bis sedis 
Elternpaare oder alleinstehende Elternteile), 
deren Kintler 4 bis 12 Jahre alt sind, in Form 
einer Familientherapie erziehuiigspsychologi- 
sche Probleme /u behandeln. 

Kür den Literaturkrois wurde der Beginn 
elx'nfalls auf Mittwoch, den 13. Oktober, um 
19.45 Uhr festgesetzt. In Übereinstimmung mit 
der Kursleiterin wurde von der Volk.shoch- 
st+iule Langen bewußt darauf verzichtet, be- 
reits vor Beginn des Kurses den Themenkreis 
festzulegen. Den Teilnehmern am Literatur- 
kreis soll ("ti legenheit gegeben werden, in der 
ersten Stunde die von ihnen gewünschte und 
im Kurs zu diskutierende Literatur selbst zu 
bestimmen. 

Millen und Zeichnen für l''»rtge!(chrittrne 
ist ein weiterer am Mittwoch, dem 13. Oktober, 
um 20 Uhr beginnender Kurs. Nachdem sich 
die Ergebnisse des Anfänger-Kurses auf die 
B(!oba(+>tung natürlicher Gebilde gründen, 
wird Im Fortgeschrittenen-Kurs das Wesen 
der Farbe behandelt, z, B. Farbordnung — 
Farbbegriffe, Mischungen, kalte und warme 
Farben, Farbklänge, Farbausdruck, Färb« und 
Materie. Das vertiefte Studium des ersten 

Wochenend« Im Club Voltaire 
Vom Bürgerkrieg an der Freien Universität 

Berlin erzählt der Film „Alma Mater" in der 
Regle von Rolf Hädrich, der heute abend 
(Freitag) über die Leinwand im Gewölbe- 
keller des Club Voltaire Langen flimmert. Die 
Vorstellungen beginnen um 19.30 Uhr und 
21.45 Uhr. — Am Samstag spielt im Club ab 
20 Uhr eine Langener Gruppe Free Rock, nh 

Ausstellung „Atelier Langen 71" 
Die Ausstellung „Atelier Langen" wurde in 

den Jahren 1968 und 1969 mit gutem Erfolg 
durchgeführt. Auf Empfehlung der Langener 
Kulturkommission setzte man jedodi im Jahr 
1970 einmal aus. In diesem Jahr soll nun 
„Atelier Langen" wiedei- stattfinden. 

Die Ausstellung soll der Bevölkerung einen 
Überblick über das künstlerische Schaffen 
Langener Bürger in Beruf und Freizeit ver- 
mitteln. Diese Schau von Arbeiten Langener 
Künstler wird gemeinsam von der Volkshoch- 
schule und dem Fördererkreis für europäisdie 
Partnerschaften veranstaltet. Sie findet in der 
Zeit vom 13. bis 21. November im großen Saal 
der Stadtkirchengemeinde statt. 

Um alle an dieser Ausstellung interessierten, 
künstlerisch tätigen Personen über die tech- 
nisdien Einzelheiten der diesjährigen Ausstel- 
lung zu imterriditen, findet am Montag. dE^i 
11. Oktober, um 20 Uhr im Sitzungssaal des 
Rathauses ein Gespräch statt 

gclrrnt. Die.se mosaischen Gesetze wurden im 
Laufe der Zeit bis ins fi. Jahrhundert n. Chr. 
für die Juden durch au.sgeklügelte Vorschrif- 
ten und Erläuterungen verschärft. Sie sind im 
Talmud (d. h. Belehrung) gesammelt und 
niedergelegt und wurden in dem Gotte.sdienst 
in der Synagoge (Juden.schule) verle.sen. Die 
Juden durften sich am Sabbat nur 2000 fallen 
von ihrem Wohnort entfernen, d. h. ungefähr 
eine hallie Stunde. Die Länge des Sabbatwegs 
ergibt sich aus der Apostelgeschichte (des 
Lukas) Kapitel I, Vers 12. wo es heißt, daß 
der Berg nahe bei Jerusalem, der da heißt 
Olberg, ein Sabbat weg von Jerusalem ent- 
fernt liegt. 

Für die Langener Juden war der Weg von 
dem Ort Langen bzw. von der Synagoge (Juden- 
.schule) in der Borngasse 12. wo am Samstag 
sich die Juden zum Gottesdien.st und zur Be- 
lehrung versammelten, bis zum Ilainerwald 
zur stattlichen Buche (Judenbuche) ihr Sabbat- 
weg, des.sen Länge dem vorgeschriebenen 
Maß(! entsprach. Die Buche, wo der Sabbatweg 
endete, erhielt den Namen Judenbuche. 

Dr. Betzendörfer 

Kurses wird als Sichtbares in der Entwick- 
lungsreihe fortgesetzt. 

Druckgrafik Ist ein Kurs, der am Donners- 
tag, dem 14. Oktober, um 19.30 Uhr beginnt. 
Linolschnitt. Holzschnitt, Radierung — diese 
klassischen Techniken haben im Laufe der 
Jahrhunderte nichts an Ihrer Wirkung und 
Schönheit verloren. In diesem Arbeitskreis 
werden theoretische und vor allen Dingi-n 
praktische Einführungen in die Techniken des 
künstlerischen Buc+i- und Tiefdrucks gegeben. 
Materialbedarf wird am ersten Abend be- 
sprochen. 

l>o it .vourself. Unter diesem Motto steht 
ein Kurs, der am Donnerstag, dem 14. Oktober, 
um 19,30 Uhr beginnt und die Teilnehmer be- 
fähigen soll, kleinere handwerkliche Arbeiten 
oder Reparaturen in Wohnung und Haus selbst 
durchzuführen. In diesem Kurs wird weitest- 
gehend auf die Wünsche der Lehrgangsteil- 
nehmer Rücksicht genommen. 

Das Thema des Kurses „Difrcrentialreehnung 
für jeden" (Beginn am Donnerstag, 14. Okt.. 
um 20 Uhr) deutet bereits darauf hin, daß 
die.ses Spezialgebiet der Mathematik im Mittel- 
punkt steht. Basierend auf den Kenntnissen 
der Grundrechenarten und der Grundlagen 
der Geometrie, die Voraussetzungen für die 
Teilnahme an diesen Kursen sind, wird die 
Funktionslohre behandelt. Dieser Kurs dürfte 
besonders für Personen, die von Berufs wegen 
mit der Materie konfrontiert werden, inter- 
essant sein. 

Physik für jeden (ab Montag. 18. Oktober, 
20 Uhr) betrachtet die allgemeineii technischen 
Probleme, angefangen von der Funktionsweise 
eines Ofens bis hin zum komplli-ierien Kurz- 
schluß, unter physikalischen Gesichtspunkten. 
Das im Unterricht verwendete Buch gibt An- 
regungen zu eigenen Versuchen und Erklärun- 
gen. Den Kursteilnehmern wird Gelegenheit 
gegeben, sich grundlegende physikalisdia 
Kenntnisse anzueignen. 

Anmeldungen für die vorstehend genannten 
Kurse werden auch telefonisch von der Ge- 
schäftsstelle der Volkshochschule Langen 
(Tel. 2 20 01 / App. 221) entgegengenommen. 

Das Mühltal 

ist kein Autoparkplatz 
In letzter Zeit kommt es häufiger vor, daß 

Autofahrer fast bis an den Paddelteldi im 
Mühltal heranfahren, um dort au parken oder 
gar ihre Fahi-zeuge zu waschen. Die Spazier- 
gänger und Erholungsuchenden fühlen sich 
mit Recht hierdurch beeinträchtigt. 

Weim die Stadt auf das Arfbringen von Ver- 
botsschildern verzichtet hat, um das Land- 
schaftsbild nicht zu verschandeln, so läßt sidi 
dadurch keinesfalls ableiten, daß das Befahren 
dieses Geländes erlaubt sei. Nach dem Feld- 
und Forst Strafgesetz ist es Unbefugten ver- 
boten, über ein Grundstück außerhalb der 
hierzu bestimmten und nicht abgesperrten 
Wege zu fahren. Darunter fällt auch das Ge- 
lände rings um den Paddelteich. Außerdem 
liandelt es sidi dort um ein Wassersdiutzge- 
biet, auf dem ohnehin kein Kraftfahrzeugver- 
kehr stattfinden und sdion gar kein Wagen 
gewaschen werden darf. 

Die Stadlverwaltung weist ausdrüdilidi 
darauf hin, daß Zuwiderhandelnde mit emp- 
findlichen Geldbußen rechnen müssen. Die 
Spaziergänger werden gebeten, die amtlichen 
Kennzfidien und die Tatzeit der „Parksürider" 
zu notieren imd an das hiesige Verkehrsamt 
weiterzuleiten. Die „unverbesserlichen" Fahr- 
zeugführer werden dann von Amts wegen in 
Form einer Geldbuße eines Besseren belehrt. 

•lungc l'nion Langen; 
Zur Situation ausländischer Arbeitnehm«. 

Die Langener Junge Union hat dem Mi 
eistrat, den Stadtverordneten, den Kirchentic 
nieinden, dem DGB. dem Stadtjugerbdring. dem 
Politischen Jugendring, dem Club Voltaire, 
einer Reihe von Langener Firmen und den 
Vorständen der Sportvereine eine „Studie zur 
Situation der ausländischen Arbeitnehmer in 
Langen" überreicht Sie i.st das Ergebnis zahl- 
reicher Besuche bei au.sländUchen Arbeitneh- 
mern, von Gesprächen in Indu.striebetriebcn 
sowie einer Fragehogenaktion. Die Studie 
sjelgt bc<leut.same Tatsachen auf und vermittelt 
Zahlen, auf die wir noch ausführlidi eingehen 
werden. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
.Vnk Her Stadlkirrhrngrmeindc 

Am Sonntag, dem 17. Oktober, 15 Uhr findet 
der nächste C.emeiiulenachmittag unter Mit- 
wirkung des Gt.sang\'ereins Liederkranz statt, 
AußertU m führt der Filmdienst der Nieder- 
Ramstadter Heime Streiflichter aus seiner 
Arbeit vor, 

Kaffee und Kuchen werden wieder gereicht 

Aus der Martin-Luther-Gemeindr 
Begegnung am Sonnlagvormittag 

Am kommenden Sonntag, dem 10. Oktober, 
findet im Anschluß an den Gottesdienst in der 
Martin-Luther-Klrche wieder eine Begegnung 
Im großen Saal des Gemeindehauses der Mar- 
tin-Luther-Kirche statt. Thema; „Der Einfluß 
der Gesellschaft auf das kirchliche Leben" 
(Pfr. Grüne). Wir laden zum Besuch von 
Gotte.sdienst und Begegnung herzlich ein. 

.\us der Petrusgemeinde 
Erntedankgotlesdienst 

in der Evangelischen Petrusgemeinde 
Eine schöne, erhebende Stunde bradite das 

Erntedankfest am Sonntag, dem 3. Oktober, 
allen Beteiligten, die den gut be.suchten Ernte- 
dankgottesdienst im Ev. Gemeindehaus Lan- 
gen, Bahnstraße 46, miterlebten. 

In meisterlicher, ausgereifter Weise spielte 
das Mandolinenorchester Langen geistliche 
Lieder, die zur Andacht und Besinnung führ- 
ten. Die Konfirmanden der Ev. Petrus- 
gemeinde brachten in gutem Vortrag das 
Gleichnis vom Sämann. Der Kirdienchor sang 
zwei Lob- und Danklieder, die den Charakter 
dieses Gottesdienstes besonders betonten. 

Jeder Gottesdienstbesucher konnte erfreut 
und gestärkt den Heimweg in der Gewißheit 
antreten, daß er sidi der Güte Gottes getrost 
anvertrauen kann, denn diese allein ist und 
bleibt in Ewigkeit. 

Petrus-Gemeinde Guslav-.^doK-Frauenwerk 
Der Erntedank-Frauenabend findet am 

Dienstag, dem 12. Oktober, um 19 Uhr im evg. 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46. statt. 

Xntllchcr Notlalldienit: Samstag ab 14 Uhi 
wenn der Hausarzt nicht erreldibar: 

9./10. Oktober — Frau Dr. S<liade. 
BahnslraBe 72. Telefon 2 32 29 

Notsprechstunde sonntags und feiertags voi. 
11 bis 12 Uhr in der Pnuris. 

Zahnärztlicher NetfaUdienst: Nur wenn det 
Hauszahnarzt nldtt erreichbar: 

9./10. Oktober — Dr. Rigbers, Bahnstr. 56 
Notspredistunde Samstag und Sonntag voi 
11 bis 12 Uhr. 
Apotheken-NotfallbereltBchaft: Sonntags- un' 
Naditbereitsdiaft, beginnend Samstag un 
14 ühr; 

vom 9. bis 16. Oktober um 8,30 Uhr: 
Apotheke Münch. DarmstSdter StraBe 

Öffnungszeiten der Langener Apotheken; 
Montags bis freitags 8.30 — 12.30 Uhi un( 
14.30 — 18.30 Uhr: samstags 8.30 — 14 Uhi 

Wichtige Telefon-Nummern: 
Dreieidi-Krankenhaus Langen, Telefon 20 0) 
Krankenhaustransport, Telefon Langen 2 37 11 
Polizei, Wilhelm-Leusdiner-Platz 3-5: 

Notruf (Überfall, Verkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 2 23 33 

Feuerwehr Langen, Wilh.-Leusdiner-Platz 3-S 
Telefon 2 20 07 

Stadtverwaltung Langen (nur während der 
Dienststunden) Telefon 2 20 01s- 
BUrgertelefon 2 20 08 (automati.-iche Gesprächs- 

aufzeidinung Tag und Nadit möglldi) 

Bereitschaftsdienst der StadhMerke 
Vom 8. Oktober, 16 Uhr, bis 15, Oktober. 

7 Uhr, tclefonisdi zu erreidien unter Langen 
Nr. 27 71. 

Für Gas und Was.ser: Günter Lang, Langen. 
Dieburger .Straße 51. 

Für Strom: Wolfgang Pasierbski, Langen, 
Nordendstraße 52. 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Am 9. 10. Oktober 1971 hat Stadtschwester 

Elisatxjth Kerkhof, Langen, Am Beizborn 17. 
Telefon 2 94 00, Sonntagsdienst. 

Patienten westlidi der Bahnlinie (Im Lin- 
den, Oberlinden. Steubenstraße, Neurott) wer- 
den von der Gemeindesdiwester der Evanpc 
lischen Martin-Lulher-Gemeinde, I-angt; 
Berliner Allee 31, Telefon 7 12 10, betreut. 

EINLADUNG 
Der Magistrat der Stadt Langen lädt Rentner zum kostenlosen Besuch 
der berühmten Charly-Rivel-Show am 13. Oktober 1971, um 20 Uhr in 
der Offenbacher Stadthalle ein. 

Anmeldung und nähere Auskunft bis spätestens Dienstag, den 12. Ok- 
tober, beim Sozialamt der Stadt, Wilhelm-Leusch"er-Platz 4, 1. Stock, 
Zimmer 7. 
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RUND UM DEN 

Vierröhren brunn en 

Wenn es dunkel wird 
In dieser Jahreszeit bricht die Dämmerung 

Immer früher herein. Damit ist auch der „Arbeits- 
beginn" lichtscheuer Elemente vorverlegt. Diebe 
und Einbrecher, die vorwiegend bei Nacht und 
Nebel aktiv werden, müssen nun nicht mehr 
warten, bis alles schläft. Mildes Wetter verführt 
dazu, die Terrassen- oder Balkontür abends noch 
etwas länger offen zu lassen. Manches Fenster 
wird zu schließen vergessen. Damit öffnet man 
den Dieben Tür und Tor. * 

Wie oft hat man schon gehört, daß die Familie 
am Fernseher saß und nicht merkte, daß inzwi- 
schen Wertgegenstände aus ihrer Wohnung ver- 
schwanden. So kann es passieren, daß man auf 
der Mattscheibe den „Polizeibericht" verfolgt, 
während ein „Mann mit dem Koffer" hinter dem 
Rücken des Bürgers Uhren, Schmuck und Geld 
wegschafft. 

Tobias erfuhr dieser Tage, daß in der Wohn- 
stadt Oberlinden verschiedentlich Einbrecher am 
Werk waren. Die Weidnähe dieses Gebietes und 
die Qartenaniagen mit den vielen Möglichkeiten 
für dunkle Gestalten, sich zu verbergen, erfordert 
größere Aufmerksamkeit und Vorsicht der Be- 
wohner. Ein Familienvater aus der Wohnstadt, 
der abends noch einmal im Kinderzimmer nach 
seinen Kindern schauen wollte, entdeckte einen 
Fremden auf der Terrasse, der schleunigst das 
Weite suchte, als er bemerkt wurde. Wie leicht 
h&tte der Unbekannte Ins Kinderzimmer eindrin- 
gen können. Zu welcher Kurzschlußhandlung 
wäre er womöglich fähig gewesen, wenn die 
Kinder geschrien hätten? 

Was ist zu tun? Die Polizei kann erst dann 
eingreifen, wenn etwas passiert ist; dann Ist es 
aber zu spät. Abgesehen davon, daß für vor- 
beugende Streifen nicht genügend Beamte zur 
Verfügung stehen, wäre dadurch auch kaum ge- 
holfen. Denn die Polizei kann nicht gleichzeitig 
überall sein. Bleibt die Selbsthilfe. Ein wichtiges 
Gebot dabei ist, Türen und Fenster zu schließen, 
wenn es zu dämmern beginnt. Heruntergelassene 
Rolläden bieten einen zusätzlichen Schutz. Es 
gibt darüber hinaus wirkungsvolle Alarmanlagen, 
die nicht einmal sehr teuer sind. 

Vorsicht ist nicht nur die Mutter der Porzellan- 
iisten, sondern hilft mit. nicht erst durch Scha- 
fen klug zu werden, meint Ihr Tobias 

30000 DM an Spenden sind erreicht 

l 

Hier spricht die 

Kunst- und Kulturgemeinde 

odrrabond <;atö Brink und Pnmpco (ircotti 
am Sonntag, 10, Oktober 

Die erste Veranstaltung der Kunst- und 
Culturgcmcindc Langen eV. in der Spielzeit 
971/72 findet am Sonntag, 10, Oktober, um 

-'0 Uhr im Evangelischen Gemeindehaus in 
lor Bahnstraße 46 statt. 

Die Künstler worden in einem umfang- 
reichen Programm Lieder und Arien von Bel- 
lini, Brahms, Bizet, Donizettl, Dvoräk, Gior- 
dani, Händel, Mascagnl, Pucclni, Scarlatti, 
Smetana, Schubert und Schumann zu Gehör 
bringen, am Flügel begleitet von Prof. Mar- 
kus Lehmann, 

Die Sopranistin Catö Brink begann ihr Stu- 
dium in ihrer Heimat Südafrika und setzte es 
an der Staatsakademie Wien und bei Erik 
Werba erfolgreich fort. Vom südafrikanischen 
Rundfunk entdeckt und gefördert, war sie so- 
wohl im deutschen, österreichischen, belgi- 
schen und niederländischen Rundfunk zu 
hören und auf deutschen und Internationalen 
Bühnen und Festspielen tätig. 

Dir Tenor Pompeo Greotti, gebürtiger Ita- 
liener, errang nach dem Studium in Mailand 
das Abschlußdiplom am Conservatono Arrigo 
Boito in Parma. Anschließend führte ihn der 
Weg zu zahlreichen Bühnen und Rundfunk- 
anstalten Europas und Amerikas. 

Karten für diesen Liederabend zu DM 5,50 
für Erwachsene und DM 3,— für Schüler, 
Studenten und Schwerkriegsverletzte an der 
\bendka.sse. Mitglieder haben freien Eintritt. 

Hier spricht die 

Mit der Ver- 
öffentlichung 
der heutigen 
Spendenliste 
(also rund drr 
Monate nach 
Anlaufen der 
..Bürgeraktion 
Langener Hal- 
lenbad) kann 
mit Stolz und 
Befriedigung 
festgestellt 
werden, daß 
innerhalb dieses Zeitraiunes schon 30 000,— 
DM an Spenden für das Langener Hallenbad 
auf die Spendenkonten der Bürgei-aktlon ein- 
gezahlt wurden. Dies ist ein Erfolg, der be- 
weist, wie groß die Resonanz dieser Bürger- 
aktion in der Langener Bevölkerung ist und 
zugleich auch ein Zeichen echten Langener 
Bürgersinns. 

Allen Spendern dieser Woche wieder ein 
herzliches Dankeschön für Ihre eingegangene 
Spende. 

Damit sind 194 Spender in der Liste einge- 
tragen und bald wird auch der Gewinner des 
Rundflugs feststehen, nämlich der Spender, 
dessen Beitrag unter der Glückszahl registriert 
wird. Diese Glückszahl steht fest und ist bei 
dem 2, Vorsitzenden der Bürgeraktion, Herrn 
Norbert Karl von der Langener Volksbank, 
deponiert. Und so geht es weiter: Die Spen- 
den der Woche werden in der Reihenfolge 

ihres zeitlidien Eingangs auf den Konten der 
Bürgeraktion bei den beiden Langener Kre- 
ditinstituten rrgistriert und so der Gewinner 
des Rundflugs ermittelt, Spenden nudi Sie. es 
lohnt sich. 

Die Spendenkonten: Bezirk.sspnrkasse Lan- 
gen Kto.-Nr. 211-50 1111 und I^mgener Volks- 
band Kto.-Nr. 33 33 (übrigens: 4 x die 3, beim 
Hallenbad dabei). 

13. Spcndrnlistc 
DM 

Übertrag 12. Spendenliste 28 901.80 
180. ungenannt 100.— 
181. ungenannt .50,— 
182. Erich Keim. Langen. Fahrga.sse 19 200,— 
183. Rita Jung, Langen, Birkenstr, 2 5,— 
184. Kaffran Uneila Mathes-Gachet, 

Egelsbach, Außerhalb 9 50.-< 
185. Dr. Ing. Walter Langhans ,50,—. 
186. Horst Schneider. Lg.. Feldstr. 52 30,—* 
187. Harald Amt-sbüdiler, Langen, 

Carl-Ulrich-Straße 13 .50,— 
188. Wilhelm Schuchmann, Thingen, 

Am Steinberg 1 30,— 
189. SiedlcTgemolnschaft Langen ,50,— 
190. Ellen Weber, Langen, Bahnstr. 97 100,— 
191.2. Abschlagszahlung Sofienstr, 46 20,— 
192, Reichsbund Langen 40,— 
193, K. W. Helfmann & Söhne OHG, 

Langen, Mühl.straße 8 2.50,— 
194, ungenannt 100,— 

30 026,80 

Vollversammlung des Stadtjugendrings Langen 

beschloß Programm für das Winterhalbjahr 

Bis auf die Jugendfeuerwehr waren alle 
dem Stadtjugendring angi hörenden Organisa- 
tionen vertreten, als G. Neudorf am Mittwoch 
eine Vollversammlung eröffnete. Auf der 
Tagesordnung standen neben einem Bericht 
des Vorstandes der Diskussionspunkt „Aus- 
schlußanfrag gegen Mitglied.sgruppen des 
SUR". Dieser Punkt wurde rasch erledigt, 
alle betroffenen Organisationen waren erschie- 
nen. 

Ausführlidi wurde von den Delegierten über 
das vom Vorstand erarbeitete und vorgelegte 
Programm für das Winterhalbjahr 1971/72 ge- 
sprochen. Dabei tauchten wieder fast unüber- 
brückbare Differenzen zwischen einzelnen 
Jugendvertretern auf. Durch Mehrheitsbe- 
schluß — es wurde über 24 Progranimpunkte 
einzeln abgestimmt — wurden folgende Ver- 
an.staltungen angenommen: 

Abendveranstaltungen zum Thema Sucht- 
gefahren, . . . heute noch Familie, Bevölke- 
rungssituation in Ballung-sgebieten und Grup- 
penleiterlehrgänge. — Als einmalige Veran- 
staltungen sind ein Fotowettbewerb mit dem 
Thema „Jugend und Freizeit in Langen", ein 
Tischtenni.sturnier, eine Theaterwoche sowie 
Konzert- und Theaterfahrten vorge.sehen. — 
An Wochenenden sind Werk- und Bastel- 
wochenende, Ski- und llodelausflüge, Infor- 
mationstagungen mit einem Sportarzt, Psycho- 
logen und Soziologen geplant. 

Bei der anschließenden „Grundsatzdiskus- 
sion über die Ziele des Stadtjugendrings" 

prallten die .stark differenzierten Meinungen 
wieder hart aufeinander. Wegen der vorge- 
schrittenen Stunde wurde diese Diskussion 
abgebrochen. Eine neue Versammlung nur zu 
diesem Thema wurde für den 27. Oktober ein- 
berufen. Folgende drei Konzepte wurden ab- 
schließend vom Vorsitzenden angeboten, die 
bei der nächsten Versammlung besprochen 
werden sollen: Arbeit für passive Jugendliche, 
die Arbeit des SUR soll politisch aktiviert 
werden, eine .sozio-kulturelle Aufgabe durch 
Aktivierung der Einzelgruppen soll erfüllt 
werden. 

Für Führerschein II: 
DRK-Lehrgang Erste Hilfe 

Das Deutsche Rote Kreuz, Ortsverein Lan- 
gen, veranstaltet am kommenden Montag, dem 
11. Oktober, um 20 Uhr in der Ludwig-Erk- 
Schule den ersten Abend eines Kurses für 
Erste Hilfe, der vor allem für Führerschein- 
bpwerber der Klasse II gedacht ist. Aber auch 
andere Interes.senlen können sich beteiligen. 
Die Teilnahme ist kostenlos. Sie ist vor allem 
für jene Langener gedacht, die als Bus- oder 
Taxifahrer mit Führerschein Kla.s.se II den 
vorgeschriebenen Erste-Hilfe-Kurs absolvieren 
müssen. Au.sbilder i.st Helmut Möbius. Der 
Kurs umfaßt insge.samt acht Doppelstunden. 
Anmeldungen sind noch beim ersten Aljend 
möglich. 

Volkshochschule 

Farbdia-Vortrag Dr. Ulrich Lübliert — 
Die großen Kunstschätze Spaniens 

Die Volkshodisdiule Langen weist nochmals 
darauf hin, daß am Freitag, dem 8. Oktober, 
um 20 Uhr im Musikpavillon des Dreieich- 
Gymnasiums, Goethestraße 6, Dr. Ulrich Lüb- 
bert mit dem Farbdia-Vortrag „Die großen 
Kunstschätze Spaniens" Gast der Volkshodi- 
sdiule ist. 

Mit der Verpflichtung von Herrn Dr. Lüb- 
bert ist die Volkshochschule Langen dem 
Wunsche vieler Langener Bürger nachgekom- 
men, denen Herr Dr. Lübbert mit seinen 
kunsthistorischen Vorträgen aus vergangenen 
.Jahren noch in bester Erinnerung ist. Der Ein- 
'ritf zu diesem Dia-Vortrag ist kostenlos. 

I..yrik und Gitarre mit Kurt Sigel und 
Manolo Lohnes 

Am Samstag, dem IG. Oktober, findet um 
-ü Uhr in den Räumen des Club Voltaire in 
der Frankfurter Schule eine Veranstaltung 
unter dem Titel „Lyrik und Gitan'e" mit Kurt 
Sigel und Manolo Lohnes statt. Dieser Abend 
wird gemeinsam von der Volkshodisdiule 
Langen und dem Club Voltaire gestaltet. Die 
V^eranstalter möchten mit diesem Abend Ihren 
l'reunden eine über den Rahmen normaler 
.\utorenlesungen hinausgehende Veranstaltung 
■inbieten. 

In der Fahrgasse entstand ein moderner Frisiersalon. 

Lady-Haar-Studio mit Spray-Flair 

Dauei welle mit Garantie 
Am Dienstag hat in der Falirgasse, unweit 

der Schillerlinde, ein modernes „Lady-Haar- 
Studio" seine Pforten geöffnet. Die eigene 
„Note" fällt schon äußerlich durdi orange 
leuditende französische Mariusen auf. Hans 
Herfurth und Frau Astrid haben hier etwas 
in dieser Art in unserer Stadt Einmaliges ein- 
gerichtet. Um nur ein Beispiel zu nennen: auf 
Dauerwellen gibt es Garantie. 

Hans Herfurth, Sohn des bekannten Lange- 
ner Friseurs, hat sich selbständig gemacht u;id 
sich dabei der Dienste eines Fachuntemehmers 
der Werbung bedient Schon beim Betreten 
des Salons ist man von der angenehmen Farb- 
geslaltung in violett, aubergine und gold über- 
rascht. 

An 14 Plätzen können sich die Damen, die 

sich persönlich oder telefonisch angemeldet 
haben, in aller Ruhe versdiönern la.sscn. Den 
Haarschnitt besorgt der Chef selbst. Zwei 
Fri.seu.sen und ein Lehrling stehen außerdem 
bereit. 

Wer sich in dem geräumigen Salon um- 
sdiaut, gewinnt gleich den Eindruck einer ge- 
pflegten Atmosphäre, die man beüiahe als 
„Spray-Atmosphare" bezeichnen könnte. Die 
Spraydosen tragen auf goldenem Grund die 
Kennzcidinung „I,.ady-Haar-Studio". Den 
Kundüinen wird beim ersten Besuch eine 
soldie „Lady"-Spraydose überreicht. Für die 
Haarpflege zu Hause gibt Herr Herfurth ge- 
naue Ratsdiläge. Wer sich für Perücken und 
Haarteile interessiert, findet in dem neuen 
Gcsdiäft eine große Auswahl. 

Martin Knauer wurde Rektor 
der Sonderschule 

Am Donnerstagvormittag wurde in einer 
kleinen Feierstunde Martin Knauer zum Pek- 
tor der Langener Sonderschule ernannt. Krei.s- 
schulrat Frank überreichte die Ernennungs- 
urkunde und wies auf die Verdienste hin. die 
sich der neue Rektor während seiner Tätigkeit 
für behinderte Kinder erworben habe. Die 
jüng.sten Schülerinnen und .Schüler unter 
lA^itung von Frau lnngai-d Melzer umrahm- 
ten die Feier durch Gesangsdarbk-tungen. 

Pappert-Chöre geben Jublläumskonzert 
Die neun Chöre des Chorleiters Robert Pap- 

pert — darunter auch der Gemischte Chor 
der SSG I^angen — und der bekannte Kam- 
merchor Hausen werden am Samstag, dem 
9. Oktober, um 20 Uhr im Bürgerhaus in 
Hausen ein Konzert aus Anlaß der .50jHhrigen 
Dirigententätigkeit ihres Chorleiters geben, 

Altenfahrt zu Charlie Rlvel 
Vom Sozialamt der Stadt langen wird am 

Mittwoch, dem 13. Oktober, eine Altenfahrt 
veranstaltet: Ziel Ist die Offenbacher Stadt- 
halle. Dort gibt der berühmte Clown Charlie 
Rivels eine Absdiiedsvorstellung, da er sich In 
das Privatleben zurückzieht. Die Fahrt und 
der Eintritt zu dle.ser Veranstaltung sind 
kostenlos. Die Veranstaltung beginnt um 
80 Uhr in Offenbach. Mit der Ankunft in Lan- 
gen nach der Veranstaltung wird spätestens 
um 22.30 Uhr gerechnet. Interessenten können 
Bich bis Dienstag, den 12. Oktober, um 12 Uhr 
beim Sozialamt (Zimmer 7) anmelden, wo auch 
weitere Auskünfte erteilt werden, darunter 
auch die Zusteigestellen für den Bus In Langen. 

Altentagesstätte wird erweitert 
In Kürze soll mit einem Erweiterungsbau an 

der Altentaggesstätte in der Bahnstraße be- 
gonnen werden. Es hat sich gezeigt, daß das 
vorhandene Gebäude mit nur einem Aufent- 
haltsraum nicht mehr den Anforderungen 
entspridit. Nun soll ein zweiter Raum ange- 
fügt werden, in dem Raucher getro.?t blauen 
Dunst machen können, ohne dadurch Nicht- 
raucher zu belästigen. 

Der neue Raum soll eine Fläche von 32 qm 
haben. Hinzu kommen Windfang mit Garde- 
robennische und eine Toilettenanlage. Äußer- 
lich soll der Anbau dem bestehenden Bauwerk 
angepaßt werden. Gleichzeitig wird eine Gas- 
Thermenhelzung eingebaut, um die Heizung 
imabhängig von der Heizzentrale in der Lud- 
wig-Erk-Schule zu machen. 

Den Beschluß für diese Baumaßnahme faß- 
ten die Stadtverordneten bereits im vergange- 
nen Jahr. Sie haben im Haushaltsplan 1971 
dafür einen Betrag von 55 000 Mark bereitge- 
stellt. Das Ausschreibungsergebnis hat jedoch 
gezeigt, daß Mehrkosten in Höhe von etwa 
10 000 Mark entstehen. Für die Einrichtung 
sind allein 7000 Alark aufzuwenden. Der Hes- 
si.sche Sozialminister hat einen Lando.szuschuß 
in Höhe von 30 000 Mark bewilligt. 

Sperrung des Bahnüberganges Leerweg 
Infolge von Ausbesserungsarbeilen am Leer- 

weg in Hohe des Postens 12 ist am Dienstag, 
dem 12. Oktober, der Bahnübergang den gan- 
zen Tag über geschlossen jnd kein Kraftfahr- 
zeugverkehr möglich. Die betroffenen Ver- 
kehrsteilnehmer werden gebeten, zur Errei- 
chung Ihrer Ziele die Pittlerstraße zu benutj;en. 

Wenn die Aste über die Zäune hängen 
Jeder Hobby-Gärtner ist stolz darauf, wenn 

Bäume und Sträucher in seinem Garten tüch- 
tig wachsen. Es ist in der Tat schön, wenri 
zum Beispiel die Aste einer Trauerweide tief 
herunterhängen. An manchen Stellen in un- 
serem Stadtgebiet aber sind üljer die Garten» 
zäune hinausragende Hecken, Sträucher un<!| 
Bäume nicht angebracht. Sie behindern deij 
öffentlichen Verkehrsraum. Sei es, daß si? 
Verkehrszeidien und Ampeln verdecken ode^ 
gar sichtbehindemd an Kreuzungen und Ein^ 
mündungen wadisen. Mitunter kommt es auch 
vor, daß die Aste so weit über einen Zaun 
ragen, daß die Fußgänger gezwungen sind, 
ihnen auf die Fahrbahn auszuweichen. 

Die Stadtverwaltung möchte an dieser Steil« 
die verantwortlichen Grundstückseigentüm^j 
bitten, ihre Büsche und Bäume so zu schnei« 
den sie nicht behindernd auf die Verkehrsteil« 
nehmer einwirken. Es ist zwar zu verstehen^ 
daß insbesondere die Hobby-Gärtner der Na* 
tur nur schwerlich „Leid zufügen" können, auj 
Gründen der Verkehrssidierheit muß jedocH 
hierauf bestanden werden. 

Es wäre nicht das erste Mal, daß jemand 
hierdurch einen Sdiaden erleidet. Die hierauij 
folgenden Konsequenzen können mitunter seh# 
kostspielig sein. 

Ungebetener Gast übernachtete 
In Gartenhütten 

In der Nacht zum Sonntag wurden westli 
der B 3 gegenüber dem Dreieich-Krankenhaul 
zwei Gartenhütten aufgebrochen. In eine] 
dieser Hütten kochte sich der Täter ein Essel 
und entwendete Lebensmittel. — Südlich daj 
Dieburger Straße v^urde in der Nacht zui 
Dienstag ebenfalls eine Gartenhütte aufgi 
brodien. Audi hier nahm der Täter Leben«' 
mittel mit. kodite sich ebenfalls ein Essen um 
übemaditete dort. Um Hinweise über dei 
Täter, der offensiditlich ein beinbehinderte) 
Landstreidler ist, bittet die Polizei. 

Einbrecher icamen mit der Leiter 
Unbekannte Täter drangen am Miitwod» 

zwist+ien 21.30 und 22.45 Uhr in eine Inl 
2. Stock eines Wohnhauses in der Garteni 
strafie gelegene Wohnung ein. Sie hatten 
von einer nahen Baustelle eine Leiter ent» 
wendet und waren durdi ein Fenster elnge« 
stiegen. Aus der Wohnung nahmen sie Aus* 
wi'ispapiere und 100 Mark mit. 
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Einbruch Im Drelelch-Gymnasium 
In der Nacht 7,um Donnerstag drangen un- 

bekannte Täter In die Kaume des Dreieicli- 
Cymnaslums ein. Sie hatten zuvor eine Fcn- 
|tersdielbe eingeschlagen. Die Türen rum 
Sekretariat und Rcktorzlmmer wurden mit 
tohor Gewalt aufgebrochen und stark be- 
Jthadlgt. Aua einem Schrank wurden 50 Mark 
tiner Portokasse entwendet. 

Ohne Führerschein und ohne Bremsen 
Am Dienstag gegen 18 Uhr wurde In der 

Bnhnstraße am Lutherplatz eine FußgiinKirin 
Von einem Auto angefahren und zu Boden 
geschleudert. Sie mußte mit einem Becken- 
bruch Ins Krankenhaus eingeliefert werden, 
per Fahrer des Wagens, ein Jugoslawe, war 
W der nheinstraUe gekommen, durchfuhr 
Öen Kreisverkehr am Luthcrplatz und wollte 
in die Bahnstraße einbiegen. Kurz vor dem 
Fußgängerüberweg erfaßte er die Frau mit 
Beinern Wagen, de.ssen Hand- und Fußbremse 
ohne Wirkung waren. Außerdem wurde fest- 
gestellt, daß der Mann nicht Im Besitz eines 
gültigen Führerscheins war. Das Fahrzeug 
wurde sichergestellt. 

Zusammenstoß 
Von der Pittierstraße wollte am Mittwoch 

ge^en 17 Uhr ein PKW-Fahrer mit seinem 
Wügen nach links in die Triftstraße einbiegen. 
Dübel achtete er nlclit auf einen entgegen- 
kf>mn'ienden Wagen und stieß mit Ihm zusam- 
men. Der Sachschaden betrug etwa 1000 Mark. 

Fahrrad-Diebstahl 
Kill rotes llerren-Super-Lelchtsportrad 

„Original Mars" mit S-Gang-Schaltung wurde 
In den Mitlagsstunfien des Dienstag aus einem 
Fiihrradständer des Dreieich-Gymnasiums ent- 
Wcndo' 

Polizeistreife rettete Menschenleben 
In der Nacht /um Sonntag gegen 1.30 Uhr 

fii l einer FunU.strcifi' der Polizei ein Mann 
auf, der in .seinem Auto schlief. Als sie ihn 
ül'M'prüfen wollte, brach der Mann, ein 
lü iihrigei Jugoslawe, beim Ausstelgen zu- 
sammen Kr erkiiirle später, daß er wegen 
Ul)(-Ikeit und Schwache sein Auto nicht habe 
verlassen kiinneii Da der Motor und die Zu- 
satzheizung liefen, dürften eindringende Aus- 
puffgase die .Vergiftung hervorgerufen haben. 
D; I Mann wurde .sofort Ins Krankenhaus etn- 
gcl'cfert. 

Tiidlichrr Autounfall 
Kin 29j!ihriger Langener geriet gestern ge- 

gfii Mitternacht auf der Landstraße zwisclien 
Munster und Eppcrl«hau.sen mit seinem Auto 
von der Fahrbahn ab, fuhr in den Straßen- 
graben und prallte gegen einen Brückenpfeiler 
aus Beton. Der Wagen blieb auf der Seite 
liegen, der Mann konnte nur n{)ch tot gebor- 
gen werden. 

■G^inLadung 

für Samstag, den 16. 10. 1971 zur« 

Tag der offenen Tür 

bei H. G. Gachet & Co 
Buch- und Oftsetdruckerei - Verlagsbuchbinderei 
607 Langen, Odenwaldstraße 8 -12 

Wir werden am Samstag, dem 16 Oktober, von 10 bis 14 Uhr unsere 
Tore öffnen, um jedem Interessenten Gelegenheit zu geben, unseren 
Betrieb zu besichtigen. 
Es würde uns freuen, wenn die Langener Bevölkerung regen Gebrauch 
davon machen würde. 

Ein guter Anfang ist gemacht 

Die Segelsalson 1871 beim WSV in der SSG 
Langen neigt sich dem Ende zu. Mit etwas 
Wehmut .schauen die Mitglieder des Wasser- 
sportvereins auf einen wunderschönen und 
erfolgreichen Segelsommer zurück. Die Saison 
1B7I am „I.angener Waldsee" l.st ein prägnan- 
tes Beispiel für gemeinsam durchgeführte 
Freizeitgestaltung, die im F.ndeffekt von F.r- 
folg gekrönt war, und allen Beteiligten ein 
volles Maß an Befriedigung geboten hat. Die 
Wassersporlfreunrle sind der StadtveiAvaltimg 
und den verantwortlichen Herren dankbar, 
daß für einen relativ reibungslosen Ablauf 
bei dieser Art Freizeitgestaltung ge.sorgt war. 
Andererseits war es bestimmt keine Freude, 
zusehen zu müssen, wie ein großer Teil des 
Strandes der Kiesgrube von zumeist Jugend- 
lichen (ohne Kinderstube) systematisch zer- 
stört und versehmutzt wurde. Warum muß 
so etwas sein? fragt man sich Dieses wunder- 
schöne und einmalige Gelände weit und breit 
sollte doch ein Hort der Sauberkeit und eine 
Fundgrube für gesittete F.rholungssuchende 
sein. 

Daß es auch .so sein kann, beweisen die das 
Wasser nutzenden Vereine, wie der WSV in 
der SSG Langen, der DSGL. und nicht zuletzt 
die Spori frcunnc vom /\ngc'isiit>rfvetvin I^an- 
gen, die schon vor .Tahren mit der Anlage von 
Bäumen und Grünflächen am Langener 
Waldsee be.schäftigt waren. Diese Kultur- 
arbeit verdient höchstes T.ob. 

Auch der WSV in der SSG hatte in dieser 
Saison das Ziel, für die Mit;'lieder und deren 
Frauen und Kinder den Aufenthalt im Club- 

gelände so angenehm wie möglidi zu gestal- 
ten. Dies Ist auch vollauf gelungen. In vielen 
freiwilligen Arbeltsstunden wurde eine vor- 
bildliche Steganlage ge.schaffen, und mit den 
Freunden vom DSCI. das gesamte Gelände 
in einen Zustand ver.setzt, daß auch strenge 
Kritiker ihre Freude daran haben. Eine be- 
sonders gute Idee hatten die .Segelsportler 
Hoffmann und T.inder, die in mühevoller 
Abendarbeit ein äußerst stabiles „Minitrocken- 
boot" bauten, das nach dem Aufstellen gleich 
von den Jüngsten freudig in Empfang ge- 
nommen und zünftig getauft winde. Die .Se- 
gelküken waren von dieser Attraktion nicht 
mehr wegzubekommen. 

In den nächsten Wochen soll nun auch ein 
provisorisches Seglerclubh^us vom WSV 
direkt am Langener Waldsee errichtet werden. 
Spenden dafür werden dankend angenommen 

Das näch.sle „sportliche Ereignis" ist der 
Seglerball des WSV I.angen am Hi. Oktober 
im Lämmchen. Segel-, Ruder- und Kanu- 
freunde sind herzlieh dazu eingeladen. Es wird 
nur empfohlen, sich rechtzeitig Karten im Vor- 
verkauf zu sichern. 

Um die beim Ball heißgewordenen Köpfe 
abzukühlen, veranstaltet dw WSV I.angen am 
Tag darauf, am &>nntag. dem 17. Oktober, 
das Saison-Absegeln in Form einer Regatta 
am Waldsee. Meldungen dafür werden von 
Sportwart Klaus Sdineider, Egelsbach, ent- 
gegengenommen. Zu diesem Ereignis allen 
Teilnehmern ein herziiclies „Schot- und Mast- 
bruch". blubb 

Oktoberhimmel voller Sterne . . • 
Hauernsprüihe und Wctterweisheilen um den 

zelintrn Monat des Jahres 
Giiit im Oktober die Eiche viel Frucht, dann 

hält der Wintc^r strenge Zuclit. 
Brennt im Oktober das Feuer im Herd, ist 

der Herbst keinen Batzen wert. 
Bringt der Okteiber schon Schnee und Eis, 

dann ist der Jänner kalt und weiß. 
Oktoberhinimel voller Sterne hat die war- 

men Öfen gerne. 
Oktoberwetter zeigt stets an, wie's künftig 

um den März wird stalin. 
Wenn's im Oktober wettert und leuchtet, 

viel Hegen noch den Acker befeuchtet. 
Im Oktober der Nebel viel, bringt im Winter 

der Flocken Spiel. 
Ist im Oktober das Wetter hell, bringt es 

uns den Winter schnell. 
Bringt der Oktober nodi Gewitter, dann ist 

der Winter nur ein Zwitter. 
Wie im Oktober die Regen hausen, so Im 

Dezember die Stürme brausen. 
Ist Im Oktober der Himmel rein, werden 

Pezember und .lanuar sehneerelch sein. 
Dieses „MIni-Trockenboot" ist das Richtice fUr die Kleinen. Foto: Linder 

ERZHAUSEN 

ez Eine Gemelndevertretersitzung findet an 
Mittwodi, dem 13. Oktober, um 20 Uhr in 
Sitzungssaal des Rathauses statt. Auf der Ta 
gesordnung stehen u. a.; Flächennutzungsplai 
der Gemeinde Erzhausen — Abgabe der Frak 
HonserklSrungen zum Konzeptvorschlag; Be- 
schluß über die Kaufvertragsbedingungen für 
die Veräußerung des GemelndegnmdstüAs 
Flur 2 Nr. 454/1 an die Eheleute Dr. med 
Khodajarl In Enkhausen; Verwaltungsrefonn 
in Hessen — Stellungnahme der Gemeinde 
Vertretung zur gebietlldien Neugliederung aul 
der Gemeindeebene im Landkreis Darmstadt 
Verlegung einer Wasserversorgungsleitiing in 
den Bereich des Gewerbegebletes „Am Ohlen- 
berg — Bereitstellung der Mittel hierzu; Erd- 
gaskonzpssionsvertrag mit der Südhesslschcr 
Gas- und Wasser AG, Darmstadt; Entlastung? 
ertellung gem. § 128 HGO für die Jahresredi 
nung Rj. 1970 

ez Jahreshauptversammlung des Musik- und 
Spielmannszuges der Turnabteilung der Sport- 
vereinigung. Vorsitzender Heinz Kalbfleisch 
zeigte sich In seinen Begrüßungsworten sehr 
erfreut über den guten Besuch. In seinem 
Geschäftsbericht erwähnte er besonders das 
gut gelungene Konzert. Er würdigte den Auf- 
schwung des Zuges durch die Umstellung von 
der herkömmlidien Blasmusik auf die Big- 
Band-Besclzung. Jugendleitcr Kurt Röder 
stellte die Teilnahme des Schülerspielmanns- 
zuges am Landestreffen in Marburg in den 
Vordergrtmd seiner Ausführungen. Er berich- 
tete dabei der Versammlung, daß bei diesem 
Treffen die Wanderplakette im leichtathleti- 
schen Dreikampf nach Erzhausen geholt wer- 
den konnte. Die Neuwahl des Vorstandes er- 
gab: 1. Vorsitzender Kurt Röder; 2. Vorsit- 
zender Helmut Breidert; Schriftführer Gün- 
ter Lötz; Kassenwart Manfred Weber; Inven- 
tarwart Hans Knöß; Jugendleiter Karlheinz 
Thomas; Vergnügungsausschuß Heinz Kalb- 
fleisch, Philipp Werkmann und Manfred We- 
ber; Musikalisdie Leitung Heinz Breidert und 
Notenwart Gerhard Becker. Im Anschluß dar- 
an dankte der neu gewählte Vorsitzende dem 
scheidenden Vorsitzenden Heinz Kalbfleisdi 
für seine in den letzten sedis Jahren gelei- 
stete Arbeit. 

ez Gutgciungenes Oktoberfest. Am vergan- 
genen Wochenende fand im Sportheim da? 
schon zur Tradition gewordene Oktoberfes! 
statt. Vorsitzender Heinz Weber von dei 
Chorgemeinschaft „Germania-Eintracht" be- 
grüßte die anwesenden Mitglieder des Schul 
zenvereins „Waidmannsheil" und des Reit- 
und Fahrvereins Erzhausen. Die Tanzgruppi 
der Kamevalsabteüung wartete mit einem 
zünftigen Tanz (Schützenliesel) auf Das ..Faß" 
wurde angeschlagen und zu den Klängen des 
hervorragen^' spielenden Royal-Ensembles 
tanzten die Mitglieder und Gäste bis zu dem 
Zeltpunkt, als das Stichwort „Vokal-Ensemble" 
in das Mikrofon schallte. Diese Gesangsgruppe 
der Chorgemeinschaft „Germania-Eintracht" 
unter der Leitung von Dipl.-Kapellmeister 
Winfrii-d Siegler bildete den Höhepunkt des 
Abends. Um Mitternacht waren die Sieger des 
vom Schützenverein durcligeführten Preis- 
scliießens ermittelt. Schützenkönig wurde in 
diesem Jahr Ludwig Cron, 1. Ritter Hans Alt 
und 2. Ritter E Büttner, alle aus Erzhausen 

ez Erfolgreiche Gesangsgruppe. Einen großen 
Erfolg konnten die Sängerinnen und Sänger 
des Vokal-Ensembles der Chorgemeinsdiaft 
„Germania-Eintracht" Erzhausen vor kurzem 
in Frankfurt-Schwanheim verbuchen. Dort 
fand ein Quartett-Abend des Gesangvereins 
„Teutonia" statt. Erstmals trat dabei die Erz- 
hauser Gesangsgruppe in neuer Kleidung auf. 
In Verbindung mit ausgezeichneten gesang- 
lichen Leistungen wurde der Gruppe vom Pu- 
blikum begeistert applaudiert. — An dieser 
Stelle sei schon jetzt auf die Veranstaltung 
„Schlager, Operette. Musical, Folklore" hin- 
gewiesen, die am Freitag, dem 12. November, 
im Sportheim stattfindet. 

KLEINER LEITFADEN 
FÜR KREDITNEHMER (V) 

Wer schenkt Ihnen 

etwas? 
Im heutigen Wirtschattsieben niemand' auch nicht einen Kredit. 
Natürlich müssen auch wir (ür Kredite Zinsen Ijerechnen. Dabei 
bemühen wir uns aber, unseren Aulgaben als Kreditgenossen- 
schalten zu entsprechen — das heißt große und kleine Kredite 
an unsere Mitglieder in allen Bevolkerungsschichten zu vernünf- 
tigen und tragbaren Bedingungen zu geben. Seil hundert Jahren 
haben wir, die Kreditgenossenschaften der Raiffeisen-Organi- 
sation, die Kreditversorgung des Mittelstandes In Gewerbe und 
Landwirtschaft sowie der Arbeitnehmerschaft zu unserer Aufgabe 
gemacht. 
Hunderttausende von Betrieben wurden dadurch wirtschaftlich 
gestärkt, auf festere Füße gestellt und für neue Aufgaben ge- 
rüstet. Ob für Baumaßnahmen, betriebliche oder private Anschaf- 
fungen, zur Oberbrückung vorübergehend beengter Geldflüssig- 
keit, zu Qeschiftsgründung oder -erweiterung: Wir suchen mit 
Ihnen den besten Weg — wir sind für alle da I 
In allen Kreditfragen gut beraten bei 

Langener Volksbank 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren. Am Samstag, dem 9 Ok- 
tober, kann Frau Katharine Lohr, Schuistr 31, 
ihren 82., und Herr August Caspary, Wingert- 
straße 10, seinen 80. Geburlstag feiern. Herz- 
lichen Glückwunsch. 

o HalbJahresverKammiung der Susgo. Der 
größte Offenthaler Verein, die Sport- und 
Sängergemelnschaft, hält am heutigen Freitag 
um 20 Uhr im Sportcasino an der Spcs.sart- 
straUe Ihre diesjährige Halbjahresversamm- 
lung ab. Die Mitglieder sind herzlich einge- 
laden. 

o MdB Helga Timm In Offenthal. Auf einer 
öffcntlidicn Versammlung des SPD-Ortsver- 
elns wird am Samstag, dem 9. Oktober, um 
20 Uhr im Sportcasino an der Spessartstraße 
die Bundestagsiibgeordnete Dr. Helga Timm, 
Sprendlingen, zu dem Thema „Aktuelles in 
Bonn" spredieii. Vom Vorsitzenden des Orts- 
vereins wird darauf aufmerksam gemadit, daß 
zu den Tliemen Ostpolitik, Mieterschutzgesetz, 
Steuerpolitik und § 218 mit sehr interessanten 
Ausführungen zu rechnen ist Nach ihrem Re- 
ferat steht die Bundestagsabgeordnete für 
Fragen der Bevölkerung zur Verfügung. 

o Am S«ontag ReiterUg. Der Verein der 
Pferdelreunde veranstaltet am kommen Sonn- 
tag seinen diesjährigen Reitertag. Die Veran- 
staltung beginnt um 14.30 Uhr und findet am 
Rei4>latz ,Am Röhrbrunnen" statt. Die jungen 

Amazonen und Reiter werden im Abtellungs- 
reiten und Springen zeigen, was sie während 
dieses Jahres hinzugelernt haben Aufgelok- 
kert werden die Vorführungen mit einer Dres- 
sur von Christel Knapp und einem Viererzug- 
Fahren durch Herrn Knapp. Anschließend 
wird das Programm mit einem Kuiderreilen 
für die Kleinen beendet. Die Reitvorführungen 
werden vom Reitlehrer Arthur Mebert und 
seiner Helferin Irmhild Jost geleitet. 

o Demnächst Kursus In Erster Hilfe. Vom 
Roten Kreuz Offenthal wird darauf aufmerk- 
sam gemadit, daß demnädist wieder Kurse in 
Erster Hilfe stattfinden werden. Die Teil- 
nahme wird für Führersdielnbewerber aner- 
kannt und ist kostenlos. Anmeldungen nimmt 
Frau Else Pippig, Taunusstraße, entgegen. 

o Ausbau der B 486 wahrscheinlich 1972. Im 
Zusammenhang mit der Genehmigung lur Er- 
richtung einer Fußgängerschutzanlage hat das 
Hessische Straßenbauamt mitgeteilt, daß der 
Ausbau der Ortsdurdifahrt der B 486 wahr- 
scheinlidi 1972 erfolgen wird. Die Fußgänger- 
schutzanlage soll etwa auf der Höhe der Bus- 
haltestelle in der Dieburger Straße Installiert 
werden. Bürgermeister Zimmer hat Verhand- 
lurvgcn mit dem Straßenbauamt geführt, da- 
mit die erforderlidien Kanalverlegungsarbei- 
ten mit den Straßenbauern koordiniert werden 
können. Wie Bürgermeister Zimmer mltteillp 
soll ^eldizeitig die bUherlge StrafJenbeleuch 
hing gegen moderne PeitsÄenmasten ause«- 
wechselt werden. 
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weil sie durch die allerkleinste Verletzung 
rasch faul wird. Und gerade das lange 
Aufheben ist ja bei der Quitte das Wesent- 
liche, denn sie entwickelt ihr wundervolles, 
ananasähnliches Aroma erst bei längerem 
Lagern. Wie heimelig mutet es an, wenn 
Quittenduft das Haus erfülltl Zur Zeit un- 
serer Großmütter, als die Quitte noch eine 
viel größere Rolle spielte als heute, legte 
man sie ihres Duftes wegen sogar zwischen 
die Wäsche in den Schrank. Und was 
konnte Großmutter nicht alles an herr- 
lichen Dingen aus Quitten zubereiten: 
Sirup und Marmelade. Gelee und vor allen 
Dingen das leckere Quittenbrot, das schon 
einen ersten Vorgeschmack auf den weih- 
nachtlichen Bunten Teller gab. Heute 
schenkt man eigentlich der seltsamen 
Frucht, die in der griechischen Mythologie 
der Göttin Aphrodite geweiht war, kaum 
noch Beachtung, vielleicht weil man nicht 
so herzhaft in sie hineinbeißen kann wie 
in einen saftigen Apfel oder eine süße 
Birne. So verlockend die Quitte auch aus- 
sieht, so kann man sie doch nicht roh 
genießen, sondern muß sich sdion die 
Mühe machen, sie zu verarbeiten. Wer 
sich aber diese Hflühe macht, der wird auch 
belohnt . . . Aber ist es nicht mit vielen 
Dingen in unserem Leben so ? 

Aus der Welt des Films 

„Kampf um Rom" (UT). Wer Herr und Herr- 
scher über die Ewige Stadt wird und wer nach 
Belagerung. Angriff. Liebe, Haß und nach 
unendlldipm Auf und Ab an Wagnissen un- 
terliegen muß, das alles bildet den Höhepunkt 
dieses Monumentalfilms. Der berühmte Roman 
von Felix Dahn wurde mit einem großen 
Aufgebot an Stars, Komparsen und Bauten 
verfilmt. Ostgoten und Byzantiner kämpfen — 
aufgewiegelt durch einen intriganten Römer 
— um die Vorherrschaft. 

„Hausfrauen-Report" (Lichtburg). Statisti- 
ken, Erfahrungsberichte und Interviews sind 
die Grundlagen dieses Films, der an Hand von 
Beispielen Probleme der Hausfrauen beleuch- 
tet. Unglaublich — aber wahr. Wer ist sdiuld. 
wenn Frauen untreu werden? Sind Deutsdi- 
lands Ehefrauen ebenso glücklidi wie tüchtig? 
Was treibt Frauen zum Seltensprung? Diese 
und andere Fragen beantwortet dieser Film, 
wie es deutlicher und freizügiger nicht sein 
kann. 

Tagesordnung II 
7. Genehmigung von Haushaltsüberschrel- 

tungen Im Rj. 1971 
8. Umwandlung der Firma Kiesgruben 

G. u. H. Schling GmbH in die Firma Adam 
Sehrlng & Söhne oHG 

Teil B 
Tagesordnung I 

9 Rauangelegenheit 
10. Darlehensangeleijenheit 

Langen. 7. Oktober 1971 
Die stellvertretende 
Stadtverordnetenvorstehei'in 
gez. Ursula Mönch-Liebner 

Bekanntmachung 
Veränderung; 4 Gnil III: Langener Volks- 

bank eGmbH., Langen: Herabgesetzt ist nur 
die Haftsumme, nicht der Geschäftsanteil. 
607 Langen, 1. Oktober 1971 Amtsgericht 

Evangelische Kirche 
Sonntag, den 10. Oktober (18. So. n. Trinitatis) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Kretzer) 
Predigttext: Matth. 5, 38—48 

11.15 Uhr; Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraltc 46 
9.30 Uhr; Gottesdienst, Jahresfest der Siadt- 
misslon (Missionar Jaeger, Japan) 
Predigttext: Matth. 5, 38—48 

11.15 Uhr: Kindergotte.sdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Matth. 5, 43—48 
anschließend Begegnung am Sonntagvor- 
mittag (Pfr. Grüne) 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-l)lrich-S(raße 4 
10.00 Uhr; Gottesdienst (Pfrn. Trösken) 

Predigttext: Matth. 13, 10—17 
11.00 Uhr; Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 10. Oktober: Jahresfest 14.30 Uhr 
Dienstag, 12. Oktober; Bibelstunde fällt aus 

Neuapostolische Kirche 
Sonntag, 9.30 und 16 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch, 20 Uhr: Gottesdienst 

Neue Stromtarife. Mit Wirkun« vom I.No- 
vember ab gelten im Bereich der Hessischen 
Elektrizltäts AG (Heag) neue Tarife für die 
elektrische Energie. Der Strompreis besteht aus 
einem Jahresgrundpreis, der sich aus einem 
Bereitstellungsprels und einem Verrechnungs- 
preis zusammensetzt, urvd einem Arbeltsprels. 
Neben den Haushaltstarifen bestehen Ge- 
werbetarife, Landwirtschaftstarife, Kleinver- 
brauchstarife und ein Nachtstromtarif für 
Wärmespeicher. 

Vieh von der Weide gestohlen. In der Ge- 
markung Hähnlein wurden von der Weide 
einige Kühe und Rinder gestohlen. Ein Rind 
wui^e an Ort und Stelle abgeschlachtet. In der 
letzten Zedt haben sidi allgemein die Dieb- 
stähle auf Wedden vermehrt. 

Polizei hilft Krankenhaus. Das Kreiskran- 
kenhaus Erbach benötigte am Donnerstag 
dringend ein bestimmtes Medikament, das 

nur in Frankfurt vorratig war. In wenigen 
Minuten organisierte die Polizei verschiedene 
Polizeistreifen von Frankfxirt nach OffcrVbadi, 
von dort nach Dieburg und schließltdi nadi 
Erbach. Es dauerte nur eine Stunde und 45 
Minuten, bis mit Streifenwagen das Medika- 
ment von Frankfurt aus nach Erbach kam 
und dort noch rechtzeitig abgeliefert werden 
konnte. 

Tagung von Bibliothekaren. In der nächsten 
Woche findet In Darmstadt eine Internationale 
Tagung von Büchereileitem statt. An der Ta- 
gung sind auch die Leiter von Werksbüche- 
relen und Hoch.schulblbllotheken beteiligt. 

Treffen der Fallschirmjäger. Die Fallschirm- 
jägerkameradschaft Darmstadt begeht am 
kommenden Wochenende (9. und 10. Oktober) 
Ihr 20jährlges Bestehen. Man erwartet Kame- 
raden auch aus anderen I.andeslellen und so- 
gar aus Österreich. 

cuu (Mek 

WELT 

Duftende Quitten 
Bei der Quittenernte, der letzten des 

Jahres In unserem Garten, geht es Immer 
etwas leierlich zu, und nicht zuletzt darum, 
weil diese Frucht, deren Gestalt manchmal 
einem Apfel, manchmal auch einer Birne 
ähnelt, besonders behutsam behandelt 
werden muß. Denn wenn man die samtige, 
zarte Haut nur ein wenig ritzt, kann man 
die Frucht nicht mehr lange aufbewahren, 

Moskaus Sorge um die Ostverträge 
Wie aus Moskau verlautet, erwägt man bei 

der Sowjetregierung, das Schlußprotokoll des 
Berlin-Abkommens erst dann zu unterzeich- 
nen, wenn der Moskauer Vertrag vom Bundes- 
tag ratifiziert ist. In Gesprächen mit Bundes- 
außenminister Scheel und anderen westlichen 
Außenministem am Rande der UNO-Vollver- 
fcammlung habe der sowjetische Außenminister 
leine Sorgen um die Ratifizierung der Ostver- 
träge geäußert, jedoch kein fomelles Junktim 
Aufgestellt. 

Dlländer wollen beteiligt werden 
Eine Beteiligung am Besitz westlicher öl- 

gesellschaften und eine Ausgleichszahlung für 
die auf Grund der Dollarkrise entstandenen 
Verluste forderten elf führende öiproduzie- 
(■ende Länder. Sie haben „einseitige konzer- 
tierte Aktionen" angekündigt für den Fall, 
daß ihren Forderungen nicht entsprochen 
wird. 

Hilfe für Fluggäste der Paninternational 
Nach Angaben der in Bedrängnis geratenen 

Charterfluggesellsdiaft Panintemational wer- 
den die an verschiedenen Urlaubsorten fest- 
sitzenden 2400 Fluggäste von der Fluggesell- 
schaft Condor zurüdtgeflogen. 

EIN BLICK ZUM NACHBARN 
In selbstmörderischer Absicht stürzte sich 

eine 51 Jahre alte Frau aus Neu-Isenburg von 
einer Autobahnbrücke In die Tiefe. Sie mußte 
mit lebensgefährlichen Verletzungen ins Kran- 
kenhaus gebracht werden. 

Tot auf dem GleU. In der Nähe von Hoch- 
heim am Main wrurde dJe Leidie eines unbe- 
kannten Mannes (Im Alter von 30 bis 40 Jah- 
ren) auf den Gleisen der Bahn aufgefunden. 
Er war von einem Zug überfahren worden. 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: 32. Sitzung der Stadtverordneten- 

versammlung 
Am Dienstag, dem 12. Oktober 1971, 20.15 

Uhr, findet die 32, Sitzung der Stadtverord- 
netenvcrsammlung iirv Gemeindehaus aer 
Evangelischen Stadtkirchengemeinde, Wil- 
helm-Leuschner-Platz, statt. 

TAGESORDNrNG 
Teil A 

Tagesordnung I 
1. Mittellungen des Stadtverordneten- 

Vorstehers 
2. Mitteilungen des Magistrats und Beant- 

wortung von Anfragen 
3. Wahl eines zweiten stellvertretenden 

Stadtverordnetenvorstehers 
4. Bebauungsplan Nr. 10 b „Wohngebiet im 

Linden, Ostseite der Frledrlch-Ebert-Str., 
zwischen Schumannstraße u. Händelstraße; 
hier; Be.schlußfassung als Satzung 

5. Standortuntersuchung für einen Kinder- 
spielplatz im Wohngebiet Neurott 

6 Satzung über die Erhebung einer Ge- 
tränkc-steuer 

Accordeonist 
sucht f. Unterhaltung 
und Tanz einen geeig- 
neten Partner (Gitarre, 
Baß oder Schlagzeug) 
Erbitte Anruf: 

Telefon 06103/49664 

Putzhilfe 
1- bis 2mal wödient- 
llch gesucht. 

Familie Betz 
Oberllnden 
Forstring 180 
Telefon 71463 

Primaner 
mit Führerschein und 
PKW sucht nachmittags 
Beschäftigung. 

Telefon 4710 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 
Jederzeit - Tel. 2 M 23 

Suche mehrmals 
wöchentlich 

Hilfe Im Haushalt 
Renate Thießen 
Buchschlag 
Buchweg 21 
Telefon 66021 

Lehrer erteilt gründlich 
Nachhilfe 

für alle Schulen und 
alle Klassen In Eng- 
lisch, Franzosisdi, La- 
tein und Deutsch. 
Off.-Nr. 12G6 a. d. LZ 

Junge 
Bankangestellte 

sucht für halbe Tage z. 
1. Nov. 1971 neuen 
Wirkungskreis. 
Off.-Nr. 1259 a. d. LZ 

Jg. Verwaltungs- 
angestellte 

sucht halbtags neuen 
Wlrkunpkreis ab 1. 11. 
oder früher In Langen. 
Kenntnisse In Teylorlx- 
Durchschrelbebuchhal- 
tung, Lohn- und Ge- 
haltsabrechnung. 
Olf.-Nr. 1260 a. d. LZ 

Fleisch od. 

Wurst- 

verkäuferin 
bei sehr guter Bezah- 
lung, ganz o. halbtags, 

Rentner 
für leichte Arbeit gcs. 

Schade u. Füllgrabc 
Langeii-Oberlmden 
Einkaufszentrum 

Wer nimmt 
Säugling von montags 
bis freitags in Pflege? 
Off.-Nr. 1264 a. d. LZ 

Wer nimmt 
2' sjähriges Kind von 
montags bis .sam.stags 
In Pflöge? 

Markan 
Aug.-Bebel-Str. 21 
oder Telefon 7407 

Umständehalber billig 
zu verkaufen: 
eine elektri.sche 

Saugpumpe 
einen elektrisi+ien 

Rasenmäher 
Off.-Nr. 1255 a. d. LZ 

Elektroherd 
Junker u. Ruh. für DM 
50,- zu verkaufen 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1254 a. d. LZ 

Guterhaltener Kachel- 
Automalic- 

Kohleofen 
zu verkaufen. 

Tel. 21729 ab 18 Uhr 

1000-Ltr.-Dltank 
zu verkaufen. 

Telefon 2960« 

Gebrauchter 
Zimmerkohleofen 

preiswert abzugeben. 
W -Rietlg-Straße 18 
Telefon 23405 

Zimmerofen 
Beistellhi-rd u. Kohle- 
herd billig abzugeben. 

Südl. Ringstraße 68 

Bandsäge 
gebraudit, zu kaufen 
gesucht. 

Telefon 49750 

Suche für meine zwei 
Kinder (3'/s und 1 J.) 
3 Tage In der Woche 

Ersatz-Mutti 
Tel. 72283 ab 18 Uhr 
Schlafzimmer 

Lärche, neuwert., mit 
Schrankwand, 3,00 mal 
2,10 m. kompl., für DM 
2200,- zu verkaufen. 
Neupreis DM 4100,-. 

Telefon 72281 

Neben- 
beschäftigung 

für 3 Std. tägl. vorm. 
In Egelsbach gesucht. 

Telefon 49010 

Vollkaufmann 
30 J., mit bilanzsiche- 
ren Buchhaltungs- 
kenntnissen, sucht sich 
per sof. zu verändern. 
Off.-Nr. 1253 a. d. LZ 

Singer Schrank- 
nähmaschine 

zu verkaufen. 
Hantsche 
Frledr.-Ebert-Str. 1 
Telefon 06103/72259 

Verrotteter 
Kuhmist 

ZU verkaufen. 
Telefon 49750 

2 Zimmeröfen 
wegen Heizung preis- 
wert zu verkaufen. 

Wilhelm Krüger 
Uhlandstraße 12 

Kohlebeistellherd 
(Küppersbiisch), und 

Kinderbett 
(verstellbar) 0,70 x 1,40, 
billig zu verkaufen. 

Telefon 82142 

Gummibaum 
2,40 m, und andere 

Blattpflanzen 
prelsw, zu verkaufen. 

K Müller 
Im Glnsterljiisch 13 

Guterhaltener 
Diofen 

für 30.- UM zu verk. 
Nocken, Buchschlag 
Bahnhofstraße 17c 

Fast neuer 
Gasherd 

(Junker u. Huh) z. ver- 
kaufen. 

Neckarstraße 30 

2 Olöfen 
10 000 u. 2,')00 WE, so- 
wie eine Eckerle 

Dipumpe 
günstig zu verkaufen. 

Telefon 23455 

Allgasherd 
(Seppelfricke) n(!uwert., 
umständhalber für DM 
180,- zu verkaufen. 
Anzuseh. n. 17 Uhr bei 

Fink. Llebigstr. 7 

1 D'lofen 
2 Öltanks 

je 500 Liter, mit zwei 
Unterstell wannen 
prelsw. zu verkaufen. 

Mucha 
Fr.-Ebert-Str. 67 

Verkaufe Adolf Hitler: 
„Mein Kampf" 

gegen Hödistgebot. 
Telefon 24329 

Welcher alleinstehende 
Herr oder alleinsteh. 
Dame sucht 

Hilfe im Haushalt ? 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1251 a. d. LZ 

FuBboden- 
verlegung 
Tapezierarbeiten 

nadi Vereinbarung. 
Telefon 2 24 92 

Runder 
Eichentisch 

1 m 0, für 30,- DM zu 
verkaufen. 

Beethovenstraße 20 

Schallplatten 
Die neueste progressive 
Musik in der 

Phonotique 
Lutherplatz 2 

Suche Fahrrad 
für elfjährig. Mädchen. 

Telefon 79281 

NirostaspUle 
zu verkaufen. 

Telefon 24250 

Moderner 
Sportwagen 

m. Korb, Netz u. Caiie 
zu verkaufen. 

Westerwelle 
Frankfurter Str. U 

1 Öltank mit Wanne, 
2 Olbadeöfen, 
1 Kohlc-Küchenherd 
prelsw. zu verkaufen. 

Dröll, Gartenstr. 67 

Großer go-cart 
(Kettcar), Neupr 145,-, 
Verkaufspr. 70,- DM, 
zu verkaufen. 

Telefon 22780 

Kleines Sofa 
mit 2 Sesseln 
und Couchtisch 

prelsw. zu verkaufer 
Telefon 71292 

Klavier, Kühl- 
schrank u. Spüle 

(VR-2-Stahl) billig ab- 
zugeben. 

Telefon 21661 

Gebrauchte 
Nachtstrom- 
speicheröfen 

gesucht. 
Telefon 21710 

Schlafzimmer 
guterhalten, billig ab- 
zugeben. 

Fleberg, Langen 
Annastraße 65 

Kindersportwagen 
guterhalten, billigst zu 
verkaufen. 

Leyer, Gartenstr. 18 
Telefon 21793 

Gepflegte 
Gastlichkeit bei 

Hähnchen-Erich 
im sdiönen 

Waldrestaurant 
„Schützenhaus" 

Langen- 
Oberllnden 

ab 16 Uhr geöffnet 

von Geiz. 

Ganz einfach 

deshalb, weil die 

Sparer von heute 
morgen besser 

leben, ist Sparen 

das Gegenteil voi 

Geiz. 

BEZIRKSSPARKASSE 

gegr. 1844 

LANGEN 

miindelsicher 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 Telefon 27 21 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltestellen 



IPFEIL 

Knirps 

International 

Auch Schirme - 

haben Liebesleben, 

sonst würd' es 

keine Knirpse geben 

Preisgünstig zu ver- 
kaufen roU»r 

BMW 2500 
Chefwagen, 5/69. TÜV 
6'73, VB 7non,- DM. 

Tel. 06103'G7495 tags, 
Tel. 06150'2fl71 abends 

Ford Combi 17 M 
113 000 km. Wintcrreif ., 
TÜV Juni 1973, sehr 
guter Zustand, zu ver- 
kaufen, 650,- DM. 

Telefon 8633 

"Ledex Xauf^waan. 

Langen 
Darmalädter Straße 1 
Krone-Haus 

Ford M 12 P 4 
Bj. 66, 40 PS, mit vor- 
deren Scheibenbremsen 
u. vielen Extras, ßfach 
bereift, TÜV 8,'72, gün- 
stig zu verkaufen. 

FriedrichstraiSe 18 
Telefon 23825 

—2000,- DM bis 20000 DM?— 
ErfOllen 81« sich 
Iangg«h«g1e WOntchel 

# BargaM lOr Anaehal- 
luiig«n altor Art 

Kredllwunsch 
OM 

Vornam« 

9 AH« VvfplHchtainaMi ? Üü?!  
■MBaaii - an aina | 
•Ma laManl i Qeburtwlatuiii 

Pars.-Auawel« und die bat- 
den tatztan Lohnstrelfen 
genOgen. 

Oh 

Wohnort 

i 

SIrlB« U. Nr. 
I. F. E - 6 Frankfurt a. M. 
Wlalandttrito 6«, TU. Oe 11 • 6« 17 M 
Ttgl. t-lt Uhr, umiUgi bli 14 Uhr 

BESTATTUNGEN 

itittSP' 

^Pietät« Satins 

dsWaB* W 

Ruf 71116 
Sarglager • SterbewS»che - Aufbahrungen - Zierurnen 

Formalltfiten 

Rekord 15 A 
Bj. 63, ATM 6.'5 000 km, 
TÜV 73, Gürtelreifen, 
Radio, guter Zustand, 
für 1200,- DM zu verk. 
Anzusehen im 

Aulohaus SchroUi 
Darmstädter Str. 52 

Durch günstige Finanzierung des neuen 

Autos die Extras umsonst 

Ein Vergleich verscliiedener Kreditangebote lohnt sich. 

Beispiel 1: 
Sie schließen bei den Kaufverhand- 
lungen einen Darlehensvertrag über 
6.000 DlVi ab,bei dem beispielsweise 
die Kosten mit 0,8 % je Monat ange- 
geben werden. Bei einer Finanzie- 
rungsdauervon36 Monaten l<ommen 
dabei 1.728 DM Zinsen heraus. 

Beispiel 2: 
Sie gehen vor Kaufabschluß zur 
Deutschen Bani< und lassen sich ein 
Persönliches Aufo-Darlehen über 
6.000 DM geben. Bei einer Verzin- 
sung von nur 0,5% je Monat und 
einer einmaligen Bearbeitungsge- 
bührvon2% zahlen Sienurl.200 DM. 

Das Ist ein Unterschied von 528 DM! Dafür können Sie sich zusätzlich ein 
Auto-P'idio, ein Schiebedach oder andere Extras leisten. Sicherlich ein 
gutes Geschäft, das auch Sie sich nicht entgehen lassen sollten! 

FiagenSie 

dieDEUTSCHEBANK 
BERLINER DISCONTO BANK- SAARLÄNDiSCHE KREDITBANK 

Opel Rekord A 
in bestem Zustand, zu 
verkaufen, Verhandl.- 
Basis 1000,- DM. 

Telefon 06103/21513 

Opel Caravan 
Bj. 62, 50 PS, TÜV bis 
Juli 1973. zu verkauf. 
Verh.-Basis 1000,- DM. 

Frank Ehlert 
Langen, Forstring 13 
ab 17 Uhr 

Rekord 1900 
Bj. Nov. 1969, gepflegt, 
Mittelschaltung, Gür- 
telreiten, zu verkauf. 
Preis 5900,- DM. 

Telefon 24851 
ab IBUhru. samstags 

Kadett Coupi 
Bj. 66, ATM 54 000 km, 
für 2000,- DM zu verk. 

Mularczyk 
Frankfurter Str. 5 

Fiat 125 
Bj. 68, TÜV 5/72, 57 000 
km, sehr gut erhalten, 
Garagenwagen, gegen 
Hödistgebot zu verk. 

TeleJon 23456 
(Samstag ab 14 Uhr) 

Gulerhaltener 
VW-K«fer 

gesuciit, bis ca. 2000, 
Off.-Nr. 1256 a. d. LZ 
od. Tel. 72126 ab 18 Uhr 

Grlpgcnheit! 
Opel Rekord 

Bj. 65, Aust.-Masctilne, 
35 000 km, neu bereift, 
mit Zubehör, prei'^'wert 
zu verkaufen. 

Tel. 49439 ab 17 Uhr 

Reflektierende 
Auto-Nummern- 
sctiilder 

liefert 
Schilder-Götsch 
Langen, Bürgerstr. 23 

VW 
Bj. 54, neu bereift, gut. 
Zustand, umständeh. 
zu verkaufen. 

Tel. 72283 ab 18 Uhr 

VW 1500 
Bj. 65, TÜV Juni 1973, 
preiswr. zu verkaufen. 

Telefon 71632 

VW 1200 
für 800,- DM zu verk. 

Telefon 06103/81703 

VW Varlant 1600 
Bauj. 69, TÜV 3/1973, 
div. Extras, zu verkauf. 

Telefon 21404 

Kleinkraftrad 
Marke Kreidler 50 GT, 
5,3 PS, 80 km/h, TÜV 
6/73, 14 000 km, 7. verk. 

Telefon 71522 

4 Spikes 
mit Felgen für R 16, 
250," DM, zu verkauf. 

Telefon 4519 

250 Goggo-Mobll 
Bj. 69, 18 000 km, TÜV 
bis 1973, leicht beschä- 
digt, für 1500,- DM zu 
verkaufen. 

Telefon 24329 

4 M + S-Relfen 
m. Felgen, 560/13, neu- 
wertig, für Fiat 1500, f, 
200," DM zu verkaufen 

Gg. Jakob, Langen 
Westendstraße 15 

Guterhaltenes 
Mofa 

zu kaufen gesucht. 
Telefon (9) 727153 

VW 1200 
30 PS, für 4<)0,- DM zu 
verkaufen. 

Egelsbach 
Odenwaldstraße 22 

Trauerdrucksachen 7 
Budidruckerei Kühn 

Obst- u. Kartoffel- 
Säcke 

sowie größere 
Jutasäcke 

zu verkaufen. 
Aug.-Bebel-Str. 14 

Sdiöne gelbe 
Winterkartoffaln 

zu verkaufen. 
Löwe, Mühlstr. 25 

Neuwert ig: 
Akkordeon, 96 Bässe, 
Akkordeon, 32 Bässe, 
Stores, 
tlbergardinen, 
Besenschrank, 
Küch.-Unterschrank, 
Eckbank 

billig abzugeben. 
Treml, 
Feldstraße 28 

Quitten 
billig zu verkaufen. 

W.-Rtetig-Straße 16 

Quitten 
zu verkaufen. 

Werner 
Egelsbacher Str. 20 

1000 Cordjeans 
alle Farben, alle Größ., 
modernster Schnitt, im 

Jeans-Silop 
Lutherpiatz 2 

Volkswagen 
Bj. 62, m. Motorschad., 
zum Au.ssclilachten od. 
zur Reparatur für DM 
200," zu verkaufen. 

Rainer Wetael 
Im Ginsterbusdi 37 
TeJ. 72436 n. 20 Uhr 

Grabsteine direkt 

von Europas 
größtem 
Grabsteinwerk 

R Großlager mit 3000 Denkmälern 

kreSzek S" Bensheim 

SEIT R 1882 Kreuzer KG 

statt Karten 

Für die überwältigenden Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort und Schrift, für 
die vielen Blumen und Kranzspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Dr. Franz Müller 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Danek, Herrn Studiendirektor Dr. Hoch, Herrn 
Oberstudienrat Versock als dem Sprecher des Kollegiums, und seinem Bundesbruder 
Dr. Neumann für die ehrenden und mitfühlenden Worte, sowie allen Freunden und 
Kollegen, seinen Schachkameraden, Bekannten und Nachbarn, die ihn auf seinem 
letzten Weg begleiteten. 

Langen, im Oktober 1971 

Maria Müller 
Werner Müller 
Dorle Müller 

NACHRUF 

Am 27. September 1971 verstarb nach langer und mit viel Geduld ertragener schwerer 
Krankheit unser langjähriges Vereinsmitglied 

Herr Dr. Franz Müller 

Im Alter von 62 Jahren. 

Er hat seit Gründung des Schachklubs durch unermüdliche Jugendarbelt, verbunden 
mit seinem hervorragenden spielerischen Können die Entwicklung des Verems ent- 
scheidend beeinflußt. 
Treue Plllchtbewußtsein und Hilfsbereitschaft kennzeichnen seine Persönlichkeit. 
Allseits geachtet und beliebt, war er für alle Mitglieder stets ein Vorbild. Der Name 
des Verstorbenen, dem unsere tiefste Dankbarkelt gehört, bleibt mit der Geschichte 
unseres Klubs für immer verbunden. 

Langen, Im Oktober 1971 
Vorstand und Mitglieder des 

Schachklub Langen 

Unfaßbar für uns alle verschied durch einen tragischen Unglücksfall am 7. Oktober 1971 
im Alter von 29 Jahren mein geliebter Mann, Sohn, Schwiegersohn und Enkel 

Georg Wild 

In tiefem Schmerz: 
Jutta Wild geb. Leibrock 
Gertrud Wild 
Im Namen aller Angehörigen 

Langen, den 7. Oktober 1971 
Mühlstraße 38 und Farnweg 85 

Die Beisetzung findet am Montag, dem 11. Okiober 1971, um 14 Uhr auf dem Friedhof 
Langen statt. 

Für die vielen Kranz- und Blumenspenden beim Tode meiner lieben Mutter 

Frau Marie Sehring 
geb. Traser 

danke ich allen Verwandten und Bekannten recht herzlich. Besonders dankbar bin ich 
allen Mitmenschen, die Ihr während Ihrer Krankheit Hilfe leisteten. Mein Dank gilt 
Herrn Pfarrer Stefan! für seine Grabrede, den Schulkameradinnen und -kameraden 

( und dem Gustav-Adolf-Werk für seine Kranzspende. BS'89 I 

Langen, Im Oktober 1971 
DorotheenstraBe 9 

In stiller Trauer: 
Anna Margarete Sehring 

Die Beerdigung fand ki aller Stille stau 

/ 

UT-FILM BÜHNE TEL.zsisi 

Zwal Teil* In einem Programm. - Beach^n Sie die 
Anfangszeiten; Fr.-Mo. 20.30, Sa. 17.00 u. 20.30. So. 16.00 » 

Ein sensationeilet 
Kino-Ereignisi 

Sonntag nur 14.00 Uhr 
Die Peanut* kommen! 

Charlie Brown 

u. seine Freunde 

LICHTBURG 
Was «eine Frau beim Frühstück träumt 

Fr.. Sa. u. So. 20.30 Uhr 
Tel. 2 22 09 So. 18.00 u. 20.30 Uhr 

, .das hat der Mann des nachts versäumt! 

Unglaublich - aber wahr! 

Hausfrauen 

Report 

So 14 00 u 16 00 Uhr — Deutschlands Star-Asse Nr, 1 Peter Alexander und Heintie 
HUPRA, DIE SCHUliB BREWIIT 

«"Sr«"    

1.95 

Soju'feitascfien 9,7S "lodisch, chic OL 

„9,75 

ftufhaus Adam Hill 

Neu eröffnet I 

Tanzbar Silhouette 
Es laden herzlich ein 

S. LINK + H. GRUND 
6111 Althelm • RIcherstraBe 9 

Telefon (06071) 23094 

loh. Hch. Becker & Sohn 

Neue Ansdirift: 

Langen, Voltastraße 3, Telefon 7609 

Spenglerel — Installation — Gasheizung 

Langen ■ Fahrgasse 21 • « 24470 

Der Frisiersalon, 

der mehr bietet: 
» modernste Einriditung 
► perfekten Service 

Bedienung nach Anmeldung 
fachmännische Beratung 

Unsere Spezialitäten: 

Spezial Meisterschnitt DM 8.- 
Beauty-Form die Formwelle mit 
Garantiesdiein DM 19.50 

J'aime Blond der jugendUdie 
Blondton DM 14.- 

Cbrigens: 
Jede Kundin erhält ein Lady-Haarstudlo-Spray als Er#ffnunis- 
ceschenk. 

Achtung Pfeifenliebhaber! 
Unter mehreren Dutzend Kriswill-Pfeifen 
finden Sie bestimmt eine nach Ihrem Ge- 
schmack. - Einige lupenreine Freehand- 
Modelle sind noch zu haben. 

F. und U. Kempf 
vorm. Karl Stubenvoll 
TabakwaranfachgMchtfi 
Toto- und Lottoannahma 
Bahnstrafle W/i« (Nähe HL-Markt( 
Kiosk Vetter 

AUTOKINO 

QRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telelon (06102) 55 00 
Kassen und Snackbar öffnen 19 30 Uhrl 
Wir zeigen täglich 20.30 Uhr bis Montag: 

Hier tankt man gute Laune für die ganze Woche! 
Jerry Lewis und Dean Martin in dem verwegenen Lustspiel 

DER GANGSTERSCHRECK 
Breitwandfilm 

Wenn Jerry naht, zittert die Unterweltl  
Spätvorst.! Fr. u. Sa. 23.15 Uhr: „Prol. LutI und telne Vögelein " 

Familienvorstellung Sonntag 18 Uhr: „Bugs Bunny Show 
Ab Dienstag täglich 20.30 Uhr, bis Donnerstag: 

Robert Ryan, Ernest Borgnine, Lee Marvin In 
DAS DRECKIGE DUTZEND 
Ein packender Breitwand-Farbfilm 

FLUGPLATZ-RESTAURANT 

EGELSBACH 
Im Flugplatzgeblude 

Such* lüi Barzahiei 
zu zeltQemÄflan Prelson 

Bauplätze 

Abrißgrundstücke 

Bauerwartungsland 

Ein- und 
Mehrfamilienhäuser 

in Langen und Umgebung. 
A. JAGER 
607 Langen 
Robert-Koch-Sti 34 / Ecke Berliner Allee 
Telelon 7 24 02 

Malerarbeiten 

T apezierarbeiten 

T eppichbodenverlegung 
schnell, sauber und preiswert bietet an 

Malermeister Bernd Christian 
6079 Sprendlingen 
Herrnrötherstraße 43 
Telelon 06103/62901 ab 14 Uhr 

Sind Sie über 40? 
Verhüten 81« vorzeitige Alters- 
beschwerden, unterstützen 81« 
die Herzfunktion, den Kreislauf 
und erhalten Sie »Ich Jung mit 

BAKANASAN 
KnoMauch-KapMln 

Proben In Ihrem Reformhaus  

Reformhaus am Lutherplatz 
Oarlenstial« 4 

Jetzt in Langen 

Di* gröBte Auswahl 
(ca. 10 000 Paar) 

Damen- u. Herren- 
handschuhe 

Autohandschuhe 
Abendhandschuho 

bei 

Leder Kaufmann 
Darmstädter Straße 1 

Krone-Haus 

Wir «mptohton uns! I I 

0 ~ Baumschneiden 

9 Heckenschneiden 
9 Garten-Neuanlagen 

# Garten-Renovierung 

T«l«ten 2 59 2S 

Ä^^r!ön!iMiölänTr «• lioitenloi ib und brInBtn il* «led« nwi» Hiu», 
Jeden Freitag • Samttag - Sonnlag • MNIwedi 

Tanz-und Unterhaltungsmusik 
Intime AtaMsphlre bei KMtonllohl und gedlniptlar MimIl 

»IIA., HiiaMrtMla Mrlnk* > Keltet «« SMarMhangm und nmlllM- 
SiJmt Spwisllttli KtfiMlw» •   

OtlU/M 80. KARINKRBISIk 

IhreMod« 
fOr 
HerbM-t- 
Wlntor liAMM 

iPEliZ 

Mäntel 
Ohio 

modern 
pnditisoh —   

StekOnnenJetztbesondersgUnstig kaufen. 

..«ndtleliein riliMh riOiiQWonei 
IffliungenSM bEDQl 

SGHMALb 
DanmladtKiichitr12-l-RhaiMlraBe41 «33621 
OliMach • Wkid«a8e8«63338 

Philicorda 
fabrikneu, statt DM 1680,— DM 1260,— 

ORGELMARKT 
Telefon 0611/626942 

sich wieder mehr für die Wohnlichkeit in seinen 

vier Wänden zu interessieren. Damit l<ommt auch sicher der 

Wunsch nach neuen Teppichen oder Brücken. 

Diese Wünsche zu erfüllen, haben wir eine beachtenswerte 

Auswahl Teppiche und Brücken anzubieten, zu ebenso 

beachtenswerten Preisen I 

FAHRGASSE 17 P IM HOF 

Hier einige Beispiele unserer Sonder- 
Angebote: 

Veloursteppiche 
reines Woll-Kammgarn 4Q|\ 
200 x 300 cm  295,- 245,- IvVa" 

9QS. 240 x 340 cm statt 425,- bVVa 

440- 250 X 350 cm statt 550,- 

7Q5. 250 x 350 cm statt 1030,- f Vwa 

Veloursbrücken 
reines Woll-Kammgarn 
80 x160 cm schon ab Ova* 

79- 
90x160 cm schon ab f Va 



Mtnnerchor 
LIEDERKRANZ 

Heule, FrcItaR, 20,15 
Singstundi- 

Im VcToinslokal. 

WeRon der WichtiKl«''! 
der kommenden 

Sinnstunclp 
am Dleiist<iR werd. die 
SanKer gebeten, pünkt- 
lich und voll/Jihlig TM 
erscheinen. 

Der Vorstand 

•hmRc Oiime siidit sep 
Leerzimmer 

mit l)usc+ie uder Bud 
und KodiReleRrnheit. 
Miete bis 145,- DM. 
Off.-Nr. 1207 a. d. LZ 

r 

Ca. 50 qm 
Büroraum ' 

mit ca. UM) Dis 1211 <im 
trock., hei/.b. CJewerbe- 
raiim im I'nrlirre für 
I'apiiT\'erarbeilunR per 
sot. od. spater gesucht. 

Telefon ()f>lor>'3020 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

PETER AIBERT KOLB ♦ IRENE KOLB 
geb. SaHwey 

Dreiejchenhain 
Philipp-Holzmann-Straße 22 

Die kirchliche Trauung fiortet am 9 Oktober 1971 um 14.30 Uhr 

Langen 
WestendslraRe 7 

Gewerberaum 
als Werkstatt, ca 50 (|m, 
mit Strom- u Wasser- 
anschluß /.u mieten ro- 
•suchl. 
Tel. Privat 0«102/23.11« 
od. Mo.-Kr. V. 8-16 Uhr 
Telefon 06102 22042 

^kl- Cfllda 

Ski-G]jmnustik 
montags Uesrliwisler- 
Scholi-Schule; Schüler 
6-10 ,1. 1730-lH.no Uhr, 
Sdiüler 11-13 .Jahre 
lß.,30-l'J 30 Uhr. 

Garage 
ab sofort /u vermieten, 
DM 50,- monallid). 

Peter Annamaier 
üoethe.straße 15 

Mobl. Zimmer Langen, 
Kgels-b., Si)rcndiingen, 
Dreiciclienhain ab 100,- 
1 ZW Kgelsbadi 200,- 
2 ZW Dreieidienh. 300,- 
3 ZW I-anRcn 420,- 
3 ZW Langen 500,- 
4','i ZW Kr/.haus< n 42(1,- 
5 ZW Er/.liausen 520,- 

Karln Medler- 
Immobilien 
Langen, Nordend- 
straße 37, Tel. 23448 

OKTSGRUPPE lANGEN 
Samstag, it. Oktober, j 

Busausflug 
Abfahrt 12.30 Uhr TV- 
Tumhalle, .Jahnplatz. 
Freitag, 15. Oktober, 

Mitglieiler- 
vrrxamnilunK 

im ev. Gemeindehaus, 
Frankfurter Straße, 
Beginn 20 Uhr. Film- 
vortrag vom Ausflug 
im Mai nach Ober- 
bayem. Aktuelles in d. 
Sozialpolitik und Mit- 
tellungen im Verband. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1902/03 
trifft sich am Mittwodi, 
13. Okt.. um 15 Uhr in 
Dreieichenhain in den 
„Drei Eic+ien". Fuß- 
gänger sind um 14 Uhr 
am Ilegweg. 

Jahrgang 1904/05 
Wir treffen uns Mitt- 
wodi, 13. Oktober, ab 
15.00 Uhr in der TV- 
Tumhalle (Jahnplatz). 
Bilder vom Busausflug 
können dort noch be- 
stellt werden. 

Jahrgang 1911/12 
Wir treffen uns mor- 
gen 20.30 Uhr In der 
Gaststätte „Zum Re- 
benstodi". 

Jahrgang 1917/18 
Wir treffen uns am 
15. Oktober um 20 Uhr 
Im Nebenraum der 
Westendhalle. Um 
zahlreldies Ersdieinen 
wird gebeten. 

Kegelclub 
sucht 1. freitags abends 
ab 20 Uhr nodi 1 bis 2 
Interessierte Herren in 
einer netten, humor- 
vollen Gemeinschaft. 
Meldungen erbet, unt. 
Gif.-Nr. 1269 a. d. LZ 

Kcgrlclub „Zeus" 
sucht für dienstags 
abends ab 20 Uhr einige 

Kegelfreunde 
Kiosk zur Kegelbahn 
Frankfurter Straße 

Allen, die diät leben, 
zum Wohle! 

Rabenhorst 
kalorienarm und 
Vitamin-C-reich 

In 6 Fruditsorten 
J/i-Liter-Flasche von 

1,95 bis 3,40 DM 
DROGERIEN 

Langen 
Lutherplitz J. Bahnstr. 

Ko^nietil: U. FuB- 
priege&alon, Babystube 

V. 

r 

in der Martin-Luther-Kirche Langen statt 

WIR VERLOBEN UNS 

SaOiMP Weise * Vr. ^etire 

Suche langfristig in 
lyjmgen separates 

möbliertes oder 
Leerzimmer 

mit KodiRflcRonluit u. 
Du.schP. 
Off-Nr. 1258 a. d. LZ 

2 möbl. Zimmer 
(Küche. Wohn-Schlaf- 

I Zimmer) zu vi-rmirten, 
I Telefon 4435 

Möbl. Zimmer 
in Kgolsbach .sofort zu 
vermieten 

Tel. 4R87 natli 14 Uhr 

9 Oktober 1971 

607 Langen 
Weißdornweg 38 

87 Wur?burg 
Konigsbergef Straße 36 

Älterer Herr suc+it 
möbliertes od. 

i Leerzimmer 
I mogl. mit sep. Eingang 
' im oberen Stadtteil. 
1 Off.-Nr. 124!) a. d. LZ 

r WIR VERLOBEN UNS 

Irmtraut Schmalz 

Jürgen Samland 
10 Oktober 1971 

607 Langen 
Wilh.-BurkSlr. 19 

609 Rüsselsheim 
Wilh.-Sturmlels-Slr. 8 

-y 

Für die vielen Glückwunsdie u Gesctienke 
anläßlich unserer Vermahlung danken wir 
allen Freunden, Verwandten. Bekannten u. 
Nadibaiii redit herzlich. 

Bernd Christian und Frau 
Elfriede geb. Göckes 

Sprendlingen, Herrnrölherstr. 43 

In Langen od. Umgeb. 
1-2-Famlllen-Haus 

von Ehepaar ohne Kin- 
der zu kaufen gesucht, 
gegen Barzahlung od. 
auf Rentchbasis. Bei 
Rentenbasis kann die 
Wohng. behalten wer- 
den. 
Off.-Nr. 1238 a. d. LZ 

1 GF 1028 
Nähe Autobahnkreuz 
Darmstadt, 
3-Fam.-Haus mit Ein- 
fahrt, 2 Gar., 745 qm 
Grdst., evtl. noch be- 
baubar, 3x3 Zimm - 
Whg., Biid., Öl-ZH, ME 
10 400,-, erf. 70 000,-; 
Vkprs. inOOOO,- DM. 

61 Darmstadt, Liebig- 
str. 2, Tel. 06151/26431 

Einfamilienhaus ] 
In Langen u. Umgebg. 
von Kaulmann (1 Kd.) 
zu mieten gesudtt 
Oll-Nr. 923 an die LZ 

Hau* o. Bauplal2 
Langen oder Umgebg. 
von Barzahler zu kau- 
ten gesudit 
011.-Nr. 1724 an die LZ 

Achtung ! 
Weldie älteren oder 
kranken Leute, die ihr 

Grundstück 
nicht mehr bewirt- 
sdialten können, ver- 
kaulen dieses, damit 2 
Kinder ein paar frohe 
Stunden darauf ver- 
bringen können? 
Waldnahe angenehm - 
nicht Bedingung. 
Off.-Nr. 1257 a. d. LZ 

Grundstück 
715 qm, in Ortsnähe, 1. 
15 000,- DM VB z. verk. 

Tel. 21718 n. 17 Uhr 

Bauplatz 
von Barzahler (biete 
Höchstpreis) in Langen 
u. Umgebung gesucht. 
Off.-Nr. 922 a. d. LZ 

Skihütte gesucht 
V. 26. 12 71 bis 2. 1. 72 
für 4 Personen. 
Preisangebote unter 
Off.-Nr. 1250 a. d. LZ 

Schlafzimmer 
weiß, neuwertig, zu 
verkaufen. 

Telefon 61776 

Verkaufe modernen 
Wohnzl.-Schrank 

2,50 X 1,80 m. 
Angebote Tel. 29603 

"Dank 

satie ich allen auf diesem Wege, die mir anläßlich meines HO. Gebnristafii's die 
Hand drückten oder schriftlich ihre Gebitrlslaosgliickivünsche iH)crmitlclltn. 
Besonderen Dank dem Deutschen Bund für Vogelschutz für die Verleihung der 
Goldenen Ehrennadel durch den Vorsitzenden des Landesverbands Landesforst- 
meister Weissgerber, der Gruppe Langen mit dem Vorsitzenden Oberforstmeisier 
l.ütkemann für die Ernennung zum Ehrenmitglied und Geschäftsführer Qnrni 
für dte Überreichung der Urkunde. Ebenso sage ich Dunk der Gruppe Dreieich 
der Schutzgemeinschaft Deutscher Wold, rer(rp/eii ditrcU ihren Vor.sifrcndcii 
Altbürgermeister Vmbach und einigen Vorstandsmitgliedern für die überbrach- 
ten Gliickwün.sche und Geschenke. Dem Gewerbeverein mit seinem Vorsitzendifn 
Wallenfels möchte ich meinen Dunk sagen, dem Kreisverband Offenbach, sowie 
dem Verkehrs- und Versehönerungsverein, der Sport- und Sängergemein- 
•sc/ifl/f. der evangelischen Kirchengemeinde und Herrn Pfarrer Siefani. der auch 
die Glückwünsche von Kirchenpräsident Hild übermittelte. 
Ganz besonders danke ich meinen Nachbarn, von denen keiner fehlte, und den 
vielen Geschäftskunden, unter denen sogar noch einige waren, die seit meiner 
Geschäftseröffnung i>ri We.slexd der Stadt bi.s 2iim hetilipen Tag treue Kiiiidcii 
sind. 

Philipp Klepper 

Lan(/en, <Ipu S. Oktober 1971 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 
Vermählung sagen wir, auch im Namen unserer Eltern, herz- 
lichen Dank. 

Karl Becker und Frau Elvira 
geb. Hundsdorl 

Langen, im September 1971 
Rheinstraße 15 

Über die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer silbernen Hochzelt haben wir uns sehr gelreut und 
denken allen aufs herzlichste. 

Werner RUhl und Frau Llesel 
geb. Hartmann 

Langen, Wiesgäßchen 26 

Für die mir anläßlich meines 80. OeburttlagM übermitteilen 
Glückwünsche, Blumen und Geschenke sage ich hiermit allen 
Gratulanten herzlichen Dank. Besonderen Dank der Stadtkirchen- 
gemeinde und Ihren Herren Pfarrern. 

Heinrich Windhaus 

Langen, im September 1971 
Wolfsgartenstraße 4 

Effektvoller CIty-Trottsur aus Ceo- 
lana oder Velour. Triangel-Dsen 
mit breiten Senkeln, 
50-mm-Blockabsati 

DM 44,90 

Langen, Bahnstraße 27. Telelon 2 2102 
Das Farhgcschält im Zentrum der Stadt 

P Eigener Parkplatz. Zufahrt Taunusxtr. 

2-3-Zi.-Wohnung 
mit Garten u. Zubehör 
an Ehepaar mittleren 
Alters prcisw. zu ver- 
mieten. keine .•\usländ. 

Egelsbach 
Bahn Straße 55 

Suche 
2-3-Zi.-Wohnung 

Bad. ZH, in Langen. 
Telefon 2!I710 

Suche dringend 
1-2-ZI.-Wohnung 

für verh. Mitarbeiter 
ohne Kinder. 

Desco 
Masriiinenliibrik 
Telefon 7757-58 

3-ZI.-Komtorl- 
Elgentumswohng. 

Münster bei Dieburg, 
von Privat, off. Kamin, 
2 Balkone. Verkanfspr. 
75 000,- DM. 

Telefon 06071 32664 

.Junge Dame sucht 
baldmöglichst 

1-ZI.-Wohnung 
(auch Mansardenwoh- 
nung angenehm). Kü.. 
Bad bzw. Duschbad, in 
Langen. 

Telefon 23H23 

Mod. 4-Zimmer- 
Neub.-Wohnungen 
in schöner Lage Erz- 
hausen (alleinstehende 
Zweifamilienhäuser), 
l>ezugsferlig 1. 12. 71. 
Erdg. ca. 102 qm. mit 
Garten und Garage; 
Ob<Tgesch. c.i. 85 qm, 
zu vermiet.. evtl Kauf 
möglich. 
Ülier Ka. Barb. Itedlin, 
Liebermannstraße 23, 
Telefon (06103) 724;m 

3-Zi.-Wohnung 
mit Heizung und Bad. 
möbl. zum 1. 11. 1971 
für 2 .1. zu vermieten, 
Miete mtl. 370.- DM. 

K. Iven, Egelsbach. 
Schillerstraße 27 

3-Zi.-Wohnung 
Etagen-Gas-Heizun i:. 
Kü., Bad, in Egclsbach 
ab 1. 11. 71 zu verr^ 

Telefon 49765 

Elgentumswohng. 
2-3 Zimmer, gesucht. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1268 a. d. LZ 

Herzlichen Dank 
sagen wir allen, die uns mit Gratulationen, . Glückwünscheri, 
Blumen und sonstigen Geschenken zu unserer goldenen Hochzeit 
und 75. Geburtstag so zahlreich beehrten. Besonderen Dank dem 
Hessischen Ministerpräskienten, der Landesregierung, dem Land- 
rat, dem Magistrat der Stadt Langen für die übermittelten Grüße 
und Geschanke, Harm Pfarrer Kretzer für den Besuch und der 
Kirchenleitung von Hessen und Nassau, ebenso der Freiwilligen 
Feuerwehr, der Jagdgenossenschatt, dem Jahrgang 1893 34, dem 
Landwirtschaftlichen Verein und dem Obst- und Gartenbauverein 
und nicht zuletzt Altbürgermeister Umbach. 

Joh. Phil. Löftier u. Frau Luise Elisabeth 
geb. Schmidt 

Hegweg 3 

Komf. 1 ZW, Langen, 
Blk., ZH, Einbauküche, 
April 1972 ab 270,- 
I'/» ZW, Langen, an 
Dame 160,- 
1 ZW Dreielch., 35 250,- 
1 ZW, Heusenstamm,, 
möbl,, ZH, Balk, 274,- 
1 ZW, Sprendl., 46 300,- 
2 ZW, Sprendl., 60 qm, 
Einbaukü, Garage, Blk. 
ZH, 15. 1. 1972 360,- 
2 ZW Sprendl., 60 360,- 
2 ZW Sprendl.. 52, Terr. 
Tepp., Nov. 330,- 
2 ZW Langen, 55, ZH, 
Einbauk., Nov. 350,- 
aZWEgelsb., 80 qm, 
Garage, ZH, ruhiges 
Ehepaar, Dez. 400,- 
3 ZW Langen, 90, ZH, 
Terr., sofort 495,- 
3 ZW Buchschi., 80 qm, 
2 Balkons, Okt. 560,- 
S'/«ZW,Lang..90 500,- 
SZW.Dletzb..?? 425.- 
4 ZW, Urberach. 100 qm 
Öl-ZH. Terr., off. Ka- 
min, teilmöbt Oktober 

700,- 
4 ZW. Dietzb, 100 539,- 
2 Fam.-Haus, 2x4 ZW, 
Gar., NB, Dez. 1225,- 
BUroräume, Läden, 
Lagerr. auf Anfrage 
Laden Langen, zentr., 
205 qm, evtl. teilbar 

ä 18.- 
Verkauf; 
1100 qm, Sprendl., Fl. 14 
Bauerwart.-Land ä68,- 
3-Fam.-Hs. Egelsbadi, 
2x4 ZW, 1 X 2'/t ZW. 
Neubauproj. 335 000,- 
S-Zi.-Reihenh. Egelsb., 
Ol-ZH, Garage. 
Januar trei 145 000,- 
3 ZW Elgent.-Wohng., 
langen. 85 qm, Anbau- 
küdie, Teppichb., mod. 
Neub., Bezug Dez. 

119 000,- 
Reihenhs. und Eigen- 
tumswohng. in Langen 
u. Umg. auf Anfrage 
SACHS Immobilien 

RDM 
Langen, Bahnstr. 113 

Telefon 2 32 48 

Dipl.-lng. (2 Kinder) 
suciit zum Frühjahr 72 

3</i-5-Zi.-Wohng. 
Langen-Ost bevorzugt. 
Off.-Nr. 1261 a. d. LZ 

Altere alleinstehende 
Dame sucht 

1 Zlmm. u. Küche 
Eick, Südliche Ring- 
straße 147 

Leerzimmer 
Oberlinden, in 1-Fani,- 
Haus an Mädchen oder 
Frau zu vermieten, die 
montags bis freitags 
zugleich in dem im 
Haus befindlichen Vor- 
schulkindergarten mit- 
arbeiten möchte. Bad, 
Küche u. Garten kön- 
nen mitbenutzt werden. 

Telelon 71222 

Altere Dame sucht 
baldmöglichst 

1-2-Zi.-Wohnunq 
mit Heizung. 
Telefon 22927 oder 
Off.-Nr. 1265 a. d. LZ 

2-ZI.-Wohnung 
dringend gesucht 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1263 a. d. LZ 

Beamter, zwei Kinder, 
sucht 

3</f4-Zi.-Wohng. 
(Altbau mit Bad er- 
wünsclit) In Egelsbach 
oder Langen. 

Telefon 47 59 

Große 
4-S-ZI.-Wohnung 

In Langen u. Umgebg. 
zu mieten gesucht. 
Off.-Nr. 924 an die LZ 

2-3-ZI.-Wohnung 
Miete 200 bis 300 DM, 
von jg. Paar zum 1. 12. 
gesucht. 
Off.-Nr. 1252 a, d. LZ 
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15000 Mark Belohnung ausgesetzt 

Hinweise zur Aufklärung des Biekenhacher Waffvndiehstahls erbeten 

In Bickenbach bei Darmstadt wurden am 
25./26. September aus einem dort abgestellten 
Eisenbahnwaggon Schnellfeuergewehre und 
Magazine entwendet, die für die Bundeswehr 
bestimmt waren. Umfang und Art des Dieb- 
stahls — es handelt sldi um 197 Schnell feuer- 
gewehre der Typen G3A2 und G3A3 und 
985 Magazine — veranlaßten das Bundes- 
kriminalamt, eine Sonderkommission Bicken- 
bach zu bilden, die mit der Aulklärung dieses 
Waffendiebstahls befaßt ist. Die Sonder- 
kommission bittet die Bevölkerung die Er- 

mittlungen zu unterstützen. Für Hinweise, die 
zur Aufklärung des Waffendiebstahls führen, 
wurde eine Belohnung von 15 000 Mark aus- 
gesetzt. 

Die Lichtbilder zeigen Mu.ster der entwen- 
deten Waffen und Abbildungen der Papp- 
schachteln, in denen die Waffen zu je fünf 
Stück verfiackt waren. 

Hinweise bitte an die Sonderkommission des 
Bundeskriminalamtes, Telefon 0 61 51 / 12 24 93 
oder 0 61 21/ 3 31 oder .jede andere Polizei- 
dienststelle im Bunde.sgebiet. 

Rauschgift - Vorbeugen 

Die Kriminalpolizei zu einem heftig diskutierten Thema 

Innerhalb einer kurzen Zeit ist eine Welle 
über uns hereingebrochen, von der man sidi 
noch vor einem halben Jahrzehnt nichts hätte 
triiufnen lassen. Wer „In" sein will, muß sich 

" durch Drogen aus der Gegenwart befreien. Das 
Ist die Losung, die in der Jugend allenthalben 
verbreitet ist. Nicht nur unter Studenten und 
Lehrlingen, auch schon weit in die Schüler- 
sahaft hinein ist der Gebrauch von Drogen 
verbreitet. Hie und da findet sich sogar einer, 
der sich das Mäntelchen der Wissenschaft um- 
zuhängen vorgibt und behauptet, es sei alles 
gar nidit so schlimm. Diese Verharmloser han- 
deln verantwortungslos. Jeder Sachkundige 
weiß, wie groß die (gefahren sind. 

Der Drogenabhängige gerät in einen Zu- 
stand, iius dem es nur ein kleiner Schritt ins 
Kriminelle ist. Denn er braucht Geld, immer 
mehr Geld, um „den Stoff" zur Befriedigung 
seiner Sucht zu erlangen. 

Kaum ein Thema ist in den letzten zwei 
Jahren so lebhaft diskutiert worden wie die 
Rauschgifttrage. Die Bereitschaft, den Drogen- 
abhängigen zu helfen, ist gioß. Aber die mei- 
sten, die einmal süchtig geworden sind, haben 
nicht mehr die innere Bereitschaft, sich helfen 
zu lassen. Sie lassen nacli — in Ihren Kräften, 
im Beruf, in ihrem ganzen Dasein. Drogen 
machen krank, sie machen süchtig, ja sie töten 
— und wenn sie es nicht im b'.chstäbliiiien 
Sinne tun, dann jedenfalls auf die Weise, daß 
Sie dem ihnen Verfallenen Lebenskraft und 
Lebensmut rauben. 

Es ist kaum möglich, sich ohne große 
Kämpfe wieder aus der Herrschaft der Droge 
zu befreien. Dies ist leichter als die Rückkehr 
aus der Abhängigkeit. 

Aber auch der Abhängige kann noch seine 
Freiheit wiedergewinnen und sich unabhängig 

Kaufhaus Braun feiert 50 Jahre Kaufring 

Ausbau 

leerstehender Kleinschulen 
Von den zehn Millionen Mark, die im näch- 

.sten Jahr im Rahmen des Landesentwicklungs- 
plans als Investitionszuschüs.se dem Bau von 
Dorfgemeinschaftshäusern zur Verfügung ste- 
hen werden, ist ein Viertel ausschließlich zum 
Zwecke des Ausbaus der im Zuge der Schul- 
reform freigewordenen Schulgebäude vorge- 
sehen. Die hessische Landesregierung wird 
zum Ausbau leerstehender Kleinsdiulen ein 
Schwerpunkt-Programm vorlegen. Damit sol- 
len die anstehenden Baumaßnahmen so ratio- 
nell wie möglich gestaltet werden. Bereits 
heute läßt sich erkennen, daß sich bis zum 
Abschluß schulreformerischi'r Mallnahmen der 
Bestand an nicht mehr benötigten Schulge- 
bäuden auf 700 erhöhen wird. Dennoch wird 
es, so versichert Hessens MinisterpräsUlent 
Albert Osswald, In Hessen keine 700 leer- 
stehenden Sdiulgebäude geben, denn ein- 
schließlich der für die.ses Jahr zugeteilten In- 
vestitionszuschüsse des Landes kann bereits 
die hundert.ste ehemalige Schule zu einem 
Dorfgeineinschaftshaus umgebaut werden. Und 
mit den 2,5 Millionen Mark, die aus Landes- 
mitteln im nächsten Jahre zur Verfügung ge- 
stellt werden, ist der Ausbau weiterer dreißig 
Schulgebäude zu Gemeinschaftshäusern mög- 
lich. Allerdings eignen .sich nicht alle früheren 
Schulgebäude zum Umbau, denn fast die Hälfte 
i.st vor der Jahrhundertwende errichtet worden. 
(iünstiger .lahrrsberielit der Kaufmännischen 

Krankenkasse Halle 
Nach dem Jahre.sberieht 1970 der Kauf- 

männischen Krankenkasse Halle war das Jahr 
1970 für die KKll besonders erfolgreich. Es 
war möglich, die Beiträge zu senken, die 1^1- 
stungen weiter auszubauen und den Mitglie- 
derbestand erheblich zu vei-größern. Insgesamt 
wurden Im Bcricht.sjahr über 50 000 Ange- 
stellte und Berufsanfänger Mitglied der KKH. 
Diese Zahl Ist unter dem Gesichtspunkt zu 
werten, daß der KKH als Berufskrankenkasse 
für kaufmännische und technische Angestellte 
In der Wirtschaft im Gegensatz zu anderen 
Krankenkassen nicht jeder Angestellte bei- 
treten kann. Der Mitgliederzustrom als Folge 
der zeitlich begrenzten Öffnung der gesetz- 
lichen Krankenversicherung für nlchtversiche- 
rungspllichtige Angestellte durch das Zweite 
Krankenversicherungsänderungsgesetz hielt im 
•Tahre 1971 weiter an, so daß Anfang April d. J. 
die Zahl von 500 000 Mitgliedern bzw. von 
800 000 Versicherten überschritten wurde. Für 
deren Betreuung standen Ende 1970 über 
1500 Geschäfts-, Zweig- und Außenstellen so- 
wie last 38 000 ehrenamtlich tätige Mitarbeiter 
In den Betrieben zur Verfügung. 

Das Kaufhaus Braun ist Mitglied des Kaul- 
ring, der größten Gruppe von Kaulhäusem 
und Fachgeschäften in Europa, der in diesem 
Jahr auf sein SOjähriges Be.stehen zurück- 
blicken kann. Das erklärte Ziel dieser Gruppe 
liegt in der Konzentration des Einkaufs der 
angeschlossenen Häuser. Durch den damit 
möglichen Großeinkauf gewähren die Her- 
steller niedrigste Einkaufspreise; zudem l.st 
das große Einkaufsvolumen des Kaufring erst 
die Voraussetzung für die Erschließung der 
Märkte der ganzen Welt. Diese Einkaufsvor- 
teile des Kaufring geben die Kaufring-Häuser 
ihren Kunden weiter und erweisen sich da- 
durch für weite Bevöikerungskreise als be- 
sonders attraktive Einkaufsstätten. Dement- 
sprechend lautet auch das Motto des Kaul- 
ring: „Die Kaufhausgruppe mit dem Welt- 
markt-Angebot". 

Der Kaufring wurde im Jahre 1921 von 
28 mittelständisclien Einzelhändlern in Dü.ssel- 
dorf gegründet. Er entwickelte sich in den 
50 Jahren seines Bestehens von einem kleinen 
Einkaufsverband zu einer der größten Han- 
delsgruppen in der Bundesrepublik. 650 Kauf- 
ring-Häuser erzielten im Jahre 1970 einen 
Mitgliederumsatz von 2,26 Mrd. DM. 

Von einer großzügig angelegten Zentrale am 
Düsseldorfer Flughafen werden die Mitglieder 

Winilniühlc mit fiini l'lügriii in llirsrliau 
(W esl|)r"u!ivii( 

Die hier gezeigte WIndiniihle ist in ihi'rr 
Bauart einmalig. Was sirh ihr Krhauer gedailit 
hat, wis.sen wir nicht, vielleiehl war es eine 
Marotte, oder er wollte etwas Kinnialiues 
schaffen. Nehim ii wir das letztere an. 

Müllermeister Sehidtz aus Dirschau — \\(.st- 
preußen — war nebenbei auch Mühlenhauer 
und als .solcher weil und bn-il bekannt. Zahl- 
reiche Windmühlen — auch im Ausland — 
waren sein Werk. Was er auf seinem (iruiul- 
stück g(!Schaffen hat, ist in fler Tat einmalig, 
denn diese Windmühle drehl sich im Wind 
links iierum und besitzt fünf Flügel, wähl"» nd 
andere Mühlen vier Flügel besitzen und sich 
rechts herum drehen. Um nicht allein vom 
Wind abhängig zu .sein, wurde die Mühle vom 
Sohn des Erbauers, Walter .Schultz, auch elek- 
trisch betrieben. Der Erbauer, sich der Bedi^u- 
tung seines Werltes IjewufH, fertigte in Minia- 
tur eine Mühle an und übergab diese ehvm 
Berliner Museum. 

Die Mühle i.st über 175 Jahre alt und neuer- 
dings unter Denkmalschutz gestellt worden Hans Pindi 

machen — wenn er rechtzeitig ilie Gefahr er- 
kennt, die ihm aus der Abhängigkeit droht, 
und die Willenskraft aufbringt, sich aus die- 
sem Bann zu I8s?n. Freiheit von Rauschgift 
ist einLeben In Gesundheit — Drogenabhän- 
gigkvit ist ein Abstieg, aus dem das Zurück 
schwerfällt. 

Geschäftliches — 
ICadin-niehl eröffnet Filiale in Neu-Isenburg 

Das bekannte Frankfurter Fachgeschäft 
Radio-Dielil eröffnet mit der Übemahme der 
alteingesessenen Firma Elektro-Eder in Neu- 
Isenburg, Bahnhofstraße 31 - 33 die 14. Filiale. 
Die Firma Radio-Dieiü wird die Tradition von 
Elektro-Eder als bekanntes Fachgeschäft für 
Haushaltsgeräte und Lampen weiterführen, 
gleichzeitig aber auch ein großes und preis- 
günstiges Sortiment an Farbfernsehgeräten, 
Schwarz/Weiß-Femsehern, Radios, Tonband- 
und Phonogeräten und auch Cassetten-Recor- 
dern führen. 

Für die Freunde der HiFi-Anlagen ist ein 
modernes Studio vorhanden, in dem eine 
Großauswahl internationaler Markenfabrikate 
gezeigt und vorgeführt wird. Nicht zu ver- 
gessen Ist die reichhaltige Schallplattenabtei- 
lung mit einer Riesenauswahl preisgünstiger 
Langspielplatten von Beat bis Klassik. 

Eine modern eingerichtete Werkstatt und 
Kundendienstfahrzeuge garantieren einen 
schnellen und guten Service. Bei Radio-Diehl 
ist ein guter Kundendienst die Voraussetzung 
lür den Verkaul, und alle Mitarbeiter werden 
sich bemühen, die Kunden zur vollsten Zu- 
friedenheit zu bedienen. 

über den Wareneinkaul hinaus in allen Be- 
langen der modernen Geschäftsführung be- 
treut. Die Unternehmensgruppe räumt dem 
gemeinsamen Handeln durchweg den Vorrang 
ein. Eine ganze Reihe von Einkaufshäusern In 
der Bundesrepublik und Einkaufsvertretungen 
bzw. Vertragspartnern in Europa und tJbersee 
ist für den Kaufring tätig. 

Die meisten Kaufring-Häuser liegen in Vor- 
stadtzentren und In Mittel- und Kleinstädten. 
Mit ihrer modernen Ausstrahlung und ihrem 
umfangreidien, ausgewogenen Großstadtange- 
bot tragen sie wesentlich dazu bei, das Inter- 
esse der Bevölkerung am Geschehen ihrer 
Stadt zu erhalten und zu verstärken. 

Anläßlich seines 50jährigen Geschäftsjubi- 
läums tritt der Kaulring und mit ihm alle 
Kaulring-Häuser mit besonderen Attraktionen 
an die Öffentlichkeit. Mit einem großen Preis- 
ausschreiben, bei dem 25 Reisen in die Welt 
und um die Welt gewonnen werden können, 
werden alle Verbraudier In der Bundesrepu- 
blik angesprochen. Darüberhinaus bietet eine 
zusätzliche Verlosung den Kunden v/eitere 
interessante Gewinnchancen Das Kaufhaus 
Braun wird also auch im Rahmen der Kauf- 
ring-Jubiläumsleier ein aktueller Mittelpunkt 
lür die Bevölkerung Langens sein. 

-r 

SOJahre Nnufring 

weitere tolle Angebote! 

1.- 

3.50 

12.- 

1.25 

6.- 

6.- 

Damen-Feinstrumpfhosen 

20 den 1. Wahl 

Damen-Unterkleider 

P«rlon, Found de Robe, Gr. 40-50 

Damen-Pullover u. Westen 

Acryl, versch. Dessins 

Herren-Slip und- Jacke 
reine Baumwolle, einzeln 
verpackt. Gr. 4-7 Jedes Teil 

Herren-Oberhemden 

1/1 Arm, Farben weiß und bleü 
Baumwolle Bügelfrei 

Kinder-Strumpfhosen 

Acryl/iHelanca, Gr. 1/2-11/12 



Ein Beruf wandelt sein Gesicht 
Aus dem „Stciucr" wurde ein „Stantlifh geprüfter Techniker" 

Sie bckommi n nach 1»': tandcncr Prufuni? 
nicht mehr ih. somicm 
ils .StHHllld, K- l"""-!- Tcf nlkor , umi «n die 
Sli'lle der belrlcbliihcn AbschlußprufunK dfr 
.Knappen" IM die Prüfunß vor den Industrie- 
und Handelskammern «ctrelpn Wie <1" 
»DtTite Kf>hlonb( rKbBU so hat auch das 
blM öoH P.orBmHni»rs sein Gefiichl gewandelt, 
denn in der heule fust re»tlo. 
tcn Arbeltuwelt unter Tage wird der vielseitig 
quiilifl7!erte Berßfarhtnonn gebraucht. 

nie (.i sebuch-VomtcIlung vorn plckeliichwin- 
grnden oder den „ 
KJiwarir Kid/ drückenden Kumpd hat heute 
Im Steinkohlenbergbau keinen Platz mehr. 
Maschinen rriHen die Kohle .H"" 
dem Berg. I.anerKtrahlen steuern Röhl Ri rate, 
Glelnblldütellwerke regeln den "" 
die Automation nlmml dem Men.schen 
mehr Arbeiten ah die Ihm früher den Schweiß 
at»« Hi'n Poren tric»b**h 

An die Stelle kiSrp. rilcher Anstrengung ist 
die neauftichtigung imd Wartung der Maschi- 
nen «etr.'ten .md an die Stelle de, Bergman- 
no« schlechthin, der alles machen mußte, dl« 
Aufgliederung d<>9 Berufes In Fachrichtungen 
   

Huiidü gegen 
Verkehrsunfälle versichert 

In Si hwfrien wurde eine VersicJierung 
Ins I.ehen gerufen, die sich auf Ver- 
itehrsnnfälle der Hunde bezieht. Von 
di n rimd ««« Hunden, die es in 
Schweden gibt, finden tührlieh mehrere 
lausend durch Aiitiis den Tod. Oie Be- 
sitzer von Hunden können sich niui ver- 
sichern lassen I>er Beltraa helSuft sich 
auf (umKereelinet) :tO OM im .fahr für 
eine Sohaden-iersiitzsumme von J.'iO DM. 

wie Stark.slronielcktnkor, Betriebsschlosser, 
ürohor Stohlbauscblosser, Eloktromcchanikrr, 
Meß- und RcRclmech.iniker, Fernmcldcmon- 
ieur, BerKveimessuiiRstechniker und noch 
«inige mehr 

Früher als aiuleie ludu.slriezwcige hat der 
Buhrbergbau die Nolwendigkeit einer den Lr- 
lordernissen der Zukunft enUprcchenden Aus- 
bildung erkannt .Schon seit Beginn der fünf- 
Iger .Jahre ist für Ausbilder im Bergbau eine 
lerufspiidagogische Qualifikation vorgeschrie- 
(cn, die allgemein erst durch das Berufsaus- 
iilduugsg<!set7. von 1969 eingeführt wordeii ist. 
[eute hat die Ruhrkohle AG insgesamt 1 308 

Ausbilder; Maschinenübungszentren und 
Lehrwerkstätten dienen der Vorbereitung auf 
die Tätigkeiten unter Tage und der beruflichen 
Fortbildung. . , . . 

Natürlich hat auch der Steuikohlenbergbau 
die allgemein beklagten Nadiwuchssorgen und 
konnte noch mehr Jugendlidie gebraudien, als 
sich für diesen vlelfadi nodi mit übcrhoUen 
Vor'stellungen belasteten Beruf melden. Aber 
die Situation hat sich Immerhin gebessert 
seitdem es sich ein wenig mehr herumgespro- 
chen hat, daß es etwa 20 Fachrichtungen gibt, 
für die sich ein Junger Mensch entschließen 

kann und daß das Ausbildungssystem Im 
Steinkohlenbergbau als vorbildlich angesehen 
werden kann 

Das zeigt sich auc4i darin, daß die Ingcnleur- 
Rchüler der Ruhrkohle AG In überdurch- 
schnittlichem Ausmaß von der Möglichkeit des 
zweiten Bildungswegs Gebrauch madien. Im 
Wintersemester 1970'71 beispielsweise betrug 
der Anteil der Ruhrkohle-Tngenleursdiüler, 
die ohne Mittlere Reife oder Abitur nur über 
den Hauptschulabschluß zum Studium gekom- 
mc?n waren, mehr als 61 Pror.ent. 

Vogelflug im Satelliten-Netz 

Seit Bcßinn des Herbstes können Tierwanderungen global beobachtet werden ... . . - — /~v. . ^ i n n r\i ynt 11 
In durchschnittlich ein- bis eineinhalb Stun 

den umkreisen die neuen Tiersatelliten die 
Erde , Tiersatelllten" heißt keineswegs, daß 
man damit etwa Tiere mit Raketen In eine 
Kreisbahn um die Erde geschossen hätte, son- 
dern es handelt sich um künstliche Himmels- 
körper, die speziell für die Erforschung des 
Vogelfluges und der Tierwanderungen ent- 
wickelt wurden. 

Die Biologen wollen mit diesen Weltraum- 
Satelliten ebenso die Flugrouten der Zugvögel 
über den Erdball registrieren, wie die Ati- 
hiinglgkeit dieser Flüge von bestimmten Wet- 
terlxdingungen nachweisen. Aus den aufge- 
fangenen Signalen laßt sich nicht nur der 
Jeweilige Standort registrieren und lokalisie- 
ren, sondern auch genau ermitteln, ob der 
betreffende Vogel Im Augenblick fliegt, rastet 
oder frißt. , , , ... 

Versierte Radiotechniker konstruierten für 
diesen Zweck einen winzigen Sender, der in- 
klusive einer etwa 40 Tage funktionierenden 
Batterie nicht mehr als 15 Gramm wiegt. Die 
Signale dieses Senders können von den Tier- 
Satelliten bei Jedem Umlauf um die Erde exakt 
registriert bzw. Im Übermittlungsverfahren zu 
einer auf der Erde eingerichteten Bodenstation 
weitorgefunkt werden. Die winzigen S^der 
lassen sich ohne BeeintrUchtigung der Tiere 
an Zugvögeln befestigen. Dank der Präzision 
der übermittelten Signale - die auf eine Ent- 
fernung bis zu 1 300 Kilometern aufgefangen 
werden können - kann man daraus alles Wis- 
sensworte erfahren 

Die ersten Versuche erfolgten mit einem 
Dutzend WildgUnsen. die regelmäßig zwischen 
Kanada und dem Süden der Vereinigten Staa- 
ten hin und her fliegen. Die 
nahmen den winzigen Sender 
Zur Freude der Ornithologen funktlorilerfen 
die Sender selbst dann noch, als die Wildganse 

langst In Ihren neuen Quartleren eingetroffen 
waren. Auch Zwischenlandungen im Wasser 
machten den Geraten nichts aus. 

Auf diese Welse konnten die Wege der mei- 
sten amerikanischen Zugvögel verfolgt wer- 
den. Zu Beginn dieses Herbstes wurde nun 
das Netz dieser „Vogelflug-Satelliten" über 
den ganzen Globus ausgedehnt. Unter anderem 
wollen die Biologen dabei endlldi herausbrin- 
gen, welche Rolle das Wetter für die Zugvögel 
spielt. , , 

Zusützllch Ist auch an die Erfor.-chung der 
Wege jener Tiere gedacht, die auf der Erde 
oder im Wasser zu bestimmten Zeiten gleich 
den Aalen oder den Lemmlngen regelmäßig 
auf Wanderschaft gehen. Den Naturforschern 
sind mehr als ein halbes Hundert solcher bis- 
her ungelöster Tierwanderungen bekannt. 

Die wilden Rentlere Nordamerikas, die Ka- 
ribus, ziehen zum Beispiel alljährlich ebenso 
auf Wanderung wie die Robben der Nord- 
meere. Und warum tauchen die Wale nur zu 
be.slimmten Zeilen in bestimmten Gewas.sein 
der Antarktis auf? 

Warnung 
In Kartum (Sudan) wurde ein über die 

Straße kriechendes Krokodil vom Auto über- 
fahren Die Verkehrspatrouille ließ es aus- 
stopfen und brachte es an der Polizeistation 
zur Warnung für andere unvorsichtige Kroko- 
dile und Fußgänger an 

Dank der Kundin 
Ucberraschend woi für W C. Diamnond- 

stein die Nachridit. dülJ ei 10 000 Dollar von 
der ihm namentlich unbekannten Margaret 
Fräser geerbt hatte Es stellte sich heraus, 
daß er als Direktor eines Supermarktes In 
New York sie immer höflich begrüßt hatte, 
wenn sie einkaufte; das hatte sie belohnt 

An die Stelle körperlldiet Anstrengun* Ist die 
Beaufsii^itlgung und Wartung der Maschinen 

getreten. Iiier am Walzenlader. 

Sauberkeit 
Auf Verlangen der Transportgewcrksdiaft 

darf die Rubrik „Sauberkeit und Kleidung" 
Im Bcurtcllungsbogen einer englischen Firma, 
wcidie SOO Kraftfahrer beschäftigt, nidit mehr 
ausgefüllt werden 85 Kraftfahrer hatten da» 
als Verletzung ihrei Privatsphäre angesehen 
und sich tae.schwert 

16 Kinder mit Pbenylketonurie 
Im letzten Jahre wurden in England 16 Fülle 

von Phenylketonurie. einer schweren Form 
der Zuckerkrankheit, bei Kindern gemeldet 
Seitdem wird in den Kliniken jedes Baby aui 
diese Krankheit untersucht, weldie zur Säure- 
vcgiftung (Ketose) führt Kranke Kinder er- 
halten vom Gesundheitsdienst ProtelnpulvM 
zur Ernährung, dessen Wodienverbraudi sich 
auf 27 Pfund Sterling pro Kopf beläuft IJa- 
ncben sind nur ein Eßlöffel Haferflod<en oder 
eine Kiirioftel am Tag, Gemüse, Apfel, Bana- 
nen und Apfelsinen erlaubt, auch ungesüßter 
Tee Eine Familie hat zwei an Phenylketonu- 
rie erkrankte Töchter im Altei von drei und 
neun Jahren. Die Eltern schweben dauernd In 
Angst, daß die Kinder In der Schule oder im 
Kindergarten etw;js anderes essrn, was für sie 
Gift wäre 

Technische Revolution in der Bäckerei 
Elektronisdi gesteuerte Mus.'hinen übernehmen die Scliwerarbelt 

// Dunkle Punkte" der Körperpflege 

public relations/anzeigen 

Deutschland Ist das Land der Brot-Fans. 
Ewi'ihundert verschiedene Urotsorten und uher 
rausend versdiiedene Sorten von Feingebäck 
fcroduzifien die 42 000 Betriebe des Deutschen 
B;ickerhandwc rks täglich. 

In keinem anderen I.and der Erde wird der 
Verbraudier mit einem auch nur annähernd 
to umfangreichen Sortiment verwöhnt. 

Dank seines umfassenden Angebots konnte 
(las Deutsche Biickerhandwerk seit vielen Jan- 
en seine Marktposition auf dem Brot- und 
Jackwnren-Markt halten. Ein Blick «h« 
ahresbllanz beweist die volkswirtschaftliche 
ledeutung dieses uralten und dodi so iiio- 
ernen Handwerkzwelgos: zehn Milliarden DM 
elzten die 42 000 Bäckerelbetricbe 1970 um - 
;enauso viel wie die Deutsdie Bundesbahn. 

(iroße Investitionen 
Bei dem immer härter werdenden Konltur- 

'en/.kampf auf dem gesamten Emährungs- 
ind Elnzelhandelssektor war dieser beacht- 
idie Um.satzerfolg nur durdi große finanzielle 
ind kaufmännlsdie Anstrengungen zu errel- 
hen. Tedinlslerung und Rationalisierung sind 
lurh für den Bäcker nldit nur Sdilagworte, 

sondern die Voraussetzung für das Überleben 
auf einem immer schwieriger werdenden 
Markt Die von Jahr zu Jahr steigenden Um- 
»ätz« bei leldit rüdiläuflgen Betriebszahlen 
bewdien. daß die Bädcer erheblidi investie- 
ren, um ihre Betriebe zu moderriisiercn. 

Die Technik hat dabei längst Eingang In die 
Bäckereibetriebe gefunden. Vollautomati.sdie. 
zum Teil elektroni.sdi gesteuerte Masdiini;n 
nehmen dem Bäcker die schwere Handarbelt 
ab. Selbst der Computer findet In modernen 
Bäckereien schon Verwendung. Opas BacK- 
stube ist tot. Heute arbeitet der Backer mehr 
mit dem Kopf als mit der Hand. 

Marketing für die Bäckerei 
Audi das Sdilagwort vom Marketing ist d^ 

Bäcker nicht unbekannt. Er ist heute nidu 
mehr nur Handwerker im besten Sinn. Er muB 
darü'oer hinaus modemer Unternehmer sein, 
um im Kampf um die Marktposition bestehen 
zu können. Entscheidende Sdiützenhüfe in 
diesem Kampf bekommt er dabei von seiner 
berufsständischen Organisation, dem Zentral- 
verband des Deutschen Bfickerhandwerks, und 
der BAKO, der WirUchaftsorganlsation des deutsdien Bäckerhandwerks. 

Der Zentral verband, in dem die 42 000 Backe- 
reibetriebe in der Bundesrepublik und West- 
Berlin zusammengeschlossen sind, ist tiicnt 
nur das Sprachrohr des gesamten Berufsstm- 
des. Er ist darüber hinaus zuständig für die 
Öffentlichkeitsarbelt, die Werbung, vor allem 
aber für die Beratung seiner Mitglieder und 
der Bildungspolitik in den eigenen Reihen. 

Brotprüfer testen die Qualität 
Die betriebswirtschaftlichen und tedinlsdwn 

Fachberater des Verbandes durchleuchteii 
einzelnen Bäckerelbetriebe auf ihre Wirt- 
sdialtllchkeit und geben entsprechende Emp- 
fehlungen, um die Rentabilität und Produk- 
tivität des jeweiligen Betriebes zu steigere Im 
Rahmen der Qualltätsberatung untersuditen 
die Brotprüfer des Zentralverbandes im ver- 
gangenen Jahr über 30 000 Brotproben. 

Vorbildlich für das gesamte deutsche Hand- 
werk sind die Bemühungen der Bäcker um 
Nachwudis-Schulung und Weiterbildung. 

In neun eigenen BSdcerfachschulen wird di« 
Bäckerjugend umfassend auf ihren Beruf vor- 
bereitet. Eine eigene Schule für FührungsV^aft« 
des Badterhandwerkä ist zur Zeit in Wan- 
heim Im Bau. Die Lehrkräfte an den Sthu- 
ien stehen in ständigem Kontakt tnlt der 
Bundesanstalt für Getreideforschung in Det- 
mold und verfügen dadunh über die mo- 
dem.sten Erkenntnisse in ihren Fachgebieten 

Um den jungen Bädcern den Start in dl« 
Selbständigkeit zu erleichtem, unterhalt der 
Zentralverband ein Sparwerk der Deutsoien 
Bädcerjugend. Eigene Altersversorgung, ein 
Fördwrungswerk und eine Zusatzversorgtings- 
kasse sind weitere soziale Leistungen diese» 
Berufsstandes. 

Daa wirtsduttUdie Rückgrat 
Das wirtsdiaftliche ROdcgrat des Bäcker- 

handwerks Ixt Jedoch dl« BAKO. Über 32 000 
Betriebe gehören dieser weitaus größten imd 
leistungitähl^en Selbsthllfeorganlsatjon dM 
Handwerks tn Europa an. 1,1 Milliarden DM 
setzte die BAKO 1970 um, das sind 9,3 Prozent 
mehr als ta Vorjahr. 

Tägliche Ohrenrclnigung 
Trotz großer Bemühungen von Gesundhelts- 

brluirden und Ärzten gibt es audi heute nodi 
gewisse „dunkle" Punkte der Körperpflege. 
Dazu gehören Inslxisondere auch die Ohren. 
Bot fehlender oder falscher Pflege können In 
den Gehörgängen leicht bakterielle Entzim- 
diincen entstehen. Besonders dann, wenn die 
empfindlldie Haut mit ungeeigneten Instru- 
menten gereinigt wird wie zum Beispiel- dies 
beweist die ärztliche Praxis - Streichholzern 
oder Büroklammern. 

Die Gefahren einer Verlel/.ung lassen sidi 
bei entsprediender Körperhygiene vermeiden. 
Der häufige Gebraudi von Seife, Wasser und 
Sdiwamm alleine reldit nicht J?*' 
gerechten Reinigung der Gehorgänge «ehoren 
deshalb Q-Tips, die eine optimale, gev.ebe- 
sdionende und schmerzlo.'se Anwendung ga- 
rantieren. 

O-Tips - sterilisierte und biegsame Sicner- 
heitswattestäbchen - eignen sich , 
zum sanften Säubern der Ohren. Die festhaf- 
tenden Sidierheitspolster bestehen aus wel- 
cher und sehr saugfähiger Watte. DurA die 
spezleUe Wldilung der Wattepolster ist das 
Stäbchen „babysanft" und sicher. 
Ciowlssenhafte Ohrenpflege Ist erforderllA. 
Q-Tlps sind dabei unerläBllch. Foto; Pond s 

wird mit Q-Tlps erleichtert 

Immobillenbesitz zu kleinen Preisen 
.   T^i< 

In den letzten 12 Monaten Ist das Interesse an 
GoIdanlaKcn In Immobilien sprunghalt ges^^n. Ein nrüet Spa^ersdiutzgesetz läßt jetzt auch den 
Kleinanleeer auf staatlidi kontrolliertem Wege Haus- und Grundbesitz erwerben Bereits für 
Beniner al« DM 100.- kann et durch einen seri- 
ösen offenen deutsdien Immobillenlonds Teil- 
haber an mehreren sorgfältig ausgesuchten 
verwalteten Oblekten werden 

Die Sparkassen bieten Ihren 
blemlose Immobilienanlage den 
eigenen DESPA-FONDS an. Die Beteillgungs- 
rp^te an den Vermögenswerten des Fonds, da>- se^Antelle zur Zelt knapp DM 60,- kosten wer- 
den dem Anleger durch Zertifikate verbrieft. 
Das Fondsvermögen enthält 
ichledlidi große Wohnhäuser, 
und gemischt genutzte Objekte, deren Standort 
in besonders werd^^ 
nerhalb der Bundesrepublik liegen. Es werden 
nur soldie Immobilien für "l®". f ® ^ j 
rtl» nadihaltige Erträge erwarten lassen und 
gleichzeitig eine tollde Wertentwicklung verspre- 
dien Der DESPA-FONDS gibt »'■ l"! 
moblllenfondt fortlaufend neue Antellsiheine 
aus. Durch den Verkaul Hießt dem Fonds Kapt 
tal zu, das von 
angelegt wird. Durch diese dynamlsdje «Weite- 
rung des Fonds wird »ein» Substanz, die die 
Basis für ein» günstige Wertent^cWung irt, 
verbreitert. Die Vemaltu« des Fon^ 
für gemelnsdiaftlldi« Rechnung aller Antetl- 
inhaber durch die Deutsche Sparkassen-Immo- blllen-Anlagegesellsdiaft (DESPA). EnUpreAend 
den gesetzlfdien Vorschriften werten die emor- 
benen Orundrtüdce treuh«nderl«d> Na- 
men dieser Qesellschan in die 
getragen. Die Antelllnhaber de* DBSPA-FONDS 
profUieten von der Steuerfreiheit des 
«einen Absdirelbungsmögllchkelten nach | 7 de» 

Einkümmensteuei'gesetzes. Die Wertuniwi^lung 
dieses Fonds zeichnete sich bisher durch eine 
stetig aufwärtsgerichtete Tendenz aus; seit der Fondsgründung Ende 1967 stieg der Ausgabepreis 
bis Mitte August 1971 um mehr als 321t. Im glel 
dien Zeitra^S, «'hielten davon die Inhaber Er- 
traesaussdiüttungen In Höhe von DM 7,30 pro 
Anteil. Auch die gegenwärtige und zukünftige 
Lage am Immobilienmarkt läßt eine 
positive Wert- und Ertragsentwicklung dieses 
Fonds erv.'arten 

Der DESPA-FONDS eignet von^il- 
hafte Sparform insbesondere für solche Anleger, 
dfi ein^ sichere und wertbestänclige AnUipmog- 
lldikeit bevorzugen und e'",® ,8'®''^'!'^,?'^^ ^^n- 
entwidclung Ihres eingesetzten Kapitals wun 
sdien Im Vergleich zu anderen Immobilien- 
Iflagen Ut beim DESPA-FONDS hervorzuheben, 
daß seine Antelllnhaber ihre Zertifikat 
zeit ohne große Formalitäten zum täglich 'n ^r 
Presse veröffentlichten 
ffph^n können, und der Anleger auf diese Weise 
sdinell wieder über »ein Qeld verfügen Jj»""- 
Der Erwerb von solchen Anteilen 
den Staat zusätzlich gefördert, sofern die Anteile 
nach ciem Sparprämiengesetz und dein Vermö- 
gensbildung» (924-D*g-Ge8eU 
Mit einem DESPA-Zuwachs-Konto lassen sim 
alle Vorteile des regelmäßigen J'®" 
rens becjuem und günstig 
freizügige Anlagekonto hat mit dazu belgetra 
■en daß der Fonds bereit» in "l®" ®"'®" f 
Monaten des laufenden Jahres durch '»«n Absata 
neuer Anteile Im Wert von » ° 
Fondsverrofigen gegenüber Ende iwJO las» vbi 
vierfadien konnte Ausführlldie InforrMtlonen 
über alle Investmentzertifikate, die die Kapit»- 
anlage-Oesellsdiaft der SparkassenoiganUallott 
verkauft, »ind bei jeder Sparkasse zu ethalten. 

Nr.Bü 
I, A N (J E N F, R ZEITUNG Freilaß, den 8. Oktober 1971 

Dorfentwicklung und Stadtsanierung 

Mit LaniU"=/.a.sdiü.sscn in Hohe von l.'.'.V 
Millionen Mark, zu deni-n noch 3Ü4,3 MilluMicn 
Mark Zinszuschüssc, Aiilauf/in.scn, 
und Annuitätshilfen sowie insKCsamt 1 5iH,4 
Millionen Mark Landesliankdarlelien kommen, 
mobilisiert das Land Hessen 
betrag von nahezu 2,4 Milliarden Mark, mit 
dem nach den Zielvorstellungen des Landes- entwiddungsplanes der derzeitige Wohnungs- 
fehlbestand von 2,9 Prozent In einen Woh- 
nungsüberschuß von 1,9 Prozent umgewandelt 
werden soll. Die hessische Landesregierung 
wird sich aber nicht mit der Bereitstellung 
finanzieller Mittel für den Wohnungsbau b^ 
enügen, sondern, wie Ministerpräsident Albert 
Osswald erklärt, audi zukunftsweisende Bei- 
träge zur Verbesserung des Bauens und Won- 
nens leisten. 

Kin wichtii;t'r iieilrag zur \ 11 li^'sstTiing des 
Hauens und \Vohn( ns soll durih das auf Ini- 
tiative des hessischen Ministrrprasidi nU n In 
Hessen gegründete Institut „Wohnen und Urn- 
well" geleistet werden. Das Instllul hat die 
Aufgabe, die gegenwärtige Form des Wohiwns 
und Zusammenlebens krili.sc+i zu unlersudien 
und insbesondere auf die Verbesserung der 
Wohnverhältnisse der sozial S(hwächeren Be- 
völkerung-sgruppen hinzuwirken. Dabei soll es 
konkrete Aufgaben und l'lanungsprobleme, 
speziell im Bereich der Erneuerung und Er- 
weiterung der Städte, bearbeiten. 

Im Interesse gesunder und angemessener 
Wohn- und Lebensverhältnisse gewinnen 
neben dem Neubau von Wohnungen die 
städtebaulichen Sanierungsmaßnahmen sowie 
die Instandsetzung und Modernisierung vor- 

harvlener Wohnungen zunehmende Bedeutung. 
Auß<'r Planungen und Maßnahmen der öffent- 
lichen Hand sollen auch Privatinitiativen, die 
gwigiiel sind, zur städtebaulic+ien Ordnung 
beizutragen, vom Land Hessen unterstützt 
werden. 

Auch im ländlichen Bei eich ei fonli i'l d"r 
starke S'rukliirwiiii<lel .soi'i;sam ausgi wiiliUe 
Hilfen, um die l.eben.sbedingungen zu sichern 
und zu verbessern. Desiialb winl, so kündigt 
Minislerpräsident Allx'rl Osswald an. künftig 
neben der Förderung des Wohnungsbaus in 
Form von Nebenerwerbsstellen und l.and- 
arbeltersiediungen die Dorfen!Wicklung ver- 
stärkt betrieben: denn .sie leistet einen ent- 
scheidenden Beitrag zur Dorf.sanierung. 

Im Intere.sse der Mieter läßt die he.ssische 
Landesregierung Modellversuche über die 
Wahl und Aufgaben von Mieterbeiräten sowie 

über die Mitwirkungsrechle der Mieter auf der 
Ebene groß.städtischer. randslädtisi hi i und 
ländlicher Wohnsiedluiii;en dun-hiülini' Au- 
ßerdem kündigt Mini.slerpiasiileni () r w,,d Im 
Bundesrat die be.sonden' Unter "ü /uih von 
Maßnahmen an. die WohiiungsmilMiiniti ver- 
hindern. di-n Küniligiingsschut/ <ler "'leter 
veriies.sern, wirksamere Heküinpfimi; voji \liet- 
wiicher erniö'jlieiien und die Woiinings- 
sii'hi'iulen scluit/i'n. 
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AB SOFORT NEUE 
WERBEWOCHEN 

FÜR DIE QUALITÄTS- 
LEISTUNGEN 

DER LATSCHA- 
METZGEREIABTEILUNGEN 

Schulterbraten 

mit Knochen, ohne Fett 
und ohne Schwarte. 500 g 
Leistungspreis  

3?o 

Schweinebauch « OO 
frisch und gesalzen, 500 g Loistungspreis I 

Hintereisbein 1 1*% 
frisch und gesalzen, 500 g Leiilungsprels I • W J 

Vordereisbein 
frisch und gesalzen, 500 g Leitlungtpreis. . 

Kieinfieisch 
vom Schwein, frisch, 500 g Lelilungipreis. . 

95p, 

50pf 

Rippchen 

gekocht, saftig, zart, 
500 g Leistungspreis . . . 4f® 

Lotscha- 
Koffee «rfiiterfeln" 

filterfein gemahlener ' 
Kaffee in der Vacuum- 
dose, mit zusätzlichem 

Wiederverschluß-Deckel. 
250-g-Dose 

LaislungiprtU 

3.45 

Latscha-Chrlstttollen 

noch Dresdener Art, 
700-g-St0ck Lelilungiprelt 

KLEEFELD ® 

Trinkmilch 
3,5 7o Fett. 
aus dem Taunus- und Vogels- 
berger Kleeweideland. Vit- 
amin A aktiviert. FOr Klein- 
kinder besonders wertvoll. 
1 Liter ab sofort 
statt 85 Pf Leistungspreis 

5.45 
Rouladen 
saftig und zart, 500 g Lelilungjiprels . . 

Rinderbraten ^ 
ohne Knochen, zart und saftig Leictungspreis ."W#* 

4.20 

Trinkmilch 77 
in Sehlauchpackungen, 1 Liter statt 82 Pf ... # # Pf 

Rinder-Gulasch 
zart und mager, 500 g Leitlungipreti. 

Suppenfleisch ji 
vom Rind, ohne Knochen, 500 g Leldungtprils .*V.Xw 

Suppenfleisch ^ 
vom Rind, mit Knochen, 500 g LeUlungtprelt. . W ."T^ 

Brustkern 
vom Rind, mit Knochen, 500 g lelituiig>prelt. .A.OW 

(aoctonBro* 

Krustl 
Glocken-Brot, 750-g-Loib 1 10 
Leiilungtpreit     l.l'A 

Schabefleisch 
vom Rind, 100 g Lelttungtpreli. « t • • • 1.08 

PopierfatchentOdher 
„TISS", 6x10er-Packuna ftO 
vi/eich, samtig L«tstungtpr«li   07Pf 

Abflob« iiuf In HauthaHiiMHQM, tolaiigt VenaK 

200.000 Tafeln 
RimR-Sport-Schokolade 
iorfiert,100-g-Tafell«Ulungipreli ,.,.m ärM 

i 
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Amerikas Jugend bekommt Hausarrest 

Auigangsspcrren gcRen JußendkriminalitSt / Hauptstadt Washington will drastische Strafen einführen 
Amerikas Jugend kommt unter llauxarrrst. 

In immer mehr Großstädten werden Ausgeh- 
«licrren tür Junge Menschen verhiingt. Auf 
SieM Weis* wollen die Behörden die Rirh 
»iishreltende Welle der Jugendkriminalität 
eiiidilmmen. Die Eltern der meist mittellosen, 
narh der Sperrr.elt aufgegriffenen Jugend- 
lirlicn gewkrtigen gepfefferte Geldstrafen und 
(pKar «iefängnisstrafen. Wer der Poliiel nicht 
eine plausible F.rklSrung bieten kann, wo «Irh 
(ein Kind aufhält, wird sofort zur Kasse ge- 
bi'ten. So wollen die Verfechter der Ausgangs- 
■perr« mehr „Kralehungsdruck" auf die Eltern 
gefährdeter Jugendlicher ausüben. 

Der Straßenbann für all# noch nicht Br- 
u:ichsenen Ist in den USA keineswegs un- 
umstritten. James Heller, Vorsitz.ender der 

slraftn und sogar Gefängnis bedroht, sollten 
sie .Tugendilche während der Ausgeh.sperrzeit 
In ihrem Bereich dulden. Auch die Eltern 
müssen damit rechnen, für ihre auf der 
Straße aufgegriffenen Sprößlinge „sitzen" tu 
müssen. Einer der Initiatoren des neuen Ge- 
setzes, Stadtrat Carlton Veazey, verspricht 
sich von dieser Strafandrohung einen „erzie- 
herischen Effekt", indem die Eltern dazu 
gezwungen werden, „Ihren Kindern klarzu- 
machen, daß sie nicht nur sich selbst, sondern 
auch Ihr« ganza Famlll« In Schwierigkeiten 
bringen, falls sie sich nicht nn die Verord- 
nungen halten". 

Ihr« Radikalkur bsgründsri die Politiker mit 
der Statistik. Fast dl« HSlfte aller Verbrechen 
und Vergehen werden In Washington von 
Jugendlichen bis zu 18 Jahren begangen. Sie 

sind davon ülx^rzeugt, daß die potonticlirn 
Übeltater nur von den Straßen ferngeiialtcn 
zu werden brauchen, um wieder Ruhe und 
Ordnung In den Großstädten zu schaffen. 

Skeptisch sind die Soziologen und die Poli- 
zei, die sich nicht zur „Anstandsdame" der 
•lugend degradieren lassen wllL Wer die ame- 
rikanischen Ghettos kennt, weiß, daß dort das 
„Hcrumhängen" auf der Straße typischer Be- 
standteil der Ix;ben';wei.';e ist. Erwiesener- 
maßen ist es besonders im .Sommer in den 
Elendsvierteln in der Wohnung überhaupt 
nicht auszuhalten, weshalb sich jung und alt 
an fier Straßenecke trifft und dort den größten 
Teil des Tages verbringt. „In solche Lebens- 
gewohnheiten einzubrechen, wird die Aßgres- 
slonen nur verstärken", meint denn auch ein 
„In:itder" der Wa.shlngtoner Szene. 

Die Kurzgeschichte: 

Eheproblem 

Krank durch den Beruf 

„Di« Häljlt UTuere« Dateins tetzen wir 
unser Lehen und unsere Gesundheit ein, um 
Öetd zu verdienen, das wir In der zweiten 
Hälfte unseres Lebens wieder ausgeben, um 
unsere Gesundheit wieder zu erholten." Dieser 
Satz stammt von dem Franzosen Voltaire, der 
vor 200 Jahren gestorben («I. Daa 20. Jahr- 

j»" 

Die Direktion der Universität in Rio hat, 
statt den Beatniks unter Ihren Studenten, 
die sich Ihre wallende Mähne nicht stut- 
zen lassen wollen, mit der Verweisung von 
der Hochschule zu drohen, ein auffallend 
hübsches Mädchen als llerrenfriseuse an- 
gestellt. Jetzt stehen die jungen l^ult 
Schlange, um sich Ihr Haupthaar srheren 
zu lassen. 

Washingtoner BurgerrechU-Vereinigung, hat 
Ixreits Vcrfassungsklage angekündigt, falls 
die angekündigten, verschärften Bestimmun- 
j'cn für Amerikas Hauptstadt die parlamen- 
tarischen Hürdi'n nehmen sollten. Die Geset- 
•/(•svorlage sieht vor, daß Kindern und Ju- 
gi ndllchen bis zum 17. I.ebensjahr der Auf- 
enthalt auf der Straße zwischen 23 und 5 Uhr 
morgens generell verboten wird 

Damit jedoch nicht genug. Wahrend der 
Schulstunden - und sie erstrecken sich In 
i'tnerlkanischen Schulen auf den ganzen Tag, 
ila auch das Mittagessen In der Schule eln- 
ixuomnicn wird - darf sich ebenfalls kein 

•hulpfllchtiBor auf der Straße sehen lassen, 
('S sei denn, er kann oine Rchrlflt'che Krlaub- 
nis der Schulleitung vorweisen. I.afirn- und 
I.okalbesitzer werden zudem mit hohen Geld- 

UNSER 

HAUSARZT! 

Iiunderl und seine sozialen Kämpfe sind in 
lier Tat ron dem Bemühen geprägt, eine 
humanere, vernünftigere Einstelluno zur Ar- 
beit zu gewinnen. In diesem Zusammenhang 
gewinnt die Erkenntnis von den Berufskrank- 
heiten immer größere Bedeutung. 

Viele von ihnen betreffen die Atmungs- 
organe. Lehrer, Pfarrer, Müller, Bäcker, Berg- 
leute, Spinner und Wollarbeiter, Porzellan- 
arbeiter, Steinmetze und Straßenreiniger nei- 
gen zu chronischen Rachen- und Bronchial- 
katarrhen. Es gibt heute noch ISO Berufe, 
die den Umgang mit Blei erfordern. Zwar ist 
die Zahl der Bleivergiftungen durch persön- 
liche und Arbeitshygiene slorlc zurückgegan- 
gen, doch sind zum Beispiel im Buchdruck 
immer noch Schriftgießer, Letternschleifer, 
Stereotypeure und Handsetzer in Kleinbefrie- 
l)ci« gefthrdet. Rund dreißig verschiedene 
Berufe, darunter Gleichrichterbau, Herstel- 
lung von TliermomclerN, Hohimprägnierung, 
haben mit Quecksilber zu tun. Alkoholiker. 

Tuberkulös«, Herz- und Magenkrankt sind 
besonders emp/indlich für Quecksilber. 

Im Auftrag des Bundes-Landwirtschafts- 
niintsteriums tuurden Schädigungen der Wir- 
bflfdul« bei jugendlichen Schlepperfahrern tn 
(!#r Landiüirtseha/t untersucht. Dabei stellte 
sich folgendes heraus: In der Bundesrepublik 
sind rund eine Million Ackerschlepper mit 
ungeeigneten primiliuen Sitzen ausgestattet. 
Fünf Jahre nach dem ersten Test tuie.fen die 
im Durchschnitt 23jährigen Landwirte bei der 
Kontrollunlersuchung zum Bei.spiel Rund- 
rücken und Hohlkreuze auf (52,6 Prozent) oder 
hattm Abflachungen der Brust- oder Lenden- 
krümmung (23,4 Prozent). 

Auch die berüchtigte Slaublunt^ gehört 
keineswegs der Vergangenheit an. Erst vor 
einigen Jahren wurde in Bad Reichenhall die 
erste Klinik für Berufskrankheiten von der 
Berufsgenossenschaft der keramischen und 
Glasindustrie eröffnet. Dort wird vor allem 
die „Silikose" bekämpft: Durch Einatmung 
von Quarzstaub (zum Beispiel in der Porzel- 
lanindustrie) kommt es zu einer Lungeninfek- 
tion. Die Staubpartikel werden vom Lungen- 
gewebe eingekapselt, es bilden sich Knötchen 
An diesen Stellen ist dann das Gewebe zer- 
stört und funktionsunfähig. 

Wir tülssen heule, daß das Sitzen bei der 
Arbeit nicht unbedingt ein Vorzug ist. Sekre- 
tärinnen, Arbeiter an Werkbänken, Fließbän- 
dern und Beamte an Schaltertischen sind t)0n 
bestimmten Erscheinungen betroffen. Typi- 
sche Leiden von Stenotypistinnen: Nacken- 
hartspann, Miorflne, Hinterkopfschmerz, Tri- 
geminusneuralgie, Nervenreizung der Arme 
und Beine. Genauso gut gibt es aber auch 
Stehherufe tule Friseure. Kellner und Zahn- 
ärzte. die - meist durch Überlnsl'ingsschäden 
der Füße - an berufsbedingten Krnrl-hriten 
leiden. ür. med. U. 

In der Eheberatungsstolle, Zimmer 17, er- 
schien Frau Zickenfritze. Frau Zickenfrilz« 
wirkte so verstört wie ein Batteriehuhn, b« 
dem die Batterie zu schwach geworden Ist. 
Der Eheberater, ein Herr Angermann, fühlt« 
mit ihr. 

„Sprechen Sie sich aus", bat er. 
„Es geht nicht mehr", bekannte Frau Zicken- 

fritze. 
„Die Ehe mit Ihrem Mann?" 
„Haargenau. Ich liebe ihn ja wirklich. Was 

natürlich nicht ausschließt, daß wir ab und 
zu mal eine kleine Grundsatzdiskus.sion ha- 
ben. Meistens ziemlich laut." 

„Im Klartext: Sie haben ab und zu mal 
Krach?" 

„Nun ja - in welcher Ehe käme das nicht 
vor? Wir sind alle nur Menschen. All die 
Jahre haben wir unsere Kräche auch immer 
noch mit Anstand überlebt. Aber in letzter 
Zeit hat mein Mann eine entsetzliche Ange- 
wohnheit angenommen. Er legt sich nach 
jedem Krach mit den Kleidern ins Bett." 

„Ihr Mann legt sich mit den Kleidern Ins 
Bett?" 

„Einfach so." 
„Und deshalb finden Sie die Ehr nicht mehr 

tragbar?" 
„Sie sagen es." 
Herr Angermann lächelte zwischenmen.sch- 

llch. „Aber, liebe Frau Zickenfritze, wenn Sie 
wüßten, was wir alles hier in der Ehebera- 
lungsstelle zu hören kriegen! Da ist Ihr klei- 
nes Problem ja wirklich noch der winzigsten 
eines. Wenn Ihr Mann noch nach jedem Krach 
mit dem Messer auf Sie losgehen würde... 
Oder wegginge und käme dann volltrunken 
zurück und würde die Möbel kaputtschlagen. 
Aber daß er sich nur mit all seinen Kleidern 
ins Bett legt? Ist das wirklich so arg?" 

„E.S ist noch ärger. Denn es kostet mich 
anschließend stundenlange Arbelt." 

„Wieso?" 
„Mein Mann Ist Schornsteinfeger." 

Tausch 
In einer Zeitung der englischen Stadt Bir- 

mingham stand dieser Tage folgende Anzeiget 
Die Eltern des Jungen, der unserem Jun- 

gen einen Apfel gegeben hat, um dafür den 
Tretroller unseres Jungen einzutauschen, wer- 
den ersucht, den Tretroller unverzüglich »n 
die untenstehende Adresse zurückzuerstatten." 

Die Frau des ANDEREN 

• Roman von HANS ERNST 

:VZ. Fort.srtziinf? 

Die Wochen gehen tlurcli das Land. Der 
eriiteschwere Sommer mit seiner Mülisal un 
Arbeit läßt den Menschen in und um Reuth 
vergessen, was das Frühjahr ßebrndit hat un 
Not und Oefahr. und daß der bttse Haß durdi 
das Tal gegeistert Ist. der einen Monsrhen 
bemahe ins Zut^hthaus gebradit hätte 

Huhig und fnedsam pUitsdiert der Alpbad) 
dahin und treibt die Räder und Transmissi- 
onen im Marmorwerk Steglehner, dessen 
schone Toditer weder den Sdlineeberger Tho- 
mas nodi sonst einen der Dorfburschen gehei- 
ratet hat. sondern einen fremden Herrn, der 
sie offensichtlidi nicht nur ihrer Schönheit 
wegen, sofidern auch ihres beträchtlichen Erb- 
teils wegen genommen hat Das Auszahlen 
di eses großen Erbteiles über hat (ien Stegleh- 
ner ganz empfindlid) getroffen, denn man hat 
Ihm den einen Lastzug samt Ware nicht nur 
beR(*hIagnahmt, sondern es steht auch der 
große Prozeß noch aus, über dessen Ausgang 
der Steglehner sich keine Illusionen mehr 
macht. Er wird blechen müssen, und das nicht 
sdilecht, wenn er nfrhl noch dazu eingesperrt 
wird. 

Ja, es ist bei der Margret sehr schnell ge- 
gangen, und augenblicklich schickt sie von der 
französischen Riviera schöne Ansichtskarten 
nach Reuth, auf die sie in schöner Offenheit 
schreibt, wie froh sie ist, diesem Kaff, in dem 
sich nichts rührt, auf ewig entronnen zu sein. 

Dabei ist Reuth wirkllti) kein KaiT, sondern 
ein wunderschönes, liebes Gebirgsdorf, das 
Immer mehr Fremde aufsuchen, um sich dort 
zu erholen No(f) nie haben die Blumen an den 
Fenstern und auf den Altanen so schön ge- 
blüht, wie in diesem Sommer Noch selten 
standen in den BHuerngärten die Rosen und 
Nelken so herrlich hinter den Staketenzäunen. 
Es ist gerade so. als wolle Gott dem Dorf so- 
viel Schönes und Blühendes schenken^ weil 
der Alpbach in seinem ?.orni8«n Frühjahrs- 
ausbrud) ihm so zu schaffen gemacht hat 

Dieses Sdiöne und Blühende macht auch die 
Menschen wieder gut und lauteren Herzens. 
Die Blicke gehen nicht mehr so böse und 
gehässig hinter der Jochbauerln her, wenn sie 
Bormtags zur Kirriie herunterkommt. Man 
reiimet es ihr hoch aii, dal) sie trotz der Hitze 

immer nocn nas strenge, nochgescniossene 
Schwarz tragt, als Zeichen der Trauer, und 
man schreibt es ihr weiterhin zugute, daß sie 
niemals mit leeren Händen herunterkommt, 
sondern immer einen Strauß fuchsroter Berg- 
nolken oder heller Heckenrosen hei sidi hat, 
die sie dann auf den Hügel nahe der Klrch- 
hofsmauer legt und still eine lange Welle da- 
vorsteht. 

Dieser Sommer hat Ihr Gesidit schmal ge- 
macht. Ach. sie hat es recht schwer gehabt. 

Der Alle hat sich wohl nodjmal.'^ eingereiht 
in den Kreis der POidUen. die der Hof da 
droben im Joch so erbarmungslos fordert. 
Kann er vielleidit noch eine Sense fuhren? Er 
kann sie wohl dengeln, wenn er die Augen- 
glaser dazu nimmt Aber mähen, nein, das 
geht nicht mehr denn ohne Stock vermag er 
sich nicht mehr fortzubewegen Er bringt die 
Fuhren in die Tenne, sitzt auf dem Heuwen- 
der. tut dies und das. aber das Schwere bleibt 
schweigend, und in ihrem Ge.'iicht ist jetzt oft 
ein so schönes Leuchten, denn sie hat sich auf 
etwas zu freuen. Anselm wird wiederkommen, 
tind dnnn «Hrd alles gut. 

Ja. Anselm kommt, und niemand ilndet et- 
was Unrechtes daran, daß die Zilli selbst ihn 
mit dem Gespann an der Bahn abholt und 
dann in scharfem Trab durch das Dorf fährt. 
Und wer ihnen nachschaut, muß neidlos ge- 
stehen. welch herrliches Paar sie sind. 

Diesmal ist es anders als früher Anselm ist 
fertig mit seinem Studium Er sitzt jetzt nicht 
mehr stundenlang oben in seinem Zimmer, 
sondei*n nimmt sofort die Zügel des Hofes in 
die Hand Mit scharfem Auge sieht er sofort, 
was alles ein wenig Schaden hat leiden müs- 
sen Nur an den Sonntagen und oft noch am 
späten Abend sitzt er über dem gewaltigen 
Plan des Staubeckens, das oben arri Tulft ent- 
stehen soll damit dei Alpbach nie mehr Gefahr 
Uber das Tal und seine Menschen bringen 
kann 

Wenn ei dann so dasitzt, Öftnet sldi manch- 
mal leise die Tür und eine warme Wange 
schmiegt suti dann an die seine. 

„Komm, Anselm, laß es gut sein für heute. 
Laß es überhaupt gut sein, Anselm, diese" 
Zeichnen." 

Lächelnd zieht er sie an sich. 

„Du Kannst alles von mir haben, Zilll, nur 
das nicht Wenn einer das Staubecken baut, 
dann möchte Ich es sein. Hilf mir ein wenig 
dabei *' 

„Ich dir helfen? Wie könnt ich das?" 
„Das geht ganz leicht, Zilli, wenn du immer 

recht lieb 7.\i mir bist." 
„Bin idi's nicht?" 
„Doch, doch. Zilli, Und Ic-h danke dir von 

ganzem Herzen dafür." 
Anfang November liegen die Plane erstmals 

fertig dem Gemeinderot von Reuth zur Ein- 
sicht vor Anselm selbst erläutert alles bis ins 
Kleinste. Sicher verstehen die meisten seine 
Berechnungen nicht, aber sie stehen auf seiner 
Seite Kirter, der etwas davon verstand, 
spreizte sich mit einer eigensinnigen Bered- 
samkeit dagegen. 

Anselm hört den Marmoi werkbesitzer ruhig 
an, aber dann entgegnel er ihm so treffend, 
daß es den gewaltigen Mann ein wenig aus 
dem Konzept wirft Ohne sidi dabei In Zorn 
zu reden, sagt Ihm An.'^elm. daß er von vorn- 
herein mit seiner Gegnerschaft gerechnet 
habe. Aber das madie ihm nidiUs aus. zu ent- 
scheiden habe die Regierung und nidit ein 
Herr Steglehnei aus Reuth. Und da in dieser 
Zeit das Ansehen des Marmorwerkbesitzers 
auch an höherei Stelle ein wenig wacklig ge- 
worden ist wegen der Schmugglersache, kann 
er hier am Gemeindelisch auch nicht mehr so 
mit der Faust hineinschlagen, wie er will Seine 
Verbindungen nach oben sind ein wenig ge- 
lockert. und da Anselms Vorschlag, die Ge- 
meinde möge mit freiwilligen Spanndiensten 
ein wenig dazuhelfen. allgemeine Zustimmung 
findet, steht eben der Steglehner allein da mit 
seiner Gegnerschaft. Schließlith gibt er dann 
doch so kleinwegs bei und sagt: 

„Mir kann's redil sein Aber Verantwortung 
übernehm ich keine, wenn etwas sdiiefgeht." 

Nach dieser für Anselm so denkwürdigen 
Gemeinderatssitzung geht er den Weg zum 
Pfarrhof und zieht di^ Glocke Es Ist zwar 
sdion etwas spät, und aer Pfarrei hat bereits 
den wollenen Sdilafrod« übergezogen, als er 
ihn m seinem Studierzimmer empfängt. 

„Ah. der Herr Ingenieur", sagt er gutmütig 
lächelnd und streckt Anselm die Hand hin. 
„Id» gratuliere herzlichst." 

„Wozu, wenn ich fragen darf, Hodtwürden?" 
„Nun. zum Ingenieur." 
„Ach soo Ja. die Abschlußprüfung war sehr 

schwer für mich Mir hatten die Wodien im 
Gefängnis zuviel weggenommen." 

„Um so erfreulicher, daß du es trotzdem ge- 
schafft hast Bitte, nimm Platz, ich darf doch 
noch du sagen zu dir?" _ 

„Ich bitte darum. Herr Pfarrer uange wiu 
loh Sie natürlich nicht aufhalten Idi komme, 
um mir Rat von Ihnen zu holen." 

,,Bitte, worum handelt es sidi'" 
^ochwürden — Ist es nadi Ihrer Meinung 

unbedingt notwendig, daß wir das Trauerjahr 
abwarten**" 

„Du meinst dich und die Zilli? Geht es dir 
dabei nur um meine oder audi um die Mei- 
nung der anderen?" 

„Die Meinung der anderen interessiert mich 
nicht. Herr Pfarrer Sie wollen mir sagen, ob 
wir das Trauerlahr nf>ch abwarten müssen." 

Der Pfarrhen betrachtet eine Weile seine 
im Schoß gefalteten Hände, dann sagt er* 

„Sonst ist es allerdings üblidi. daß man das 
Trauerjahr abwartet Aber in diesem Fall —" 
er schmunzelt ein wenig, „der Hof braudit 
doch notwendig wieder einen Bauern, oder?" 

Anselm versteht ganz wohl, wie es gemeint 
ist, und antwortet in einem Anflug seiner 
früheren Dreistigkeit: 

„Jawohl. Herr Planer. Und ich brauche not- 
wendig eine Frau." 

„Na also, dann ist ja alles in Ordnung. Willst 
du das Aufgebot gleich bestellen'" 

„Ich bin deswegen hergekommen, weil ich 
wußte, daß Sie nicht nem sagen werden." 

„Hochzeitsfeier werdet ihr ja keine haben?" 
„Nein, ganz in der Stille soll es sein." 
„Sehr richtig, ganz in dei Stille Und ganz 

in der Stille wollen wir zwei letzt noch ein 
Fläschchen Wein zusammen tunken. Herr In- 
genieur Setz dich nur wieder nieder." Der 
Pfarrer steht aul und ruft in die Küche vor: 

„Anna, bring zwei Gläser und den Kälterer 
See. der In der Speise steht ** 

Es Ist schon fast Mitternacht, als Anselm den 
Pfarrhof verläßt Das Dorf liegi bereits in tie- 
fem Schlaf Nur vom Lammwirt heraus hört 
man noch die gröhlende Stimme eines Karten- 
spielers. der scheinbar zu Unrecht sein Solo 
verloren hat 

Der Winter vergeht für Anselm mit Hangen 
und Bangen. Immer noch hat et keinen Be- 
scheid bekommen, ob sein Plan durchgehen 
wird oder nicht Es liegt }a bei dei Regierung 
nicht nur sein Plan allein vor Er hat noch 
keinen Namen in der Welt der Techniker und 
Ingenieure Immerhin Ist sein Plan so be- 
stechend klar und liegt in der Gesamtkalku- 
Uerung so günstig, daß dei Bürgermeister an- 
fangs Februar einen Zwischenbescheid erhält, 
die Pläne des in Reuth gebürtigen Ingenieur 
Anselm Kremser seien in die engere Wahl 
Benommen worden. 

Schluß folgt 
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aus Gobelinmaterial, Roißvet^li 
seHL Feincort 
hellbunt k • t • • • « 

die 
IverschluB. 

14.W 

Damen-Stadtstiefel 
aus Crush-Lackmaterial, mit 
Agraffen-Bllnd-Schnümng, seitl. 
Reißverschluß, Molto- 
prenfutter, ca. 45 mm 
Abs., schwarz und weiß,Q A Cfl 
Gr. 36-41 VU 

Modischer Hosenanzug 
Westenfonn ohne Anni^ 
Jersey IWS fOCI 
in vielen Farben IvSfy"" 

Passende Damen-Blusen ' 
„Satin" bunt bedmckt, OA 
In vielen De^ns.... • f V 

Damen-Puliover 
Vi Ami Jaquard gemusti 
4 Farben sort 
Gr. 44-50...... 

:ert 

^,75 

Herren-Blazer 
2-reihig, hochmodisch 
im Modeil, sportliche 
Kantensteppung, .98,- 
mehrere Dessins. 

Herren-Wanncoat 
schwere Tuftinqualität 
mit Orion Teddyfutter fOB 
ganz abgefüttert...... IfcWy 

Mollige warme 
Hauspantoffel 
aus Teddy-Plüsch mit 
PVC-L^ufsohle rot/blau 
Gr, 36/37-40/41   

Herren-Unterfiose 
Frotteö, strapazierfähig, 
weiß + grau Gr. 4-7 .., 

Herren-Unterfiose 
lang, angerauht, 
weiß + grau Gr. 4-7 

6,95 

7,95 

5,95 

Herren-Winterstiefel 
aus genarbtem Rindleder, mit 3 
Oesenschnürung, wann ge^ert,^ 
Porolaufsohle, braun u, 
schwarz, Gr. 6-11., 

Herren-Sportcoat 
% lang, 100% Baumwolle, 
mit festem 
Acrylfutler  

Herren-Pulk>ver 
Vs Arm, melierte Rippen, 
5 Knopf-VorderverschiuB, 
versch. Farben 1f| 
Gr. 46-54 1U 

I ^füttert, 

l7,5ü 

109,- 

Herren-Freizeithemd 
bügelfrei, 
mod. Dmckdessins f O AA 
Gr. 36-43  l&pUU 

6,95 

Herren- 
Raneii-Hemd 
reine Baumwolle, 
Druckmuster.... 

Herren-Freizeithemd 
Synth/Baumwolle, bügelfrei, schöne 
Dmckmuster, mit aufge- 
setzter Knopfleiste und fB AA 
Brusttasche Iv^SIU 

Herren-Jeans 
13 % oz, sanfor 10,75 

Herren-Giirteihose 
bewährte Diolen/RWS OO "TR 
Qualität in vielen Desslnsfc«!9 

Herren-Sporthosa 
mit ausgestelltem Belni 
1000 fach bev^rt 
Treylra/raw Qualität 0g yg 
In vielen Ceeslns i 

!J Ii 

täglich von 17.00-19.00 Uhr 

Abendmenü 

Tagessuppe, 
Schweinebraten nach Jäger Art 

Salzkartoffeln, 
Mischpilze, 

Dessert: Apfelmus 

3,95 

Herren- 
Autofahrei^Hose 
mit reguiiert)arer Bundweite 
ADAC-empfohlen 
Diolen/Markant RQ 
In mehreren Dessins 39^"" 

Herren-Art)eitsstiefel 
genarbtes Rindleder, mit äußerst 
strapazierfähiger Lauf- 
sohle, gepolsterter 
Wulstrand, 3 Oesen- und 
2 Krampenschnünjng 19,75 
schwara, Gr. 40-46 

Herren- 
Artieitsstiefdi 
aus Leder, genarbt, mit 
antivulkanisTerter Lauf- 
sohle, leichtes Futter, 
4 Oesenschnürung, 
schwarz Gr. 40-46 6.50 

Herren-Parkacoat 
Kapuze mit echtem Pelzbesatz 
Dioien/Baumwolle, RB 
Nylontaftgesteppt  U 

An der kauf-park 

Tankstelle 

BENZIN 

Normal Super 

48» 54' 

iÖffnungszeilen; Montag bis Freitag 9.Q0-18.30 • Samstag 8.00-14.00 • 1. Samstag im Monat 8.00-18.00 

OleBuffeteria hat gesonderte OHnungszeiten; Montag bis Freitag 9.30-19.00 • Samstag 8.30-14.30 • I.Samstag im Monat 8.30-18.30 « Sonntag 11.00-16.00 

lim llnliaiiff 

ii 
* i 



t l.ustiges SübcnrBtsel 
Aus den Silben; as - au - dien - don - ga 

gel - gen - kir - 11 - miß - nei - ner - nlst 
or - sen - tor - wuchs - sind 7 Wörter folgen- 
der doppelsinniger Bedeutungen zu bilden: 
1 Figur e. engl. Jungen Dame, 2. Einfahil zu e. 
feuchten Niederung. 3. Erbfaktor e. pcrs. 
Flöte, 4. Sakralbauwerke für Stechmücken, 5. 
Funktionsträgerbestand, 6. Spielkarte eines 
chines. Wegemaßes, 7. Vereinigung e. südruss. 
Stromes mit e. Warthezufluß. 

Ha^e 

Srhachaofgahe Nr. 41 

IMixrätsel 
KINO + INT - 

Die - von oben nach Die Anfangsbuchst!j}}en - von oben nach 
unten gelesen - ergeben ein Edelmetall von e. 
engl. Insel, 

SchUttcIrätscl 
Lange - faul - Auge - Neid - Feier - drin 

Diese Wörter sind so zu sdiütteln, daß an- 
dere Begriffe entstehen. Ihre Anfangsbuch- 
itaben ergeben dann die Hauptstadt von Al- 
gerien. 

POST 
VERS 
LIRA 
LECK 
rifciN 
MAIS 

+ ENE 
+ ALU 
+ ACH 
+ NUR 
+ TEN 
+ ALS 

Bestandteil d. Tabaks 
mod. Gesellschaftstanz 
Tonabstufungen d. Farben 
König d. Westgoten 
der „Seeteufel" 
Anstaltszögling 
griech. Tnsel 

Vorstehende Wortpaare sind so zu sdiütteln 
und zu vermengen, daß neue Wörter der an- 
geführten Bedeutungen entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben ergeben e. Dichtemame des 
Frh. Friedr. von Hardenberg. 

Doppclkreuzworträtscl 

Hil l Minien Sie iwei Kieuzwortralsclgiller, 
die t).-iilc i!as yleiche Sdic-ma aufwei.scn. Es ist 
Ihre .\iif;!:il)e. hcniuszuflncien, wfldie Bcdeu- 
liin-.Tcn /u^.'immcn in welrhos Gitter Rohören. 

\V :i ii m-r e c h t ; 1. llptst. V. Oslerriiili - 
nlliuh Cii-Inink, 4. I,aubl)iium - trop Gctroide- 
art, 7. Stadl i. d Schweiz - Inn. Oigan, i) 
Borgueist d. Riesengcbirges - ininiergrünes 
Hol/.sewiichs, 10. früh ru.ss. OorlKemeinschafl 
- Ni>rdl;in(Uicr, tl. flüss. Fett - Norne d. Ver- 
gangenheit, 13. Abk. f. Doktor - Strom in 
Italien, 14 Um.'-tandswort - Flädienmaß, 15. 
feierl. Gedicht - Hinweis, 17. „in das" - engl. 
Blersortt, 20. Gewinnausschüttung - Steuer- 
Etreifcn, 22. längere ErziihUmg - Frudit d. 

Zahlcnrät.scl 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu er- 

setzen. Dabei bedeuten gleiche Zahlen gleiche 
Buch.staben. 
1. 21 9 3 12 20 8 22 15 

Heiratsankündigung 
2. 8 22 20 22 15 16 20 18 

griech. Landschaft 
3. 12 21 13 6 20 18 16 20 

Zimmerpflanze 
4. 20 2 11 20 18 15 20 13 

Steuerungsschelbe 
B. 22 5 14 21 10 22 7 21 

Staat der USA 

8. 

13 22 15 
Speisepilz 
6 20 14 21 
franz. Maler 
18 16 4 21 
südital. Stadt 

Die ersten und 

5 21 17 17 20 

9 18 21 1 

19 15 13 22 

Olijaumes, 23. Uoman von Zola - Zusammen- 
bruch, 24. Feingefühl - Bruder Kains. 

Senkrecht: 1. Gastgeber - Lultströ- 
nuiiig, 2. Asiat - Flachland, 3. Nbfl d. Donau - 
zu keiner Zeit, 4. ar/.tl. Verordnung - Sjadt im 
Aponnin / Italien, 5. engl. Sagenkönig 
Schwung, 6. Kunst.S[)rung - Haushaltsgerät, 8. 
Höhenzug b. Braunschweig - Ind. Gewicht, 11. 
Strom in Sibirien - Auerochs, 12. Geliebte d. 
Samson - llpst. v. Großbritannien, 13. frz. 
Adelsprädikat - Zeichen f. planissimo, 14. frz. 
Komponist - Gebirge in Südamerika, 16. Stern 
im ..Schwan" - ungar. Frauenname, 17. Kreuz- 
insdirift - Fluß durch Stratford^England, 18. 
männl. Kosename - Sohn Noahs, 19. Schaum- 
wein - Axt, 21. die erste Frau - Beamtentitel. 

fünften Buchstaben - von 
oben nach unten gelesen - ergeben c. Parla- 
mentsform. 

Konsonantenverhau 
Jgndhtkntgnd 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, liest man einen Spruch über die 
Jugend. 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute e e e e e 1 1 u sind den Mit- 

lauten ztndglgnhtso beizuordnen, daß 
sich zwei sehr nötige Begriffe ergeben. 

Auflösungen aus der 
Großes Kreuzworträtsel: Waageredit: 2. 

Ead, 5. Lotse, 9. Pfau, 13. Fant. 15 Auer, 17. 
Arno, 19. Ster, 21. Ale, 23. Leguane, 26. Aul, 
27. Bode, 29. III, 30. Item, 32. Abt. 34 Armee, 
36. Elger, 38. Beg, 40. Riet, 42. OAS. 44. aer. 
45. Narr, 46. Iris, 47. Talmi, 48. Maer, 49. Erna, 
51. See, 53. Eli, 55 Idee. 57. Rat, 58. terra, 60. 
Knute, 62. Erg. 63. Gala, G4 uni, 66 Neck, 67. 
Emu. 69. Tablett, 72 Ale, 74. Test. 76 None, 
77. Poet. 79. Oger, 80. AInu, 81 Arsen, 82. Tuba. 
- Senkrecht; 1. Ufa, 2. Ene, 3. A, T., 4 la, 
5. Lee. 6. Orgle. 7. Saale. 8. Ern, 9. Po, 10 As, 
11. Uta. 12. Erl, 14. Alibi, 16. Ulcma, 18 Neige, 
20. Euler. 22. Moa, 24. UL, 25. Ger. 28. Drossel. 
31. Termite, 32. Arber. 33. Teint, 35. Ester. 37. 
Laien. 38. Barde. 39. Grieg, 41. tra. 43. Alp. 45. 
Nel. 50. Ramme. 52. Erato, 54. Lunte. 56. Ernte, 
58. Tab, 59, Auber, 60. Kiepe, 61. Eck. 65. NL. 
67. Eta, 68. USA, 70. Ana, 71. Ton, 72. Aga, 73. 
Era, 75. Ti, 76. Nu, 78. TT, 79 Ob. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Fanale, 2. Uranbren- 
ner, 3. Soldaten, 4. Sennerel, 5. Nietenpresse, 

Weiß zieht an und setzt In 3 Zügen matt. 
Knntrollstellung: Weiß: Ke8, Tc8, Sc5. lA«, 

Bb5. Schwarz: Kc3. Dh2. Td2. Tf3, Ld3, Ba2, 
a3, b4. d4. e4, g2. 

Ratsclgleichung 
(Gesudit wird x) 

(a-b) + (c-d) ♦ (e-f, + (g h) + (i-j) - x 
Es bedeuten: a) chem Element, b) Gebirga« 

einschnitt, c) Salzwerk, d) weibl KurznamQj 
e) griech. Göttin, f) Spitzname Eisrnhowcr?, 
g) Staat In Vorderasien, h) nord Göttin, 1) 
nord. Göttergeschledit. j) tap Münze, x 
Staat in Ostafrika 

VVortfraßmcnte 
Idig eben ine gedu esch eine afcg all viel nsl 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß sie einen Spruch über Schafe er- 
geben. 

vorigen Nummer: 
6. Obhut. 7. Tunken. 8. Eisleben " Fus.snote. 

Rätselglcirbung: a) Hosen, b) Sen. c) Heger, 
d) Eger. e) Enter. f) Ter, g) Schaube, h) Aube, 
I) Wagen, k) Gen, 1) Nute, m) Ute. n) Gauner, 
o) Ner - X = Hohenschwangau. 

Konsonanlenvrrhau; Andere Liinilor an« 
dere Sitten 

Wortfragnienle: Seiiier essen miiciil fett. 
Sdiütlelriilsel: Kiel - Uhr Wien Alt In- 

der - Treue = Kuwait. 
Schachaufgabe Nr 40: 1 Scl3 14. I)f7 - 

b3 + . 2. Tf2 c2 h, Kgl - tl. 3 SM - <13 mattl 
1 Df7 - hö t. 2 Tf2 - e2 + , Kgl - (1. 
3. Sf4 - h5: matt! 1 DI7 - (17 t-. 2. Tf2- 
e2+, Kgl - £1. 3. Sf4 - c6 matt! 1   
Df7 - d5-(-. 2.Tf2-d2+, Dd5 - c5. 3. Sr4 - h3 
matt! 

Silbendominu: Genre - Reger - gerben 
Benno - nobel - bellen - Lende - Demu^ 
Mutter - terra - Rage - gehen - Henne - Nero 
Rose =■ Segen. 

Besurhskartenrätsel: Elbsandsteingebirge. 

HeUeves Allevlet 

In Anerkennung treuer Dienste 
Lustige Kurzgeschichte von Urs Benjamin 

              

Technisch 

vollSg unbegabt 

In Schottland haben es Hausangestellte nicht 
leicht. Er.stens sind die Gehälter klein, zwei- 
tens pilegen sie klein zu bleiben, und drittens 
geht eher die Welt unter, als daß sie sich er- 
hühen. 

Mr. Black, der Diener des Zoologieprofessors 
McPatridi, wußte es. Er wußte es nur zu ge- 
nau, denn er war der älteste Bedienstete im 
Hauslialt des berühmten Professors und bezog 
als solcher das älteste Gehalt. Es war ein echt 
schottisches Gehalt und hatte sich seit mehr 
als 20 lahien nicht geändert. 

Nun aber stand Mr. Blacks 25jähnges Jubi- 
läum vor der Tür, und auf was er seit seinem 
Dienstantritt bei Professor PcPatrick nicht zu 
honen gewagt hatte, auf das hoffte er nun 
dociv nämlich auf seine erste Gehaltserhö- 
hung 

Der Tag kam und Mr. Black svurde zu völlig 
\ingewohnter Stunde In das Arbeitszimmer 
des Professors gerufen. Das ließ ihn Schönes 
erahnen. 

„Das demonstriert am besten, wie harm- 
lo.< mein kleiner Bohrer Ist!" 

-„Mein lieber Mr. Black", sagte Professor 
McPatridc, die Leuchte der zoologischen Wis- 
senschaft, und bot seinem Diener einen Sessel 
an, was er nur selten zu tun geruhte, weil 
Sessel, In denen gesessen wird, sldi abzunut- 
zen pflegen, „also, mein lieber Mr. Black, Ich 
habe Sie kommen lassen, um Ihnen heute, am 
Tage Ihres 25jährigen Jubiläums, eine erfreu- 
liche Mitteilung zu machen." 

Mr. Black konnte es kaum erwarten. 
„Ich bin mir der großen Ehre bewußt, hodi- 

verehrter Herr Professor", sagte er mit be- 
bender Stimme. 

Der Professor nickte wohlwollend. 
„Machen wir es kurz, mein lieber Mr. 

Black", fuhr er fort, „denn wie stets warten 
auch heute widitlge Forschungsarbeiten auf 
mich. Sie haben, dies sei heute an Ihrem Eh- 
rentag festgestellt, Anerkennung und Beloh- 
nung für Ihre Treue zu meinem Haus redlich 
verdient. Sie waren Immer brav, gewissen- 
haft, aufrichtig und ergeben, und ich weiß 
diese Ihre guten Eigenschaften sehr zu schät- 
zen. Und deshalb ..." 

„Deshalb...?" strahlte Mr. Black erwar- 
tungsvoll. 

„Und deshalb, mein lieber Mr. Black", fuhr 
der Professor würdevoll fort, „habe Idi midi 
entschlossen, Sie In Anerkennung Ihrer 
treuen Dienste in die zoologische Wissenschaft 
eingehen zu lassen. Indem Idi die neue Käfer- 
art, die Idi jüngst entdeckte, nach Ihnen be- 
nennen werde!" 

1 
1 

1 „Wir haben die Steigung überwunden, 
s Manne, soll idi die Handbremse jetzt 
i wieder lösen?" 

»Ich habe den Eindrudi, Elfriede, wir 
machen etwas falsch!" 

Iniiiiim       

Netter Abend zu zweit 
Humoreske von Henry Beil 

Heinrich kam gutgelaunt nach Hause. 
„Wollen wir uns einen sdiönen Abend ma- 

dien, Hermine?" fragte er seine junge Frau. 
„O ja, Heinrich!" jubelte Hermine. 
„So einen rlditlgen netten Abend, der nur 

Lachen Sie mit! 

Straßenräuber 
Die Straße war lang, einsam und sehr dun- 

kel. Klopfenden Herzens lausdit der heim- 
kehrende Rübsam auf das hallende Edio sei- 
ner Sdiritte. Plötzlich taudien zwei riesige 
Kerle aus dem Dunkel eines Torweges auf und 
stellen sldi Ihm in den Weg. 

„Tsdiuldlgen Sie", sagt der eine höflldi, 
„könnten Sie uns vlelleidit einen Grosdien 
leihen? Es kann auch eine andere Münze sein." 

Rübsam atmet auf. Das sdielnt ja noch ein- 
mal gutzugehen. Er gibt dem Kerl einen Gro- 
schen. „Wozu braudien Sie Ihn denn?" will er 
noch wissen. 

..Ja", antwortet der, „mein Freund und Ich 
müssen ausknoteln, wer Ihre Uhr und wer 
Ihre Brieftasche bekommt!" 

Beim Heiratsvermittler 
Die Witwe Kumrnerstein kommt zum Hei- 

ratsvermittler: „Idi suche einen Mann, er muß 

aber unter allen Umständen Bruno heißen!" 
„Bnmo? Aber warum denn nur? I" 
„Meine beiden ersten Männer hießen Bruno, 

und in meinem Alter kann Ich midi nicht 
mehr umstellen." 

Skatrunde 
Otto kommt Jeden Samstag sehr lustig nadi 

Hause. & trifft sldi Irgendwo mit seinen Skat- 
brüdern. Ein-, zweimal bleibt Ottilie ruhig. 
Am dritten Samstag erwartet sie ihn: „Otto, 
es paßt mir nidit, daß du jeden Samstag so- 
viel trinkst!" 

Meint Otto ruhig: „Würde dir der Mittwoch 
besser passen, Ottilie?" 

Beobachtet 
„Woher weiß denn dein Vater, daß wir 

gestern zusammen waren, Erna?" 
„Erinnerst du dich an den kleinen Dicken, 

den wir t)einahe umgefahien haben? Das war 
Papa!" 

uns beiden gehört?" 
„Herrlich, Heinrich!" 
Heinrich zog etwas aus der Tasdie. 
„Sdiau, Hermine, was Ich habe!" 
Hermine schaute. 
„Eine Theaterkarte...?" ' 
Heinridi griff wieder In die Tasche. 
„Noch eine Theaterkarte!" strahlte Her« 

mine. „Adi, Helnridi, du bist himmlisch!" 
Heinridi hörte nicht auf, in die Tasche zu 

greifen. Er hatte schon wieder was In det 
Hand. , . 

„Du hast drei Theaterkarten gekauft, Hein« 
rieh .. .7" fragte Hermine. 

Helnrldis Hand war sdion wieder in de* 
Tasche verschunden. 

„Nidit drei, sondern vier Theaterkarten ha« 
ije ich gekauft!" sagte er. 

Hermine kämpfte mit den Tranen. 
„Ich dachte, der Abend sollte nur uns bei« 

den gehören?" schluchzte sie. 
Heinrich gab Hermlne einen Kuß. 
„Natürildi. mein Schatz, das wird er audil 
„Aber vier Theaterkarten ?" 
„Vier Theaterkarten sind dafiir genau rlA» 

tig'" stellte Heinrich fest „Eine fiir dein« 
Mutter, eine für deinen Vater, eine für dem» 
Schwester und eine für deinen Bruder. Dana 
sind alle aus dem Haus, und unserem netten 
Abend zu zweit steht nichts im Wege!" 

AUDI-NSU 

LANGEN 

Verkauf - Kundendienst 

Modernste Reparaturwerkstatt - 

Autohaus Dreieich 
Holz & Co. 

607 Langen, Voltastr. 14 (Industriegebiet) 
Telefon 06103/7714 

F/J 

Abfl»6s»rj«n?r» 
Mfttlgiim VM ¥«rttopfuii9M J«d«r Art. Auifröt«n von Rohr- cin«(SU«n WaMerst«in in Abflufileitungtn), airch Kanal- HochdrudcspUlwagen. 

Iß gqnal-Rolttroinlgungg jj Dienst ) 

OBI^LITEI Z«nlrol« Hechhelm 0 (1 41 / S4 21. Zweigttellant • rIVniCL Prankfvrt IIIIII. Maiu laN, Wi«tbad«n 
• MU, Damtlod« f an 

Ihr FiAT-Händ/er 

Gravieranstalt • Stempel- u. Schilderfabrik 
WERNER SCH0DER0H6 

FlrmniclilMir, MiicMuMKlilllir teclm. ScUMir 
TilitN773t 

Woche des Babys 

4.10.-16.10.71 
In dieser Zeit haben wir viele Sonder- 
angebote für den Säugling, z. B. 
3 Paar Gummlhöschan In allen Groß. 2,85 
Flookenwindeln, großes Paket . . . 4,25 
Alete-Babykost beim Einkauf von 10 Gläs- 
chen, sortiert, ein 11. umaontt. 10 Prozent 
auf alle Kinder- und Säuglingsbekleidung 
und auf alle Waren 3 Prozent Rabatt — 
u. noch vieles mehr. Ein Besuch lohnt sich. 
Jedes Kind erhält einen Luftballon oder 
ein Spielzeug. Besonders empfehlen wir 
noch Splalaachan für das Kleinkind. 

Längen, Lütherplatz und Bahnstraßa 
Telefon 23551 

Koimellk- und FuBpflaflaaalon • Babyatub« 

Wenn Fliesen ... 

dann Sprendlingen 

15.000 qm neue Dekorfliesen 

eingetroffen 

H+H HEIL KG 

Fliesenfachbetrieb • Großhandlung 
Sprendlingen, Maybachstraße 22. Telefon 

Samstags von 8 bis 12 Uhr geOffnet 

in 

lü 
06103/61031 

Wir machen Sie Ski-fit 

für den Wintersport 

SPORTHAUS WAGNER 
6081 Olateanbach 
Speiergärten 12, am Harmonieplatz 
Telefon 06074/3369 

herzhaft frisch aus 

Schleswi^olstein 

HERGESTEllT UNO GEPRÜFT 
IN SCHLESWIG-HOLSTEIN 

Holsten-Poularden 

3,95 

Hkl. A, gefroren, 
bratfertig 

1200-g-StUck 

Holttelner 

Katenschinken 
besonder« mager und 
mild 

100 g 

Holitelner 

SchinkenüUlzwurst und 

Römerbraten 
Wurttauftchnitl einmal 
ändert 100 g 

Helitolner 

Kalbsleberwurst, 

Teewurst 
und frltdi* 

Mettwurst 
110/12t-g-StUck 

Dellcado Käseschelben 
*(•/• Fan I. Tr., Tlltllar, Wlltlarmartdi, 
Steppankttta und Oouda ISO^-Packung 

Nordmark Camembert 
4S% Fan I.T. 12S-g-Schadiial 

Nardisdiar Uwa 

Weizendoppelkorn 7.45 
n tol.-Vt Vi-Flaitha ■ 1 ■ ^ 

Bücklingsfilet 
In Di 
7 Dosen d 300 g Packung 

Kieler 

Bratheringe 1 38 
in Weinmarinade 400-g-Ds. ■ ^ ^0 

Makrelen-Filet 
in wUnigem Tomalen- 
ketehup 200-g-Dota 

Frlesenkrone 

Räucherseelachs- 

Schelben 
In Dl 95-g-Ring-Pull-Do«e 1,49 

Gobeifiidi 
Kieler Sprotten. BUcklingsfllet 
und Happen 1 OO 
Jede 12e^-Rlng-Pull-Dofe 11 W 
Weete 

Waffelröllchen . ft 
 lm1iS-fl-*lM-Bautal fW 

Corn-Flakes 

"•-B- "ff 
I Padiung p ■ ■ 

Vor Ihrem nächsten Autokauf: 

unbedingt den neuen 

Fiat 127 prob^ahren! 

Damit Sie genau vergleichen können, wieviel bzw. wie wenig 
Si« für ein« top-modeme. geräumige, achnelle und sehr 
wIrtMchaftllche Kompaktlimousine anlegen brauchen. 
Dieser Fiat 127 wird Sie begalsterni 

896 com, 45 PS, 140 km/h Spitze, 
Frontantrieb, Einzelradaufhängung vorn 
und hinten, ZweikrelSbremssystem 
mit Scheibenbremsen vorn, Drehstrom- 
lichtmaschlne, Gärtelreifen, Unter- 
bodenschutz, ungewöhnlich viele 
Sicherheitsmaßnahmen. Für 6 Personen 
zugelassen. 
Reichhaltige Serienausstattung. 

w.« S.SSO,-DM 

äRABSTEI N E 
tuld Grabeintassungen In allen Farben (GroBlager) 
stellt telbst her und versetzt 
Unvafblndlldie Beratung. « _ ^ ^ 

SpezialWerk für Grabdenkmale * » ^ 
•Mt Lorich (Kreia BergstraBe) Nähe Autobalin 
Telefon (06X51) 54 SS 

— Dlrektverlcauf — Günstige Preise (tx 

Emil Mueller Kraftfahrzeuge 

Offenbach a. M., Sprendlinger Landstr. 234, Tel. 833521/836320 



Aus eigener Fabrikation: 

Herren-Anzüge 
Internationales Wollsiegel 229.-198.-189.- 

Herren-Sportsacco 

reine Schurwolle 119.- 98.- 

Herren-Blazer 

Internationales Wollsiegel 129.- 

169.- 

89.- 

119.- 

GRUNEWALIHUEIDUNG 

äft Groß-ZImmern 
Wald»traO»95 

' RufOM71/4727 

G..ch»ft«.il.n; Mo. bli Fr. «n B bli H.30 Uhr, S.m.t.g .on 8 bl. 14Uhf, l.ng.rS«. .onibl.lBUhr 

Moderne Flächen mit 
Profilbrettern und Paneelen. 

Vowinckel Frankfurt Sladigesehäft: 
Holzhandlung: Porzellanhofstraße 6 1 
Hanauer Landslr.423a. (neben Quelle an der | 
Telefon: 410479 Zeil).Tel.:282682 

Fahrräder 
In allen Prelislagen 

Schneider 
Dorolheenstr. 8-10 

Transporte und 
UmzOge 

tSgl Ffm — Darmstadt 
und Umgebung 
E. AVEMARIA 

Cgelsbach 
Heldelbergei SlraQe 7 

Telefon 4 93 80 

RADIO HAUPTWACHE^ 

Ihr Forbfernseh-Speziolist mit t5 Filialen 

liefert sofort ohne Anzahlung 

Ihre erste Zahlung Im Januar 

oder bei Barzahlung höchstzulässiger Rabatt 
Trotzdem wirklich sensationelle Netto-Niedrigpreise mit bis zu 
32 Monaten Vollgarantie und unserem kostenlosen motorisier- 
ten Blitz-Heimkundendienst. Großauswahl, allein 234 Coior- 
lernseher sind in unseren 15 Läden vorführbereit. Besonders 

günstige Finanzierung bei ColorgerSten. 

Vergleichen Sie bitte die folgenden Sonderangebote 
ab unserem riesigen Zentrallager:  

Imperlal 
Pirbfernicher 

Kuba 30 cm 
Kclferfernseher 

' mtl.' 

Siemen* 
Farbfernseher 

1398.-65.- 
Truhe m. Radio 
u. 10-Plaltensp. 

' mll.i 

Grundig 
Farbfernseher 

1498.-»J. 67. 
Stereo-Anlage 

kompl. m. D9Cod*r 

SchwarzwelB 
Elnfachfernseher 

a 
„u,288.-ri5.- 
Tonbandgerite 

Alle Modell« 

.b 148.-°?,15.. 

SchwariwelB 
Spezialfemseher 

S kg vollautom. 
Waschmaschinen 

.b384.-SfKl7.- 
Sdiall- 
platten 
vItKTII»! 
.b I.- 

Koffer- 
radlos 
mllUKW 
■b 39.' 

Platten- 
spieler m. 
Vtril., Utp. 
■b 68.- 

15-Krels«- 
Superradlo 

88.-I 

CasMtt.- 
recorder 
Ml 89.- 

Höchstpreise für Ihr AltgerMt. 
Beim Kaut eines Farbfernsehers zum Beispiel bis zu 500,- DM. 

^ Preisreduzierung bei ailen Scliallplatten i 
# Blltz-Fernseh- und Bundfunk-Reparaturdienst nilt über 80 Fahrzeuget^ 
auch wenn Ihr Gerät nicht von uns Ist 9 Melsler-Zentralwerkstatt 9 

Farilfernseiiiiauf ist Vertrauenssaciie, desiiaib: 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstraße 16, Telefon 2 36 74 

Briefmarken - Sammlung 
ca. 14600 Stcl<.. 1 Qan7er KoHer voll alt 
Kapitslaniage mit Widerttandsbtock und 
GanZ'Poatsachen ab Jahre 1695/1900 für 
nur DM 130, - abzugeben p«r EllgutI (Ka- 
tolog-Wert: natto 1 I Obor 1000, - DM) 
M. Vielhubtr. 8311 Breftenalch Dorf 01. 
Ttiafon 087 42/485 (Bitte aofort earufenl) 

I 

Gutes Abendessen bei H8hnchan-Erlch 
an ijei 0 3 - Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 

Frische Hähnctien auch zum N/Iltnehmen 

KA Größte Handelsgruppe Europas 

Sciliagsahne 

V4-Liter-Becher 

«c^-.98 

Speisequarl( 

— Magerstufe — 

250-g- . QQ 

Pckg. aOv 

Gervais 

Hüttenicäse 

200 g- 

Becher -.98 

Edelweiß 

Raiimbrie 
50 '/tFatt i. Tr. 
100-g-ScfiacMa' 

ÄC^-.98 

Fructit- 

Jogliurt ^ 

»Balkan Peri« 

« lilV ^ 

.98 

Karwendel 

Naturicäsescheiben 

^ Deutsche 

Marlten- 

Cortina 

Doppelrahm 

Frischlcäse 

70ViFattl.Tr. 
62,5-8-Pckg.nur 

■"-TF' 

Deutsche 

Pouiarden 
Handeliklaste A, 
bratfertig 
Mindtslgtwidil 1250 g 

ISOO-g-StOck Deutsche iQ stück nur 

Frischeier 4 UQ 
Gütekiaaia A I 
GröBe4 IlW 

Äpfel vom Bodeniee 2-kg-Beutel 

Cox Orange m 
Handelsklasaa | 
Spitzenqualität 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Bttte den Motor 
wahrend des 

Halt W! VW 
Bahr«chfanke 

abstelien' 
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Bäume — hinters Lieht geführt 
Iis ist wicüer einmal soweit: Oer llctl}.st tcr- 

züuhcrt Bäume uml Wälder ringsutn viil i>t'inen 
viclfiiltig^en Farben. Er hat aber hei aJlcr 
( ',t sctzmäfUgkvit der Sotur keine strengen Vor- 
sihriften für seine bunten Farltzauhereien. So 
h'istet er &idi i^ern einige Scherze und Äbsonder- 
li(hkeiten. Ist es Ihn* n vielleidit sdion atifgcfallen, 
dafi beispielstieise dort, ico Strajknluternen mit 
ihrem Liihtbvreiih üi die ßäume hineinsihetnen 
oder gar direkt von Zweigen umwaihficn sind, das 
lAiub länger grün bleibt als (in anderen Stellen}* 
iiier lassen siih die Blaltir uo» der künstlidien 
„Sonne" gewissermaßen hinters Lidit führen. Bei 
Kastanien, Ahornbäumen und Linden als den häu- 
figsten Strafienhänmen können wir die verspäteten 
Blatt-S'adtzügler oft finden. Audi die llimmels' 
riditung spielt hei der Lauhfarhung eine Holle. An 
Wciivn und Stnifien, die in Nord-Süd lUditung 
veilauicn, sind die Blätter au} der Weslseite fridier 
und audi stärker bunt als bei den Bäumen der 
ösllidirn Strafienseite. Pas läfit sidt besonders gut 
beim Ahorn hettbaditen. Weiterhin behalten Jung' 
bäume (bis Laub meist länger als ältere Bäume, 
die dt n Kreislauf des Jahres sdion be'iser kennen. 
Sofern grojie Bäume, etwa Kastanien, didit bei- 
einanderstehen, werden die Blätter an den Stellen, 
wo die Sonne hinfällt, früher bunt als dort, wo sie 
sidi gegenseitig Sdiatten geben. So tiiiken soldie 
liäunie seltsatn gesdieikt mit den auffälligsten 
gelben und grünen I'arbkledisen. 

»Kinder brauciien schöpferisciie Erlebnisse« 

Vorschläge der Jungsoziaiisten für neue Spielplätze 

Haben Sie etwas verloren ? 
e In der Zeit vom 1. Juli bis 30. SoptembGr 

wurden beim Fundbüro der Gemeindeverwal- 
tung folgende Fundsachen abgegeben: 4 Jler- 
ronfahrräder, 6 Damenfahrräder, 1 Strickweste, 
1 Kinderweste, 1 Trainingsjacke, 1 Brille, 
1 Monatskarte für Fahrradaufbewahrung so* 
wie mehrere Schlüsselbunde und Einze.- 
schlüssel und mehrere Modeschmuckstücke. 
Die rechtmäßigen Eigentümer können die 
Gegenstände beim Fundbüro im Rathaus 
(Zimmer 4) abholen. 

Mütterberatung 
e Die nächste Beratungsstunde der Mütter- 

und Säuglingsfürsorge findet am MittwoA, 
dem 13. Oktober, in der Zeit von 14 bis 15 Uhr 
Im Bürgerhaus statt. 

Kreisversammlung 
der Rassegeflügelzüchter 

e Am kommenden Sonntag (10. Oktober) um 
9.30 Uhr findet in Egelsbach im Eigenheim- 
Saalbau (kleiner Saal) die Krrisherbstve^ 
Sammlung des Kreis Verbandes ,,DreieiA m 
Landesverband der Rassegeflugelzuchter Hes- 
sen-Nassau e. V. statt. Der Ortsverein Lge s- 
bach lädt seine Mitglieder dazu herzlichst ein. 

Der Egelnbacher Geflügelzuchtverein hat für 
1971 die Ausrichtung der Kreisgeflügelschau 
des Kreises Dreieich übernommen. Die Schau 
findet am 13./14. November in Egels^cli im 
Eigenheim-Saalbau und im Saale des Bürger- 
hauses statt. Dies ist 
Schau, die in Egelsbach stattfindet. Es werden 
mit ca 800 — 900 Tieren (Hühner, ^-erg- 
hühner und Tauben) verschiedener Rassen 
gerechnet. 13 Vereine aus der näheren l.m- 
iebung werden ihre Zuchtergebn^se zur 
Schau stellen. Die RassegellugelzuAt, eine 
schöne Freizeitbeschäftigung, hat darüber- 
hinaus eine große wirtschaftliche Bedeutung 
nicht allein für die Geflügelfarmen, fondern 
auch für den Liebhaber, der die Schönheit def 
Tiere pflegt. 

. . . Herrn Philipp Kunz, Wolfsgai tenstraße 29, 
zum 80. Geburtstag am 11. Oktober. 

Glück und Segen für das neue Lebensjahr 
wünsdit auch die Langener Zeitung. 

e Her Verein der Hundofreunde hält heute, 
Freitag, 20.30 Uhr, im Egelsbacher llof (Hilck- 
ler) eine Mitgliederversammlung ab. 

Große AbscfiluBUbung der Feuerwefir 
Dirsmal siill es am Eigenheim-Saal „brennen" 

e Am kommenden Sonntag ab 8.30 Uhr will 
tlie Freiwillige Feuerwehr in einer großange- 
legten Übung am Eigenheim-Saalbau ihr Kön- 
nen unter Beweis .stellen. Die Bevölkerung ist 
dazu herzlieh eingeladen. Ortsbrandmeister 
Krwin Schroth ist bei der Auswahl seines 
Übungsobjektes von dem Standpunkt ausge- 
gangen, daß man sich gerade bei Gebäuden, 
in denen immer viele Menschen -zusummen- 
kommen. nicht genug mit den örtlichkeiten 
vertraut machen kann, um im Ernstfall ge- 
wappnet zu .sein. 

An dieser Übung am Sonntag ist auch der 
Orlsven^in des Deutschen Roten Kreuzes be- 
teiligt. Mit ihrem Katastrophenscliutzwagen 
sind diese Helferinnen und Helfer immer ein- 
.salzbereit und arbeiten eng mit der Feuer- 
wehr zusammen. 

Die Feuerwehr trifft sich bereits um 8 Uhr 
am Gerätehaus. Alle Feuerwehrmänner wer- 
den auf die.se Zeit noch einmal hingewiesen. 

Landestlieater Darmstadt / Theaterring 
e Für die Besuchergruppe Egelshach in der 

I,-Miete findet die 2, Theaterfahrt in der 
Spielzeit 1971/72 am Dienstag, dem 12. Okt., 
.statt. Zur Aufführung in der Orangerie ge- 
langt die Oper „Picjue Dame" von Peter 
Tsdiaikowsky. 

Nacii einer Novelle Puschkins komponierte 
Tschaikowsky dieses Werk, das die Gesell- 
schaft des zaristischen Rußlands anfangs des 
19. Jahrhunderts ebenso wie die rus.sische 
Seele kunstvoll charakterisiert. Die vielbeach- 
tete Inszenierung stammt von Bohumil Her- 
iischka unter der musikalischen I^eitung von 
Generalmusikdirektor Hans Drewanz. Ruodo 
Barth spielt in .seinem Bühnenbild die dämo- 
nische Atmosphäre der Oper eindrucksvoll 
wieder. 

Dauer der Vorstellung von 20.00 Uhr bis ca. 
21.1.") Uhr. 

•Abfahrt mit dem Bus in Egelsbach an den 
vorge.sehenen Plätzen um 19.1,5 Uhr. 

Unerwünsditer Schlafgast 
e In den Wingerten wurden zwi.schen dem 

2. und ö. Oktober eine Gartenhütte und ein 
Wohnwagen aufgeblochen. Entwendet wurde 
nichts. Es wird angenommen, daß es sich bei 
dem angeblichen Täter um einen Landstreicher 
handelte, der in beiden Fällen den Garten- 
zaun aufgestlinitten hatte und offensichtlich 
eine Unterkunft ge,sucht hatte. Es ist nicht 
auszuädiließen, dal3 der Mann beinbehindert 
ist. Um Hinweise bittet die Polizei. 

Einbrecher kamen durch die Baikontür 
e Unbekannte Täter drangen am Montag 

zwischen 16.30 und 20.30 Uhr in ein Wohnhaus 
an der Sdiießmauer ein, durchwühlten alle 
Behältnisse und nahmen eine Geldbörse und 
zwei Spardosen mit einem Gesamtinhalt von 
etwa 150 Mark mit. Die Einbrecher hatten die 
Sdieibe der Balkontür in Höhe des Riegels 
«ingescfalajen und durdi Durdiffreifen ge- 
Sttnet 

e In den nächsten fünf Jahren sollen nach 
den Vorstellungen der Egelsbadier Jungsozia- 
ysten innerhalb des Gemeindegebietes bis zu 
acht weitere Kinderspielplätzegeschaffen wer- 
den. Ihre Lage .soll unmittelbar in der Nähe 
bestimmter Wohngebiete sein und berücksich- 
tigen, daß die Kinder stark benutzte Haupt- 
verkehrsstraßen — wie etwa die künftige Um- 
gehungsstraße — nicht überqueren müssen. 
Diesen Vorschlag machten die Jungsoziaiisten 
in einer öffentlidien Sitzung der SPD-Frak- 
tion im Eigenheim-Kolleg. Ausführlich wurde 
auf die Notwendigkeit solcher Plätze hinge- 
wiesen und zugleich erklärt, wie nach der 
Deutschen Olympischen Gesellschaft solche 
Spielplätze angelegt werden sollen. 

Die Jusos gaben zunächst eine grundsätz- 
liche Stellungnahme ab. Das Wirt.schaftswun- 
der habe mehr die Welt der Erwachsenen als 
die der Kinder erfaßt. Dem Kinde werde in 
un.serer Gesellschaft ..mehr offene Ablehnung 
und gedankenlose Gleichf?ültigkoit als ver- 
ständnisvolle Hilfe entgegengebracht". Viele 
Hausbesitzer würden Familien mit Kindern 
ablehnen und Hotels in Fremdenverkehrsge- 
bieten würden in der Saison durch entspre- 
chende Preisgestaltung die Belegung durch 
Familien mit Kindern drasU.sch unterbinden. 

England hat 20nial mehr Spielplätze 
„Hunde werden eher toleriert als spielende 

Kinder", heißt es in den Erklärungen der 
Jusos. „Flugzeuglärm wird eher hingenom- 
men als Kinderspielplätze." In keinem Lande 
Europas gebe es so wenig Kinderspielplätze 
wie bei uns. Seit 30 Jahren habe man zwar 
eine Garagenordnung, die dem Bauherrn auf- 
erlegt. zu jeder Wohnung eine Garage oder 
einen Parkplatz zu schaffen. Niemand müsse 
aber Kinderspielplätze einplanen. Großbritan- 
nien habe — zum Vergleich — 20mal mehr 
Spielplätze als die Bundesrepublik. 

Mit jeder Erschließung von Bauplätzen 
werde der Bedarf an Spielplätzen größer, auf 
denen die Kinder sich unbefangen bewegen 
können. Im Rhein-Main-Gebiet .sei vieles an 
Kinderspielplätzen nachzuholen, was in der 
Vergangenheit versäumt worden ist, 

Empfehlung der Olympischen Gesellschaft 
Die Jusos wiesen auf die Empfehlung der 

Deutschen Olympisdien Gesellschaft hin. bei 
denen der Bedarf nadi spezifischen soziolo- 
gischen Strukturverhältnissen und nach der 
Bebauungsweise eines Wohnbezirks ermittelt 
worden ist, Spielplätze für Kinder von drei 
bis sieben Jahren sollten danach mindestens 

Beitrag zur Verkehrssicherheit 
e Die Gemeindeverwaltung hofft, daß die in 

der Zwischenzeit an verschiedenen Stellen 
innerhalb des Ortes aufgestellten Drängel- 
gitter und Hinweisschilder im Bereich der 
öffentlichen Spielplätze von Jugendlichen nicht 
mutwillig beschädigt oder zerstört werden. 
Diese Drängelgitter und Hinweisschilder die- 
nen in erster Linie der Sicherheit der Klein- 
kinder und sind deshalb auch in rot-weißer 
Farbe gehalten. Es Ist beabsichtigt, noch ein 
oder zwei Gitter aufzustellen, damit Kinder 
und Jugendliche von öffentlichen Geh- oder 
Fahrwegen nicht ungehindert auf die Fahr- 
bahn gelangen können. 

1,S0 Quadratmeter groß sein und nidit weiter 
als hundert Meter vor. der Wohnung entfernt 
liegen. Zwischen Wohnung und Spielplatz dür- 
fen keine verkehi-sreichen Straßen liegen, 

Spielplätze für Kinder von adit bis zwölf 
.Tahren sollen eine Nutzfläche von 1000 Qua- 
dratmeter haben. Die Entfernung Spielplatz- 
Wohnung dürfe maximal SOO Meter betragen. 
Auch hier empfehle es sich, keine verkehrs- 
reichen Straßen auf dem Wege zu haben Für 
.Tugendliche und Kinder über 12 Jahren sollen 
Treffpunkte im Freien geschaffen werden, 
wie etwa ein Freizeilpark. 

Niehl dem BcuegungsdianR entsprechend 
Der Einrichtung und Ausstattung der Plätze 

komme bei allen Altersgruppen besondere 
Bedeutung zu. Es genüge nicht, Gelände an- 
zubieten, das mit einer Schaukel, mit Sand- 
cher Gestaltung mache sich vor allem „der 
autoritäre Anspruch der Eltern" bemerkbar. 
Erwachsene würden die Kinderspielplätze 
planen und nach ihrem Gutdünken einrieh- 
küsten und Bänken ausgestattet ist. Bei sol- 
len, Die Kinder fänden dann vielfach Plätze 
mit Spielgeräten vor. die dem Bewegungs- 
drang der Kinder nicht entsprechen. 

„Wir haben daher", so stellten die Jusos 
fest, „die Kinder des Kindergartens Spiel- 
plätze nach ihren eigenen Vorstellungen 
zeichnen und malen lassen. Das Ergebnis 
zeige, daß der traditionelle Spielplatz ausge- 
dient habe. Die modernen pädagogischen Er- 
kenntnisse erfordern es. daß Kinderspielplätze 
dem Erlebnisdrang der Kinder Rechnung tra- 
gen müs.sen." 

überwiegend Holz verarbeiten 
Nach Auffassung der Kinder soll überwie- 

gend Holz verarbeitet werden. Schaukeln, 
Karussells und ähnliche Geräte aus Eisen 
könnten den Kindern keine schöpferischen Er- 
lebnisse vermitteln. Die neuen Geräte auf den 
Spielplätzen müßten deshalb mit Elementen 
aus Naturprodukten ausgestattet werden, die 
„im Zu.sammenhang mit unserer heutigen In- 
dustriegesellschaft stehen". Dazu zählten vor 
«llem KletterbSume. Trecker, Eisenbahnen, 
Sitztiere aus Holz, Indianerhütten aus Bret- 
tern und ähnliches. Apparaturen für Wasser- 
spiele sollten ebenfalls nicht fehlen. 

Wichtig sei es auch, daß transportable Ge- 
räte vorhanden seien, die den Sinn der Kinder 
für schöpferisdies und kreatives Tun (mobiles 
SfÄelgerät) fördern. Das von den Jusos vorge- 
legte Modell zur Umgestaltung des Platzes am 
Bürgerhaus zeigt anschaulich, was gemeint ist. 

Bodennutzungs-Nacherhebung 
e Aufgrund des Gesetzes über Bodennut- 

zungs- und Ernteerhebung wird im Oktober 
eine Erhebung über den Anbau landwirt- 
schaftlicher Zwischenfrüchte 1971 (Boden- 
nutzungsnacherhebung) als Stichprobenerhe- 
bung durchgeführt. Die Stichprobenbetriebe 
wurden im Hessischen Stati.stischen Landes- 
amt nach dem Zufallsprinzip ausgewählt. Der 
Vordruck wird diesen Betrieben von der Ge- 
meindeverwaltung zugestellt. Die Angaben 
unterliegen der Geheimhaltung, sie dürfen 
insbesondere nicht für steuerliche Zwe<ie ver- 
wendet werden. Die Erhebung ist für die 
Futterversorgung von besonderer Bedeutung. 

Im Süden von EgelsbaA: moderne Häuser wie diese» kennzeidinen die Entwldtlung^er 
letzten Jahre. 

„Bitte den Motor abstellen" sagt die Gemeinde 

Umweltschutz an den Bahnschranken 
e Über den Umwcltsdiutz und die Luftver- 

pestung wird viel gesdirieben und gesprochen. 
Große Anstrengungen werden gemacht und 
hohe Summen aufgewendet. Umweltschutz 
fängt aber schon im Kleinen an, beispielsweise 
an den geschlossenen Bahnschranken, Die Ge- 
meinde hat Schilder anbringen lassen mit der 
Aufforderung, während der Wartezeit <len 
Motor abzustellen. Leider muß aber festgestellt 
werden, daß sich viele Autofahrer nicht daran 
halten. Das ist rücksichtslos! Die Auspuffgase 
des laufenden Motors verpesten nicht nur die 
I,,uft, sondern müssen in erhöhtem Maße von 
dem Hintermann geschluckt werden, Deshalbl 
Seid nett zueinander — stellt beim Warten 
den Motor ab! 
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Aklionsgi-mi'iiisrhaft-für-Frrizeit-Kgrlshach 
Iii der Ausgiibe Nr. 78 der „Egelsbadier 

Nachrichten" wurde eine Aklionsgemeinschaft 
lur Kreizeit in Kgclsbach angekündigt, die sich 
die Aufgabe Bestellt hat, siili um die Freiheit 
der Jugendiitlien ini Alter von 13 bis 18 .lah- 
rei» au kümniuni. Das gegel>ene Angebot soll 
dunut erweitert werden, wenn idi die An- 
kündigung rlditig verstanden habe. 

Ks ist nun niui so üblich, daß man Urgani- 
»ationsformen mit Abküreungen ausstattet, 
was audi die Aklionsgemeinschaft wahrge- 
nonmien hat 

Aklionsyemeuisduift-für-Kreiieit-Kgelsbacti 
ergibt 7.wungNlaufig die Abkürzung A I.F.K. 

Ua ich der Vatergeneration der hier Ange- 
gpiodienen angehöre, mochte idi den Akteu- 
ren wünschen, dall ihnen diese Abkürzung 
nidit /.um Veriiangnis wird. Ks wäre scha<lc, 
wenn em solche.s Vorhaben bei uns, den Alte- 
ren, eine Umlit-nennutig erführe in die „Kgels- 
biicher Affen" 

l.>och warum si>redie icli von uns, den Vä- 
tern? Wir sind es, von denen die Jugendlichen 
gcsetzlidi und wirtJictiafllidi abhängig sind. 
Doch die Vorstelluni;.swelt der jungen Men- 
sdien geht oft nicht mit der unseren konform. 
Der AnpassungsprozeB an gesellschafllldie 
Normen ist bei den meisten von uns abge- 
sdilossen; da-s jedodi hat für viele Jugendliche 
keine Attraktivität. Die Idealistische Phase 
der Poi-s6nlichkeil»entwicklung i.st gerade im 
Alter von 13 bis 18 Jahren am stärksten, was 
zwangsläufig /.um Konflikt mit uns führt. 

Wir haben unsere Jugend noch unter dem 
Leitmotiv erlebt: „Nur, wer gehordien gelernt 
hat, kann später auch befehlen!" Sollten wir 
nicht froh seni. dal) em Teil unsi.-rer heutigen 
Jugend nadi eigenen l/ebcnsformen sucht, wie 
im gegebenen l all nach einer sinnvollen Frei- 
zeitgestaltung, die nidit befohlen, die nicht 
de.s üeschäftes wegen etabliert, die nidit auto- 
ritären Zwängen unterliegt oder von Vereins- 
traditionen belastet ist. 

Wie aus der Ankündigung /.ur Gründung 
der Aktionsgeniuinschaft hervorgeht, ist deren 
Zielsetzung, nn Schüler- und Lehrlingszen- 
trum zu sdiaffen. 

Dieser (jedaiike oder besser diese Aufgabe 
Ist als sehr fortschrittlich zu bezeidmen. 

Lebenswahr ist; Wo sieh Gymnasiasten 
treffen und di.skutieren, ist selten ein Lehr- 
ling zu finden. Die Sdiranken zu soldien Be- 
gegnungen sijid geistiger Art, werden oft vom 
to/.ialen Besitzstand der Kitern bestimmt und 
vor allem von der unterschiedlichen Persön- 
Udikeitsentwicklung durch die Tätigkeiten 
und die Alltagsumwelt. 

Man kann einer solchen Zielsetzung nur 
Erfolg wünsdien. Aber Krfolge kann es nur 
geben, wenn wir, die Väteir, un.seren Teil dazu 
beitrügen, wemi wir, die wir in dorn Gremium 
etiil>liei-t sind, Möglidikeiten für soldie Ent- 
faltungen schaffen helfen. 

Denn die .Hingen Menschen sollten öffent- 
liche Einrichtungen zur Verfügung haben. Wir 
sollten uns bemühen, gelegentlidi audi mal 
jung zu sein und auf unseren Führungsan- 
spruch verzlditen können, denn Jugend will 
von Jugend geführt sein. 

Täglich hört man und liest man Berichte 

K ulturkreis Egelsbach 
Kursus „BildnerisdteN Sdiaffen" 

Der im Programm des Kulturkreises für das 
3. Trime.^ter 1971 angekündigte Kursus „Bild- 
neri.sches Schaffen" wird am Montag, dem 
II. Oktober. 19.30 Uhr mit dem Maler und 
Grafiker M Diekmann, Dreieichenhain, er- 
öffnet. 

Am Eroffnungsabend, der zur Information 
gedacht ist, wird der Kursleiter die Teilnehmer 
einführen, wie er in den folgenden 15 Doppel- 
stunden im Malen, Zeichnen, Drucken (Holz- 
und Linolschnitt) sowie in Batik und Teppich- 
knüpfen unte»ri»htcn will. 

Die Kursgebühr für die 10 Doppelstunden 
beträgt 15, —DM. 

Massenmedien und Meinungsbildung — 
Information oder Manipulation 

Das Seminar beginnt unter I^eitung von 
Herrn Werner Markert, wiss. Assistent an der 
Universität in Ffm., und Herrn Hans-Jürgen 
Hopp, Tutor am Soziologischen Institut, am 
Dienstag, dem 12. 10. 1971, um 19.30 Uhr. Herr 
Werner Markert, der einigen Kulturkreis- 
hörern durch das Seminar „Macht und Herr- 
Bdiaft in der Bundesrepublik" sdion bekannt 
ist, will das Problem der Massenmedien mit 
seinem Mitarbeiter unter anderem unter fol- 
genden Gesichtspunkten betrachten; Die fort- 
geschrittenen Industriegesellschaften werden 
wesentlich durch die Massenmedien geprägt. 
Im Vergleich zu dieser Bedeutung sind die 
theoretischen wie empirischen Kenntnisse 
über die Kommunikationsprozesse in unserer 
Gesellschaft äußerst gering. Die Beiträge die- 
ser Veranstaltung beschäftigen sich unter ge- 
sellschaftlichen, wirtschaftlichen und pollti- 
schen Fragestellungen mit einigen zentralen 
und aktuellen Themen der Massenmedien. 
Analysiert werden die poUtisdien Funktionen 
der Medien, ihre Bedeutung als Werbeträger 
und ihre Rolle als Sozialisationsfaktor. Der 
Zusammenhang vo.n Werbung und politischer 
Einstellung, von politischer Teilnahme und 
politischer Apathie. Das Seminar will sieh 
nach einer allgemeinen Einführung in die 
Problematik möglichst in Gruppenarbeit mit 
den wichtigsten Themen und Fragestellungen 
der Massenmedien beschäftigen. 

Die Veranstaltung soll über 2 X 10 Abende 
stattfinden. 10 Abende im Wintersemester 1971 
und 10 Abende im Frühjahr 1972. Kursgebühr 
10 Doppehtunden 10.— DM. 

und Konunentare über die Rau.schgiftsucht, 
den Alkoholmißbrauch, die erschreckende Zu- 
waihsrate der Kriminalität der Jugendlichen. 
Mit harten Urteilen sind wir schnell bereit, 
floch viele autorisierte Per.sönllchkeiten sind 
sich darüber klar, daß die Ursachen in un- 
serem gesellschaftlichen Verhalten zu suchen 
sind. 

Wir sind zu arm an Einrichtungen, die der 
Jugend Heimstatt bieten und zu reich an Ein- 
flußnahmen für falsche Lebensvorstellungen 
und noch reldier an Binfallsrelchtimi, das Ge- 
schäft mit der Jugend zu machen. 

Ich für meinen Teil als Bürger der sonst so 
fortschrittlichen Gemeinde Egelsbach würde 
midi freuen, es käme hier eine Jugendeinridi- 
tung zustande, in der Schüler und Lehrlinge 
nicht nur gemeinsam vergnügt sind, sondern 
sich gegenseitig helfen, ihre Lernprozesse für 
Beruf und Lehen zu bewältigen, eine Einrich- 
tung. in der Anregungen zu finden sind für 
geistige und praktisdie Aktivitäten bis zu 
schöpferisdien Tätigkelten .auch wenn dabei 
manches herau.skommen kann, was uns, den 
Vätern, nicht Immer gefällt. 

Heinrich Schllchtmann 
Egelsbach. Woog.str. 26 

Ferienspiele-was ist das? 

I.iebe Petra! 
Wir danken Dir für Deinen netten Brief, 

mit dem Du bei uns angefragt ha.st tuas 
es mit den Ferienspielen auf sich hat. 

Ferienspiele wurden während der 
großen Ferien in diesem Sommer zum 
ersten Mal in einer neuartigen Form 
in Frankfurt veranstaltet. Den vielen 
Kindern, die in den Ferien zu Hause 
geblieben sind, wollte man eine Mög- 
lichkeit geben, möglichst viel mit ihrer 
freien Zeit anzufangen. 

In der Festhalle auf dem FreigeläJi- 
de der Messe standen alte Autos, sogar 
Teile eines alten Flugzeugs, mit denen 
die Kinder spielen konnten. Plastik- 
malerial, Papierrollen und Farbtöpfe 
waren zum Schmieren, Werfen und 
Toben da. Stell Dir vor, sogar nach 
Herzenslust kaputtmachen durfte man 
das Zeug. Es wurde viel gemalt und 
gekleistert. Manches Kind sah dabei 
aus, als wäre es selbst in den Farbtopf 
gefallen. Aber das konnte man ja uite- 
der abwaschen. 

Alle durften mitmachen. Natürlich 
waren die Kinder etwas nach Alters- 
(iruppen getrennt, denn die Großen 
ivollen ja etums anderes spielen als die 
Kleineren. Aber es war für alle, wie 
man hörte, furchtbar .spannend und 
aufregend. 

So, liebe Petra von der Ernst-Reuter- 
Schule, damit haben wir Deine Fragen 
beantwortet und hoffen, daß Du zu- 
frieden bist. 

desamtes 6ß9 ß49 Einwohner; die kreisfreie 
Stadt Wiesbaden 250 126, Kassel 214 159. Darm- 
stadt 141 225. Offenba^ am Main 117 306, 
Gießen 75 556. Hanau 55 378. Marburg a. d. 
Lahn 46 968. Fulda 45 540. In Jen hessischen 
Landkreisen wohnten insgesamt 3 761 791 Per- 
sonen. 

Amtliche Bekanntmachungen 
Betr.: Abfuhr der sperrigen Güter 

Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 
daß am 

11. und 12. Oktober 1971 
die Abfuhr der sperrigen Güter vorgenom- 
men wird. 

Wir bitten, nur sperrige Güter, die im Rah- 
men eines Haushaitos anfallen, zur Abfuhr 
bereitzuhalten (Gerümpel usw., aLso dJe Gü- 
ter, die nicht bei der wöchentlichen Müllab- 
fuhr abgefahren werden können). 

Die Abfuhrkolonne hat Anweisung, solche 
sperrigen Güter, wie Kisten. Verpadcungs- 
material, Kartons usw., die übW den Rahmen 
des gewöhnlich In einetn Haushalt anfallen- 
den Abfalls hinausgehen, von der Abfuhr 
au.szuschließen. Außerdem weisen wir darauf 
hin. daß Zeitungen zu bündeln oder In Be- 
hältern (z. B. Karton.^), die mit verladen wer- 
den. bereitzustellen sind. 

Das Sperrgut wird wie folgt abgefahren: 
Am 11. 10. 1971 westlicher Teil des Ortes 
ab LutherstrafJe einsdiUeßlidi. 
Am 12. 10. 1971 östlicher Teil des Ortes 
bis elnsdilleßlich Helddberger Straße. 

Wir bitten, die sperrigen Güter ab 7 Uhr be- 
reitzustellen. 
Egelsbach, den 29. Sept. 1971 

Der Gemclndevorstand 
Welz, Erster Beigeordneter 

Betr.: Fundgegenstände 
In der Zeit vom 1. Juli bis 30, Sept. 1971 

wurden folgende Fund.sadien beim Fundbüro 
In Egclsbach abgegeben, deren Eigentümer 
sich noch nicht gemeldet haben; 

4 Herrenfahrräder, 6 Damenfahrräder. 
1 Strickweste. 1 Kinderweste, 
1 Trainingsjacke, 1 Brille, 
1 Monatskarte für Fahrradaufbewahrung, 
mehrere Sdilüsselbunde und Einzelschlüssel 
mehrere Modeschmuckstückc. 

Eigentumsansprüchp sind beim Fundbüro in 
Egel.sbach. Rathaus, Zimmer 4. geltend zu 
madien. 
Egelsbach, 5 Oktober 1971 

Der <iemeindevorstand 
Thomin, Bürgermeister 

Arztlicher Olenst 
Ärztlicher Notfalldirnst: Samstag ab 12 Uhr. 
wenn der Hausarzt nidit erreidibar; 

9./10, Okt. und Mittwoch, den 13. Okt. 
von 12.00 bU 24.00 Uhr; 
Dr. Krämer, RabnstraBe 21, Telefon 4 92 63 

Zahnärztlicher Notfalldicnst s unter Langon 
Apotheken-Notfatlbereltschaft; Sonntags- und 
Naditbereitschaft beginnend SamstagnaA- 
mlttag; 

Vom 9. Okt., 13 Uhr, bis 16. Okt., 8 Uhr; 
EKcIsbach-Apotheke, Ernst-Ludwig-Str. 48. 
Telefon 4 96 77 

Dreleldi-Krankenham Langen. Telefon 2M1 
Krankenhaustransport, Telefon Langen 23711 

Betr.: Erhebung über den Anbau landwirt- 
schaftlicher Zwischenfriidite 1971 
(Bodennutzungsnacherhebung) 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über Boden- 
nutzungs- und Ernteerhebung vom 23. 6. 1964 
(Bundesgesetzblatt I, S. 405) wird im Oktober 
eine Erhebung über den Anbau landwirt- 
schaftlicher Zwischenfrüdite 1971 (Boden- 
nutzungserhebung) als Stidiprobenerhebung 
durchgeführt. Die Stichprobenbetriebe wurden 
Im Hessischen Statistischen Landesamt nach 
dem Zufallsprinzip ausgewählt. Der erforder- 
lldie Vordrudt wird ihnen von der Gemeinde- 
verwaltung zugestellt. 

Die Auskunftspflidit für die Inhaber oder 
Vertreter dieser Stichprobenbetriebe ergibt 
sich aus § 5 Abs. 3 des o. a. Gesetzes in Ver- 
bindung mit § 10 des Gesetzes über die Stati- 
stik für Bundeszwecke (StatGes) vom 3. 9. 1953 
(BGBl. I, S. 1314). 

Die Einzelangaben unterliegen gemäß § 12 
des StatGes der Geheimhaltung und dürfen 
Insbesondere nicht für steuerlldie Zwecke ver- 
wendet werden. 

Die Erhebung Ist für die Futterversorgung 
von besonderer Bedeutung. 
Egclsbach, den 6. Oktober 1971 

Der Gemeindevorstand 
Thomin, Bürgermeister 

Wlclitlge Telefonansehlilsse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 
Telefonlsdie Fenermeldunc: Tag und Naciit 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
Polizei-Ruf der fUr Egelsbadi zuständigen 

Polizeistation Langen Wadie 2 23 33 
Notruf bei Verbredien oder UnfBlIen: 
Telefon 2 23 33 

Oemelndesdiwester: 
Hedwig Lindenlaub, Am Berliner Pl. 15, 
Telefon 4 SS 08 (privat) 

Ortsrohrmeister: Jakob Grat, Woogstraße 20 

Kirchliche Nachrichten 
Evangellsdie Gemeinde Egelsbach 

Sonntag, 10. Oktober 
9.30 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Maar) 

11.00 Uhr; Kindergottesdienst 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Evangellsdie Gemeinde Egelsbach 

Am Donnerstag, dem 14. Oktober, unter- 
nimmt die Frauenhilfe ihren diesjährigen 
Herbstausflug. Ziel der Fahrt ist der Taunus. 
Die Frauen treffen sich zur Abfahrt um 
11.30 Uhr an der Kirdie. 

Überprüfung des Rohrnetzes 
e Die Gemeindeverwaltung weist darauf 

hin, daß aufgrund der am Dienstag, dem 
5. Oktober 1971, gemachten schlediten Erfah- 
rungen das Ortsnetz am nächsten Dienstag, 
dem 12. Oktober 1971, nochmals überprüft 
wird. Die Ursachen für den an verschiedenen 
Stellen des Ortsnetzes auftretenden zu gerin- 
gen Druck müssen festgestellt Wtrden, indem 
verteilt über das gesamte Ortsnetz Wasser- 
druckprüfungen und eventuell Spülungen vor- 
genommen weiden. Man hofft, dadurdi die 
Fehler inneritalb des Rohrnetzes zu beheben. 

Unfälle an Grundstückseinfriedigungen 
e In letzter Zeit wurde in den neuen Wohn- 

gebielen öfters beobachtet, daß Bauherren 
ihre Grundstückseinfriedigungen vorbereiten, 
indem sie die Fundamente gießen und Elsen- 
verstrebungen für die noch zu setzenden 
Zaunpfeiler ungeschützt stehen lassen. Die Ge- 
fahren, die von herausragenden, meist ver- 
rosteten Eisenverstrebungen ausgehen, sind 
derart groß, daß sidi die Gemeindeverwaltung 
veranlaßt sieht, die betretlenden Grundstücks- 
eigentümer aufzufordern, die Gefahrenstellen 
durch Umwickehi, Einsdialen und dergleidien 
abzusichern. 

Spielende Kinder sowie Passanten können 
sich an diesen Gegenständen bösartige Ver- 
letzungen zuziehen. Nach den Unfallver- 
hütungsvorschriften der Berufsgenossenschaf- 
ten sowie den allgemeinen Bestimmungen der 
Hessisdien Bauordnung sind Baulldikeiten so 
auszuführen, daß Verletzungsgefahren ver- 
mieden werden. Ein Ausblick auf die Haftung 
nadi derartigen Unfällen soll nodi verdeut- 
lichen, daß erhebliche Sdiadensersatzansprüche 
und Kosten auf die Verursadier zukommen 
können. 

WIR HEIRATEN 

REINHARD WURM ♦ MARGOT WURM 
geb. Diener 

Egelsbach, Rheinstrafle 7 Dreieichenhain. Wiesenau 11 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 9. Oktober 1971, 

um 14.30 Uhr in der Burgkirche In Dreleichenhain statt 
V- 

Unseren Eltern, allen Verwandten und Bekannten danken 
wir redit herzlidi für die vielen Glüdcwünsche und Gesdien- 
ke zu unserer Vermählung. 

Waltet Werner * Marianne Werner 
geb. Knöß 

Egelsbach, Margarethenstraße 6 

Für die zahlreichen Glüdtwünsdie. Blumen und Geschenke 
anläßlich unserer silbernen Hochzeit danken wir recht herzlich. 

Ernst Bichlmaier und Frau Frieda 
geb. Köhler 

Egcl.'-bach. Woogstraße 23 

Volkszählung 1970 — erste Ergebnisse 
Die ersten Ergebnisse der Volkszählung 1970 

liegen vor. Es handelt sich um die zunächst 
noch als vorläufig bezeichneten Einwohner- 
zahlen für das Land Hessen, die beiden Regle- 
rungsbezirke Diirmstadt und Kassel, die kreis- 
freien Städte und die Landkreise. 

Am 27. Mai 1970. dem Stichtag der Zählung, 
gehörten 5 377 698 Menschen zur Wohnbevöl- 
kerung Hessens. 4 029 678 Personen wohnten 
im Regierungsbezirk Darmstadt, 1 348 020 im 
Regierungsbezirk Kassel. 

Die Stadt Frankfurt am Main hatte nach 
Mitteilung des Hessischen Statistischen Lan- 

Wir suchen 

1 Verkäuferin 
für unser Lebensmittelgeschäft In der 
Bahnstraße 

Herbert Maaß 
Egelsbadi 
Offenthaler Str. 8, Tel. 49229 

Agentur 

für die 

Egelsbacher 

Nachrichten 

Herr Karl Wodiczka, 
SchlllerstraBe 66 
Telefon 4 95 85 

IMA-Immobilien 
Sudie laufend; 
Wohnungen, Häuser, 
und Grundstücke 

6073 Egelsbadi 
SdiUlerstraße 64 

Telefon 0 61 03 / 4 94 46 

Flaschenbirnen 
zu verkaufen. Pfund 
zu OM -.70 

Egelsbach, Erzhäuser- 
straße S 

Guterhaltener 

Kohleofen 
2 Jahre alt f. DM 75,- 
zu verkaufen. 

Walter Monse 
EgeUbach, Nlddastr.29 
Telefon 49160 

Vorbestellungen auf 

Weiß- und 

Rotkraut 
werden entgegenge- 
nommen bei 

GGISS, Gartenbedarf 
Schulstraße 18-20 
Telefon 49080 

Geldbörse 
mit Inhalt in 
der Telefonzelle (Post) 
in Egelsbadi verloren. 
Inhalt sehr widitig. 
Abzugeben gegen Be- 
lohnung im Sekretariat 
der E.-Reuter-Schule 

Kadett L 
Baujahr 65, TUV 6/73 
Austauschmotor 30000 
km. mit vielen Extras, 
zu verkaufen. 
lo den Obstgärten 26 
ab 17 Uhr 

Nr. 80 EGELSBACHER NACHRICHTEN 
Freitag, den 8. Oktober I!i7l 

370,20 Pkt., während knapp diibinter Inge 
Baumgärtcl mit 369.4 Pkt. auf clcn 3. Platz kam. 

Das Tanzpaar Doris und Edmund .lung star- 
teten in der Seniorenklasse und rrn icht-^n in 
Pflicht und Kür gute «7,1 Pkt. 

Auch die Vierergruppe mit Inge Baumgiirtcl, 
Gcrlinde Maul, Brigitte Rasche und Ute Song 
stellten sich dem Preisgericht und konnten 
nach einem guten und harmonisch gelfnir<'nen 
Tanz 22,0 Pkt. erreichen. 

In der Meisterklassc, die die Holl.sportiiiitci- 
lung in die.sem .lahr zum erstenmal bcsd/en 
konnte, starteten Gerllndc Maul und Edmund 
Jung, die beide die Klassenlaufprüfung 1 be- 
standen hatten. Obwohl in der Klassenwor- 
tung Damen und Herren .ieder ja den ersten 
Platz belegte, war es interessant zu erfaliien, 
ob es Gerlinde Maul gelang, durch eine bes- 
sere Punktwertung den bisherigen Cluhsii ger 
Edmund .Jung zu schlagen. Nach der Pflicht 
führte Edmund .lung noch mit einem \ or- 
sprung von 3,5 Punkten. Gerlinde Maul Met 
wie immer eine ausgezeichnete Kür uini viT- 
kürzte den Ab.stand im Endergelmis auf i;;<nz 
knappe U.fiS Punkte. Clubmei.ster wurde also 
auch in diesem .Tahr wieder F.dmund .lung, 
der vom 1. Vorsitzenden der Sr, Egelsl)ach, 
Herrn Welz, mit der goldenen Clul)me(l:iillo 
ausgezeichnet wurde. Die Silbermedaille .T- 
hielt Gerlinde Maul und Barbara na.-.ch'- die 
Bronzernedaille. 

Zwischen der letzten Kt.rdarl)ielung und der 
Siegerehrung wurde die /.<~il mit einem klei- 
nen Schaulaufprogramm überbrückt. Hier 
zeigten die Häschen, die Vierergruppe, Edl 
Jung, Gerlinde Maul, Sabine Kühn und Bar- 
bara Hasche ohne Weltkampfangst einige 
Schautänze, die mit viel Beifall aufgenommen 
wurden. 

Nachmittags wurde aucii für das leiblich« 
Wohl der Gäste und der Aktiven gesorgt. E« 
gab Getränke und gegrillte V/Ür.stchen, dl<J 
einige Vatis fachmännisch auf Hol/kohlengrill 
zubereiteten. 

Alles in allem, es war eine von der Holl- 
sportabteilung gut organisierte und gelunvi^na 
Veranstaltung. Der Vorstand hofft, dal lia 
Clubmeisterschaft für alle ein weiterei n- 
sporn für die nächste Sai.son ist und bi- ur 
nächsten Meisterschaft ein erneuter Aiv 'ieg 
der Leistungen bei den AUiiven /u ver/' 'ib- 
nen ist. 

Klaus Becker aus Egelsbach wurt^p 
Vierter über 200 Meter 

Im äußersten Nordostzipfel Hessens fanden 
die hessischen B-Jugendmeisterschaften statt. 
Die 3000 Einwohner zählende Gerne 'ide 
Obersuhl verfügt zur Zeit über Hessens einzige 
Kunststoffanlage — eine bemerkensweite 
Leistung Viele Teilnehmer erhofften sieh aul 
dieser Anlage neue Bestleistungen, ^■■ele 
wurden jedoch enttauscht. Am Samstag bei 
den 100-m-Läufen lag es wohl an dem star- 
ken Gegenwind, wieso jedoch am Sonntag bej 
guten Bedingungen die Zeiten au.sblieben, ist 
rätselhaft. Die Egelsbacher Sprinthotfniin<:en 
Klaus Becker und Peter Noll kamen bei 
1 8 m/s Gegenwind in 11.9 sek. über die 100- 
m-Distanz sicher in die Zwischenläufe, muß* 
ten jedoch hier in 12,0 sek. (bei über 2 m'« 
Gegenwind) als Drittplazierte knapp geschla- 
gen aus.scheiden. , ^ n 

Eine überragende Rolle spielte der Groll- 
Gerauer Klaus Wittmann, der den Endla^ 
in 11.1 sek. (0,6 m's Gegenwind) gewann. D^ 
Zweitplazierte erreidile hier 11.5 sek. TrotJ 
de«? leichten Gegenwindes blieben fast allf 
Läufer um über */ifi Sekunden über ihrer 
Bestleistung. 

Bei den 200-m-Läufen herrschte teilweise 
völlige Windstille und man erhoffte sich im 
Egelsbacher Lager 200-m-Zeiten von klaif 
unter 24 Sekunden. Eine Enttäuschung gab e4 
für Peter Noll, der als Führender dm 200-m» 
Vorlauf von einem in die Bahn laufenden 
Weitspringer dermaßen irritiert wurde, daß 
es für ihn nur 24,7 sek. gab. Der Sieger dieses 
Laufes, der klar hinter Peter Noll gelegen 
hatte, kam auf 23,8 sek. Klaus Becker gewarnt 
seinen Vorlauf sidier in 24,1 sek. Auch den 
Zwischenlauf überstand er und wurde in 
einem spannenden 200-m-Endlauf nach har- 
tem Finish Vierter In 24.3 sek. Die Zeiten der 
einzelnen Läufer lagen über ''/lo Sekundeft 
schlechter als ihre Bestzeiten. 

Jetzt wieder Hallentraining 
Bereits heute beginnt für die Leichtathle- 

ten wieder das Hallentraining zu folgenden 
feiten; SdiülerCinnen) B. C 16.15—18.00 Uhij 

chüler(innen) A 18.00—19.45 Uhr, Jugend und 
Aktive ab 19.45 Uhr. 

zwergpreiswoche 

jedes Stück nur 

2,40 

*4,4Ü. 

Ausnahmsweise im Preis entinalten; 

die neue Appretur adrett plus, 
adrett plus macht Ihre Kleidung fühlbar 
griffig, formstabil und schmutz- 
abweisend. Sie sparen bares Geld. 

Was der Hausfrau recht ist, 
gibt's bei uns jetzt billig. 

spezial* 

DM 

»ausgenommen Sonderartlköl 

Hausfrauenl 

Befreit Eure Kleidung von _ 
Schmutz und Staub, von lästigen 
Qerächen und peinlichen Flecl<en. 
Damit «le nicht verschleißt - nicht 
lappig, trübe, traurig wird: 
Kleiderpflege rövemeu. 
Dazu gehört auch unser Reparatur- 
dienst. Wir ersetzen 8to6bänder 
und ReiSvorsohlQsse, reparieren 
Knopflö^erund Risse. 
Sparen QleArbeH und Geld. 
Kommen Qle'kuRövef; 

In allen Filialen und Annahmestellen Im Stadt- und Landkreis OMenbach und Dieburg. 

Clubmeisterschaft 1971 der Rollsportabteilung der SG Egelsbach 

Ansporn für die Jüngsten: Siegerehrung der Haschen-Gruppe: von 
i..oßc Freude auch bei den Anfängern! Kunz. Heidi Avemaria und Beate Rasdie. Frau Ritter, die Ers e orsi len e EN-Biid 
lolger Maul siegte vor Hanno HaOlodi. überreU-hte die Urkunden. 

' Zum erstenmal Clubmedaillen in Gold, Silber und Bronze vergeben 
sdiiin niiiiulien Wctlkiinipr mit der Kür für 
sich enisdiioil, licwics sl:irl<e Nerven und lief 
die beste Kür ihrer 1'.! i'. Im KiKli'rt;i!inis 
bcU-Kle sie den 1 l'l.ii.-. mit :f72,.-. I'kl. Sabine 
Kühn konnte den 2. Platz behaupten mit 

(ierlindc Maiil; einsame Spit/e der Meister- 
klasse. 

haben mit uroi^er Kon/.entralinn ihre übliche 
TrainiiiKsleistunH übertreffen. 

Siefierin flieser Klasse wurde Heidi Ave- 
maria mit 14.2 l*kt. vor Gabi Kunz mit 
5 Alexandra Pacnaceo 12.4. fi. BrlRitte Neu- 
is,10 Pkt. und Beate Rasche mit 12,8 Pkt. Wei- 
tere Plazierungen: 4 BirRit Fuchs 12,5, 
bert 12 1 7. Heali' Orschel ll.R, H. Ilona Pohl 
11 7 !l. C'hri.stina Batti.sti II,», 10. .Julia Keil 
lo'fi! 11. Sabina Battisti 10,1 Punkte. 

.luniien: I. Half Neiibcrl 11.4, 2. Oliver Keil 
11,1 Punkte. 

In der AnfiinRerklasse Mädchen zeiRie es 
sich, daß die NominierunKen von Birfilt Schä- 
fer und r.abi Schneider zu den Anfiinser- 
Wetlbewerben der Hessischen l.andesmeister- 
schaften berechliRt waren, denn auch bei den 
(•lubmeisleiSchäften beleRte Birfiit Schröder 
mit 39 8.'; Pkt. den 1. und Gabi Schneider mit 
.1(1 ."i Pkt den 2. Platz. Dritte wurde Martina 
Werner mit 37,5 Pkt. Weitere Plazierungen; 
4 Kerstin Schafer 37,0.'i. 5. Sybille Müller .3r.,5.'5, 
(i. Jutta Hoch 32,5,'), 7. Ina Blötz 30,75, 8. Sa- 
bine Arnold 30,30, 0. Diana Orlmann 27,lO 
Punkte. In die.ser Kla.sse zeigte sich bei man- 
cher l.äuferin, daß eine gewi.s.se Nervosität 
und mangelnder Truiningsfleiß so mi;nche 
Hoffnung auf einen vorderen Platz zunichte 
machen kann. , 

Gute Leistungen zeigten die Anfanger- 
.limgen, die sich Regen.seitig sehr starke Kon- 
kurrenz mafbten. Ilolger Maid konnte die 
Partie mit 43,10 vor Hanno Haßloch mit 30,25 
Pkt. für sich entscheiden. Wenn beide mit dem 
bisherigen Trainingstlelß bei der Sache blei- 
ben, können beide gute Käufer werden. Bei 
den Neulingen mußte Alice Schumann allein 
an den Start gehen, da ihre Milbewerberin- 
ncn durch Krankheit ausgefallen waren. Sie 
erreichte 7K,4 Pkt. 

In der .Tuniorenkla.sse gingen fünf Mädchen 
an den Start und schon die Pflichtläufe ließen 
erkennen, daß es einen spannenden Kampf 
zwischen Ute Seng und Brigitte Hasche geben 
würde. Ute Seng führte knapp nach der 
Pflicht, aber Brigitte Rasche konnte durch 
eine gut gelaufene Kür im Kndergebnis mit 
241,85 Pkt. vor Ute Seng mit 240,35 Pkt. den 
1. Platz belegen. Drille wurde Doris .lung mit 
237,70 Pkt. Bettina llickler. die durch eine 
sportliche Kür gefiel, konnte ihren 4. Pflicht- 
platz behaupten. Fünfte wurde Martina Ritter 
mit 231,10 Pkt. 

Den spannendsten Wettkampf lieferten sich 
die Mädchen der Seniorenklasse. Nach der 
Pflicht führte Inge Baumgärtei mit 181,4 Pkt. 
vor Süi) ne Kühn mit 179,0 Pkt. und Barbara 
Rasche mit 178.0 Pkt. Die Kür mußte hier die 
Entscheidung bringen. Barbara Rasche, die 

e Uli schönem und sonnigem Hcrhstwetter 
fanden am vergangenen Sonntag die dies- 
jährigen CMubmeisterschaflen der Roll- uni| 
Ki.s,sportal)teilung di'r SG Kpelsbach statt. Mit 
Freudi- konnte ff-slgeslellt werden, daß beson- 
ders am Naihmittag sich recht viele Uisiicher 
an der Ilnllspoitanlage eingefunden hatten 
und voll Inten -se den Weltkämpfen zuschau- 
ten. Die Pflicht laufe begannen bereits mor- 
gens 9 Uhr und konnten bis 13 Uhr abge- 
wickelt werden. Nach eim r kurzen Mi'tags- 
pau.se ging es dann mit den Kürläufen weiter. 

In d r llii.^dien-Klas.se starteten in diesem 
Jahr 11 Mädchen und 2 Jungen, die zum 
erstenmal einen Ptlichtbogen und eine Kür 
laufen mußten. Gerade die Jüngsten waren 
mit beachtlichem Eifer dabei und manche 

Mdmund Jung wurde Clubmelster 1971 
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Derby des Clubs 

bei Viktoria Urberach 
Nach dem glünzendcn Slart In die neue 

Verhandsrunde haben die letzten drei Splol- 
tagc, an denen der Club keinen Punkt mehr 
gewinnen konnte, für eine starke Ernüchte- 
rung gcsorKt. Das Stimmungsbarometer bei 
Aktiven und Anhängern erreichte seinen bis- 
herigen Tiefstpunkt, als die Mannschaft am 
veruangenen SonntaR auf eigenem Platz gegen 
Egflsbath eine klare 1:3-Nicderlage hinneh- 
men mußte. Da gleichzeitig auch andere Ver- 
eine aus dem oberen Tabellendrittel leer aus- 
gingen, rutschte der Club zwar nur auf den 
6. Hang ab, es trennen ihn nun aber lediglich 
zwei Punkte von seinem auf Platz 15 stehen- 
den nächsten Gegner Viktoria Urberach, Mit 
anderen Worten heißt das, daß die Viktoria 
biM einem Sieg im bevorstehenden Derby mit 
Langen gleichzieht und ein deutlidies Ab- 
gleiten in der Tabelle für den Club dann 
absolut sicher Ist. 

Die.se Tatsache sollte drund genug für eine 
Lei.stung.ssleigerung der I.angener Elf in 
Urberach sein. Nach dem Motto „jetzt erst 
recht" sollte man .in die zweifellos schwierige 
Aufgabe herangehen und mit druckvollen 
Stcilangriffen aus dir Defensive heraus die 
geunerischc? Abwehr, so wie bei den ersten 
Aiiswärt.sspielen der Sai.son, aus den Angeln 
heben. Außerdem muß im Mittelfeld .schnell 
Besrhaltet und weiträumig operiert werden. 
Ubi rtriebenes Kur/.paf).spiel ko.stet viel zu viel 
Kralt und <ler dazu nötige Aufwand steht In 
keinem Verhältnis zum Erfolg. 

Aufbauend auf einer stabilen Abwehr .sollte 
es am Sonnlag möglich .sein, eine Wende zum 
Guten herbeizuführen und aus der augen- 
bliikllchen Tal.sohle wieder herauszukommen. 
Wh litlg ist dabei allerdings, daß man sich von 
den Mißerfolgen der letzten Wochen gefühls- 
mnl.fig und nervlich nicht beeindrucken liißt, 
sondern sie einfach zu vergessen versucht unil 
mit ungcbrocheneni Selbstvertrauen in den 
nai listen Kampf geht. 

Egelsbach erwartet 

Heppenheim 
Spiel um 30 Minuten verifül 

/.um niidisten PunUtcheimspiel erwarten 
dii Schwarzweißen am Sonntag die Sport- 
fi! inde Heppenheim. Der Spielbeginn wurde 
we;'.i'n der Kern.sehübertragung des Länder- 
spiels Polen — Deutsicliland für die Reserve 
auf Uhr und für die erste Mannscliafl 
aui 15..10 lihr ver.schobi-n. 

Mit den Ileppenlu'imern stellt sich am Ber- 
iiiirj Platz eine für die Egelsbadier relativ 
unbekannte Mannschaft vor. Die Elf steht ge- 
nau wie ciie Einheiniischen mit B:8 Punkten 
im Mittelfeld der Tabelle, und hat wie diese 
auch ein ausgeglichenes Torverhältnis. Die 
seitherigen Ergebnisse zeigten eine schwan- 
kende Form der Bergsträßer, denn nach Sig- 
gen gegen Favoriten folgten Unentschieden 
oder Niederlagen gegen schwächere Gegner. 
Bei allen Spielen jedoch bewiesen sie eine 
hervorragende Kondition und haben einen 
"Torhüter der Extraklasse, der in allen Be- 
ricliien als herjusragender Spieler genannt 
wird. Am letzten Sonnta<( brachten die Hep- 
pcnheimer dem Tabellenführer TSG 46 Dai-m- 
stadt die erste Saisonniederlage bei, die mit 
3:0 recht deutlich ausfiel. Die Mannsdiaft wird 
de.-ihalb mit enormem Selbstbewußtsein in 
Egelsbach aufkreuzen und wahrsdieinlidi kei- 
nerlei Respekt vor den Schwarzweißen haben. 
Bei jedem Auswärtsspiel werden sie von einer 
großen Zahl Schlachtenbummler begleitet. 

Die Häuser-Schützlinge müssen sidi also 
auf ein sehr schweres Spiel gefaßt madien. 
Karl-Heinz Graf und Dilmar Werner werden 
noch fehlen, aber die Mannschaft bewies beim 
Club in Langen, daß sie in der Lafte ist, dieses 
Handicap auszugleichen. 

Am kommendeji Spieltag sind die ersten 
Vier der Tabelle unter sich und wollen sich 
gegenseitig die Punkte abnehmen. Der Tabel- 
leiidrltte steht nur zwei Punkte besser als die 
tgelsbadier; dies sollte Ansporn genug sein, 
gegen Heppenheim ebenso konzentriert ans 
Werk zu gehen wie In Langen. Die Chancen 

die Spitzengruppe vorzustoßen sind gege- 
ben, es liegt nun an dieser Mannschaft, diese 
Chance zu nutzen. 

fiie Soma, die am letzten Samstag In Diet- 
lenbadi einen 12:n-Sieg verbudite, trifft an 
dies<>m Samstag um Ifi Uhr am Berliner Platz 
auf die Soma des FC Erbach im Odenwald. 

Großartiger Sieg der SSG-Soma 
SSO Langen III — Hanau 1860 1:0 (1:0) 

Die Soma-Fußballer der SSG Langen sieg- 
ten in ihrem 2. Punktspiel gegen den letzt- 
jährigen Meister 1:0. Von Beginn an gab es 
eine Interessante Begegnung. Der ausgezeich- 
nete Unparteiische verhinderte aufkommende 
Härten. Da es die heimisdie Soma in diesem 
■Jahr wissen will, war sie von Begiim weg auf 
.Sieg aus. 

Durdi ein wunderbares Tor mit Hakentrick 
von W. Hunkel nach Vorlage von A. Werner 
in der 40. Minute war das Spiel bereits in der 
1. Hälfte entsdileden. Auch in der zweiten 
Hälfte war die SSO überlegen. Weitere Chan- 
cen konnten jedodi midit genutzt werden. 
Aber auch Langen hatte Glück bei Gegen- 
stößen. Allgemein gesehen war der Sieg je- 
doch verdient. 

Es spielten: E. Müller. P. Esdorf, G. Hart- 
'vich, K. Lipp, H. Harth, K. H. Bodt, R. Desdi, 
W. Schmidt, A. Werner, O. Bigalke, W. Hunkel. 

Am Samstag um 15 Uhr sprfelt die Sorna 
gegen den VfB Offenbach auf heimiadiem 
Gelände. 

Am Freitag um 20 30 Uhr findet die Mo- 
niitsversaminiung im Cliibhuus statt. 

Die Meistermannschaft der SSG-Handballjugend 
Am vcrRaiiK^Mirn Sonntag wurdr die B-.liiRcnd diT SSG Bozirksmcistcr des Ilandhall- 
bczirkcH Darmstadt und hat als bcstr Mannschaft drr Kreier Darmstadt. Krharh. 
ANchaffmburK. Rersstraße. Grnn-Ocrau und Dirliurß quaUfixiert. Dir Mannschaft von 
links strhond: Trainer Volker Mtillrr, Rudi Tllhoff. Spielführer Thomas Räuber, tJlli Kripp- 
ner, Christian I.u.schtlneta!, Wilfried Malwahl, Betreuer Kurt Knftehel. kniend von links: 
Gerhard Stelt/, Dietmar Kcrnt-hen. Bernd Stelnhaeher. Norbert KnoHiel, Klaus Kratky. Ks 
fehlt auf dem Bild GOnter Hrsehel. 

SSG-Fußballjugend machte Urlaub in lugoslawien 
l>io .Tu!i( ndfufJhiillor Her SSG unternahmen 

oinf 7tnf?iKe nru-h JiitjnslMwion. Dns ßc- 
naur 7iet war T'oi or-Picnl. Am 23. September 
rmi H.?0 Uhr sta!l' U»n sie mit firm Flup/.oiic 
vom I?brIn-'^1ain-I'lu/?haf«^n. Nnch etwa Mi- 
nf'en rtberflouj'n sie die Alpen, dnnn d'o 
Adrin und nneh einer Stimde landeten 
sie in FMiia. dem /JolfluKhafen Von dort nus 
errcichlcn ait* naeli einer einstündißen Bus- 
fabrl Pover-I^lcnl. wo die .Tußendliehen je- 
weils zu zweit in emtm niinf'alow wohnten. 
Vor dem Ah«Mid(»s<on sah man sich noeh d'c 
Umrxebunß an und stellte mit Freuden fe«:t. 
daß reiehlieh Geleßenlieit zum Tischtenn'v 
Golf. Keijeln. Raskctball. V(»l!eyball und 
Fed<M*ball vorhand<'n war. Oas seh^ine Wetter 
erlaubte rs, daß man aueb n<>eh sehwimnu'n 
und tauchen konnte Gleich am ersten Tan, 
nach dem Frijhslücl; wurde ein Vollcyball- 
spirl ßemacht. anschlicMend ßinß es ins Was- 
ser. Auch eine F^iratenfahrt In den Limpf- 
Jord wurde organisiert. Bei die.ser Fahrt be- 
suchte man auch eine Grotte, wo es iußosla- 
wi.^ehe Spezialitäten gab. Die meisltui Tage 
aber verbrachte man im Sport Center von 
Pical. Abends ging man in die Stadt zum 
Kegeln, oder man saß in irgendeinem I/>kal 
zu einem Plaudorstündchen zusammen. Die 
Zelt giag sehr sc+moU herum, und jeder be- 

dauerte. dafJ der 
rückte. F.s war für 

Abflußlaß immer näher 
alle ein sehr schöner Ur- 

..Die Erde hat sie wieder/' Bild von dei 
JuKoslawienreise der SSG-Fußballjugcnd. 

Internationales 
Halienhandballturnier 
der SSG am kommenden SHm.stac 

Heute abend Sporilerball 
Wie bereits berichtet, findet am Samstag 

ab 14 Uhr in der Sporthalle der Reichwein- 
tchule ein großes Hallenhandballturnier der 
SSG statt, das von langer Hand vorbereitet 
wurde. Die Verantwortlichen und die Spieler 
der SSG hoffen gerne, daß ihr Unternohmen 
Anklang findet und der Sportlerball am heu- 
tigen Abend um 20 Uhr im „I.ämmchen", vor 
allem aber das Turnier am morgigen Samstag 
ab 14 Uhr in der ReJchweinschule gut be- 
sudit werden. Alle Akteure werden es danken. 
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SS6 Langen 

jÜGET'^DI-üSSBALL 
1. FC LANGEN 

I i der Bezirlislcl.-lungsI.Ia-sc Dannstadl un- 
tc die A-.Jugend di in TabcücM'iili iT 
M .v'c!c:i mit 3:1) Toren. Tiotzucm war Lan- 
gen streckenweise lonangsbend. Aber wie 
sdion so oft, verstanden es die I.angrnor Stür- 

SSG-DAMENFUSSBALL 
KV Nassau Wiesliaden — SS(i I.angrn 0:3 

Am letzten Wodienende waren die Damen 
der SSG zu einem Freund.schaftsspiel beim 
FV Nassau-Wie.sbaden. Unter Leitung des 
neuen Trainers Hans Wunderlich trat man 
mit einem neuen System an. .Sdion nach zwei 
Minuten gelang Monika Hahn durch einen 
Alleingang die Führung. Kurz darauf konnte 
Ute Klingler nach einem schönen plazierten 
Paß von Angela Wunderlich auf 2:0 erhöhen. 
Einen Bombenschuß von Gitta Mahr konnte 
die Torhüterin von Nassau im letzten Moment 
klären. Auch ein Schuß auf das I.attenkreiiz 
von Monika Huhn bradite nldits ein. In der 
zweiten Hrtifte konnte sich Ute Klingler von 
ihrer Bewacherin lösen und zum .'!:0-F,ndstand 
einschießen. 

Es spielten: Braune. Wingertszahn. Durek, 
Ganser, Neuber. Spiith (Langer), Wunderlich. 
Klingler. Mahr, tlahn (Burg). 

Am kommenden Samstag, dem 9. Oktober, 
um 16 Uhr an der Zimmerstraße Punktspiel 
zwlsdien .SSG Langen — Oberst Schiel Nie- 
derrad. 

Krsics Spiel in der Bundesliga-Saisf' 
für Ba.sketball-Damen 

TV Langen trifft auf TV Ciroß-tierau 
Am Samstag, dem 9. Oktober, beginnt die 

erste Bundesllga-Sal.son für die Basketball- 
Damen Deutschlands. In Langen werden sich 
die einzigen hessischen Vereine (TV Langen 
und TV Groß-Gerau) zum Kampf um eine 
gute Plazierung in der neugeschaffenen 
Damen-Bundesliga in der Halle der Reich- 
wein-Schule um 20 Uhr einfinden. Nadi einem 
befriedigenden Abschluß der Turniere von 
Rohrbach, Marburg und Schönau (alle drei 
Pokale konnten gewonnen werden), hofft 
Trainer Bernd Sladek auf ein^n Platz unter 
den ersten fünf Mannschaften der Bunilesliga 
(Gruppe Süd). 

Am letzten Sonntag fuhr die i rsie Damen- 
mannschaft des TVL zum Turnier der Basket- 
ball-.M)tcilung des TSV Schönau. Zum Anlaß 
ihres 10-jiihrigcn Be.stehens hatte die Abtei- 
lung die Mannschaften von Poseidon Aschaf- 
fenburg, BC Darmstadt (beide Oberliga Süd- 
west) und TV Langen (Bundesliga) eingeladen. 

Der TV Langen konnte nur mit acht Spie- 
lerinnen antreten; noch dazu mit einer ver- 
letzten Helga Adolph. Trotzdem hatte die 
Mannschaft keine Schwierigkeiten, Poseidon 
Aschaffenburg mit 4(3:17 zu schlagen. Helga 
Adolph (8), Hannelore Kohl (8), Ursi Arnstadt 
(8), Vera Bendel (.")), Heike Titze (2), Sigrid 
Helfmann, Mechthild Eckstein (15), Yvonne 
Schäfer. 

mer nicht, reelle Torchancen auszunutzen. Es 
war ein Spiel ohne wesentliche Höhepunkte, 
wobei auch Mörfelden in seiner spielerisdien 
Konzeption enttäusdite. 

Die B-Jugend empfing den SV 98 Darm- 
stadt und hinterließ trotz einer 2:0 Niederlage 
einen guten Eindrudt. 

Die Schülerspiele wurden am vergangenen 
Wochenende abgesetzt. 

Am kommenden Wochenende spielen; 
Sonntag, A-Jugend: 1. FC Langen — Rot- 

Weiß Darmstadt (Spielbeginn: 10.15 Uhr im 
Waldstadion). — B-Jugend: FC Arheilgen ge- 
gen 1. FC Langen (Abfahrt; 8.15 Uhr ab Re- 
benstock). 

Samstag, C-Schüler; 1. FC Langen — SG 
Egelsbach (Spielljeginn: 16 Uhr im Wald- 
stadion) — D-Sdiüler: 1. FC Langen — 1846 
Darmstadt (Spielbeginn; 15 Uhr im Wald- 
stadion). 

SSG LAKGEN 
Am vergangenen Sonntag unternahmen die 

Jugendlichen der SSG-Fußballer eine Bus- 
fahrt an den Neckar. Insgesamt 56 Personen 
begannen die Fahrt bei sehr starkem Nebel, 
doch bereits liinter Darmstadt kam die Sonne 
durch. Pünktlich um 9.30 Uhr traf der Bus 
an der Schiffsanlegestelle in Heidelberg ein 
und von dort giiig es i>eir Schiff ab nach Nek- 
karsteinadi. Dabei waren 2 Schlcusenfahrten 
sehr interessant. Nach etwa 1'-.►stündiger 
Schiffsfahrt war Neckarstein.ich erreidit und 
es verblieb bis zum Mittage.ssen nodi Zeit für 
eine Burgbesichtigung. Nadi eanem reidiiichen 
und schmackhaften Mittagessen ging es durch 
den Odenwald heimwärts. Eine kurze Zwi- 
schenrast wurde noch in Michelstadt gemacht, 
denn das kriiftige E.ssen hatte alle Heteiligien 
durstig gomadit. Außerdem hatten hier d'e 
Betreuer und Trainer Zeit, sich ganz der ei.f!e- 
ncn Mannschaft zu widmen. Um 19 Uhr traf 
man in Langen ein. 

Vorsdiau für das kommende WoHienende: 
E-Jugend; Samstag gegen Susf^o Offentlial I 

dovl. Abfahrt 14 Uhr. — n-,)ugcnd: Samstag 
gegen SV Dreieichenhaiii dort. Abfahrt 14 30 
U)^r. — C-Jugend: Samstag gegen Susgo Of- 
fcnthal dort, .abfahrt 14 30 Uhr. — B-.Tugend: 
Sonntag gegen 06 Sprendlingen II hier um 
9 Uhr. — A-Jugcnd: Sonntag gegen Tem|>elsce 
hier um 10.30 Uhr. 

K 
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Größere Mühe kostete es den Gastgeber zu 
schlagen, der in der Halbzeit mit 18:12 vom 
lag. Doch unter Führung der überlegen spie- 
lenden Hanne Kohl kam die Langener Mann- 
schaft dodi noch zum Sieg. Adolph (2), Kohl 
(18), Arnstadt (6), Bendel (4), Titze, HeUmann, 
Eck.stein (8), Schäfer. 

Der letzte zu überwindende Gegner war so- 
mit BC Darm.stadt, der durch die Fastbreaks 
von Ursi Arnstadt und Medithild Eckstein 
einfach überrollt wurde. Adolph (4), Kohl (7), 
Arn.stadt (IG), Bendel (3), Titze, Helfmann, 
Eckslein (8), SiJiäfer. 

Die Endplazierung: TV Langen. TSV Schö- 
nau, BC Darm.stadt, Poseidon Aschaffenburg. 
Die ersten drei Mannschaften erhielten einen 
Pokal als Auszeiihnung. Schönau verzichtete 
zu Gunsten von Aschaffenburg auf den 
Silberpokal. 

Am letzten Sam.stag eröffnete die zv/eite 
Damenmannschaft die neue Spielsaison mit 
einem Spiel gegen BC Neu-Isenburg II Hecht 
deutlich konnte man die Ciaste mit 51:38 (21 ;1G) 
sehlagen. Die Spielerinnen; Rosita Bockmann 
(18), Bärbel Dietrich (21), Gisc!« Jahn (6), 
Annedore Müller (2), Renate Wolff (4), Jea- 
nette Zipgler, Yvonne Si+iäfer. 

Das Spiel um den Junioren-Wander- 
pokal des TV I.angen verlor die gastgebende 
Mannschaft im Endspiel gegen Poseidon 
Asrhaffenburg (22:38). 

Nr. 80 
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JUGENDFUSSBALL 

so EGEL8BACH 
A-Jßd. SG Arheilgen — SO Egelsbach 1 ;1 
fe-Jgd. SG Arheilgen — SG Egelsb. ausgef. 
C-Jgd. SG Egelsbach — FC Arheilgen 2:1 
D-Jgd. (Klelnfeld) SGF, - TSG Wixhau.'^en 0:1 
£-Jgd. SG Egelsbadi — FC Arheilgen 3 

Budistäblidi in letzter Minute wurde der 
A-Jugend der mehr als verdiente Sieg ent- 
rissen. Geeeniiber der Partie gegen .lugen- 
noim'Seeheim schien die Mannschaft wie ver- 
Indert Insbesondere mit der Leistung In der 
tweiten Halbzeit konnte man sehr zufrieden 
kein Das Glück war während des ganzen 
Spiels nie auf der Seite der F.gelsbacher. die 
tu Anfang nervös waren. Die Außenvertei- 
diger ließen ihren Gegenspielern sehr viel 
Raum so daß die Hintermannschaft im Ver- 
ein mit dem Tormann oft Schwerstarbeit zu 
Verrichten hatte. Mit zunehmender Spiel7.eit 
itamen die E^'olsbaeher immer besser ins Spiel 
lind hatten eine Reihe von Tnrmöglichkeiten, 
■flie jedoch nichts einbrachten, und zum Teil 
libf-rhastet vergehen wurden. Nach torloser 
J! ilb/eit erzielte Zink mit einem Alleingang 
iflie mehr als verdiente Führung. Als man mit 
«Jen Gedanken schon in der Kabine war. fiel 
durch eine Unachisamkeit der Ausgleich für 
die Gastgeber. Dadurdi wurde ein verdienter 
Und wertvoller Punkt verschenkt. 

Das Spiel der R-Jugend mtiRle wegen star- 
ken Nebels ausfallen. 

Die C-Jiigend konnte nicht gegen den FC 
L.mgen spielen, da dort wegen der Impfung 
tin Großteil der Spieler nicht einsatzfähig 
Var Kurzfristig wurde daher ein Punktspiel 
gegen Arheilgen angesetzt. Bei der ersatzce- 
Idiwäehten Kgelsbacher Mannschaft ließen in 
(Jer 1. Halbzeit einige .Spieler etwas an Ein- 
satz vermissen. Trotz teilweise gelungener 
Kombinationen wurde zuviel aus dem Stand 
Besnieit. Durch einen Freistoß ging Arheilgen 
In Führung und es dauerte lange, bis der Aiis- 
Cl- 'eh und später d'M" nminb^'lte Siegestreffer 

nie D-Jugend (Kleinfeldi fand trotz Uber- 
le^rnheit das Tor nicht und miiP.te mit einem 
Gegentreffer eine nicht verdiente Niederlage 
hinnehmen 

Die E-Jugend überzeugte gegen die körper- 
licii stärkeren Gä.-te .riit einem nie gefährde- 
ten a;0-FrfoIg. 

Vorschau: 
nie A-Jugend hat die TG 75 zu Gast. Hier 

Bollte man vom ersten Augenblick an auf Sieg 
Spielen. Vor allem müssen die Aiißenvertei- 
ijjlger entschieden stärker decken. Spielbeginn; 
Bonntagvormittag 10.30 Uhr. 

nie B-Jugend empfängt einen Mitkonkur- 
renten um einen der vorderen Plätze, die TSG 
46 Darmstadt. Auch hier sollte konsequenter 
gespielt werden. Messerscharfes Markieren 
des Gegenspielers und gute Laufleistungen 
hrißten die Grundlage zu einem guten Spiel 
bilden 

nie C-Jugend hat ein Derby beim 1. FC 
L:ingen. Hoffentlich kann sie komplett ins 
Bpiel gehen. Einige Spieler sollten sich bes- 

"^Die D-Jugend hat ein kleines Derby bei der 
Bpielvereinigung Erzhausen. Sie müßte stark 
genug sein, die D II des Gastgebers zu be- 
siegen. 

nie D-Jugend (Kloinfeld) fährt zum SV 98 
Darmstadt. während die E-Jugend pausiert. 
Byiielbeginn in I.angen 16 Uhr, in Erzhausen 
bereits um 14.15 Uhr, während die Kleinfeld D 
um 15 Uhr beginnt. 

JUGENDHANDBALL 
SSG Langen 

A-.lugend SSG — SG Arheilgen 17:9 
In guter Form zeigte sidi die A-Jugend am 

S imstag gegen die SG Arheilgen. Nach den 
Freundschaftsspielen (TSG 46 Darmstadt 15:14, 
S(i Arheilgen 11:11) konnte man endlich wie- 
der eine starke Mannschaft aufbieten, In der 
nur Koch fehlte. Fast mühelos baute man die 
Führung durch Jähnert gleich auf 4:1 aus. Bei 
Halbzeit stand es sdion 7:3. Die zweite Halb- 
eeit begann wie die erste endete. Die SSG 
spielte konzentrierter und warf einen 13:4- 
Vorsprung heraus, der auch der Verdienst von 
Torhüter Dyrna war, der einige dicke Chan- 
cen der Gäste durch gekonnte Paraden ver- 
eitelte. Am Ende ließen die Langener die 
Zügel etwas lockerer und die Arheilger ver- 
kürzten den Ab.stand. Aber auch mit 17:9 
waren die Langener zufrieden. Immerhin war 
es in diesem Jahr der erste Sieg. Mit 15:15 
und 11:11 trennte man .sich In der Halle un- 
entschieden, auf dem Feld gab es mit 9:10 
und 4:7 zwei Niederlagen. 

Es spielten: Dyma, Jähnert (10), Neubert, 
Blisse (1), Überschaer (5), Rothmann, Schäfer, 
Ilerlh (1), Sciiubert. 

TV l ansen Dritter bei der Bezirks- 
meisterschaft 

.•\m vergangenen Samstag spielte die C- 
Jugend des TV in Elsenfeld um die Bezirks- 
r'i i.aerschafl. Im ersten Spiel traf man auf 
Groß-Hieberau, das man klar mit 8:4 schlug. 
Im ;-.weiten Spiel traf der TV auf den späteren 
B-^.irksmeisti r. TSV Kirch-Brombadi, gegen 
drn man trotz 3:1-Führung recht unglüdtlich 
n.;t 4:3 verlor. In beiden Spielen war Chr. 
Hardt der herausragende Spieler der Lan- 
giner. 

spielten; Chr. Hardt, B. Hoffmann, R. 
Gieunke. O Vontz. B. Hübner, M. Steinbrüdc, 
K Willisrh. H, Werwitzke und J. Bartli. 

Beilagenhinweis 
In der heutigen Ausgabe der LZ liegt ein 

Pi i .spckt ,.Möbel zum Wohnen" von der Firma 
.bi l-Miiller, Keu-Isenbuig, bei. Wir bitten 

f B:acbtung. 

TTC Langen siegte auch In Wixhausen 

Mit gemlsditen Gefühlen fuhr die 1. Mann- 
KCihaft des Tisditennis-Oubs I^angen am ver- 
gangenen Sonntag zum Punktspiel nach 
Wixhausen. Gerade gegen Langen hattOT d e 
Gastgeber au.s Wixhamen Ihre besten Spiele 
geliefert. Obwohl sie bisher nur Niederlagen 
elnsterken mußten, maditen sie den Langener 
Gästen das Siegen sehr sdtwer. In der Auf- 
stellung Werkmann, Lau. Jäger Eitel, Het- 
nedce und Best könnt« der TTC }edo* mit 
einem 9:6-Erfolg beide Punkte entführen. 
Aus.sdilaggebend für diesen Sieg war die 
großartige Form von B. Heinecke und D. Eitel, 
die jeweils zwei Einzelsiege und zusammen 
das Eröffnungsdoppel gewinnen konnten. 
Werkmann/Lau mußten sich dagegen in mrif" 
ersten Doppel knapp geschlagen geben. Belm 
Stande von 1:1 verlor G. Best, während B. 
Heinecke zum 2:2 ausglich. . , , . 

H. Werkmann blieb es vorbehalten, durch 
einen klaren Sieg gegen Weber den TTC mit 
3 2 in Führung zu bringen. J. Lau hatte an- 
schließend gegen den Spit7.enspieler des Geg- 
ners wiederum kein Glück und verpaßte den 
Sieg mit einer knappen 19:21-Niedcrlage im 
entscheidenden Satz. Doch jetzt kam die große 
Zeit des TTC. In den nachfolgenden Spielen 
gelang es F. Jäger. D. Eitel. G. Best und B. 
Heineeke die Führung auf 7;3 auszubauen. 

Die Spannung erhöhte sidi, als der Gegner 
durch Siege über Werkmann. I.au und Jäger 
auf 7:6 verkürzte. Doch D. Eitel und das Dop- 
pel Werkmann/Lau ließen sich dadurch nicht 
beirren und konnten durch sichere Siege den 
9-6-Endstand herstellen. Durch diesen Erfolg 
wahrte die Mannsdiaft ihre AussIcJiten auf 
einen der vorderen Tabellenplatze, zumal der 
Spitzenreiter Ka.stel überraschend nur unent- 
schieden spielte und dadurch einen Punkt ein- 
büßte. 

Das Punktspiel der 2. Herrenmannschaft 
des TTC in Wixhau.sen wurde auf einen spä- 
teren Termin verlegt. 

Im ersten Helmspiel der Saison mußte die 
3. Mahnschaft eine nicht erwartete 7:9-Nie- 
derlage gegen den TV Seeheim einstecken. 
Das Fehlen von J. Wagner machte sich an die. 
sem Sonntag stark bemerkbar. Die Punkte 
für Langen erzielten: Reichert'Jaworowicz. 
Thiemann Engel. Thiemann (2). Engel (2) und 
Reichert. 

Die 4 Mannschaft kam zu einem wertvollen 
9:4-Sieg gegen Griesheim. Glänzend aufgelegt 
waren an dicst^m Tag -I. Potlhoff. H. Sallwey 
und n. Becker, die zusammen 5 Siege er- 
rangen. nie noppel negen'Potthoff und Sall- 
wey'Bccker sowie K. Kaleschke und M Alt- 
hoff waren außerdem ei'folgreich. 

Die 5. Mannsdiaft kam bereits am Dienst«* 
In der Aufstellung Wernz. Knchner. Mattelat. 
Göpfert. Schlichtmann und Alt zu einem über- 
legenen n:l-Sieg über die 2. Mannschaft des 
TSV Braunshardt. 

Die 1. Jugend des TTC Langen verlor gegen 
Darmstadt 98 I auch das zweite Spiel. Die 4:7- 

Niederlage war unnötig, aber Pohland konnte 
weder ein Einzel nodi ein Doppel mit Srfiwarz 
gewinnen. Sehrlng und Reldl gewannen je 
ein F.in7,el und eiin Dopi>el, Schwarz errang 
ebenfalls einen Elnzelsleg. 

Die 2. Jugend trat bei Darmstadt 98 II an 
und gewann überraschend sicher mit 7:1. 
Meyer-Ohlert verlor knapp gegen die Nr. 1 
der Darm.städter, wBhrend Hertrampf diesen 
Gegncir Im 3. Satz In der Verlängerung schla- 
gen konnte. Hänsch und Willmann gewannen 
redit deutlidi. Die gut eingespielten Doppel 
HertrampfHänsdi und Meyer-Ohlert'Will- 
mann gewannen ebenfalls glatt. 

Vorschau; 
Am kommenden Wochenende ist die erste 

Mannschaft spielfrei. Zum Schl.agersplet der 
Bezirksklasse Nord empfängt die 2. Mann- 
schaft am 10. 10. 1971 In der Albert-Einsteln- 
Schule den TTC Gln.sheim. Hier wird sich 
zeigen, ob die Mannschaft den Siegeszug wei- 
ter fortsetzen kann. 

Die übrigen Herrenmannschaften müssen 
jeweils an fremden Platten antreten. 

Bereits am kommenden Samstag fährt die 
1. Jugendmannschaft nadi Braunshardt. Es 
bleibt zu hoffen, daß hier endlich der erste 
Sieg gefeiert werden kann. Gegner der 2. Ju- 
gendmannschaft wird der SV Eberstadt sein. 

Egelsbacher Tischtennis 
mit verteiltem Erfolg 

Blau-Gelb Darmstadt III — SG Egelsb ' 9:3 
SG Egelsbach II — TTC Darmstadt 9:0 
TG 75 Dsl. Jgd. — SG Egelsbach Jgd. fi'6 
Mit stärk.ster Mannschaft. In der Aufstellung: 

Wodiezka, Slgwarth, Sdiroth, Bormuth. Branke 
und Müller trat die SGE heim möglichen Titel- 
anwärter der A-Klasse Nord an. Bereits nach 
den Doppeln, die beide knapp a nden Gegner 
gingen, zeigte sieh, daß Egelsbach .aus diesem 
Spiel nicht als Sieger hervorgehen würde Die 
narmstädter waren zumindest im 1. und 2. 
Paarkreuz zu gut bosetzt. So konnte sich nur 
Wodiezka einmal durchsetzen, nadidem er In 
seinem ersten Spiel nach einem nervenauf- 
reibenden Kampf im dritten Satz knapp un- 
terlag. nie beiden restlichen Punkte für die 
Gäste gingen auf das Konto von Branke und 
Müller. 

nie 2 Mannschaft der .SGE sorgte in der 
Aufstellung mit I.uley. Zagolla, Kannstädter. 
Schmidt. Bertram und Schulz für einen nie 
gefährdeten Kantersieg. Neben Schulz, der 
zweimal siegte, konnten alle Spieler einmal 
als Sieger die Platten verlas.sen. 

Unbefriedigend dagegen war das Unent- 
schieden der .Tiißond bei TG 75 DarnnsUidt. 
Hertrampf mußte durdi Bohn ersetzt werden. 
M. Hickler verpaßte die Abfahrt, so daß 
Egelsbach nur mit drei Mann antreten konnte. 

mit 14:6 ab und gegen die abstlegsgefährdelen 
Bürstadter leistete man sich eine 6:12-Helm- 
nlederlage. Die beiden Niederlagen gegen die 
beiden Tabellenersten Grle.shelm und Rü.ssels- 
heim waren nldit zu vermeiden. Hielt sidi die 
Niederlage gegen Grieshelm mit 8:13 noch im 
Rahmen, so war das Spiel In Rüs.selshelm das 
schwädiste der Runde. Daß in der 47. Minute 
bei einem Stand von 9:0 das erste Egelsbacher 
Tor fiel, spricht für sich. 

Nachdem man nach 5 Niederlagen mit einem 
Punktekonto von 7:21 auf dem vorletzten 
Platz stand, mußte etwas unternommen wer- 
den. um dem gefürchteten Abstieg zu ent- 
gehen. 

11. Benz ließ zweimal in der Woche trainie- 
ren. Nach einer Spielpause von 14 Tagen ge- 
gen den Tabellenletzten TV Erfelden zeigte 
sich, daß die Egel.sbacher die Im Training ge- 
zeigte Begeisterung auch im Spiel wiedergeben 
konnten. Der 12:10-Sicg und die gezeigte 
I.eistung gab der Mannschaft neuen .'\uf- 
schwung und so wurde rler gefürchtete TSV 
Pfungstadt zu Mause mit 17:12 klar geschla- 
gen. Dieser .Sieg brachte die lange Zeit f' h- 
lende mannschaftliche Ge<^chlossenheil, Im 
letzten Heimspiel der Grün weißen gegen rien 
Tabellennachbarn TV Elnhausen wurde mit 
18:9 der höchste Sieg seit langer Zeit eneii-ht 
Damit hatten die Grünwelßin den Klassen- 
erhalt aus eigener Kraft geschafft. Die Nie- 
derlage im letzten Spiel gegen TG.S Wrilldorf 
war nur ein Schönheitsfehler 

nie AbsehhiBtahelle: 
Tore PiinUl'' 

1. TuS Griesheim 240:168 3t 
2 TuS Rü.sselsheim 215 169 ''R:R 
3 TGS Walldorf 182 17,'S 27 14 
4. TSV Pfung.stadt 2I8:IB7 ''0 tfi 
6. TSV Trebur 171 191 11:22 
7. SG Egelsbach 163 185 13-3 
8. TV Elnhausen 189:217 13"3 
9 Bürstadt 167:214 8:"8 

10. TV Erfelden 163-19 7 :"t 
Die Abschlußfeier zum Klasscnerhalt er- 

hielt eine große Resonanz. Die Gemeinde- 
waldhütte am Flugrilatz war bis zum letzten 
Plalz besetzt. Bei guter Stimmung und Brat- 
wurst vom Grill hielten es die Handballer mit 
ihrem Anhang sehr lange aus. 

Die Handballer danken nochmals allen 
Spendern ,die mit ihrer Gabe den Abend zu 
einem gelungenen Fest ausgestalten halfen. 

Egelsbacher Handballer schafften Klassenerhalt 

im Endspurt 

Die Egelsbacher haben in den letzten Spie- 
len der Feldrunde ihr gestecktes Ziel, den 
Klassenvorblelb In der A-Klasse Darmstadt- 
West, sidvergcstellt. I.ange Zelt sah es danach 
n,icht aus, denn die Leistungen in den Rück- 
runden waren doch sehr sdiwach. 

Egelsbach setzte in der 1. Mannschaft 21 
Spieler ein, wobei Jost, Kappes, Knöß und 
P Welz alle Begegnungen bestritten. Diese 
große Zahl zeigt, daß es nicht immer möglich 
war, die stärkste Vertretung zu stellen. Au^ 
fiel es den Verantwortlichen nicht immer leidit. 
bei den sdiwankenden I^eistungen der einzel- 
nen Spieler die richtige Wahl zu treffen. Der 
schwache Punkt der Mannsdiaft war wl^er 
der Angriff, der nidit mehr Treffer erzielte 
wie der Tabellenletzte. 

Schützenkönig wurde dl« Neuerwerbung 
I.enz mit 37 Treffern. Ihm am nädisten kamen 
Mannsdiaftsführer Kappes (31), gefolgt von 
P. Welz (26), Heller (22), Knöß (13), Jost (8), 
N. Rüster (7), R. Schönweiz (7), H. Sdilerf (6), 
Sehring (4) und Neu (4). 

Mit der Zahl der hingenommenen Treffer 
konnten die Grünweiöen mit den Mann- 
schaften an der Tabellenspitze konkurrieren. 
Diese Gegenüberstellung zeigt genau das 
Problem der Egelsbacher Mannschaft auf. 
Einer soliden Leistung der Abwehr (durch- 
sdinittlich 10 hingenommene Tore pro Spiel) 
standen nur durchsdinittlich 9 erzielte Tore 
gegenüber. Man muß bei diesem Ergebnis 
noch bemerken, daß die Grünweißen In den 
beiden letzten Helmspielen Über 15 Tore er- 
zielten und die Torebllanz erhebUdi verbes- 
serten. 

Die Egelsbacher Mannschaft konnte sich 
per.sonell nldit verstärken, denn nur Lenz 
kam zu den Grünweißen; dafür mußten N. 
Rüster und J. Welz zur Bundeswehr und 
standen nicht immer zur Verfügung. Für den 
Senior Lorenz wollte man mit P. Welz einen 
Nadifolger finden, doch der Versuch gelang 
nIcJit vollständig. So spielte man in der Feld- 

Susgo bei der TG Sprendlingen 
Die Offenthaler Susgo-Fußballer haben am 

kommenden Sonntag einen schweren Gang 
zu der TG Sprendlingen anzutreten. Die 
Sprendllnger stehen mit 10:2 Punkten auf 
dem 3. Platz der Offenbacher B-Klasse und 
haben noch kein Spdel verloren. Bei den Spit- 
zenmannsdiaften Tempelseo und SV Dreiei- 
chenhain habon sie jeweila mientschleden ge- 
spielt. Am Sonntag sind die Sprendllnger 
Favorit, aber viellejdit platzt bei der Susgo 
auch einmal der Knoten und ein Punktgewinn 
ist möglich. 

saison mit fast der gleichen Formation wie in 
der Runde 1970. 4 t- 

Nac^ der Niederlage zum Saisons4irt in 
Bürstadt mit 12:11, gewann man zu Hause 
gegen den vorjährigen Tabellenzweiten si^er 
mit 8:6. Nadi einer klaren 15:10-Niederlage 
in Pfungstadt, mußte man In Egelsbadi gegen 
die TGS Walldorf eine unnötige 8:9-Nieder- 
lage hinnehmen. Bei dem nädisten Spiel ge- 
gen den Absteiger TuS Griesheim verlor man 
nadi einem kampfbetonten Spiel knapp mit 
8:7. In diesem Spiel wurde Lenz zum ersten 
Male eingesetzt und führte sidi mit 5 Toren 
sehr gut ein. Gegen den Tabellenersten Rüs- 
selshelm führte man nach einer kämpferasch 
guten Leistung Sekunden vor dem Abpfiff 
mit 11:10, mußte jedoch zum Spielende rnit 
einer hochverdienten Punktetellung zufrie- 
den sein. Ein weiterer doppelter Punktgewinn 
bei dem Neuling TV Elnhausen sldierte den 
Egelsbachern einen guten Mittelplatz, dorn 
zeigte sich schon ein Nachlassen der mann- 
sdiaftllchen Spielstärke. Das letzte Helmspid 
der Vorrunde gegen Gustavsburg giing nach 
einem 14-Meter in der letzten Minute mit 11:12 
verloren. . 

Mit dem Torverhältnis von 82:86 und einem 
Punktestand von 7:11 hatte man bei Saison- 
mltte einen Tabellenplatz am Ende des Mit- 
telfeldes. Doch der Start in die Rüdtrunde war 
wenig verheißungsvoll. Bei dem sdiwaAen 
TV Trebur wurde eine klare 9:5-Nled6rlage 
kassiert. Gu.stavsburg fertigte die Grünweißen 

Die Kondition bei den SSCl-Volleyliallspielern 
reichte nur für die erste Begegnung 

Am vergangenen Sonntag standen sich in 
der Sporthalle der Reichwein-Schule drei 
Mannschaften gegenüber, die in der kommen- 
den Saison in der gleichen Spielklasse um 
Punkte ringen werden: Orplid Darmstadt II, 
SV 98 Darmstadt II und die Volleyballer der 
SSG Langen. Zu diesem Treffen, von dem 
man sich auch einen gewissen Aufsdiluß über 
die Chancen der Langener in der neuen 
Spielklasse erhoffte, waren beide Darmstädter 
Vereine mit Ihrer stärksten Besetzung ange- 
treten, während die Langener stark urlaubs- 
geschwächt in die Begegnung hineingehen 
mußten. . 

Trotz dieses Handicaps zeigten die SSGler 
eine geschlossene Marmsdiaftlelstung und 
konnten in einem technisch guten, kämpferl- 
sdien und mitreißenden Spiel den SV 98 rnit 
4:1 Sätzen bezwingen (15:9/17:15/13:15/15:7). 
Insbesondere Baldner und Till hatten an die- 
sem Erfolg maßgeblichen Anteil. 

In der zweiten Begegnung der SSG wurde 
jedoch deutlich, wieviel Kraft und Nerven 
dieses erste Spiel gekostet hatte. Gegen die 
nicht sonderlich stark aufspielenden Orplider, 
die sidi vorher gegen SV 98 knapp geschla- 
gen geben mußten, unterlagen die Langener 
deutlidi mit 3:0 Sätzen. „o . k 

Bis zu Beginn der Spielrunde am 23. Oktober 
werden jedoch wieder alle Spieler zur 
fügung stehen. Darüberhinaus hofft man bei 
der SSG, daß sich Kondition und Nerven- 
stärke bis dahin nocii weiter verbessert haben, 
damit solche vermeidbaren Niederlagen wie 
gegen Orplid nicht mehr eintreten. 

Für Langen spielten: Baldner, Breidert, 
Guderle, Rühl, Schwanebeck, Staab und Till. 

Am kommenden Sonntag (10. Oktober) er- 
warten die Volleyballer die Mannschaften der 
TG Rüsselsheim II und der TuS Griesheini II, 
die beide In höheren Klassen spielen. Zu die- 
sen Begegnungen sind alle Volleyballfreunde 
herzlidi eingeladen. Spielbeginn: 15 Uhr, Ort. 
Sporthalle der Adolf-Reidiwein-Schule. br. 

Wie man Geld maclit 
Ein Ratsdilag von Mark Twain 

, So viel« Menschen tun nicht, was sie gern 
Jrdllah, well sie Angst haben, daß man sie für 
dioten l}ält. Ich habe mich rrie darum geküm- 

mert und stets getan, was Ich gern wollte. 
Ich wollte Immer Kakao Im Urwald ver- 

kaufen, well Ich mir einredota, daß das ein 
tolles Geschäft sein müßte. Ich wartete, bis 
mir jemand 50 Dollar schenkte. Dann fuhr 
ich los, blieb aber In Clnclnnati hängen, weil 
mein Geld zu Ende war. Ich habe eine Dampf- 
maschine erfunden, mein ganzes Geld hinein- 
gesteckt und alles verloren, weil sie nicht 
dampfte. Ich habe mich an einer Uhrenfabrik 
beteiligt, die nach Erhalt meines Kapitals In 
Konkurs ging. Ich habe mein Geld In einen 
Verlag gesteckt Das kostete mich 150 000 
Dollar. 

Und dann packte mich doch die Angst, weil 
piich alle itändtg so komisch ansahen, und 
ich vergaO meine Lebensregel: Hab nur keine 
^gst, für verrückt gehalten zu werden. Da 

mir einer ux Ich sollte Ihm 1000 Dollar 

Isihen, damit er seine Erfindung verwirk- 
lichen könnte. Dies war ein gewisser Alexan- 
der Graham BeU. Und der hatte, wollte er 
mir einreden, ein Höhrrohr erfunden, durch 
das man per Draht im Büro vernehmen 
konnte, was einem seine Frau von daheim 
aus alles zu sagen hat. Und so etwas nannte 
der Tunichtgut ein Telefon. Aber da war bei 
mir der Augenblick gekommen, in dem ich 
ganz energisch nein sagte, obwohl ich die 
Idee ganz herrlich fand. Aber ich genierte 
mich doch vor mStnen Freunden. Dafür oe- 
teiligte ich mich an einer Drogerie, und aa 
verlor Ich schleunigst alles. 

Dieser Alexander Graham Bell hatte in- 
zwischen auf der Pariser Ausstellung den 
Schah von Persien beschwatz.!, und der bitte 
keine Angst vor dem Kichern hinter seinem 
Rücken, und dafür sind die beiden y 
schwerreiche Leute, und ich ärger« 
ich doch meinen Grundsatz verraten hatw. 

Freund, ich rate dir gut, höre nicht auf das, 
was die Leute hinter dir herrufenl 



NEU-ISENBURG 

Für den Bereich 

Baumaschinen- 

reparaturen 

sucht unsere Maschinen-Technische Abteilung für den 
Hauptgeräteplalz in Neu-Isenburg einen 

MASCHINENMEISTER oder 

VORSCHLOSSER/ 

SCHLOSSER 
für 

Sonderaufgaben 

Die Tätigkeit umfaßt die Ermittlung von Richtwerfen 
für Repatraturzeiten an Baumaschinen und für die 
Arbeitsvorbereitung und erfordert daher von dem 
Bewerber mehrjährige praktische Erfahrung mit 
Baumaschinen aller Art REFA-Kenntrtlsse sind er- 
wünscht. jedoch nicht Bedingung. 

Wir bieten gute Bezahlung, umfangreiche Sozial- 
leistungen und einen verkehrsgünstig gelegenen 
Art>eitsplatz, der sowohl vom Bahnhof Neu-Isenburg, 
von der Autobahnabfahrt Frankfurt'M.-Süd als auch 
durch einen Firmenbus vom Frankfurter Hauptbahn- 
hol aus gut zu erreichen Ist. 

Interessierte Herren bitten wir um Zusendung Ihrer 
Bewerbungsunterlagen an unsere Personalleitung 
(6 Frankfurt/M. 8, Postfach 119089) oder um tele- 
fonische Kontaktaufnahme (26 06 295). 

PHILIPP HOLZMANN 
Aktiengesellschaft 

Wir stellen ein: 

zu baldmöglichstem Zeitunkt für unsere Werkstatt In Sprendlingen! 

ELEKTRIKER 

für Verdrahtungsarbeiten und Meßwarteneinrichtung — auf dem 
Gebiet der Meß- und Regelungstechnik — zu günstigen Bedingung. 

Kommen Sie bald vorbei oder rufen Sie uns an. 

REGELMATIC GMBH 
6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 26, Telefon (06103] 61021 

lur den Kindergarten Im Kauf-Park-Warenhaus 
bprendlingen. Robert-Bosch-StraOe 

Kindergärtnerinnen 

mit abgeschlossener Ausbildung 

Die Bauarbeiten für den neuen Kindergarten 
sind in vollem Gange. Jetz brauchen wir aus- 
gebildete Kindergärtnerinnen, die unsere Kin- 
der gut betreuen. Für wendige und aufge- 
schlossene Frauen bietet sich hier eine reiz- 
volle Aufgabe, die Möglichkeit. Neues zu ge- 
stalten und eigene Ideen zu verwirklichen. 
Wir engagieren auch gerne ausgebildete Kin- 
dergärtnerinnen. die zur Zeit nicht arbeiten, 
aber wieder gerne in ihrem Beruf tatig sein 
wollen Die Möglichkeit einer Teilzeitbeschaf- 
tigung besteht. 
Richten Sie zunächst eine Kurzbewerbung an 
unsere Personalabteilung oder rufen Sie dort 
an. Unser Herr Raubach bespricht danach per- 
sönlich mit Ihnen alle Fragen, die Ihre neue 
Aufgabe, die Arbeitszeit, die Vergütung und 
weitere soziale Vergünstigungen betreffen. 

Unsere Anschrift: 
J. Latscha Frankfurt KG 
- Personalabteilung — 
6 Frankfurt Main 
Schwedlerstraße 1-5 
Postfach 2847 
Telefon 0611 '43091 

Achtung Baufacharbeiter und 
Schreiner 
sie suchen eine Dauerstellung mit gutem 
Verdienst? 
Sie wollen Ihren Verdienst durch Leistung 
selbst bestimmen? 
81^ wollen unabhängig und selbstfindig 
arbeiten? 
Sie haben einen Führerschein Kl. III? 
Dann kommen Sie zu uns. 
Wir bieten Ihnen als Treppenversetzer 
einen sicheren Arbeltsplatz, Sommer wie 
Winter gleichbleibend hohe Verdienstmög- 
keit. Sie arbeiten In 2-Mann-Kolonnen Im 
QroBraum Rhein-Main, erhalten ein firmen- 
eigenes Montagelahrzeug ab Ihrer Woh- 
nung und kehren täglich nach Hause zu- 
rück. 
Oder Sie arbeiten als 
Erstpfleger 
Im Dauervertragsverhältnis als selbstän- 
diger Handwerker bei guter Bezahlung. 
Rufen Sie uns an 

KENNGOTT KG 

6079 Sprendlingen, Hegelstraße 62-66, 
Telefon 06103/62018 
ab Oktober 
6070 Langen, Ohmstraße 4 (Industriegebiet) 
Telefon: Sa.-Nr. 06103/7761 

Soldaten eäjj&x 

beraten Sie 
Ober Laufbahnen, militärische Ausbildung, 
Die Bundeswehr sichert Im Rah- Besoldung und 
men der NATO Frieden und Frei- Berufsförderung 
heit. Für viele verantwortungsreiche Aufgaben be- 
nötigt sie längerdienende Soldaten. 

Dieser Dienst lohnt sich. 
Dienen auch Sie freiwillig längerl 

Näheres sagt Ihnen der Wehrdienstberater Ihres 
Kreiswehrersatzamtes. 
Nutzen Sie die Gelegenheit zum persönlichen 
Gespräch. Falls Sie verhindert sind, fordern Sie 
Informationsmaterial an. 

BItta Intormleren Sla midi über die Laulbahn der Olfiziara □ 
Untarollizlere □ In Heer □ Luftwaffe □ Marine □ Sanltits- 
dlanst □ Welirtechnik (Beamtanlaufbalin) D Bundaswalir 
allgemein □ (Qawünscfitea bitte ankreuzen) 

Name Vorname Geburtsdatum 
StraOe 

Beruf WerbetrJger: 170/09/01/1900 
Schulbildung: Abitur □ Oberstufe Q Mittlere Reife Q Fach- 
•chule □ VolKtschule G Bitte in Blockschrift ausfüllen, auf 
Postkarte kleben und senden an Bundeawehramt, 5900 Bonn 7. 
Postfach 7120. 

Wir suchen eine tüchtige und an selb- 
ständiges Arbeiten gewohnte 

Filialleiterin 
für unser Ladengeschäft in Buchschlag, bei 
überdurchschnittl. Bezahlung. Außerdem 

Verkäuferinnen 
auch halbtags 

Vorzustellen bei 

SCHINDLING KG 
Buchschlag, Am Siebenstein 10 
Süßwaren, Spirltuosan, Schreib- und 
Spielwaren - Telefon 06103/66147 

Warum in die Ferne ... 

Auch bei uns finden Sie einen sicheren 
Arbeltsplatz: Wir suchen dringend 

Kfz-Mechaniker 
bei Höchstlohn. 

AUTO-WOITKE KG 
Renaull-Handel und Reparatur 
Langen, August-Bebel-Slraße 17 

Wurstverkäuferinnen 
auch zum Anlernen für unsere Filialen In 
Sprendlingen sowie Langen gesucht. Ge- 
halt DM 1000,-. Eine Beschäftigung halb- 
tags od. 2-3 Tage In d. Woche ist möglich. 

HEINZ WILLE 
Flelschwarenfillalbetrieb 
6072 Dreieichenhain, Industriestr. 9 
Telefon 06103/8391 

Weibl. Kräfte 
für leichte Büroarbeiten 

täglich und nachmittags von 14 bis 20 Uhr gesucht 
Bitte bewerben Sie sich bei der 

«GAMMA» Kopieranstalt 
Buchschlag, In der Luxhohl 5 
Gowerbegebiet, Telefon 61954 55 

EUROPAS 

GROSSTER EINKAUFSVERBAND 

für Eisenwaren, Hausrat, Glas / Porzellan, 
Heiz-, Koch- und ElektrogroSgeräte 

bietet Ihnen 
zukunftssichere berufliche Chancen. 

Für unser neues Großhandelslager mit einer Lagerfläche von 21 000 qm in 

Mörfelden, Hessenring (Industriegebiet) 

suchen wir ab 1.1.1972 folgende Mitarbeiter: 

Sachbearbeiter bzw. Substitute 

für Eisenwaren — Hausrat — Glas / Porzellan 

(Diese Positionen sind auch für Damen geeignet) 

LohnbuchhalterGn) 

Kontoristinnen 

Steno-/Phonotypistinnen 

Telefonistin 

Lageristen 
(männlich und weiblich) 

Kraftfahrer Kl. III/II 

Gabelstaplerfahrer 

Wir bieten krisenfeste Arbeitsplätze, gute soziale Einrichtungen und Leistungen eines 
Großbetriebes, verbilligtes Mittagessen sowie günstigen Einkauf In den von uns geführ- 

ten Artikeln. 

Persönliche Vorstellungen erbitten wir morgen, Samstag, von 8 bis 12 Uhr. 

Schriftliche Bewerbungen wollen Sie bitte 
an nachstehende Adresse richten: 

Nordsüd-Nürnberger Bund 

OroBelnkaufsverband e. G. m. b. H. 

6082 Mörfelden 
Hessenring (industriegelände) 

wir suchen zum baldigen Eintritt einen 

kontaktfreudigen Herrn 

der nicht nur verkauft, sondern unsere ausgedehnte Kundschaft 
umfassend berät Gründliche Kenntnisse In Hölzern, Kunststollen 
und modernen Baustoffen sind genauso wichtig, wie kaulmänn. 
Fähigkeiten. 

Wir bieten öbertarifliche Bezahlung und gutes Betriebsklima! 

Gg. Störmer & Co 
607 Langen. RalffeisenstraBe 16 
Telefon (06103^ 72340'46 

Suchen dringend 

LKW-Fahrer 
Führerschein Kl. III. jedoch Kl. II bevorzugt 

Telefon 2 3913 

Suchen 

1 Maurer bei guter Bezahlung. 

A. Specht - Baugeschäft 
Sprendlingen, Telefon 6 7210 

Wir suchen 

einen Mann 

für unser mod Labor, den wir für die Filmentwicklung einarbeiten 
können. 
Bitte bewerben Sie sich bei der 

»GAMMA« Kopieranstalt 
6079 Buchschlag. In der Luxhohl 5 
Gewerbegebiet, Telefon 61046/619 54 55 

Kraftfahrer 
Führerschein Klasse II, für sofort gesucht. 

Baustoff Hancke 
Langen, NeckarstraBe 15 

Drucksachen ? Ruf 27 45 

Zuverlässige freundliche 

BEDIENUNG 
bei Garantielohn gesucht. 

Cafe MARWEG 
GoethestraB», Telefon 23600 

SCHENCK 

Das ist Schenck heute; Moderner Maschinenbau in Kombination mit eigener elektronischer 
Meß- und Regelungstechnik. Mehr als 4000 Mitarbeiter. Acht Fertigungsbereiche. Kunden in 
118 Ländern der Erde. 

Und dahinter steckt mehr als Sie denkenl 

Deshalb laden wir Sie zum Besuch ein; Informieren Sie siui uoer unsere Leistungen, Ihre 
Aufgaben und Entwicklungsmöglichkeiten. 

Elektromechaniker, Elektroniker 

Rundfunk- und Fernsehtechniker 

finden bei Schenck das Arbeits- und Aufgabengebiet, das Ihren Neigungen und Fähigkeiten 
entspricht; In Konstruktion und Entwicklung, Arbeitsvorbereitung, Fertigung oder Montage. 

Sie können arbeitstäglich bis 17 Uhr einen Mitarbeiter unserer Personalabteilung In der 
Landwehrstraße 55 sprechen. Wenn Sie einen besonderen Termin oder vorherige Auskünfte 
wünschen: Telefon (06151) 882 545. 

Carl Schenck Maschinenfabrik GmbH • 61 Darmstadt Postfach 4018 

LEVI STRAUSS GERM AN Y GMBH 
6078 Neu-Isenburg, Frankfurter StraBe lUa 
Telefon (06102 oder 607) 3261-62-63 

Sofort, oder auch zu einem späteren Zeitpunkt, stellen wir noch einige 

Mitarbeiter für Lager und Versand 
ein. 

Neben hohen Stundenlöhnen bieten wir alle Vorteile eines modernen 
GroBbetriebes. 

Bewerber bitten wir. sich mit Herrn Sowa In Verbindung zu setzen. 

AGENTUR 

FÜR 

PERSONAL 

WERBUNG 

Ein besonders gutes Einkommen 
bieten wir tüchtigen Herren und 
Damen In unserer Buchhaltung. 
Es geht um Kontenpflege, um 
Geldverkehr, und Kostenrechnung 
und um Interessante Stabsaufgaben 
des Rechnungswesens. Es hört sich 
vielleicht trocken an, wenn wir 
nur von 

Selbstklebende 
Buchstaben 

In sdiwarz und welB 
liefert tOr alle Zwecke 

Schllder-Gfitsch 
Langen, Bürgerstr. 23 

Umzüge 
Lasttaxi 

und Lagwung von 
MOtiela 

Q. WAGNER 
TelefosSSlU 

Versicherungen 
aller Art 

Kfz-Zuiestungs* 
dienst 

Herbert KIrdiheR 
Langen 

SdilUentrafie 10 
Tdeton SUM 

Femsehservice 
Femsehtechniker- 
melster 

LEO OECHSNER 
Darmstädter Straße 36 
Telefon 2 11 58 

Für unsere tedmischen Werkstätter 
sudien wir zum baldigen Eintritt 
tüchtige und zuverlässige, 

Appaxatebauer 

Kupferschmiede 

BleUöter 

Spengler 

Masdbinensoblosser 

Betriebssohlosser 

KunststofFschlosser 

Fumpenschlosser 

Mechaniker 

Elektromechaniker 

Feinmechaniker 

Elektriker 

Elektromotorenbauer 

Zünunerleute 

Wir bieten gute Löhne und beträciht« 
lidie zusätzlidie Sozialleistungen. 
Interessenten bitten ttIt, bei uns 
vorzusprechen. 

E. Merck, FexsonalabteUiuig E 

61 Daxmstadi^ 
Fraokftirter ^aBe 250 

Gute Leistung gute Bezahlung 

5-Tage-Woche, freitags bis 14.15 Uhr 

Wir suchen 

weibliche Ganztagskräfte 

RISSfcfKi"] 
Sprendlingen, Maybachstraße 18 
Telefon 0 61 03 / 6 70 27 

Buchhalter (innen) 

sprechen. Aber wir möchten Ihnen nach Möglichkeit eine reizvolle Aufgabe 
bieten! Wir sind ein l)ekanntes Dienstleistungsunternehmen In der gränen 
BQrostadt Ffm.-Niederrad. Was wir bieten: Ein überdurchschnittliches Ge- 
halt (auf Ihr Weihnachtsgeld brauchen Sie bei einem Wechsel nicht zu ver- 
zichten), gleitende Arbeitszeit, moderne, vollklimatisierte Büros. Und so 
weiter. Ihr erster Schritt für eine Bewerbung: Schicken Sie unserer beauf- 
tragten Personaiagentur unter Kennziffer 2873 eine kurze Bewerbung, oder 
rufen Sie sie an: AGENTUR FÜR PERSONALWERBUNG, 624 Königstein/Ts., 
Johanniswald, Lerchenweg, Telefon (06174) 5150. 

ELLEN BETRIX 

OOSMETIC INTERNATIONAL 

sucht für die Auftragsvorbereitung Innerhalb der Fakturierabteilung 
eine gewissenhafte 

ITARBEITERIN 

Es handelt sich um eine abwechslungsreiche u. selbständige Tätigkeit mit 
Sachbearbeiteraufgaben. Schreibmaschinenkenntnisse sind erforderlich. 

Unserer neuen Mitarbeiterin bieten wir ein leistungsgerechtes Gehalt, 
angenehme Arbeitsbedingungen und alle sozialen Leistungen eines 
modernen Unternehmens. 

Setzen Sie sich bitte mit unserer Personalabteilung in Verbindung. 

ELLEN BCTRIX '6079 Sprendlingen • Frankhirter Straße 151- Postfach 125 
).Teiefon(0 6103)10fl 
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HESSISCHE liANDESMISK 

WESTERN STORE 

SPAR 
Mainz 

Putzhilfe 
für sonn- und feiertags gesucht. 

Restaurant Julischka 
6073 Egesbach - Bayerseich 
Telefon 46 03 

Ober Bausparen 

informiert Sie: 

Bezirksleiter Dipl.-Kfm. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Friedrlch-Llst-Str. 19, 
Tel. (06102) 36922 

Landes® 

Bauspaflcasse 
dieBouspatlauue 

der Hessischen Landesbank und der Sparkassen 

Wir Stollen sofort ein: 

Weibl. Arbeitskräfte 
für leichte Maschinenarbeit, 
Evtl. auch halbtags. 

Fa. Gebr. Löwer 
Plastikfollenvernrbcitung 
Egelsbadi, Schleslerstraße 5 
Vorzustellen täglich von 7 — 17 Uhr in 
Egelsbach, Sdileslerstraße 5. 
Arbeitskräfte aus Langen werden ßb- 
gehoU und zurückgefahren. 

KALLIWODA-SCHUH-COMPANY GMBH & CO KG 
6079 Sprendlingen, Frankfurter Straße 39 - Bushaltestelle direkt vor der Haustür • 
bietet für sofort oder später einer 

Telefonistin 
und einer 

Mitarbeiterin 
lUr Büroarbeiten (möglichst mit Schrefbmaschlnenkennlnissen) 
einen vielseitigen und interessanten Arbeitsplatz bei guter Bezahlung (Weihnachtsgeld, 
Urlaubsgeld) sowie weiteren sozialen Leistungen. 
Besuchen Sie uns oder rufen Sie uns zwecks Vereinbarung eines Vorstellungstermins an. 

Telefon 6 7113 und 6 67 25 

IHRE CHANCE EIN ECHTER JOB 
Unser junges Arbeitsteam In Neu-Isenburg benötigt sofort! 

eine sympathische Mitarbeiterin 

mit Sinn für Organisation und Verständnis für Büroarbelten. 
Gehalt und sonstige Vergünstigungen sollten Gegenstand eines persönlichen Ge- 
sprächs sein. 
Für die Werkstatt! 

(Schulzgas) Apparatebauer und Schweißer 

Wenn Sie bei uns mitarbeiten wollen, dann rufen Sie uns bitte unter der Telefon- 
nummer (06102) 22761 an. 

FRITZ VOLTZ SOHN 

Zweigwerk 6078 N«u-lMnburg 
HermannstraB« 40-42, Talefon 0 61 02 / 2 27 61 
Frankfurt am Main 
SolmsstraBe 56-68, Talalon 77 04 41 
Vcralellungan auch camstaga mSgllch, nach vorhergehen- 
der lalalonlachar Abapracha 

^.van^Xaick 

Wir suchen für unser Stammwerk in Neu-Isen- 
burg (bei Ffm.) zum baldmögiichsten Eintritt 

Kontokorrent- 

budihalter/in 

techn. Zeichner oder 

jüngeren Ingenieur 
Wir bieten Ihnen neben einem sehr guten Ge- 
halt und unseren sozialen Leistungen ein 
preiswertes und modarnet Apartement mit 
Dusche und Kochnische. 
Bewerber bitten wir um Anruf zwecks Ter- 
minvereinbarung einer persönlichen Vorstel- 
lung oder Zusendung der üblichen Bewer- 
bungsunterlagen. 

„AvK"-Generatoren- 
u. Motoren-Werke oHG 

Personalabteilung 
6078 Neu-Isenburg 
Frankfurter Straße 233 
Telefon 06102'6001 

Reinemachefrau 

ab sofort für die Albert-Einstein-Schule 
im Oberlinden, Berliner Allee 90, gesucht. 
Näheres Ist beim Schulhausverwalter 
Nowara zu erfragen. 

Kaufm. Angestellte 
(evtl. halbtags, Zeiteinteilung nach eigenem 
Wunsch) gesucht. 

Karl Schäfer III u. Söhne KG 
Langen, Westendstr. 12, Tel. 2704 

Französische 

Fronzöslicha 

Kartoffeln _ 
Kl. II, Sorte „BIntje" 
n^ehllg, fastkodiond 

25 kg-Sack 

Belgischer 

Blumenkohl 
großer weißer Sechser, 
Kl. I Stück  ^ 

Onkel Tuca 

Bananen - 00 
Kl. I 1000 g g Jr m 

Suche Sekretärin 
In Teilzeltbeschäftigung. Führerschein- 
inhaberin bevorzugt. 

Josef Fuchs 
Rotkehlchenweg 17, Telefon 7670 

Dachdeckar und Helfer 
bei bester Entlohnung gesucht. 
Führerschein erwünscht. 

F. und H. Greipel 
Neu-Isenburg, 
Frankfurter Str. 209, Tel. 22693 

/AUBECfCCMEL: 

. Jeans 

Jeans 

Jeans* 
*und alles was dazu gehört! 

Hit-Macher in FreixeUMeidtmgaus USA 

Sprendlingen - Frankfurier Straße 40 - Telefon 1826 

Eine junge l-lausfrau 
Intelligent, modern denkend und sicher im Auftreten, die schon 
einige Jahre berufstätig war und heute im Haushalt nicht voll 
ausgelastet ist, findet eine Interessante Teilzeitbeschäftigung in 
unserem gepflegten Geschäft In der City, die sich in jeder Be- 
ziehung lohnt Nachmittags von 15.00 bis 18.30 Uhr. 

Am besten rufen Sie uns ganz unverbindlich an! _ 
Freitag ab 19 Uhr, Samstag ab 14.30 Uhr unter Telefon 7 20 50. 

LAN OENFR ZEIIUNO Freitag, den 8. Oktober 1971 

ergebnls auf den letzten Platz zurück. Karin 
Mai.spl dagegen zeigte als nächste Ihre bisher 
beste Leistung. Sie lief ihre tempogeladene, 
si-hwierige Kür fast fehlerlos und erhielt dafür 
verdientermaßen die höchste Wertung. Der 
Wettijewerb, der bis dahin etwa programm- 
gefäß verlaufen war, knisterte plötzlich vor 
Spannung. Karin Pagel behielt jedoch die 
Nerven, lief ihre Kür sidier zu Ende und 
konnte mit einer Wertung, die nur 0.1 bis 
0,2 Punkte hinter der von Karin Maisei lag, 
deren Angriff abwehren. Noch war aber niciits 
entscliieden, denn Gabi Rechthien lief erst nl.s 
letzte. Zuvor boten Susanne Knothe luid 
Karin Kietzka die von ihnen erwarteten Lei- 
stungen. Gabi Rechthien gelangen die beiden 
ersten Axel gut. Im weiteren Verlauf ihrer 
Kür lief jedoch nicht alles nach Wunsdi. 
Trotzdem erreichte .sie die dritthöchste Wer- 
tung. Damit stand Kurin Pagel als neue Club- 
meisterin fest. Bis die weitere Plazierung 
feststand, vergingen noch bange Minuten. 

Nach fieberhafter Tätikeit im Rechenbüro 
ergab sich schließlich die weitere Reihenfolge. 
Karin Maisöl erreichte durcli ihre ausgezeich- 
nete Kür tatsachlich noch den zweiten Plat.'., 
wahrend sich Gabi Rechthien mit dem dritten 
Rang begnügen mußte. Vierte wurde Susanne 
Knothe vor Klara Kiet/.ka, die im Endergebnis 
Eva B.lcker auf den letzten Platz verweisen 
konnte. Die I.Z gratuliert den neuen Vereins- 
nieistern Karin Pagel und Dieter Mohr .seiir 
herzlich. 

Vor der Siegerehrung veranstaltete der 
RB:c Langen mit eigenen Kräften noch ein 
kleines Schaulaufen, das den Aktiven und 
Zuschauern viel Freude l)ereitete. Den Anfang 
machten F,va Bäcker imd Gabi Rechthien mit 
der Darbietung „.Tack in the box". Dann wurde 
es den Zuschauern warm. Elisabeth Arenz, 
Dagmar Schilling und Karin Mni,sel präsen- 
tierten sich in „Heißen Hös'chen". Nach wei- 
teren Tänzen von Ulrike Knothe, Elisabeth 
Arenz und Susanne Knothe zeigte die Gruppe I 
einen von Fräulein Molt einstudierten Matro- 
sentanz. Anscliließend sah man Tänze von Eva 
Bäcker, (Jabi Rechthien und der neuen Club 
meisterin Karin Pagel. Den Abschluß hildele 
ein Potpourri der Anfängergruppe. Es gab 
viel Beifall für die gelunrenen Darbietungen. 

Mit der Vcreinsnieistorschatt fand die sport- 
liche Saison des REC Langen ihren Absohlufl. 
Sie hal auch in diesem .fahr dem Verein viele 
ICrfolge und zum ersten !\Ial einen Start bei 
den Deutsehen Meisterschaften gebraelit. Die 
Trainerinnen Margret .Molt, Renate Müller, 
Elke Keil und (.'urnelia Herrniann können mit 
Recht stolz auf ihre Sehüt/Iinge sein. Solange 
die schöne Witterung anhält, wird das Trai- 
ning auf der Rollschuhl>ahn fortgesetzt. 

Hier die genauen Ergebnisse der Vereins- 
mei.slerschaft: 
Häs'chen; Eva-Maria Kinnebrock .37,3 Pkt., 
Carola Roessler 34,6, Gesa Meyer-Ohlert 34.4, 
Marion Heber 34,7, Chritine Streck 32,3, 
Anette Schenkel 31,0 Punkte. 

Anfänger II: Ulrike Köhm 35,3 Pkt., Andrea 
Groh 33,6, Anette Schäfer 32,4, Birgit Sallwey 
30,6, Sigrid Schenko 24,8 Punkte. 

Anfänger I: Petra Welz 43,35 Pkt., Rutil 
Gleis.sner 42,85, Elke Krause 39,15, Elke Dorn- 
burg 37,45, Dagmar Boll 37,15, Marianne Cai- 
lies 36.25, Barbara Klinkictit 35,00, Petra 
Garthe 32,70 Punkte. 

Neulinge: Monika Mai.sel 76,3 Pkt., Sylvia 
Anthes 73,6, Heidrun Schulze 73,1, Elke Meiler 
68,1, Gabriele Komorek 68,3, .lutta Benski 65,3, 
Gabi Mann 64,3 Punkte. 

Junioren Damen: Elisabeth Arenz 175,6 Pkt., 
Dagmar Schilling 168,6, Ulrike Knothe 166,2, 
Martina Daubert 155,6 Punkte, 

Senioren Paarlauf: Karin Maisel / Dieter 
Mohr 22,6 Punkte. 

Senioren Herren: Dieter Mohr 272,7, Rüdiger 
Mohr 262,2 Punkte. 

Senioren Damen: Karin Pagel 397,05 Pkt., 
Karin Maisel 390,75, Gabi Rechthien 389,70, 
Susanne Knothe 376,35, Klara Klctzka 359,40, 
fiva Bäcker 357,60 Punkte. 

Cluhmeister 1971 wurde Dieter Mohr (rechts) 
vor seinem Bruder Rüdiger. 

Bei den Junioren-Damen wurde Eli.sabeth 
.\renz ihrer Favoritenrolle gerecht. Sie führte 
bereits nach der Pflicht klar und lief auch die 
i^ste Kür, obwohl ihr nicht alles gelang. Im 
Kampf um den zweiten Platz behauptete sich 
Dagmar Schilling knapp vor Ulrike Knothe. 

Als nächster Wettbewerb folgte das Paar- 
laufen der Senioren. Im Alleingang errangen 
Karin Maisel / Dieter Mohr, die sich erstmals 
nach der Verletzung von Dieter Mohr, die er 
sidi während des Schaulaufens für die Be- 
sucher aus Long Eaton zugezogen hatte, wie- 
der an einem Wettkampf beteiligten, den Titel. 
In Anbetracht der Umstände lx)ten sie eine 
gute Leistung. Ihre Ije.sondere Stärke sind die 
Hebefiguren. Wenn es ihnen gelingt, auch die 

Konzerte in Frankfurt 
Am Sonntag, dem 10. Oktober 1971, 20 Uhr 

gibt der chllenisdie Pianist Alfonse Montecino 
einen Klavierabend im Saal der Deutschen 
Bank. Alfonso Montecino gilt als einer der 
besten Interpreten seiner Generation in Chile. 

Ebenfalls Im Saal der Deutschen Bank fin- 
det am Dienstag, dem 12. Oktober 1971, 20 Uhr 
ein Orchesterkonzert mit dem Orchestra Gel- 
mini statt. Die junge Dirigentin Hortense v. 
Gelminl (23) gründete 1969 nach umfang- 
reichem Dirigierstudium an der Freiburger 
Muslkhodischule (Dirigieren, Klavier, Kompo- 
aition, Klarinette, Cello, Trompete) ein eigene i 
Orchester, das sidi aus jungen Talenten aus 
aller Welt (Deutschland, Holland. Brasilien. 
Türkei, Italien, Ungarn) zusammensetzt. 

Hessisches Landschaftspflegegesetz 
Das hessische Kabinett hat zustiitmiend den 

Entwurf eines Landsdiaftspflegegesetzes, der 
von Minister Dr. Werner Best vorgelegt wor- 
den Ist, zur Kenntnis genommen. Damit nimmt 
nun nach dem Abfallbeseitigungsgesetz auch 
das zweite von Ministerpräsident Albert Oss- 
wald In seiner Regierungserklärung am 
16. Dez. 1970 als vordringlich herausgestellte 
Gesetz innerhalb des zentralen Programms 
für den Umweltschutz konkrete Formen an. 

In diesem Gesetz werden Regelungen für 
eine geordnete Landschaftspflege getroffen, 
unter denen besonders die Bereinigung des 
Brachland-Problems hervorzuheben ist, ebenso 
die Rekultivierung von Ei*daufsdüüssen wie 
zum Beispiel bei Kiesabbau, Steinbrüchen 
und anderen Tagebaumaßnahr.ien. Außerdem 
sieht der Entwurf die Verpfliditung für alle 
Grundbesitzer vor, in Ihrem Bereldi die Land- 
schaft in einem ordnungsgemäßen Zustand zu 
erhalten. 

Spannendes Finale der Rollkunstläufer 

Siegerehrung der Senioren-Damen. Von links: Karin Melsel, Karin Pagel, Gabi Rechthien, 
Susanne Knuthe, Klara Kleizka und Eva Bäcker. LZ-Bild 

Schaulaufen der Gruppe Anfänger: Sf.-hlagrr-Potpourri. LZ-Bild 

Sehr interessant verlief der Wettl)ew( ib der 
Neulinge, an dem sich sieben Mädchen be- 
teiligten. Nach der Pflicht führte erwartungs- 
gemäß Sylvia Anthes vor Monika Maisel und 
Heidnm Schulze, die die gleiche Punktzahl 
erreichten. Monika Maisel. die sich in tliesem 
Jahr erheblich verbessert hat, zeigte in der 
Kür die beste Lei.stung und konnte sich da- 
durch auf den ersten Platz vorschieben. .Sylvia 
.^nthes belegte den 2. Rang knapp vor Ilcidrun 
Schulze. 

Mit dem Wettlx'werb der Senioren-Damen, 
bei denen es ebenfalls um den Titel der Ver- 
einsmei.sterin 1971 ging, erreichte die Veran- 
staltung zweifellos ihren Höhepunkt. Fach- 
leute hatten zuvor einen Zweikampf zwischen 
der Titelverteidigerin Gabi Rechthien und 
Karin Pagel vorausgesagt und im Kampf um 
den dritten Platz eine knappe Auseinander- 
setzung zwischen Eva Bäcker. Klara Klctzka, 
Susanne Knothe und Karin Maisel erwartet. 
Zunächst schien sich ilire Prognose zu Ijcstäti- 
gen. Nach dem ersten Pflichtiiogen führte 
(iabi Reclithien. Karin Pagel iiolte jedoch in 
den nächsten vier Pfliihtfiguren auf und ging 
mit einer knappen Führung von 3,1! Punkten 
vor Calil Rechthien in I'ühnuig. Es folgten 
Su.sanne Knothe, Karin Maisel, Eva Bäcker 
und Klara Kleizka. Diese Reihenfolge wurde 
in der Kür kräftig durcheinander gewirbelt. 
Kva B;icker err< ichti' als er.ste Kiirläuft rin 
nicht ihre :;e\vi>hn1<' lAirm und fiel im End- 

An den Wetlkämpfen .selbst beteiligten sich 
in den verschiedenen Leistungsgruppen ins- 
gesamt 38 Läuferinnen und Läufer. In Pflicht 
und Kür konnte jeder beweisen, was er im 
laufenden Jahr dazugelernt hat. Dabei zeigte 
sich recht deutlich, daß sportliche Erfolge 
nicht nur Talent, sondern auch fleißiges Trai- 
ning voraussetzen. Am Ende lagen jeweils 
diejenigen Aktiven vorn, die auch im Training 
die Fleißigsten waren. 

Viel Freude bereiteten die jüngsten Mitglie- 
der des Vereins, die in der Gruppe Häs'chen 
zeigen sollten, wie gut sie bereits Flieger und 
Dreiersprung belierrschen. Unter sechs Läu- 
ferinnen erwies sich Eva-Maria Kinnebrock 
als die Be.ste. Hinter ihr belegten mit nur 
minimalen Punktunter.sihieden Carola Roe.der, 
Gesa Meyer-Ohlert und Marion Heber die 
nächsten Plätze. 

Die Anfänger II nahmen bereits zum zweiten 
Mal an einer Vereinsmeisterschaft teil. Hiev 
belegte sowohl in der Pflicht als auch in d"r 
Kür Ulrike Köhm den ersten Platz, gefolgt 
von Andrea Groh und Annette Schäfer. 

Die Gruppe Anfänger I war mit acht I^än- 
ferinnen am stärksten besetzt. An der Sp t e 
gab es eine spannende Auseinander.setzung 
zwischen Petra Welz und Ruth Gleissner, die 
Petra Welz knapp für sieh entscheiden konnte. 
Dritte wurde Elke Krause. 

Karin Pagel und Dieter Mohr neue Clubmeister des REC Langen 

SI.R. n liriiii»; .liiiiioren (von links): Dagmar Schilling. Elisabeth Arenz. Ulrike Knothe und 
.Maiiina Da.i . rl. LZ-Bild 

Bi i zunächst s'ark nebligem, .später aber 
herrlich sonnigem, warmem Wetter erlebte 
die Rollschuhbahn am Schwimmbad /um Ab- 
schluß der die.sjährigen Rollsportsai.son mit 
der Vereinsmeistersciiaft des Roll- und Eis- 
sport-Clubs Langen nodi einmal einen span- 
nenden Höhepunkt. Um einen zügigen Ablauf 
der Veranstaltung zu gewährleisten, hal sich 
die Kunstlaufkommission des Vereins wie im 
Vorjahr dafür entschieden, neben dem eigent- 
lichen Kampfgericht, das aus dem Kunst lauf- 
ohmann des He.ssischen Rollsportverbandes 
Karl-Heinz Ballö (Frankfurt), Inge Beyer 
(Frankfurt) und Jürgen Schaub (Darnrstadt) 
bestand, für die jüngsten Aktiven ein zweites 
Kampfgericht, bestehend aus dem Sportwart 
des REC Langen, Günter Hermann, und den 
beiden früheren Läuferinnen .^nila Herth und 
Dagmar Oppermann, einzusetzen. Diese Maß- 
nahme hat sich .sehr bewährt. Trotz eines 
wegen des Nebels verspäteten Beginns konnte 
der Zeitplan dadurch in etwa eingehalten wer- 
den. Als am Nachmittag zu Beginn der Kür- 
läufe die .Sonne hervorkam, konnte der Ver- 
anstalter auch eine stattliche Zahl von Zu- 
schauem begrüßen, die mil Interesse die Dar- 
bietungen der Aktiven verfolgten. 

anderen Komponenten des Paarlaufes noch zu 
verbe.ssern. dürften sie im nächsten ,Iahr auch 
bei überregionalen Wettkänipfen mit Chancen 
an den Stai t gehen. 

Leider mußte das zweite Paar des REC 
Langen. Ell.sabeth Ahrenz ' Klaus Sucker, die 
Sieger bei den diesjährigen He.ssi.schen Mei- 
sterschaften und Teilnehmer an der Deut- 
schen Meisterschaft, auf einen Start verzich- 
ten. weil sich Klaus Sucker am Vortage ver- 
letzt hatte. Aus diesem Grunde kam es bei 
den Senioren-Herren, die tlon Vei'einsmeister 
unter sidi ausmachten, auch nicht zu dem mil 
Intere.sse erwarteten Dnikampf. Dieter und 
Rüdiger Mohr ermittelten den Sieger unter 
sich. Dieter Mohr führte nach der Pflicht und 
behauptete die erste Position auch in der Kür. 
Er wurde damit diesjähriger Vereinsmeister 
des REC Langen. 
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Die Enquete-Kommissionen 
Erstmalig genutzte Chance 

Seit der Parlamentsreform des Jahre« 
1969 gibt die Gesdiäftsordnung des Bundes- 
tages die Möglidikeit, „zur Vorbereitung 
von Entscheidungen ttber umtangrelche und bedeutsame Sachkomplexe" eine „Enquete- 
Kommission" einzusetzen. 

Mit der Berufung von Kommissionen zur 
Verfassungsreform und zur auwärtlgen 
Kulturpolitik hat der Bundest« diese B«- 
Btlmmung jetzt 
an den Kommissionen, daß elnOT Gremium 
des Bundestages neben Abgeordneten 
Sadiverständlge angehören, die nlmt Mit- 
elieder des Parlaments sind. So zanU nie 
Verfassungs-Kommission unter 
Prof. Fritz Sdiäfer (SPD) neben s^en Bun- 
destagsabgeordneten sieben Vertreter der 
Lander und fünf Sadiverständlge. Sio sol- 
len untersudien - Enquete heißt im Fran- 
zösisdien amtlidic Untersuchung - Inwie- 
weit das Grundgesetz modernisiert weilen 
muß. Der Kommission für auswärtige Kul- 
turpolitik unter Leitung von Dt. Bcthold 
Martin (CDU) gehören funl 'Abgeordnete 
und vier Sadiverständlge an Sie sollen 
Vorschläge für eine wirksamere Kultur- 
politik Im Au.siand ausarbeiten.   

Lieber tödliche Langeweile als Polemik? 

Cmpörle Brtefe an den Bundestagspräsidenten / Das Parlament ist keine Sdiulkiasse 

AiKh «l.f im gi.«r.hut.n-llo(hhausrs - nur in den Paria 
mrnlstcri. n ist ps hU-r i»o leer - 

Biu'v. In Familie lebt man bilUßer. 

IiiniiiiHriiiMimniMiiMimniiiMiinMUiiHiiinnimiMiiiiMmiHiiinnM 

I Diäten sind kein Gehalt | 
I Herr BundcstaB-svizeprösident Schmitt- | 
I Vockenhausen, luas haIt<Ti Sie von einer _ 
I Besteuerung der Diäten? | 

Schmitt-Vockenhausen: ,.In der öf- 5 
tcntliclikeit ist bisher "'^h' | 
behauptet worden, daß die Diäten der | 
Abgoordnelen zu hoch bemessen wären. 5 
VVeini nunmt^hr eine Besteueriing der g 
Oiäten erfolgen würde, müßte man 5 
reali.sUsi herwelse auch mit einer starken 5 
Krh<)liung dei Diäten redinen, damit die f 
.'XbRcorchieten den gleidien Betrag wie 5 
oishcr erhalten. In anderen Staaten, tn g 
Icnrn die Diäten besteuert werden, sind ^ 
iiesr daher auch zum Teil erhebllm | 
aöher Auch wenn die Diäten 1 
Bundesrepublik versteuert würden, a 
würde sidi also für die Steuerzahler | 
«aum etwas ändern " 1 

Aus tüclchetn Gtundt ist bisher eine g 
Bemeuerunu unterblieben? S 

Schmltt-Vockeiilums«»: .In recht- | lidier Hinsicht sind die Diäten w^er als | 
Of^halt noch als Lohn zu quall^eren. g 
Sie .sind eine Entsdiädlgung für den f 
Verdienst- und Zeltausfall des Ab^ord- | 
neten während seines polltls^en Eng^ x 
gemcnts Im deutschen Bundest^. I® s 
räume ein, daß die Diäten tn der öftcnt- 5 
Henkelt immer mehr als eine Art Gehalt 3 
verstanden werden. g 

fimMimHIIHMIHIIIIIIHMIIIHIMIIimHlWIMI"'*'«'»'*'*"""''"'""""' 

Wieviel verdient ein MdB? 

Das Bonner Abgeordneten-Hochhaus, ^ccm- 
drurkt sind vom Bonner Abgeordneten-Ho^- 
haus nur die Besudier. Für die Abgeordneten 

reicht der Platz nicht aus. 

«' A r' aitu Wiinuertal an den Bundestags- 
„Iih möchte Sie bitten", ''"''"ß""'"'',® /"juß'gid, die Opposition benimmt wie eine 

priisidenten, ..mein Telegramm vor/.ulesen. daß^.^^^^ die^UW 
unartige ungezogene während der Sondersitzung Uber die 
■Tpäußerte Kritik an ihrem Verhalten wanrenu Parlament keine Sdiul- 
pnlitik erspart. Frau A. CS. jedoch * i verächiedene polltisdie Anschauung^ 
klasse Ist, daß es vlelniehr Argumenten eines Redner« unausbleiblich. ■ 

M.-inu.igsäußerunpn wie die In 
schcr Kürze vorgetragene " 
A G erreichen den Bundestag regeiinaßig. so 
bald im Plenum die Wogen hodigehen, sich 
poHlisc^e Erregung in harten 
I uft macht Oft genug zeichnen diese lirieie 
das Wunschbild eines 
Beispiel altväteriidicT Schulklassen: Die Ab 
geordneten haben die R«''?".'"®bMondere der 
Minister artig anzuhören. Wahrend der S^nd 
"t keinesfalls die Zeitung zu lesen "o* Ist 
dieselbe durcii Zwischenrufe zu stören. 

Andere schreiben, für polemisch 
Diskussionsbeiträge sei in diesem Parlament 
kein Platz, für politische Erregung schon gar 
nicht und Kritik dürfte A" "'"k 
gemessener Form vorgetragen «erden. K^z 
um es wäre ein Parlament von t^Udier 
%iKrKaT-ut"tnTa^efarÄrt". 
nicht In rethorlschen ®^"'8lelsungen^Ueg^das 

farteiTuI 'iS-sönnches Engagement verzichten 

und frei von jeder Reizbarkeit nur seriöse 
aber im Grunde unechte Reden zum Fens e 
heraus halten soll". 

.. hab' Ich die Nase voll.. 
Frau D. E. aus Berlin bat den Bundestags- 

präsidenten nach den harten Debatten im Sep- 
tember' .Können Sie nicht veranlassen, daß 
die gegenseitige Schimpfkanonade ava dem 
Bundestag nicht (nldit unterstrichen) »itertra- 
gen wird " Sie habe sich stets g^n^^lt der 
Politik befaßt, ..aber jetzt hab i(^ die Nase 
voll und mein Fernseher bleibt aas . 

Frau D. E. erhielt emen 
des Präsidenten, in dem er darauf hinwies, 
daß „Zwischenrufe und Zwischenbemerkungen 

Ä' 
"nnem^tn d«^S^wdz lef^nde" 

Ehml^e wlh^^ ^ wfrft 
Sa^uns dÄ. n in der Sdiwei. die tollsten 

Dinge an den Kopf", antwortete der B" «I 'f" 
tagspräsident Kai-Uwe von "^ss^: „Ich bin 
sicher, daß eine ruhige sachliche Botraditung 
aucii ausländischen Kritikern klarmachen 
wird; Ein freies Parlament mit hitzipn Aus- 
einandersetzungen ist besser als etwa 
unfreie Volksvertre- 

S"HrhrS: 
lüirlich" ausnehmen. Kal-Uw« von Hassel. 

Harte Kritik an harten Worten 
Die Briefe an den B"5'^e®tag 

gerade Entgleisungen und AusfäUe * 8lwm 
5on welcher Seite sie ko^n 
obaditern am Fern^hschlm Empön^ 
rpEistrlert werden. So sah Herr H. rt. aus 

sowenig erbaulich, im Gegenteil, «es «t ~ 
klemmend" schrieb er an den Bundestagsprä- 
sWeXn? „li. welche Art der Oppositionsrolle 
gia die CDU'CSU hlneüisplelt 

Ein anderer Briefschreibet ^tersandte dem Bundestagspräsidenten einen 
nani^r mit der Zwedtbestimmung, dem Ab 
Ädneten w"hn\ eine .-Abr^bungJ ^ 
passen, eine Aufgabe, BefuEnissen 
SÄSTit m muß 

I^Änr PoÄ « 

In dem Brief an einen anderen ^ge . 
ein Sdiulmelster. der alle "5®^® sttzen 
zuhalten hat. artig in ihren ^ 
und aufmerksam .dem Unterricht zu loigen. 

Diäten in der Diskussion / Sollen Bnndestagsahgeordnete Stenern zahlen? 
zwar keine „Einnahmen" d.r Abgeordneten, 
aber durchaus geldwerte Leistungen 'b™" 
dunsten sind. So wird der ß 
srm .lahr die Beitrage der MdB s zvjr Alters 
Versicherung auf insgesamt IS,!) Millionen DM 
aut-itocken. 

„Ich kann es nicht glauben", s^r^b Herr 
11. M. aus Schwaben an den Bundestag, „daß 
die Abgeordneten keine Mark Steuern zahlen. 
Er berührte damit einen auch nach Ansicht 
vieler Parlamentarier besonders wunden 
Punkt; die Steuerfreiheit der Diäten. 

Zweierlei Recht? 
ITofr.ssor Theodor Eschenburg sagt ihr den 

anstößigen Charakter eines Privilegs nach. 
Der Steuerzahlerbund verm;.« nicht 
hen, „weshalb für Abgeordnete 
gelten soll als für gewöhnliche B'^rger . Zu 
dem sorgt diese Regelung auch nicht gerade 
für Gleichheit unter den Abgeordneten. Wer 
noch Einnahmen als Beamter '^!..^"bestend. 
aus Vermögen oder beruflicher Tätigkeit hat. 
bekommt ebensoviel wie der 
der sldi ganz seiner politischen Arbelt wldniet. 
Wer in Bonn wohnt und sAon deshalb ge- 
ringere Unkosten hat. bezieht die ^lel^e 
cchädleung wie der Abgeordnete, der für die 
Betreuung seines abgelegenen und weiträumi- 
gen Landwahlkreise.s ungleich höhere Unko- 
sten aufzuwenden hat. 

So hat sidi auch die Steucrreformkommis- 
sion der Bundesregierung f"r m«. von Abge- 
ordneten selbst schon vdederholt geforderte 
Besteuerung der Diäten ausgesprochen, wobei 
die geordneten Ihre tatsächlichen Unkosten 
wie ein Geschäftsmann als ahzugsfhhlg geltend 
machen sollen. 

Bei aUedem Ist jedodi zu bedenken, daß die 
AlfgÄten mit dem Mandat nlcht^nur ^n. 
erhebliche Arbeltslast auf »Ich 
dem, vor allem, wenn sie ^"«ehOTtee fretei 
Berufe sind, oft auch ein berufllmes Risiiro. 
Vier Jahre lang müssen sie Ihren mehr 
oder minder stark vernachlässigen, ^llen sie 
ihre polltisdie Arbeit ernst "®bmca Wenn sie 
am Ende der Legislaturperiode nldit wieder- 
gewählt werden, stehen sie unter 
wieder dort, wo «le vier .Tnhre ^"vor aufg^ört 
haben, oder sie sind In ihren beruflichen Mög- 
lichkeiten sogar benachteiligt. 

Haben die Kritiker an dem Finanzgebaren 
der öfTentiidien Hand auch einiges am Bunctes- 
tae /u bemängeln, zumindest in einer wichti- 
gen Frage können sie sich auf ein Wort von 
Lmpetenter Stelle des Pariaments terufen. 
sX Präsident Kai-Uwe von Hassel sagte 
einmal zur Besteuerung der Diäten; ..Idi bin 
dafür und weiß mich darin mit_ einer großen 
Mehrheit des Bundestages einig. 

tner Hund der Steuerzahler fand "^'^BtVnde"- 
dcm Rheinland umschrieb ,,.,s Kreuz hat, der segnet sich 

'Son uin^cs um .liesclhe Sa^he: die »iäten der nundestagsah- 
(jcordneten. 

Artikel 48 des Grundgesetzes bestimmt; „Die 
ÄS 

dcsgl^elt""DasN'ät^'r^^ 

Ahucnrtlm te müssen BundeBtag»- 

O,.II eil Uie fc:iil.scliadiguiiB betragt laut 
Eii'tl'nge.set/ ein Drittel des Ministergehalts. 
Ein Ministergphalt madit nach 
tr cW. vier Drittel eines Staatssekretärsgehal- 
tes aus. Ein Staatssekretär des Bundes schllelJ- 
Ldi bekommt nadi der Besoldungsordiiurig 
8< i /.fit I) BfiV.R? r^M im Monat al.s Grundgehalt. 

\'onatllch 6 070 DM 
Dir EntKciiadigungdei Abgeordneten beträgt 

irmnadi montalich 2 970 DM Zusammen mit 
■>(10 DM Unkostenpauschale, 000 DM Reise- 
Östenptu.sohi.lr und 1 000 DM Tagegeldpau- 
cl,.ile niiKien sich die Einnahmen der Paria- 
ncnlai ir-r In Hfinn auf monatlich (10-0 DM. 

Die Sumtnu erscheint stattiii^. die Ausgaben 
■lud es aber auch Ein Viertel dei Entschädi- 
Suiig von 2 070 DM wird für die Alterswrsor- 
Kng abgezogen. Fraktionen, Kreis- und Lan- 
iesverl);iii(le lassen ihre Abgeordneten mehr 

r-nri r kräftig zur Ader. Die Kosten eines 

/.weiten Wohnsitzes in B<>nn, den die meisten 
brauchen, veranschlagt ^ 
auf BM DM Im Monat. Büro- und 
kosten gibt es sowohl in Bonn als auch Im 
Wahlkreis. .Schließlich «^'Warten Vereine, dn^^ 

neten ihrer Wahl- 
kreise bisweilen 
auch mit Spenden 
In Erinnerung 
bringen. Dr. Bern- 
hard Bußmann 
(SPD) aus Hennef 
an der Sieg koste- 
te die Teilnahme 
am diesjährigen 
rheinischen Kar- 
neval auf diese 
Welse sedis Zent- 
ner „Kamellen" zu 
je 70 DM. mit de- 
nen er sich für 
sechs Karnevals- 
arden revanchier- 
te. 

Bei Dr. Bern- 
hard Bußmann ad- 
dieren sich Partel- 
und Fraktlonsbel- 
;räge. Verslcäierun- 
gen. Kosten für das 
Büro, für Sprech- 
stunden In Gast- 

stätten des Wahlkreises. Reisekosten und 
SpeXn zu monatlichen Ausga^n von rund 
2B00 DM Damit Ist der promovierte Hlstorl 
kT und Vater von fünf Kindern erhebllA 
heiastet wenn man berücksichtigt, daß 
mann ansonsten keinerlei Ncbenelnkünlte hat. 
S: hat nu"; Ln einzigen Vorteil. In el^m 
Wahlkreis vor den Toren Bonns zu teben. &ln 
icXm Dieter Sdiulte (CDU) dagegen wohnt 
in Sdiwäbisdi-Gmünd ,^®'^"M®Hote^ 
deshalb pro Sltzungswoche 120 DM Hotelko 
«ten und etwa 100 DM an zusätzlldten Ver- 
ptlesung-skosten ein i';r vepns^lagt seine Un- 
kosten auf rund 4 lfM> DM im Monat. 

„Nicht einmal gut bezahlt" 
Mit Redit kam der Bundestjig denn auch hi 

einer Broschüre zu dem Ergebnis, dit Abgc 
orleterv^rden angesidits ihrer Arbeitslast 
?,n1dü einmal gut bezahlt". Sie werden es^uA 
Hann nicht wenn man die in dieser Broschüre 
nicht berücksichtigten Posten einhe/iehl, die 
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Nicht den Teufel 

mit Beelzebub austreiben 

Der WGltspartag, 
der 1971 auf Freitag, 29. Oktober, fällt, 
ist ein guter Anlaß für viele, mit dem 
Sparen anzufangen. 

Sparen wird heute leicht gemacht und 
lohnt sich. Wenn Sie prämienbegünstigtes 
und vermögenswirksames Sparen mit- 
einander verbinden, können Sie in 
sieben Jahren Ihr eingezahltes Geld fast 
verdoppeln. Dazu tragen Staatsprämien, 
Sparzulagen nach dem 624-DM-Gesetz, 
Zinsen und Zinseszinsen bei. 

Wählen Sie diese Sparform und beinahe 
jede gesparte Mark erhält einen 
Zwilling. Dabei hilft Ihnen 

Ihre Bank, die 

VOLKSBANK DREIEICH 

j Letzte Vorbereitungen und Ab.^prachcn durch den Japdherrn Dr. Eiion Srhurnacher 
'Irechts). 

GroBe Allkleidersammlung 
für kranke und behinderte Kinder 

Am Montag, dem 11. Oktober, wird in Lan- 
gen und Egelsbach eine große Sammlung 
durchgeführt, bei der die Bevölkerung um die 
Bereitlegung von nicht mehr benötigten Klei- 
dungsstücken und Textilien gebeten wird. 
Die Deutsche Gesellschaft für Medizin und 
Forschung in Afrika wendet sich mit der Bitte 
iio alle Bürger, diese Aktion /u unterstützen. 

Selbst die kleinste Spende ist von Nutzen, 
denn der Erlös aus der Sammlung wird un- 
mittelbar den fliegenden Ärzten zugeführt, 
die der Bevöif.erung im schwarzen Eidteil 
helfen. 

Es wird gebeten, die Kleidungsstücke ge- 
bündelt — bei Regenwetter empfiehlt sicäi 
eine Abdeckung — ab B Uhr vormittags auf 
dem Bürgersteig gut sichtbar bereitzulegen. 
Die Wagen kommen bestimmt vorbei und 
holen die Sachen ab. 

Wenn unser heimischer Apfelwein knapp wird, steigt sein Preis. Wenn den Apfelwein keiner 
mehr haben will oder wenn zu viel davon produziert wird, fällt der Preis. Am Preis läßt 
sich erkennen, wie es mit der Produktion, dem Angebot, der Versorgung bestellt Ist. Er st 
wie ein Signal ein Kompaß, eine Uhr. Er macht die wirtschaftlichen Zustände durchsichtig. 
Anders sieht das in kommunistischen Ländern aus, wo die staatliche Planwirtschaft eine 
freie Preisbindung nicht kennt. Dort fehlt diese Uhr. die anzeigt, was es geschlagen hat. 
Indem dort der Staat die Preise festlegt, erzielt er zwar eine scheinbare Stabilität, die aber 
die Tatsachen verschleiert. Was wirklich vorgeht, wird nicht sichtbar. Das erkennt der 
Verbraucher nur an dem, was er gerade eben kaufen kann und was Ihm unerreichbar bleibt. 
Er wird nicht gefragt, und er kann auch nicht nachfragen. Anonyme Planer schreiben vor. 
was zu welcher Zeit in welcher Menge produziert wird. Und selbst wenn der Verbraucher 
schlechte Ware nicht abnimmt, wird sie zunächst planmäßig Immer weiter produziert. Der 
schwerfällige bürokratische Apparat des Riesenkonzerns Staatswirtschaft kann so schnell 
nicht umschalten. Deshalb kommt es In den Planwirtschaften immer wieder auf einigen 
Gebieten zu Oberproduktionen, auf anderen zu Unterversorgungen und Mangel. 
So machen die sozialistischen Planwirtschaften ungewollt deutlich, daß die vielfältigen 
Probleme der komplizierten Industriewirtschaft ohne freie Preisbildung nicht zu losen sincl. 
Wo der Staat durch Lohn- und Preisstop den Preismechanlsmus ausschaltet, weiß niemand 
mehr zu sagen, welche Möglichkeiten und Grenzen die Volkswirtschaft hat. Es Ist wie wenn 
ein Elserner Vorhang niedergeht: Man tappt Im Dunkeln. 
Kein Zweifel, Lohn und Preisstop gefährden das Wirtschaftswachstum und den sozl^en 
Fortschritt ebenso wie eine Inflation. Lohn- und Preisstop anwenden, das bedeutet, den 
Teufel mit Beelzebub austreiben. 

Egbert Hau 

Allen voran bei der Herbst-Jagd auf Gut Neuhof: der Master mif den Forhounils. 
Schnappschuß vom Beginn der Schleppjagd. LZ-Bild 

Glanzvolle Schleppjagd auf Gut Neuliof 
Ein Fest des Reitsports / 260 Teiliirhtiiei und 10 000 7,uschauer 

Mehr als sprichwörtliclt schönes Herlistwetter, eine 12 Kilometer lange Jagdstrecke rt'il 
fast 20 geschickt in der Natur eingepaßten Hindernissen, eine Rekordbeteiligttng von 200 
Reileriniien und Reitern und eine vieltausendköpfige Zuschauermenge machten die tradi- 
tionelte Herbst-Schleppjagd des Hofgutes Neuhof zu einem Reiterfest der Superlative. 

In seiiioi Beyi üljungsansprache dankte Dr. 
ligon Sihumaclier, der Jagclherr und Ausrich- 
ter dieses reitspoitlichen Ereignisses, den 
Landwirten der Umgebung und den Forst- 
männern für die Boreitstellung ihres Geländes 
den vielen Helfern — voran Major a. D. Fritz 
Weidemann, der bekannte Springreiter, der 
die Strecke aufhaute — und allen Beteiligten. 
Er gab auch seiner Freude darüber Au.sdruck, 
daß durch die Beteiligung von Ileitern aus 
dem Schwarzwald und auch aus Norddeulsch- 
land die Beliebtheit und Bedeutung dieser 
Veranstaltung unterstrichen werde. 

Das Bläsercorps des Reit- und Fahrvereins 
Rembrücken blies einen Jagdruf, die Meute 
der Foxhounds des Rheinisch-Westfälischen 
Schleppjagdvereins setzte sich in Bewegung 
und dann begann die Jagd. 

Die Anforderungen, die eine solche Sdilepp- 
jagd an Pferde und Reiter stellt, sind be- 
träthtlich. Die Neuhotjagd gilt in der Bundes- 
republik als eine der .«chönsten, aber auch 
der schwierigsten. Deshalb dürfen nur zu- 
verlässige Pferde und erfahiene Reiter daran 
'pilncohrr^en. Es galt Hindernisse von einem 

Meter Höhe und bis zu drei Meter Länge /.u 
überwinden, Gräben waren sogar bis zu fünf 
Meter breit. Zweieinhalb bis drei Stunden 
dauerte die Jagd, das ist eine große spoit- 
liche Leistung, denn der Reiter muß ständig 
sein Gewicht im Sattel ausbalancieren, er 
muß sein Augenmerk auf die Hunde, auf 
sein Pferd uncl auf das Gelände richten. 

Die Neuhofjagd wird von vielen Reitein 
als Bewährungsprobe zwischen Freiland- und 
Hallensaison angesehen. Dazu gibt die Pfle!?e 
des überlieferten Brauchtums der ganzen 
Veranstaltung eine reizvolle Note. Nach Be- 
endigung der Jagd versammelten sich die 
Teilnehmer um einen brennenden Holzstoß 
und nahmen die Trophäe, einen grünen 
Bruch, aus der Hand der Gutsherrin Irm- 
gard Schumacher entgegen. 

Obwohl nur erfahrene Reiter auf dei Strek- 
ke waren, kam es zu einer Reihe von Stürzen, 
die jedoch im wesentlichen glimpflich ver- 
liefen. Die Teilnehmer nahmen Abschied vom 
Gut Neuhof In dem Bewußt.sein, eine ein- 
drucksvolle; Demonslra'ion für den Jagd- und 
Reitsport erlebt zu haben. 

Königliche Hirsche im Visier 
Britisch« Krone dezimiert Wildbestand / 17 000 Stück Rotwild werden erlegt 
Großbritanniens könlgUchs Hirsche gehen 

}iarten Zelten entgegen. Königin Ellzabetn hat 
ihr» Einwilligung gegeben, 17 000 der majestS- 
tlschen Tiere In den Forsten der Krone au 
erlegen. Die Dezimierung des Rotwlldbestan- 
(les wird mit den Immer größer werdenden 
Wildschäden begründet. 

In England gibt es nach den Ermittlungen 
der Forstbehörden gegenwärtig mehr als 
50 000 Stück Rotwild. Diese Zahl nimmt jähr- 
lich um ein Drittel 4u, wenn der Mensch nicht 
ffgulierend eingreift. Jagdexperten sind der 
Meinung, daß übergroße Rotwildherden nicht 
^ur eine Last für die Menschen werden, son- 
dern auch den Bestand dieser Tierart selbst 
!;efährden. Das natürliche Asungsangebot 
eicht nur für eine begrenzte Zahl von frel- 
ebendem Wild. In harten Wintern verenden 

^ahey eine Immer größer werdende Anzahl 
von Hirschen, die kein Futter fanden. 

Der Wildschaden steigt wegen des lu hohen 
Wildbestands Immens. Vor allem das s()ge- 
nannte Stangenfegen der männlichen Tiere 
iRelben des Geweihs an den Bäumen) richtet 
In den Wäldern erheblichen Schaden an. Des- 
halb soll Jetzt jährlich eine bestimmte Zahl 

von Tieren abgeschossen werden, danfit ein 
natürliches Gleichgewicht In den britischen 
Wäldern gewahrt bleibt. 

Die Engländer selbst haben kaum Verwen- 
dung für die Massenschlachtung. In Oroß» 
brltannlen wird Wildbret nicht sonderlich ge» 
schätzt. Deshalb richten sich die Kühlhfiusey 
schon darauf ein, den anfallenden ..Wlldberg'' 
für den Export einzufrieren. Als Hauptab- 
nehmerländer der auf dem Kontinent ge- 
schätzten Spezialität gelten FranliroSph und 
die Bundesrepublik. 

Nach einem alten Brauch werden allerdings 
auch einige Engländer in den Genuß des Wild- 
brets aus königlichen Beständen kommen. Die 
ersten Abschüsse werden unter 90 führenden 
Persönlichkeiten des Königreichs verteilt. 
Ünter den Namen, die In einer Liste der Re- 
gierung aufgeführt sind, findet sich der 
Premier-Minister elienso wie die übrigen 
Kabinettsmitglieder, der Erzblschof von VÖrk 
und Canterbury und der Londoner Oberbür- 
lermeister. Sie zahlen Je ein englisches Pfund 

1. neun Mark) als symbolischen Preis für 
_ii Privileg. Hlrsohbraten c 

viert zu bekommen. 

■ (Anzeige) 
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Grossauswahl 

Vielfältige Größenauswahl. 
Auch Sonderanfertigungen 
nach Ihren Wünschen und Maßen 
werden sorgfältig ausgeführt. 

Beispiel für Preiswürdigkeit: 

Neues Angebot: 
PERSIANER-MANTEL 
in ZwischengröBen für die 
untersetzte Dame 

DM 1490," 

in edlen Pelzen I 

KAUFHOF 

PEIZ-CENTRUM 

im Hause Rolf Schneider 

Mühlheim/Hain 

Borsij-StraOelT 

KAUFhOF 
FRANKFURT • AN DER HAUPTWACHE 

direkt an der B43, mit Großparkplatz 
DfFnungtzalton: 
Montag-Fraitag 9.30-18.00 
Samstag 9.30-14.00 
Langar Samstag 9.30-18.00 

Tal. Mühlhaim 06108/3522 

Eiganas KraditbDro 

Schnell* Bar«u»zahlung - Kaltn WechMl Sie können natCirilch auch jede andere Summ« ausgezahlt bekommen. 

Mister M. Elllut hatte große Sorgen. Sie 
waren nicht plötzlich auf ihn zugekom- 
men, sie bahnten sich bereits seit einigen 

lAonaten an. Mister Elllot war Antlquitfiten- 
nändler und er hatte seinen kleinen, beschel- 
Hencn Laden in einer miesen Vorortstraßa 
yon West-London. Da aber das Geschäft nicht 
Viel einbrachte, hatte Mister M. Eiliot noch 
^ine Nebenbeschäftigung. Er betätigte sich als 
erfolgreicher Hehler. Die Diebe von fast ganz 
i,ondon schleppten Ihre Beute zu Mister Eiliot 
Jn den Antiquitätenladen Er machte mit den 
Sachen ein phantastisches Geschäft und wur- 
de dabei reich und fett. 

Doch seit einigen Monaten hatte er einen 
Konkurrenten bekommen. Einen gewissen 
feollow. Er hatte seinen Laden in der benach- 
barten Alberty-Street. Zuerst machte sich die 
neue Konkurrenz kaum bemerkbar, aber nach 
und nach ging Mister M Eiiiots Umsatz so 
fewaltig zurück, daß er ernsthnft um seine 

xistenz bangen mußte. 
Mr. M. Eiliot saß am Schreibtisch seines 

mit schweren, antiken Möbeln ausgestatteten 
$aIons. Eine Lupe klebte Im linlcen Auge. 
Mißmutig prüfte er einige Schmuckstücke. 
Schließlich lehnte er sich seufzend in seinen 
Stuhl zurück 

„Die Geschäfte gehen nicht gut", sagte er 
^ Vlvian, seiner rothaarigen, vollbusigen, 
frischen Ftaundin. „Die wenigen Leute, die 
poch zu mir kommen, bringen nur wertlosen 
Kram. Schuld allein Ist dieser verdammte 
Bollow'" 

„Du mußt deinen Konkurrenten eben aus 
der Welt schaffen", gurrte das hübsche Täub- 
ghen und kuschelte sich noch tiefer in die 
Kissen des breiten Diwans. 

„Wie nur?" jammerte Mister Eiliot los. „Der 
Bursche Ist gerissener als alle Gangster Lon- 
dons zusammen." 

„Erschieß ihn doch", sagte Vivian. „Du bist 
■in guter Schütze." 

Mister M. Eiliot schüttelte seinen vier- 
eckigen Schädel. „Viel zu laut, Schätzchen." 

„Dann gib ihm Gift", meinte das Mädchen 
kalt. 

zerrt seinen Mupd. Maßloses Staunen war in 
deinen Augen. Er versuchte noch etwas zu 
jagen, doch Jäh kippte er auf den Boden. 
jClIrrend zerbrach das Glas. Bollow lag still. 
Er war tot. 

Vivian stand auf und ging zum Telefon. 
Sie rief Mister Eiliot an. „Liebling", hauchte 
sie in die Muschel. „Bei mir im Salon liegt 
ein toter Mann. Würdest du bitte das weitere 
übernehmen." 

Sie saßen im feinsten Restaurant von Lon- 
don und speisten zu Abend. Mister M. Elllot 
war in bester Stimmung. Er aß viel, trank 
viel und lachte viel. 

„Du bist wirklich ein prächti.ges Mädchen, 
Vivian", sagte er und tätschelte ihr verliebt 
die Hand. „Du hast mir sehr, sehr geholfen. 
Morgen kriegst du deinen Traumwagen." 

„Danke, Liebling", sagte das hübsche Kind- 
chen und strahlte ihn'an. 

„Wie aber hast du das nur gemacht?" wollta 
Mister Eiliot wissen. „Dieser Bollow war doch 
ein überaus vorsichtiger Mann." 

„Gewiß, das war er", nickte Vivian. „Er 
wurde sofort mißtrauisch, als ich ihm etwas 
zu trinken anbot. Aber ich hatte meinen Plan." 

„Weiter", drängte Ml.'ster Elllot. „Erzähl 
weiter " 

„Bollow wollte Whisky", sagte da« irische 
Mädchen. „Ich ging zu meiner Hausbar, nahm 
zwei Gläser und schenkte ein. In eines habe 
ich schnell und unauffällig ein äußerst wirk- 
sames, farbloses Pulver geschüttet." 

„Und er trank das Zeug?" grinste der fette 
Hehler. 

„Ich selbst nahm das Glas mit dem Gift", 
sagte Vivian. „Das andere gab ich Mister 
Bollow." 

„Was???" grunzte Mister M. Eiliot und riß 
seine großen, runden Hundeaugen auf. 

„Nun", lächelte Vivian, „ich rechnete damit, 
daß Bollow die Gläser tauschen wollte, denn 
er war ja äußerst mißtrauisch. Hatte ich mich 
getäuscht, so wäre ich versehentlich gestol- 
pert und hätte den vergifteten Whisky ver- 
schüttet." 

Der Konkurrent 

Kurzgeschichte von Hermann Krumblick 

Fehlen 

Ihnen ein paar 

große Scheine? 

„Gerne", nickte Vivian und gab ihm Feuer. 
„Sie wollen mich sprechen, Miß)" fragte 

dann Bollow und bließ seinen Rauch In gro- 
ßen Ringen in den Raum. 

„Ja, Mister Bollow", sagte Vivian. „Es Ist 
wegen Mister Eiliot." 

„Wegen Elllot?" Bollow war erstaunt. 
„Ich bin seine Freundin", klärte ihn Vivian 

auf. 
„Was wünschen Sie von mir?" fragte jetzt 

Bollow mit eisiger Stimme. 
„Daß Sie wieder aus London verschwin- 

den", sagte das Mädchen kalt. 
„Ist das Ihr Ernst?" erkundigte sich Bollow 

belustigt. 
„Natürlich", sagte Vivian und stand auf. 

„Wollen Sie etwas zum Trinken? Man spricht 
sich leichter." 

Bollow nickte. 
„Whisky oder Cognac?" fragte Vivian. 
„Whisky" sagte Bollow, 
Vivian ging zur Hausbar. Bollow sah ihr 

nach. Die Beine sind gut, dachte er. Wirklich 
Klasse. Mit zwei Gläsern kam das Mädchen 
schließlich zurück. Eines davon reichte es 
Bollow. 

„Prost, Mister Bollow". sagte Vivian. „Aul 
eine gütliche Einigung " 

„Moment, Miß", sagte da plötzlich Bollow 
„Ich glaube. Ich nehme lieber Ihr Glas!" 

„Sie trauen mir nicht?" fragte Vivian be- 
leidigt. 

„Wenn ich ehrlich sein soll, nein", sagte 
Mister Bollow und tauschte rasch die Gläser 
„So haben es schon einige versucht, mich aus- 
zuschalten." 

„Sie leben gefährlich?" 
„Ja, ziemlich!" nickte Bollow. „Prost, Miß." 
„Prost, Mister Bollow", sagte Vivian und 

lächelte ihrem Gast freundlich zu. 
Sie tranken ihre Gläser in einem Zug leer. 

Sekunden später verzog Bollow schmerzver- 

hat>en kleine und große Wünsche,die Sie sich erfüllen 
möchten? Zukunttspiane, die Sie realisieren wollen. 
Oleich. Jetzt. 
Kommen Sie zur Dresdner Bank. 
Bis 20000 DM In bar können Sie als Dresdner Bank- 
pnvatdailehen oiit einer Lautzeit bis zu 5 Jahren ertialten, 
Dresdn« Bank-Hype tt\ekeodar1ehen stehen Ihnen ab 
10000 Dlt^. und zwar mit einer l-aufzeit t>is zu 18 Jahren, 
zur Verfügung. 
Für kurzfristige fmanzielle Engpässe bieten wir unseren 
Kunden Üt)erzlehungskredile. 
Lassen Sie Ihre Wünsche nicht warten. Verschieben Sie 
Ihre Plane nicht.Wir informieren Sie über die Finanzierung 
nach MaB 

„Der nimmt kein Gift", sagt« Mister Elllot. 
„Der nicht. Der ist abgebrüht." 

Vivian stand jetzt auf, kam mit wiegenden 
Hüften zum Schreibtisch. 

„Laß mich das machen", sagte sie. 
„Wie nur, mein Täubchen?" wollte der Heh- 

ler wissen. 
„Ich werde diesen Mister Bollow zu mir in 

die Wohnung einladen", sagte Vivian. „Gleich 
heute abend noch. Er trinkt gewiß ein Glas 
Whisky mit mir." 

* 
Es klingelte an der Wohnungstür. Vivian 

öffnete Es war Mister Bollow. Er sah überaus 
gut aus. 

„Ah, Mister Bollow", lispelte sie entzückt. 
„Wie nett, daß Sie doch noch gekommen sind." 

Sie führte den Besucher in den Salon, bot 
ihm einen Platz an. Mister Bollow setzte sich 
und lehnte sich lässig in den weichen Polster- 
sessel zurück. Aus einem Etui angelte er sich 
eine Zigarette. „Ich darf doch?" fragte er. 

Beispiele für Dresdner Bank-Privatdarlehen; 
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Liebe und Theater 

ZaunuMt. Elisabeth Has* 

Volkszählung enthQllt Stadtflucht 

DJe Elnwohneriahlen fast aller englUt^en Oroßstfidte sind rückläufig 

c;|P war eine bekannte Schauspielerin. Ein- 
n-,^1 .als Ich in ihrer Theatergarderobe und 
^ ''\i^;harsle1ü? wunderbare Händer da^te 
lih Wie aus Marmor Remeißelt. Ein ent 
7,nkon<ies Gcschöpfl" und unwillkürlich ent- 

*"',!sie%hid entzückend, Hilde! Ich bin in Sie 
faßte nach ihrem Her- 

7^?/^ IM "Hethsi 

rjnädioe Frau, nun ist es ttieder Herbst, 
luch hier. Die Wälder ujcrdcn «insom. 
ntäticr spindein nieder aus dem Raum, 
-lern totndpestörten. 
Und die füße gehn auf bunten Wcflen, 
-tie sich kaum noch pleidien. 
rjnter abgeslrelften Stunden 
Worte einer Liebe bleichen. 
-Jchujolben, Rosen lanpst uerimchen, 
keine Brücken, die noch trapen. 
Traum und Rausch sind ousoestrlclien, 
lind die Ferne hängt voll Fragen. 
Wird es morflen sich verlohnen 
m Erwartung wo ^u stehen? 
Tage ohne Visionen, 
/lugen, die nur Nebel sehen. 

Karl Burkert 

•waren halb Beschlossen, und ein seliges LU- 
choln verklärlf ihr Gesicht. 

Mein Liebes", sagte ich, während ich Bio 
küßte. Weißt du. an wen du n^ich 
Innert hasf An das zarte, ftthensche Miul- 
S"n In dem Stück ,Die Chrysanthemen". Sie 
feirtt sich in die Arme des Geliebten und sagt 
Im gleichen Tonfall wie du: .Ich lieba dicht 

Wir lebten gut zusammen, und nur »o 
»u erschien ein Wölkchen an unserem sonst 

Von Arkadi T. Awcrtschcnko 

so heiteren Himmel. Einmal ertappte Ich sie 
dabei wie sie in den Spiegel schaute, wah- 
rend ich sie küßte. Das verstimmte mich und 

Von^ran'^beobachtete ich sie 
überzeugte mich nach und nach, daß nicht 
Hilde, sondern die Schau.spielenn es war. die 
zu mir sprach. Bald erkannte ich In ihr das 
leidende Mildchen aus dem Drama „Die Un 
Xkllchen". bald die Heldin der Tragödie 
Man liebt nur einmal", dann wieder die Div 

^"^tw^zu bu't'^^^^IrSi^'es mir. als leh mich 
eines Abends verspätet hatte, f'f, 
mich in der Rolle der tragischen Heldm. 

Gellebtcrl" rief sie handeringend und mit 
bebender Stimme 
rior Türschwolle stehen blieb. „Ich Klage aicn 
ni^^ht an! Ich habe nie die Freiheit eines Men- 
fhen. den ich "ebe, beeinh^chtlgt Ab^r es 
aiht ftinen Ausweg, diese Ketten lür immer 
lü zerre'Sen und dir die Freiheit wiederzu- 

Ja "ja'lTch'weiß: dein Tod!" ""«"^rach Ich 
sie frivol. „Schöm dich! Das Ist ja ein AuftrU 
au» dem Drama ,Die lebend Begrabenen, du 
«nlplst die Rolle d«r Karin." 

Ha!" lüchelt« sie mit bitterem Sarkasmus. 
„Du willst mich erniedripn. mich «l^len - 
gut, tue das! Aber um eines bitte dich. 
Wenn Ich nicht mehr bin, bewahre mir ein 
''",!ver^rih1"''«agte Ich grinsend. „Im Text 
''t^Hcht^mÄnen langen, ankla- 
genden Blick und brach 
Ich bemerkte, wl« sie dabei Ihr« PM« jm 
Spiegel studierte und griff 

„Du gehst?" fragte sie mit trSnenerstickter 

^"Höre. mein Liebes", 'S'^worte 
.,audi das ist nicht von dir - das ®'"d Wort 
aus dem Stück ,Weib und Leidenschaft . Um 
Himmels willen, sei einmal so, wie du In wirk 
Äh bist, sei du selbst! Ich will dich und 
keine Phantasiegestalt 

Und wirklich I Als ich das 
war sie die Natürlichkeit selbst. Sie lief mir 
im Vorzimmer entgegen, küßte rnich auf die 
Stirn, zupfte mich am Ohr und riei. 

„Mein liebes, gutes, altes Eselchen ist ge- 

"Tm'Äbend war Premiere, Selbstverständ- 
lich war Ich Im Theater. Im zweiten Akt trat 

ein dicker Mann auf, drr den betrogenen 
Ehemann darstellte. Hilde, die seine frau 
spielte, lief ihm entgegen, lacheUe, kuiUe ihn 
auf die Stirn, zupfte ihn am Ohr und rief. 

„Mein liebes, gutes, altes Eselchen Ist ge- 

''"oaT Publikum lachte. Ich aber saß betrof- fen da und lachte nicht... 
Heute bin ich der glücklichste Mensch der 

Wolt Ich habe Hildes eigentliche Natur ken- 
rngelernt. Ich saß In ihrem Wohnz mrner 
und wartete. Da war mir, »Is hörte Jen aus 
der Küche Hildes Stimme. Ich öffnete leise 
die Tür und horchte. Dann rannen Freuden- 
trönen über meine Wangen. Zum erstenmal 
hörte ich Hildes Stimme ohne jedes Theater- 
getue, Sie zankte mit der Wäscherin, 

Was... wird so gewaschen? Das sollen 
meine Strümpfe sein? Lauter Löcher. Ein 
Skandal ist das! Wenn Sie nicht waschen 
können, zum Teufel, suchen Sie sich eine 
andere Beschäftigung." 

Ich hörte diese Worte ""d sie erklangen 
für mein Ohr wie paradiesische Musik. ..Das 
ist Hilde! Die natürlich«, unverfälschte Hu- 
de!" flüsterte Ich ergriffen ... 

Oder gibt es vielleicht «In Stück, '" dem 
die Hausfrau ein derartiges Gesprach mit der 
Wäscherin führt? 

AI» Stadtflucht Ist dl« Bevölkerungsver- 
ichiebung zu bezeichnen, di« sich den ersten 
Vorläufigen Ergebnissen der diesjährigen 
CfolkszäWung zv3olge In England und Wales 
(rollsogen hat. Dl« Einwohnerzahlen fast aller 
broOstädte sind In den letzten zehn Jahren 
lurückgegangen, während die Bevölkerunp- 
liffer in den landlichen Bezirken erheblich 
festlegen Ist. London hat möglicherweise sei- 
ften vierten Platz in der Liste der Oroßstädte 
ler Welt eingebüßt, nschdem seine Einwoh- 
Rerzahl von 1,99 Millionen Im Jahre 1961 auf 
f,Sf Millionen Im April dieses Jahres abp- 
ünhen Ist. Birminghams Einwohnerzahl fiel 

selben Zehnjahreszeitraum von 1,110 Mil- 
Eon«n auf 1,013 Millionen, Glasgow sank sogar 
Snter die Millionengrenze ab - von 1,057 Mil- 
|j)h«n auf bloße 807 848. Ahnlich« Einwohner- 

verlu^te wurden in Liverpool, Manchester, 
iheffleld, Leeds und Bristol verzeichnet. 

Die Bevölkerung Im gesamten Vereinigten 
Kftnigreldi in der Nadit der Volkszahlung 
am B. April 1071 wird dem vorläufigen Ergeb- 
nis zufolge mit 55 346 551 angegeben, was 
gegenüber 1961 eine Zunahme um 638 017 dar- 
stellt. Die endgültige Zahl könnte um weitere 
200 000 hoher liegen. Frauen sind in England 
und Wales noch immer zahlreicher als Man- 
ner, doch wahrend 1961 noch 1 067 trauen 
auf 1000 Männer kamen, hat sich die Diffe- 
renz jetzt auf 1 058 Frauen je 1 000 Manner 
verringert, und der Bericht fügt hinzu, daß 
das Verhältnis der Geschlechter heute hes^er 
aysgewogen ist als zu jeder anderen Zeit seit 
1881. 

Mnhelcitv im kau^park Sprendlingen 

Möbelcity-Pdstermöbel garantieren Ihnen 

Qualität zu Medrigpreisen. 

I ac;'^en Sie sich verwöhnen von exklusiven Möbelcity-Polstermöbeli^ 
Polstermöbeln die Ihnen Bewegungsfreiheit schenken, die Sitzen und 
Lieqen zum Vergnügen machen. Strapazierfähig und rundherum von 
SgS» guter Qualität sind - und wirklich preiswert 

Natürlich erhalten Sie in der Möbelcity zu jeder Polstergruppe auch 
die passenden Beimöbel wie Ecktische, Couchtische usw. Und die 1 — , 

Auswalil des richtigen Teppichs ist bei dem großen Teppich-Angebot 
und den günstigen Preisen kein Problem. 

mieren wollen. „ Qjggg^ Couchllsch aus dem großen Mö- 

belcIty-Beimöbel-Programm beweist, 
daß Qualität plus Formschönheit preis- 
wert sein kann. Er kostet nur 

210,- DM 

Ä-ÄÄÄ 
doppelseitig bezogen. Komplett - mit 3-sitziger und 2-sitziger Couch, 1 Sessel zum 
Möbeicity-Sonderpreis ab 

1698,- DM 

SATURN - diese elegante Garnitur besticht nicht nur durch Ihre 
Form sondern auch durch ihren einmaligen Sitzkomfort. Sie werden , 
weiche, lose Polster gebettet. Es gibt keine spürbaren kanten. ^ieSMse^^^^^^^ 
Rollen. Diese extravagante Polstergruppe erhalten Sie kOTplett^i^öbel^^i^ 
derpreisab DM 

S-SreS-SSSfSa 
Lieferung frei Haus • WohnferlSgo Möbel-Aufstellung - Günstige Parkmöglichkeiten. 

Möbelcity WESNER 

wn Kaufen richtig Freude nia_cM 

Im kaul park Sprendlrngen 6079 Sprendlingen Oflenbacher Straße Telelon 61523 

hier einige interessante Beispiele: 

69er Chateau Romain 
Spätburgunder 
lieblich, ein sehr voller i| AA 
Rotwein 1/1 Flasche 

Amselfelder Rotwein o Aft 
1/1 Flasche j"0 

Lambrusco, 
Ital. Rotwein 
leicht perlend, lieblich a AQ 

2 Ltr.Flasche äO 

Cinzano 
rosse und blanco ^ e 

1/1 Rasche 

Hoelil Sekt ^ aq 
1/1 Rasche incl. Steuer •* j O 

Dortmunder 
Hansa Bier ^ er 

3/0,33 Ltr. Flaschen 1 j w 3 

Henninger 
Export Bier 4 c i« 

3/0,33 Ltr. Flaschen 115# w 

Schloßbier o t R 
10/0.33 Ltr. Einwegflaschen v y ff 9 

Chantr§ 
Deutscher Weinbrand .. 

1/1 Flasche # |90 

Doornicaat -v ar 
38 Vol. % 1/1 Flasche « 

»Ott Club 
Rumverschnitt o aa 
40 Vol. % 1/1 Rasche O p 9 U 

Piconrotund jt 
weiß 1/1 Flasche fl'jwO 

Erdbeer- und 
Aprikosenkonfitüre 

jedes 450 g Glas -,80 

Netty Baby windeln m 
50 Stück 4|50 

Palmolive 
Rasiercreme 

Tube 1,75 

Heimo-Kernseife 
220 g Stück -,39 

Weißer Riese x o 
3 kg Tragetasche ■ 

PersilTO 3 kg Tragetasche 

Gard Haarspray 
für normales und fettes Haar 

18 6z Dose 

Gard Kurfestiger 
normal 

Mars 3er Packung 

Bounty 6er Packung 

Lenor Wäscheweichspaimittel 
5 kg Flaschb 

Creme 21 
150 ccm Dose 

8,95 

2,95 

-,78 

-,98 

"ydO 

8,75 

1,75 

RIal Haarspray 
18 oz Dose 2,28 

Ritter 
Sport-Schokolade 
Vollmilch, Trauben-NuB, 
Marzipan Jede 100 g Tafel 

Wertsiegel 
Schokolade 
Vollmilch, Vollmilch-Nuß, Bitter, 
Mocca jede 100 g Tafel 

Trumpf Schogetten 
Vollmilch, Volimilch-NuB wm g 
Zartbitter jede 100 g Tafel ■,#5# 

-,79 

-,59 

EVST Rindfleisch 4^0 
400 g Dose l,"rO 

Express Kaffee 
50 g Glas 

Schüle Jägerspätzle 
250 g Packung 

1,45 

-,97 

After Eight 
Packung 2,19 

Würstchen im Glas 
5 stück ä 4C g 

Frühstücksfleisch 
320 g Dose. 

Optima Servietten 
100 stück Packung 

Deutscher Weinbrand 
COUronne 1/1 Rasche 

-,95 

1,45 

-.78 

4,95 

Doppelkom 
38 Vol. % 1/1 Rasche 4.95 

Doppelwacholder m 
38 Vol. % 1/1 Rasche 4,95 

Dry Gin 1/1 Flasche 5,95 

Deutscher Sekt 
1/1 Rasche incl. Steuer 

Spaghetti 
und l\/lakkaronl 

jede 250 g Packung 

Vanillepudding, 
Mandelpudding, 
Sahnepudding 

jeder Beutel 

Schokoladenpudding 
Beutel 

Pudding lOer Packung 

Haselnußkerne 
250 g Packung 

2,98 

-,39 

-,10 

-,15 

-,76 

1,78 

Apfelmus 
„Herzhaft" 
Sauerkraut 
Linsen 
mit Suppenkraut 

1/1 Dose 

1/1 Dose 

1/i Dose 

-,69 

-,69 

Weiße Bohnen 
mit Suppenkraut 

1/1 Dose -,59 

Toilettenpapier 
10er Packung 1,59 

Verbandswatte 
100 g Beutel .,45 

Schattenmorellen 
720 ccm Glas 

Brechbohnen 
1/1 Dose 

1,58 

-,69 

Wachsbrechbohnen 
1/2 Dose 

Bulgarischer 
Tomatensaft 1/2 Dose 

Pfirsiche 
in Scheiben 

1/1 Dose 

-,69 

-.49 

1,18 

Jap. 
Mandarin-Orangen 

11 oz Dose 
Orangen- 
und Grapefruitsaft 

jede 2/3 Dose 
Champignon 
I. Wahl 8 OZ Dose 

Gewürzgurken 

Selleriesalat 

Rotkohl 
tafelfertig 

1/1 Glas 

1/2 Glas 

1/1 Glas 

-,98 

-,75 

1,98 

-,98 

-,79 

-,69 

Eierravioli 1/1 Dose 1,15 



Am Stadtkorn von 

DARMSTADT 

Landwehrslraßa 45 
nur 3 Gehminuten zur City 

1-ZIMMER- 

EIGENTUMSWOHNUNGEN 

30 bis 34 qm, Küche eingerichtol, 
Wannenbad, solide Ausführung, 
moderne Gestaltung, Komlort- 
Ausstattung, Loggia, Aufzug, Tep- 
pichboden, Wasctizentrale, eige- 
ner Kellerraum usw. 

Ab DH/I 250,- monatliche Netlo- 
belastung bei nur 25 °/o Eigen- 
kapital. Sehr interessant lur Ka- 
pitalanleger. DM 350,- Ertrag bei 
Vermietung. - Finanzierung ab 
DM 8000,- möglich. 

Beratung auf der Baustelle m 
Darmstadt, Landwehrstraße 45. 
Mittwoch und Samstag 14-18 Uhr. 

A. Jäger, 607 Langen, 
Robert-Kocli-Straße 34, 
Telefon 06103/72402 
Provisionsfreier Alleinverkauf 
und Finanzierungsberalung 

URBERACH 

I-Familien-Komfort-Reihcnhäuser 

mit Garage 

In Kürze Rohbau-Fertigstellung. 
Bezug Ende 1971 - Anfang 1972 

Finanzierung ab 15 Prozent Eigenkapital 
Verkauf und Beratung auf der Baustelle In Urberach 

rechts der Darmstädter Straße (Hinweisschilder) 
Sonntag 14-18 Uhr, Dienstag 16 18 Uhr 

A. Jäger - Verkaufsbüro 
607 Langen. Robert-Koch-Straße 34, Telefon 0 61 03/7 24 02 

Das Neueste aus meinem Angebot: 
1 Zi -Wlig mit Küche, Bad WC. Balkon, sehr 
.uhige Lage (Lg.-Oberl.) vollmobhert nu^ 
an alleinstehende Dame, sofort 2lb, 
1 Zi -App , Langen, NB. beste Ausstattung, 
gerne an Ausländer, sofort 310,- 
3 Zi. Whg . Dietzenbach, Neubau, Luxi^- ^ 
Ausstattung ^ 
4 Zi -Whg., Langen-Oberlinden, beste Lage, 
110 qm 
Langen, Sprendlingen u. Urberach (18*®''® 
Zenlrum) Ladenlokale. Praxis- und Büro- 
räume in verschiedenen Größen, sofort. 
Preis nach Vereinbarung. 

Möbl. App., Langen, t. 
ältere Dame 190." 
3 ZW. Lg., 80 qm 380,- 3 ZW, Langen, Komi.- I 
NB, 80 qm 480,-1 
3 ZW, Dietzenbach, 
NB, 83 qm 480.-1 
3-4 ZW. Offenthal. 
NB, 100 qm 500,- 
Noub.-Wohngen Lan- 
gen, aller Art Im An- 
Rebot, I 
Reihenh.. Lang.-Obcr-1 
linden, groß, Typ 850,- | 

1 Reihenhs., Ob.-Roden, 
NB, 145 qm WIl. und [ 

1 Garage 168 000,-1 
1 Reihenhs. Egelsbach, 

Bi. 07, 5 ZL, 100 qm. 
1 Garage 145 000,- | 

1-Fam.-Haus Langen, 
NB, 145 qm 190 000,- 
2-Fam.-Hs. Neu-Isen- 
burg, 170 qm Wfl., ^ 280 000,- 
Bunsalow Ober-Roden | 
Neubau 250 OM,- | 
Bungalow Ober-Rouen I 
Luxusausstt. 340 000,-1 
BunKalow Langen, 
Bj. «7, Preis Verh. I-Fam.-Hs. b. Aschaf- 
fenburg, Bj.51,10üOqm 
Grund 87 000,- 
Gaststätte l>ei Darm- 
sUidt, 11 Zi. 285 000,- 
Bauplatz Langen. 
500 qm, Preis n. Verh. 
Baupiätxt!, 730 qm und 
824 qm ^ 6®,- 
Bauorw.-T'and, GrolJ- 
Umütadt, 14 000 qm 

225 000,- 
1 Wochcnend-Land, 

F-Kelsbach ^ "i" 
1 Bauerw.-Tjan<l, Indu- l 
strie, 8000 qm, Obcrts-I 

1 hausen ^ I 
Weitere Objekte Im 
Angebot; Bauplätze, . 
Häuser. Abbruchgrdst. ] 
Suche Bauplätze, 
Abbruchgrund- 
stUcke, Häuser 
aller Art f. Barzahler. 

PROFELD 
Immobilien 
607 Langen-Oberlinden 
Breslauer Straße 6 ' 
Telefon 7 1114 oder 
0 61 50 / 77 35 

I Inserieren 

bringt Gewinn !j 

Suche lur vorgemerkte Kunden Wohnungen, 
Eigent.-Wohnungen. Häuser u. Grundstucke. 

Gerhard Schwaab 

Immobilien 
Langen. Danziger Slrafle 3, Telefon 71586 

SUCHE LAUFEND 
Möblierte und Leerzimmer 
1 - 4-Zlmmer-Wohnungen 
Häuser zur Miete 
Läden. Büros, Lager. Grundstücke, 
Bauplätze. Industriegelände 
1- - 3-Famillen-Häuset 
Mehrfamlllen-Häuser 

IRMG. KOCH, IMIVI. 
Tele(on (06103) 2 22 20, |ederzeH 

Welc*ief Hausbesitzer oder Mak- 
ler kann uns ein günstiges An- gebot unterbreiten? Wir suchen 

LadenllSS: 
Günstige Lagen In Orten ab 
5000 Einwohner Interessieren uns besonders. Wenn Sie uns etwas Passendes anbieten können, dann infor- mieren Sie uns doch umoehend 
mit Lageplan. QrundriOskizie und Mietvorstellung  

NORMA 
Lebensmittelhandels- 

gesellMhaft mbH 
8500 Nürnberg, Tateifeldstr. 41 Tel. 0911 /731013 

Seriöses ig. ruhiges Ehepaar mittl. Alters 
mit vierjährigem Sohn 

bietet 400,- DM für Vermittlung 
einer Wohnung 

ab 75 qm in Langen, mit ZH, Kachelbad, 
Warmw., Balkon, sof. od. später Miete bis 
400,- DM Ind. Nebenkosten. Olf.-Nr. 1Z62. 

Hausbesitzer, Bauherren, Planer 

Haben Sie ein 

Erdgeschoß , 

zu vermieten? 

ALBRECHT KG 
I Zweigniedarl. 6082 Mörfelden 

Hatianring 1-3 
Telefon (06105) 5091 

Albrccht - eines der größten LebensmlUel-Fllial- 
Unternehmen in der Bundesrepublik mietet 
cesdiäf tsräume ab 200qm 
oder solche, dio es worden wollen. Es gibt bereits 
über 500 Filialen in der Bundesrepublik. 
Hausbesitzern bieten wir viel: 
• Hohe Mieten 
• Zinslote Mietvorauszahlungen 
• Renovierungen, Ladenerweiterungen, 

selbst fchwerate Umbauten auf unsere Kosten 
• Alle baulichen Veränderungen 

werden sofort Eigentum der Vermieter 
Maklerangebote erwünscht ®1 

Franicfurt Offenbach 

Neu-Isenburg 

Sprendlingen 

Langen 

lestens 
verl<ehrstechnisch gele- 

gen. Eigentumswohnungen 
in Wixhausen bei Darmstadt, 

Wegscheide 9-11, In einer über- 
wiegend reinen Wohngegend. 
Und trotzdem Ist alles, was Sie 
brauchen, in ihrer Nähe, Bahn- 
hof, Geschäfte, Schulen usw. Die 
Eigentumswohnungen sind nach 
den modernsten Gesichtspunk- 
ten komfortablen Wohnens 
ausgestattet. 
WählenSieausunserem Angebot. 
4 Zimmerwohnung zu 92 qm 
3 Zimmerwohnung zu 85 qm 
2V2 Zimmerwohnung zu 70 qm 
2 Zimmerwohnung zu 62 qm 
Anzahlung ab DM 15700,- 
Eigentumswohnungen 
in 
Wixhausen 
Unser Beratungsbüro auf der 
Baustelle Wixhausen Weg- 
scheide 9-11 ist Samstag und 
Sonntag von 14.00-18.'*' Uhr 
geöffnet. 
Adolf Jäger 
6070 Langen 
Robert-Koch-Str. 34 

Telefon 
J06103) 72402 

Darmstadt 

SEIT 70 JAHREN BEKANNT FÜR PREISWERTE QUALITÄTS - MÖBEL 
Nur in Frankfurt 

ZEI143 
gegeniijier C&A 

Freies Wohnungsunternehmen 
Dipl.-tng.C.Ullrich baut 

MODERNE 

EIGENTUMSWOHNUNGEN 

IN DIETZENB^H .  

Offenbacher Straße, Ecke Dreieichstr, 

nscni icmmm 

I ALBRECHT 

4-Zimmer-Wohnungen, ca, 111 qm. 
ab DM 102000,- 

Die überdurchschnittliche Wohnungs- 
ausstattung umfaßt z, B.; eine korriplette 
Kücheneinrichtung mit 3-m-Nirosta- 
spüle, E-Herd, Kühlschrank, Geschirr- 
spülmaschine, Dunstabzugshaube. 
Wohn- und Schlafräume mitTeppich- 
boden, Aluminiumfenster u. a, m. 
Günstige Finanzierungen und Abzah- 
lungsbeihilfen. 
Verkauf und Beratung auf der Baus.eile 
in Dietzenbach, Offenbacher Straße 
Ecke Dreieichstraße 
Mittwoch, Samstag und Sonntag von 
14 00 bis 18.00 Uhr. 

A Jäger, 607 Langen. 
RoDert-Koch-Str.34,Tel. 06103/72402 
Piovisionsfreier Alleinverkauf und 
Finanzierungsberatung 

T.n.ME.NERANZEnjiir. H E. M "n ■ .TT R D. E S.AOT tANGBV UND DEN DRE.E.CHGAt. 

Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0 35 DM für die achtgespaltene 
Miliir^eterzeile, im Textteil 0.85 DM fnr die viergespaltene 
Millimeterzeile + U'/« MwSt. Preisnachlasse nach Anzeigen- 
preisliste 8. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am Vortage ^es Erschci- 
Liis größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbmdlich. 

Egelsbacher Nachrichten 

mit den amtlichen Bekanntmarhung n 

Nr. 81 
Dienstag, den 12. Oktober 1971 

Be/ugsp..-is: 3,10 DM + 0,00 DM TrägeiU.!.., l". d'' « 
Bfliatf sind 0.21 DM M».Sl enitiallen). Im 1 osIImvur 3,i0 D. I 

d»n.t..Bs .«) Pl«.. Iivilags 50 f'S- " Drude u, Verlag: 
fiOTO l..mt!rn l.ei I lm.. D.irmstii.ltcr Stiaße 2R. Telefon 27 45. 

75. Jahrgang 

THEMA DES TAGES: 

12 000 Firmen 

feiern ihre Kammer 
Die Industrie- und Hamiclskammer Offen- 

bach kann in diesen Tagen ihr ISOjähriges Be- 
stehen feiern. Sie ist die Zweitälteste 
in Hessen, die siebente in Deutschland. Lebt 
sie im Sdialten der großen FranJcfu.-ter 
Schwester? „Keineswegs, Wir arbeiten 
zusammen", versicherte Präsident Karl Giebel. 

Man grub in Ottenbach in alten Archiven, 
um die Geburtsslunde dieser traditions- 
reichen Institution zu ermitteln: 1821 trat die 
Kammer in Aktion, damit „Handel und Ma- 
nufakturen gedeihen mögen", und sie war be- 
fugt, der „Staatsregierang die Hindernisse an- 

zuzeigen, welche sich dem Flor des Handels 
entgegenstellen", Ca.simir Krafft und Peter 
Georg d'Orville waren die Taufpaten einer 
Institution, die heute in Stadt und Landkreis 
Offenbach ein gewichtiges Wort zu Belangen 
von Industrie und Handel, aber auch zu sozia- 
len Fragen spricht. Liberaler Geist wurde und 
wird gepflogen, der Fortschritt angekurbelt. 
Schon 1859 regte die Kammer den Bau einer 
Eisenbahnlinie zwischen dem Ruhrgebiet und 
dem Offenbach-Raum an. Und sclion damals 
daciile man an Sozialen Wohnungsbau. Die 
Kanalisierung des Mains wurde von den Of- 
fenbacher Handelsherren gegen ein Frank- 
furter Kammer-Stirnrunzeln durchgesetzt . 

Präsident Giebel kann, was die Tätigkeit 
seiner Institution in der Vergangenheit be- 
trifft, auf wahrhaft revolutionäre Ideen hin- 
weisen. Schon um die sechziger Jahre des 
vorigen .Jahrhunderts wurde den Eltern emp- 
fohlen, ihren Kindern eine weiterführende 
Schulbildung zu gewähren, und um die Jahr- 
hundertwende Sellien der Offenbacher Kam- 
mer die Berufsschulpflicht für Mädclien ange- 
ijracht. Soziale Fürsorge und Bildung waren 
für die Offenbacher Unternehmer stets inte- 
grierter Bestandteil der Verbandsarbeit. 

„Wir haben eine Kammer der offenen Tür", 
.jetont Präsident Giebel. Tatsächlich ist jeder 
latsuchende willkommen, der Lehrling wie 

-1er Unternehmer und die Bürgermeister des 
Xreises. wenn ihnen die Industrieansiedelung 
Sorge bereitet. Die Industrie- und Handels- 
kammer lenkt die industrielle Struktur des 
Kreises in die richtigen Bahnen und sorgt mit 
für eine gerechte Streuung des Sozialproduktes 
im Kreis. 

Die Kammer nimmt sich auch vieler Sorgen 
der Bürger in Stadt und Land an; Sei es der 
Weg der Pendler, sei es die industrielle 
Struktur oder das Scliulwesen, mit dem man 
am Offenbacher Stadlhof gar nidit zufrieden 
ist Man testet dort auch den Nachwuchs aus 
Handel und Gewerbe. ..Die Testergebnisse 
sind katastrophal", klagt Hauptgesdiäftsfuhrer 
Dr. Kurt Glück. Und so muß die Industrie- 
und Handelskammer N achhilfeunterricht er- 
teilen, nachdem jährlich etwa 5000 .lugendliche 
in einem hauseigenen Test gesiebt worden 
sind. Für solche Bemühungen um Weiterbil- 
dung In 80 gewerbhchen und 26 kaufmiinni- 
schen Berufen wird ein Drittel des jährlichen 
1,8-Millionen-Etats verwendet. 

Von großer Bedeutung ist auch die Kontroll- 
unktion der Kammer. Sie ist das Damokles- 
schwert für jene Unternehmer, die ihre Lehr- 
linge statt an den Schr*aubstock zum Bierholen 
ichicken. Beklagt wird das Berufsbildungs- 
jesetz. das dem Regierungspräsidenten in sol- 
uien i^llen unzulänglidier Lehrlingsausbil- 

dung den Entaug der Lehrbefähigung über- ^ 
läßt. Präsident Giebel meint; „Die Behoideii 
arbeiten zu langsam und urteilen zu lasch." ^ 

Natürlidi bemüht sich die Kammer auch um 
den Umweltschute. Die Anregungen aus ihrem 
Hause sind vorbildlidi. Sie müssen es sein. 
weU in Stadt und Kreis Offenbach Masdimen- 
bau, chemische, ledei-verarbeitende, elektro- 
tedinisdie und metallverarbeidende Industrie 
nicht nur erhebliche Umsätze, sondern aucli 
viel Schmutz abwerfen. In der Sorge um diese 
Probleme teilen sich 12 000 Firmen, die der 
Offenbadier Industrie- und Handelskammer 
angehören. 

Japanisches Kaiserpaar in Deutschland 
Zu einem dreitägigen Staatsbe.wch 

das japanisdie Kaiserpaar am Montag in Bi iin 
herzlich empfangen. 
Koschnick als Vertreter des erkrankten Buii 
despräsidenten überreichte der Kaisejin e 
Strauß gelber Rosen. ., 
Scheel und hohe Regierung.sbeamte haltei. suli 
ebenfalls auf dem Flughafen 
Auf dem Bonner Rathaus trug sich da-s Ka« - 
paar in das goldene Buch ein und ließ s <-h m 
der Godesberger Redoute das in Bonn akkr - 
ditierte diplomalisdie Corps .vorstellen Das 
Kaiserpaar wohnt während seines Aufenthalt 
in dem als Gästehaus eingerichteten Kan/.lti 
Bungalow. 

Sowjetischen Raketenausbau fotografiert 
Amerikanisdie Nac4irichtensatemten hab^ 

über der Sowjetunion neuartige 
fotografiert, meldete am Montag die „New 
York Times". Das Blatt beruft sidi auf ameri- 
kanische Regierungsbeamte, die sich besorgt 
über eine verstärkte nukleare Rüstung Mos- 
kaus geäußert haben sollen. 

Neue Postgebührenerhöhung 
Eine nodimalige Anhebung verschiedene^ 

Postgebühren hat das Bundespostministenum 
am Montag als "Unausweichlich" bezei^chnet 
nachdem der Verwaltungsrat dei Post d e 
Leistungs- und Kostenrechnung f"/ 1^? 
den Nachtragshaushalt für dieses 
sdiiedet hatte und 'r FrS- 
arden DM festgestellt wurde Der H-erncI 
mittelbedarf wird auf 8,365 Milhaiden DM 
veranschlagt. 

,<r- 

Sonniger Oktobertag in der Altstadt 

2 Standorte für Spielplatz im Neurott 

Stadtverordnete entscheiden über Magistratsvorschlag 

Für das Wohngebiet Neurott an der Steubenst^Be 
sc4.affen. forderten im Mai dieses Jahres eine Reihe v.m Auf der 
Bürger-Initiative wurde von den kommunalpol.tisi'h« besonderer Punkt: ..Stand- 
Tagesordnung der Stadtverordnetensitzung heute , .i 
ortuntersuchung für einen Kinderspielplatz im Wohngebiet Neurott. 

. . ,    Hierzu stellt der Magistrat fest; ..Die For- 
rierunc der Anwohner muU als begründet an- 
gesehen werden. Solange unbebaute 
Grundstücke vorhanden waren, die T. nocli 
vorhanden sind, kam das Problem nic-ht so sehr 
zSm Vorschein. In letzter Zeit aber hat die 
Bautätigkeit so stark zugenommen, daß ge fahrlose Spielmoglichkeiten nicht mehr ge- 

^'^AUeiXigs, so legte der Magistrat weiter 
dar würden Maßnahmen zur ^ Geschwindigkeitsbegrenzung oder ^le E.iiifuh- 
runu sogenannter Spielstraßen von der Stra- ßenterklhrsbehörde abgelehnt. Drei urs^^^^^^^^ 
liehe Standortvorschlage des Stadtbauanitcs 

-/Iinächst keine Zustimmung durch den 
w'aäsVrr Bauamt und Sozialamt sollten 
daraufhin weitere Standorte 
stellen, wieviele Kinder bis zu 14 .Jahnn im 
Wohngebiet Neurott wohnen. 

Die Zahlen ergaben für das gesamte Neu- 
rottnebiet einen Stand von Einwohneiri, 
davon 327 Kinder bis zu 14 Jahren. Bei den 
Prüfungen ergab sich auch, daß nodi weitere 
14B Wohnungen hinzukommen. Eit^ , j 
rechnung ergib, daß das «eue Baug^^t rund 
UOO weitere Einwohner mit 242 Kindern im 
Alter bis zu 14 Jahren haben wird. Auc+i 
Industriegebiet selbst werden Wohniuigen ge- 
sdiaffen. so daß als Grundlage für die kunt 
tige Spielplatzgröße eine Einwohneizahl von 
"1)00 mit 500 Kindern bis zu 14 Jahren fallt. 

Die Gesamtspielfläche sollte nach den Richt- 
linien der Olympisdien Ge^»^chft nmd 
400Ü Quadratmeter betragen. Dabei 1.1 . 

Der Magistrat hat einen konkreten Vor.schlag 
unterbreitet, über den es zu beraten und ab- 
zustimmen gilt. Wenn audi zwei Möglichkeiten 
zur Auswahl stehen, neigt man jedoch zu dem 
„Standortvorschlag A" in der äußersten West- 
ecke des Industriegebietes. Begründet wird er 
durch seine zentrale Lage und gute Erreich- 
barkeit über verkehrsfreie Fußwege. Der 
Alternativvorsdilag für ein Gelände im west- 
lichen Waldgebiet anschließend an die ameri- 
kanische ATW-Siedlung wäre vor alleni durch 
den Bau einer Grundschule in diesem Bei eich 
angebracht. 

Der Magistrat führt in der Stadtverordne- 
tenvorlage noch Einzelheiten des 
Schreibens der Eltern aus dem Neurott an. Es 
heißt dort unter anderem; „Wie iti jeder Sied- 
lung, gibt es auch hier — zum Gluck — 
Kinder. Leider wissen diese Kinder nicht, wo 
sie spielen können — es sei denn ai^ der 
Straße. — Daß wir als Eltern über diesen 
Straßensnielraum nidit gerade glücklich sind, 
nl4t woW au? der Hand. Deshalb fordern wir 
einen Kinderspielplatz-oder 
Gelände hierfür. Bis es aber so weit ist, moch- 
ten wir anregen, daß auf der 
aufgestellt werden, die auf 
hinweisen, möglichst mit f, gl 
beKrenzung, ähnlich wie es in der amerika- 
nischen Siedlung „Housing Area" der rall ist. 
Die Hcinrich-Hertz-Straße kann schon jetzt 
als Schnellstraße bezeichnet werden ui^ wir 
Eltern denken mit Schrecken wie ts 
sein wird, wenn Voigt & Haeffner (Pittler) 
seinen Betrieb aulnimmt. 

rücksichtigeii, daß jede AlU:isslule eine 1« 
s<mdere Fläche für sich in die.sem Bei eich 
haben müßte. Plätze dieser ^"ißi nordnung 
sind daher nur im Innenwinkel der beiden 
Wohnnebiete und im Randbereich des Indu- 
striegebietes mit Grüngürtel (Standort A) und 
im Bereich des Besitz 
Schule" vorhanden und in stadtischem Besitz 
lu einenr^eil wäre das Gelände rail-S.hMv.- 
Straße 57 mit einzubeziehen^   

Weinlese und Weintaule 
In diesen Tagen ernten die 

Winzer die Trauben des 
Iter einmal zu den besten Jahrgangen des 
Jahrhunderts zählm wird ^e'der ist das 
Mpnceneraebnis auf Grund der TrocKenneii 
Ser ^ erwartet und liegt etwas unter 

"Für'^dTÄ des Jahrganges 1971 soll nun 
wieder ein treftender und die Besonderheiten 
Hps Jahres charakterisierender Name 
ri^n wwfen Alle Weinfreunde können bis 

PiHisiasss 
sS^ne Ässiol im Volksmund äie 

vTelzahf dw"^ vörsÄ . 

^Äte? Äe"nU^h\n ^ warn"' sXn. Diese fröhliche VolksabsUrnmu^^ 

Für die besten NamensvorscWage stehen 
derum 50 Flaschen Bergs^aßei We^^ ^^^ 
Die Gewinner werden schriiuitii 
tigt. — 

Toto- und Lottoquoten 
Fußballtoto, Ergebnis weite: 1. R^n^g Aui-' 
2- Rang 4"8B6 dm. 2. Rang 3 567 wahlwette. 1. Ranfe 5 

-SenloTo: {'.Älasse I; 500 000 
LÄasse IL l^M.,„KUsse UL 

i^l^n^.^oteJ:;M.. Ohne Gewähr, 

! 
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»Für gerechte humane Gesellschaftsordnung« 

Sozialminister Dr. Horst Schmidt diskutierte im Club Voltaire 

AUS UNSERER STADT 
12. Oktcibcr 10/1 

m 
Gönne dir einen Augenblick ... 

Ks gehtirt zu (l*'n ewi^^cn HÜtseln Jrs 
Udten Datfinn, wir immer von der 
fwit träwntii, ohne irmah zufrieden zu ucrden, 
düfi wir i(H4 natit hvsdwuUdtcr liuhe nehnrn, vftuc 
fir jTii finden — ohwoJil um doih so virlr trdi- 

Mdli^lidikritfit ^rhotcn n erden, /.cit zu 
ri'u, um g/iidc/i'r/i zu sein. Aber nllr und 
Appnnitc, die erfunden uurden, siiiciiu'n un'>erent 
IJascin nur tiodt mehr Vnrmt cti bringen. Sinti Sie 
vieflcidit die Vruiche dafür, daß wir im Grunde 
j^erwntmen doih retUt unstet und düber jing/üt/c/ic/i 
sind? V\'(/r dtis friibrr anders? Sur allzu f^ern be- 
jahen wir eine :>Mnere Ver^^anfieniteit, rühmen 
mit leiser Wehmut die gute aftc Zeit. Und u)ir 
sitid immer etittUusiht, wenu sich dtiun hcrauS' 
stellt, daß siih die Alten um die gleidien Pinge 
sorgten wie wir und in phllosophisdicn Betraditun- 
^^en Auswege suditen. Audi fernöslildw Wcf-se 
mtidtten da keine Aumahme. So sdirieb der con 
/oW bis iftiÖ lebende Tsdicn Tsdtiju: X^Onne dir 
einen Au^enfdid: der Huhe, und du begreifst, wie 
tuirrisdi du herumixehaitet bist. Lerne zu sdiwei- 
gen, und du merkst, duß du viel zu viel geredest 
hast. Laß didx nidii ifi allzu viele Anii^elegenheHen 
leru tckeln, und du erkennst, daß du deine 2.eit 
mit Siditigkeiten vergeudetest. Sddiefie deine 
llaustUr, und es u trd dir klar, i i/3 zu vielerlei ge- 
artete Mensdien bei dir ein- und ausgingett. Unter' 
drüdie deine Begierden, und du erkennst, woher 
die vielen Krankheiten kamen. Sei gütig, und du 
siehst ein. dafi dein l'rteil über andere zu hart war." 

Krau Margiirote Steitz, Wilhelmstraße 13, 
zum 93.. Frau Friedericke Freitag, Garten- 
»traße 89, zum 78.. Frau Berta Rimek, Frlo- 
densstraße 9, zum 77. und Fmu Maria von deo- 
Heyde, Vor der Höhe 40, zum 7ß. Geburtstag 
nm 13 Oktober. 
. . . Frau Viktoria Ehrenhardt. Gabel-sberger- 
.straße 40. zum 77., Frau Henriette Ackermann. 
Nördliche Ringstraße 71. zum 90. und Frau 
Gertrud Metz, Sandweg 5. zum 81. Geburts- 
tag am 14. Oktober. 

. . Herrn Ph. Schäfer. Am Beizborn 3, zum 
70. und Frau Marie Martin. EUsabethonstr. 67, 
zum 8B. Geburtstag am 15. Oktober. 

Die be.sten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet auch die LZ. 

* Städtische Bühnen Frankfurt. Am Sams- 
tag, dem 16. Oktober, kommt für das Samstag- 
Abonnement „D" die barocke Komödie „Die 
herrschende Klasse", von Peter Barne.«; zur 
Aufführung. Beginn 20 Uhr, Abfahrt mit dem 
P.as an der Rosen-Apotheke 13.55 Uhr. am 
Strosemann-Hing um 1!) Uhr. 

* Her .lahrgang 1902/03 trifft siili morgen 
um IT) Uhr in Droieirhenhain in den „Drei 
Kic-hen", 

* Der .lahr^ang 1904.0.'i weist noch einmal 
auf seine Zusammenkunft am Mittwoch, dem 
13. Oktober, ab 15 Uhr in der TV-Turniialle 
hin. Die Bilder vom Busausflug liegen dort 
zum letztenmal vor. 

* Itauarheitrrver.sammiuug. Die Industric- 
Gewerkscliaft Bau - Steine - Erden, Orts- 
gruppe Langen, bittet interessierte Bauarbei- • 
t(.'r und ihre Mitglieder für Freitag, den 
15. Oktober, um 20 Uhr zu einer wichtigen 
Vi rsammlung ins Gasthaus „Zum Rebenstodc". 
Da aktuelle Dinge zur Sprache kommen, wird 
ein reger Besudi erwartet. 

* Der Verbund der Heimkehrer (Vdil) ver- 
weist schon heule auf die am kommenden 
Freitag, dem 15. Oktober, im Gasthaus „Zur 
Wilhelmsruh", Wilhelmstraße (Kolleg), statt- 
findenden Monntsversammlung hin. Der Be- 
ginn Ist um 20.30 Ulir. 

Erweiterung des Feuerwehrgerätehauses 
Der voriiandene Schulungsraum im Feuer- 

wehr-Gerätebaus reicht seit einiger Zeit nicht 
mehr aus. Um den ständig wachsenden Auf- 
gaben der Feuerwehr gerecht zu werden und 
einen ordnungsgemäßen Lehrbetrieb sridierzu- 
stellen, beschlossen die städtischen Gremien, 
den vorhandenen Schulungsraum um eine 
Anbau zu erweitern. Die erforderlichen Mü 
wurden im Haushaltsplan 1971 bereltgesti 
Es ist ein eingeschossiger Anbau von 33 c, 
Größe an das Feuerwehr-Gerätehaus in R: 
tung Schulgäßdien vorgesehen. DerSchulu 
räum hätte dann eine Gesamtgröße von 75 

Die .Aufträge für die Roh- und Ausbauai'Lj 
ten sind erteilt und die Rahbauait)eiten wt 
gehend zum Absdiluß gebracht. Die Gesa: 
kosten'für diese Maßnahme belauten sich 
etwa 50 000 Mark. Im Zusammenhang mit cl 
ser Maßnahme wurde auch die Vorhand 
Koksheizung Im Feuerwehrgebäude bereits u. - 
Gasfeue.ning umgestellt 

,.Kk Rrht darum, für eine grrciWc und humane (iospllschaftsordnunn zu wirken". *a*te 
ilcr hrssischc Sozialministrr llr. Horst Schmidt am I>«nnerslag auf rinrm Dlskussionsahcncl 
im ( liib Voltairr. In diPM-m Sinne verslrhc rr Sozialpolitik als Mittel der Anpassung, 
um den sozialen Rechtsstaat Bundesrepublik Ueulsriiland nach grundgevtzlirhen Krforder- 
nissen zu verwirklichen, »er Minister nannte In seinem Kurzreferat sieben Tunkte für eine 
/.ielset/ung dieser Art. An erster Stelle stand: Jeder Bürger erhält einen verbindlii-hcn und 
klaren Reehtsansprui-h auf «izialr Leistungen. In anieregter Aussprache wurden gesellirfiafls- 
pnlitlsehe Fragen ebenso behandelt wie rein Mnialpolltische Tberlegungen der Alters- und 
Krankenvrrsorgung, der Kindergärten und Spielplätze. 
(irundsätzlii-h stellte der Minister fest, <liiR 

Ri ine politischen Freunde und er keine Circii- 
zen für einen sozialen Rechtsstaat sähen. Da- 
mit stünden die Sozialdemokraten allerdings 
Im Gegensatz zu kon.servativen Politikern, die 
die Grenzen eines sozialen Rechts.staates für 
längst überschritten hielten. 

Die genannten siel>en Punkte soili^n naih 
den Worten des Redners darlegen, wie sidi 
die Sozialdemokraten und der Mini.ster selbst 
die Verwirklichung des sozialen RechUsstaates 
vorstellen. Neben tiem verbindlichen Rechts- 
anspruch auf soziale Leistungen gelte es 
sicherzustellen, daß jeder Bürger seinen er- 
worbenen Leben.sstandard auch im Falle fi- 
nanzieller Not erhalten kann. In Notfällen 
müs.se — wie etwa bei schweren Krankheiten 
— jeder Bürger Anspruch auf optimale gleich- 
wertige Behandlung haben. Das sei zum Bei- 
spiel durtli eine Weiterentwicklung des Kran- 
kenhauswesens zu erreichen. ,.In der Stunde 
der Not des einzelnen Menschen", sagte Dr. 
Schmidt, „kann es keinen Unterschied im 
Krankenhaus geben." 

Vierter Punkt der niini.sterieilen so/.ial- 
politi.sciien Vorstellungen: Dem Bürger muß 
ein komplettes Angebot von Einrichtungen 
sozialer Daseinsvor.sorge gegeben .sein. So solli> 
vom Kindergarten bis zum Altenwohnheini 
allen Bürgern Chancengleichheit der Ent- 
wicklung seiner Persönlichkeit und eines ge- 
sicherten L<'bensabends gewährleistet sein. 
Das .Anrecht auf optimale Leistungen solle vor 
allem auch jenen Grupix'n gesichert sein, die 
der bt^sonderen Hilfe der Gesellschaft be- 
dürfen, wie etwa Behinderte, Obdachlose und 
andere Gruppen. 

Die Soziaiiwlitik. so legte der Minister wei- 
ter dar, dürfe nicht auf eine langfristige Pla- 

nung ver/icliten, mit der Maßnahmen, Mittel 
und Ziele fe.stgelegt werden. Die Sozialpolitik 
sei ein ..ganz widitiger Bestandteil der Ge- 
sellschaftspolitik, da ge.sellschaftliche Fragen 
ohne soziale nicht denkbar sind. Als ein Bei- 
spiel nannte der Minitser eine neue Kommis- 
sion, die in diesen Tagen in Wiesbaden gebil- 
det worden ist. Sie befaßt sich mit den Folge- 
rungen eines strukturellen Wandels in un- 
.serer Wirtschaft durc+i Automation. Vor.sorge- 
maßnahmen seien zu treffen, um die Aus- 
wirkungen struktureller Wandlungen auf die 
Bürger rechtzeitig zu erkennen und Ihnen not- 
wendige Hilfe zu sichern. 

Als einen letzten wesentlichen Punkt nannte 
Dr. Schmidt die Aufgabe, durch fortschrittliche 
Sozialpolitik die persönliche Gestaltungs- und 
Ent.scheidungssphäre des einzelnen Mensdien 
zu stärken. Ein Bei.spiel hierfür sei die flexible 
Altersgrenze. .Jeder Mensch solle das Recht 
haben, nach seinem eigenen Lei.stungsvermö- 
gen zu entscheiden, wann er aus dem Arbcits- 
lel)en ausscheiden möchte. 

Zusammenfassend stellte Dr. Schmidt her- 
aus, daß es danmi gehe, Rahmenbedingungen 
zu schaffen, mit deren Hilfe der .soziale 
Rechtsstaat mit Leben erfüllt werden könne. 
Voraussetzimgen für die freie Entfaltung der 
Persönlichkeit des einzelnen Bürgers .sollten 
ebenso geschaffen werden wie der Schutz des 
einzelnen gegen Führni.s.se des allgemeinen 
Lebens. Der Bürger müsse genügend Raum 
haben, sich in voller Chancengleichheit zu ent- 
wickeln und zu enlfaltc?n. 

Eine entscheidende Einschränkung, so schloß 
der Minister: müsse er allerdings betonen: nur 
bei genügenden Gesamtmitteln lasse sich solc+i 
ein Sieben-Punkte-Programm verwirklichen. 
Genügend Gelder könnten auch nur durch 

Haschisch keineswegs ungefährlich . . 

Vortrag bei den SPD- und Coop- Frauengruppen 
Vor einem interessierten Kreis der SPD- 

F'rauengruppe und der Coop-Frauengllde 
Langen» sprach in der Ludwig-Erk-Sctiule 
Bertcdd Kilian vom Diakontsrhen Werk 
Frankfurt. Mitarbeiter der .Surhtkranken- 
lieratung. über Probleme des Rausdigift- 
konsums. Unter den Zuhörern waren — wie 
Frau Irene Göhr, die Erste Vorsitzende der 
Gruppe feststellte — „erfreulirh viele Junge 
Menschen". Der Referent wie.s auf Grund von 
Erfahrungen darauf hin. dall entgegen anderer 
Ansichten auch llasehisch nicht als harmlos zu 
bezeiciinen ist, sondern gefährliche Wirkung 
im Hinblick auf llemmnungen gegenüber har- 
ten Ilrogen zeige. 

Der Redner gab einen Uberblick über die 
verschiedenen Arten von Rauschgift und schil- 
derte. wem die größten Gefahren drohen. 
.Junge Menschen von 12 bis 15 Jahren würden 
nicht selten durch Neugierde an derartige 
Stoffe herankommen, nicht zuletzt auch des- 
wegen. weil die .sogenannten „Dealer" bei ihrer 
Ausschau nach neuen „Kunden" und Abhängi- 
gen mehr und nielir in die Bereiclie von Schu- 
len vordringen. 

Habe man er.st einmal einen Süchtigen, so 
würde m.m ihm iniiner wieder kostenlo.s Stoff 

geben, wenn er ciafür zwei weitere Abnehmer 
mitbringt. Wer aber erst einmal abhängig ge- 
worden sei, dem könne oft nur schwer gehol- 
fen werden. Die Möglidikeiten dazu seien 
äußerst gering, sdion allein wegen der fehlen- 
den Einrichtungen und Gelder. Es sei ver- 
kehrt, Rausdigiftsüchtige mit Nervenkranken 
in eine Anstalt zu sperren. Es sei vielmehr 
erforderlich. Suchtkranke ähnlich zu behan- 
deln wie Alkoholiker. Dazu seien entspre- 
chende Heime notwendig. 

Doch genüge dies allein noch nidit. Wich- 
tiger sei es noch, geeignetes und genügend 
Personal zu erhalten, sowohl für die Unter- 
bringung von Suchtkranken als auch für die 
Bekämpfung des Rauschgifthandels, Dem Zu- 
strom von Rauschgiften über unkontrollierte 
Kanäle müsse Einhalt geboten werden, es 
gelte, den Hintermännern zuleibe zu rücken 
und die Quellen zu verstopfen. Dazu bedürfe 
es jedoch erheblicher Gelder vmd Sachkenner 
mit guter Ausbildung. 
Die Aussprache der Besucher war äuiJerst 
rege. Für weitere Einzelberatungen steht der 
Referent übrigens gern zur Verfügung. Er ist 
über die Suchtkrankentieratung des Diako- 
nisdien Werkes in Frankfurt zu erreichen. 

Heinz Georg Gadiet 65 Jahre 

Dc-r Chef der I.angener Buchdruckerei und 
Verlagsbuchljincierc'i Gacliet, Heinz Georg 
Gachet, wollenclc^t am Donnerstag sein 05. Le- 
bensjahr. Der gebürtige Frankfurter kam 
sdion früh nach Langen. 1928 wurde im Hause 
Odenwaldstraße 13 die Firma gegründet. Auf 
einem Belriebsraum von 100 Quadratmetern 
FUi'he begann die Tätigkeit des gerade 
22 .lahre alten Unternehmers, dessen beruf- 

liche Erfahrungen mit Wagemut gepaart den 
Grundstein für die heutige Größe des Be- 
triebes legten. Das Programm des Betriebes 
ist auf Gesamtherstellung vom Satz bis zum 
Einband ausgerichtet. Die Verlagsbuchbinderei 
arbeitet für namhafte Verlage, darunter Brock- 
haus und Falken-Verlag. 

Auf dem neuei^worbenen 10 000 Quadrat- 
meter großen Gelände im Industriegebiet 
Neurott wurde zunächst eine Lagerhalle von 
1440 Quadratmetern errichtet. Später wird 
der gesamte Betrieb in zwei Abschnitten ver- 
legt. Im Sommer 1972 sollen Druckerei und 
Verwaltungsbüro verlagert werden, sechs Jahre 
später folgt dann die Buchbinderei. 

Heinz Georg Gachet blickt auf eine stänclige 
Aufwärtsentwicklung seines Betriebes zurück, 
wenngleich der Zweite Weltkrieg tief eingriff, 
als die mei.sten männlichen Arbeitnehmer und 
Heinz Georg Gachet selbst zum Wehrdienst 
einberufen waren. Ende 1942 mußte der Be- 
trieb wegen Rohstoffmangel ganz geschlossen 
werden. 

Als Heinz Georg Gachet im Juni 1945 zu- 
rückkehrte, galt es noch einmal von neuem 
zu beginnen. 1950 kam es zum Zusammen- 
schluß mit der Druckerei seines Vaters. Ein 
zweigeschossiger Stahlbetonbau entstand ge- 
genüber dem Altbau in der Odenwaldstraße 
mit über 1000 Quadratmetern Arbeitsraum 
und 500 Quadratmetern Lagerraum. 1960 
mußte schon wieder erweitert werden. 19C5 
benötigte man eine neue Lagerhalle, Sie wurde 
in der Liebigstraße gebaut. 1968 wurde in der 
Odenwaldstraße noch einmal erweitert, doch 
reidite bald auch der der nunmehr zur Ver- 
fügung stehende Raum nicht mehr aus. Mit 
dem Geländeerwerb im Neurott wurden die 
Weichen für die Zukunft gestellt. 

Die „I^angener Zeitung" wünscht Heinz 
Georg Gachet alles Gute. 

neue Finanzcjuellen gewonnen werden. Ob- 
wohl .sein Ministerium versuche, durch ratio- 
nelles Arbeiten Gelder zu Gunsten zu.sätzlicher 
Aufgaben einzusparen, sei festzustellen, daß 
diese Mittel nicht für umfassende Aufgaben 
ausreichen. „Der Bürger muß bereit sein, 
einen Teil .seines WohLstandes für soziale Auf- 
gaben zu opfern!" sagte der Minister. „Gelingt 
das, .so brauchen wir uns um die künftige 
soziale Entwicklung nidit zu sorgen." 

In der Ausspradie, die von Holger Koppe 
geleitet wurde, sprach man den Sozialminister 
als erstes über die Rauschgift-Probleme an. 
Gefragt wurde, ob die jetzt in größerem Maß- 
stabe beginnende Vorsorge nicht sdion zu spät 
komme. Schon 1968 seien derartige Maßnah- 
men dringend notwendig gewesen. Dr Schmidt 
legte dar. daß schon seit Jahrein von den 
einzelnen Ressorts ..einiges getan" worden l.st. 
Erstmals in diesem Jahr sei ein Gesamt- 
programm der Landesregierung aufgestellt 
wonlen, für das sein Ministerium federführend 
ist. Während sich das Innenministerium mit 
Hilfe der Polizei bemühe, „die Händler in den 
Griff" zu bekommen, gehe es im Sozialmini- 
sterium mehr um therapeuti.sdie Maßnahmen, 
für die erhebliche Gelder aufgewendet werden. 

Nach einigen Fragen zur gesellschaftspoliti- 
schen Situation, bei denen der Minister den 
Standpunkt vertrat, daß man in einer Demo- 
kratie stets bemüht sein müsse, durch Über- 
zeugung und gute Argumente die Mehrheit zu 
gewinnen, ging die Aussprache wiederum auf 
sozialpolitische Probleme zurück. Für be- 
stehende soziale Ungerechtigkeiten in Alters- 
heimen nannten die Jugendlichen Beispiele. 
Der Minister wies in diesem Zusamme nhang 
auf das „Solidar-Prinzip" der Sozialpolitik 
hin. Sozialhilfc gelte jenen, die bedürftig und 
in Not seien. Die Mittel würden von jenen 
aufgebracht, die nicht in einer Notlage sind, 
jedoch jederzeit .selbst in eine derartige Situa- 
tion kommen können. Es gelte, der Sozialhilfe 
den „Geruch bürgerlicher Wohltätigkeit" zu 
nehmen. 

Lebhaftes lnteres.se bestand audi über die 
Weiterentwicklung im Kindergartenwesen. 
Der Minister wies darauf hin, daß Modell- 
versuche seines Ressorts 1974 abgeschlossen 
würden und daß dann „möglicherweise die 
Per.sonalfinanzierung beginne". Das heiße, daß 
vom Sozialministerium Kindergärtnerinnen 
(wie I^ehrer an unseren Schulen) direkt be- 
zahlt würden. 

Zur Frage, wieso es an Krankenhäusern in 
Hessen zur Schließung von be.stlmmten Sta- 
tionen gekommen sei,, führte der Minister 
Schwesternmangel an, der jedoch nicht überall 
bestehe. Dies sei nicht zuletzt „ein Träger- 
problem". das mit der Unterbringung von 
Schwestern und mit dem gesamten Klima eines 
Krankenhauses zusammenhänge. Im Kreis- 
krankenhaus Dreielch Langen, der ersten 
Hessenklinik, bestünden derartige Probleme 
jedenfalls nicht. 

Über die Ausstattung der verschiedenen 
Bezirke mit Krankenfahraeugen sagte der 
Minister, daß noch in diesem Jahr alle Kran- 
kenfahrzeuge für einen besseren Einsatz mit 
Funkgeräten auf gleicher Frequenz ausgestattet 
werden. Im kommenden Jahre werde die Zahl 
der Rettungswagen erhöht und zentrale Ret- 
tungswachen. wie zum Beispiel in Offenbach 
eingerichtet. In der nächsten Phase würden 
dann im gesamten Lande Notarztwugen ein- 
gesetzt, demnächst komme ein erster Rettungs- 
hubschrauber nach Egelsbach. 

Die Frage nach einer gesetzlichea Regelung, 
bei Neubauten von Wohngebieten Kinder- 
spielplätze vorzuschreiben, wurde ebenfalls 
ausführlich debattiert. Der Minister erklärte, 
daß in Nordrhein-Westfalen das Land die 
Gemeinden verpflichtet. In bestimmter Zahl 
Kinderspielplätze zu errichten und ihnen da- 
für 25 Prozent der Kosten zuschießt. Er meinte 
jedoch, das Land müsse erheblidi mehr für 
Kinderspielplätze tun. So zahle zum Beispiel 
das Land Hessen bei Kindergärten schon Jetzt 
50 Prozent der Kosten, wenn bestimmte 
Modellpläne eingehalten würden. Zunächst 
gelte es, schwerpunktmäßig zu wirken und 
erst einmal das Kindergartenprogramm zu 
erfüllen. Kinderspielplätze sollten zwar auch 
schon errichtet werden, doch könne man sicii 
erst nach Schaffung genügender Kindergärten 
den Plänen für Kinderspielplätze stärker zu- 
wenden. 

Zum Abschluß des Ausspracheabends über- 
reichte der Minitser dem Club Voltaire in An- 
erkennung und zur Förderung der Arbeit für 
Jugendliche einen Scheck. 

Bus der Stadt mit Eiern beworfen 
Bei Eintritt der Dunkelheit wurde der 

Stadlbus in der Steubensiedlung am vergan- 
genen Donnerstag von Unbekannten beworfen 
und beschädigt. Als der Bus die Kurve irn 
Bereich der amerikanischen Wohnsiedlung mit 
geringer Geschwindigkeit befuhr, wurden aus 
dem Hinterhalt Eier gegen die Scheiben ge- 
worfen, die völlig versc^hmutzten. Die Stadt- 
werke wenden sich jetzt an den Kommandan- 
ten der amerikanischen Rhein-Main-Air-Base 
mit der Bitte um Unterstützung bei dem Be- 
mühen, solche \^orfälle in der amerikanischen 
Siedlung abzustellen. 

Zum erstenmal 1000 Mark Bußgeld 
Der Kreis Offenbach verhängte zum ersten- 

mal seit seiner „Aktion saubere Landschaft" 
ein Bußgeld in Höhe von 1000 Mark gegen 
einen „Müllsünder", der auf der Bundes- 
straße 46 zwischen Offenbach und Sprend- 
lingen Müll wild abgeladen hatte. Landrat 
Walter Schmitt sagte dazu, der Kreisausschuß 
werde sich niciit scheuen, nach Inkrafttreten 
des entsprechenden Lsndesgesetzes zur Sau- 
berhaltung der Landschaft noch härtere Stra- 
fen auszusprechen, wenn es erforderlich sein 
sollte, dam.it dem wilden Müllabladen Einhalt 
geboten werde. 
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Wahlen in den katholischen Gemeinden 
Kandidaten für PfarrRemeindcrat 

Am 16. und 17. Oktober finden in der 
Liiözese Mainz Neuwahlen der Pfarrgenieinde- 

• Wie der Wahlvorstand der Pfarrei 
Hl Thomas von Aquin in Langen-Oberlmdcjn u rlnrt nmd 2000 Wahlberechtigte 

nung lie^ < j,ur Kandidatur haben 

^ch'21 Damen und .'^®'""V'"rd'fe"waW 
•/um erößten Teil in einer eigens für die \\ ahl 
abeehaltenen Pfarrversammlung nonimiert 
Än konnten. Es kandidieren: Ew^d 
Amtz, Gesdiäftsführer. Forstnng 84. 
Bussmann. Ind-Kaufm., lasanenwcg l-^^J^sef 
Fuch.s, Betriebswirtsch., ' 
Frhard Goering, Realschullehrer, Ha^butten- 
weg 39; Jose? Groh, Reditsanwalt, Fasanen- 
weg 10- Franz Gruler, Dipl.-Volkswirt. Hagt 
buttenweg 90; Helmut Haus- 
Beethovenstraße 4; Hannelore Hofac^er, Haus^ 
frau. Forstring 37; Thaddäus Jonczyk. D^^^^^ 
Ing., Rotkehlcheriweg 3; Emil Julch.BP P 
Sekretär, Forstring 27; Werner 
kaufmann, LorUingstraße 7; ^^"1 Klet^a^ 
Ardiitekt, Dürerstr, 14; Elisabeth Lenk, Ha 
frau, Berliner Allee 1; P® 0^r_ 
Sekretär, Forstring 71;Horst Mohle, BB Ot^ 
rat Farn weg 37; Adolf Schenkel, Bankkauf m., 
Im' Hasenwinkel 18; Heinz '"t; 
Kaufmann, Dresdner Str. 4; 
Sdiülerin, Potsdamer f.'''- l ' 
Kaufmann, Breslauer Str 5; Maria Strasser, 

Philipp Herth morgen 80 Jahre 

Mit dem Japaner Takashi Ochi 

Verschobenes Mittagessen 
Die weit verbreitete Gewohnheit, daß sonntags 

das Mittagessen um Punkt zwölf Uhr auf dem 
Tisch steht, wurde am Sonntag in vielen Fällen 
jnterbrochen. König Fußball war sciiuld daran, 
daß manche Hausfrau schon vorher oder aber 
sehr viel später servieren mußte. Denn um 12 Uhr 
:5egann die Fernsehübertragung des Europa- 
neisterschattsspiels zwischen Polen und der Bun- 
desrepublik, und dieses Schauspiel wollten sich 
Millionen Fußballfans nicht entgehen lassen. 

Wer vorher gegessen hatte, konnte das peinl- 
iche Führungstor sicher besser verkraften als 
viele, denen dieser Schock in den nüchternen 
N/lagen fuhr. Der Ausgleich durch den „Bomber 
der Nation" mag anderen, die die Spielpause 
ausnutzten, um ihren Sonntagsbraten in aller Eil0 
lu sich zu nehmen, wie ein wohltuender Aperitif 
vorgekommen sein. Der spätere Sieg wurde wie 
äin süßer Nachtisch aufgenommen. 

Freunde des Frühschoppens - des politischen 
m Fernsehen — mußten auc^ eine ganze Weile 
warten, was wieder einmal zeigte, daß ein Früh- 
schoppen, ganz allgemein gesehen, durchaus 
auch noch in den frühen Nachmittagsstunden 
ätattfinden kann. 

Die Anhänger des Langener Fußballs nutzten 
las schöne Herbstwetter und unterstützten laut- 
•tark ihre Mannschaft. Die einen konnten sich 
reuen, die anderen traten geschlagen den Heim- 
veg an, je nach Vereinszugehörigkeit. 

Viele aber waren auch wieder unterwegs in 
Feld und Wald. Der Herbst meint es in diesem 
Jahr wirklich gut mit uns, und ein Spaziergang 
n der noch immer wärmenden Sonne durc^ die 
arbenfrohe herbstliche Landschaft Ist wirklicti 
■ ne schöne Erholung. Abends trafen sich wieder 
.ele vor der Mattscheibe, um mit Kommissar 
Timmel den Mörder zu suchen oder sieb 

•Ii anderen Programm von den Melodien Robert 
Stolz' verzaubern zu lassen. 

Viele Kraftfahrer werden bemerkt haben, 
daß in letzter Zeit in Langen der rahende 
Verkehr — vor allem an den Pariiuhren 
häufiger überwacht wird. Anlaß dazu gi 
das Fehlverhalten einer nicht geringen An- 

zahl von Kraftfahrern, die entweder aus Un 
wissenheit oder Leiditferligkeit ^er- 
kehrsvorsciiriften nicht beachten , heißt es i 
einer Verlautbarung der Stadtverwaltung.^ 
Erfahrungsberidite des Verkehrsamtes zeigw. 
daß es hauptsädihch um das ^ 
Parkuhren und das Fahren m den blauen 

tytisdies Beispiel hierfür ist der Ein- 
kauf mit dem Kraitfahrzeug. In der Memung, 
der Einkauf dauere bestimmt nidit langer als 
eme vÄstunde, wird die Parkuhr entweder 
überhaupt nidit 
dient. Zum Auto zurückgekehrt, stellt 
fest daß gerade eine Aufsichtsperson im 
grif'f ist, die berühmte blaue 
die Windschutzsdieibe zu 
Worten: „Ich habe nur . . . und ^ 
sdiuldigungsgründen wuxi versüßt, das. ve 
botswidrige Verhalten zu rechtfertigen. Ver 
ärgirt darüber, daß der Einkauf nun um furif 
oder zehn Mark teurer geworden ist ""fj 
leidit noch Bekannte der peinlidien Situation 
beiwohnten, fährt man fort. 

Muß das sein?", fragt die Stadtverwaltung. 
Sie antwortet: Gemäß § 15 der Straßenve^ 
kehrsordnung darf an EnUadm 
Ein- oder Aussteigen, zu Be- oder Entladen 
oder während des Laufens der Uhr gehalten 
werden l^s heißt mit anderen Worten zum 
Ein- oder Aussteigen, zum 
muß die Parkuhr nicht bedient werden. Da 
bezieht sich allerdings wirklich nur auf den 
Moment des Ein- und Aussteigens oder auf 
den wirklichen Ladevorgang. Es ist z. B. nich 
statthaft, die Parkuhr »arfuf^hren . jemmd^ 
aussteißen zu lassen und zu warten, bis 
Besorgung erledigt Ist, um 
zufahren. In diesem Falle muß, sobald cle 
Beifahrer ausgestiegen ist und nicht sogleich 

thc-r die Main-Neckar-Bahn hinweg geht der Bll.4c auf die Anlagen des 

Am Samstag Herbslkonzert des 1. Mandolinenorchesters 

Morgen feiert Phi- 
lipp Herth im 
Hause Annastr. 19 
seinen 80. Geburts- 
tag. Um Philipp 
Herth, der sein Le- 
ben dem Turnen 
verscihrieben hat, 
zu ehren, hatte die 
SSG beantragt, 
ihm den Ehren- 
brief des Hessi- 
schen Turnverban- 
des zu verleihen. 
Gerne gab der Tur- 
nerbund diesem 
Antrag statt. Mor- 
gen wird Philipp 
Bormet, der Vor- 
sitzende des Tum- 

iaues Rhein-Main, unter den Gratulanten 
weilen und Philipp Herth den Ehrenbrief 
überreidien. Die SSG gratuliert Ihrem MU- 
glied zu dieser Ehrung herzlich und wunsdit 
ihm, daß er sidi nodi lange in Gesundheit 
dieser Auszeiciinung erfreuen kann. 

Einige Daten aus dem „Tumerleten" vm 
Philipp Herth; 1912 bis 1914 Grupj^nturnwart 
1918 bis 1933 Bezirkstumwart, 1923 bis 1933 
Kreisturnwart, 1946 bis 1949 T.,andesmänner- 
tumwart von Hessen. 

Die SSG hat Herth's unermüdliche Tätigkeit 
für die Tumersache und für die SSG durc^ 
Verleihung der Goldenen Vereinsnadel uncl die 
Erteilung der Ehrenmitgliedsdiaft gewürdigt. 
Herth war über den Vereinsrahmen hmaus in 
städtischen Gremien und in der Baugenossen- 
sdiaft tätig. Als Stadtverordneter gehörte 
Philipp Herth von 1956 bis 1964 der SPD 
Fraktion an. 

Mnrin kfm. Ang. i. H.. Rudolf-Breit 
Straße 14; Eberhard Wetter. Hoal.sdiullehrc-r, 
Steubenstraße 223. 

Die Kandidatenliste wird allen w-<hll^r"li 
tigten Pfarrangehörigen in Form ^ 
Stimmzettels zugestellt. Ein von der 1 farr 
iuKend gestaltetes Spruchband weist vor der 
Se auf die Wahl hin. Das Wahllokal im 
Pfarrsaal ist geöffnet am Samstag von 17 bis 
r8 45 Uhr und'von 19 45 bis 21 Uh-". «"^gSom;' 
tog von 8.30 bis 9.45 sowie von 11 "^^18 Uhr. 
Wer zu diesen Zeiten verhindert sein ■ 
kann von der Möglichkeit der 
braudi machen. Der Antrag muß bis Donners 
lag im Pfarramt eingegangen sem. 

Mit der Konstituienmg dos 
Pfarrgemeinderates endet die vierjahng 
Amts/.eit des bisherigen, jer 
^athciirdic^n'lOr'd^eVst.'Mit dieser im Ansd^uß 

anlworlUd.cr aux 
Geschehen beteiligt werden. Es ist daher Au 
gäbe der Pfarrgemeinderäte, gemeinsam mit 
dem Pfarrer und den übrigen Seelsorgern clas 
Leben in der Pfarrgemeinde 
insbesondere den Pfarrer in seinem Amt zu 
untSuen. die Aktivität 
Dienst der Kirche 
kirchlicher Vereinigungen uiui Gruppen z 
fördern und Kontakte zu Außenstehenden auf- 
zunehmen. Der seitherige 
Vipniühte sich, diesen Aufgaben m 27 t)itzunt,c,n 
und den zahlreichen Veranstaltungen der Aus- 
sdiüsse Altenkreis, Erwachsenenbildung, ta 
milienkreis, Jugend, Liturgie und Ökumene 
gerecht zu werden. 

Parkuhren werden oft ignoriert 

Verstärkte Überwachung des rutienden Verkehrs 

Junge Union benennt Kandidaten 
Die Mitgliederversammlung der Langenei- 

Jungen Union benannte 
das nächste Stadtpariamcnt^ S»^c^»dt 
gesdilagen werden sollen. RcMnhard Kamstedt 
(*>2 Jahre) erlangte die Spitzenposition. Ferner 
wurden benannt: Klaus-Dieter Jawo^wicz 
Dietmar Seidler und Helmut Hendrich, dei 
Erste Vorsitzende der JU Hans Georg Eck- 
stein. der als Gegenkandidat für Reinharf 
Karnstedt aufgestellt worden war, zog nac^ 
seiner Abstimmungsniederiage seine Kandi- 
datur für die übrigen Listenplätze zuruc-k. 

Bronzeplakette 

für Tanzpaar Hempel 

Unter der Schirmlica-rsdiaft des Hessischen 
Sozialministers Dr Horst Sdimidt fanden in 
Bad Hersfeld die Hessischen Landesmeister- 
schaften 1971 der Amateure in den Standard- 
tänzen statt. Unter den 15 startberechtigten 
Paaren der Senioren-Sonderklasse konnte das 
Spitzenpaar des Tanzclubs Blau-Gold" Lan- 
gen, Studiendirektor Kurt HemrK-l und Frau 
Margarete, die vom Hessischen Tanzsportver- 
band gestiftete Ehrenplakette in Bronze ent- 
gegennehmen. 

Das über viele Jahre erfolgreiche Paar setzte 
sich audi desmal auf Grund seinc^r stetig stei- 
genden Leistungen auf dem sportlichen Sektor 
Tanz durch. 

fortgefahren wird, die Barkuhr auareichend 
bedient werden. Zum Be- oder Entladen wäre 
zu sagen, daß der Ladevorgang unbegrenzt an- 
dauern kann, vorausgesetzt natürlich, daß 
wirklich be- oder entladen wird, das Kissie 
ren des Gel'' " ""hört nicht mehr zum Lade- 
vorgang. 

Wie sieht es mit den blauen Zonen au-. Sie 
sind in der unteren Bahnstraße, 
und Frieden-sstraße sowie m W^eta.lraße 
zwisciten Wolfsgartenstraße und 
eingeriditet und u. a. dadurdi erkennbar, daß 
blaue LeitUnien die Parkflachen an7£«en. I^e 
Parkzeit beträgt überaU bis zu Stund^ 
Um dort parken zu können, muß ^n 
Besitz der neu eingefüh^ 
sdieibe sein. Sie Ist ubri«^s b^ 
und beim Verkehrsamt sowie in ^ 
Schäften und Bank«i an den blauen Zonen 
kostenlos erhältlich. 

Der Hessische Landestrainer, 
Frank Gierok, hat damit bewiesen daß er nicJit 
nur auf sportlich breiter Etene 
Blau-Gold" Langen erfolgreich geai beitet hat, 

sondern auch das trainigsfleißige Paar Hempel 
im Spitzensport ganz vorne zu halten vermag. 

Das Sonderklas-sen-Turnier des TC ..BJ""; 
Gold" Langen am 6. November wirt w^er 
Zcuui'"» davon gotjcn. was Club- und Tumier- 
paare auf dem Parkett tanzeruch zu geben 
wissen. 

Die Handhabung der Parkscheibe ist denk- 
bar eiJifach. Beim AbsteUen des Wagens wii^ 
die Anlcunftzelt auf der Scheibe mittels cle 
drehbaren Pfeiles eingestellt 
siditbar hinter der Windsdiutzs^eibt ange- 
bracht Hierbei ist zu erwähnen, daß zagansten 
Ts^ark^den jeweils die volle halbe S^ 
einzustellen ist. Zwei Beispiele sollen das ver 
deutlichen: Ankunftszeit 9,10 Uhr, einzustellen 
ist 9 30 Uhr; Ankunftszeit 9.35 Uhr, einzustel- 
len ist 10 Uhr. Falsches Ein.stellen oder na^- 
trägiiches V^stellen der Ankunfts-zeit ist nicht 
zulässig. Das gleiche gilt für das Parken ohn 
Parkscheibe. 

Diese kurze Information soll dazu beitragen, 
die Verkehrsdisziplin hinsiditlidi ^e« Parkens 
zu heben Die Stadt Langen ist bei ihrem an 
nähernd zwanzig-Millionen-Haushalt niUit 
etwa auf die Einnahme der Parkgroschen aus 
sondern legt lediglidi Wert auf geordnete 
Verkehrsverhältnisse. Abschließend 
einmal erwähnt, daß der ruhende Verkehr 
stärker denn je überwacht wird und Verstoß 
entsprechend geahndet werden. 

Das lany erwartete Konzert des 1- Mando- 
linen-Orchesters Langen findet am Sa^ag, 
dem 16. Oktober, um 20 Uhr im Evanplischen 
Gemeindehaus Bahnstraße unter Mitwirkung 
namhafter Solisten statt, darunter des welt- 
berühmten japanisdien MandoUnen-Virtu^en 
Takashi Odii und seiner Gattin. Manfred Keu 
aus Egelsbach (Tenor) und Jörg Friedric^ 
(Cembalo) sowie Ruthild Hell (Flöte) sind wei- 
tere Solisten des Konzertes. 

Takashi Odü studierte an der Universität 
Tokio Er war Dozent für Mandoline an der 
Mandolinensdiule Kinuko Hiruma in Tokio, 
die über 3000 Schüler hat. Ochi übte eine viel- 
seitige Konzerttätigkeit aus und stand für 
Rundfunk- und Fernsehaufnahmen rnit den 
besten japaniscäien Ordiestern zur Verfugung. 
Er ist jetzt Lehrer für Mandoline, Mandola 
und Gitarre an der Musiksdiule in Saar- 
brücdten sowie an versdiledenen Gymnasien 
im Saarland. 

Regelmäßig Ist er in Konzerten zu hören 
und wird aucii bei uns von Rundfwk und 
Femsehen verpflichtet. Ociii 
melster des Saarländlsdien und 
ZupforcJiesters und gilt als einer der besten 
Mandolinenvirtuosen der Welt. Er Konzert 
mit großem Erfolg eine dreimonatige Konzert 
reise durch seine Heimat, wo er Solokonzerte 
eab Schallplattenaufnahmen machte und mit 
Beiina und'^ Siegfried Behrend auftrat sowie 
Sinfonieorchester als Solist begleitete. 

In der letzten Zeit ist in Deutschland wie 
im Ausland eine Bewegung entstanden,^ 
schönsten Originalwerke aus früheren Jahr- 

Das Spitzenpaar des Tanzclubs Blau-Gold", 
Kurt Hempel und Frau Margarete. 

Ello Haas stellt Wandteppiche aus 
Frau Ello Haas aus Langen stellt gemeinsam 

mit Helga Portig-Sitka aus 
17 Oktober bis zum 7. November „ „„ 
lerie Werth in Nieder-Roden. Schulstraße 2 
täBlich (audi sonntags) von 10 bis 1» ujw 

? d^® 17"okX? umTuhf dV. Hans 
Ha"tey Ätor des Offenbacher Klingspor- 
Museums, einführende Worte. 

Aktentasche gestohlen 
Überrasdit war ein Reisender, der am 5. Ok- 

tow _ wie die Polizeistalion ers Jetzt mel- 
in" der Rheinstraße vor ^ 

seine Aktentasche auf den Bi^g« steig 
hatte, wieder auf- 
gen zu holer^. A.s er seine sie 
nehmen sollte, war ste jg^ergefunden. 
Äo%tara^«^n'?wen^^^ 

♦ Am l.utherplati fuhr am Monlagmorgen 

■ Fs cptsland geiin"?ev Sachschaden. 

Außerdem wird eine Sinfonia für boio 
Cembalo und Ordiester gespie t. Solist ist 
Töre Friedricil. Diese Stucke sirid Teil des 
Prolrammes für das nädiste Friihjahrskonzert 
fn Fr^kTefdi in den Loire-Sdilössem Ville- 
savien und Chateau du Moulin. 

Das Programm umfaßt ferner ein Potpourri hessischer® Volkslieder, neu arrangiert von 
H Baumann, in Form einer Sonatme In G 
Tespielt vom Jugend-Orchester unter 
von Alfred Ebersoll. Weiter ist das 1. Mandci 
Unen%rAester mit italienlsdier und russi- 
scher Folklore unter Mitwirkung des Tenors 
Manfred Keil zu hören. 

Etwas Besonderes hat man sich beim Man- 
dolinen-Ordiester für Interessierte Kinder imd 
Jugendliche sowie deren Eltern ausgedacht. 
Am Tag des Konzertes wird die 
um 18 Uhr unterbrodien, wobei Takashi OtW 
einen kurzen Vortrag über die Zupfmusik 
halten wird. Hierzu sind alle Interessenten, 
insbesondere künftige Schüler, herzlich einge- 
laden. 

Die Arbeit mit der Anfängerklasse für Zupf- 
intsrumente wird am Mmwoch f A 
um 18 Uhr in der Gesdiwister-Sdioll-Sdiute 
beginnen. Interessenten werden ß'^*=eten ® * 
reditzeitig beim 1. Vorsitzenden Karihtinz 
Nehmann zu melden. 
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SSG gewinnt das internationale Hallenturnier 

Auä^uwichnLlen Halleiihundball gub es aul 
drm ItUpmationülcn Hallenturnier der SSG fu 
si'hfii Alle Munnscliuflcn hieltfn das, was 
ni^in .,idi von ihnen Vfrsprochen halte. Krfrt-u- 
lidi, (lall die Handballer der SSU in dem er- 
k'.Kcni'n tVld dit er.stu Geige .spielten Es war 
wirklich /.um Teil em GenuU, den Spielen zu- 
zu.si'hen. In der Halle herrschte eine tolle 
SUmniunn, die man sich gerne auch für die 
korninetiden Vcrband.sspiele wünschen mochte. 
Spil ler und Zu.schauer waren sichtlich mit dem 
gciiotenen Sport zufrieden, wie auch die Hun- 
dt itagsiibgeiirdiiele ür Helga Timm, Altbur- 
gcrmei.ster Unibach. Stadtrat Kalberiah, Sport- 
anUsU'iter Knör/.er und wie die anderen 
Khreiigasit alle hießen. Doch zu den Spielen: 

ss(i l.uiiR.n — l'V Münster 8:Ä (3:1). Kon- 
zeiitnert fingen die Ijiiigener das Spiel an 
und konnten über einen Pausenstand von 3:1 
den Vor.sprung aul 8:2 au.sdehnen. Leider ließ 
dann die Kun/.enlration nach, so daß der Geg- 
ner bis auf 8:.5 herankommen konnte. Ohne 
Zwi iie. ein Schönlioitsfehler. 

l.angeii ~ ll( llcrrhim »:J (2:3). Die 
I.angener waren gewarnt. Halten doch die 
I.uxeml: ,rger gegen den Favoriten UroIJ- 
IlieOer lu ein iH'.ichtliches C:0-Unentschieden 
erzielt Diili der Hespekt berechtigt war, be- 
wies das I laiD/eitei gehnls von 3:2 tür IJercheni. 
Diiiiii aller zo;;en die I.angener ein gutes l.auf- 
s|)iel aul uiiil nach zum Teil ausgezeichneten 
Kombinationen mußten auch Tore fallen, die 
abweebselnd vom Kreis und aus der zweiten 
lieilie erzielt wurden, so daß der Gegner re- 
signierte. Da.s Kndergebnis von !):4 war dann 
einileutig. 

SSCi Langen — IK: Kji-Islrup 8:8 (5:3). 
Scliiiell und sicher wurde, wie im Spiel vorher, 
kombiniert, .so daß selbst den sehr starken 
Dänen kaum Abwehrmbglichkeilen blieben. 
Haid .stand es 4:11 für die S.SG. Als jel/.t die 
Langener glaubten, das Spiel sei bereits ent- 
sclUeden, gingen die Dänen mit bewunderns- 
wertem Kamplgeist den Hückstand an. Bis 
zur Pause liieli e.s Heim 7:7 war der 
Gleicli.stand erzielt und am Knde hieß es H:H. 

SSi; I.angeii — 'I'(; Gnill-Kielierau H:.') (3:2). 
Kin tolles Spiel, das wahren Kndspielcharakter 
trug. Ks war kl;ir. daß der .Sieger iliises S|)ieles 
auch der Turnier.sieger .sein würde. Uelde 

Mannschaften kämpften energisch, und das 
war so recht nach dem Geschmack der Zu- 
schauer, die temperamentvoll mitgingen. Die 
1:0-Führung der Bieberauer glich Müller nu.s, 
ebenso das 2:1. Sehenswert, wie V. Muller 
seine Tore von der Außenposition erzielte. Die 
Halle tobte, als Fackelmann mit einem herr- 
lichen Kreisläufertor die 3:2-Halbzeitführung 
erzielte. Kmeut war es der gleiche Spieler, der 
die Führung auf 4:2 ausbaute. Aber der Geg- 
ner steckte nicht auf. Trotz aufopfernder Ge- 
genwehr der SSGIer gelang es Bieberau, den 
Gleichstand zu erzielen. Noch einmal rafften 
sich die Langener auf. Angefeuert von den 
zahlreichen Zuschauem, gelang es dem über- 
aus agilen V. Müller, die erneute Führung zu 
erzwingen. Als dann W. Lehr ein .Mißver- 
ständnis der Gegner geschickt ausnutzte und 
das 6:4 erzielte, war das Spiel gelaufen. Ein 
mit dem Schlußpfiff erzieltes Tor war nur noch 
ein Schönheitsfehler. Herzlicher Beifall be- 
dachte beide Mannschaften für das hervor- 
ragende Spiel. Damit hatte die Mannschaft der 
J?SO den bpfiehrten Pokal gewonnen. 

Die Ergebnisse der übrigen Spiele; 
HC Fjelstrup — TV Münster 8:1 
HC Herchem — Groß-Bleljerau G:fi 
HC Fjelstrup — Groß-BiebeTau 5:5 
TV Münster — Groß-Bieberau 2:6 
TV Münster — HC Berchem 7:5 
HC Fjelstrup — HC Berchem 16:8 

Für die SSG .spielten und erzielten die Tore: 
Kobelt, Eberlein, Lehr (8), V. Müller (8), 
Schreiber (2), Fackelmann (Ü), Röder (I), 
Scheele (2), Kauf (2), Steuemagel (2). 

Der Schlußsland des Turniers war folgender: 
1. SSG Langen, 2. HC Fjelstrup (Dänemark), 
3. TG Groß-Bleberau, 4. TV Münster, 5. HC 
Berchem (Luxemburg). 

Die Siegerehrung wurde von Stadtrat Kal- 
berlah und Willi Lang vorgenommen, die die 
ideellen und sportlichen Preise übergaben. Daß 
das Publikum bis nach der Siegerehrung aus- 
harrte, bedarf besonderer Ei-wähnung. 

In .seinen Schluß- und Dankesworten wies 
Vorsitzender Brehm auch auf die am kommen- 
den Sam.stag beginnende Hallenrunde hin. Als 
Gegner wird sieh der TV Vorwärt.« Frankfurt 
in der Halle der Heichwein-Schule vorstellen. 

Das Rahmenprogramm zum Handballturnier der SSG 

Nebi'n dem Turnier darf man auch d;is 
n.ilimenprogramm als überaus gelungi'n b(r- 
zeichnen. über 40 (iiiste aus Lu.xemburg und 
Dänemark waren für vier Tage privat bei den 
Mitgliedern der HandbalUibteilung unterge- 
bracht. KIne beachtliche Leistung. Nach der 
Ankunft der Luxemburger in I.angen gab der 
Magistrat einen kleinen Empfang fiir die Lei- 
ter der Gaste, ehe sich die jungen Sporlgäste 
zusammen mit den Spielern der SSG in der 
Halle der Heichweinsdiule im Training tum- 
melten. Nach dem Training hat man dann 
Zusammen den neuen „Süßen", aber auch den 
„Alten" versucht. 

Unter der Führung von Erich Rang und 
Heiner Kretschmann fuhren die Gäste dann 
am Freitagvormittag nach Frankfurt. Die 
Rundfahrt endete am Henninger Turm, wo 
ein Beauftragter der Brauerei die Expedition 
erwartete. Auf der Aussichtsplattform gab es 
einen Umtrunk und zur Erinnerung erhielten 
die Gäste je einen Krug. Überaus eindrucks- 
voll war am Nachmittag die Fahrt zum Flug- 
hafen. Naeh der Besichtigung der Modellhalle 
fuhr man mit einen Bus der Flughafenver- 
waltung auf das eigentliche Flugfeld hinaus 
bis hin zu den Düsenriesen. In der über- 
dimensionalen „Jumbohalle" blieb nur das 
große Staunen. C'.roßen Kindruck hinterließen 
auch die neuen Abfertigungsgebäude, die kurz 
vor Inbetriebnahme stehen. Einheimische und 
Gäste werden sic+ier noch lange an dii-.se Flug- 
in der Zukunft zu denken. 

Der Kportlerbull 
Hier vermißte man kaum einen der aktiven 

oder pa.ssiven Handballer der SSG. Es war 
ein Wiedersehen wie in einer großen Familie. 
Bald waren die alten Freundschaftsbande er- 
neuert und in bunter Reihe saß<*n Luxem- 
burger, Dänen und Langener an den Tischen 

oder vergnügten sieh beim Tanz. Kür gute 
Stimmung sorgte auch die Kapelle „Kidelio". 
Das Ende der Veranstaltung soll für manchen 
Gast .sehr „früh" gewesen sein. 

Am Sam.stagvormittag gab es einen Bum- 
mel durch Langen. Gemütlich schlenderte man 
durch die Altstarlt, verweilte am Vierröhren- 
brunnen und ging dann durch die Bachga.sse 
zum Schwimmstadion, das überaus gefiel. AP- 
gemein wurde bedauert, daß die Bades:uson 
bereits beendet war. Mit dem Bus fuhr man 
dann zum Mühltal und zum Naturfreundehaus 
am Steinberg. Über die .Südliche Ringstraße 
ging es zur Wohnstadt und schließlich nach 
kurzem Einblick in das Sportgelände im Ober- 
linden hin zum Kie.ssee Sehring, wo die Segler 
das herrlidie Wetter für ihren Sport nutzten. 
Eine Fahrt durch ilie Steubenslediung und das 
neue Industriegelände rundete den (Jberblick. 

Nach den Turnierspielen trafen sieh Gast- 
geber und CJäste im Clubhaus der SSCi, wo 
ein ebenfalls von der Brauerei gestifteter 
„Hektoliter" zu trinki-n war. Es soll gelungen 
.sein. Sehr spät trennte man sich, nicht ohne 
Bedauern, denn am kommenden Tag schlug 
die Abschiedsstunde. 

Pünktlich, wenn man vom „akademischen 
Viertel" absieht, fuhren die Dänen Richtung 
Heimat. Viele Quartiergeber hatten sidi trotz 
der frühen Stunde eingefunden. Am Nachmit- 
tag erfolgte der Abscliied der l.iixemburger. 
Ereignisreiche vier Tage waren für die Hand- 
haller der SSG zu Ende gegangen. Die Veran- 
staltung bewies, daß echte Sportfreundschaft 
noch inmier hoch im Kurs .steht. Allen Ver- 
antwortlichen und Spielern der SSG-Hand- 
baller sei Dank gesagt für ihren Einsatz an 
clie.sen Tagen. Dank auch allen Quartier- 
gebern. Der gute Ablaut der Veranstaltung 
gibt den SSG-Handballern Mut, an ähnliche 
in der Zukunft zu deken. 

ERZHAUSEN 

e/ WandrrunR zum Knbrrstädter Falltnrhaus. 
Im Rahmen des Großwandertages des Hessi- 
.schi n Toinerbundes führt die Turnabteilung 
der Sportvereinigung Erzhausen am Sonntag, 
dem 17. Oktober eine Wanderung durch, die 
vom .S|)orlhcim zum „Koberstädter Falltor- 
haus" (Weber Else) und zuriick führt. Als An- 
erkennung für diese Leistung erhält jeder 
Teilnehmer die silberne Wandermedaille des 
Deutschen Tiirnerhundes. Abmarsdi Ist von 
13 Uhr bis 14 .30 Uhr nach Empfang der Start- 
kartp am Sportheim. Am Forsthaus Ist die 
Konlrollstelle einperiditet. wo man sich bei 
„Appelwol" und „Worscht" starken kann. Thre 
Medailli-n erhallen die Teilnehmer bis 18 Uhr 
am Ziel Im Sportheim. Das Startgeld beträgt 
für Kinder und .lugendliche l.Sn Mark, für 
Erwachsene 2,50 Mark. Die Teilnehmer .sind 
dan-it auch versichert. Die -Sportvereinigung 
Erzhausen erwartet rege Beteiligung, nach- 
dem bereits im Frühjahr die Trimmspiele gro- 
ßen Anklang gefunden haben. 

ez Der .SPD-Ortsverpin F.rzhaiisen hatte zur 
öfentllchen Ver.sammluni» Im Ga.sthaus „I rz- 
hiiuser Hof" eingeladen. Über das Thema ..Die 
Problematik des § 218 StGB — Abtreibungs- 
paragraph" referierte Frau Dr Helga Timm 
l*Tdn, Mitglied des Sonderausschusses für die 
Strafrechtsreform. Dr. Timm betonte, dieses 
Thema sei, obwohl eine Gesetzesvorlage noch 
nicht eingebracht Ist, außerordentlich heftig 
umstritten. Die einen plädierten für Beibe- 
haltung des § 218 StGB, die anderen für Ab- 
schaffung; eine dritte Gruppe befürworte eine 
realisierbare Reformbestrebung. Es gehe je- 
doch nicht allein um die Schwangorsdiafts- 
unterbrechung, sondern ein gesellschaflspoU- 
ti.sdies Problem. Mehr Aufklärung, besserer 
Zugang zu Verhülimgsmilleln, sowie Pille auf 
Kranken.schein gelte es zu fordern. Das der- 
zeit geltende Hecht sei au.sgerichtel. das wer- 
dende Leben zu schützen (S 218). Nach vorsich- 
tigen Schätzungen würden jährlich 300 000 Ab- 
treibungen vorgenommen werden. Als Beweis 
sollten die von Gerichlen ausgesprochenen 
Mindeststrafen, meist auf Bewährung, gellen. 
Die Reformbedürftigkeit sei unbedingt gege- 
ben Die Diskussion hierzu hätten nicht zu- 
letzt die Frauen durch Proteste herausgefor- 
dert. I>er derzeitige Stand sehe so aus. daß 
Justizminister .lahn fordere, der .Schwanger- 
schaftsabbruch müsse grundsätzlich strafbar 
bleiben. Nur in Ausnahmefällen (Gefahr für 
T,cben und Gesundheit der Mutter. Vergewal- 
tigung, voraussiditliehe geistige und körper- 
li(*e Behinderung des zur Welt kommenden 
Kindes) soll die Unterbrechung gestattet sein. 
Frau Timm bezeichnete dies als „Sdieinlö- 
sung". Die klare Abgrenzung werde Schwie- 
rigkeiten bereiten und eine Unsicherheit her- 
vorrufen. Die Aufliebung der illegalen Unter- 
brechung würde nidit erreicht werden. Sie 
befürworte die Frlstenlösung mit Straffreiheit 
für Schwangerschaftsunterbrechungen in den 
ersten drei Monaten. 

wurde das Zu.sammengehörigkeltsbewußtsein 
durch die Worte von Herrn Pfarrer Hruschka 
und Herrn Roinhold Goebel, der für den er- 
krankten evangelischen Ortspfarrer Leites 
sprach. 

g Es ging voran. In der letzten öffentlldien 
Sitzung nahmen die Gemeindevertreter davon 
Kenntnis, daß die Straßenbaumaßnahmen zum 
großen Teil bereits durchgeführt sind. Die 
Gehwegplatlen in der Forsthausstraße und 
in der Ringstraße liegen, der Kanal in der 
Forsthau.sstraße ist fertig. Schwere Arbeit 
mußten hier die Preßluftbohrer Im Gestein 
der „Götzenhainer Alpen" leisten. Die Bewoh- 
ner der Rheinstraße und der Schießgarten- 
.straße können ebenfalls künftigen größeren 
Regengüssen mit Ruhe entgegensehen, der 
Entlastungskanal nach dem Hengstbadi zu 
wurde vollendet. Dazu kann sich jeder Orts- 
bürger täglich von dem weiteren Ausbau der 
Neuhöfer Straße am Dreieck der Agip-Tank- 
stelle überz.eugen. Wenn hier aurti noch die 
roten Ampeln aufleuchten und TeJIe ,1er 
Straße ausgekoffert sind, so verraten doch die 
bereits verlegten Randsteine die künftige 
.Straßenführung. 

g Der zweite Kindergarten kommt. Viele 
Eltern konnten in den letzten .Jahren ihr Kind 
nicht im Kindergarten unterbringen, da dieser 
immer bis zum letzten Platz besetzt war. Da- 
bei wurde die vorgeschriebene Zahl von 100 
immer etwas überzogen, was seit dem 1. Ok- 
tober besonders schwierig zu verkraften war, 
weil für eine Stelle als Kindergärtnerin noch 
niemand gefunden wurdir. Nun gibt es „grünes 
Licht": Bürgermeister Tielmann teilte am 
Donnerstagabend den Gemeindevertretern 
mit. daß die Bauarbeiten für den zweiten 
Kindergarten am T.achengraben aufgenommen 
wurden. Da er im Montagebau errichtet wird, 
ist mit einer baldigen Fertigstellung zu rech- 
nen. 

g Wasser auch im Sommer. „Im Ganzen 
kann man doch feststellen", sagte am Don- 
nerstagabend in der Gemeindevertretersit- 
zung Gemeindevertreter Dreyer. „daß sich die 
Wa.sserversorgung Götzenhains in den letzten 
•Jahren sehr wesentlich verbes.serte. Selbst in 
diesem so trockenen Sommer kam es zu kei- 
ner Panne." Ix?ichten Herzens bewilligten dar- 
um die Gemeindevertreter 20 000 DM, die für 
einen Übcrgabesdiachl, der die untere Lan- 
gener Straße und die Philippseieher Straße 
besser als .seither versorgt, notwendig wur- 
den. 

GÖTZENHAIN 
g Wir gratulieren. Ihren 87. Geburtstag 

feierte am Sonntag, dem 10. Oktober. Frau 
Theresia Endl, Friedensstraße H. Am heutigen 
Dienstag wird Frau Elsbeth Neumann, Bahn- 
hofstraße 21. 84 .Tiihrc, am 13. Oktober Frau 
Katharina Lenhardt, Glockengas.^e 2, 76 .Jahre, 
Herr Aloys Aul, Forsthausstraße 16, 70 .Jahre 
u. Herr Arno Gäbert, Goethering 56, 83 Jahre, 
Möge ihnen allen ein gesegnetes neues Le- 
bensjahr beschieden sein. 

g Ciemeinsamer Aliennachniittai;. Zu einer 
frohen Begegnung kam es am Sonntagnach- 
mittag zwischen dem Altenkreis der katholi- 
schen Pfarrgemeinde und dem evangeli.schen 
Altenkreis. Ausrichter war diesmal die katho- 
li.sche Pfarrgemeinde, doch Flauen aus der 
evangelischen Frauenhilfe betätigten sich mit 
bei der Bewirtung. Als Begegnungsort war 
wiixierum der Saal des evangelischen Ge- 
meindehauses gewählt worden. Froher Aus- 
tau.sch förderte aufs Neue die innere Verbun- 
denheit über die Konfessionen hinweg. Vertieft 

OFFENTHAL 
o Wasserleitung wird gespült. Am Donners- 

tag (14. Oktober) wird in Oftenthal die Was- 
serleitung gespült. Die Hauseigentümer wer- 
den gebeten, ihre Hausabstellschieber zu 
.schließen, damit kein verschmutztes Wa.sser 
in die llausleitungen eindringen kann. 

o S|)reditag der LVA. Am Donnerstag 
(14. Oktober) findet im Rathaus in Neu-Isen- 
burg von 8.30 bis 13 Uhr eine Sprechstunde 
der I.V.\ Hessen statt. 

o Plan abgelehnt. Die Hessisciie Landgesell- 
sehafl hat sich erneut an die Gemeinde Öffen- 
thal wegen Baugelände in Flur zehn gewandt. 
Bürgermeister Zimmer erklärte dazu, daß man 
den Plan der Landgesellschaft jetzt endgültig 
abgelehnt habe. In Anbetracht der bekannten 
Lage und der ablehnenden Haltung der Regio- 
nalen Planungsgemeinschaft, habe man diese 
Entsdieidung treffen müssen. Das Bauvor- 
haben der Planung.sgemcinschaft muß hinter 
den Plänen der Gemeinde zurücktreten. Es sei 
sicher, daß die Regionale Planungsgemein- 
schaft keinesfalls dulden werde, wenn zu den 
gemeindlichen Bebauungsplänen weitere von 
anderer Stelle hinzukommen. 

o Oktoberhall der Susgo. Die Sport- und 
Sängergemeinschaft Offenthal wird in diesem 
Jahr zum erstenmal einen Oktoberball veran- 
stalten. Er wird am 23. Oktober im „Isen- 
burger Hof" stattfinden. 

STOP 

Der heiße 

Einkäufs- 

Tip: Für nur DM 

560,- 
Solange Vorrat reicht 

erhalten Sie in der Möbelcity die 
Polstergarnitur KORFU: 
Eine 4-sii2ige Kipp-Couch und zwei 
Sessel auf verchromten 
Kugelrollen in einer reizvollen 
Kombination aus braunem Skai 
und strapazierfähigem Synthetic- 
Bezugsstoff. 

Möbelcity Wesner — mit Mctieln aus eigener Herstellung, 
mit der großen Mustorring-Koilektion, mit Modellen 
fOhrender Marken-Hersteller aus dem In- und Autland. 
Exklusive Qualität zu günstigen Preisen. 

Möbeictty WESNER 
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Für das Gartencentrum Neu-Isenburg, Herzogstraße 76, suche Ich für sofort oder später 

GARTNER/IN 

VERKAUFER/IN 

bei übertarifiicher Bezahlung, 5-Tage-Woche, 40 Arbeitsstunden. 

Interessantes Verkaufssortinnent; Pflanzen, Bäume, Samen, Blumenzwiebeln, Schädlingsbekämpfungsmittel, 
Vogelschutz, Hand- und Motor-Rasenmäher, Rasenpflegegeräte, Gartengrills und Zubehör. Beregnungs- 
anlagen und vieles mehr. 

Vorstellung, 6078 Neu-Isenburg, Herzogstraße 76-78, Telefon 3 6021 

Das Garten-Fachgeschäft LC.KAHL 
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EIN BLICK ZUM NACHBARN 

Neu-isenburger „Wellenbad" eröffnet 
Am Wochenende wurden in Neu-Isenburg 

das neue Hallenbad mit Wellenbad-Voricbtung 
und die neue Sporthalle an der AlicestralJe 
ihrer Bestimmung übergeben. Sozialminister 
Dr. Horst Schmidt .sagte, die Neu-I.senburger 
Kombination zwischen Hallenbad und Sport- 
halle sei besonders sinnvoll. Bürgermeister 
liUdwig Arnoul stellte fest, der Magistrat 
halx; sich trotz mancher Kritik für das „Wel- 
lenbad" entschlossen, weil es bei Haltungs-, 
Bandscheiben- und Krelslautbeschwerden 
Hilfe biete. Zehn Unterwasserdüsen für Mas- 
sagen. die sonst nur in Kur- und Heilbädcin 
vorhanden sind, seien ebenfalls aus medizini- 
schen Gründen in das Schwimmbecken ein- 
gebaut worden. Hallenbad und Sporthalle 
kosteten zusammen it,3 Millionen Mark. 

Brandschutzwoche In Dietzenbach 
Die Stadt Dietzenbach veranstaltet vom 

11. bis Ifi. Oktober eine Brandschutzwoche, 
um der Bevölkerung Gelegenheit zu geben, 
die vielfältigen Einrichtungen des Feuerlöscli- 
wesens kennenzulernen. Alarmübungen Dia- 
Vorträge sowie eine Ausstellung von Feuer- 
wehrfahrzeugen und Geräten gehören zum 
Programm. 

Drei Tote bei Bluttat 
In Nürnberg ereignete sich am Sonntag eine 

schwere Bluttat, bei der drei Menschen getötet 
und eine Frau lebensgefährlich verletzt wur- 
den. Aus noch ungeklärten Gründen erschoß 
ein Mann ein Ehepaar, streckte .seine frühere 
Frau nieder und nahm sich selt)st das Le^^n. 

Ehepaar tödlich verunglückt 
Auf der Bundcs.straße 459 kam am Sam.stag 

gegen 7.30 Uhr ein Ehepaar bei einem Ver- 
kehrsunfall zwisdien Waldacker und Ober- 
Roden ums Leben. Franz Oswald Simon und 
seine Frau Maria aus Ober-Roclen wurden 
von einem aus Eppertshausen kommenden 
Wagen gerammt. Sie starben an der Unfall- 
steile. Der Fahrer des anderen Autos wurde 
schwer verletzt. An beiden Wagen entstand 
Totalschaden. 

Waldsportpfad wird eingeweiht 
Am 16. Oktober 1971 wird im Kreis Offen- 

bach der erste „Trimm-dich-Pfad", ein Vita- 
Parcour. seiner Bestimmung übergeben. Der 
Waldsportpfad wurde vom Forstamt Seligen- 
stadt in Verbindung mit der Stadt Selicen- 
stadl angelegt. 

Bundesbahn mit sicheren Türen 
In den Nahscbnellverkehrszügen setzt die 

Bunde.sbahn jetzt Wagen mit automatischen 
Türver.schlüssen ein. Diese Verschlüsse la.ssen 
sich erst öffnen, wenn der Zug hält. Sollte das 
öffnen der Wagentür trotzdem versehentlich 
vor dem Halt des Zuges schon versucht wor- 
den sein, muß der Verschluß erst wieder in 
Schließ.stellung gebracht werden, bevor sich 
die Tür öffnen läßt. 

Im September 71 Tote bei Verkehrs- 
unfällen im Regierungsbezirk Darmstadt 

71 Menschen kamen im September bei Ver- 
kehrsunfällen auf den Straßen im Regierungs- 
bezirk Darmstadt — ausschließlich der Städte 
mit konununaler Polizei — ums Leben. 12 Ver- 
kehrsteilnehmer landen auf den rund 441) km 
langen Autobahnabsclmitten des Rogierung.<- 
bczirks den Tod. während die übrigen i"!» auf 
prirloren Straßen tödlich verletzt wurden. 

Alte Frau überfallen 
Zwei unbekannte Männer verübten am Mon- 

tag in Hessisch-Lichlenau (Kr. Witzenhausen) 
einen Raubüberfall auf eine 7!) .lahre alte 
Frau. Die Männer waren in die Wohnung ein- 
gedrungen, hatten die Frau gewürgt und mit 
Klebestreifen an einen Stuhl gefesselt. Aus 
einer Ka.ssctte im Schrank raubten sie dann 
1100 DM und verschwanden. 

Trotz Handschellen Flucht im Polizeiauto 
Eine Offenbacher Funkstreife stellte gestern 

Nacht den Fahrer eines mit überhöhter Ge- 
schwindigkeit durch die Stadt rasenden 
Wagens. Wie sich herausstellte, halte der 
24jährige Mann das F'ahrzeug vorher in Mühl- 
heim gestohlen. Den Autodieb fes.selten die 
Polizisten mit Handschellen und setzten Ihn 
auf den Rücksitz des Streifenwagens. Während 
sich die Beamten um das gestohlene Auto 
kümmerten, kletterte der Dieb ans Steuer und 
brauste mit dem Funkstreifenwagen davon. 
Beide, Fahrzeug und Dieb, wurden inzwischen 
wieder gefunden. 

Haftpflicht auch für Fußgänger 
ITnfallkosten können den Ruin bedeuten 

Daß es nicht immer die bösen Autofahrer 
sind, die Verkehrsunfälle verursachen, kann 
statistisch ohne weiteres nachgewiesen wer- 
den. So wurde festgestellt, daß rund 10 Pro- 
zent aller Verkehreunfiillo auf das Konto von 
Fußgängern gehen. Ein solcher Unfall hat aber 
meistens zwei sehr liäßlicbe Folgen. Erstens 
bleibt der Fußgänger ja fast nie unverletzt 
und zweitens muß er für den durch s?ine Un- 
vorsichtigkeit entstandenen Schadrn aufkom- 
men. Ist er nicht versichert, kann d;s seinen 
Ruin tK'deuten. 

Der ADAC hat sich nun mit einem Aufruf 
an die Fußgänger gewand', sie mögen eine 
private Haftpflichtversicherung abschlii.-ßcn, 
um gegen Eventualfälle dieser Art abgesichert 
zu sein. Eine solche Versicherung gilt auch für 
alle sonstigen Sciiädon, die man im Privat- 
leben anrichtet, imd ist relativ billig; .Schon 
ab etwa 20 Mark ist die ganze Familie, je 
nach Deckungssumme, mit 3ti0 OtIO bis 1 ODO ilOO 
Mark für Personenschäden und 30 000 bis 
100 000 Mark für Sachschäden versichert. 
Selbst dann, wenn man mit dem Rad fährt 
imd einen Verkehrsunfall verst:hulclet. tritt 
diese Versicherung für den .Schaden ein. (hs) 

Königlicher Besuch in Hessen 
Die Niederländische Königin .Tuliana und 

Prinz Bernhard werden während ihres Staats- 
besuches in der Bundesrepublik am 27. Okto- 
ber für das Haus Oranien wichtige historisc+ie 
Stätten in Hessen besuchen. 

iiiig-Spezialist begeht .>0. (ieburt.slag 
Das 50. Lebensjahr vollendete am 7. Oktober 

Dipl.-Volkswirt Dr rer. pol. Jürgen Berg- 
mann. Nach langjährigen Tätigkeiten als 
Markeling-Spozialisl in leitenden Positionen 
für bedeutende Firmen, wie Reemtsma, Brink- 
mann, Mannesmann, Mc Cann und in den letz- 
ten sechs .Tahren für BMW, wurde er Anfang 
1971 von den Gesellsciiaftern der Carl Gabler- 
Unternehmungen als kaufmännischer Direktor 
In die Geschäftsleilung der Firmen „Atlas Ver- 
lag und Werbung GmbH & Co. KG" und 
„Lirek Film- und Ton-GmbH" (Film-, Funk- 
und Fernseh-Werbung) berufen. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe dieser Zeitung liegen, 

außer bei den Postbeziehern, je c?ine Beilage 
der Firma Minou. Gartenstraße 10, und der 
Firma Güldenmoor, Bad Pyrmont, bei. 

<uu oMeh. 

WELT 

Absolute SPD-Mehrheit in Bremen 
Bei den Bremer Bürgerschaftswahlen am 

Sonntag hat die SPD einen beachtlichen F.r- 
iolg erzielt: sie errang die absolute Mehrheit 
und hatte einen Stimmenzuwachs von über 
neun Prozent zu verzeichnen. Die Sozialdemo- 
kraten erhielten 55,3 Prozent der Stimmen. 
Die CDU verbesserte ihren Stimmenanteil mit 
Sl.5 Prozent leicht, wahrend die FDP mit nur 

Prozent Verluste hinnehmen mußte. NPD 
und DKP sind nidit über die Fünf-Prozent- 
Hürde gekommen. In die Bremer Bürger- 
Schaftsvertretung ziehen die Sozialdemokraten 
hiit ."19 (bisher 60) Abgeordneten ein. Die 
fchristdemokraten erhalten 34 (32) Sitze, die 
Freien Demokraten 7 (10) Sitze. Die Wahlbe- 
teiligung betrug über RO Prozent. 

SPD errang absolute Mehrheit 
Die österreidiischen Parlamentswahlen am 

Sonntag brachten der SPÖ unter Bundeskanz- 
ler Dr. Kreisky einen großen Erfolg: die ab- 
solute Mehrheit mit 93 Sitzen von 183 des 
Wiener Nationalrates. Die österreichische 
Volks-Partei (ÖVP) zJeht mit 80 Abgeordne- 
ten in das Wiener Parlament ein, die Freiheit- 
liche Partei Österreichs (FPÖ) stellt 7.ehn Ab- 
geordnete. 

„Lunochod I" stellt Arbeit ein 
Das unbemannte sowjetische Mondauto 

„Lunochod 1" hat nach zehnmonatiger Tätig- 
keit auf der Mondoberfläche endgültig die 
Arbeit eingestellt, nachdem sich die Wärme- 
quellen erschöpften, die für den Antrieb er- 
forderlich waren. Am 17. November 1970 war 
„Lunochod 1" weich auf dem Mond mit der 
Sonde „Luna 17" gelandet. Das achträdrige 
Auto hat nach Verlassen der Sonde im lune- 
aren Regermieer über zehn Kilometer zurück- 
gelegt und ein rund 80 000 Quadratmeter um- 
fassendes Gebiet erkundet. In den elf Mona- 
ten wurden von dem im „Lunochod 1" vor- 
handenen Fernseh-System etwa 200 Pano- 
ramaaufnahmen und mehr als 20 000 andere 
Bilder zur Erde gefunkt. Der Laserreflektor 
des Mondautos wird in den nächsten Jahren 
noch Signale zur Erde senden können. 

Löhne 14,7 Prozent gestiegen 
Die Löhne in der Bundesrepublik sind von 

Juli 1970 bis Juli 1971 mit 14,7 v. H. stärker 
gestiegen als die Gehälter der Angestellten 
(11,1 V. H), wie aus einer vom Statistischen 
Bundesamt veröffentlichten Übersicht hervor- 
geht. 

Tito betont Unabhängigkeit 
Zum Abschluß der jugoslawischen Manöver 

„Freiheit 71" hat der jugo.slawische Staats- 
präsident Tito am Samstag erklärt, sein Land 
werde die Freiheit und Unabhängigkeit Jugo- 
slawiens mit allen Mitteln verteidigen. Auf 
einer Kundgebung in Karlovac untei-strich 
Tito vor über 200 000 Menschen, die Streit- 
kräfte des Landes seien ausschließlich zur Ver- 
teidigung Jugoslawiens für den Fall bestimmt, 
daß irgendjemand Freiheit, Unabhängigkeit 
und Souveränität gefährden sollte. 

Academy of St. Martin-in-the-Fields 
In Frankfurt 

Am Sonntag, dem 17. Oktober 1971, findet 
im Rahmen der Frankfurter Bachkonzerte im 
Saal der Deutschen Bank jeweils um 11 Uhr 
und 20 Uhr ein Kammerorchesterkonzert statt. 
Das englische Kammerorchester Academy of 
St. Martin in the Fields, das heute zu den 
führenden europäischen Kammermusikver- 
einigungen gehört, spielt unter der Leitung 
von Meville Marriner. Auf dem Programm 
stehen folgende Werke: Händel: Concerto 
grosso op. ß Nr. 11 A-Dur, Mendelssohn- 
Bartholdy: Streicher-Symphonie Nr. 9 c-moll, 
J. S. Bach: Konzert d-moll für 2 Violinen 
BWV 1043, Bartok: Divertimento für Streich- 
orchester. 
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Raketen löse' ?n Flugzeugbrände 

Hilfe In Sekundenbruchteilcn / Computer läßt Löschpulver regnen 

Römische Gipsköpfe 
Römische Gipsköpfe können künftig von ]e- 

dcrmann als Zierrat für Schrankwände, 
Schreibtische oder Vitrinen erstanden werden, 
und das zu durdiaus erschwinglidien Preisen. 
Es handelt sich allerdings nldit um Originale, 
sondern um Abgüsse. Das Rheinische Landes- 
mu.seum In Bonn, darauf bedacht, Touristen 
etwas Besonderes zu offerieren, bietet 
Abgüsse von ecliten römisdien Funden, Im 
Rheinland auappgrnben, fortan zum Verkauf 
an 
Finanzamt verursacht Ehekrach 
Den vielfachen Arger, den Bürger mit dem 

Finanzamt haben können, bereidierte die bri- 
tische Finanzverwaltung. Sie sdilckte dem 38- 
Jührigen Bill Roy eine detaillierte Aufstellung 
seiner Steuerfreibeträge für den Fall seiner 
Scheidung. Pedi für Bill Roy war, daß seine 
Frau Audrey regelmäßig seine Post öffnet, und 
so von seiner vermeintlichen Absicht erfuhr. 
Erst nach einem großen Ehekrach, der mit 
dem vorübergehenden Auszug des Ehemannes 
endete, stellte sich Jetzt heraus, daß alles ein 
Irrtum war. Die Post war an einen Namens- 
vetter adressiert und Irrtümlich dem falschen 
Steuerzahler zugestellt worden. Die mittler- 
weile wieder vereinten Eheleute Bil! und 
Audrey Roy verlangen jetzt vom Finanzmini- 
itcr eine Entschuldigung. 

Elektronisch gesteuerte Raketen, die statt 
SprengstofT SO-Kllogramm-Ladiingrn aus die- 
misdicm Lfischpulver tragen, sollen vom kom- 
menden Jahr an Vberlehenschancen bei Flug- 
zrugbrurhlandungen um ein Vielfaches erhö- 
hen. Crflnder der „Raketen-Feuerwehr" sind 
der Frankfurter Feuerwehrc^ief und hessische 
Landesbranddirektor Ernst Achilles und der 
Computerfachmann C. G. Spindler. Als erster 
Flughafen der Welt wird Jetzt der Frankfurter 
Rheln-Maln-Flughafen mft einer Abschußbasis 
fUr Löschraketen ausgestaltet. 

Bei der Entwicklung der Raketen-Feuer- 
wehr ging das Team Achilles/Spindler von 
der Überlegung aus, daß nahezu BO Prozent 
aller Flugzeughavarien entweder auf den 
Flughäfen selbst oder in deren engstem Um- 
kreis geschehen. Start und Landung sind die 
beiden gefährlichsten Phasen eines Fluges. 
Charakteristische Unfallursache sind In diesen 
beiden Phasen die Schäden am Fahrwerk. 

Havarien, die durdi Fahrwerkschäden ent- 
stehen, nehmen meist einen mehr oder weni- 
ger gleldiartlgen Verlauf: Die startende oder 
landende Maschine bricht aus der Bahn, das 
Fahrwerk knickt ab, das Flugzeug rutscht auf 
dem „Bauch" ül»r den Beton der Rollbahn. 
Dabei entstehen Funken und Hitze, Trelbstoff- 
tank* werden beschädigt, Treibstoff fließt aus 
und Sekunden später stehen die Triebwerke 
in Flammen. Bis die Flughafenfeuerwehr die 
havarierte Maschine erreicht, vergehen gün- 
stigstenfalls drei bis vier Minuten, in denen 
sicii das brennende Wradt In ein Flammen- 
inferno verwandelt, aus dem es für die zu- 
nächst unverletzt gebliebenen Passagiere sel- 
ten noch ein Entrinnen gibt. 

Nur jeder zweite kennt sein Herz 
Britische Untersuchung zeigt erschreckende Unwissenheit 

Vielen Kranken nutzt der Besuch beim Arzt 
überhaupt nichts. Kaum, daß sie das Sprech- 
zimmer verlassen, haben sie schon wieder ver- 
gcs.sen, was ihnen ihr Doktor geraten hat. Die 
meisten wissen ohnehin nichts mit ihren Be- 
schwerden und den Ratschlägen des Arztes 
anzufangen, weil sie ihren eigenen Körper 
überhaupt nicht kennen. Zu diesem vernich- 
tenden Urteil kam Jetzt der britische Wissen- 
tdiaftler Dr. P. Ley von der Universität Liver- 
pool. 

Die Ergebnisse einer Befragung sind in der 
Tat ersdirecjcend. Bei einer Repräsentatlv- 
Umfrage in Glasgow wußte fast die Hälfte 
aller Befragten nicht einmal, wo Ihr Herz Ist. 
40 Prozent wußten keine Antwort auf die 
Frage, wo ihre Blase sitzt. Noch ungünstiger 
fiel die Untersudiung bei jenem Organ aus, 

das am häufigsten Bcschwerdaa verursacht. 
Die genaue Lage des Magens im menschlichen 
Körper konnten 80 Prozent nicht angeben. 57 
Prozent hatten keine Ahnung wo sich die 
Nieren bellnden, 52 Prozent paßlen bei der 
Frage nach der Lokalisation des Darmes, 49 
Prozent bei der Lunge. 

Die psydiologische Untersuchung widerlegte 
auch die verbreitete Auffassung, kranke Men- 
schen erinnerten sidi genau ihrer Beschwer- 
den und könnten sie detailliert wiedergeben. 
Statt dessen zeigte sicii ein ersdireckend kur- 
zes Gedächtnis fast aller Patienten. Schon nach 
zehn Minuten hatten 37 Prozent der Befrag- 
ten vergessen, was Ihnen eigentlidi fehlte. Gut 
eine Stunde nadi dem Arztbesudi wußten so- 
gar 41 Prozent der Patienten nicht mehr, we'- 
ches Leiden der Arzt diagnostiziert hatte. 

An diesem Punkt setzten die Erfinder der 
„Raketen-Feuerwehr" an. Sie sucäiten nach 
einem Mittel, das imstande sein würde, Lösch- 
pulver in Sekundenschnelle zum brennenden 
Flugzeug zu bringen. Die Rakete bot sich als 
ideales Beförderungsmittel an. Dazu kam, daß 
die Grundbausteine eines einsatzfähigen 
Löschraketensystems vorhanden sind, also 
nicht mehr kostspielig entwickelt zu werden 
brauchen. Nahbereichsraketen (Reichweite fünf 
Kilometer), elektronische Zielautomatik und 
Absciiußyorrichtungen gibt es bei der Bundes- 
wehr. Diese militärischen Grundbausteine 
paßten Achilles und Spindler ihren Zwecken 
an. Die Feuei-wehr-Rakete wird statt mit 
Sprengstoff mit Löschpulver gefüllt. Die Ab- 
schußbasen, nach allen Seiten schwenkbar, am. 
Rande des Flughafens installiert, werden mit 
einem Computersystem gekoppelt. Dieses 
System übernimmt im Ernstfall alles Ent- 
scheidende: Sobald der Beobachter auf dem 
Kontrollturm den Alarmknopf drückt, visiert 
der Computer das Ziel an, programmiert die 
Zielautomatik der Raketen und löst den Ab- 
schuß aus. Innerhalb von Sekundenbnichteilen 
sind die Feuerlösch-Raketen über dem bren- 
nenden Flugzeug, wo sie in rund 20 Meter 
Höhe explodieren und ihre 50-Kilogramm-La- 
dung Löschpulver auf die Maschine herunter- 
rieseln lassen. 

Der Rhela-Mkin-FIaghtfen, hier ein Blick von 
der Aussldititerruse, soll ein neues LSsdi- 

▼erfkhren bei FlncienibrKnden testen. 

Die Kurzgeschiclite: 

Omas Nachbarschaft 
Seit zwei Jahrzehnten wohnt die Witwe 

Berta Wilkens im ersten Stocäc beim Schnei- 
dermeister Petring. Siebzehn Jahre lang hilft 
der Hauswirt seiner Mieterin beim Kohicn- 
tragen, dem Herausstellen des Mülleimers und 
bei Erledigungen auf den Amtern. Immer fin- 
det er ein freundliches Wort für die allein- 
stehende, vereinsamte Frau und kann es trotz 
seiner vielen Arbeit einrichten, täglich ein 
Weilchen mit ihr zu plaudern. 

Dies alles hört auf, als sidi der Schneider- 
meister mit seinem Nadibam verfeindet. Von 
nun an reicht es gerade noch zu einem mür- 
risdi gemurmelten Gruß. 

Ursache des Streits ist ein herabgefallener 
Ast, der einen Teil des von Petring gezogenen 
Zauns beschädigte. Der Naciibar versteift sid» 
darauf, daß Petring den Zaun reparieren muß, 
während Petring meint, der Nachbar hätte den 
morsdien Ast vorher entfernen müssen 

Der Jahrelange Streit beeinträchtigt das un- 
beschwerte Familienleben In beiden Häusern. 
Aucäi ein Schiedsmann, versdiiedene Redits- 
anwälte und die Gericlite können zu keiner 
Klärung beitragen. 

Um so mehr überrascht es, daß eines Mor- 
gens sowohl der herabgefallene Ast beseitigt, 
als auA der beschädigte Zaun repariert ist. 
Die beiden verfeindeten Nadibam versöhnen 
sidi. Die Ehefrauen sprecjien wieder mitein- 
ander am Wäsdiedraht, und mtin sieht auch 
wieder die Kinder gemeinsam im Sandkasten 
spielen. 

Weißt du, liebe Emma, schreibt Oma Wil- 
kens neulich an ihre Schwester in Süddeutsch- 
land, seit kurzem trägt mir Meister Petring 
wieder die Kohlen aus dem Keller und nimmt 
sidi die Zeit, täglldi ein paar Worte mit mir 
zu spredien. Meine Rente ist zwar nicht für.st- 
lich, fügt sie hinzu, aber die zwanzig Mark, 
die ich einem jungen Mann für die nächtiiclie 
Reparatur des Zaunes gab. reuen mich wirk- 
lich nicht. Robert ' 

Sdiloß gehordit aufs Wort 
Der amerikanische Gelehrte Dr. James Suer 

erfand ein TUrsdiloß, das der menschlichen 
stimme gehorciit Das System besteht aus 
einer elektronlsdien Zelle, die ein bestimmtes 
Wort oder einen Satz erkennt, selbst wenn 
die betroffene Person betrunken oder erkältet 
ist und eine rauhe Stimme hat 

VW-Reifen 

5.60-15, schlauchlos (rund.) 

Winterreifen m«s 

1 5.60-15, schlauchlos (rund.) 

„Sonderangebote" 

Schnitzelfleisch 
zart und mager  500 g 

Schnitzel 
(Oberschale), beste Qualität  500 g 

Oberh. Schwartemagen 
^ ^  250 g 

Enten 
Handelsklasse A, gefroren . . . 1600 g Stück 

^ Rot- und Weißkohl 
10 kg Sack 0,60   500g 

Junge Brechbohnen I 
Karton mit 12/1 Dosen   

Ritter Schokolade 
varachledan« Sorten, 5 Taftin * 100 g . . • . 

1970 er Niersteiner Domtal 
Dautachar OualttMawain . 
Karton mit 6/1 Flaadian Ind. Olas   

19,90 

23,90 

Echter westf. Kronenschinken « cc 
 100 g 1,00 

Mettwurst ^ qq 
einfach, Stück   180 g U|00 
Gekochte Rippchen q 70 
  500 g Oi/Ö 

Grobe Bratwurst n jto 
  500 g Cftö 

Hinter-Haspel 

Junge Erbsen 
mittelfein, Karton mit 6/1 Dosen 
Junge Erbsen 
mittelfein, mit ganzen Mohren, 
Karton mit 6/1 Dosen .... 

empf. toom- 
Richtpreis Preis 

4,00 

Teflonpfanne 
24 cm 0  
Badezlmmerwaage 
Garantie 2 Jahre  
„Lücullus" Bratentopf 
32 X 20 cm groß  
Herren-Oberhemden 
Seldenmacco „Original Lord" 
Erika, Riesentopfpflanze 
Stück   

. . 500 g 1,38 

• • . . 5,95 

  7,95 

• • • • 5,00 

farbl. sort. 7,95 

 2,45 

5,50 

Knacker 
einfach, 5 X 90 g Dose .... 
Jamaika Rum-Verschnitt 
38 Vol. «/o, 1/1 Flasche  
Trumpf Edle Tropfen in NuB 
24 Stück Packung  
Adventsstollen 
700 g schwer  
Atrix Handcreme 
250 ccm Dose  
Shamtu, Kurshampoo a qq 
Tube 2,45 U,90 
Tempo-TaschentUcher . 
Superpack 18 X 10 Stück .... 2,95 1,99 

5,00 

1,88 

4,68 

2,99 

. 1,88 

4,45 2|25 

locm4IAIIICr 
esn 

ibn «vnBMlHonbi«! 
ttMMpnmioii 

nicrh 

tOOfMMRKTIn 
9081 Dudanhofan/Kiala Oflanbadi 
iMcl n ilar BwdaMtraB« nach 
NMsMMwi 
TaMon (06106) 2046 
jOOW4IAWKr IM 
Haasafi.Canlaf 

) Bargan-InlilMim 
rttraSair 

jriMpn (Qt M XL Mmatag ab ^30 Uhr ■dMMVwntnidiL JN 

Oflmmgaialtan: 
Montag Ua Frallag 
S.OO-1SJO Uhr durehgahand 
Samatag 
6,00^4.00 Uhr durehgahand 
iniMag bn Monat 
bia 16.00 Uhr 

/ 

Amtliche Bekanntmachung 

Betr.: öftentlidie Ausschreibung 
Die Herstellung des Bürgersteiges auf der 

Ostaeite der Walter-Rietig-Straße, von Jos.- 
von-Eichcndorff-Straße bis „Im Wiesentnmd 
wird öffentlich ausgeschrieben. 

Die Leistungen umfassen; 
ca. 380 lfd. m Randsteine 
ca. 620 qm BürgerstelRplatten 

.-\ngebotsuntcTlagen können ab Mfort bi_.m 
Btadtbauamt Langen. Abt. Tiefbau. 
gassr 10, Haus C. Zimmer 1, 
t>ic Angebote sind in euiem versdilossencn 
TJm.schlag mit der Aufschrift 

Angebot für die Bürgerstelgherstellung 
in der Walter-Rietig-Straße" 

bil zum Submissionstermin am 22, 10. 1971, 
lo no Uhr, beim Magistrat der Stadt ^ngen, w'iihelm-Leusdiner-Platz 3-5, einzureichen. 

T-angen, den 7. Oktober 1971 
Der Magistrat; 
Liebe, Elrster Stadtrat 

MARKISEN 

Sonnenschutz- 

JALOUSIEN 

ab Werk -Tel. 06029-712 
= — Frank H. Holfmann KO 
BrBl 8752 Schimborn, Bahnhofstraße 25 

JU MKIFH 
od.Verkaufsbüro Langen Tel.06103-71252 

Bei guter Bezahlung und 40-Stunden- 
Woche suchen wir für sofort und später 

zuverl. Herrn 
für Sicherungsautgaben. Leichter Tages- 
dienst im Rhein-Main-Gebiet u. Frankfurt 
am Main, 

SWS, Tel. 9/888145 od. Off.-Nr. 919 a. d. LZ 

LHescafd 1 
K:200gGlas 7.98 

■Zinn 40 i 

l^olange Vorrat reicht 

rimmbler 
ID8SWAREN fiPIRITUOSeN WEINE KAffEEl 

Ihr pr»l«w»rt— Fachg— 

■ III fl ttlarachiiuiignttrballrfolfl# 
AbllUllSOrgCn??! g.m, unt. G*iiM(l<b*d!ng. 
■•••Illavng v«« V^frtophing»» l»d«r Ai«. AuttrBMn "o" *°5'- anittlun (Uiln-, WaM»r»l»ln In AblluBI«Mung»n). ouc^ Kanal- Hoöidnidt»pülwoa«r. 

^ ganflil-RolwInIquna» K«nst ) 

G. FlCHTEl Frantfail M1» «•. MoIm < 41M, • MM, Oomittadl T<>7t 

Weibl. Kräfte 
für leichte Büroarbeiten 

täglich und nachmittags von 14 bis 20 Uhr gesucht 
Bitte bewerben Sie sich bei der 

«GAMMA» Kopieranstalt 
Buchschlag, In der Luxhohl 5 
Qewerbegebiet. Telefon 61954'55 

SRAR 
Handelsklosse A 
gefroren, bratfertig 

goo-g-StUck 

Mastnahnchen 

2,89 

marlbel 

jung« ErbS6n,sehr fein, 

mit ganzen 

MOhren 

1/1 Dose 
und 
franxösisch». Junge 

1,25 

Bohnen 
ganx eingalegt 

1/1 Dose -,59 

Roter Tiroler und 
Bauernwein, weiB 
natur 
2-l-Flasclie y 
Ind. Glas 

SPAR 
Mainz 

Warum in die Ferne ... 

Auch bal uns linden Sie einen sictieren 
Arbeitsplatz; Wir suchen dringend 

Kfz-Mechaniker 
bei Höchstlohn. 

AUTO-WOITKE KG 
RenauH-Handal und Reparatur 
Langen, August-Bebal-StraBe 17 

Wir suchen zum baldigen Eintritt einen 

kontaktfreudigen Herrn 

der nicht nur verkauft, sondern unsere ausgedehnte Kundschaft 
umfassend barät. QrOndllche Kenntnisse In Hölzern, Kunststoffen 
und modernen Baustoffen sind genauso wichtig, wie kaufmänn, 
Fähigkeiten. 

Wir bieten überfarlfllche Bezahlung und gutes Betriebsklimal 

Gg. Störmer & Co 
607 Langen. RaiffelsenstraBe 16 
Telefon (06103) 72340'46 

Grabsteine direkt 

von Europas 
größtem 
Grabsteinwerk 

R Großlager mit 3000 Denkmälern 
kceBzer Bensheim 

s. IKreuzer K6 T.'o6251/60°/l 

MERCK 

Für verschiedene kaufmännische und wissenschaftliche 
Bereiche unseres Hauses suchen wir einige 

Steno -Kontoristinnen 

Stenotypistinnen 

Phonotypistinnen 

Die vielfältigen Aufgabengebiete in imserem Untern^- 
men geben sowohl erfahrenen Bewerberinnen als 
Nachwuchskräften die Chance, an interessanten Aufgaben 
mitzuwirken. . „ 
Geben Sie uns bitte in Ihrer ausführlichen Bewerbung auch 
Ihren frühestmöglichen Eintrittstermin und Ihre Gehalts- 
Vorstellung an. Sie erreiclien uns diucix telefonisch, unter 
der Nummer 06151/2802677. 

E. Merck, Personalabteilung E 
61 Darmstadt 2, Postfach 4119 ____===«= 

Kleinanzeigen 
bringen Erfolg und 
werden beachtet 
Bei großer Wirkung 
geringe Kosten. 
Sie gibt es 

schon 
urter 4,- DIVI 

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief am Sonntag, dem 
10, Oktober 1971, unsere liebe, gute Mutti und Oma 

Juliana Seil 
geb. Hahn 

Langen, Forstring 54 

In tiefer Trauer: 
Familien Selbel und Marbach 
und Angehörige 

Die Beisetzung findet am Donnerstag, dem 14. Oktober 1971, 
um 14 Uhr In Langen, Friedhofskapelle, statt. 

Am 7. Oktober 1971 verschied plötzlich und unerwartet mein 
lieber Ivlann und guter Vater, Schwiegervater und Großvater 

Herr Heinrich Perder 

im Alter von 81 Jahren. 
In tiefer Trauer; 
Trude Perder 
Hannelore Staitz geb. Perder 
Willi Steltz und Enkel Hans-Ulrich 

Langen, Woogstraße 11 

Die Beisetzung findet am Dienstag um 14 Uhr auf dem Langener 
Friedhof statt. 

Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, unsere liebe, gute 

Wilhelmine Pörtner 

nach langem, schwerem Leiden in die Ev\/igkeit abzurufen. 

In stiller Trauer 

im Namen aller Hinterbliebenen: 
Else Horn 

Langen, Mittelvi^eg 5 

Die Beisetzung findet am Donnerstag, dem 14. Oktober 1971, um 15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

V 



UT-FILMBÜHNE TEL.2913I 

lONYCUi 

ZWEI KERLE AUS GRANIT 

»iHh' IIOVBOW tlUL01>VI<l P.|| ^Tincnimm 

DI., MI. u. Do. 20.30 Uhr 
Atemberaubende Aktion vom 
ersten bis zum letzten Bild. 
Der Abentouerlilm dieser Kino- 
Saison I 
Zwei Kerle aus Granit 
Sie kamen, sahen u. siegten; 
Zwei Kerle aus Granit 

LICHTBURG TEL. 22209 Dl. u. MI. 20.30 
Wofür Frauen Zeit haben, wenn Ihre Männer keine Zeit haben 

Hausfrauttii'Rttitort 

Donnerstag 20.30 Uhr 
Gary Cooper, Richard Widmark und Cameron Mitchell 
IM GARTEN DES BDSEN 

BielifistenTnDiederVdt 

I. G. Bau - Steine - 
Erden 

Orlsvrrlianil Langcii 
Am kommenden Frei- 
tag. dem 15. 10. 1071, 
um 20 Uhr firKlot Im 
Lokal „Zum Rehcn- 
.stock" eine wichtige 

Bauarheltrr- 
VrrsammlunK 

statt. Da die Tages- 
ordnung von grol3cr 
Wichtigkeit und die- 
selbe schon mit einer 
Einladung jedem Mit- 
glied zugegangen Ist, 
erwarten wir einen 
zahlreichen BesucJi. 

IJer Vorstand 

Verband 
der Heimkehrer 

Am Freitag, hij. 10. 71. 
findet im Gü.sth. „Zur 
Wilhelmsruh" (Kolleg), 
Wllhelm.strafJc, un.sere 

Mnnalsvcrsammlung 
■statt. Auch die Ehe- 
frauen sind herzlich 
eingeladen. Beginn um 
20.30 Uhr. Um zahl- 
reiche.s Er.'Jclieinen bit- 
tet der Vor.stand. 

Jahrgang 1909/10 
Wir treffen un.s am 
Mittwoch um Ifi Uhr 
im flasthaus „Reben- 
stock". 

Quitten 
billig z.u verkaufen. 

W.-Rietig-.Stralie (in 

ticlbgrüncr 
Wellensittich 

zugeflogen. 
Dieburger Str. :i(i 

Kühlschranl« 
(Bo.sch), hlO Liter und 

Waschmaschine 
ohne Schleuder (Zan- 
ker), 5 kg, billig abzu- 
geben, beides guterh. 

Telefon 7 21 B1 

Jetzt in Langen 

Die größte Auswahl 
(ca. 10 000 Paar) 

Damen- u. Herren- 
handschuhe 

Autohandschuhe 
Abendhandschuhe 

bei 

LederKaufmann 
Darmslädtcr .Straße 1 

Krone-Haus 

Inserieren 

bringt Gewinn! 

WIR 
VERLOBEN 
UNS 

-■n, Triftstraße 14 

Silvia ü^imjoud 

Wot(fjaHff WaffCHhämer 

17, Oktober 1971 
Frankfurt/M,, An der Herrenwiese 58 

-y 

Es laufen ständig 

Abend- oder Tageskurse 

für werdende Mütter 
zwecks Erleichterung während der Schwangerschaft und zur 
Geburtsvorbereitung (nach Dr. D, Read) mittels Gymnastik, 
Atmung. Entspannung 
Anmeldungen und Auskunft täglich von 8-12 Uhr und von 
14 - 18 Uhr außer Mittwoch und Samstag, 

M. WIRSIG-LEJEUNE 
Krankengymnastin - Schillerstraße 9, Telefon 2 22 29 

Wir empfahlen uns! ! ! 

# Baumschneiden 

9 Heckenschneiden 

# Garten-Neuanlagen 

# Garten-Renovierung 

Telefon 239 25 

Gutes Abendessen bei HBhnchen-ErIch 
an der B 3 - Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöllnel 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

BMW 1800 TL 
Bj. 1967, Motor über- 
holt, 4 Halogen, breite 
Spur, DM 4000,-, zu 
verkaufen. Angebote u. 
Off.-Nr. 1271 a. d. LZ 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 
jederzeit - TeL 2 13 23 

Opel Kadett 
Bj. 1965, au.s 1. Hand, 
preisgünst. z. verkauf. 

Telefon 2 91 62 

Opel Rekord 
50 PS, Baujahr 1962, 
73 000 km, tadelloser 
Zustand, für DM 800,- 
zu verkaufen. 

Telefon 46 27 

Suche 
1-Familienhaus 

mit Grundstück in 
Langen od. Umgebung 
zu kaufen. Angebote u. 
Off.-Nr. 918 a. d. LZ 

Berufstät. Frau sucht 
2 Zimmer u. Küche 

(auch Altbau). 
Off.-Nr. 1272 a. d. LZ 

Neu eröffnet I 

Tanzbar Silhouette 
Es laden herzlich ein 

S. UNK + H. GRUND 
6111 Althelm • RicherstraBe 9 

Telefon (06071) 23094 

200 JES 

Cembali • Eiaktr. Orgeln 
Lieferung frei • Kundendienst 

GröBlet Klaviarhoui 
Dsutschlands 

Piano-Lang 
Frankfurt, StiftitraB* 32 
(Am Eschenheimer Turm) 

REW 

-Markt Hans Gärtner 
Langen, 
Südl. Ringstraße 118 

SWiwriiiokatnni /um Hratoii 
Kotelett vom Kamm . . . 
Kasseler Rippcnspeer . . , 
Dörrlleisch wit' Rtnvjuhscn . 
FleisehkÜKe am Stiiek . . « 

m) K 
500 K 
500 K 
500 g 
500 g 

DM 2.98 
UM 2.!)8 
m\ :t.58 
DM 2.»R 
DM 1.9H 

Unser Metzgermeister empfiehlt 
Schwelne-Schulterbraten . . , 
Schweinebraten und Rollbraten 
Haspel (Eisbein)   
Gekochter Vorderschinken , . 
Schlackwurst, stott DM 1.60 . . 

500 g 
500 g 

DM 2,48 
DM 3,78 

500 g DM 1,78 
100 g DM 0,59 
100 g DM 1,18 

Holländische Markenbutter 250-g-Stück nur DM 1,79 

RFWF-MAPkT ANNA HAHN ~ t " "■ rt l\ l\ I Langen, AnnastraBe 43/45 

Jetzt ist Pflanzzeit für 

Holländische Blumenzwiebeln! 

UNSERE PREISSCHLAGER: 
nur 

1 kg Trompeten-Narzissen .... 3,95 

50 Krokusse, Füllhorn Gr. 7/8 . . 4,65 

50 Schnittulpen in schönsten Farben 

Gr. 11/12 .... 9,95 

Riesen-Amaryllis  6,— 

Jap. Freiland-Azaleen .... 7,50 
Ein Riesen-Sortiment aus eigenem Import 

Bäume, Sträucher, Stauden 
in Selbstbedienung mit Fachberatung. 
Verlungen Sie unseren Herbst-Katalog. 

GARTEN 

ZENTRUM 

NEU ISENBURG 
HERZ0GSTR.78 • TEL.36021 

EIGENE PARKPLÄTZE 

Wasctimaschine 
für DM 75,- zu verk. 

Telefon 7 10 95 
nach 18 Uhr 

Beamter, zwei Kinder, 
sucht 

3V>-4-Zi.-Wohng. 
(Altbau mit Bad er- 
wünsdit) in Egolsbach 
oder Langen. 

Telefon 47 59 

Fleisch od. 

Wurst- 

verkäuferin 
bei sehr guter Bezah- 
lung, ganz o. halbtags, 

Rentner 
für leichte Arbeit ges. 

Sdiade u. FUIIgrabe 
Langen-Oberlinden 
Einkaufszentrum 

Kegeljunge 
gesucht. Näheres 

Gastst. „Pfälzer Hof" 
Bahnstraße 

Fiat 850 Spez. 
Bj. Sept. 69, TÜV 73, 
22 000 km, zu verkauf. 

Tel. 6 2142 ab 18 Uhr 

Elnkaufs- 

Quelle 

Für Hausbesitzer bei 

E2irau)iim!B 

Rheinstr. 38 

Schnell zum HL! 
(Weil's dort auf breiter Ebene billig ist.) 

H 

imABicr 

Maggl Hühner- und 
Rindfleischsuppe 
400 g Dose 
statt -,98 
Magg! Ochsenschwanz- 
und Gulaschsuppe 
400 g Dose 
statt 1,38 

Pott Rum 
40»», Vi Flasche 

-,59 
»nschwanz- 
suppe 

-,98 

statt 7,48 6,38 

stock! Knödel 
Halb und Halb 
330 9 Packung 
empf. Preis 1,88 
HL-Preis -,98 
Stock! rohe Klöße 
220 g Packung 
empf. Preis 1,83 
HL-Preis -,98 
Himmlisches 
Moseltröpfchen und 
Rheinweintröpfchen 
Vi Flasche 
statt 2,98 1,98 

Rinder-Rouiaden 
zart und mager 

500 g 
Dörrfleisch 
durchwachsen 

Deutz Schinkenwiener 
4 Stück ä 60 g 

Abgaba nur In haushalltUblichen 
Mtngen, tolingt Vorrat raictit. 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 81 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Dienstag, den 12. Oktober 1971 

Zwiesprache mit Wünschen 
Niemand uon unj wunsdilos glücklidi, denn 

es ist die Frage, ob ein Mensdi ohne Wünsdie, die 
ja nidus anderes als hoffnungsvolle und damit 
optimistisd^e Projekiionen auf die Zukunft sind, 
das Lehen überhaupt nodi lebensweri finden 
würde. Leider aber werden wir alle von der 
Hektik des Alltags so in Ansprudi genommen, 
daß wit nur ganz selten Muße finden, uns in die- 
sef Wunderwelt der Wünsdie umzusehen. Die 
aktuelle Beansprudiung, der wir ausgesetzt sind, 
führt leidu zu einem Ztistand, in dem wir über' 
haupl nidit mehr wissen, was wir eigentUdi wün^ 
sdu'ii Dadurdi geht uns fcdodi ein gut Teil 
Freude am Leiten verloren. Sdwn die Philosophen 
des Altertums rieten dazu, das Netzwerk unserer 
Wünsdie zu ordnen, sie wertmaßig einzustufen 
und in eine Hcihenfolge der wahrsdieinlidten Er- 
fülihnrkeit zu bringen. Dies aber ist nidiis an- 
deres als die Aufstellung eines Lebens-planes, die 
beu ufUe Verwirklidmng in uns ruhender und ver- 
muflidt audi nur uns gemäßer Ansprüdie an das 
Dasctn Es ist mdit nur eine Kunst, sidt Wünsdie 
zu arfüllen, sondern sdion das riditige Wiinsdtcn 
seihst will gelernt sein. Wenn man mal Zeit hat, 
an tirheitsfteien Tfiü,en oder in den Ferien, sollte 
man (nadi einem Ratsdilag der Gesellsdiaft für 
Praktisdte Psijdiologie) die eigenen Wünsdie ein- 
mal nicdersdireiben, eine Hangordnung aufstellen 
und sidi dann (luf die drei luiditigsten konzentriC' 
ren Die danadi gestellte Absdilußfrage: „Weldws 
ganz konkrete Ziel vcrwirklidit die Erfüllung des 
Liehliw^swunsdies?" hebt das Wunsdidcnkcn aus 
dem diffusen Sdiein des Hoffens m das klare 
Tagcslidit der Tat. Fruerwchrabsthhiß-rbune am Eigt-nheim: „Schliippowirt" Ronde wird „in Sicherheit" Re- 

bracht. Die Drehleiter fühH zum KolleRraum im ersten Stock. EN-Bild 

Eigenheim-Saalbau »stand in Flammen .. .<( 

. . . Frau Dorothea Schwalm, Taunusstraße 13, 
zum 81., Herrn Heinrich Jaxt, Rheinstraße 3, 
zum 70. und Herrn Wilhelm Rauscäi, Bahn- 
straße 70, zum 74. Geburtstag am 13. Oktober. 
. . . Herrn Josef BaldischweUer, Thüringer 
Straße 47, zum 71., Frau Hedwig Burger, 
Außerhalb 61, zum 76. und Herrn Walter 
Bartl. Messelei' Straße 11, zum 71. Geburtstag 
am 15. Oktober. 

Zum neuen Lebensjahr wünscht allen auch 
die I.Z alles Gute. 

Rund 5 000 Mark gespende' 
e Für das neue Katastrophenfahrzeug des 

DRK-Egelsbach sind bisher rund 5 ODO Mark 
an Spenden und sonstigen Zuwendungen ein- 
gegangen. Dabei handelte es sidi um Beträge 
zwischen fünf und 1 000 Mark. Der Reinerlös 
anlSßlidi des Wohltätigkeltsballes gehört 
ebenfalls zu dem bisher angesammelten Be- 
trag. Das Fahrzeug kostet bekanntlich zwi- 
sdien 16 und 18 000 Mark. Es bedarf daher 
noch mancherlei .'Anstrengungen, um diese 
Summe zu erreichen. Der DRK-Ortsverein 
weist darauf hin, daß bei allen in Egelsbach 
vertretenen Bankanstituten Spendenkonten 
bestehen. 

AbschlußUbung der Freiwilligen Feuerwehr und des DRK 

c Trotz des schiincn Wetters kamen nur wenige Zitsrhaiier zur Ab.si'hluß-tlbung der 
Freiwilligen Feuerwehr am Sonntag um 8.3(1 Uhr zum'Berliner IMatz. Die Anwi-.sendon er- 
hielten einen nachhaltigen Eindruck von Ausrüstung und Ausbildungsstand der Egels- 
bacher Brandschützer. Orlsbrandmeister Erwin Sehroth und seine engsten Mitarbeiter hat- 
ten das Eigenheim als tTbungsobjekl auserkoren, weil dort — naoh Ortsbrandmoister 
Sehroth — ..die meisten Veranstaltungen mit vielen Mensdien stattfinilen". Alle Beteiligten 
von Feuerwehr und ORK sollten die notwendigen Handgriffe üben können, wozu sonst bei 
einer reinen Alartnübung keine Gelegenheit besteht. 

Man ging von der Annahme aus, daß nach 
einer Veranstaltung im Eigenheim-Saal auf 
einem Abfallhaufen eine glimmende Zigarette 
ein Feuer entfacht halte und .sich im gesamten 
Gebäude starker Qualm ausbreitete. Zwei Per- 
sonen, die sich noch im Saal befanden, ver- 
letzten sich beim Versuch, sich zu retten. Einer 
brach sich ein Bein, der andere erlitt einen 
Armbruch. 

Da das Eigenheim voller Qualm war, muß- 
ten die pindringenden Feuerwehrmänner 
Atemschutzgeräte tragen. Nach dem Grund- 
satz „erst Menschenleben retten, dann lö.schen" 
holten sie die „Verunglückten" (freiwilüRe 
junge Helfer) aus dem Saal und übergaben 
sie den DRK-Helfern, die unten auf der 

Richard und Maria Hirte feiern Goldene Hochzeit 
e Am 15. Oktober können die EUieleute Hirte 

aus der Arheilger Straße 4 das Fest ihrer 
Goldenen Hochzeit begehen. Sie wollen ihr 
Jubiläum im Kreise ihrea- Familie im „Erz- 
häuser Hof" feiern. 

Der Wohnort des rüstig gebliebenen Ehe- 
paares war bis 1967 die Stadt Castrop-Rauxel 
in Westfalen. Aus gesundheitlichen Gründen 
und wegen der „bessren Luft", wie sie sagen, 
zogen sie nadi Fgelsbach. Ridiard Hirte war 
45 Jahre im Bergbau tätig, davon die Hälfte 
unter Tage. Späten-, als sein Gehör durch das 

dauernde Getöse der Pi'elllultbührer immer 
schlechter v/urde, wurde er zu einem Vulka- 
niseur über Tage umgeschult. Seine Gattin 
blieb ihm in allen Leben.s'agen eine treue Be- 
gleiterin. Beide sind froh darüber, jetzt in 
Ruhe und Zufriedenheit in Egelsbach inren 
Lebensabend verbringen zu können. Maria 
Hirte feierte am 9. Oktober ihren 71. Geburts- 
tag, Richard Hirte wurde im Januar 75 Jahre. 
Zum Jubiläum gratulieren ihre Tochter Maria, 
zwei Enkel und Urenkel, Auch die Langener 
Zeitung wünsdit dem Jubelpaar weiterhin 
einen geruhsamen Lebensabend. 

Straße warteten. Anschließend rettete man 
den Wirt und seinen Assistenten aus seiner 
Wohnung. Beide wurden über die große Dreh- 
leiter aus dem Kollegfenster herahgeleitel und 
den DRK-Helfern übergeben. 

Zur Bekämpfung des angenommenen Bran- 
des rückten LÖKchmannschaften von der 
Kirchstraßenseite und vom nerliner Platz aus 
vor. Einige Grupi>en und Trupps arbeiteten 
vom Dadi aus. andere drangen in die Räume 
des Foyers und des Saales. 

Nach Übungsplan gab es einen IJnfall von 
zwei Feuerwehrmännern. Einer erlitt Brand- 
verletzungen auf dem Rücken, der andere 
wurde von einem herabfallenden Gegenstand 
getroffen und bewußtlos. Auch ihnen wurde 
schnelle Hilfe zuteil. Die Männer der Frei- 
willigen Feuerwehr Egelsbach haben durch 
ihr enges Zusammenwirken mit dem DRK auf 
diesen Gebieten bereits gute Kenntnisse. Auch 
sie sind in der Lage—noch ehe die DRK-Hel- 
fer eingreifen — am Brandort gefährdeten 
oder verletzten Menschen zu helfen. 

Die Versorgung der Verletzten war außer- 
halb des Brandobjektes dann Angelegenheit 
der neun Helferinnen und Helfer des DRK, 
die nach Anleitung des Einsatzleiters Walter 
Dimhöft zu Werke gingen. An Helferinnen 
und Helfern fehlte es nicht. Auch Tragen und 
Material war ausreichend vorhanden. Nur 
mußte man sich auch diesmal wieder mit dem 
alten, seit in64 ununterbrochen in Betrieb be- 
findlichen, Katastrophenfahrzeug begntigen. 
Umsichtig erfolgte bei den DRK-Leuten jeder 
Hindgriff, Es gab auch ein paar kritis^e 
Stimmen über Mängel beim Ablauf der ein- 
zelnen Bergungsaktionen. 

Ortsbrandmeister Erwin Sehroth hieß auch 
den Ehren-Ortsbrnndmcister und Träger der 
hohen Auszeichnung des Deutschen Feuer- 
wehr Kreuzes Ludwig Thomin willkommen, 
der schon seit über fünf Jahrzehnten mit der 
FTCisbacher Wehr eng verwach.sen ist. Sein 
Dank galt der stets engen und freundschaft- 
lichen Zusammenarbeit mit dem DRK sowie 
allen Freunden und Gönnern der Freiwilligen 
Feuerwehr. Sehroth sagte auch dem „Eigen- 
heim-Wirt" Rond6 Dank dafür, daß er sich 
am frühen Sonntagmorgen trotz langer Nadit 
bereit erklärte, die Übung zu unterstützen. 
Man sei schließlich — sollte einmal ein Ernst- 
fall eintreten — aufeinander angewiesen. 

Am 28. November DRK-Basar 
e Das Deutsche Rote Kreuz, Ortsverein 

Egelsbach, ist eifrig dabei den am 28, Novem- 
ber stattfindenden diesjährigen Weihnadits- 
basar vorzubereiten. In vielen Arbeitsstunden 
haben die Frauen des DRK zusammen mit 
freiwilligen Helferinnen schon jetzt Hand- 
arbeiten angefertigt, die in großer Zahl und 
Auswahl beim Basar zum Verkauf angeboten 
werden. 

Immer dabei: Ehrrnortsbrandmeister Ludwis 
Thomin. EN-P Id 

610 Ausländer in Egelsbach 
e Beim Vergleich der Einwohnerzahl von 

8.383 mit der ermittelten Zahl von 610 Aus- 
ländern. beträgt die Ausländerquote in Egels- 
bach nunmehr 7.28 Prozent. 

Die Ausländer vertejlen sich auf folgende 
Staaten: Spanien 166, Jugoslawien 118, Jorda- 
nien 62, Italien 58. Österreich 42, Türkei 42, 
USA 40, Schweiz 15, Portugal 10, Schweden 7, 
Niederlande 7. Großbritannien 6. Griechen- 
land 6, CSSR 5. Dänemark 4. Columbien 3, 
Finnland 3. Frankreich 3, Norwegen 3. Un- 
garn 3, Marokko 2. Libanon 1. Kanada 1. Ir- 
land 1, Australien 1, Argentinien 1 und Staa- 
tenlose 10 

Feuerwehrtreffen des Westkreises 
e Die zehn Feuerwehren des westlichen 

Kreises Offenbadi treffen sich am 30 Oktober 
im Eigenheim-Saalbau in kameradschaftlicher 
Begegnung bei einem Familienabend. Der 
Abend soll dazu dienen, die gegenseitigen 
Kontakte der Feuerwehren von Neu-Isen- 
burg. Sprendlingen, Langen. Dreieichenhain, 
Götzenhain. Offenthal. Zeppelinheim, Burh- 
schlag und Dietzenbach sowie Egelsbaoh zu 
festigen. Weiter möchte man nach der Som- 
merzeit mit vielen Einsätzen und tJbuni'en 
einmal ungezwungen zusammen sein 

Katholische Frauengemeinschaft 
e Am Mittwoch, dem 13. Oktober, um 20,13 

Uhr im Pfansaal, Mainstraße, lädt die kathol. 
Frauen- und Müttergemeinschaft zum 1 Vor- 
tragsabend nach der Sommerpause ein. Themat 
„Der § 218, Abtreibung ja oder nein," Refe- 
rent ist Dekan Fischer-Wollpert aus Offen- 
b.ndi. Anschließend gemütliches Beisammen- 
sein. 

Geparkter Wagen angefahren 
e Unbekannt blieb bisher ein Fahrzeug, das 

Freitag gegen 20,05 Uhr vor dem Hause Thü- 
ringer Straße 11 ein geparktes Auto anfuhr 
und beschädigte. Der angerichtete Schaden 
wird auf 550 Mark geschätzt Die Polizei ist 
für Hinweise dankbar. 

Aufgefahren 
e Sonntag fuhr gegen 21 Uhr auf der Bun- 

desstraße 3 in Höhe der Ortseinfahrt Egels- 
bach ein Personenwagen auf einen anderen 
auf, der an der Verkehrssignalanlage hielt. E» 
gab Sachschaden von 1 000 Mark. 

K ulturkreis Egelsbach 
„Olympiastadt Mündien" 

e Der nächste Farbliditbildervortrag d«| 
Kulturkreises findet am Montag, dem 1. 
vember, statt. Der bekannte Lichtbildn^ 
August'Brust, der in Egelsbacli in den ver4 
gangenen Jahren sdion viele Vorträge 
ten hat, zeigt die „Olympiastadt München mW 

y 
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Schwerversehrte trafen sich in Egelsbach 

„Fraternität" brrlot drinRrndr I'rohirmc 
p Im tlcn I^vanKrlisrhrn Oi-mrlndPhiiuse« trafen sich dieser Taue Sdiwerversehrto 

In lt:ihnini «Irr „Kratcrnitiit", einer losen Gemelnsrhaft Behinderter, um gemeinsame l'ro- 
hli me 711 behandeln. Gerd SehSfer, F.Relsbaeher Betreuer der „KraternitSt", beRriinte be- 
sonders den Vertreter einer starken Frankfurter Gruppe, Buebherifer. einen sadikundiRen 
n<-ferenlen über das Zweite Sojiialhilfeitesetz. lirner aus DieburR, Rouie den nastRelienden 
Pfarrer der KinlienRemelnde, Giebner. Im Verlauf der Zusammenkunft wurden viele An- 
rrtTuncen für fite weitere Arbeit vermittelt. 

f'lMT flio TiitiKkcil und Krf.nhrunRi-n der 
Fr:.nkfiii(IT (liupiK- bcrichlolp Herr nuc^iber- 
goi .-iiisriihilith. In der Oiofistadt hiillon sich 
zui .irhst l'.lr'inc Gnippon von etwa 1.') ni-hin- 
deiU'n üctroffcn und bei solchm BeßoRnun- 
gcn die weitere 7.us;immen.irbcit beraten Man 
hab" aiirh lelefnni'frhen Konfakt miteinander 
aiif-e<+ilerlial!en. da viele zunächst wegen 
Ihrer Hi'hindei ung die Wohnungen kaum ver- 
la.'i'-cn konnten. 

7.U Zusammenkünften wurden die Teilneh- 
mer mit Fahrzeugen abgeholt. Haid habe der 
Saal, in [lern die ersten Treffen stattfanden, 
nicht mehr au.sgereicht, so daß man in ver- 
seh'ndenen Teilen der Stadt neue Gruppen 
bildete. Bei besonderen Anlässen komme man 
In größerer Zahl zusammen. 

Bei allen Zusammenkünften werden neben 
der jw-rsöniichen Kontaktpflege auch Referate 
über Sozialarbeit und über Behindertenpro- 
bleme gehalten. Doch sei es am meisten wert, 
sich an den Tischen von Mensch zu Mensch 
jnileinander zu unterhalten. Im Laufe der 
Zeit wurden in Frankfurt die Behinderten 
selbst aktiv, um ihre Treffen auszugestalten. 
Das .stärke das Selb.stt)ewußtsein und beweise, 
daß auch Behinderte in un.serer Gesellschaft 
ihri'n Mann stehen können. 

In der Aussprache zu diesem Bericht wur- 
den Überlegungen angestellt, wie die Behin- 
derten unseres Bereidies zu einer Gemein- 
samkeit gelangen können. Im Wesentlichen 
komme es darauf an, Fahrgelegenheiten zu 
schliffen. I-Xs .sei wichtig, die öffentliclikeit auf 
die Probleme der Rehinderten aufmerksam 
zu miu+ien und durch freiv'"'-' "-'"rstüt- 

zung zu erreichen. Behinderten das Leben le- 
ben.swerlx!r zu gestallen. So wurde an die Aus- 
flugsfahrten für die körperbehinderten Kin- 
der im I3HK-Erholungsheim Schloß Wolfs- 
garten erinnert. 

Die Teilnehmer waren sich darin einig, daß 
sich zunächst einmal die Behinderten in 
irgendeiner Weise mehr als bisher zusammen- 
finden müßten. Gerd .Schiifer nannte dabei den 
Weg über das Telefon Bis Anfang. F.r habe 
jeweils montags bis donnerstags von 1!) bis 21 
Uhr eine telefoni.sdie Sprechstunde eingerich- 
tet, in der Behinderte mit ihm Gespräche über 
alle bewegenden Probleme führen können. 
.Schäfer wie.s auch auf die Notwendigkeit hin, 
daß die Arbelt der „FYaternitöt" durch Spen- 
den von Gönnern unterstützt wird, die auf 
die Konten der Volksbank Dreieich 320632 und 
das Postscheckkonto Frankfurt 320760 einge- 
zahlt werden können. Man brauche ferner 
einen Raum, in dem man sich — zu ebener 
Erde — ständig und ohne Terminschwierig- 
keitcn zusammenfinden könne. 

Auf die Möglichkeiten, nach dem Bundes- 
sozialhilfcgesetz Unterstützung zu oihalten, 
wies Referent Hener hin, der selbst Behin- 
derter ist. Im sozialem Rechtsstaat gehe es 
darum, daß jeder, der einer Hilfe bedarf, einen 
Rechtsanspruch darauf habe. Sozialarbeiter 
würden den Behinderten gerne behilflich sein 
und sie im Einzelfalle heiraten. So sei es zum 
Beispiel möglich, in einer geschütztem Werk- 
statt täti^j zu werden. Bis zum Frühjahr 1971 
wurden mittlerweile 2.30 derartige Werkstät- 
ten mit rund 10 000 Plätzen in der Bundes- 
republik geschaffen. 

Stellt »Schlappewirt« Äppelwoi-Abende ein? 

Knge Saalverhältnissc Rebrn zu üborlcKiinKcn Anlaß 
r Wenn am 20. Novomb<T der siebente 

EmMsbachor Appolwoi-Abond von ..Sctilappo- 
wi't" Hobort Ronde im Kinonheim-Snal vor- 
an tnlU't wird, dazu nodi mit einer „Super- 
ßchnti" von drei Slars. wird sich über der 
fJijhno ein kioHps KraKozcirhon — wenn nnch 
un^idilb.M" -- r'rhohen: werden damit die 
Appelwoi-Abondo der VrrKanRonbeit anßo- 
hö'^on'* Wird dies der letzte Abend dieser Art 
in '].':b:ifh ßowesen sein? Derjonine. der eine 
klare Antwort ßeben könnte. — Hönde — 
Weicht jj'dodi aus. Wohl habe er erwoi*en. 
tneinte er. Schluß mit die.ser Folße von Shows 
pi machen, die ihn viel Mühen und auch Geld 
kosten. Seine Anhänger jedocJi imd sein Publi- 
kum würde riiesen Schritt bedauern, was er 
6n einer Heihe von Telefonanrufen gesehen 
haMe. nachdem in den letzten Tagen derartige 
Üh'rlegtmiien in der Öffentlichkeit bekannt 
ge'vorden waren. 

. Steckl" SchUippewirt in Egclsbadi „auf"? 
El" nennt Argumente, die seine Sehwierigkel- 
tei' kennzeichnen: als er.stos ist der Saal be- 
j'e-'s zu k'ein geworcien. Die Enge sei bedrük- 
kend imd gefährlich zugleich. 7Avei Abende 
liintereinander, um allen Wünschen nndi Rin- 
triM-;karten gerecht zu werden .könnten aber 
wc^en der Kimstler-Verpflichtungen niemals 
di.^'^oniert werden. 

„Schlappcwirt" sieht sicii — als Gast.spiel- 
dirt'klor - nach Möglichkeiten um, andern- 
orts größere Säle zu nutzen. Jedoch wird er, 
seinen Vertrag als Pä<'hter des Eigenheimes, 
der bis März 197H läuft, erfüllen. Das Eigen- 
heim ist ihm als Stätte der Gastlidikeit durdi- 
au-^ vertraut geworden. Zwischen Beruf und 
Hcbby — als soldies betrachtet er die Äpj>el- 
woi-Abende — hin-u. hergeri.ssen. das bedeutet 
für Rondt» mancherlei Kopfzerbredien. Wie 
kann er beides in Einklang bringen? Nodi 
hat er nicht die ideale Position gefunden. Wird 
es sie überhaupt geben? Warten wir daher 
den 20. November ab. der weitere Erfahrungen 
bringen wird. 

Jedenfalls hat sich „Siiilappewirt" für den 
siebenten Egelsbadier Äpi>eIwoi-Abend be- 
müht. eine Show zu bieten .die sich wiederum 
seilen und hören lassen kann. Er meint, mit 

einer „Ladung DynanUt" von Teddy Parker, 
mit den teils frivolen Chansons von Mizzi 
Weisgerber und dem großen Sdilageridol 
früherer Jahre Henö Caroll ein ansprechendes 
Super-Abend-Programm mit Weltstadtniveau 
zu bieten. 

Vom Westdeut.schen Rundfunk kommt als 
Conferencier Harry Fey mit gekonnten Plau- 
dereien und wird die Größen dieser Änpel- 
woi-Show ins rechte Licht setzen, ob Star- 
parodist Charly Gleno, ob die internationalen 
Tanzakrobaten Joe und Josephine oder das 
urkomische Parodislen-Tanzpaar Reyon und 
Royal aus England. Mit einer Rad- und Akro- 
batenschau slelU»n sich „The Hondellis" ein. 
und das Orchestei „Dunlop-Club" Hanau zeigt 
eine eigene Musik- und Unterhaltimgs.schau. 

Bayerseich macht Fortschritte 
e Mit den Hochbauartwiten im Neubaugibiet 

„Bayer.seich" für die Einfamilienhäuser ist be- 
gonnen worden. Naturgemäß ist am Anfang 
noch nicht allzuviel zu sehen, da bei die.sen 
Baustellc?n gewisse Anfangsschwierigkeiten 
überwunden werden müssen. 

Die Fr.schließungsarbeiten innerhalb dieses 
Gebietes sind jedoch soweit vorange.sdiritten. 
daß die Rohbauarbeiten für die Errichtung der 
Häuser nicht gestört oder verzögert werden. 
Damit bei Fertigstellung der ersten Häuser im 
Herbst 1972 die anfallenden Schmutz- und Re- 
genwasserniengen abgeführt werden können, 
werden die noch auszuführenden Kanalbau- 
arbeiten zügig vorangetrieben. Da auch der 
Regenüborlauf im Bereich des Heegbaches 
dann seine Funktion voll übernehmen wird, 
wird das Schmutzwa.sser lediglich zum Pump- 
werk Egelsbach und dann zur Kläranlage 
Langen geführt. Die noch auszuführenden Er- 
schließungsarbeiten sollen vor Fertigstellung 
der ersten Häuser ausgeführt sein. 

Es ist beabsichtigt, mit dem Bau der Hoch- 
häuser im Spätfrühjahr 1972 zu beginnen. Das 
gesamte Bauvorhaben soll 1975 abgeschlassen 
sein. Unter diesen Gesichtspunkten wird fcuch 
vom Gemeindevorstand auf eine zügige Ent- 
wicklung großer Wert gelegt. 

Abtransport von Verletzten durch das HRK. Zur fhimg der Frelw. Feuerwehr u. des DRK 

Abschlußabend der Kerbburschen 1971 
e Im Kolleg des Eigenheims kommen am 

Freitag, dem 15. Oktober, noch einmal die 
Kerbburschen 1971 zu.sammen, um mit allen 
ihren Helfern Ausklang zu feiern, Hans-Jür- 
gen Kröß, ein ehemaliger Kcrbbursch, hat in 
diesem Jahr rund 2.'>0 Farbbilder aufgenom- 
men, die er an die.sem Abend als Auswahl 
zeigen wird. Wie wir von den Kerbburschen 
weiter erfuhren, wird dem DRK-Erholungs- 
hoim Schloß Wolfsgarlen für die körperbe- 
hinderten Kinder der Reinerlös in Höhe von 
600 Mark überbracht. 

Die Kerbburschen bedauern mehrere Vor- 
kommnisse dieser Kerb 1971, In einigen Fäl- 
len handelt es sich um Ausschreitungen, die 
von anderer Seite ausgingen. Die Kerbbur- 
schen zahlten nicht mit gleicher Münze zu- 
rück, um den Ausklang nicht noch zu ver- 
schärfen. Sie wollen dies hier öffentlich zum 
AiusdrucJc bringen, um Mißverständnissen zu 
begegnen. Die Kerb 1971 sei im Wesentlichen 
gut und zur Zufriedenheit der meisten Betei- 
ligten abgelaufen. Daran ändern auch nicht 
einzelne Vorfälle, so bedauerlidi sie auch sein 
mögen. 

Rosen u. Sträucher 
In großer Auswahl bei 

Geifl, Gartenbedarf 
Schulstraße 18 — 20 
Tlefon 4 90 80 

Agentur 

für die 

Egelsbacher 

Nachrichten 

Herr Karl Wodiczka, 
SchillerstraBe 66 
Telefon 4 95 85 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und 
Schrift sowie für die vielen Kranz- und Blumenspenden beim 
Heimgang unserer lieben Mutler 

Marie Kraus 

sagen wir allen unseren aufrichtigen Dank. 

In stiller Trauer; 
Familie Anton Kraus, Familie Karl Kraus 
sowie Schwiegertochter Marie Kraus 
und Enkelkind Rosemarie 

Egelsbach, den 12. Oktober 1971 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie für die zahlreichen 
Karten, Kranz- und Dlumenspenden beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Philipp Johannes Haas 

sagen wir allen unseren herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Giebner, den Schulkollegen, dem Stenografenverein 1952 Egelsbach, dem 
Bezirksvorsitzenden des Stenografen-Verbandes Herrn Eichner sowie allen 
Verwandten, Freunden, Nachbarn und all denen, die Ihm die letzte Ehre 
erwiesen haben. 

In stiller Trauer; 
Luise Haas 
und Sohn Hans-Jürgen 

Egelsbach, den 5. Oktober 1971 

@/?ö«er Zwergpreiswoche 

jedes Stück nur 

2,40 

4,40 

Ausnahmsweise im Preis enthalten: 
die neue Appretur adrett plus, 
adrett plus macht Ihre Kleidung fühlbar 
griffig, formstabil und schmutz- 
abweisend. Sie sparen bares Geld. 

Was der Hausfrau recht Ist, 
gibt's bei uns Jetzt billig. 

junior* 

DM 

spezial* 

DM 

♦ausgenommen Sonderartikel 

Hausfrauen! 

Befreit Eure Kleidung von 
Schmutz und Staub, von lästigen 
Gerüchen und peinlichen Flecken, 
Damit sie nicht verschleißt - nicht 
lappig, trübe, traurig wird: 
Kleiderpflege röverneu. 
Dazu gehört auch unser Reparatur- 
dienst. Wir ersetzen Stoßbänder 
und Reißverschlüsse, reparieren 
Knopflöcher und Risse. 
Sparen Sie Arbeit und Geld 
Kommen Sie zu Rover. 

In allen Filialen und Annahmestellen im Stadt- und Landkreis OHenbach und Dieburg. 

Nr. 81 
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KKolshach jetit vor I.angrn 
In der Bezirksklasse Darmstadt gab es einige 

Verschiebungen In der Tabelle. Der seitherige 
Spitzenreiter 4G Dannstadt mußte sich vor 
eigenem Publikum der TG Ober-Roden mit 
0;1 beugen, die damit ihrem Orlsrivalen Ger- 
mania den Weg zur Tat>ellenspitze freimach- 
ten. Auf PlaU 1 liegt jetzt Germania Ober- 
Poden, nach dem 3;l-neimsieg gegen Gries- 
heim, vor Darmstadt und der TG Oijer-Roden. 
Neuer Tabellenvierter ist Olympia Lorsch, die 
dem FV Kppertshausen mit 3:1 das Nadisehen 
gab. Der FC Langen unterlag bei Viktoria 
Urberadi mit 0;1 und rutschte auf den 8. Platz 
Burück, während die SG Egelsbach zu Hause 
Heppenheim bezwang und nun auf dem sie- 
benten Platz rangiert. 

Am nächsten Sonntag hat Langen Heim- 
recht gegen Bischofsheim und sollte eigentlich 
zu beiden Punkten kommen, während der SG 
Egf.-lsbach bei der TG Ober-Roden eine recht 
schwere Aufgabe bevorsteht, 

spielten; 
Pfungstadt — Hassia Dieburg 2:2 
Germania Ober-Roden — SC Grieshedm 3:1 
46 Darmstadt — TG Ober-Roden 0:1 
Schaafheim — KSV Urberach 1;1 
Lorsch — FV Eppertshausen 3:1 
Lampertheim — Traisa 1^0 

Bischofsheim — Benshelm 
Viktoria Urberach — 1. FC Langen 
SG Egelsbach — Heppenhelm 

1. Germania Ober-Roden 9 20:10 
2. 4« Darmstadt 9 23:13 
3. TG Ober-Roden 9 13:11 
4. Olympia Lorsch 0 20:13 
5. l.ampertheim 9 21:14 
6. Griesheim 9 24:19 
7. SG Egelsbach 9 15:13 
8. FC Langen 9 19:16 
9.Hassia Dieburg 9 11:12 

10. KSV Urberadi 9 13:16 
11. Viktoria Urberach 9 13:17 
12. Sdiaafhelm 8 11:11 
13. Heppenheim 9 14:16 
14. SV Trai-sa 9 19:23 
15. Eppertshau.sen 9 17:23 
Iß. Bischofsheim 8 13:18 
17. Pfungstadt 9 11:17 
18 SV Benshelm 9 14:29 

1:1 
1:0 
2:0 

13:5 
13:5 
12:6 
11:7 
10:8 
10:8 
10:8 
9:9 
9:9 
9:9 
9:9 
8:8 
8:10 
7:11 
7:11 
6:10 
5:13 
4:14 

Entscheidung nach der Pause 

SC; Egelsbach — SF Ilopprnhcini 2:0 

Am Wochenende spielen: Heppenheim gegen 
KSV Urijeradi, FC Laogen — Bischof.sheim, 
Bensheim — Pfungstadt, Dieburg — Germania 
Oljer-Roden, Griesheim gegen Lampertheim, 
Traisa — Lorsch, FV Eppertshausen — Schaaf- 
heim. KSV Urberach — 46 Darmstadt, TG 
Ober-Roden — SG Egelsbach. 

Wieder Derby-Niederlage des 1. FC Langen 
Viktoria Urberach — 1. FC Langen 1:0 (1:0) 

Nadi dieser weiteren, wenn audi knappen 
Niederlage büßte der Club jetzt aus vier Spie- 
len hintereinander acht Punkte ein, und das 
nach gutem Start in die Saison. Von der Mann- 
schaft aus dem Derby am Vorsonntag gegen 
Egelsbach fehlte nicht nur der verletzte Sma- 
sal (für ihn Guskic die Nr. 9), Trainer Ernst 
Bös hatte neben Kirn ig auch dem jungen 
Dreßler eine Chance zur Bewährung gegeben. 
Außerdem hatte „Icke" Köppchen die Rolle 
übernommen, die Sturmspitzen Brunst und 
Guskic mit schnellen Pässen anzuspielen, um 
somit die Gassen zum Torschuß zu öffnen. Zu- 
nächst war dieses Vorhaben gegenüber der 
zuletzt gezeigten Sturmschwäche gar nicht so 
abwegig, denn be.sonders der Jugoslawe wußte 
durdi Schnelligkeit und Einsatz zu gefallen. 
Gefährliche Torszenen entwickelten sich aber 
in den ersten 20 Minuten auf beiden Seiten 
kaum und so blieben, bis auf wenige Ausnah- 
men, die Torhüter beider Mannschaften fast 
besdiäftigungslos. Lediglich die mitunter recht 
einsatzfreudigeu Zweikämpfe zwischen 
„Blacky" Hoffeliier und Bickelhaupt und zwi- 
^len Dreßler und Urberachs Linksaußen 
Braun brachten Abwechslung in der bis dahin 
recht farblosen Partie. Erst als der mit aufge- 
rückte Außenverteidiger Volk aus 25 Metern 
einen Sdiuß wagte, es war in der 23. Minute, 
flog Koif Sciunidt zwar wie am Vorsonntag in 
die bedroiite Ecke, doch auch diesmal lag der 
Ball Im Netz. Dieser Treffer brachte Sdiwung 
in die Aktionen der Platzherren. Nur fünf 
Minuten später mußte der Club-Schlußmann 
erneut aulpassen, als Huther aus ähnlidier 
Entfernung abzog und er im Nachgreilen vor 
Bickelhaupt festhielt. Eine Glanzparade zeigte 
nadi genau einer halben Stunde der Langener 
Hüter und verhinderte das fast sichere 2;0; 
wieder hatte Volk aus dem Hinterhalt geschos- 
sen, den abgefälschten Ball erwischte Rolf 
Schmidt auf dem falschen Fuß, doch In der 
Luft sich drehend, welirte er diesen tückischen 
Ball ab und gab audi dem nadisetzenden 
Linksaußen Braun das Nachsehen. Geschwächt 
wurde die Abwehr des Clubs in der 33, Min., 
als Hartmut Schneider bei einem Vorstoß sich 
im Mittelfeld eine Oberschenkelzerrung holte 
und ausgetauscht werden mußte. Bruder Vol- 
ker kam und Köppdien spielte nun Libero. 
Bei einem der wenigen Langener Gegenstöße 
halte Linitsaußen „Kalle" Brunst plötzlich 
freistehend eme gute Möglichkeit, bradite aber 

nur einen harmlosen Roller zustande, der 
Müller im Gastgebertor vor keine Probleme 
stellte. Ohne Versdiulden eines Clubsplelers 
sdilug kurz vor dem Seitenwechsel Bickel- 
haupt mit dem Hinterkopf auf den Platz und 
mußte ebenfalls ausgewechselt werden. Für 
ihn kam Rebell. In dieser Phase schoß der ge- 
fährliche Moritz aus der Drehung an die Latte 
und im Gegenzug vergab Willi Dohmen aus- 
sichtsreldi. 

Nach Wiedei'beginn halte der Club seine 
beste Zeit; hier hätte der Ausgleidi fallen 
müssen. Zunächst flog ein Schräg.schuß 
von Guskic nur um Zentimeter am linken 
Pfosten vorbei und auch beim nächsten An- 
griff und einer schönen Rechtsflanke der Lan- 
gener Nr. 9 konnte Dohmen mit seinem Schuß 
den Sdilußmann der Gastgeber nicht überwin- 
den, Als Volker Sdmelder in der 55. Mmute 
von rechts hoch vors Urberacher Tor flankte, 
schoß auch H, Hoifclner, verdeckt stehend, 
knapp daneben, so daß audi diese Chance da- 
hin war. Dazwischen vergaben aber auch die 
Urberadier kläglich das mögliche 2:0. iXir 
Brunst kam bei Langen in der 511. Minute 
Wilkens. Das Spiel verflachte nun mehr und 
mehr und die Fehler im Zu.spiel häuften sich. 
Nodi einmal mußte Schmidt am Boden gegen 
Rebell reiten, ehe der nun angeschlagene Mo- 
ritz bei Urberach für Karach Platz machte. Die 
Bemühungen der Clubelf, in den verbleiben- 
den zehn Minuten doch noch den Ausgleich zu 
schaffen, der lelztlidi verdient gewesen wäre, 
blieben erfolglos, well den Aktionen nun die 
Spritzigkeit und die Kx'aft der ersten halben 
Stunde fehlte. Audi die Gastgeber rissen in 
diesem Spiel beileibe keine Bäume aus und 
so darf man den halb scherzhaft, halb ernst 
gemeinten Kommentar eines Zuschauers beim 
Abgang nur bestätigen, der da meinte: „Mit 
dieser Leistung wird wohl keiner der beiden 
Vereine Meister in der Bezirksklasse." Schade 
um die Mannschaft des Clubs, die nach glän- 
zendem Start in die neue Runde, nun immer 
mehr in die Mittelmäßigkeit fällt und sich in 
den kommenden Spielen wieder fangen muß, 
will sie nicht noch weiter zurückfallen. 

Im Vorspiel gab es für Langens Reserve mit 
9:2 einen wahren Kantersieg, allerdings gegen 
einen sehr schwachen Gegner. Allein fünfmal 
traf Görlitzer ins Schwarze. Zweimal war 
Böhm erfolgreich und je einen Treffer steuer- 
ten Köbler und Bladocha bei. 

Klarer Sieg der SSG-Fußballer 

SSG Langen — Sparta Bürgel 4:1 

Für die immer noch ersatzgeschwächten 
SSG-Fußballer gab es keine allzu schwierigen 
Probleme, um gegen die schwache Mannschalt 
aus Bürgel zu emem klaren Erfolg zu kommen, 
deren bester Mann noch zwischen den Pfosten 
stand und mit einer Reihe von Glanzparaden 
einen höheren Sieg der Langener verhinderte. 

Die SSG, die erstmals wieder mit Bigalke 
und Türkmen antrat, zeigte diesmal keine 
Schwächen. Wunderlich organisierte mit Ruhe 
und Übersicht die Abwehr und Bartl spielte 
stark wie immer. Sein wohl bestes Spiel im 
Trikot der Blauschwarzen lieferte Thamm, in 
der Abwehr stark und mit klugen Pässen 
überzeugend. Er war der überragende Mann 
der ersten Halbzeit. Emmer forcierte das 
Tempo und Bigalke, der vorsichtig begann, 
glänzte mit exakten Vorlagen. Voller Taten- 
drang sprühte Mittelstürmer Heinz Betz, der 
der Sparta-Abwehr viele Rätsel aufgab. Sehr 
energisch audi die beiden Außen Schmidt und 
Schüler, gut in Szene gesetzt von dem elegan- 
ten Türkmen, der leider in der zweiten Halb- 
zedt aussdieiden mußte, als sich seine alte Ver- 
letzung wieder bemerkbar machte. Einen ruhi- 
gen Tag hatte Keeper Zuber, der nur einen 
gefährlichen Flachschuß zu parieren hatte. Un- 
auffällig Brühl, der noch einen Trainingsrück- 
stand aufzuholen hat. 

Vom Anpfiff weg berannten die Langener 
das gegnerische Tor. Immer wieder stand der 
Sparta-Tormann im Mittelpunkt. Glück für 
ihn, als Bigalkes Bombensdiuß über den Ka- 
sten slridi. In der 10. Min. ließ Türkmen drei 
G.-'genspie 1er aussteigen, flankte zu Emmer, 

AU in der 62. Minute Blalon mit einem un- 
haltbaren 20-Mcter-Schuß dem Heppenhelmer 
Schlußmann das Nachsehen gab, ging ein 
Aufatmen durch die Reihen der Egelsbacher 
Zuscliauer, Lange Zelt .sah es nämlich nicht 
nach diesem Führung.streffer aus, denn die 
Heppenheimer waren der erwartet .starke Geg- 
ner und zweifellos die bisher stärkste Elf, die 
sich am Berliner Platz vorstellte. Wie bereits 
In der Vorschau erwartet, hatten die Sport- 
freunde keinerlei Respekt vor den Schwarz- 
weißen, die in folgender Aufstellung einliefen: 
Hausmann, A. Fischer, ,Iackel, Anthes, Leon- 
hardt, Basier, Blalon, Schmltges, Kaden, 
Schmidt und Blöcher. Zwar wanderte der Ball 
vom Anstoß weg ülx>r Schmidt zu Blödier, 
doch er ließ sich im letzten Moment abdrängen. 
Schon im Gegenzug demonstrierten die Gäsle 
Ihre Gefährlichkeit, als Wendler gefährlich 
aufs Tor schoß, in Hausmann jedoch seinen 
Meister find. Aber die Heppenheimer be- 
stimmten zunächst das Spiel. Allerdings muß 
man feststellen, daß das gute Spiel vom Mittel- 
feld im Strafraum nicht konsequent fortge- 
setzt wird. Die Egelsbacher Abwehr stand zu- 
dem sehr sicher und zerstörte immer wieder 
die Angriffe der Bergstraßer. In der 21. Min. 
jedoch mußte Leonhardt im Anschluß an eine 
Ecke und anschließendem Kopfball von Mittel- 
stürmer Heer auf der Torlinie retten, Haus- 
mann hätte hier keine Chance gehabt Kurz 
vorher sdieiterten Basler und Sdimldt mit 
Ihren Schüssen an Torwart Götte, und auch 
Blöcher konnte nadi einem Alleingang den 
Ball nicht im Tor unterljringeti, weil er vom 
eigenen Mann behindert wurde. Immer wieder 
überwog das Spiel im Mittelfeld und erst in 
der 33. Minute mußte Hausmann wieder sein 
Können unter Beweis stellen, als er wiederum 
Wendler den Ball vom Fuß nahm. Die größte 
Chance eröffnete .sich für die Gäste In der 
43. Minute. Einmal paßte die Abwehr nicht 
auf und schon stand Wendler nach einer 
Rcchtsflanke völlig frei vor Hausmann, war 
jedodi anscheinend von diesem Geschenk so 
überrasdit, daß er das Leder ganz knapp ne- 
ben den Pfosten setzte. Das 0:0 zur Pause 
entsprach in etwa dem Spielverlauf. Die Vor- 
teile der Gäsle im Mittelfeld egali.'nerten die 
EgeKsIxicher durch ihre größere Torgefähr- 
lichkeil. 

Die zweite Hälfte begann mit einem ge- 
fährlichen Basler-Schuß, der jedodi knapp das 
Ziel verfehlte. Gleich darauf .sorgte Anthes bei 
seinem einzigen f'ehler, als er bei einer Flanke 
den Kopf einzog, für eine gefährliche Situa- 
tion, aber Hausmann klärte im letzten Mo- 
ment. Zwischen der .'iO. und 60. Minute ver- 
teilte sit+i das Spiel immer mehr. Beide Ab- 
wehrreihen waren jederzeit Herr der Lage, 
bis zur 62. Minute. Kaden wuixle im Mittelfeld 
ange.splelt, setzte mit großartigem Paß Hennes 
Blalon in halblinker Position ein und gegen 
de.s.sen Schuß war kein Kraut gewachsen. Die 
Heppenheimer versuchten zwar das Blatt zu 
wenden, aber die Schwarzweißc-n wurden nun 
mit dieser Führung im Rücken zusehends 
stärker. Leider verletzte sich in der 65. Minute 
Bernd Blöcher, für ihn kam I.,othar Gauß- 
munn. Eine Viertelstunde vor Schluß fiel die 
endgültige F.ntscheidung. Sdimldt hatte sich 
durchgetankt und wurde kurz vor dem Straf- 
raum gelegt. Den fälligen Strafstoß verwan- 
delte Blalon im Stile Günter Netzers an der 
Mauer vorbei zum 2:0. In der 80. Min. prüfte 
Verteidiger Leonhardt mit einem knallharten 
Schuß Torwart Götte, und gleich darauf mußte 
Hausmann dreimal hintereinander hart zu- 
packen, um Unheil zu vermeiden. Ba.sler hatte 

der sofort schoß. Bürgels Torhüter reagierte 
großartig, doch den abprallenden Ball hob 
Schlüter klug über den am Boden liegenden 
Tormann zum 1:0 Ins Netz. Fünf Minuten spä- 
ter schaltete sich Bartl ins Sturmspiel ein. Sein 
Musterpaß erreichte Betz, der Bürgels Hüter 
keine Chance ließ. In den folgenden Minuten 
hatte der Sparta-Tormann Gelegenheit, sich 
bei Bombenschüssen von Türkmen und Emmer 
auszuzeichnen. Doch dreimal wäre er maditlos 
gewesen, als Latte und Pfosten für ihn ret- 
teten. 

Die zweite Halbzelt begarm, wie die erste 
geendet hatte, mit stürmischen Angriffen der 
SSG. Die Bürgeler Abwehr spielte immer rup- 
piger. Als Linksaußen Schüler in der 47, Min. 
im Strafraum gelegt wurde, verwandelte Betz 
den fälligen Elfmeter sicher. Nun ließoi die 
Langener die Zügel etwas schleifen und prompt 
nützten es die Bürgeler zu ihrem Gegentor, als 
der zurückeilende Türkmen seinen Verteidiger 
flanken ließ. Dodi dann übernahmen die Lan- 
gener wieder das Koimnando und Heinz Betz 
erzielte durch eine Einzelleistung nach Vor- 
lage von Schüler den 4:1-Endstand. In der 
80. Minute mußte noch ein Bürgeler wegen 
Tätlichkeit den Platz verlassen. Den folgenden 
Elfmelei' schoß Betz über das Tor 

Es spielten: Zuber, Bartl, Wunderlich, 
Thamm, Emmer. Brühl, Bigalke, Schmidt. 
Betz, Türkmen (64. Min. Vinkov), Schüler. 

Die Reserven trennten sich mit einem 2:2- 
Unentsdiieden. Die Langener Tore erzielten 
Hartwig und Rogenfuß. 

Mit Jimmy Wagstaff gegen TB Oppau 
Am kommenden Samstag (10. 10.) findet um 

15 Uhr der zweite Bundesligakampf der TV- 
Tumer statt Wie immer wird in der Turnhalle 
der Adolf-Reichwein-Schule geturnt. 

Nadi der schweren Verletzung von Hans- 
Georg Burandt mußte bekanntlich der Kampf 
gegen Neckarsulm abgesetzt werden. Nun er- 
warten die Langener mit dem TB Oppau 
einen sehr starken Gegner. Diese traditions- 
reiche Riege zählt seit Jahren zu den besten 
Mannschaften In Deutschland. Sie wird trai- 
niert und betreut von dem vielfachen deut- 
schen Meister Philipp Fürst. Er ist seit einem 
Jahr Bundestrainer beim DTB. Mit Erich Hess 
und Reinhard Ritter stehen zwei National- 
tumer in der Mannschaft der Gäste, die schon 
viele Länderkämpfe für Deutsdiland bestritten 
imd Teilnehmer bei der letzten Weltmeister- 
sdiaft In Laibach waren. Ihr größtes Talent 
haben sie in dem 17jährigen Volker Rohrwlck, 
der sdion zweimal deutscher Jugendmeister 
Im Zwölfkampf war Diese drei werden das 
Rückgrat ihrer Mannschaft sein. Zusammen 
mit ihren Riegenkameraden dürften sie von 
Langen kaum zu schlagen sein. 

Nadi dem Ausfall von Hans-Georg Burandt 
Ist nun wenigstens Jimmy Wagstaff soweit ge- 
nesen, daß er seinen ersten Kampf für den TV 
tatigen kann. In der Mannschaft des TV wer- 
den keine weiteren Veränderungen vorgenom- 
men. Wenn die Langener Mannsdiaft Ihre 
übergroße Nervosität vom letzten Wettkampf 
ablegen kann. dan|j dürfte es zu einer guten 
Leistungssteigerung kommen. Als Kampfridi- 
ter weisen Dr. Sdhönedc aus Porz und Herr 
Engel aus Idar-Oberstein fungieren. 

Die TV-Tumer werden alles geben, um ge- 
gen diesen Gegner gut zu bestehen. Mögen 
recht viele Zusdiauer den Tiimem den Rücken 
stärken. Beginn des Wettkampfes 14 Uhr. Ein- 
turnen ab 14 Uhr. 

die Gelegonheil, das Ergebnis zu verbessom. 
als Kaden wiederum in die Gn.sse gepaßt hatti . 
aber der Kapitän zielte in die zweite Etage 
Dann war es Schmidt, der mit einem sdiönen 
Kopfball auf Basler-Flanke Pech hatte; Gölte 
hielt großartig. In der 86. Minute hatte Haus- 
mann .seine beste Szx"ne. Eine Bombe von 
Driemer entschärfte er großartig. So blieb es 
bis zum Schlußpfiff beim 2:0. 

Mit die.sem Sieg verbesserte-n .sich die lläu- 
ser-Sdiützllnge, denen ein Gesamllob gebührt, 
Weiter in der Taljelle. Seit sechs Spieltagen 
bleiben sie damit ungeschlagen und konnten 
sich vom vorletzten Tabellenplatz bis in die 
Vcrfolgergrupi» vorschieben, nur 3 Punkte 
hinter dem Tabellenführer. Eine 1-eistung, die 
man in der Zukunft nicht durch Lciditsinns- 
fehler verspielen soll. 

Die Reserve überzeugte diesmal mit einem 
4:0-Siog. Nach Toren von Lehnert mit Foul- 
elfmeter, Karl, E. Fischer und M. Hausmann 
hat sie nun das gleiche Pimktekonto wie die 
erste Garnitur. 

Susgo holte Punkt In Sprendlingen 
TG Sprendlingen — Susgo Offenthal 1:1 (0:0) 

1:1 trennten sich am Sonntag die Turn- 
gemeinde Sprendlingen und die Susgo Offen- 
thal In einem Spitzenspiel. Beide Mannschaf- 
ten zeigten recht gute Leistungen, dabei waren 
die Abwehrreihen besonders auf den Posten. 
In der 1. Halbzelt waren die Offenthaler die 
überlegenere Mannschaft und besaßen auch 
einige Chancen, die zu Toren hätten führen 
müssen. Aber sie wurden nk+it genutzt. In der 
2. Halbzelt hatten die Sprendlinger mehr vom 
Spiel, das erste Tor fiel trotzdem für Offen- 
thal durch Schröder, Als die Sprendlinger 
dann ganz offensiv spielten, gelang ihnen das 
1:1 nach einem Mißverständnis von Torhüter 
Kohlwey und Offenthals Spielertrainer Kraft. 
Offenthal spielte mit folgender Aufstellung: 
Kohlwey, Zeiske, Kraft, Erb, Gans, Rath, 
Schröder, Schich, H. Haller, E. Hoffmann und 
N. Haller. Die Offenthaler Re.serve siegte mit 
5:0 Toren durch Treffer von Grob (2), Artelt, 
Seibert und Keller, (ha) 

Deutsche FuBball-Nationalmannschaft 
nahm die Hürde in Warschau mit 1 ;3 

Die deutsche Fullball-Natlonalmannschaft 
steht nach ihrem 1:3-Sicg gegen die polnisrhe 
Nationalmannschaft vor dem Endsieg in der 
Gruppe acht der Qualifikation zur Europa- 
meisterschaft. 

Vor 100 000 Zu.schaueni — darunter starke 
Gruppen von Schlachtenbummlern aus der 
Bundesrepublik und der DUR — gingen die 
Polen zwar in der 28. Minute durch Gadocha 
nach einem schweren Fehler von Breitner in 
Führung, aber Gerd Müller sorgte nach einem 
NetZA-r-Freistoß mit Kopfball (30.) schnell für 
den wlclitigen Au.sgleich, der dem deulsdien 
Spiel Sicherheit gab. 

Die Polen veniaßten in der ersten Viertel- 
stunde nach der Pau.se, als sie zeitweise stark 
drängten, die erneute Führung. Gerd Müller 
mit seinem Tor in der 65. Minute und Jürgen 
Grabowski fünf Minuten später stellten den 
deutschen Sieg sicher. 

In einem gutklassigen Spiel erwiesen sich 
die Polen als redit starker Gegner. Die Gast- 
geber mußten in diesem Spiel ihre erste 
Heimniederlage seit 1968 — nach dem 3:6 ge- 
gen Brasilien — einstecken. Die deul-sdie 
Mannsdiaft hat damit eine sehr günstige Aus- 
gangsposition für das letzte noch ausstehende 
Gruppenspiel gegen Polen am 17. November 
Im Hamburger Volksparkstadion. Ein Punkt 
reicht dann in jedem Fall. 

B-Klas.se Offcnbadi West 
Sprendlingen—Susgo Offenlhal 1:1 
TuS Zeppelinheim — Tempelsee 1:2 
SV Dreieichenhain — Götzenhain 4:0 
SG Wiking — VfB Offenbach 1:1 
FT II Oberrad — TV Dreieichenhain 1:2 
SSG Langen — Sparta Bürgel 4:1 
FC Offenlhal — Olymplc Frankfurt 6:2 

1. SV Dreielchenhain 7 26:5 13:1 
2. Tempelsee 8 21:8 13:3 
3. TG Sprendlingen 7 15;4 11J 
4. Eiche Offenbach 6 16:7 8:4 
5. Susgo Offenthal 6 9:6 8:4 
6. SSG Langen 6 15:13 8;4 
7. FT II Oberrad 7 16:9 8:6 
8. TuS Zeppelüihelm 7 21:15 8:8 
9. SG Götzenhain 8 9:23 5:11 

10. FC Offei.thal 7 9:16 4:10 
11. SG Wiking 7 8:24 3:11 
12. TV Dreieichenhain 5 7:12 2:8 
13. VfB Offenbadi 8 8:22 2:14 
14. Sparta Bürgel 5 3:20 1:9 
a. K.: Olymplc Frankfurt 7 9:39 3:11 

Am Wodicnende spielen; Susgo Offentlial 
gegen Zeppelinheün, Tempelsee — SV Drei- 
eichenhain, SG Götzenhain — SG Wiking. 
Eidie Offenbadi — FT II Oberrad, TV Drei- 
eldienhain — SSG Langen, Sparta Bürgel ge- 
gen FC Offenthal. Olymplc Frankfurt gegen 
Tg Sprendlingen. 

B-Klasse Darmstadt 
SG Modau — SV Erzhausen 2:1 
FC Alsbadi — SKG Gräfenhausen 0:1 
GW Daimstadt — Nieder-Ramstadt 3:0 
SKV Hähnlein — Germania Pfungstadt 1:4 
Eidie Darmstadt — Bickenbach 3:0 abgebr. 
SKG Stockstadt — TuS Griesheim 4:2 
SV Rohrbach — Seeheim/Jugenheim 2:3 

Am kommenden Samstag: Hähulein gegen 
Modau; Sonntag: Erzhausen — Eiche Darm- 
stadt, Seehelm/Jugenhelm — Alsbadi, Gräfen- 
hausen — Grieshelm, Nieder-Ramstadt gegen 
Stockstadt, Pfunestadt — GW Darmstadt und 
Bickenbach — Rohrbadi. 

■ 
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Die vertagte Klassenarbeit 

I^othar Dehner erzählt eine lustige Geschichte von einer cleveren Untertertia 

Ein junges Lama mit seinem kleinen Kiipt 
und dem mächtigen behaarten Körper. 

Frauke berichtet aus Ekuadori 

Vor Lamas wird gewarnti 

Assessor Knieper war noch nsu In der Un- 
tertertia. Er mußte den Klassen- und Grle- 
Alschlehrer, der zu einer Studienreise nach 
Griechenland beurlaubt war, für einige Zelt 
vertreten. Die Jungen waren sich nodi nicht 
ianz einig, was sie von dem neuen Lehrer zu 
halten hatten. „Wollen doch mal sehen, ob er 

v.'irl<llch so ein feiner Kerl Ist", meinte Pit, 
der Klas.soiisprecher, in der Pause. „Kesl .steht 
Icdcnfalls, daß wir morKi'n eine Gricchisch- 
arboil schreiben", saßte Werner. 

„(ianz recht, abrr was hat das mit A.-^se.ssor 

WoiU ihr cuif Zusduuci wiriiiidi tüchtig 
an der Na.se herumführen? Es geht darum, 
ilali ihr ein Cicldstück durch eine dicke Ti.sch- 
plaltc ver.sclnvinden lassen wollt 

Nehmt zuerst ein Wasserglas, bestreicht den 
Rand mit Leim und stellt das Glas mit dem 
klebrigen Uand auf schwarzes Papier. Ist das 
Dias richtig testgeklebt, das heißt, Ist seine 
Öffnung nun verschlossen, schneidet ihr ring.s- 
jm das überstehende Papier ab. 

Nun legt auf den Zaubertisch wieder einen 
Bogen schwarzes Papier und ein Geldstück, 
bie am Glas klebende Papiersdielbe Ist vor 
lern Hintergrund bestimmt nicht mehr er- 
tennbar, wenn die Gäste zu dicht sitzen. 

Knieper zu tun? Um die Arbelt kommen wir 
nicht rum", behauptete Pit. Die anderen Jun- 
gen, die um Pit und Werner herumstanden, 
machten allerlei Vorschlage. Aber das war 
alles nicht so recht nach PIts Geschmack. „Wir 
müssen den Knieper Irgendwie auf die Probe 
stellen. Jetzt haben wir Ihn erst drei Tage, 
und da will er schon eine Arbeit schreiben 
lassen. Der müßte uns schon noch ein wenig 
Zelt las.sen, daß wir uns an ihn gewöhnen", 
beschloß Werner seine Rede. Pit hatte Immer 
noch Bedenken; „Der verschiebt bestimmt 
keine Arbeit." 

„Na, warten wir mal ab. Ich wüßte schon 
etwas. I.aßt mich nur mal madien." - „Erzähl 
doch - das Ist feige, uns nichts zu .sagen - wir 
wollen auch wissen, was gespielt wird", so 
Kclirlen die anderen durcheinander. Pit lachte 
nur dazu und rückte nicht mit der Sprache 
heraus. 

Am nächsten Morgen war Griechisch gleich 
die erste Stunde. As.sess()r Knieper kam den 
langen Flur herunter und wunderte sich, daß 
aus der Untertertia kein Ton zu hören war. 
Sonst war da stets ein Höllenlärm, ehe dl« 
Stunde begann. Die Jungen saßen mucksmäus- 
chenstlll In Ihren Bänken. Leise erhoben sie 
sich von Ihren Plätzen, als der I.ehrer herein- 
kam und sein „Guten Morgen, Jung's" 
wünschte. „Guten Morgen, Herr Knieper", 
kam es unvermutet leise zurück. „Was hat 
euch denn die Suppe verhagelt, Ist etwas pas- 
siert, oder Ist euch die Griechlsrfiarbclt so In 
die Knochen gefahren?" 

Der Lehrer war gar nicht erst zu seinem 
Pult gegangen, sondern hatte sich von der TQr 
weg gleich der Klasse zugewandt. Es war audi 
überraschend für As.sessor Knieper gekommen, 
die Klas.se so verändert vorzufinden. „Los, Pit, 
du bist doch der Klassensprecher, raus mit der 
Sprach'. was Ist los?" 

Pit schoi) sich langsam von seinem Sitz hoch, 
da hörte man vom Pult dos Lehrers einen 

Mit allerlei Zauberformeln legt der Za\%)e- 
rer nun über sein Glas ein Zaubertudi und 
stellt das Glas auf die Münze. Simsalabim - 
er klopft mit dem Stab gegen das Glas und 
holt unter dem Tisch die Münze wieder her- 
vor, lüftet das Tuch über dem Glas - futsch 
i.st dort das Geldstück! 

Unter uns: Das Geldstück geht natürlich 
nicht von allein durch die Tischplatte, es liegt 
zwischen dem festgeklebten Papier des Glases 
und dem des Tisches. Unter dem Tisch aber 
brachte der Zauberer vor der Vorstellung 
etwas Knetmasse an, an der ein gleiches Geld- 
stück haftet. 

merkwürdigen Laut. Erschrocken drehte sldj 
der Lehrer um, und was er da auf seinem 
Pult sah, verschlug Ihm doch erst einmal dl« 
Sprache. Keiner der Jungen rührte sich, all* 
starrten sie auf das Pult und das sdiwarz- 
welße Huhn, das oben auf dem Pult herum- 
stolzlerte. Langsam ging Assessor Knieper 
nach vorne. Er sagte Immer noch nichts. Un- 
heildrohende Stille lag über der Klasse. Da 
kam auch Pit zum Pult vorgelaufen. „Ich hab» 
Körner dabei, Herr Knieper, schauen Sie nur 
genau hin, das Tier frißt wl»Kllch nicht." Eil- 
fertig streute Pit eine Handvoll Getreide- 
körner auf das Pult, aber das Huhn hatte sich 
verdattert In einer Ecke niedergelassen und 
ilrehte nicht einmal den Kopf nach den sonst 
so begehrten Körnern. 

Der Lehrer schaute eine Welle auf das 
Huhn, sah zu Pit und dann In die erwartungs- 
vollen Gesichter der Jungen. „Nicht schlecht, 
so wörtlich habe Ich das zwar nicht gemeint, 
als Ich euch gestern davon erzählte, daß die 
alten Griechen einem Unhell aus dem Weg 
gehen zu können glaubten, wenn bestimmte 
Hühner kein Futter aufnahmen. Jedenfalls 
sehe Ich, daß euch das Eindruck gemadit hat 
und da muß Ich Ja wohl das Unheil der Gri»- 
chlscharbeit vertagen." 

Früher gab es hier In Ekuador noch viele 
f.amas. Man verwendete sie als Tragtiere und 
verspann ihre Wolle. Die Lamas sind Tiere, 
dia so groß sind wie Esel. Sie haben einen 
mächtigen Leib, der mit sehr langer, feiner 
Wolle bewachsen Ist, dünne, zierliche Beine, 
einen langen Hals und einen kleinen, schma- 
len Kopf. Heute sieht man die wilden I.amas 
nur noch selten. 

Gestern hatten wir Glück. Als meine Sdiwc- 
sler, mein Bruder und ich an den Fluß gingen, 
sahen wir auf einer Wiese am anderen Ufer 
drei Lamas, zwei scliwarze und ein weißes. 
Wir hüpften über die Steine des Flusses, der 
sehr flach Ist, um nahe an sie heranzukommen. 
Aber zum Unglück kam unser Hund Chico 
mit. Als er die Lamas sah, fing er sofort an zu 
bellen, aber die Lamas Hefen nicht fort, son- 
dern gingen auf den Hund zu. Wir dachten, 
ChIco würde nun noch verrückter werden, 
aber er kniff den Schwanz ein und lief zu- 
rück. 

Eines von den Lamas, es war ein schwarzes, 
und ich glaube, es war ein Männchen, blieb 
stehen und gab komische Laute von sich; etwa 
so: Je grick, grlck, grlck, grick, grickl Es fing 
ganz hoch an, und seine Stimme wurde Immer 
tiefer. Das hörte sich so ulkig an, daß wir laut 
lachen mußten. Wir konnten gar nicht auf- 

hören. Dia Lamas sahen uns ganz dumm an. 
Pas Lachen schien Chico, der sldi am anderen 
Ufer verkrochen hatte, Mut zu machen. Er 
kam wieder durdi den Fluß und lief auf dia 
Lamas zu, die nun Reißaus nahmen. Als .sie 
hinter einem Hügel verschwunden waren, kam 
ChIco zurück. Uns machte die Sadie Spa.1, 
und wir liefen welter. Vielleicht konnten v r 
die Lamas noch einmal sehen. Hlditic, s 
standen In einem Wassergraben. Als sie i. i 
entdeckten, machte das Männchen wieder: . e 
grick, grick, grlck, grlck, grick! Dann wolllt n 
sie davonlaufen. Wir aber kesselten sie ein 
und jagten sie In eine Ecke am Stacheldraht- 
zaun. Dann legten wir uns in das Gras, um sia 
zu beobachten. Das weiße Lama wollte duich 
den Stacheldraht, aber es konnte nldit und 
guckte zu den sdiwarzen hin. Das Mannchen 
machte so, als ob es Luft schnappte, aber es 
ließ nur die Nahrung aus dem Magen hodw 
kommen. Genauso machte es das zweite weiß« 
Lama, und dann fingen sie an, uns mit diesen 
Nahrungsstücken zu bespucken. Wir sprangen 
a^ und liefen so schnell wir konnten fort. 
Denn das Ausgespuckte roch fürchterlich. 

Als wir uns umdrehten, sahen wir nodi, wie 
die Lamas in sdinellem Trab fortliefen und 
hinter einem Hügel verschwanden. Ich glaube, 
wir werden nicht wieder Lamas Srgerr' 

An der Nase herumgeführt 

MeFraidesANDEIUEN 

Roman von HANS ERNST 

33. Fortselzun^ 

Diese Nacrhrich! gibt Anselm einen ungeheu- 
ren Aufsrtuvunß Federnd vor Kraft geht er 
übci den Hol. füi den er zu Lichtmeß noch 
einen Knecht hat gewinnen können, wenn es 
mil dem Stauweiher etwas wird, wird er zum 
Leidwesen seiner Zilll recht wenig zu Hause 
sein 

Ach ja. die ZUii. Wie ihre Augen leuchten, 
wie ihr frohes Laciien durch den alten Hof 
schallt, und wie sich die Tiefe ihres Glückes 
in ihrem Antlitz spiegelt' Alles Sdiwere und 
Dunkle ihres Lebens liegt weit zurück, und 
manchmal meint sie, beides hütte es nie ge- 
geben. und als sei der Weg zu diesem Glück 
erst nichl ühei einen andern gegangen. 

Anfang Miir? kommt eine stattliche Kom- 
mission aus der Stadt, von der Regierung ge- 
scliirkt. um das Gelände zu besichtigen. Die 

Krematorium für Tiere 
Für 2ÜÜU Hlund wurde in Ringmer (Su.ssex) 

das erste Kreinalorium für Haustiere erriditet. 
Die KreinatoriunisKobühr für alle Tiere von 
der Maus bis zum Hund beträgt zwei Pfund. 
Es gibt abci auch Hunden, die für ihre Lieb- 
llngskatze odei ihien Goldhanister Sonder- 
feucrbestattung wünschen Sie kostet 50 Pfund. 
Die Asche der Tiere nehmen sie in Urnen mit. 
Kotikurrtfnz macht dem Unternehmen neuer- 
ding.« eine TrockengefneraniBge für tote Tiere 
in Crawiey Sie bleiben sechs Ta^e bei niedrig- 
sten Teriiiieraturen im Kühlraum und enthal- 
ten dam kein Wassci mehr Das natürliche 
Aussehen verändert sidi nicht, ein Tierprä- 
paraior besorgt den Rest, so daß man das aus- 
gestopfte Tier mit nach Hause nehmen kann. 

Herren erscheinen dann auf dem Jodihof, und 
Anselm muß mitgehen. Spat am Nachmittag 
kommen sie zurüdt Die Zilli bewirtet sie mit 
allem, was der Hof zu bieler hat Als sie ein- 
mal hinausgeht, sieht Anselm ihr stirnrun- 
zelnd nach Ist es wirklich wahr, oder hat er 

sicn gclausditT Das SdiOrzenband um inreo 
Leib ist kürzer geworden. 

Die Herren werden spät abends noch von 
Anselm mit dem Leiterwagen nach Reuth hin- 
untergefahren. wo sie Ihre Autos geparkt ha- 
ben. Sie sagen Ihm nichts. Nur einer läßt so 
nebenbei durchblld<en, daß Ihm, dem Inge- 
nieur Kl emser. vor allem seine Geländekun- 
dlgkeil In diesem Gebiet zugute komme. Auch 
liege er mit seinem Kostenvoranschlag weit 
unter den anderen Bewerbern. 

Als er zurückkommt, erwartet ihn die Zilll 
bereits ungeduldig. 

„Und? Wird es wahr?" 
Er nimmt sie um die Hüfte und ladit sie 

herzhaft an. 
„Weiß es noch nicht genau, Zilli, aber 

höchstwahrscheinlidi." Er hebt Ihr das Kinn 
in die Höhe, so daß sie ihm in die Augen 
sehen muß. „Aber wie Ist es mit dir, Zilli? Ich 
glaube, Idi habe heute etwas gemerkt. Wir 
werden ein Kindt haben, Zilli?" 

Sie umschlingt seinen Hals und flüstert ihm 
ins Ohr: 

„Du merkst aber auch alles." 
Erst im August ist es endgültig entschieden, 

daß Anselm Kremsers Pläne genehmigt sind, 
und er mit rtem Bau des Staubeckens betraut 
wird 

Die Freude darüber ist groß auf dem Joch. 
Noch größer aber ist die Freude, als die Zilli 
am 16. August einem kräftigen Knaben das 
Leben sdienkt. Ohne daß darüber viel geredet 
worden wäre, wird er auf den Namen Hannes 
getauft. 

Für den Bau selbst Ist es freilich t>ereits zu 
spät geworden. Aber mit den Vorarbeiten 
kann begonnen werden. Die Geometer sind 
dauernd unterwegs. Rollgeleise werden an- 
gelegt und unentwegt wird mit einem Lift 
Material hinaufgeschafft. Etwa achtzig Arbei- 
ter sind beschäftigt, die in Baradcen wohnen. 
Im Frühjahr werden es an die vierhundert 
sein. 

Ja, die Landschaft ist aus ihrer Stille ge- 
ris.sen. Das Krachen fallender Baumriesen 

relOt oft knisternd die Stille des Morgens. 
Zuweilen geht wie ein Donnern das Echo einer 
Sprengung durch das Tal. Dann Ist wieder 
Stille für Stunden. 

Unablässig Ist Anselm unterwegs. Ueberau 
taucht er auf, und eines Tages entdedct er 
unter den achtzig Arbeltern ein bärtiges Ge- 
sicht. Der Mann sitzt hinter der Baracke und 
verzehrt sein dürftiges Abendbrot. Anselm 
will schon mit einem kurzen Gruß vorüber- 
gehen. Aber die Augen des Bärtigen fesseln 
ihn irgendwie. Darum bleibt er stehen. 

„Wie heißen Sie?" 
Der senkt den Kopf und schneidet mit sei- 

nem Messer eine Brotrinde entzwei. 
„Bist du es, Vitsu?" 
Den anderen reißt es. Dann klappt er sein 

Messer zusammen und steht auf. 
„Ich kann ja wieder gehn", sagt er leise und 

gedrückt. 

„Nein, warum denn?" 
„Ich habe dir und der Bäuerin zuviel an- 

getan." 
„Ach, das habe ich längst vergessen. Bleib 

nur, Idi bitte dich sogar darum. Gute, verläs- 
sige Leute kann ich hier braudien, sehr not- 
wendig sogar. Vielleicht kann Idi dich als Vor- 
arbeiter einsetzen." 

Ungestüm greift Vitus nach Anselms Hand. 
„Idi tat did! nie enttäuschen, Anselm." 
„Das weiß ich, Vitus. Laß nur gut sein, und 

laß die Vergangenheit ruhn." 
Vitus Ist damals über das Gebirge hin spur- 

los verschwunden. Einmal hat es sogar ge- 
heißen, er sei umgekommen. Aber nun Ist er 
Dlötzlirh wieder da. 

StUI und feierlich ist dieser Abend, als An' 
selm über die herbstlldien Almwiesen nieder- 
steigt. Die eine und andere der Hütten wird 
wahrscheinlich versdiwinden müssen. 

Vom Gold umflossen liegt der Jochhof we- 
nig später vor seinen Augen. Mit raschen 
Sprüngen hetzt er hinunter. Das Glück des 
täglichen Helmkommens hat ihn erfaßt. Nur 
einmal hält er inne. Das Bild, das sich ihm 
bietet,, ist zu schön. 

Auf einem Bankerl hinter dem Haus sitzt 
der Alte und schiebt das KInderwägeldion mit 
dem kleinen Hannes hin und her Das Abend- 
rot liegt wie Gold auf dem Schnee seines Haa- 
res. Nebendran aber steht die Zilll und streckt 
in Sehnsucht die Arme weit nach dem, der da 
vom Berg herunterkommt. Im nädisten 
Augenblick liegen sie sidi In den Armen 

Im Tal läuten sie den Abendgruß, und la«4| 
los sdiwebt ein Geier durch das Abendrot. 

— ENDE — 

In anierer nSdisten Ausgabe beginnt: 

Die Stunde vor Mitternacht 
ROMAM VON JANE BWCKMOnS 

Es lagen viele Jahre dazwischen, und dodi 
war es für den berühmten Fernsehrepurter 
James Bedington, als wäre es gestern gewe- 
sen. Damals hatte er Lisa kennengelernt, 
James liebte Lisa nicht anders, als er sie vof 
fünf Jahren geliebt hatte. Aber er erinner' 
sich genau der Worte, die die schöne CamlU 
bei seiner Hochzeit zu ihm gesagt hatte: Id 
gehe auf eine Weltreise, und ich bin sidiekv 
daß du mich nicht mehr als ein Schulmädcheo 
ansehen wirst, wenn ich zurückkehre! Eine* 
wußte James genau, er würde Camilla spre» 
dien müssen, allein spredien, bevor sie mit Lisa 
zusammentraf. Er wollte ihr sagen, daß Ibra 
Weltreise umsonst gewesen war, wenn sie an 
Ihn dabei gedacht hatte. 

Aber er kam nicht mehr dazu, es Ihr zu 
sagen. Es traten Ereignisse ein, die ihn ein- 
sam werden ließen. Nur ein Mensch glaubte 
an ihn, trotz der Beweise und Indizien, die 
gegen ihn spradien: Lisa. Sie, die am meisten 
Grund gehabt hätte, an Ihm zu verzweifeln, 
sie nahm den Kampf um sein Leben und seine 
Freiheit auf. 

Jane Blad^more schuf einen faszinierenden 
Roman, ein Meisterwerk in der Schilderung 
der Charaktere. Sein Inhalt läßt sidi kurz zu- 
sammenfassen in dem Satz: „Liebe allein 
reicht nicht, wenn man nicht ganz vertraut." 

Mädchen, Mutter. 
Hausfrauen, Omas: 

alle Hände brauchen 

GLYSOUD 
CREME, 

^wunderbar' 

Landessammlung der Arbeiter-Wohlfahrt 

vom 15. Oktober bis 21. Oktober 1971 
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THEMA DES TAGES: Mdl. Claus Denike (I.angen): 

Kontrollierter Ärger 
Die konkrete Ausfüllung der .sogenannten 

Mißbraudisklauscl in der Anlage 1 zur Vier- 
Mächte-Vereinbarung über Berlin ist, dem 
Vernehmen nach, der Ilauptgegenstand der 
Cesprache zwi.s(hon den Staatssekretären Bahr 
und Kohl in dieser Woche. Nun, streng ge- 
nommen geht es bei dem ganzen innerdeut- 
.schen Dialog um das Thema Mißbrauch, näm- 
lich Mißbrauch tatsächlicher und vermeint- 
licher Hechte der DDR. Weil dem so ist, darf 
man nicht erwarten, daß Bahr und Kohl be- 
reits in dieser Woche die erheblichen Schwie- 
rigkoilen, die mit dieser Thematik verbunden 
.sind, überwinden können. Jede Beleuchtung 
eines Details führt über kurz oder lang zu 
höchst brisanten CJrundsatzfragen. 

Um nur solche möglichen Prol)leme bei- 
spielhaft imzudeuten, mag etwa an den Fall 
erinnert werden, daß die Vopos auf der Auto- 
bahn zwischen Marienborn und Berlin- 
Drewitz einen durchreisenden Bundesbürger 
stellten, weil angebiicli das Licht an dessen 
Fahrzeug nicht im Sinne der Straßenverkehrs- 
bestimmungen funktionierte. Dürfen die DDR- 
Behörden, nachdem sie von ihrem Kontroll- 
recht wegen einer solchen I.appalle Gebraucli 
machten, dem B<'trofIenen, ist er erst einmal 
in ihrer Gewalt, später noch ganz andere 
Straftaten unterschieben: etwa Republikflucht, 
Spionage, Kriegshetze u. a. m.? Oder, ein an- 
deres Beispiel, muß die Bundesrepublik einen 
I)DH-?'lüchtling, dem mit Hilfe eines Bundes- 
bürger.s oder eines We.stberliners unter Be- 
nutzung der Verkehrswege von und nach 
Westiicrlin die Klucht gelang, ausliefern und 
den Fluchthelfer vor Gericht stellen, weil hier 
die Verkc.'hrswege eben nicht nur für den 
Durchgangsverkehr, für die direkte Durchreise 
henulzt, sondern „mißbraucht" wurden? 

Wie immer man die Dinge dreht und weniiet, 
man stößt stets an die Frage, wie wir es mit 
(ler Staatsangehörigkeit der Deutschen in der 
DDR, mit dem Recht auf FreizügigkcK, mit 
dem Asylrecht halten, und man wird mit der 
vieldiskutierten Thematik konfrontiert, ob 
nicht tatsächliih unser Grundgesetz einer wirk- 
lich tragfähigen Regelung, die eben von der 
F,xi:>lenz zweier deutscher Staaten ausgeht, 
irdendwie im Wege steht. Wenn man sich 
diese Probleme — und es gibt eine ganze 
Reihe mehr, die mit dem Bt^grlff Mißbrauch 
der Transitwege, mit dem Kontrollrecht der 
DUR-Oigane verbunden sind — vor Augen 
hält, versieht man rasch, warum Bahr neulidi, 
auf einen Termin für das Ende der inner- 
deutschen Gespräche angesprochen, keine son- 
derliche Kile zeigte. Es wird schon kompliziert 
genug sein, den stets möglichen Arger im 
Transit-Verkehr zwischen der Bunde.srepublik 
unii Berlin einigermaßen unter Kontrolle zu 
bringen. Ihn völlig auszu.schalten, dürfte an- 
gesichts des in vieler Hinsidit besonderen Ver- 
hält ni.s.ses r.wischen den beiden deutschen 
Staaten kaum möglich sein, Cyrill von Radzibor 

Letzte .Meldung: 

Ein Schwerverletzter — 
5000 Mark Schaden 

Unglückliche Umstände führten am Donners- 
tag gegen 21.15 Uhr auf der Südlichen Ring- 
straße zu einem Unfall, bei dem ein Fahrer 
«chwer verletzt in das Dreieich-Krankenhaus 
eingeliefert werden mußte. 

Ein Personenwagenfahrer hatte an der Ecke 
.'.immerstraße / Südliche Ringstraße angehal- 
<'n, um den Vorfahrtverkehr in der Südlichen 
Uingstraße vorbei zu lassen. Als er wieder 
■mfaliren wollte, setzte der Motor seines 
Wagens aus. Fahrer und Beifahrer stiegen 
■ laraufhin aus, um den Wagen über die Süd- 
.iciie Ringstraße zu schieben. Ein auf der Süd- 
lidien Ring.straße herannahender Fahrer sah 
das Auto, das über die Fahrbahn geschoben 
wurde, zu spät und konnte trotz Bremsens 
euien Zusammenstoß nicht verhindern. Der 
Beifahrer, der mit dem Fahrer das defekte 
Auto sdiob, konnte noch wegspringen. Der 
Fahrer aber wurde erfaßt und schwer verletzt. 
Der Scliaden wird auf 5U00 Mark geschätzt. 

Landesregierung soll im 
Hausbesitzerstreit vermitteln 

Vor Pressevertretern in Wiesbaden forderte 
der CDU-Landtagsabgeordnete Claus Demke 
die Landesregierung auf, gemeinsam mit der 
Stadl Frankfurt nach Lösungsmöglichkeiten 
zur Beseitigung der Wohnung.snot Tausender 
Studenten der Frankfurter Universität zu 
suchen. 

Die Vorkommnisse der letzten Tage — Ilaus- 
besetzungen, pollzeilldie Räumungen, Zer- 
störung unbewohnter Häuser durch die Eigen- 
tümer — lassen nach Ansicht des CDU-Abge- 
ordneten eine weitere Eskalation befürchten. 
Es sei wenig sinnvoll, allein darüber zu di.sku- 
tieren, was in den letzten Tagen vorgefallen 
.sei. Entscheidend komme es vielmehr darauf 
an, den ordnungsgemäßen Semester-Beginn an 
der Universität zu ermöglichen. 

Demke schlug daher vor, die Landesregie- 
rung solle zusammen mit dem Magistrat der 
Stadl Frankfurt die Eigentümer leerstehender 
Häuser und Vertreter der Wohnungssuchen- 
den Studenten zu einem gemeinsamen Ge- 
spräch einladen, um einen Weg zu finden, 
kurzfristige Unterkunftsmöglichkeiten zu schaf- 
fen. 

Abschließend betonte Demke, daß eine .solche 
I.ösung jedoch nur als Übergangsregelung an- 
gesehen werden könne. Die Notwendigkeit des 
verstärkten Wohnheimbaues .sei in den letzten 
Tagen wieder für alle Bürger einsic+ilig ge- 
worden. 

Dir Langcnor Altstadt bietet auch im lirrbst einen reizvollen Anbliil«. Wer hier spazieren 
geht, hat sidierlich Freude an dieser Geruhsamkeit. <lle ,i*'der Winkel aus*.lrylill. I,/.-Bilder 

Spielplatz in Westecke Industriegebiet 

Stadtverordnetenversammlung entschied über den Standort 

Eine erste Vorentscheidung für einen Kinderspielplatz im Neurottgebiet fiel am Diens- 
tagabend in der Stadtverordnetenversammlung. 29 Stadtverordnete stimmten für den 
Vorschlag des Stadtbauamtes, den Kinderspielplatz in der äußersten Westecke des 
Industriegebietes Neurott auf einem Grundstück von 8500 Quadratmetern zu errichten. 
Er soll eine Fläche von rund 4300 Quadratmeter umfassen. Die Stadtverordneten der 
NEV-Fraktion enthielten sich der Stimme, weil sie - wie ihr Sprecher Heinrich Anthes 
sagte - mit dem Vorschlag nichl einverstanden sind. 

Mehi-ere Standortvorsdiläge standen zur 
Auswahl. Im Laufe der Beralungeii waren in 
den Ausschüssen einige Vorschläge von vorn- 
herein verworfen worden, so dafä die Stadt- 
verordneten lediglich über eine Alternative zu 
entscheiden hatten. 

NEY: „Planungsfchler!" 
In der Ausspradie meinte Heinrich Anthes 

als Sprecher der Fraktion der Nichtpartei- 
gebundenen Einwohner-Verlietung, es handele 
sich hier „schlicht und einfach um einen Pla- 
nungsfehler", wenn man er.st jetzt einen Kin- 
derspielplatz in diesem Wohngebiet plane. 
Übrigens müsse beachtet werden, daß der 
Stadlteil Neurott eine lineare Ausdehnung von 
1401) Meter hat. 

Die NEV halte den vom Stadtbauamt vor- 
geschlagenen Standort nicht für geeignet. Man 
.sollte lieber mehrere Plät7.e über dieses Stadt- 
gebiet verteilen, damit die Kinder nicht einen 
zu weiten Weg haben. Zwei Vorschläge wur- 
den von der NEV unterbreitet: ein Spielplatz 
in der Nähe des Waldes, ein weiterer „In der 
oberen Ecke des Bebauungsgebietes", also im 
Bereich des Malerviertels. Außerdem könnte 
möglicherweise der amerikanische Kinderspiel- 
platz in der .,ATW-Siedlung" gemeinsam be- 
nutzt und ausgebaut werden. Es bestünden 
ohnehin Bestrebungen, zu den Amerikanern 
in besseren Kontakt zu kommen. 

FDP: „Lieber drei Plätze als einen!" 
Dieter Bahr, der Fraktionsvorsitzende der 

FDP, erinnerte an die von der FDP im vori- 
gen Jahr aufgestellte Spielplatzstudie. Leider 
fehlten im Stadtgebiet nodi viele Kinderspiel- 
plätze. Deshalb sei m raten, lieber drei Plätze 
zu .schaffen statt einen einzigen. „Was gibt es 
denn Wichtigeres als Industrie und Autos, 
wenn es um Kinder geht?", fragte Bahr seine 
Kollegen. Die Elt.em forderten den Schutz der 
Kinder vor Verkehrsgefahren. Seine Fraktion 
werde den Vorschlag unterstützen, zunädist 
einmal einen Standort festzulegen, um voran- 
zukommen. Denn alles auf einmal könne man 
nicht schaffen. 
SPI): „Entwicklung war nicht vorauszusehen" 

Den Vorwurf, es liege ein Planungsfehler 
vor, wies für die SPD-Fraktion Stadtverord- 
neter Wilhelm Anthes zurück. Der Bebauungs- 
plan Neurott sei sehr früh aufgestellt worden, 
als man die sdinelle Entwicklung nicht habe 

voraussehen können. Nun hole man nadi, was 
sich durch die rasche bauliclic Entwicklung Im 
Neurott in den letzten Jahren ergeben hat. 
Wilhelm Anthes bezeichnete es als ein „recht 
kompliziertes Verfahren", mil den Amerika- 
nern über die Einbeziehung des amerikani- 
schen Kinderspielplatzes In die Gemeinsamkeit 
mit einem deutschen Spielplatz zu verhandeln. 
Dennoch solle man es versuchen. 

Neutral Im Innenwinkel der Wohngebiete 
Die Mehrheit der Stadtverordneten ließ sich 

von folgendem Standpunkt leiten: Das In 
Flur 562 vorhandene Grundstück soll mit 4300 
Quadratmetern für Jen Kinderspielplatz ge- 
nutzt werden, der Rest von 4200 Quadrat- 
metern ist für gewerbliche Zwecke vorgesehen. 
Das Grundstück in der äußersten Westecke des 
Industriegebietes liegt „neutral im Innenwinkel 
der beiden Wohngebiete Im Neurott". Bleiben 
die Grüngürtel erhalten, verbleibt eine reine 
Spielfläche von rund 2250 Quadratmetern. 

Das Grün soll vor Emmis.si()iicii aus dem 
Industriegebiet sowohl die Wohnbereiche der 
Nachbarsdiaft als auch den Spielplatz sdiüt- 
zcn. Überlegt wird jedoch, ob es nidit ijcsser 
ist, den Grüngürtel so zu verlegen, daß er an 
die Grenze zwischen Wohngebiet und Sijiel- 
plalz zum Industriegebiet kommt. 

Von der Hau.sbau GmbH wurde das letzte 
Grundstück in der Carl-Schurz-Straße mit HSO 
Quadratmeter Fläche zur Anlage eines Klein- 
kindersplelplatzes reserviert. Die.ses Grund- 
stück grenzt an die vorgesehene .Spielplatz- 
fläche und sollte nach Ansicht des Stadtbau- 
amles zu einer Einheit verbunden werden. Die 
Hausbau GmbH erklärte sich bereit, der Stadt 
das Grundstück unentgeltlich zu übereignen, 
sowie einen Zuschuß von 10 000 Mark für die 
Einrichtung des Kinderspielplatzes zu ge- 
währen. 

Es biete sich an, so das Sladtbauamt, das 
kleine Grundstück der Hausbau AG und das 
Industriegrundslück für Kinder von 6 bis 14 
Jahren einzurichten. Die reine Spielfläche 
wurde nadi Anlegen von drei Meter breiten 
Verbindungswegen rund 2800 Quadratmeter 
umfa.ssen. Das entspreche einem Einwohner- 
antetl von 1,4 je Quadratmeter. 

Zugangswcge gleichmäßig 700 Meter 
Die letzten Häuser beider Gebiete sind 700 

Meter von diesem Platz entfernt. Deshalb wird 
vom Bauamt diesem Standort gegenüber allen 
anderen der Vorzug gegeben. Von Vorteil ist 
audi. daß der Platz über verkehrsfreie Wege 
von drei Seiten erreichbar ist. Man hält weger) 
der Nachbarschaft der ATW-Siedlung eina 
Einfriedigung für notwendig. 

Wie steht es mit dem Verkehrsunterricht? 
Erster Stadtrat beanti^ CDU-Anfrage im Plenum 

In der Stadtverordnetenversammlung am 
Dienstagabend beantwortete Erster Stadtrat 
Karl Heinz Liebe eine Anfrage der CDU, was 
der Magistrat zu tun gedenke, damit an den 
Grundschulen wieder Verkehrsunterricht er- 
leilt wird. Nachdem die Polizei verstaatlicht 
worden war und der frühere Leiter des Ver- 
kehrsunterrldites, Heer, eine andere Aufgabe 
innerhalb der Verwaltung übernommen hat, 
gab es keinen Verkehrsunterricht mehr. Im 
Magistrat wurde darüber beraten, ob im Haus- 
halt für 1972 eine Stelle für den Verkehrs- 
unterricht geschaffen v/erden soll; die Stadt- 
verordnetenversammlung wird einen entspre- 
chenden Vorschlag erhalten. 

Der Erste Stadtrat schilderte im einzelnen 
die Situation. Für den Verkehrsunterricht steht 
ein Verkehrsgarten zur Verfügung, außerdem 
sind eine Anzahl von Fahrzeugen (Fahrräder 
und Tretautos, zum Teil aus Spenden) vor- 
handen. Die Stadt hat außerdem eine Anzahl 
von Verkehrszeichen in Verwahrung, die für 
den Unterricht der Kinder verwendet werden. 

Um den Unterricht an den Grundschulen 
fortsetzen zu können, hatte sich die Stadt mit 

der Landesverkehrswacht und anderen Stellen 
in Verbindung gesetzt. Doch weder die Lan- 
desverkehrswacht noch der ADAC sind in der 
Lage, diesen Unterricht ständig zu erteilen. 
Auch die Verkehrsbereitschaft Darmstadt der 
Staatlidien Polizei kann die Aufgabe nidit 
übernehmen, da ihre bewegliche Verkehrs- 
schule in größerem Rahmen eingesetzt werden 
muß. Die Staatlidie Polizei Langen habe heut- 
zutage andere Aufgaben und könne sich nicht 
mit Verkehrsunterricht an den Grund.schulen 
befassen. Im Interesse der Sicherheit von 
2000 Langener Grundschülern müsse aber 
etwas geschehen. 

Liebe berichtete, wohl seien Langener tahr- 
lehrer bereit, diese Aufgabe an den Schulen 
zu übernehmen, doch sei das eine Kosten- 
frage. Der Magistrat will daher im Haushalts- 
entwurf 1972 eine Stelle für einen Sachbear- 
beiter für den Langener Verkehrsunterricht 
an Gnjndschulen vorsehen. CDU-Fraktions- 
vorsitzender Werner Heinen fragte, ob dieses 
Thema audi mit dem zuständigen Schul- 
träger. dem Kreis Offenbach, erörtert worden 
ist. Dies werde, so der Krste Stiidtrat, noai 
Lirsch'.htn. 

J 
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Chrysanthemen . .. 
(.loUlhhtvifti naiitite man mc ciri.s/, jene spiilfti 

biiiiincn lullt itW/lcn, purpiiirnlen und siininii- 
grllicn Blülni. dir sicli tiiin in unseren CHrlen iill- 
neu In dieser '/.ei! des Um^santen Sterheni, der 
Kniut Tinf-snm sind die Chrijwnihemcn teie ein 
leltles i\iitl"erlien blühender Lebenskralt. Auf 
ihn Ii hiilien Steiigehi stehen sie unbeirrt von 
Kalte tiiid Stiiiiii. und wenn nuin sie ansieht, dann 
üluuht man, daß In Ihnen das letzte Lädicln den 
Ilerhstea scfiwingt. Die Lander des Fernen Ostens, 
Julian und Chile, sind die Heimat der tdidnen 
Chrysantheme. Chlnesladte Hofdlditer besangen 
die Blume sdion vor zu;eleinhalb Jahrtausenden. 
Aber erst vor knapp dreihundert Jahren fand die 
Cnldblume aud> Ihren Weg nadt Europa, In Japan 
ist sie übrigens Slnblld langen Lehens; ihr zu 
Ehren wird ein besonderes Fest gefeiert. Die kal- 
serlidie Familie hat eine Chrysantheme im Wap- 
pen, und 1876 wurde vom Mikado der Gold- 
bItimcn-Orden fiestiftet, für „erhabene Taten und 
ehrenrolle llandiunj^en" und dazu bestimmt, nur 
an gekrönte lliiiipler und höihste Staatsbeamte 
verliehen zu teeiden Vor 12-t Iahten gelang es 
trstmalig, eine geliiUle Chrijsaiilheine zu züditen. 
^eute gibt I'S rund zireihundert Arten der stolzen 
Herbstblume in allen Spielarten. Und sie alle ver- 
$Ohnen um ein luinig damit, daß die Sommer- 
blumen dahingegangen sind und es aiith in unseren 
Ciirten nun endgültig Herbst geworden ist . , . 

ii-. 

Die l'mwälxanlage im «(ädCIsrhrn Schuimmsladi.m ist .|ot7t stiliRolost wordrn. Sir hat in dieser Bartosaison im Sdiwimmstadion ilire 
BcNtahrutiR bestanden. .«uiu» mir 

Sechs Volkshochschulkurse sind noch nicht belegt 

k. . Frau i;hsabi-lh Zängerle, Frankfurter 
trnßc 22, zum 85. und Herrn Albert Herr- 

mann, Sücilicho RinRstraBe 17.3, zum HO. Ge- 
burtslaR am ir>. Oktober 
k . . Frau Klisabeih IlciliB, Dieburger Str. 22, 
kum 78.; Herrn Adolf Metzger, WiesRüßchen 11, 
turn 85.; Frau Hulda Walter, Flach.sbaehstr. 34, 
feum 76.: Frau Hedwig Klinge, Elisabctlncn- 
Sliaße :i!), zum 81. und Herrn Georg Hcrth, 
ElisabethensIrnUe 80 Gehurt.s-tag am 
l7. Oktober. 
. . . Heri n Peter Ka|>ulnek. Kiedstraßp Ifi, zum 
8ti ; Herrn Walter Rescbke, Steubenstrafiie 4(i, 
r.uni 7(i. und Herrn Andreas Weiler, Forst- 
rlng 130, zum 80. Geburt.stag am 18. Oktober. 
. . . Frau b:mmH Hoffmann, Bahn.straße 55, 
zum 77. und Frau Olga Härtel, Im Birken- 
waldc-hen 33, zum 76. Geburtstag am 19. Okt. 

Möge das neue .Jahr allen Geburtstagsjubi- 
laren nur Gutes bringen. 

Mehrkosten gebilligt 
Naditrägllcli bewilligten die Stadtverord- 

neten dem Magistrat mehrere außerplan- 
mäßige Ausgaben, darunter die Kosten für 
den Abbrueh der Gebäude Bornga.sse 3 — 5 
und Kirchgas,se 6 in Höhe von 16 500 Mark. 
Melirkosteii von knapp 9 000 Mark für einen 
Universal-Forstschlepper und Mehrkosten für 
den Einbau einer Filteranlage und Erneue- 
rung der Randsteineinfas.sung der Kampfljahn 
Im Schwimmstadion von rund 23 000 Mark. 

Bausatzung „im Linden" beschlossen 
Einstimmig wurde von den Stadtverordneten 

beschlossen, den Bebauungsplan 10 b „Wohn- 
gebiet im Linden, Ostseite der Friedrich- 
Ebert-Straße, zwischen Schumannstraße und 
Händelstraße" als Satzung aufzustellen. 

Karl-Gerhard Müller Stellvertreter 
Zum Zweiten Stellvertreter des Stadtver- 

ordnetenvorstehers wurde der Stadtverord- 
nete Karl-Gerhard Müller (SPD) gewählt. Zu 
Beginn der Behandlung dieses Tagesordnungs- 
punktes ward« vom Vorsitzenden der CDU- 
Fraktion, Werner Keinen, eine geheime Wahl 
beantragt, was mit Mehrheit akzeptiert wurde. 
Bei der Wahl stimmten für Karl-Gerhard 
Müller 19 Stadtverordnete, mit. Nein votierten 
14. eine Stimme war ungültig. 

Der neue Zweite Stellvertrter nahm am 
Prasidiumstisch Platz, nachdem er Glück- 
wunsche entgegengenommen hatte. Die Wahl 
eines Zweiten Stellvertreters war notwendig 
geworden, nachdem der CDU-Stadtverordnete 
Claus Demke dieses Amt abgegeben hatte, um 
aktiver in die Debatten eingreifen zu können. 

Verkehrsschau In Langen 
Am Mittwoch, dem 27. Oktober, ab 9 Uhr 

findet eine Verkehrssdiau Im Stadtgebiet von 
Langen statt. 

Nach Messerstecherei in Lebensgefahr 
Drei Türken gerieten am Montag in einem 

Kaufhaus in der Bahnstraße in Streit, Im 
Verlauf der Auseinandersetzung griffen sie 
sich tätlich an und fügten sich mit einem 
Tapeziermesser und mit einem scharfen 
Werkzeug sdiwere Hiel>- und Stiohverletzun- 
gon zu. Alle drei Männer mußten in das 
Dreieich-Krankenhaus. Bei einem der Ver- 
letzten besteht Lebensgefahr. Die Ermittlun- 
gen der Staatlichen Polizei Langen sind noch 
nicht abgeschlossen. 

Auch in dieser Woche haben wieder adit 
Kurse der Volk.shochschule Langen begonnen, 
an denen 150 Personen teilnehmen. Damit 
laufen zur Zeit ."iO Kurse mit 941 Teilnehmern. 
Einige Kurse konnten bisher noch niclit statt- 
finden, da sich die Zahl der Inteiessenten für 
diese Kurse unterhalb der von der Volks- 
hochschule gesetzten Mindesttellnehmerzuhl 
von 10 Personen pro Kurs bewegt hat. Wer 
noch an der Teilnahme die.ser an.schließend 
aufgeführten Kurse interessiert Ist, möchte 
sidi bitte unmittelbar mit der Geschäftsstelle 
der Volkshochsdiule Langen, Rathaus, Zim- 
mer 9, Telefon 22001. App. 221. in Verbindung 
setzen, 

Tedinischrs Kechnrn. In diesem Kurs wer- 
den folgende Themen behandelt; Umgang mit 
dem Rechenschieber, Grundlagen des techni- 
schen Redinens, Maße und Gewichte, Mecha- 
nik, Zahnräder und Gelriebe, Festigkeit, Ar- 
beitszeiten, Druck, F.lektrotechnik, Arbeiten 
mit dem Teilkopf. 

nriiehRrafik, - Linolschnitt, Holz,schnitt. 
Radierung —. Diese klassischen Tecliniken 
haben Im I.aufe der .lahrhunderte nichts an 
ihrer Wirkung und Schönheit verloren. Be- 
deutende moderne Künstler verwenden sie 
immer wieder und zeigen stets, welche neuen 
Möglichkeilen diese Techniken in sieh ber- 
gen. In diesem Arl>eitskreis weiden theorel.i- 
sdie und vor allen Dingen [naktlsehe Einfüh- 
rungen in die Techniken di>s künstlerischen 
Budi- und Tiefdrucks Regebcn. Der Kursteil- 
nehmer hat die Möglidikeit, nach eigener 
Phantasie und eigenem Wunsdi einfadie 
Sciiwarzweißdiucke bis hin zu mehrfarbigen 
Drucken in jeder Technik auszuführen. 

Do It yourseir. Unter diesem Motto steht 
ein Kurs, der die Teilnehmer befähigen soll. 

Ei-ster Stadlrat; 

kleinere handwerklidie Arbeiten oder Repara- 
turen in Wohnung und Haus selbst durchzu- 
führen. Zusätzlich haben die Teilnehmer Ge- 
legenheit, Arbelten aus Holz, Ton, Keramik. 
Einall u. a. Werkstoffen zu fertigen. In diesem 
Kurs wird v/eitestgehend auf die Wünsdie 
der I^'hrgang,steilnPhmer Rücksicht genom- 
men 

l'h.vsik für jeden. In diesem Kurs sollen die 
allgemeinen technischen Probleme, angefangen 
von der Funktionswelse eines Ofens bis hin 
zum komplizierten Kurzschluß, unter physika- 
lischen Gesichtspunkten betrachtet werden. 
Das im Unterricht verwendete Buch gibt An- 
regungen zu eigenen Versuchen und Erklä- 
rungen. Der Unterricht soll dazu dienen, diese 
Versuche mathematisch zu untermauern. Den 
Kursteilnehmern wird Gelegenheit gegeben, 
sich grundlegende phvsiU.ilische Kenntnisse 
an/.uejgnen. 

Doppelte Buchführung für Fortgeschrittene. 
In diesem Kurs werden u, a, behandelt; Ein- 
führung in die Begriffe Inventar, Inventur, 
Bilanz: Buchung der Vermögens- und Kapi- 
talveränderungen und der Erfolgsvorgänge 
an einfachen Geschäftsvorfüllen (Warenein- 
und Warenverkauf, Warenrücksendungen, An- 
und Verkauf von Gegenständen des Anlage- 
vermögens, Privatentnahmen); direkte Ab- 
schreibung; Buchung der Mehrwertsteuer; 
Übung der Abschlußtedmik an kleinen Ge- 
schäftsvorgängen, praktische Übungen am 
Amerikanischen Journal. 

Italieniscfa-Fortgeschritienen-Kurs I, nach 
I/?hrbuch „Einführung In die italienische 
Sprache" von Ingeborg Soerensen. Ernst Klett 
Verlag, Stuttgart, Best-Nr. 5281, Lektionen 
16 — 30. 

Spielstraßen kann nicht zugestimmt werden 

VerkehrsmaOnahmen an Steubrnslraße / Hcinrlch-Hrrtz-Stralte vorgeschlagen 
Die FDP-Fraktion Im Stadtparlament hat 

vorgeschlagen, im Bereich der Steubenstraüe 
und der Heinridi-Hertz-Straße im Stadtteil 
Neurott Maßnahmen zu treffen, um Gefahren 
für Kinder zu verhindern. In der Stadtverord- 
netenversammlung am Dienstag hat Erster 
Stadtrat Karl Heinz Lieiie den Standpunkt 
des Magistrats dargelegt Darin wird betont, 
daß der Magistrat der Einführing von Spiel- 
straßen nicht zustimmen könne. 

Zunädist stellte Liebe heraus, daß derartige 
Verkehrsmaßnahmen, wie sie von den Freien 
Demokraten erwogen werden, nidit In den 
Zuständigkeitsbereich der Stadt, sondern der 
Straßeuverkehrsbehörde fallen. Der Magistrat 
könne daher keinen Auftrag erhalten, be- 
stimmte Maßnahmen zu treffen. 

Auf einen weiteren Vorschlag der FDP ein- 
gehend. eine Gesdiwlndigkeilsbegrenzung In 
den Straßen des Neurottgebietes (Steuben- 
straße und Heinrich-Hertz-Straße) einzufüh- 
ren, wie sie bereits in der amerikanischen 
Wohnsiedlung besteht, entgegnete der Stadt- 
rat, audi das läge außerhalb der Zuständigkeit 
der Stadt 

Der FDP ging es außerdem darum, an den 
genannten Straßen Schilder aufzustellen, die 
auf spielende Kinder hinweisen. Der Magistrat 
müsse, wenn alle Vorschläge der FDP nur 
auf Spielstraßen abzielten, aus Verkehrs- 
sicherheitsgründen auf seiner Ablehnung be- 
stehen bleiben. 

Kurve soll entschärft werden 
Stadt traf Maßnahmen für Dieburger StraBe / Ostlidie RingstraBe 

Mehrere schwere Unfälle, bei denen Grund- 
stücke und Einfriedigungen an der Kurve der 
Dieburger Straße / östliche Ringstraße erheb- 
Udi beschädigt wurden, waren Gegenstand 
edner Mitteilung im Stadtparlament 

Erster Stadtrat Karl Heinz Liebe ging damit 
auf eine Anfrage des Stadtverordneten Claus 
Demke (CDU) ein, was die Stadt tun werde, 
um hier für Abhilfe zu sorgen. Eine Reihe von 
Anordnungen, so sagte der Vertreter des Ma- 
gistrates, sei bereits getroffen worden, um die 
Kurve zu entschärfen. 

Im einzelnen schilderte Liebe, was vom Rat- 
haus aus unternommen wuixie. Es wird ein 
gelbes Dauer-Wamblinklicht so aufgestellt, 
daß in die Kur\'e einbiegende Fahrer gewarnt 
werden. Kerner soll eine rot-weiße Richtungs- 
tafel mit gelbem Biüiklidit an gut erkennbarer 
Stelle angebracht werden, um die Gefahren- 
stelle zusätzlich zu kennzeichnen. 

Die auf die Straße aufgemalte Verkehrs- 
insel soll geändert und schmäler gestaltet 
werden, um größeren Fahrzeugen das Ein- 
biegen in der Kurve zu erleichtem. 

Vor der Kur\'e soll die zulässige Geschwin- 
digkeit abschnittsweise auf 30 bis 10 km'h ver- 
ringert werden, wozu allerdings die Zustim- 

mung des Regierungspräsidenten als Ver- 
kehrsbehörde notwendig Ist. 

Schließlich soll die abfallende Kurve umge- 
baut werden, so daß die Gefahren des Kippens 
für schwerbeladoie Lastzüge verringert oder 
gar beseitigt werden. Die Stadt hofft, damit 
auch den Wünsdien der Anlieger weitgehend 
entgegenzukommen. 

Guter Besuch zur Tierschutzwoche 
Die Vogelpflegestaticn Im Mühltal, die Erich 

Nüchter betreut, hatte während der vergange- 
nen Tierschutzwodie viele Besudier. An einer 
Verlosung nahm jeder teil, der eine Tier- 
schutz-Spendenkarte für eine Mark erwarb. 
Insgesamt wurden 350 Lose ausgegeben. Daj-- 
über hinaus waren In der Vogelpflegestalion 
noch rund 350 Kinder zu Besuch. Falls es die 
Witterung zuläßt, will Erich Nüditer im No- 
vember noch einmal eine solche Woche der 
offenen Tür veranstalten. 

Die Gewinne auf die Losnummern 04048, 
04086 und 04081 sowie 4118, 4077, 4015 und 
4006 sind noch nicht abgeholt worden. (Die 
Angabe erfolgt ohne Gewähr.) 

Neue zusätzliihe Rufnummer der 
l'ulizelstation Langen 

Die rolizeistation Langen ist neben der bis- 
herigen Rufnummer 2 23 33 ab sofort jetzt 
auch unter der Rufnummer 2 43 79 zu er- 
reichen. 

Mütterberatung 
Die nächste Beratung für die Mütter- und 

Saugiingsfürsorge im Monat Oktober fmdet 
am Dienstag, dem 19. Oktober, von 14 bis 15 
Uiir in der Albert-Schweitzer-Schule, Berliner 
Alleo 35, statt. 

Familienfürsorge 
Die nudiste Sprechstunde der Familienfür- 

sorge im Monat Oktober findet am Mittwod», 
dem 20. Oktober, von 14 bis 15 Uhr in der 
Albert-Schweitzer-Schule, Saal A I, Berliner 
Allee 35. für das Gebiet westlich der Bahnlinie 
statt. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
.\us der Stadtkirehrniiemeinde 

Am kommenden Sonntag, dem 17. Oktober 
1971, 15 Ulu", findet der nächste Gemeinde- 
nachmittag unter Mitwirkung des Gesang- 
voreins Liederkranz statt Außerdem führt der 
Filmdienst der Nieder-Ramstädter Heime 
Streiflichter aus seiner Arbelt vor. Kaffee und 
Kuchen werden wieder gereicht. 

n 

ArztUcbei Nolfalldieniit: Samstag ab 14 Uhr, 
wenn dei Hausarzt nicht erreichbar- 

16./17. Oktober — Dr. Streck; 
Praxis: Bahnstraße 69; Wohnung: Anna- 
straße 10; Telefon 2 26 16 

Nutsprechstunde sonntags und feiertags von 
11 bis 12 Uhi In der Praxis 
Zahnärztlicher Nodalldiemt: Nui wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar: 

16./17. Oktober — Zahnarzt Vietor, 
UhiandstraBe 4 

Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr 
AputbcbcD-Nutlallbereltscfaaft: Sonntags- und 
Nachttiereitschaft. beginnend Sam.<;tag um 
14 Uhr: 

vom 16 bis 23. Oktober um 8.30 Uhr: 
Oberlinden-Apotheke, Anemonenweg 113 

OrtnunKüzelten der Langener Apotheken: 
Montags bU freitags 8.30 — 12.30 Uhi und 
14.30 — 18.30 Uhr «amstags 8.30 - 14 U!w. 

Widitige Teletoo-Nummern: 
Dreieich-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankentaaustransport, Telefon Langen 2 37 11 
Polizei, Wilhelm-Leusdiner-Platz 8 • S: 

Notruf (Oberfall, Verkehrsunfall un<? Feuer) 
Telefon 2 23 33 

Feuerwehr Langen, WUh.-l^uschner-Platz 3-9, 
Telefon 2 20 07 

Stadtverwaltung Langen, Wilhelm-Leuschner- 
Platz 3—5 (nur während der Dienststunden) 
Telefon 2 20 01 

Bfirgertelefon 2 20 08 (automatische Gesprächs- 
aufzeidmung Tag und Nacht möglidi) 

Sonntagsdienst der Stadtschwestem 
Am 16,/17. Oktober hat Stadtschwester Berta 

Zimmer, Langen, Südlidie Ringstraße 31, 
Telefon 2 46 37, Sonntagsdienst. 

Patienten westlich der Bahnlinie (Im Lin- 
den, Oberlinden, Steubenstraße, Neurott) wer- 
den ausschließlich von der Gemeindeschwester 
der Evangelischen Martin-Luther-Gemeinde, 
Langen, Berliner Allee 31, Telefon 7 12 10. be- 
treut, 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 15, Oktober, 16 Uhr, bis 22. Oktaber, 

7 Uhr, telefonisch zu erroidien unter Langen 
Nr. 27 71. 

Für Gas u. Wa-sser: Wolfram t<eyer, Langen, 
Gerhart-Hauptmann-Slraße 38. 

Für Strom; Willi Schäfer, Langen, Guten- 
bergstraße 8. 
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Oswald+Scheu 

tlillliiillliiiiiiilllll 

August-Bebel-Straße 8-10 

Telefon 2 25 25 

NEUERÖFFNUNG AM 15. OKTOBER 

Viele unserer Kunden warten schon 

Ein Raumausstattungsgeschäft in Langen mit allen Sparten. 

Eröffnungsangebote: 

. . . . m ab 2.90 DM (netto) Polstergarnituren ab -.470 DM (netto) 

Teppichböden , qm ab -.11 DM (netto) 

Brücken (es x 130 cm). ab -.36 DM (netto) 

Gardinen . 

Nadelfilzböden qm ab 6.95 DM (netto) 

Wolldeckencreine Wolle) ab 19.99 DM (netto) 

Bis ZU 20 Prozent Eröffnungsrabatt in den ersten drei Wochen auf alle 

anderen Raumtextilien. BesucJien Sie uns! Es lohnt sich! 

RUND UM DEN Aus der heimischen Vogelwelt 

Vifirröhrenbrunnen Vogelschutz beginnt Vortragsreihe 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

,.I..vrik und Gitarre" mit Kurl SIkoI uml 
Manolo Lohne.s 

nie Volkshoch.slhule I.anRen weist no' - 
mals darauf hin. daß am Sam.slaR, dem Ifi. 
Okiober, um 20 l.liir In den Hiiiinien t' s 
Clubs Voltaire in der Frankfurter .Sdiiile eine 
Veran.MaitunK unter dem Titel „I..vrik u' d 
Gitarre" mit Kurt Si^el und Manolo I.ohn -s 
stallfindet. Die.ser Abend wird p.emein.sam 
von der Volk.shnelisehule I.anRen und dem 
Club Voltaire Restallet. 

Kurt .Sigel wurde IflSl In Frankfurt «elju- 
len und arbelleie nach G.vmnasium und 
■Setirlft.setzerlehre 12 .Taiire lanij für Werbe- 
aKinturen. Seit 1!)5S ist er mit I,,vriU- und 
ProsabeilrÜRen an die Offentliehkeit Retreten 
tmd lebt heute als freier Maler und ,Schriri- 
steller in Frankfurt .Seine Werke er.^eheincn 
auf den er.sten IMIek harmlos, unter der Mas' e 
der Mundart verbirRt sich abei- sehr oft 
seiiarfe Satire, wobei der DieJiter alle Stil- 
mittel einselxt, um die Rewiinsel''" "'irkung 
7.U erzielen. 
Der Gitarrist Manolo t,ohnes ist nicht mir e'n 
VirtuoKe auf .seinem Instrument, sondern e»-- 
wies sich schon bei vielen Veranslaltuncen als 
ein gefühlvoller BeRleiter SiRelseher T.v'rilt. 
Im Jahre l!W3 wurde l.ohnes In FreiburR Re- 
boren und beHann mit 16 ,!ahrcn das C.itarn'- 
Studium. In zahlreichen Auftritten wußte ( r 
sein Publikiun unter anderm mit seinem «e- 
konnten I'Mamenco-Spiel zu lieneict"- 

:''iir die Bauarbeiten am Friedrirh-Ludwig-Jahnplatz wünscht man noch eine Zeitlang trockenes Wetter. LZ-Bild 

Seglerbali des Wasserspotveieins 
Der Wassersportverein in der .SSG veraii- 

■staltet am SamstaR im Saale ,.I.>nmmclien" 
seinen die.sjahriRen Seplerball. Die Kapelle 
„Les Rubis" wird zunt Tanz aufspielen, man- 
che tlljerraschiuiR wird die Besucher erwar- 
ten. Bei früheren VeranstaltunRcn hat es siili 
schon RezeiRt, daß die SeRicr und ihr AnhanR 
nicht nur auf dem Was.ser in ihrem Clement 
sind, sondern auch Feste zu feiern verstehen. 
Die Mi1i;lieder und Freimde des Vereins sind 
her/liih ein'v-'n'l'^n. 

Blick in die RruchRasse. Teil der Altstadt. 

Die Gruppe I.anRen des Deutschen Bundes 
für VoRel.schutz beginnt am DonnerstaR. dem 
21. OktolK'r, um 20 Uhr im Musikpavillon des 
Dreieieh-G.vmnasiums ihre die.sjährige Veran- 
staitimRsreihe des Herbst Winterhalbjahres. 
Die Veranstalt\uiRcn der verRangenen Sal.son 
hatten ein überaus großes Kcho gefunden. Die 
Verantwortlichen halten es verstanden, her- 
vorragendes Film- und Bildmaterial sowie 
fachkundige Kefcrenten nach Langen zu holen, 
und gaben damit den Film- und Vortrags- 
aiienden einen für alle Freunde der Natur und 
der Vogelwelt wertvollen Inhalt. 

Während der .Sommermonate ruhte die Ar- 
beit der GrupiX! .iedoch keinesweRs. Vögel- 
st immenwanderungen wurden durchgeführt, 
die eine iilH rraschend hoiie Ueteiligiuig hatten, 
in den Widdern und Vogelschutzgehölzen gab 
es eine Menge zu tun. Nistkästen. I'"utterhäus- 
chen und Winterquarliere für die Vögel waren 
herzurichten imd auszubes.sern, neue wurden 
angeijracht. F.in großer Teil (1er heimischen 
VoRelweit ist in den Süden RefloRen, die hier- 
gebliebenen gefiederten Freunde gut über den 

Winter zu bringen, i.st nun eui: fl:' ' !)en 
der Gruppe. 

Über die heimisi+ie Vogeiwelt geht i's in 
dem ersten Farbfilmatjend am kummenden 
Uonner.staR. Huro Wolter aus GienRen, dem 
I.anRener Publikum aus voraiiReRangenen 
Abendend bc.stens bekannt, wird einen neuen 
Farbfilm vorführen und kommentieren. F.s ist 
sein letzter Film, den er Redreht hat und es 
wird auch das letzte Mal sein, daß er nach 
I.anRen kommt. Gesiuidheilliehe Gründe zwin- 
gen ihn, sich von seiner Arbeit zurückzuziehen. 
Obwohl sein Terminkalender im Augenblick 
noch sehr in Anspruch genommen ist, hat er 
sich auf Grund der guten Verbindungen imd 
auch wohl nicht zuletzt wegen des guten F.chos, 
das er immer in I.anRen Rcfunden hat, zu die- 
sem Vortrags- imd Filmabend liereiterklärt. 

Freunde des Deutschen Bundes für VoRel- 
schutz, der SchutZRcmeinschaft Deutscher 
Wald, des Odenwaldklubs, des Touristenver- 
eins Naturfreunde, des Vereins der VoRellieb- 
haber und die inleressiete BevölkeruiiR sind 
herzlieh eingeladen. 

Kar!didfi*?»n für die Pfarrgemeindewahl 

der Pfarrei St. Albertus Magnus 

,Iosef Haldner. k.'uifm Angestellter. Garlen- 
stvaße Ofl; TTans Block. .Schriflsetzevnieisler. 
Heinrichstraße 28; Wcilfgan;' Brandl. Konrek- 
tor. Bahnstraße 10!'; Oskar rirchler. Betriebs- 
wirt. .Südliche riinqstraße 71: Cornelia Breh- 
ler. Studentin, Südliche RinRslraHe 71; Pi'ter 
Dielz, Bahnbeamler, Nördliche Ringstraße 18; 
Stefan Fischbach ,Konstrukteur. Südliche 
Ringstraße liiS; .Takob Freisens. K:^'ifmann. 
Nördliche Ringstraße 38; Nort>er'. Gawlytta, 
Kaufmann. Goethestra.ße 21; .Johann Hart- 
mann, Sattler, .Südliche Rin;!straße 37; Georg 
Heinen, Obermaglstratsrat. Nördliche Ring- 
straße 42; Wilhelm Hiltl. Bahnfaeiiarbeiter. 
Mühlstraße 35; Ferdinand Hofbauer. Zollbe- 
amter. .Südliche RingstratJe 136; F.va Kaliseh. 
Hausfrau. Birkenwäldchen 47; Georg Kop.sch, 
Fräser, .Südliche Ringstraße ."iO; Klaus Kratzer, 

Obel-Baurat, Balm.'-Iraße i)(i, Werner Krau.s, 
Beti lebsleiler. .Südliche Ringstraße I3S; Man- 
fred Neubert. Arcliitekt .Annastraße 57; Re- 
Rina Sihmldt, Arzthelferin. Flachsbaehstr. 37; 
Demutha Schmidt, Kauffrau. Gartenstraße fi3; 
Regina .Schmitt. Hau.sfrau. Sofienstraße 37; 
Anna Srhrüfer. Hausfrau, Walt -Rletig-Str. 3; 
Greter Trascr. Hausfrau. Rechte Wiese 22; 
.■\Rnes Tschiu-, Hausfrau. Walter-Rletig-Str. 2; 
Dr. Robert Wilkens. Ar;»!. Klisabelhenslraßo 7; 
Paul Wloka. .lustizangestellter. Südliche Ring- 
straße n5. 

Stiinmiibgabo kann erfolRen am Ifi.'17. Ok- 
tober im EinRang der Kirche zu den Gottes- 
diensten: Samstag 18,30 Uhr, Sonntag 8.30 
und 10.30 Uhr; laufend im Briefkasten des 
kath. Pfarramtes .St. Albertus Magnus, Goe- 
thestraße 4. 

Lanqener Steno^pirafen beim Bezirkstag erfolgreich 

Am 2.'i. und 2(i. September fand in Darm- 
•stadt-Griesheim der 51. Bezirkstag der Steno- 
grafen des Darmstädter Bezirkes statt Der 
Langener StenoRrafenverein war bei allen 
Veranstaltungen vertreten. Bei den Meister- 
.schaften in Kurz.schrift erzielten die Langener 
Teilnehmer hervorragende Ergebni.s.se, so daß, 
insgesamt gesehen, in Kurzschrift der Steno- 
grafenverein Langen der erfolgreichste Verein 
dieses Bezirkstages war. 

Der A-Pokal (zu schreiben sind hier die Ge- 
.schwindigkeiten 220, 200 und 180 Silben pro 
Minute) konnte erfolgreich von Frau Elfriede 
Fels (220), Frau Helga Mainusch (200) und 
Frau Emmi Ravensberger (180) ftir Langen 
verteidigt werden. Beim B-Pokal (160, 140, 
120 Silben) konnte der 2. Platz und beim C- 
Pokal (100, 80, 60 Silben) der 3, Platz erreicht 
werden. 

Zu diesen .sehr guten Ergebnissen kommen 
noch folgende Einzelleistungen; 220 Silben: 
Frau Elfriede Fels (Note: sehr gut mit Ehren- 
preis); 200 Silben: Frau Helga Mainusch (sehr 
gut mit Ehrenpreis); 180 Silben: Frau Emmi 
RavensberRer (gut); Frau Eli,sabeth (Jrau (gut); 
160 Silben: Frl, Anneliese Stroh (hervorragend 
mit Ehrenpreis); 140 -Silben; Frl, Ehrentrud 
Herth (sehr gut), Herr Hans Kästner (sehr gut); 
120 Silben: Frl. Elvira Schäfer (sehr gut); 
100 Silben: Frl. Martin« Fehrs (sehr gut). Herr 
Jürgen Werner (gut); 80 Silben: Frl. Maria 
Leineweber (sehr gut); 80 Silben: Herr Micliael 
Raub (sehr gut mit Ehrenpreis), Frl. Inge 
Zinsky (gut), Frl. Ingrid Breitenbach (gut), 
Frl. Ursula de Ginder (gut), Frl. Monika 
Schroth (gut). 

Benebelt 
Auch wenn wir In diesem Jahr bis In den 

Oktober hinein sonnige Tage halten, die Sonne 
verliert doch immer mehr an Kraft. Dieser Tage 
ist sie sogar heftigen Regengüssen gewichen, die 
eine ziemliche Kälte mit sich brachten. Mit dem 
Spätherbst stellten sich auch die ersten Nebel- 
tage ein. Dem Nebel bringen wir im allgemeinen 
nur wenig Sympathie entgegen. Nicht nur die 
Autofahrer sind Ihm gram, sondern auch die 
Fußgänger. Denn er läßt alles verschwommen 
erscheinen, verwischt Entfernungen und zieht um 
uns einen dichten Vorhang, hinter dem wir uns 
einsam und verlassen vorkommen. 

Einen Vorteil aber muß man dem Nebel lassen: 
seine Feuchtigkeit bildet eine Wohltat lür die 
Haut, macht sie glatt und weich. Nicht umsonst 
werden die Engländerinnen ihrer schönen und 
glatten Haut wegen überall beneidet. 

Es gibt allerdings auch noch andere Arten von 
Nebel, die ebenfalls In diesen Wochen groß in 
Mode zu sein scheinen: die Alkoholnebel nämlich, 
vor allem bei Winzer- und Oktoberteslen anzu- 
treffen. Sie umgeben einen oft schneller als es 
einem lieb ist. Dafür dauert es umso länger, bis 
man wieder klar sieht. In diesen Stunden werden 
dann die guten Vorsätze gefaßt: beim nächsten 
Mal . . . dann aber bestimmt . . ., und nur ein 
';lein wenig und so weiter. — Wer kennt das 
licht ? 

Trösten wir uns mit dem Gedanken, daß alle 
irgendwann einmal mit Nebel in irgendeiner Form 
zu tun haben. Seien wir auch nicht so pessimi- 
stisch. wenn wir morgens oder abends durch die 
sogenannte Waschküche fahren müssen. Ein biß- 
chen Vorsicht kann nicht schaden, und außerdem 
ist es bisher nach jedem noch so dichten Nebel 
wieder klar geworden. Ihr TOBIAS 

TV-Ehrenabend verlegt 
Der TV 1862 I.,angen ehrt auch in dle.sem 

Jahr wieder seine Jubilare und seine überaus 
erfolgreidien Mitglieder, danmter die beiden 
Bundesliga - Mann.schaften der Ba.sketball- 
Damen und der Kunstturner. Da das Turnier 
des Tanzlubs „Blau-Gold" auf den ursprünR- 
lich vorResehenen Termin fällt, hat der Turn- 
verein den Ehrenabend auf Samstag (30. Okt.) 
verlegt. Die Veranstaltung findet in der Turn- 
halle am Jahnplatz um 20 Uhr statt und wird 
wieder vom Spielmanns- und Musikzug unter 
Stabführer Fr. Breidert und vom Orchester- 
verein unter Herrn Lenk musikalisch um- 
•ahmt. Man so'Ue sich diesen neuen Termin 
ormerken, 

Tierheim Dreieich wird eröffnet 
.\m 29. Oktober wird in Dreieichenhain das 

neue Tierheim Dreieich eingeweiht, das zu- 
sammen von den Städten und Gemeinden des 
Westteils des Kreises Offenbach betrieben 
werden soll, um vor allem Fundtiere unter- 
zubringen. Die Frankfurter Stiftung zur För- 
derung des Tierschutzes übernahm die Bau- 
kosten. Die Einweihungsfeier beginnt um 
14 Uhr. 
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„Strine grgcn den Stadtbiis" 
..So einfach i.st da.s: Ein paar Jugendliche 

worfrn Steine gegen den Stadtbus und man 
erwügl, die Linie 7,ur LiebcrmannstralSe elii- 
zustellpii. Hat man daran gedacht, daß es noch 
Nichtautobe.sitzer unter der arbeitenden Be- 
völkerung der Steubensicdiung gibt? Was sol- 
len Ilau.sfraucn, Mütter mit Kindern. Henlner 
und Schüler unternehmen, um sich nicht noch 
Isolierter zu fühlen? 

Clenügt es nicht, daß eine Bev(jliteruMgi/.;ihl 
voti geschätzt ca. ßiwi Menschen auf ein Ein- 
kaufszentrum verzichten, auf ein Kolonial- 
warengeschüft angewiesen sind, und wenn sie 
nicht vorziehen, vegetari.Mh leben zu wollen, 
einen Kilometer weit bis zum Metzg.'i gehen 
müssen? Sollten nidit die Stadtväter jn Zu- 
.sammenarbeit mit der Polizei erwägen. Hilfs- 
polizisten, die sonst in Zivil im Stadtkern ihre 
ordnungshütende Pflicht tun. dort cinzüsctzen, 
wo nach den Worten des Artikf Ischrcibers: 
„fJefährlicher Zustand", es unbidinfl orfnr- 
derlich machf" 

Ingeborg Krüger, Steubenstr. 75 

Gegen Gartenzaun gefahren 
Kin vom Slrc.srmamiring knnimciKler Kahrci 

wollte am Donnerstag gegen 17.51) Uhr von der 
Gabelsberger ,Slraße nach links In dii' Main- 
Straße einbiegen. Er geriet dabei gegen den 
Gartenzaun eines Anwe.sens. Sein K.ibr/eug 
wurde erheblic+i beschädigt, der CJai leii.aun 
ebenfalls. Der Kahrer blieb unverletzt, mußte 
sich aber einer Blutprobe unterziehen. Der 
Sachschaden wird auf l.'inn Mark geschätzt. 

Unfall auf dem Rathaushof 
Ein auf dem Rathaushof geparkter Per 

sorienwagen wurde am Mittwoch von einem 
unbekannten Fahrzeug angefahren. Der Scha- 
den betrugt nmd 500 Mark. Die Polizei bittft 
um Hinweise. 

BeilaRenhinwols 
Der heutigen Auflage liegen, außer bei den 

Postbeziehern, je eine Beilage „Alpensole" 
Gesellschaft ,Bad Reichenhall, und „Krau im 
Spiegel" bei Die Langener Kläranlage wird oft von intor rssiertcn Kommunalpolitikern des In- und Au.slandcs besichligl. 

Prüfplaketle für sichere Reifen 
Zahlreic'he nuBgeldbescheide, wegen man- 

gelhafter Bereifung ausgeslellt. zeigen, daß 
vii le Kraftfahrer mit nicht verkehrssicheren 
lif ifi'n fahren. Immer wieder hört oder liest 
m in von Unfällen mit oft bitterbösem Aus- 
gang, bi i denen abgefahrene Reifen die Ur- 
se lie w.iren. Die Korderung der zuständigi n 
Sli-Ilen niK'h einem größeren Reifenbewußt- 
.sein der Autofahrer scheint immer noch nicht 
von allen iThört zu sein. 

Das Keifen'pezialhaus Quarl In der Liebig- 
straße hat am kommenden Dienstag einen 
Reifen-Servire-Bus eines Reifenh<-rstellers 
auf .seinem Hetriebsgelände, um Keifenkon- 
Irollen nach di'n Vorschriften der .Straßen- 
verkehrs-Zulassung.sordiunig vorzunehmen. 
Die Rüder werden dabei ausgewuchtet, Ilö- 
h"n- und Seiti nschlag sowie die Spur wi-rden 
überprüfl. .Jeder Autofahrer, der sein Fahr- 
zeug überprüfen läßt, erhält einen Reifetipaß, 
in dem fler empff)blene Reifendnick und der 
Reifen/iistand am Tag der Prüfung festge- 
halten wird. Selbstverständlich werden iiu(h 
wichtige Tips zur Reifenpflege gegeben. Bei 
Fahrzeugen mit einwandfreier Bi'reifimg er- 
hallen fiie Krafif.ihrer eine Prüfplakelte mit 
(T,tspre(hendem Vermerk. (Siehe auch An- 
zeige). 

CDU-Kritik wegen Grundschule 
Neu-Isenburg 

.Scbarle Kiitik an dem Hessischen Kulliis- 
Ti'inislerium übte in der letzten Sitzung der 
I' )U Kreistagsfraktion der I.angener Abge- 
o' Inele Mdl. C Denike: ..Ks ist unverständ- 
li.h, (lafi eine Kleine Anfrage, die ich gemi'in- 
sain mit meinem Kollegen I.udwiß Schwab am 
2!i. .luli 1!I7I l ingereUht habe, bis heute noch 
nicht beantwortet ist." Zweck der Anfrage war 
es. die von l.andrat Schmitt verweigerte Aus- 
kunft zu erbalti'n, wann und gegebenenfalls 
unter welchen Aullageii vom Ri'gierungs- 
liräsidenten die Genehmigung gemäß § 32 des 
Si hulverwaltungsgesetzes (Baugenehmigung) 
für die umstrittene Grundtchule in Nen-lscn- 
burg, Waldstraße, erteilt worden ist und 
welche .Vlittel tür die.ses Bauvorhaben bereit- 
gestellt oder bi reits gezahlt worden sind. 

/\us der Tal:!ache, daß diese Anfrage bis 
h Ute noch niciil be.uitwortet ist, kciiuii' man 
<l ri .S>liluß ziehen, daß die notwendigen Ge- 
nehmic'.ngen an.schiinend nicht vorhanden 
sitid. S illte sieh flieser V'erda<lit i)eslätigen. so 
W'rd die Cl)U-Kreistai;slraktion weitere für 
l.andrat Schmitt peinliehe Fragt n zu stellen 
haben. 

Auf der Fraktions.iii/.iing wurde ferner be- 
schlossen, daß auf elTier der nächsten Sitzun- 
g n au.'^führlich über die Situation des Polizei- 
koinmi; sariats Kreis Offenbach diskutiert 
werden .soll. Die starke Unterbe.setzung der 
einzelnen Polizi'istationen könne nicht länger 
hinginommen werden. Nach der Auffassung 
DiMnkes solle man versuchen, ilurch eine ge- 
meinsame Entschließung aller FraMionen des 
Kreis1a".es auf die unhaltl)aren /Ai.stände 
nachdrücklich hinzuweisen. 

^inLadurt(f 

für Samstag, den 16.10.1S71 zum 

Tag der offenen Tür 

bei H. G. Gachet & Co 
Buch- und Offsetdruckerei - Verlagsbuchbinderei 
607 Langen, Odenwaldslraße 8-12 

Wir werden am Samstag, dem 16. Oktober, von 10 bis 14 Uhr unsere 
Tore öffnen, um jedem Interessenten Gelegenheit zu geben, unseren 
Betrieb zu besichtigen. 
Es würde uns freuen, wenn die Langener Bevölkerung regen Gebrauch 
davon machen würde. 

EIN BLICK ZUM NACHBARN 

Wieder eine Industrieausstellung 
Zu O.Stern 1!)72 wird die Stadt Dreieidien- 

haln erneut eine Industrie- und Gewerbeaus- 
stellung veranstalten, Sie soll der Bürger- 
schaft zeigen, welche Unternehmen in Drei- 
eichenhain ansässig sind und was sie produ- 
zieren. Die Ausstellung .soll zugleich auf neue 
Arbeitsplätze aufmerksam machen. 

Richtfest bei Dupont 
Kine neue Filmbegießanlage, ein Objekt von 

14(1 Millionen Mark, ist bei den Fotowerken 
Dupont in Ni ii-Isenburg im Aufbau begriffen. 
Am Donnerstagnaclimittag wurde Richtfest 
gefeiert. Die neue Anlage soll Ende nächsten 
tiahres die Produktion aufnehmen. Sie gehört, 
wie Werksdirektor Dr. Günter Dummer .sagte, 
zusammen mit einer zur Zeit in Luxemburg 
Im Bau befindlichen Anlage für „Cronar"- 
Polyester-Unterlage zu einem Ausbaupro- 
gramm des Geschäftsbereiches Fotoprodukte 
in Europa. Für den Bau wurden 20 000 Kubik- 
meter Erde bewegt, mehr als 2000 Kubikmeter 
Beton gegossen und 1250 Tonnen Stahl auf- 
gerichtet. 

Zum Geldyerdienen 

brauche ich meinen Kopf 

zum Geldvermehren 

meme Bank. 

Liederabend der Kunst- und Kulturgemeinde 
Die diesjährige Saison der Kunst- und Kul- 

turgenieinde Langen begann mit einem l.ieder- 
abend. Er wurde bestritten von Cato Brink, 
Sopran; Pompeo Greotti, Tenor; Prof. Markus 
Lehmann, Klavier. Zur Aufführung kamen 
Lieder und Arien verschiedener Lieder- und 
üpernkomponisten. 

Es ist keine leichte Aufgabe für die aus- 
führenden Künstler, einen Liederabend zu 
geben. Kein Bühnenbild, kein Orchester bilden 
eine KuJisse, die kleine Unsicherheiten freund- 
lich verdecken. Das zu singende Lied, das be- 
gleitende Klavier, sie sollen das Publikum an- 
sprechen und bei ihm zu einem Erlebnis wer- 
den. Deshalb kann ein Liederabend ein großer 
Triumph, aber auch ein Mißerfolg für die 
Sänger sein. Der Pianist tut (mei-itens) sein 
Bestes, um einem Lied Gehalt und Au^rudc 
zu geben, so wie es mit viel Brillanz, aber 
auch etwas Show, Herr Prof. l^hmann tat. 
Atwr er kaim damit weder eine gute Aus- 
spraciie noch eine einwandfreie Tongebung, 
weder eine gute Dynamik nodi eine dem Text 
angemessene Phrasierung eingeben; diese At- 
tribute bestimmen aber die Aussage eines Ue- 
des und lassen es schon werden. Leider ließen 
beide Sänger manches vermissen und konnt«i 
daher nicht übei-zeugen. Beide sind gute Opern- 
sänger, das Lied jedoch stellt höhere Anforde- 
rungen. 

Pompeo Greotti, der nur italienische Lieder 
und Arien sang, hat eine metallische Stirrune. 
Das ist kein Manko, aber sie eignet sich nicht 
für Lied-Interpretationen. Auch setzt er die 
Töne nicht übers Piano ein, so daß sie farbloa 
und nachgedrückt klUvgen. Dies besserte sich 
auch nicht wesentlich im 2. Teil des Abend- 
programms, der aus Op)emarien bestand, je- 
doch fiel es dort nldit so ins Gewicht, 

Cato Brink wurde dem Publikum Im Pro- 
gramm als lyrischer Sopran vorgestellt. Diese 
Aussage ist nur bedingt richtig. In den tiefe- 
ren Lagen kam ihre Stimme hübsch zum Klin- 
gen, wenn sie auch sehr unruhig und wadtelig 
war. Ab einer gewissen Höhe jedoch wurden 
ihre Töne dramatisdi bis sdirlU. Auch dieses 
Faktum konnte sie bei der Darbietung der 
Opemarien nicht aussdiUeßen, wenngleich sie 
durdi Mimik und ein bezauljemdes Piano das 
Publikum wieder versöhnte. 

Den Abschluß des Lieder- und Opempro- 
gramms bildete das Finale des 1. Aktes aus 
„La Boh^e" von Giacomo Puccini, das beide 
Sänger im Duett darbradilen. 

Die Programmfolge modite den Neigungen 
und dem Können der Künstler entsprechen, 
dem Publikum, das einen Liederabend, nicht 
einen Opemarienabend besuchte, wurde sie 
nicht geredit. A. v. Qu. 

Von Bach bis Strawinski 
Auftakt der Wintersaison 1971/72 der Frank- 

furter Baclikonzerte war ein Chorkonzert, das 
der Süddeutsche Madrigalchor Stuttgart unter 
der Leitung von Wolfgang Gönnenwein ge- 
staltete. Zur Aufführung kamen Werke von 
Heinricli Schütz, Johann Sebastian Bach und 
Igor Strawinski. Den intsrumentalen Begleit- 
part übernahmen Mitglieder des Frankfurter 
Bachorchesters. 

"Zu Beginn erklangen zwei Motetten von 
Schütz: der 84. Psalm für zwei vierstinunige 
Chöre. Zu den beiden Chören gesellten sich 
Holzbläser, Blechbläser und als Continuo Cello. 
Baß und Cembalo. Das zweite Werk „Es er- 
hub sidi ein Streit im Himmel" trägt die Be- 
zeichnung „Konzert" und ist für vier Chöre 
und Generalbaß gesetzt. Es wurde von zwei 
Vokalchören und zwei Bläserchören vorge- 
tragen. Jedem Bläicrchor wurde eine ein- 
stimmige Chorgruppe als Textträger zuge- 
ordnet. So war gerade dieses 17stimmige Werk 
vom Klang her em seltenes und beeindrucken- 
des Erlebnis. 

ZwisfJien Sdiütz und Bach wurde die „Messe 
1948" für Chor, Holz- und Blechbläserquintett 
musiziert, die Igor Strawinski schrieb. Im 
ersten AugenbKck des Hörens glaubte man ein 
Werk des frühen Mittelalters zu hören, wenn 
nicht wediselnd Takteinteilung und Rhythmus 
an das 20. Jahrhundert erinnerten. Der Messe- 
Text wird nidit weiter ausgedeutet und augen- 
scheinlich auch nldit nadierlebt, wie der Hörer 
es von klassischen Messen her gewohnt ist. 
Starr und unbezweifelbar stehen die ursprüng- 
lichen Worte im Raum — ein herbes Stück, 
dessen Wirkung durch die Bläser noch gestei- 
gert wird. Zum Schluß erklangen die beiden 
bekannten Bach-Motetten „Singet dem Herrn 
ein neues Lied (BMV 225) und „Der Geist hilft 
un.serer Schwadiheit auf" (BWV 226), jeweils 
für achtsimmigen Doppeldior und Instrumente. 

Die Sanger des Süddeutschen Madrigal- 
chores waren allen Werken gerechte Inter- 
preten. Vielleicht hätte man sidi bei Schütz 
etwas mehr Ausdrucksdynamik und damit 
e'".en volleren Chorklang gewünsdit. 

I V/ Ii u I, BfliÄFiie 
Langener vomsbank ,|f|)HWmW 

Nirgendwo weiß man besser als bei der 

Bank, wie man mit dem Oelde Geld ver- 

dienen kann. Kontensparen, Prämienspa- 

ren, Bausparen, Wertpapiere, Investment, 

Pfandbriefe; Wir beraten Sie richtig! 
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Vor dem 

Möbel- 

Kauf 

immer 

erst 

zu uns 

Wir geben 

den Preisen 

Saures! 

s. B.so: 5-Personen-Vollpolster-Eckgruppe, 
hellbeige-kariert, Kippcouch und Zweisitzer- 
Sofa 862,-, Roilensessel 270,-. Ecl<tisch 
B7,-. Passender Couchtisch, höhenverstellbar, 
Nußbaum mit Intarsien nur 288,-. 
Markenteppich ca, 260x350 cm 709,-, 
ca, 200x290 cm 470,- 
Ecke 6-sitzig 

862; 

Neu-Isenburg, Frankfurter Str. 89, Tel. 22568 u. 8311 

.t^l'l'Cl)llCl)C UcJiJC-ii/ 
OFFENTHAL 

o Wir gratulieren. Am Samstag, 16. Oktober, 
kann Herr Philipp Seibert, Bahnhofstraße 26, 
seinen 75., am Sonntag, 17. Oktober, Herr Kon- 
rad Noll, Scbulstraße M, seinen 77. Geburtstag 
feiern. Herzlichen Glückwunsch. 

o Vereiiisprüfung drr Hundefreunde. Der 
Verein der Hundefreunde veranstaltet am 
konunenden Sonntag, dem 17. Oktober, ab 
0.30 Uhr auf dem Ül)ungsplatz seine diesjäh- 
rige Vereinsprüfung. 

o SPU-Versanimlung mil Dr. Helga Timm. 
Am vergangenen Samstag nahm die Bundes- 
tagi?abgeordnete Dr. Helga Timm beim SPD- 
Ortsv(?rcin zu aktuellen Plänen in Bonn Stel- 
lung. Das .lunktim der Russen, daß man erst 
dann zu einer befriedigenden Berlin-Rejtlung 
kommen könne, wenn die anderen Ostverträge 
unterzeichnet würden, sah Dr. Helga Timm 
nicht als Schwierigkeiten für den Fortgang der 
Entsiiannung.spolitik der Regierung Brandt/ 
Scheel an. Auch in der Innenpolitik sei man in 
Bonn nicht tatenlos gcwe.sen. Bedauerlich sei. 
daß die Opposition bei allen Gesetzen, die der 
Zustimmung des Bundesrates bedürfen, ihre 
Mitwirkung versage. So seien das Städtebau- 
fördeirungsgesetz und das ganz neue Mieter- 
schutzge.setz von der Ländervertretung abge- 
lehnt worden. Gerade das Mieterschutzgesetz 
aber solle helfen, den Mietwucher und die Not 
der Mieter zu mindern. Bemühungen seien im 
Gange, wonach die Rentenversicherung der 

■Frauen, die während des ersten Jahres nach 
der Geburt des Kindes nicht arbeiten könn- 
ten, weiterlaufen soll. Zum Abtreibungspara- 
graphen erläuterte Dr. Helga Timm, daß sich 
wahrsdnelnlldi die Regelung durch.setze, daß 
während der er.sten Monate die Unterbrechung 
der Schwangerschaft straflos bleibe und da- 
nach nur noch möglich sei, wenn Gefahr für 
das I«ben oder die Gesundheit der Mutter 
drohe. 

ERZHAUSEN 
ez Oer Frauenchor der Chorgemeinschaft 

„Germania-Eintracht" unternahm am letzten 
Wochenende seinen diesjährigen Ausflug. Mit 
dem Omnibus ging es zunächst bis nach Wies- 
baden, wo man einen kleinen Spaziergang Im 
Kurpark machte. Von hier aus führte die 
Fahrt welter über Bad Schwalbach in das 
Wispertal, wo eine Kaffeepause eingelegt 
wui^e. Die Fahrtroute führte dann welter 
über Lorsch, dem Rhein entlang bis nach 
Kaub. Hier war die Reisegesellschaft in einer 
gemütlichen Weinstube einige Stunden ver- 
gnügt beisammen, bis es wieder nach Hause 
ging. 

ez Die Tumabteilung der Sportvereinigung 
führt Im Rahmen des Großwandertages des 
hessischen Tumverbandes am Sonntag, dem 
17. Oktober, eine. Wanderung durch. Der Weg 
führt vom Sportheim zum „Koberstädter Fall- 
torhans" und wieder zurück. Als Anerkennung 
erhält jeder Teilnehmer die silberne Ehren- 
medallle des Deutschen Tumerfeundes, die 

nadi Absdiluß der Wanderung überreicht 
wird. Der Abmarsch tat von 13 bis 14.30 Uhr 
nadi Empfang der Startkarte am Sporthelm. 
Am Forsthaus Ist eine Kontrollstelle einge- 
richtet; daneben wird dort aber auch für das 
leibliche Wohl gesorgt. Das Startgeld beträgt 
für Kinder und Jugendliche 1,30 Mark und für 
Erwachsene 2,50 Mark, Die Teilnehmer sind 
dadurch auch versichert. Die Verantwortlichen 
rechnen mit mehr als 100 Teilnehmern, nach- 
dem bereits im Frühjahr die Trlmmsplele 
größten Anklang in Erzhau.sen gefunden haben. 

V 
Aus der Welt des Films 

Donald Duck geht in die Luft (UT) Da/.u 
hat er immer Grund, sei es aus Wut oder aus 
Verzweiflung. Es beginnt mit den lieben Ver- 
wandten, mit dem Vetter Gus, dem verfresse- 
nen Gänserich. Donald Duck reißt aus und 
zieht aus Land. Doch auch hier hat er manche 
Abenteuer zu erleben. Micky Mouse und wei- 
tere lustige Figuren aus Walt Disneys Zei- 
chenstift begegnen dem Zuschauer in die.sem 
Farbfilm, der Spannung, Lachen, und Aben- 
teuer bietet. Wo Donald aufkreuzt, bleibt kein 
Auge trocken. Walt Disneys großer Kino- 
Spaß. 

Hausfraueii-Heimrt (Lichtburg) Was 
viele nicht für möglich halten, zeigt dieser 
Film, der in die Schlafzimmer und in man- 
ches jKämmerlein hineinleuchtet, wo Haus- 
frutKn andere Dinge tun, als zu ihren Pflich- 
ten gehören. Gestützt auf Meinungsumfragen 
und Erfahrungsberidite von Scheidungsan- 
wälten beantwortet dieser Film die Frage, 
warum Frauen untreu werden. Der Film läuft 
schon In der zweiten Woche. 

Amtliche Bekanntmachungen 
Betr.: Abfuhr von Sperrmüll 

In der Zeit vom 18. Oktober bis 22. Oktober 
und vom 25. Oktober bis 29. Oktober 1971 
wird nach folgendem Plan Sperrmüll abge- 
fahren: 

Vom Montag, dem 18. 10. 1971. bis einsdiließ- 
lich Freitag, dem 22. 10. 1971, alle Stadtbezirke 
im gewohnten Plan der Müllabfuhr, ausge- 
nommen Oberlinden, Im Loh und Neurott. 
Vom Montag, dem 25. 10. 1971, bis elnsdiließ- 

lich Freitag, dem 29. 10. 1971, die Stadtbezirke 
Oberlinden, Im Loh und Neurott Im Plan der 
Müllabfuhr. 

Die Abfuhr beginnt um 7.00 Uhr. Es wird 
gebeten, den Sf>errmüll rechtzeitig bereitzu- 
stellen. Welter wird darauf hlngevriesen, daß 
nur sperriger Hansmüll und kein Gewerbe- 
müll abgefahren wird. Sperrmüll ist, soweit es 
sich um Zeitungen, Lumpen, Gartenabfälle 
und dergleichen handelt, zu bündeln. Die Bün- 
del soU^ die Lätvge von 1 Meter nidit über- 
schreiten. Andere Abfälle sind In Gefäßen 
(z. B. Kartons) bereitzustellen. Die Sammel- 
gefäße werden mit verladen; ein Umloeren 
ist nicht möglich. Ersatzansprüche für abge- 
fahrene SammelgefSBe können nieäit geltend 
gemacht werden. 

Die Haushaltungen werden gebeten, ein 
Durchsuchen des Si>errmülls durch spielende 
Kinder oder Fremdfirmen nach Möglichkeit 
zu verhindern, um dadurch eine Verschmut- 
zung der Straßen zu vermelden. Die Staatlidie 
Pollzed wird deshalb di« Sporrmüll-Lager- 
plätze In die Kontrollen ihres Streifendienstes 
mltelnbesjlehen. 

Langen, den 2. September 1971 
Der Magistrat: 
Liebe, Erster Stadtrat 

Betr.: Genehmigung von Bebauungsplänen 
Der Regierungspräsident In Darmstadt hat 

mit Vorfügung vom 15. September 1971 — 
Az.: V 3 — 61 d 04/01 — Langen — 11 b — 

den Bebauungsplan Nr. 17, „Wohnstadt 
Oberlinden, Abschnitt II. sUdöstlldier Teil, 
Nebcnerwerbssiedlung, Flur 54" 

gemäß 8 11 Bundesbaugesetz genehmigt. 
Ferner hat der Regierungspräsident in 

Darm.stadt mit Verfügimg vom 18. Juni 1969 
Az.: V 3 — 61 d 04 01 — Langen — 36 — 

den Bebauungsplan Nr. 17 „Wohnstadt 
Oberlinden, Absdinitt I, nordöstllchrr 
Teil" 

gemäß § 11 Bundesbaugo.setz genehmigt. 
Die genannten Bebauungspläne und die Be- 

gründungen liegen gemäß § 12 Bundesbau- 
ge.setz in Verbindung mil § 8 Abs. 5 der Haupt- 
satzung der Stadt l.,angen vom 18. Oktober 
1971 bis zum 19. November 1971 während der 
Dienststunden von Montag bis Freitag von 
7.15 — 12.30 Uhr und von 13.30 — 17.15 Uhr 
(Mittwoch bis Freitag nur bis 16.15 Uhr) zu 
jedermanns Einsicht beim Stadtbauamt Lan- 
gen, Wilhelm-Ijeuschner-PIatz 3—5. Haus B, 
Zimmer 5, öffentlich aus. 

Die beiden Bebauungspläne werden am 
20. November 1971 rechtsverbindlich. 

Langen, den 15. Oktober 1971 
Der Magistrat: 
Liebe, Erster Stadtrat 

Mädchen, Mütter, 
Hausfrauen. Omas: 

alle Hände brauchen 

GLYSOLID 

Klappbett 
zu verkaufen. 

Weißdomweg 54 
Telefon 7438 

Schlafzimmer 
neuwert., mit viertürig. 
Schrank, Matr., Tages- 
decke, Bettumrandung 
u. Lampai zu verkauf. 

Telefon 71405 

Suche einige 
Leltz-Ordner 
Telefon 49742 

(^braucht, komplettes 
Wohnzimmer 

billig abzugeben. 
Südl. Ringstr. 131 III r. 
Anzu.sehen Freitag und 
Samstag ab 14 Uhr 

Evangelische Kirche 
Sonntag, 17. Oktober 1971 (19. So, n. Trinitatis) 

Männersonntag 
Sladtkirche ^ 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziogler) 
Predlgttext: .Job. 5, 1—13 

11.15 Uhr: Kindergotte.sdienst 

(icmcindchaus, Bahnstralte 46 
9..30 Uhr; Gottesdienst 
Predigttext: Joh. 5, 1 — 14 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

(Pfr. Stefanl) 

Martin-IiUther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Grüne) 
Predigttext: Joh. 5, 1—16 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Johanneskapellc, Cark-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr: Gottesdlen.st (Pfrn. Trösken) 

Predigttext: Joh. 5, 1—14 
11.00 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte; Für die Männerarbeit In der EKHN 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 17. 10. Bibelstunde 17.30 Uhr 
Dienstag, 19. 10. Bibelstunde 20.00 Uhr 

Neuapostolische Kirdie 
Sonntag, 9.30 und 16 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch, 20 Uhr: Gottesdienst 

Kinderwiege 
neuwertig, zu verkauf. 

Telefon 21812 

Verschiedene 
Mädchenkleldung 
u. 2 Mäntel 

12-14 Jahre, zu verk. 
Höfner 
Schlllerstraße 16 

Wintermantel 
u. sonstige Bekleidung 
für 12-14Jährig. Mäd- 
chen zu verkaufen. 

Leukertsweg 18 

Smoking 
Stresemann u. 
Anzüge 

Maßarbeit, für größere, 
stärkere Figur, preis 
wert abzugeben. 
Off -Nr. 1278 a. d. LZ 

Langes Brautkleid 
Gr. j6, zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1279 a. d. LZ 

Zu verkaufen; 
Paidi-Kinderbett 

60/120, mit Matratze u. 
Karo-Steppbett f. 60,-, 
rechteckiger 

Laufstall, 25,- DM 
Autositz, 15,- DM 

weinroter 
Kinderwagen 

mit Sportw.-Aufs, 60,-. 
Kemptner 
Südl. Ringstr. 128 
Telefon 24944 

Guterhaltener 
Kinderwagen 

blau, und 
Babytragetasche 

weinrot, zu verkaufen. 
Karl Mannberger 
Goethestraße 124 
Telefon 29811 

Kinderbett 
mit Matr., guterhalten, 
zu vei-kaufen. 

Labs, Langen 
Fahrgasse 5 

Wer heute spart, 

lebt morgen besser. 

29. Oktober 

A^ltspartag 

Wir wissen, daß Sie am 29. Oktober sehr viele 
wichtige Dinge zu erledigen haben. Aber ver- 
gessen Sie das Wichtigste nicht: Sparen - damit 
Sie morgen besser leben. Kommen Sie einfach 
zu uns. Und bringen Sie Ihr Spargcld mit. Sie sind 
herzlich willkommen. 

Bezirkssparkasse 

Langen 



Tat junae Genicken 

oder solche, die es sein wollen, gibt es Jetzt 
die schönen, farbfreudigen, dichten Langflor- 
teppiche und Brücken. Kommen Sie zu uns 
und sehen Sie sich diese schönen Stücke un- 
verbindlich an. 

BACH 

Langen, Fahrgasse 17 P IM HOF 

Hochflorteppiche 

200 X 300 cm  575,— 349,- 

150 X 200 cm  229,- 

140 X 200 cm  260,- 215,- 

130 X 200 cm . .  149,- 

90 X 180 cm . .  127,- 

90 X 150 cm , .  95,- 

70 X 140 cm  75,— 62,- 

130 cm 0 98}50 

Möriitcn Sie Im noufstm und modrrn- 
s(en Frisiersalon in LanRon arbeiten, 
dann kommen Sie /u uns ins 
LADY-HAARSTUDIO 

U ir suehen aucJi 

Jungfriseurinnen 
die wir einarbeiten. 

LADY-HAARSTUDIO 
der Frisiersalon, der mehr bietet. 

607 Langen. Fahrgasse 21 (an der B 3) 

Winterkartoffeln 1 Zentner nur 8,85 

Holländische Markenbutter, 250 g . . nur DM 1,79 

Ausl. Rotwein, 1-Liter-Flasche . . . DM 0,99 

SaroMI-Prallnen, 250-g-Packg. statt 4,50 nur DM 2,98 

DC-WaschmIttel, 3-kg-Tragepackung . nur DM 4,98 

PF\A/F MAPIfT ANNA HAHN l\ L WW t " Iwl w\ Im l\ I Langen, AnnastraBc 43/45 

SImca 1100 LS 
Bj. 1970, 60 re, in sehr 
gutem Zustand für DM 
3500,- • MwSt. sofort 
abzuHoben. Anlrugen: 

Telefon 22028 

Ford 15 M | Kadett L 
55 PS, Bj. 63, TÜV bis Heizscheibe, Sport- 
Juli 73, für 800,- DM z. | sdialtung, Bj. 70, zi 
verkaufen. j verkaufen. 

Telefon 06071/32285 | Klösel 
n. 18 Uhr u. Sam.stng | Stettiner StruBe 12 

Die beste Empfehlung: 

höta 
Das führende Fachgeschäft für Gardinen, 
Teppichböden, Bodenbeläge, Tapeten 
Langen, Gartenstrafle 6 Tel.(06103)2791 

KARLSBADER HOF 
Ihr Familienlokal 

unter neuer Leitung — Inh. G. Logreco 

italienische Spezialitäten 
Gute bürgerliche deutsche Küche. 

Schwabenbräu in bekannter Qualität 
Egelsbadi, Wolfsgartenstraße 36 

Wir sudien für einen Mitarbeter 

2-2 V] Zi.-Wohnung 
In Langen oder Umgebung. 

Fa. Hermann Seitz 
Nahrungsmittelfabrik 
Langen, Frankfurter Str. 52 54 
Telefon 2 20 54 

Der weitest« Weg 
lohnt sich! 

Schweißgeräte 
gebr. u. neue, f. Elektr. 
von 1,5 bis 5,0 mm, 220 
u. 380 V, gebr. schon I. 
120," DM. neue m. Aus- 
rüstung einsdil. MwSt. 
sclion ab 180,- DM. 
Tisi'hkrri.ssagrn f. 220 
u. 380 V, bis 3,5 PS, 
AEXJ-Motore, 2,3 PS, 
nur 180,- DM einschl. 
MwSt., auch m, Höhen- 
versteilg., gebr. schon 
ab 80,- DM. Winkel- 
sililrirrr B & D, sdion 
ab 160,- DM einschl. 
MwSt. liandkreissägen, 
Doppelschl, und vieles 
mehrsopreisw. wie nie! 

ItME-Maschincn 
Inh. Il.-J. Bastian 
607 Langen 
Peter-Mülier-Str. 3-5 

17 M 2000 S 
Bj. 70, 33 000 km, hell- 
blau, Knüppelsdialtg., 
heizbare Heckscheibe, 
Liegesitze u.sw. für DM 
5900,- zu verkaufen. 

Südl. Ringstr. 48 H. r. 
Telefon 21470 

64er Opel 
neuer Auspuff u. Kar- 
danwelle z. Aussclil. u. 
vier passende M f S- 
Reifen mit Felgen, ein. 
Winter gefahren, zus. 
300,- DM, zu verkauf. 

Herth, Langen 
Taunusstraße 7 

Anzusehen Sa. u. So. 

Der Simca-Chrysler ISO 

braucht kein Auf preispaket 

weil er den Luxus 

serienmäßig hat. 

Ohne Aufpreis. 

ICHRYSLERj 

2i 

95 PS, 165 km/h Spitze, 
Knüppelschaltung, 
4 Scheibenbremsen, 
Bremskraftverstärker, 
Gürtelreifen, 
4 Türen, 5 Komfort-Sitzplätze, 

Luxusinnonausstnttung, 
Kopfstützen, 
Verbundglas-Frontscheibe, 
heizbare Heckscheibe, 
2 Rückfahrscheinwerfer. 
Simca-Chrysler180:DM 9l486/ 

Auto-Kuhrfeldt KG 
6070 LANGEN - Am weißen Stein 24 - Telefon (0 61 03) 2 37 84 

Ford 17 M P 3 
TÜV 7/72, Motorschad., 
evtl. als Ersatzteile zu 
verkaufen. 

Telefon 4828 

Opel Rekord C 
Bj. 68, 1500 ccm, 58 PS, 
km-Stand 59 000, für 
4300,- DM zu verkauf. 

Telefon 06103/24602 

Mercedes 180 
Bj. 61, DM 350,-: 

Opel Rekord 1700 
Bj. 64, DM 800,- VB zu 
verkaufen. 

Telefon 72494 

VW 1500 S 
Bj. 64, für DM 1200,- 
VB zu verkaufen. 

Karlheinz Wilhelm 
Am Belzbom 13 

Ford 12 M PU 
Bj. 63, kleiner Blech- 
schaden, billig abzug. 

Musiol, Langen 
Sehretstraße 30 

Opel Kadett 
Bj. 1965, aus 1. Hand, 
preisgünst. z. verkauf. 

Telefon 2 91 62 

VW K 70 L 
orange metallic, neuw. 
Garagenwag., Bj. 3/71, 
8600 km, beheizbare 
Heckscheibe, 75 re, 
umständehalber sehr 
preiiäw. von Privat zu 
verkaufen. Finanzie- 
rung möglich. 

Telefon 06103 67444 

Preisgünstig zu verk.j 
Schreibtisch 

mit Sessel (neuwertig) 
Palisander; 

Eßzimmertisch 
mit Stühlen (Palisand.) 
Vor/.usprechen Sams- 
tag ganztägig bei 

Tybussek, l^angen 
Riodsti-aße 28 

Uek-gi'iiheil! 
Ausstellschrank 

aus Glas, 6 Schubladen 
mit rotem Filz belegt, 
geeignet für Kosmetik 
oder Schmudswaren, 
ganz neu (Neupr. 950,-J, 
umständeh. f. 500,- DM 
aljzugeben. 

Telefon 21681 

Schlafzimmer 
aus Konkursmasse , 

Wohnzl.-Schrank 
Sideboard 
Kühlschrank, Div. 

zu verkaufen. 
Telefon 71790 

VW Varlant 1600 
Bauj. 69, TÜV 3/1973, 
div. Extras, zu verkauf. 

Telefon 21404 

Von Privat z. verkauf.: 
Fiat 125 

Bj. 68, 57 000 km, sehr 
gutorhalten, 3500,- VB: 

Opel Rekord 
Caravan 1700 

nur 28 000 km, Bj. 69, 
TÜV 5/73, sehr guter 
Zustand, DM 5900,- VB. 

Telefon 23456 

Reflektierende 
Auto-Nummern- 
schilder 

liefert 
Schllder-Götsch 
Langen, Bürgerstr. 23 

VW 1500 S 
Bj. Ende 64, TÜV 11/72, 
preiswert abzugeben. 

Goethestraße 33 
Telefon 29158 

VW 1500 
Bj. 64, mit viel. Extras, 
zu verkaufen für DM 
1800,-. 

Telefon 67322 

VW 1200 
Bauj. 58, TÜV 1/72, für 
DM 300,- abzugeben. 
Off.-Nr. 1286 a.d.LZ od. 
Tel. 72126 ab 18 Uhr 

4 M + S Reifen 
neuwertig (5.90-13) für 
160," DM zu verkaufen. 

Telefcm 715B1 

Zu verkaufen: 
Wohnzl.-Schrank 
u. Schlafzimmer 

neuwertig, 
EBzImmer-StUhle 
Kühlschrank 
Mischer, Langen 
Amselweg 1 

Helmbügelmasch. 
neuw. (398,- DM) um» 
ständehalb. t. 200,- DM 
abzugeben. 

Telefon 21681 

Bettcouch 
Kühlschrank 
Elektro-Ofen 
Küchenschrank 

in einwandfreiem Zu- 
stand preisw. an Inter- 
essenten abzugeben. 

G. Endstrasser 
Sehretstraße 34 

ZH-Kessel 
mit ölbrenner, 

Warmw.-Boller 
und alle Armaturen, 
16 000 WE, zu verkaut 

Darmstädter Str. 8 
Telefon 23573 

Statt Karten 

Wir danken allen Verwandten, Freunden und Bekannten ,die unseren unver- 
geßlichen 

GEORG WILD 

ing. (grad.) 

auf seinem letzten Weg begleitet haben. Besonderen Dank auch allen, die 
mit Blumen- und KartengrüBen seiner gedachten. 

Jutta Wild geb. Leibrock 
GerUud Wild 

Langen, im Oktober 1971 
MühlstraBe 38 ~ Farnweg 85 

UT-FILMBÜHNE TEL. 29131 i LICHTBURG 
u/AiTnicunreupiiPi AruPARADE -2. Woctiel 

Ff., Sa. u. So. 20.30 Uhr 
Sa. 18.00 u. 20.30 Uhr 

So. 14.00,16.00,18.00, 20.30 
Kinder 2.- DM 

. y M» 

Fröhliche WALT DISNEVS NEUE UCHPARADE 
Superschau! 

seht indie 

Fr., Sa. u. So. 20.30 Uhr 
Tel. 2 22 09 So. 18.00 u. 20.30 Uhr 
Wa« eine Frau beim Frühstück träumt . . . 
das hat der Mann de« Nachts versfiumt I!! 
Unglaublich — aber wahr! 

Hausfrauen 

Report 

so. 14.00 u. 16.00 Uhr - Endlich wieder ein echter KARL-MAY-FIIM 
Pierre Price und Stewart Granger in OLD SUREHANU 

' • • 24,50 

°yno-si.i„,      
«doppelt 

HU, 
rplatz 

Modenschau 

bei dezenter Musik 

am Donnerstag, 21. Oktober 

um 20 Uhr, in der 

HACIENDA- 

Tanzbar August-Bebel-Straße 

TischbestellunK erbeten unter Telefon 22741 

7/\ r 

BAHNSTRASSE 8 TELEFON 2 32 69 

Wir sind auch ohne große Worte zu einem der führendsten Teppichfach- 
unternehmen Im Dreielchgebiet geworden. Sie erreichen uns tel. unter 
Sprendlingen 67501; unser Teppichhauptlager IMZ Ist; Ortsausg. Richtung 
Ffm. In Sprendlingen, Fichtestraße 13, ein ganzes Haus voller Teppiche, 
und wir haben alles was Sie sich für Ihren FuSboden wünschen könnten - 
stapelweise —. 

WEINFEST iD der 

Alten Bergmühle, Dreleichenhain ^ 
am Freitag, dem 22. Oktober, ab 20 Uhr mit der 

Rhein-Hessischen Weinkönigin 
in stilvollen Räumen. 

■ Musik, Tanx, Unterhaltung 
■ Waln au« 100^.ner-FaB, «rleMne Flaschenwein* 
• auageauchte Spetoen 

Ein Eriebnis für Sie 
Tischbestellung bitte Telefon 06103/81858 

Deutscher Bund für Vogelschutz 
Gruppe Langen 

»Aus der heimischen 

Vogelwelt« 
Farbfilmvortrag mit Hugo Wolter, Giengen 
am Donnerstag, 21. Okt., im Musikpavillon 
des Dreielch-Gymnaslums. Beginn 20 Uhr 

Es laden ein: 
Deutscher Bund für Vogelschutz 

Schutzgemelnachaft Deutscher Wald 
Odenwaldklub, Naturfreunde 

Verein der Vogelllebhaber 

AUTOKINO 

G R A V E N B R U C H bei Neu-Isenburg - Telefon 06102) 55 00 
An kühleren Tagen Spezialheizlüfler-Service 

Wir zeigen täglich 20.30 Uhr bis Montag: 
Zwei gesetzlose Außenseiter aut dar Jagd nach Gold I 

Lee van Cleef, Jim Brown, Marlanna Hill in 
EL CONDOR - Ihr letztes Abenteuer 

Die berühmte Andre de Poth-Produktlon - Breitwand-Farbfilm 

Spätvorstellung Fr. u. Sa. 23,15 Uhr: .Erotik In der Folterkammer" 
Famlllenvorstellg. So. 17.45 Uhr: „Donald Duck als Sonntagsjäger" 

Ab Dienstag täglich 20.30 Uhr bis Donnerstag: 
Terence Hill und Bud Spencer In einem kessen Western 

Die rechte und die linke Hand des Teufels 
Sccpe-Farbfllm 

Cf Vum lit'TTir Sfund mb SlllAHhelniCniclitunoDioburg) 
Richorelf.9, Tel. (06070 23084 
Hier crwi.tol Sl« eine gcmOlllcli» Atmosphäro bei Tanz und Unlcr- haitung. Gcöffnotvon Dienstag 
bis Freitag ab 20 Uhr und am Samstag und Sonntag ab 19 Uhr. 
Wi{ treuer) unc aut Ihren Bestich. 

FLUGPLATZ-RESTAURANT 

EGELSBACH 

I 

Gutes Abendetaen Itel HShnchen-Erkh 
an der B 3 - Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 

Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

Mit Liebe ausgewählt; 

Vauen-Pfaifen 
ein Begriff für jeden Pfeifenraucher. 
Eine große Auswahl liegt für Sie bereit Im 

Kiosk Vetter 

F. und U. Kempf 
vorm. Karl Stubenvoll 
TabakwafMfachgeMtiilt 
Toto- und l^ttoannahiiM 
BahnstraSe 29'/« (NShe HL-Markt) 

Segeljolle 
Flytng Sallor HS, 

Bj. 1970, 11,5 qm und 
Genua zu verkaufen t 
2000,- DM, evtl. Hän- 
ger, 500," DM. 

Telefon Ffm. 818083, 
ab 18 Uhr Lang. 71889 

Ab 4 Pcraonm tiotm wir St« tcoHinlM ab und brttvtn wladcr nach HniM 
Jaden FreHag • Samstäb - Sonntag • Mittwoch 

Tanz-und Unterhaltungsmusik 
Inthna Atmoaphira bei Kerzenlicht und gedlmptter Mualk. 

«•plltgl* KOctw, «ngmllilt* Qtlrlnli* - Kellte Idt BMprKhunom und Fainlll«!!- 
tel«n • SpMtaimk KlIMiaiit • 
Tetafon: 06103/4«50. KARIN KRlttlt 

•••••••••••••••••••••••••••**** 
A Eine besonders große Auswahl in 0 

KROKOTASCHEN 
finden Sie bei 

Lecle>b Xau|maial^ 
LANGEN, Darmstädter Straße 1 
Bitte besiditlgen Sie unverbindlich 
unsere Kollektion ! 

r 

Sedis grüne 
BauematUhie 

fast neu, Stdi. 50,- DM, 
zu verkaufen. 

Telefon 21545 

Kaufe alte 
Stand- und 
Wanduhren 

Off.-Nr. 1293 a. d. LZ 

Kosmetik- 
Tablatt-Tlieke .. 

Sdvubladen m. rot. Filz | 
belegt, Neuwert 950,-," 
umständeh. f. 550,- DM 
zu verkaufen. 

Telefon 21681 

LAMM 

VELL 

..«ndiich«tn 
Fachgeachift 
im jungen Stil 

MänM 
chic I 

modern | 
praktit^ i 
Nej: Mode-Basar, OMenbach. FianMurtar StraB» 13, M4bel-Waller-Pa8»ag», TeWon; »1 19 » 

IiEDER 

SGHMAliIi 
DainMM'Kiichak13-fRlwiralnl)«4t *23631 
OffMbMh VMdalr*B(e»23ai 
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Minnareher 
UEOERKRANZ 

c'"V 

Heute, Freitag, 20 15 
SiiiK'itunilr 

im Vercinslokal. 

Er sucht Sie 
Eisenbahn-Beamter, 68, 
sucht ee-iunde Frau rw. 
00-65 J. zwecks Remeln- 
samen Haushalts. Bin 
ev., IOC gr.. Wohnung 
vorhanden. 

Tel. 12-13 Uhr 381752 
od. Off.-Nr 1282 a.d.LZ 

Turnverein 
1862 e.V. 

Alle AhteilimKsleitrr 
treffen sich Montag, d 
18. Okt., um 20 Uhr in 
der Turnhalle, Jahnpl.; 
Thema: Wintert)all, 
Kr.-icheinen i.st Pflicht. 

Der Vorstand 

Verband 
der Heimkehrer 

Am Freitag, 15. 10. 71 
findet im Gasth. „Zur 
Wiiiielmsruh" (Kolleg), 
Wilhelrastraße, unsere 

.Mnnatsvrrsammlung 
statt. Auch die Ehe- 
frauen sind herzlich 
eingeladen. Beginn um 
20.30 Uhr. Um zahl- 
reic+ies Erscheinen bit- 
tet der Vorstand. 

oüiseiium iJNSfN 
Freitag, den 15, Okt., 

.Mitglirdcr- 
vcrsammlung 

im ev. Gemeindehaus, 
Frankfurter StraUe. 
Heginn 20 Uhr. 

Fihnvortrag 
vom Ausflug im Mai 71 
nach Oberl)ayern; 
Aktuelles in d. Sozial- 
politik und Mitteilun- 
gen im Vorstand. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1890/91 
trifft sich Mittwocii, d 
20. Okt., um 16 Uhr im 
Cafe UT, Hheinstraii«: 

Dame 
30 .1,, 158, sucht Tanz- 
partner für Tanzkreis. 
Off.-Nr 1285 a.d.LZ od. 
Tel. 72126 ab 18 Uhr 

Ein Boxer 
2 i(ieine i-iunde 

sowie schöne 
Hausitatzei 

in gute Hände ab/.ug. 
Tierschut/.vercin 
Langen 
Goethestraße 102 

r 

Keiteräpfei 
werden angekauft. 

Telefon 6K452 

Quitten 
zu verkaufen, Pfund 
10 I'fennig. 

Goethestra/Je 114 

Quitten 
/.u verkaufen. 

Nördl. Ringstr 75 I. 

Bienenhonig 
aus eig. Imkerei ver- 
kauft, solange Vorrat, 

Domer 
Vor der Hohe 5 

Gesiebte 
Komposterde 

f. Hodenverijesserung, 
Kirschiorbeer- 
Stauden u. stabile 
Gartenbanl< 

zu vei kaufen. 
GUrlnerei K. Sichert 
IJieburger Straße 28 

Erdgasherd 
(Junker Ä; Rull) wegen 
Umzug .sehr günstig 
abzugeben. 

Telefon 7!)422 

Jahrgang 1903 04 
Wir .siiul am .Mittwoch, 
dem 20. Okt., ab 15 Uhr 
in dl r Turnhalle am 
.laluiplatz 

Jahrgang 1910 11 
Sonntag, 17 Oktober, 
gemeinsamer 

Kirchgang. 
Treffpunkt i'.20 Uhr 
am Vierröhrenbi umien. 
An.scliließend zum Ge- 
ilcnken unserer Toten 

Kran/niederlcgunK 
a Khrenmal. Wir bitt. 
um rege Beteiligung. 
Am Samstag. 23. Okt., 
treffen wir uns um 
13 30 Uhr an d. Turn- 
halle am .lahnplatz zur 

Busfahrt. 

Aligasherd 
Marke Senkin g, 1 Jahr 
alt, 3flaminig. preis 
günstig abzugeben. 

Telefon 4Ü471 

(Juterh. (Jreillaniniigen 
Gasherd 

mit tJerälewagi.'n für 
50," DM zu verkaufen 

Telefon 2 1171 

Elel(troherd 
4 Platten u. iSratofen, 

i billig abzugel)en. 
MühLstraße 48 
Telefon 23701 

Jahrgang 1917/18 
Wir treffen uns heute 
abend 20 Uhr in der 
„Westendhalle". 

Neuwertiger 
Di-Beisteiiherd 

zu verkaufen. 
Königsberger Str. 14 

Sam.stag. 16. Oktober, 
Schlachtfest 
mit scliwarzem Pfeffer, 
Rauscher-Apfelwein 
und Süßmost 
frisch aus der Keller. 

Gaststätte 
Zur Wilhelmsruh 
Fam. Wiederhold 
Wilhelmstraße 2 

Ituderus Gultkessel, 
2« 000 k cal., 

Weishuuplbreniior, 
1 Jahr all, billig abzu 
geben. 

Kgelsbacli 
Telefon 454 t 

Allen, die diät leben, 
zum Wohle! 

Rabenhorst 
kalorienarm und 
Vitamin -C-reidi 

in 6 Frucht.surten 
',4.f.iter-Flasche von 

1,95 bis 3,40 DM 
DHOGElilEN 

Langen 
Lulherphtz Bahnstr. 

Ko'^meti' u. FuB- 
pflrKcsaluii, U:vby:itube 

Neue Spüle m. 1 Beck, 
rechts u. Unterschrank, 
1 X 0,50 X 0,85 m; 
Beistell-IIerd, Buderus, 
neu, Kamin-Anschluß 
hinten; 
Beistell-IIerd, gebr.. 
Kamin-Anscliluß drei 
seitig, zu verkaufen. 

Tel. 29281 (nachm.) 

Gas-Außcnwandofcn 
mit Haumthermostat, 

Nirostaspülc m. Unter 
sdirank, 

UI-BeistelIhvrd, 
Kuhle-Bcistellherd u. 
Kohle-Badeofen, 
alles gut erhalten, zu 
verkaufen. 

Egelsbadi 
Arheilger Straße 9 
Telefon 49090 

Dl-Badeofen 
fast neu, 

Badeofen 
kombiniert, z. verkauf. 

Frankfurter Str. 44 
ab 17 Uhr 

Ihre Vermahlung geben bekannt 

Zitttmer P T^aymar ^mmet 
geb. Bärenz 

Vor der Höhe 29 Langen Am Neuen Wald 36 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 16. Oktober 1971, 

um 14.15 Uhr In der Stadtkirche zu Langen statt. 

WIR HEIRATEN 

JO>\CHIM GERMERSHAUS 
ELISABETH GERMERSHAUS 

geb. Rebscher 

Dreieichenhain, Fahrgasse 3 Langen, Egelsbacher Straße 30 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 16. Oktober 1971, 

um 14.30 Uhr In der Burgkirche In Dreieichenhain statt. 
V- 

Jg. Dame sucht sep. 
Leerzimmer 

mit Du:«jie od, Bad u. 
Kochgelegenh., Miele 
bis 150,- DM. 
Off.-Nr 1267 a. d. LZ 

Bekanntschaft 
Suche eine gute kame- 
radschaftliche Lebens- 
gi^führün. Bin 62 J., gut 
aus.sehend u. vermög. 
Spatere Heirat nicht 
ausgeschlossen. 
Üff.-Nr. 1273 a. d. LZ 

Modemer 
Cflbadeofen 

m. Automatik, Stufen- 
regler, wegen Heizung 
für 330,- DM zu verk. 

Kurze, Egelsbach 
Kirchstraße 15 
Telefon 49683 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer goldenen Hochzeit danken wir allen Freunden, Verwand- 
ten, Bekannten und Nachbarn, speziell unserer Hausgemein- 
schaft, sehr herzlich. Besonderen Dank dem Hessischen Minister- 
präsidenten, der Landesregierung, dem Landrat des Kreises 
Offenbach und dem Magistrat der Stadt Langen für lie übermit- 
telten Grüße und Geschenke. 

Ludwig Hofmann u. Frau Marie 
geb. Strunz 

Solienstraße 15 

Für die mir anläßlich meines 80. Geburtstages zugedachten 
Glückwünsche, Blumen und Geschenke sage ich hiermit allen 
Gratulanten herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Dr. Ziegler für den Hausbesuch und dem Gesangverein Frohsinn 
für das schöne Ständchen. 

THEODOR LOHR 

Langen, im Oktober 1971 
Fabrikstraße 7 

Einladung 

für Samstag, den 16. Oktober laM. 7um 

Seglerball 

beim WASSERSPORTVEREIN LANGEN 
im Gasthaus „Zum Lämmchen" um 20 Uhr 
mit „Les Rubis" 

Vorverkaul im Friseursalon Bechtel zu 6,- DM, an der Abend- 
kasse 7,50 DM Einlaß 19 Uhr - Verlosung — Überraschungen 

Komf. 1 ZW, Langen, 
Blk., ZH, Einbauküdie, 
April 1972 ab 270,- 
1 ZW Dreieldi., 35 250,- 
1 ZH, SprendU 46 300,- 
2 ZW, Sprendl., 60 qm, 
Einbaukü, Garage, Blk. 
ZH. 15. 1. 1972 360,- 
2ZWSprdl., 67, 375,- 
2ZW Langen, 55, ZH, 
Einbauk, Nov. 350,- 
3ZWF.gelsb, 80 qm, 
Garage, ZH, ruhiges 
Ehepaar, Dez. 400,- 
3 ZW, Langen, 90,- 495,- 
3 ZW Buchschi., 80 qm. 
2 Balkons, Okt. 490,- 
3 ZW, Dletzb, 77 425,- 
4 ZW, Urberach, 100 qm 
Ol-ZH, Terr, off. Ka- 
min, teilmöbl, Oktober 

700,- 
4 ZW, Dletzb, 100 535,- 
BQroräuine, Läden, 
Lagerr. auf Anfrage 
I^aden Langen, zcntr., 
205 qm, evtl. teilbar 

ä 18,- 
500 qm Lagerhalle, 
heizbar. Langen ä 6,- 
Verkauf: 
S-Fam.-Hs. Egelsbach, 
2x4 ZW, 1 X 2'/f ZW, 
Neubauproj. 325 000,- 
5-Zi.-Rclhenh. Egelsb., 
Öl-ZH, Garage. 
Januar frei 145 000,- 
l-2-Fam.-iIaus, Egelsb. 
ca. 200 qm Wohnfläche, 
mod. Neub. 1970, Öl- 
ZH, Komf., frei Jan. 

DM 200 000,- 
3 ZW, Eigentumswohg. 
Langen-West, 85 qm, 
01-Zn, Südbalk., frei 
Dez. nur DM 99 000,- 
3 ZW-KIgentum.su'ohg., 
Langen-Mitte, 86 qm, 
Südbalk., Einb.-Küche, 
Tepp , sof. frei 119 000,- 
Rcihcnhs. und Eigen- 
tumswohng. in Langen 
u. Umg auf Antrage 
SACHS Immobilien 

RDM 
Langen, Bahnstr. 113 

Telefon 2 32 48 

spoÄ- 

Wer erstklassige Kleidung gut und 
preiswert kaufen möclite, gellt zu 

PARKPLATZ IM HOF 

Wir suchen für türk. 
Ehepaar ohne Kinder 

Wohnung 
in Langen od. näiierer 
Umgebung, separat od. 
Untermiete. 

Fa. Paul Sauer 
Mörfelder Ldstr. 43 
Telefon 7851 

Biete schöne sonnige 
2-Zi.-Wohnung m. Bad 
(sozial. Wohnungsbau): 
suche 2'/t-3-ZL-Wohg., 
Langen u. Umgebung. 

Telefon 06103 22515 

99 000,- 
Eigent.-Whg. Lan- 
gen-West, 85 qm, 
frei De/ember. 
Sachs-immob. 

607 Langen 
Balinstraße 113 
Telefon 23248 

Großes 
möbl. Zimmer 

zu vermieten; Teppich- 
boden, Heizung, Bade- 
zimmerbenutzg., Tele- 
fon, in der Nähe Wer- 
nerplatz, ruhige Lage, 
an berufstätig. Herrn. 

Telefon 71108 

Junge Dame 
sucht f. 5 StxJ. am Tag 
eüie Tätigkeit gleich 
welcher Art, Schreib- 
maschinenkenntnisse 
vorhanden. 
Off.-Nr 1297 a. d. LZ 

Rüstiger Rentner. 
Buchhalter 

mit allen Büroarbeiten 
vertraut, sudit halb- 
tags Bescliäfügimg. 
Zuscliriften erbet, unt. 
Off.-Nr 1270 a. d. LZ 

Perfekte 
Haushalthiife 

für 2 Wochen gesucht. 
Verdienst Insgesamt 
200,- DM netto. Ar- 
beitszeit nach Verein- 
barung. 
Off.-Nr 1274 a. d. LZ 

Geb. Dame 
44 J., sucht tägl. 3 bis 
4 Sld. Beschäftigung. 
Off.-Nr 1296 a. d. LZ 

Schriftsetzer 
(Rentner) z. Ablegen, 
evtl. auch stunden- 
weise, dring, gesucht. 

II. G. Gachet & Co. 
Telefon 22015/16 

Planen Sie ein 
Prlvat- 
Schwimmbad 

übernehme preigüii.st. 
Planung, Beratung und 
Ausführung. 
Angebote ei-beten unt. 
Off.-Nr. 1291 a. d. LZ 

Fernsehservice 
Fernsehtechniker- 
meister 

LEO OECHSNER 
Darmstädter Straße 36 
-l'elefon 2 11 58 

Fernseher 
schwarz'weiß, günstig 
zu verkaufen. 
Off.-Nr 1292 a. d. LZ 

ölofen 
5000 WE, zu verkaufen. 

Telefon 22357 

Putzhilfe 
2 X wöclientl. vorm. o. 
nachmittags gesuclit. 

Kraft, Steuben- 
str 110, Tel. 71453 

Junger Mann 
sucht ab 18 Uhr Be- 
scliäftig. (auch Sams- 
tag), Führerscliein vor 
banden. 

Telefon 23341 

Möbl. Zimmer 
mit Heizung an ruhig, 
sauberen Herrn z. ver- 
mieten. 

Telefon 29154 

Suche in Langen sep. 
möbliertes oder 
Leerzimmer 

mit Kochgelegenheit u. 
Dusche. 
Off.-Nr 1284 a. d. LZ 

Für unsere Mitarbeiter 
suclien wir sofort 

möbl. Zimmer 
Blumen-Valk 
i'leurop-Dienst 
Gartenstraße 2 

Französisch-Nach- 
hilfe-Unterricht 

für 15jährigen Schüler 
gesucht. 
Off.-Nr 1281 a. d. LZ 

Erteile wieder 
NachhUfe 

in Mathematik. 
Telefon 49742 

Souterrain-Zimm, 
mit Kochgelegenheit, 
eig. Dusche u. Toilette, 
sep. Eingang, z. 1. 11. 
in Laagen-Oberlinden 
zu vermieten. 

Telefon 7610 

Zuverlässige Frau 
zur Mithilfe Irn Haus 
halt gesucht. 

Dr. York, Tel. 2 36 72 

Verkäuferin 
(Halbtagskraft) f. nach- 
mittags gesudit; auch 
ältere Dame angenehm. 
Off.-Nr 1287 a d. LZ 

Kfm. Angestellte 
sucht zum baidmögl. 
Termin eine Halbtags- 
beschäftigung im Büro. 
Off.-Nr 1298 a. d. L7 

Kinderlose 
ordentliche Frau 

von Familie mit zwei 
Buben (5 u. 7 J.) 1 x 
wöchentl. für einige 
Stunden ge.sucht. 
Stundenlohn DM 5,-. 

Telefon 2284G 

Möbl. Zimmer 
mit Küdie u. Bad ge- 
sucht, Miete bis 250,-. 
Off.-Nr 1283 a. d LZ 

2'/2-Zi.-Wohnung 
schräg, m. ZH. Balkon 
zu vermieten an be- 
rufstätiges Ehepaar 

Telefon 21157 
ab 18 Uhr u. Samstag 

Wir suciien für einen 
Mitarbeiter eine 

2-2'/s.Zi.-Wohng. 
In Langen od. Umgeb 

Hermann Scitz 
Nähnnittelfabrik 
Frankfurt. Str. 52-54 
Telefon 22054 

Junge Frau 
sucht ab 18 Uhr Be- 
schäftigung. 

Telefon 23341 

Möbl. App., Langen, f. 
ältere Dame 190,- 
Möbl. App f. Da. 180,- 
3 ZW, Dietzenbach, 
Neubau, 83 qm 480,- 
3-4-Zi.-Woh., Offenth., 
Neubau, 100 qm 500,- 
Weitere Neub.-Wohng., 
Langen, aller Art 
Reihenhs., Oberl. 800,- 
Reihenhs., Oberlinden, 
Alleinauftrag 160 000,- 
Reihenhs., Ober-Roden 
145 qm Wfl. u. Garage 

169 000,- 
1-Fam.-Haus, Langen, 
NB, 145 Wfl. 190 000,- 
2-Fam.-Hs., Neu-Isen- 
burg, 170 Wfl. 280 000,- 
Bungalows: 
O.-Roden, NB 250 000,- 
O.-Rod., Lux. 340 000,- 
Langen ab 295 000,- 
l-Fam.-Haus b. Krot- 
zenburg 87 000," 
Gaststätte b. Darmst., 
11 Zimmer 285 000,- 
Mehrfam.-Haus, Darm- 
stadt, 3x3 Zi.-Wohng., 
8 X 1 ZW„ Gas-ZH u. 
Bäder 385 000,- 
Wochenendgelände, 
Egelsb,, 7000 qm ä 6,- 
Weitere Objekte Im 
Angebot; Bauplätze, 
Häuser. Abbruchgrdst. 
Suche Bauplätze, 
Abbruchgrund- 
stücke, Häuser 
aller Art f. Barzahler. 

PROFELD 
Iminobilieo 
607 Langen-Oberlinden 
Breslauer Straße 6 
Telefon 7 11 14 oder 
0 61 50/77 35 

2-Zi.-Wohnung 
Altbau, mit kl. Bad, 
Gas-Etagenhz., Rhein- 
■straße. zum 1. 11. zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 1299 a. d. LZ 

Mehrfamilienhaus 
auf Rentenbasis ge- 
suclit. Größere Anzah- 
lung kann geleistet 
werden. 
Off.-Nr. 1277 a. d. LZ 

In Langen od. Umgeb. 
1-2-Familien-Haus 

von Ehepaar ohne Kin- 
der zu kaufen gesucht, 
gegen Barzahlung od. 
auf Rentenbasis. Bei 
Rentenbasis kann die 
Wohng. behalten wer- 
den. 
Off.-Nr. 1238 a. d. LZ 

Reihen-Eigenheim 
6 Zi.,ca. 130 qm Woim- 
fläche, in näherer Um- 
gebung von Langen, 
Bj. 66, preisgünst. für 
DM 148 000,- /.u verk. 

Fa, B. Redlin 
607 Langen 
Liebermannsir. 25 
Telefon 06103 72430 

Langen od. Unigebungl 
Bungalow od. 
Einfamilienhaus 

von Barzahler gesucht. 
Tel. Kfm. (9) 621371 

Haus o. Bauplatz 
Langen odei Umgebg. 
von Barzahler zu kau- 
fen gesucht. 
Ofl.-Nr 1724 an die LZ 

Schöne 
1-Zi.-Wohnung 

ruh. Lage in Langen- 
Oberlinden, mit Küche, 
BadAVC, Süd-Balkon, 
vollmöbliert, DM 215,-, 
nur an alleinst. Dame! 

Telefon 71586 

Große 
4-5-Zi.-Wohnung 

in Langen u. Umgebg. 
zu mieten gesuclit. 
Off.-Nr 924 an die LZ 

4-Zlmmer- 
Komfort-Wohnung 

110 qm, in Erzhausen, 
1. Etage, Öl-ZH, mit 
Ww.-Versorgung, teil« 
scliräg, in gepfl. Zwei« 
fam.-Wohnhaus, ruhige 
Lage, zu vermieten. 
Ehepaar ohne oder mit 
1 Kind bevorzugt. 

Telefon 06150,7239 

Auch an Ausländer! 
Langen: l-Zi.-Appart. 
(bis 3 Pers.) eingericht. 
Kü., Loggia, DM 310,-; 
Langen; 2-Zi.-Wohng. 
(bis 5 Person.), beste 
Ausstattung. Loggia, 
ab DM 335,-, jeweils 
Neubau, mit Teppich- 
böden, sof. beziehbar. 

Telefon 71586 

Wer hilft uns? 
Welche netten Leute 
älteres Ehepaar (Omi) 
stellt meiner jg. Braut 
aus Obb. (berufstätig) 
nettes preiswertes 

möbliertes Zimmer 
m. Kochnische u. Bad- 
benutzung zur Verfüg, 
u. übernimmt tagsüber 
Mo. bis Fr die Pflege 
unseres süßen kleinen 
Babys Arno (jedoch 
nidit Bedingung). Gute 
Bezahlung u. sonstige 
jegliche Unterstützung 
(Mithilfe im Haushalt) 
wird geboten. 
Auf ein Echo wartet 
ein auf sich selbst ge- 
stelltes dankbares jun- 
ges Paar, 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr 1275 a. d. LZ 

Mod. 4-Zimmer- 
Neub.-Wohnungen 
in schöner Lage Erz« 
hausen (alleinstehendö 
Zv/eifamilienhäuser), 
bezugsfertig 1. 12. 71, 
Erdg. ca. 102 qm. mit 
Garten und Garage; 
Obergesch. ca. 85 qm, 
zu vermiet., evtl. Kauf 
möglich. Uber Firma 
Barb. Redlin, Lieber- 
mannstraße 25, 

Tel. 0 61 03 / 7 23 30 

Sudie 
3'/<-4-Zi.-Wohng. 

in Langen oder Um- 
gebung. 

Telefon 22530 

Beamter, zwei Kinder, 
sucht 

3Vt-4-ZI.-Wohng. 
(Altbau mit Bad er- 
wünscht) In Egelsbach 
oder Langen. 

Telefon 47 59 

Suclie in Langen oder 
Umgebung 

3-Zi.-Wohnung/ 
Garage 

ab 1. November 1971. 
Dipl.-Ing. K. Kluge 
Telefon 71295 

^Hiczn zu besuch 

Der Olymp Ist heiUe für alle da 

Es gibt heute bereits rund 90 Campingplätze 
In allen Teilen des Landes sowie auf einigen 
Inseln, von denen bisher etwa die Hälfte voll 
mit allen erforderlichen Errichtungen ver- 
sehen ist und unter Aufsicht der Griechischen 
Zentrale für Fremdenverkehr betrieben wird. 
Die provisorischen Plätze werden von den ört- 
lichen Behörden beaufsichtigt. Die voll aus- 
gebauten Plätze verfügen in der Regel über 
die üblichen sanitären Anlagen, Wasser- und 
Stromansdilüsse, Supermarkt, Restaurant, 
Wäscherei, Kantinen und Sportplätze. Auch 
die provisorischen Plätze besitzen die wichtig- 
sten Einrichtungen. 

Preis; pro Tag und Person 25 Drachmen 
(1 Drachme = 0,12 DM), Wohnwagen oder 
Zelt zusätzlich 10 Drachmen, Kinder unter vier 
Jahren sind frei; 25 Prozent Ermäßigung bei 
Vorwei.'ien der Internationalen Campingkarte. 

Kurz notiert 
Mehr Gricchcnland-Flüge ab Frankfurt 

Vom 1. November an erhöhen die „Olympic 
Airways" die Zahl ihrer Flüge Frankfurt- 
Athen von wöchentlich zwei auf vier. 
Tempo 110 

Die Höchstgeschwindigkeit auf griechischen 
Straßen ist jetzt auf 110 km/h für Kraft- 
wagen und 80 km/h für Motorräder außer- 
halb geschlossener Ortschaften festgelegt wor- 
den. 
Neue Gräberfunde auf Kreta 

252 Grabstätten aus den ersten Jahrzehnten 
der minoischen Kultur wurden jetzt in Agnia 
Photia auf der Insel Kreta freigelegt. Bei den 
Gräbern wurden außerdem 1 800 Vasen sowie 
Bronzemesser, Scliwerter und andere Kult- 
sowie Gebrauchsgegenstände gefunden. 
Neue Superhoteis 

Im Golf von Korinth, zehn Kilometer vom 
Isthmus entfernt, wurde In Loutraki das neue 
Apollon-Hotel eröffnet. Neben eigenem Bade- 
strand besitzt es zwei starke Kohlensäbre- 
quellen. 

Für das größte Hotel Griechenlands, das 
über 1 000 Zimmer mit 1 250 Betten verfügen 
soll, ist in Athen das Startzeichen zum Bau 
L;cgeben worden. 

Auf dem Olymp, wo einst Zeus Griechenlands Gölter versnmmcite, um mit 
ihnen über die Geschicke der Sterblichen zu beraten, lassen sich iieute die 
Sterblichen selber zu wohltuender Rast nieder. Im Sommer kommen die 
Touristen als Ausflügler oder Bergsteiger, im Winter als Skiiiiufer, die sich 
an noch jungfräulichen Pisten erfreuen möchten. Der Olvmp, einst Heimstatt 
der Götter, ist heute für alle da. 

Das gewaltige Gebirgsmassiv, dessen höch- 
ster Gipfel Mytika bis zu 2 917 m aufragt, er- 
hebt sich an der Grenze zwischen Thessalien 
und Mazedonien. An .seinen SteilrSndern ist es 
ab 600 m mit Eichen und Schwarzföhren, zwi- 
schen 1 000 und 1 900 m mit Buchen und Tan- 
nen bedeckt, dann folgt bei 2 .300 m die Baum- 
grenze der Panzerföhre, an die sich die Region 
der Alpenmattcn anschließt. Erst etwa ab 2 600 

I"—   
: Immer mehr deutsche Touristen • 
I An deutschen Touristen kamen in den 
I ersten sieben Monaten des Jahres 45,1 Pro- 
I zent mehr nach Griechenland als in der 
i gleichen Zeit des Vorjahres. Ihre Zahl stieg 
»von 76 605 auf 111134. Für den gleichen 
I Zeitraum nahm die Zahl der österreichi- 
I sehen Touristen von 16 537 auf 21 208 zu 
t (plus 28,2 Prozent), die der Schweizer Be- 
i Sucher von 15 041 auf 22 016. Die Gesamt- 
1 zahl der von Januar bis Juli 1971 In Hellas 
I registrierten Touristen betrug 1 195 827 ge- 
I genüber 876 776 in der gleichen Vorjahres- 
I zeit. 

Meter beginnt der Aufb.iu dos von Norden 
nach Süden verl.-iufenden felsigen Gipfelgra- 
tes. So bietet der Olymp alle Formen alpiner 
Landsdiaft von sanften Hängen über steile 
Auf.'^tiege bis zu rasanten Abfahrten. 

Wer zu Griechenlands Gödern aufsteigen 
möchte, wählt als Ausgang.spunkt am bebten 
das 240 m hoch gelegene Litochoron, das über 
die Küstenstraße Thessaloniki-Larissa leicht 
zu erreichen ist. Von dort geht es dann auf 
guten, weithin vom Hodiwald beschatteten 
Wegen über die Vorhöhe Stavros und das Ilir- 
tenland Prioni zur Haupthülte „A" des Grie- 
«hischen Alpenvercins (EOS) in 2 200 ni Hohe, 
in deren Nähe auch die sogenannte Götler- 
wiese liegt. 

Die Haupthütte „A" verfügt über 60 Liege- 
plätze sowie Waschräume und ist von Juni bis 
September bewirtschaftet. In der übrigen Zeit 
muß man sich zuvor mit dem in Litochoron 
wohnenden Hüttenwirt verständigen. Von die- 
ser Hütte aus läßt sich der Hauptgipfel Mytika 
über den Vorgipfel Skala dann auf einem gut 
markierten Weg in etwa zwei Stunden er- 
reidien. Es ist aber auch möglich, den Haupt- 
gipfel von Kokkiplos im Westen des Massivs 
oder von Sparmos im Süden aus zu besteigen. 

Und überall fasziniert der malerlsdie Reiz der Landschaft wie hier bei Kea Beach. 

Camping - grofi geschrieben 
Wer in der Ferne nicht auf seine eigenen 

vier (Zelt-)Wände verziditen möchte, findet 
dazu in Griedienland alles, was er braudit. 
Fünf nordgriechische Campingplätze nahmen 
allein in zwei Sommermonaten dieses Jahres 
30 000 Camper auf. 

Wen weitere Gipfel locken, der findet in un- 
mittelbarer Nachbarschaft im Profitis Ilias 
(2 650 m) und Im Stefani (2 909 m) lohnende 
Objekte. Auf allen Routen gibt es weitere, 
allerdings unbewirtschaftete Berghütten des 
Griedilschen Alpenvereins. 

Für alle Aufstiege zum Sitz der Götter kön- 
nen für einen geringen Betrag auch Berg- 

Herrliche Pisten für Anfänger und alte „Hasen" 

Die Großmeister lassen grüßen 
Rhodos hat auch im Winter manches zu bieten 

führer gemietet 
werden, selbst 
Lastesel können 
angemictet wer- 
den. Über alle Ein- 
zelheiten und wei- 
tere Möglichkeiten 
vmterrichtet die 
Zentrale des Grie- 
chischen Alpen- 
vereins (EOS), 
Athen, Karageor- 
ghi-Servias-Slr. 7. 

Das antike Olym- 
pia in der Land- 
schaft Elis, eine 
alte Kultstätte des 
Zeus und der 
Hera, war Im Al- 
tertum Schauplatz 
der f)lynipisrhon 
Spiele, wo die 
Athleten Ihre 

Kräfte maßen. 

In Hellas läuft man auch Ski 

Griechenlands schneesichere Wintersport- 
gebiete gelten unter Kennern als guter Tip, 
seit in den klassischen Skizcntrcn Mittel- 
europas und des Alpenraums der Schnee 
gelegentlich vor lauter Menschen kaum noch 
zu sehen ist. Zudem spridit es sich erst lang- 
sam herum, daß Hellas nicht nur viel Meer, 
viele Inseln, viele Strände und viele Alter- 
tümer zu bieten hat, sondern auch ein Paradies 
für Wintersportler ist. Es gibt herrliche Pi.sten 
für Anfänger und „alte Hasen", sichere Schnce- 
lagcn bis in den April, kilometerlango Ab- 
fahrten und nur wenige Leute, die einem „in 
die Quere" kommen können. 

Der Genießer kann, wenn er will, .sogar 
den Winter- mit dem Sommersport kombinie- 
ren, wenn er ins Panahaikon-Gebirge auf dem 
Peloponnes reist. Wahrend beim nahen Patras 
und im Golf von Korinth die Wassertempera- 
tur im November noch 18 Grad beträgt, 
schnallen am 1 927 m hohen Palavos Pyrgos 
die Ski-Fans bereits ihre Bretler an. Wer aus 
dem kalten Norden in die südliche Sonne rei- 
sen will, ohne de.^halb auf Skiwanderungen 
verzichten zu müssen, der findet hier, an der 
Nordwestküste des Peloponnes, alles beisam- 
men: am Strand Was.sersport und Sonnen- 
bäder, oben im Gebirge zünftigen Wintersport, 
moderne Skilifte und Berghütten. 

Wenn die Griodien ungetrübte Winterfreu- 
den .suchen, dann fahren sie nach Seil, einem 
kleinen mazedonischen Ort im Vermion- 
Gebirge. Nädistgelegene Stadt ist das 18 Kilo- 
meter entfernte Naoussa, rund 100 Kilomei-ti 
westlich von Thessaloniki. Zu dem 1 420 Meter 
hoch gelegenen Dorf führt eine gute Straße. 
Mit einem modernen Skilift geht die Fahrt 
dann weiter bis auf 1 700 Meter. 

Die Bergstation ist Ausgangspunkt für Ski- 
wanderungen bis in Regionen über 2 000 Me- 
ter. Der sonst übliche Aprfes-Ski-Rummel ist 
im Vermion-Gebirge allerdings nicht zu er- 
warten. Dafür bieten die Wirte der kleinen 
Gasthöfe zum traditionellen gemeinsamen 
Abendessen noch echte Gastfreundschaft. 

Die Altstadt von Rhodos hat überhaupt 
ihren mittelalterlidien Charakter bis auf deri 
heutigen Tag bewahrt. Ihre Wälle aus jene^ 
Zeit vor einem halben Jahrtau.send gehörer» 
zu den größten und am besten erhaltenen def 
ganzen Welt. So lohnt sich denn auch eii^ 
Rundgang zur Besichtigung der Tore, Türm« 
und Wappen der verschiedenen Großmeister, 
die über das mittelalterliche Rhodos herrscht 
ten. Die Hauptstraße, die „Straße der Ritter", 
wird von den „Herbergen" oder „Höfen" de# 
versdiiedenen Landsmannschaften gesauniT. 
aus denen sich der Johanniterorden zusanij 
mensetzte. Besonders sehenswert sind di« 
„Höfe" der Franzosen und Spanier, während 
das Hospital der Ritter aus dem 15. Jahr4 
hundert heute das archäologische Museum deS 
Inselhauptstadt birgt. 

Die antike Akropolis liegt auf einem Hügel 
etwa zwei Kilometer außerhalb der Stadt Rh^ 
dos. Zu ihr gehören Überreste von Tempelilil 
ein Gymnasium und ein restauriertes TheateiS 
Wem auch das an Altertümern noch nicht gej 
nügt, der findet in Lindos, 56 Kilometer voti 
der Hauptstadt Rhodos entfernt, einen historU 
sdien Ort besonderer Art, der überdies durifl 
seine landschaftlich schöne Lage bestidit. Di| 
Akropolis mit ihren Überresten, die von d^ 
Antike bis zur byzantinischen Epodie reKliem 
die Gebäude, die von Kreuzfahrern hinzuge^ 
fügt wurden, und schließlich die 
testigungen zeugen von bewegter Gesdiichtfc 

Wer ein eher gestörtes Verhältnis zur Ver* 
eangenhelt hat, dem bieten viele Hotels v(« 
Jet-Set-Zusdinltt bis zu gediegenem 
Stil all denjenigen Komfort, der einen Wintert 
nufenthalt mindestens so angenehm macht wl« 
ein Madi-mSdi-braun-Urlaub Im Sommer. 

Für diejenigen, die zur Entspannung Span» 
nung brauchen, hält Rhodos 
Nachtklubs der Hotels bereit, es gibt dort au«» 
ein Splel-Casino im neuen Luxushotel „Grana 
Hotel Summer Place". das zu den besten Ho- 
tels Europas gehört. 

Noch weiter im Norden liegt am Berg 
Vigla-Pissoderiou in 1 650 Meter Höhe eaia 
Hütte. Hier erleichtert ebenfalls ein Skilift 
den Aufstieg zu den besten Hängen. Guta 
Wintersportmöglichlceiten gibt es auch im 
Pilion-Gebirge bei Volos. Mit Skiliit, einer 
Hütte bei 1 840 Meter und hervorragender 
Schncelage kann das Tymphrislos-Gebirga 
nördlich von Karpenision aufwarten. 

In Nachbarschaft der alten Götter entstand 
am Olymp ein weiteres Wintersporlzentriira. 
In den höchsten Lagen ist sogar nodi im Mai 
eine dichte Schneedecke vorhanden. 

Mit dem Zelchenstlft Im Dionysos-Theater in 
Athen. Künstler und Amateure finden in ganl 
Griedienland eine unerschöpfliche Fülle von 

Motiven. 

Zu frieren braucht niemand auf Rhodos, 
dem Tor zum Dodekanes, auch im Winter 
nidit. Selbst im Januar, dem kältesten Monat 
des Jahres, steigen die Temperaturen tags- 
über bis auf 20 Grad, während sie nachts nicht 
unter 8,5 Grad sinken. Zwischen 16 und 20 Ta- 
gen scheint in jedem Wintermonat die Sonne, 
und die Wassertemperaturen zwisdien 16 und 
19 Grad können niemanden schrecken, der je, 
selbst zur Sommerzeit, in skandinavischen Ge- 
wässern badete. Für dennoch Fröstelnde sind 
auf Rhodos die ersten Hallensthwimmbäder 
mit vorgewärmtem Wasser im Entstehen. 

Wer Rhodos, mit 1404 Quadratkilometern und 
68 800 Einwohnern die größte und schönste 
Insel des Dodekanes, im Winter besucht, der 
braucht jedoch auch an kühleren Tagen um 
eine sinnvoll verbrachte Freizeit nicht besorgt 
zu sein, denn zu sehen gibt es viel. So grüßt 
den Ankömmling aus der Altstadt von Rhodos 
als erstes der Großmeister-Palast des Johan- 
niterordens und ladet zu einem Besuch ein. 
Er wurde im 14. Jahrhundert erbaut, später 
zerstört und schließlich von den Italienern 
vollständig wieder aufgebaut. In seinem 
Innern birgt er sehr schöne antike Mosaiken. 

Die AltaUdt von Rhodoi hat Ihren mlttelattcrUchen Charakter bU heute ticwabrt. 

! 
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PVC- und Teppichbeläge 

Sprendlinqen. Maybachstraße 22, Telefon 06103/61031 

Samstags von 8 bis 12 Uhr geöffnet 

SPAR 

Runänich« 

Totnaten 
Kl. I 1000 g -.99 

Bulgarisch« 

Trauben 
Kl. I 1000 g -.89 

Deutsch« 

Gold-.. ^ 

parmanen y /y 
Kl. I, 4ltg b.f. u. Ttagebtl. ^Bi^ ' m 

Jetzt ist Pflanzzeit für 

Holländische Blumenzwiebeln! 

UNSERE PREISSCHLAGER: 
nur 

1 kg Trompeten-Narzissen .... 3,95 

50 Krokusse, Füllhorn Gr. 7/8 . . 4,65 

50 Schnittulpen in schönsten Farben 
Gr. 11/12 .... 9,95 

Riesen-Amaryllis  6,— 

Jap. Freiland-Azaleen .... 7,50 
Ein Riesrn-Sortimenl aus eigenem Import 

Bäume, Sträucher, Stauden 
in Selbsilicdionung mit Fachberatung. 
Vpriani'cn Sie unseren Herbst-Katalog. 

GARTEN 

ZENTRUM 

NEU ISENBURG 
HERZOGSTR.78 • TEL. 36021 

EIGENE PARKPLÄTZE 

Onkel Tuca 

Bananen 
Kl. I 1000 g -.99 

BrU(aal«r 

Grill- 

Vorder- 

schinken 100 g -,892 

Französischer 

Camembert 1 Oft 
30%F.I.T.,240gSchacht«l W f 

SPAR 
Mainz 

Z/OJCEl^rOßHELs 

_ Jeans 

Jeans 

Jeans* 
"und alles was dazu ßOtort! 

ESTERN STORE 

Utt-Maehsr bi flfftfagifMrtiiinig 0U$ USA 

Sprendlingen • Franldurter StraBe 40 - Telefon 1826 

,Sftßel mit kleiHCH ^ehletn 

Einige Wohnschränke in Stil 

und modern 

weit unter Listenpreis 

Den' nen 

MöDel- möIdoI- 

MeinKt: ManKC 

iBp. andllngan Mainstr«^* 1-3 

Pianohaus Lang 

Frankfurt am Main • Stiftstraße 32 
Am Etchanheimer Turm • U-Bahn-Half«lell« • Tel. 28 23 30 
GrSßlo« Klav!er-Fachgesc^äft Deutschlands Eleklr. Orgeln 

coverall- 
Teppichboclen 
macht Ihnen 
so wenig Arbeit, 
daß Sie 
viel Zeit haben, 
sich an ihm 
zu freuen. 

Die beste Empfehlung: 

höta 
Das führende Fachgeschält für Gardinen, 
Teppichböden, Bodenbeläge, Tapeten 
Langen, GartenitraBe 6 Tel.(06109)2791 

Flüclitige 

Ewigkeit 

Von Werner Bukofzcr 
Nach jahrzehntelangem Eingedenkscin i., 

sich dein Gesicht mir verwischt Ich weiß nich 
mehr, wie du aussahst, nicht genau. Ich weil 
nicht, wie du Jetzt aussiehst. Die Farbe deinei 
Augen, die ich so liebte, Ist sie grün odei 
blau? Vielleicht zerfielst du längst zu Staub • 
nein, Idi mag dem nicht nachgehen. Nicht^ 
weiß ich von dir, nichts mehr. 

Wir sagten damals einander, daß wir un 
lieben. Das war so leicht gesagt, kindlich leicht 
Wir sagten es uns oft; es wurde dadurch nicht 
wahrhaftiger und nicht bindender, glaube Id- 
rückblickend. „Ich liebe dich!" - »Und ich, ich 
Hebe dich nodi mehr, als du mich llebstt" Was 
hätten wir sagen sollen? I Das Vokabular Ist 
nicht umfangreich und sicherlich nicht exakt 
Un.sere Worte reichen nicht hin wir können 
uns nicht völlig verständlich machen, ge- 
schweige denn miteinander verschmelzen So- 
lange ich mit dir zusammen war. war Ich da- 
von durchdrungen, du seist unter den Unge- 
zählten die eine. Es gab - un.serer Streitigkei- 
ten ungeachtet - unter allen Frauen nur dich 
auf der Welt. 

Im Laufe der Jahre habe ich dann noch ein 
paarmal etwas Ähnliches erlebt, einmal sogai 
bei einer Frau, der idi nur im Vorübergehen 
begegnet bin - bis sich audi dieses Durch- 
drungensein verwisdite, so, wie dein Gesidit 
mir jetzt verwischt erscheint, ein verwadceltes 
Bild auf zitternder Wasseroberflädie, das all- 
mahlidi zu versinken droht Warum droht' 
Ist es nicht gut so' 

Es Öftnet sich ein Spalt, ein Spalt unseres 
Einfiießens, du hältst ihn eino Weile umschlos- 
sen, aber weiter kommst du nicht. Wir kom- 
men nie ganz auf den Grund, nie darauf, was 

'Oetbti 
Nun schlieft gemach 
das Gn-temimmer zu. 
Kein t'euer brennt mehr 
auf den Sonnenblenden. 
Der Tag trägt wieder 
Schirm und Repenschuh 
und hängt verloren 
in den Nebelwänden. 

Des Sommers blaue 
Unrast ist dahin. 
Das Haus hallt leer, und 
durch die blinden Sciteiben 
starrt blidclos und 
als letzte Mieterin 
die Einsamkeit. Sie richtet 
sich zum Bleiben. 

Kriemhild Klle-Riedel 

hinter dem Körperhaften sich abspielt Ein 
jeder bleibt mit seinem Lustwollen in seiner 
Einsamkeit gefangen, selbstsüchtig. Nur 
manchmal überspringen wir augenblidilang 
den Grenzwall, im Gefühl eines demütig- 
herrlichen Königtums. 

Da wir nichts Besseres wissen, belegen wir 
dieses Fragment mit dem Namen Liebe, einei 
flüditigen Ewigkeit lun deretwillen wir un- 
sere Gastrolle auf Erden so schmerzlich-schön 
emp&nden. Das, was hinüberzielt, Ist das We- 
sentliche. nach dem wir uns Immer sehnen und 
das wir niemals erreichen Niemals gänzlich 
Die Decke geriet zu kurz 

Wie sahst du damals aus? Wie siehst du 
Jetzt aus? Wir sind uns entglitten. Wahr- 
scheinlich bin ich dir längst gestorben oder ein 
Intermezzo, alles andere als erfreulich. Viel- 
leicht hast du Kinder, die schon erwachsen 
sind. Wenn du lebst, lebst du gewiß dein eige- 
nes tüchtiges Leben, nicht belastet mit einem 
Eingedenksein 

War Tantalus endlich ganz nahe daran, die 
Frucht zu greifen, dann bog sich vor seiner^ 
Augen der Ast zurüdc. Resignation um da.« 
nie gewonnene, um das immer wieder ver- 
lorene Paradies. 

Es ist offenbar in Ordnung, sage ich mii 
nun, daß das Leben weitergeht auf seine nüch 
lern produzierende Weise. 

Einkaufs- 

Quelle 

Für Hausbesitzer bei 

fFARBEN((filHORU.E! 

Rhelnstr. 38 

■f- 
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Meinö Frau und ilir Friseur 
Was eigentlidi geht unter der Haube vor sich? / Von Peter Seilers 

Vur der Tür. Foto: Fey-Anttiony 

-Eine Saciie, aus der ich nie klug werde, ist 
das Haar der Frauen. Beim Mann ist das Haar 
etwas, was man gelegentlich schneiden läßt. 
Ein Mann sagt zum Friseur; „Wie gewöhnlidi, 
bitte", nimmt eine Zeitschrift, liest einen Ar- 
tikel, sagt „Wirdersehen, Meister" und wendet 
sidi wieder seinen Sorgen über die steigenden 
Lebenskosten zu. 

Bei einer Frau dagegen ist das Haar ein 
Dauerproblem. In diesem Augenblidi gibt es 
wohl keine Frau, die sich nicht gerade einer 
Dauerwellenprozedur unterzieht und wartet, 
bis sie an der Reihe ist oder sidi Uberlegt, ob 
sie das Haar aufstedcen, auf die Schultern 
fallen lassen oder in einem Knoten tragen 
soll. Wenn meine Frau sich entsdilossen hat, 
etwas für ihre Frisur zu tun, kündigt sie etwa 
an; „Dienstag in vierzehn Tagen gehe ich zum 
Friseur. Da mußt du dich um die Kinder 
kümmern." 

Na, bis dahin Isi s noch lange, denke ich mir 
und sage zuversiditlich: „Ist recht" Meine 
Frau verbringt die vierzehn Tage vor dem 
Spiegel. Sie hält ihren Sdiopf hoch, als ob sie 
sich daran aufhängen wollte, sie steckt Nadeln 
und Klammern hinein, verzieht das Gesicht, 
hält einzelne Str.^hnen empor, bürstet und 
kämmt sich immer wieder und macht alles in 
allem einen ziemlich unentschlossenen Ein- 
drudt. 

Liebe auf Umwegen 
Von Hans Steguweit 

Sven Björk, ein Schlossergeselle aus Malmö, 
wurde, als er im Hafenrevier spazieren ging, 
von einer älteren Dame plötzlich angespro- 
dien: „Sag, Erik, wie kommst du hierher'" 

Da Sven die ihm völlig unbekannte Frau 
entgeistert anblickte, wiederholte sie ihre 
("rage und fügte ergänzend hinzu; „Tu nicht 
Bo albem, gib lieber zu, daß du Dummheiten 
gemacht hast wir wollen dir ja gerne ver- 
zeihen. Kehr also zurück nach Salpaenen. sonst 
vergeht Astrid vor Leid'" 

Dem jungen Sven, der im Sonntagsstaat 
war. ging jene Laterne auf. die ihm klar- 

Himmelsfreud 
Wo keine Liebe, ist uuch keine Wohrheit 

Und nur der ist etioas, der etwas liebt. Nichts 
sein und nichts liehen, i.sf identisch 

(Ludwig Feuerbach) 
Die Engel, die nennen es Himmelsfrettd. Die 

Teufel, die nennen es Höllenleid, die Men- 
schen, die nennen es - Liebe (Heinrich Heine) 

machte, daß ei mit jemand verwechselt wurde, 
der ihm sehr ähnlich sah. Also dachte der 
Schalk, es könnte nichts schaden, die ihm vom 
Schicksal soeben zugeschobene Rolle weiter- 
zuspielen. Darum lädielte er und sprach „Ach 
Ja, die Astrid, ich liebe sie ja immer noch. 
Meinetwegen denn, ich komme mit. aber lei- 
der habe ich kein Geld" 

Hier umarmte die Dame ihren „wiederge- 
fundenen Neffen" und da sie sehr redselig 
war, hatte der Schlossergeselle es nicht 
schwer, noch einige Notwendigkeiten zu er- 
fahre!!; Er sollte Erik .lanssen heißen und vor 
etwa acht Monaten beim Wildern ertappt wor- 
den sein. Da die Polizei hinter ihm her war, 
ließ er Vater und Mutter im Stich, schrieb 
seiner Braut namens Astrid einen Abschieds- 
brief und Stadl auf einem mit Erz beladenen 
Frachter in See. Aber nun hatte ihn Tante 
Jürdis am Kai zu Malmö erwischt 

Nette Aussiditen. Auf der Reise nach Sal- 
p II - Tantchen bezahlte alles - schwieg der 
zum Erik gewordene Sven beharrlidi, denn er 
durfte nur ja nichts sagen oder tun. was ihn 

hätte entlarven können. Außerdem konnte 
man sein Verstummen als zerknirschte Buß- 
fertigkeit auslegen, was ebenfalls seinen Reiz 
hatte. Eins stand für Sven BJörk auf alle Fälle 
fest: Er wollte die Jungfer Astrid einmal 
sehen und ihr sofort sagen, daß er mit dem 
Hallodri namens Erik Janssen nicht zu ver- 
wechseln sei. Lediglid» die Lust am Aben- 
teuer habe ihn mit Tante Jördis reisen lassen, 
und nun werde er zu Fuß nadi Malmö heim- 
wandern, wo zwar keine Braut, doch immerhin 
ein besorgtes Elternpaar warte 

Indessen kam alles etwas anders: In Sal- 
paenen stellte Astrid sofort fest, daß Tante 
Jördis einem heiteren Vogel aufgesessen war. 
Aber Sven bat so artig um Verzeihung für 
seinen Streidi, daß das Mädchen, notabene 
eine Sägewerkstochter, Gefallen an dem Bur- 
schen fand Außerdem erklärten die Eltern 
rundheraus „So ein Schlossergeselle hat 
wenigstens etwas Vernünftiges gelernt, aber 
der Erik, dieser Ludrian, war ein verbummel- 
tes Genie, das sdion zweimal durchs Examen 
rasselte, Los also, Astrid, nimm den Sven 
Björk, wenn du ihn magst, das Sägewerk 
könnte il\n brauchen'" 

In der Tat nahm sie ihn. Und Sven errötete 
mit Anstand, denn das Mädchen war hübsch 
und gut Sollte Erik Janssen eines Tages wie- 
der aufkreuzen, wird er sirti freuen. 

Erkenntnis 
Wenn es yelingt sich selbst und die Welt zu 

erkennen, dem wird klar werden daß die 
Menschen nur aus Rücksicht auf dif- Meinung 
ihresgleichen hfindeln Sie fürchten daß man 
sie tadeli und wünschen daß man sie lobt. 
Die Dummköpfe u;is.'!eTi ilso nicht daß die 
Well sich niHii mehr un. <te kümmpri als um 
eine kleine Nuß. und daß *hre teuersten 
Freunde sie verherrlicht oder entehrt sehen 
können ohne einen Bissen von threm Schmaus 
siehenzii'siisev l^er*ie, dnß die itleinung der 
anderen nicht das Opjer eine,« eiiitgen un- 
serer Wunsche wert ist. Anatüle France 

Der große Tag brldit an. Ich bleibe mit dem 
Büchsenöffner und den Kindern allein. Dia 
ganze Zeit muß ich an meine Frau denken . . 

Um sedis Uhr abends kommt sie heim. Mit 
einem warnenden Blick geht sie schnurstracks 
ins Schlafzimmer. Idi gehe ihr nicht nach - ich 
bin gewitztl Nach längerer Zeit taucht sie 
wieder auf und sieht mich herausfordernd an. 

.Wie gefällt es dir?" 
„Ganz gut", sage idi. „ein bißdien arg kraus, 

finde idi..." 
Worauf sie mit tränendurchsetzter Stimme 

ruft; „Verklagen werde ich ihnl" Sie tritt wie- 
der vor den Spiegel und zupft heulend an 
Jeder einzelnen Locke herum, bis ihre Frisur 
wie Putzwolle um den Kopf steht 

Ich versuche, mich in die Frauen hineinzu- 
versetzen und diese haarige Angelegenheit 
von ihrem Standpunkt aus zu betraditen. 
Allein - sie ist so voll geheimer Bedeutungen, 
daß nur Frauen sie zu verstehen scheinen .. 

Da kommt unsere Nachbarin, um die neue 
Frisur zu begutaditen, Sie hat den Kopf voller 
Lockenwidtler und erinnert stark an eine 
Ananas. Da ich weiß, wie hübsch sie im Nor- 
malzustand ist, bin Ich perplex, als meine Frau 
sagt: „Luise, das steht dir ausgezeichnet'" Idi 
erwarte, daß Luise wutschnaubend das Haus 
verläßt - statt dessen lächelt sie geschmeichelt. 

Das nächste Mal, als Luise kommt, sieht Ihr 
Haar aus, wie eben das Haar einer Frau aus- 
sehen sollte: weich und lodter. ohne Wickler. 
Meine Frau sagt; „Na, es wird schon wieder 
nachwadisen! Aber zu dem würde ich nicht 
mehr gehen . " 

Als Luise fort ist frage ich; „Was ist eigent- 
lidi los? Mir hat die Frisur gut gefallen " 

„Gut gefallen'" ruft meine Frau empört 
„Und wie lange wird das halten, bitte? Er hat 
ja die ganze Dauerwelle herausgesrtinltten. 
Das arme Ding'" 

Ein anderes Mal. Luise kommt wieder, und 
diesmal sind alle zufrieden. Meine Frau sagt, 
ihre Frisur sei heute hübsch, Luise findet sie 
selbst hübsch, Idi finde sie hübsch. Aber - als 
Luise nach dem Abendessen nochmals bei uns 
hereinschaut, hat sie den Kopf wieder voller 
Lockenwickler' 

Als ich meine Frau frage, was das nun zu 
bedeuten habe, sagt sie; „Du hast doch nicht 

"Doppelt oder nichts" ist ein auf- 
regendes Ratespielr das schon den einen 
oder anderen wohlhabend machte. Aber das 
Risiko dabei, "nichts" zu erhalten, ist 
groß. 

Viel schöner ist es, einfach zu geben 
und doppelt zu erhalten; 
Wenn beispielsweise ein Arbeitnehmer 
mit zwei Kindern und bis zu 154o,— DM 
Monatseinkommen, in jedem Monat 52,— DM 
vermögenswirkscim und prämienbegünstigt 
spart, sammeln sich in sieben Jahren 
3744,— DM an. Dieses Geld verdoppelt 
sich tatsächlich durch Prämien, Spar- 
zulagen, Zinsen und Zinseszinsen zur 
stattlichen Summe von 74o6,— DM. 

Sparen lohnt sich! Sparen öffnet Ihnen 
die Welt! Zvua Sparen rät 

Ihre Bank, die 

VOLKSBANK DREIEICH 

erwartet, daß das Haar von selbst so bleibt, 
oder?" 

Einmal habe ich den Versuch gemacht, der 
Sache auf den Grund zu gehen. Meine Frau 
kam eben von ihrem Friseur nach Haus un4 
sagte: „Am Dienstag geh' Idi zum Friseur." 
Das Uberstieg mein Fassungsvermögert. 
„Schau", sagte Ich langsam, „warst... du... 
nicht... heute ... bei... deinem ,.. Friseur?" 

„Aber Idi habe mir keine Dauerwell« 
machen la.ssen. sondern nur Fönwellen", ant- 
wortete sie. 

„Warum hast du dir keine Dauerwelle 
machen lassen?" 

„Well mein Haar zu kurz Ist" 
„Wie kommt es, daß es zu kurz ist?" 
„Ich habe es gerade schneiden lassen." 
„Warum?" fragte Idi. denn letzt wollte Ich 

es genau wissen 
„Damit man eine Dauerwelle madien kannl" 
Idi wankte hinaus und madite mir am 

Wagen zu schaffen und versuchte, nicht mehr 
daran zu denken Meine Frau fährt Ja schließ- 
lich Auto, sagte idi mir. ohne eine blasse 
Ahnung, was sidi unter der Haube tut, .Sollte 
ich da nicht auch mit einet Frau zurechtkom- 
men können, ohne zu begreifen, was bei ihr 
unler der Haube vor sich geht? 

Lockender Profit 
Vo» Peter Cerf 

Em Amerikaner besichtigte in Ksrael einen 
Kibbuz, ein freiwilliges landwirtschaftliches 
Kollektiv und hörte mit großen Augen, wie 
der Kibbuzleitei erklärte die jungen Men- 
schen hier hätten keinerlei PrivateiRentum 
und arbeiteten nur für Nahning und Klei- 
dung 

„Sie werden überhaupt nicht bezahlt?" iiugta 
er erstaunt 

„Nein, sie wollen kein Geld," 
Der Amerikaner dachte eine Weile nach, 

dann nahm er den Mann beiseite und flüsterte 
ihm hastig Ins Ohr; „So ein Kibbu? scheint 
eine enorm gute Geldanlage zu sein Sagen 
Sie, mit wem muß ich sprechen, um einen zu 
kaufen'" 

Die XJlir und der Ricliter 
Chief Justice Charles Evan Hughes, einer 

der hervorragendsten Richter der Vereinigten 
Staaten, liebte es in jungen Jahren, seinen 
Besuchern allerlei ungewöhnliche Probleme 
zum Lösen zu geben 

Als ihn einst ein aufgeweckter, junger 
Bursche — einer seiner Neffen — besuchte, 
wies der alte Richter auf eine kostbare Wand- 
uhr, die soeben die siebente .Stunde geschlagen 
hatte 

„Wenn ich nun emen Hammer nehme und 
diese schöne, alte Uhr zerschlage", sagte der 
Richter lächelnd, „könnte ich beschuldigt wer- 
den. die Zeil ersrhl.neen zu haben?" 

Der lebhafte Junge dachte einen Augenblidc 
nach. 

„Neini" rief er dann entschlossen aus. „Daa 
wäre ein Akt der Selbstverteidigung." 

Richter Hughes sah den Neffen ein wenig 
verwundert an. 

„Darf Idi fragen", sagte er sachlich, „wieso 
du zu dieser Schlußfolgerung gekommen bistl" 

Der Neffe lädielte, der Neffe lachte. 
„Es ist ein klassischer Fall der Selbstver- 

teidigung!" rief er überzeugt, „Warum? Dai 
Ist doch ganz einfach Die Uhr hat dodi zuerst 
geschlagen". 

Wenn schon ins 

Krankenhaus, 

dann doch ohne 

Geldsorgen. 

(Durch Krankenhaustagegeld vom SKV) 

Geldsorgen im Krankenhaus können Sie noch kränker machen. Eine 
große Beruhigung, durch die SKV-Krankenhaustagegeld-Versicherung 
ganz nach Ihren persönlichen Bedürfnissen abgesichert zu sein. Sie 
können sich pro Krankenhaustag bis DM 100,- in bar auszahlen lassen. 
Damit können Sie sich entweder eine höhere Pflegeklasse leisten oder 
beispielsweise eine Erholungsreise bezahlen. Wie Sie wollen! Diese 
Einnahme ist selbstverständlich steuerfrei. Und die Prämie? Nur ein 
paar f^ark monatlich. Das Aufnahmealter geht übrigens bis 75 Jahre. 

Wollen Sie sich also bei einem Krankenhausaufenthalt noch mit Geld- 
sorgen belasten? 

Der SKV steht hinter Ihnen! 

r 

Süddeutscher Krankenversicherungsverein aG 
8 München 2, Herzog-Heinrich-StraBe 24 

Betreuungsstellen In vielen Großstädten des Bundesgebietes! 

Ich möchte mich über Ihre Kranken'^^ustagegeld-Versicherung informieren, 
Sdiicken Sie mir unverbindlich Ihre i,.)brmationsschrift. 

Name; 

Postleitzahl: 

StraBe/Platz Nr. 

Ort: 

K 78 
> 
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Knollengewächse richtig überwintern 

Die Pflanzen mit Namensschild und anderen Angaben versehen 

1>ider zerstört der Frost Im Oktober die 
niütenfülla der Dahlien und anderer emp- 
findlicher Knollengewächse, wenn nicht 
Schutzmaßnahmen getroffen werden Hnl die 
Pfliinze durch Frost empfindlich gelitten, dann 
ht ihre Zelt für dieses Jahr vorüber. Da die 
Knollen nicht winterfest sind, muß man sie 
mit einer Grabegabel aus dem Boden neh- 
men. Vorher versieht man )cde Pflanze unten 
mit einem Namenetil<ett nebst Angabe übet 
Il.ihe, mutenfarbe usw. 

Die Stiele der Dahlie werden etwa 15 cm 
iihei dem Erdboden abgeschnitten Haben sie 
limch Frost gelitten, so entfernt man sie bes- 
ser dicht über der Erde da das Angefrorene 
.spiter in Fäulnis übergeht und auf Knollen 
übergreifen kann. Man gräbt die Knollen- 
büschel aus, schütten die Erde etwas ab und 
stellt die Dahlien Im Freien auf ihre Stiele, 
damit das Wasser herausflleRen kann. Dabei 
trocknen die Wurzelknollcn genügend ab 
Wegen Frostgefahr dürfen sie nachts nicht 
Im Freien bleiben. 

Unerwünschte Wildnis? 

Nicht bewirtschaftete land- 
wirtschaftlich« NutHiache 
m ()er Bundesrepublik 
irtHeMar 

IK 
1506001,51000 |,5„oo 

2121)00] 

Überwintert wird bei etwa plus 5 Grad C, 
möglichst dunkel, auf einer Brettunterlage. 
Schichtet man Dahlien übereinander, dann Ist 
es günstig, um Fäulnis zu verhüten, trocknen 
Torf dazwischenzustreuen. Er schützt gleich- 
zeitig voi stärkerem Austrocknen. Ist der 
Raum nun wärmer und besteht keine andere 
.Möglichkeit frostfreier Unterbringung, dann 
bewahrt man die Knollen In Folienbeuteln 
auf, die man zubindet. Allzu .schwache Knol- 
len lassen sich so vor dem Austrocknen am 
besten scluitzen. 

Gladiolen, die nun schon seit Wochen ver- 
blüht sind, bleiben nur so lange in der Erde, 
wie das I,aul> noch grün und leistungsfähig 
ist. Nach dem Vergilben des Krautes sind die 
Knollen ausgereift und alsbald herauszuneh- 
men. Um recht viel Bnttknölichen zu gewin- 
nen, gräbt m.Tn die Gladiolen mit einem 
Späten aus und .schüttelt die Erde vorsichtig 
ab. Bei Thripsbefall wird das Kraut nach dem 
Ausgraben der Pflan/.en sofort dicht über den 
jungen Knollen abgeschnitten, damit der 
.Schädling nicht auf die Knollen gelangen und 
im Quartier (iberwmtern kann. 

Wichtig ist, die Knollen sofort nach dem 
Ausreifen an einen trocknen und recht war- 
men Platz zu bringen. Anschließend putzt man 
sie, nimmt die Brutknöllchen ab, sortiert alle 
zur weiteren Kultur untauglichen Knollen 
aus und lagert den gesunden Bestand In einem 
ähnlichen Raum wie die Dahlien, also sehr 
kühl und dunkel. Einbetten in trocknen Tort 
ist vorteilhaft. Zur Bekämpfung des Gladlo- 
lenblasenfußes oder -thrips. der silberweiße 
Flecke an den Blättern verursacht und das 
richtige öffnen der Blüten verhindert, sollten 
die Knollen vor dem Einlagern mit Nexion- 
Staub eingepudert werden. Nicht überwintern 
dürfen Knollen mit eingesunkenen Flecken, 
da es Bich hierbei um Pilzkrankheiten han- 
delt. 

Die itiT Zeit nicht bcti)irl.scha/(e(e laiulicirf-- 
rrhaftliche Nutzfläche in der Bundc-srcpubltk 
nmfn/ite I'JTO bereits ein Gebiet von mehr als 
2 lillCl Quadratkilometern. Urigcmähte Wiesen 

verwilderte Acker sind keine Zierde für 
(In- Landschaft Andererseits ist nnfürltcHe 
V.'ildnis jedoch kein Unglück für den Natur- 
haushall Naturfreunde aus der Hundesrepu- 
blik reisen bekanntlich sehr weit, um der 
unberührten Wildnis mit ihrem Reicittum an 
seltenen Pflanzen und Tieren zu begegnen. 
Die technisierte Gesellschaft sollte bei der 
Ordnung ihres Raumes getrost auch der Wild- 
ni.s einen vertretbaren Platz ruicelsen. Die 
vcni ahrloste Parzelle Inmitten einer KuKur- 
Mnrf.sclinft i.s( allerdings fehl am Platze. Pampasgras, Cortaderla, blüht silberweiß. 

Gleichzeitig nimmt man auch die Stern- 
gladiole (Accidanthera), Tigerblume (Tigrida) 
und ähnliche Knollengewächse auf, säubert 
sie wie Gladiolen und überwintert sie trocken, 
sehr kühl, aber frostfrei. Montbretien können 
im allgemeinen Im Boden bleiben, doch gibt 
man Im Spätherbst eine dicke Laubdecke als 
Bodenschutz. Nur in schwerem, nassem Bo- 
den sollte ein Teil aufgenommen und frost- 
frei überwintert werden. 

Knollenbegonlen werden nach dem Abfrie- 
ren der krautigen Teile oder auch schon frü- 
her aus der Erde genommen und in einen 
nicht zu kalten Haum gebracht, günstig sind 
gegen plus 10 Grad C. Man stellt die Pflanzen 
mit guten F.rdbailen dicht nebeneinander, was 
für kleinblütige Sorten besonders wichtig ist. 
um sie vor dem Verwelken zu schützen. Die 
krautigen Triebe werden nach dem Abtrock- 
nen entfernt. 

Das Kraut der Canna wird 15 bis 20 cm 
über dem Boden abgeschnitten. Man gräbt die 
Pflanzen mit großen Erdbällen aus und schafft 
sie mit der anhaftenden Erde in den Über- 
winterungsraum. Auch Einfütterung In Dün- 
getorf ist angebracht. Überwinterungstempe- 
ratur 10 bis 12 Grad C. 

Im Oktober blühen die letzten Dahlien, liatd 
heint es Abschied nehmen von dieser Blüten« 

nrarht. Die Sorte helRt „Farbenzucker". 

Imposantes Pampasgras 
In Bodenvasen ist es besonders dekorativ und haltbar 

Die auffallendste Erscheinung unter den 
gartenwürdigen, noch winterharten Ziergrä- 
sern ist das aus den Steppen Argentiniens 
stammende Pampasgras, Cortaderia selloana. 
Es bildet jährlich starke Horste aus schmalen, 
über ein Meter langen, scharfrandigen, ele- 
:?ai>t überhängenden Blättern und 2 bis 
2,5 m hohe, weithin sichtbare Stiele mit 
silberweißen, federbuschartigen Blütenrispen 
von August bis Oktober. Aber auch darüber 
hinaus, selbst nach dem Absterben der Stiele, 
bilden .sie noch eine Zierde, und Rauhreif 
verzaubert sie zu einem glitzernden Filigran 
In Bodenvasen sind die „Wedel" sehr dekora- 
tiv und lange haltbar. Die weiblichen Blüten- 
stände behalten ihre Schönheit länger als die 
männlichen Blüten, die nach dem Verstäuben 
des Blütenstaubes Ihren Glanz bald verlieren 

Ein so imposantes Ziergras stellt Ansprüche, 
macht Arbeit und kostet Zeit. Mancher Pflan- 
zenlicbhaber wird es dennoch gern In seinen 
Garten holen. Vorzüglich eignet es sich für 
Elnzelstcllung z. B. am Außenrand betonierter 
Wasserbecken und zur Bepflanzung geräumi- 
ger Kübel. Der Standort muß vollsonnig, der 
Roden gut durchlässig, verhältnismäßig trok- 
ken und nahrhaft sein. In der warmen Jahres- 
zeit ist häufig zu wässern, im Winter dagegen 
jede Nässe von den Wurzeln abzuhalten, sonst 
fault das Gras aus. 

Gepflanzt wird im April. Mai mit Topfballen 
in vorbereiteten Boden. Während der Trieb- 
zeit ist zunehmend zu wässern und vom zwei- 
ten Jahr an von April bis Juni alle 3 bis 
4 Wochen mit einem stlekstoffreichen (Rasen-) 
Volldünger, ja 20 bis 25 g/qm, flüssig zu dün- 
gen. Der Bedarf an Wasser und Nahrung Ist 
in der Hauptwachstumszelt groß. Dagegen 
muß der Boden Im Spätherbst und Winter 
■iemlich trocken gehalten werden. Durch eine 

starke Schutzdecke läßt sich die schädlich^ 
Winterfeuchtigkeit sicher abhalten. Bei Frost} 
beginn werden die Blätter an einem trocknen 
Tag Im oberen Drittel fest zusammengebuni 
den, um Niederschläge nach außen abzuleltci^i 
Den Boden bedeckt man ringsum SO bis 40 cm 
hoch mit Fallaub, über das man als Wind? 
schütz einige Zweige legt. Kübelpflanzeti 
kommen unter Dach; bei diesen erfolgt der 
Rückschnitt bereits Im Herbst. 

Bei Triebbeginn, meist Anfang Mai. entfernt 
man im Freiland die Schutzdecke und .schnei- 
det das alte Gras bis nahe über dem Boden 
zurück, ohne dabei den neuen Austrieb zu 
gefährden. Anschließend wird der Boden ge- 
wässert, gedüngt und bei Bedarf gelockert. 
Abfälle werden zerkleinert und kompostiert. 

Vermehrung und Verjüngung gelingt leicht 
durch Abtrennen und EIntopfen junger Boj( 
dentriebe. An einem warmen, 
Platz (Frühbeet!) wurzeln sie bald i 
wird umgetopft und kühl und trostfrei übei-i 
wintert. - Auch Aussaat Im März'April in 
eine Schale führt zum Ziel. Man gibt Warme; 
pikiert später In kleine Tupfe, pflanzt nocH 
ein- bis zweimal um und überwintert gleich- 
falls kühl. Anfang Mal wird ins Freie ge* 
pflanzt. Bis man stattliche Pflanzen bekommt, 
vergehen etwa drei .Tahre 

Gefahr durch Larven 
Die Larven der Kohlfliege begnügen sich 

in manchen Jahren nicht nur mit den Kohl- 
wurzeln, sondern können auch die unteren 
Röschen vom Rosenkohl zerfressen und sich 
darin sogar verpuppen. Zusätzlich zum An- 
gießen der Jungpflanzen sollte noch mit einem 
geeigneten Mittel gespritzt werden, wenn sich 
zehn Prozent der Röschen gebildet haben. 

junger Boi 
geschützten 

1 ein. Einmal 

„Wieso...? Sie können tloch ein Darlehen aulneiimen.' 

„Schöne Garnitur. So was 
möchte ich auch haben.".. 

„Da mui) ich noch lange 
sparen, bis ich tlas 

Geld zusammen habe.''., 
„Nee. wissen Sie. das mache 

ich nicht...Schulden 

„Hmin...so hab'ich das über- 
haupt noch nicht gesehen.".. 

„Aber...Wer gibt mir schon 
ein Darlehen?".. 

„Warum eigentlich nicht. SchiieDllch hält die Garnitur 
doch sehr viel länger als die Rückzahlung dauert." 

„Sulllen Sie aber.' 

„Da kann ich Ihnen einen Tip geben: 
gehen Sie doch mal zur Deutschen Bank.' 

Am nächsten Tag geht er zur Deutschen Bank und erfährt 

Das Kredit-Programm der Deutschen Banl< umfaßt 
Persönliche Kredite bis zu 20.000 Mark mit Lauf- 
zeiten bis zu 60 Monaten fOr nahezu leden Zwed«. 
Die Kreditkosten sind gtlnstla. die ROdccahlung des 
Darlehens Ist bequem. Umständllcha Fonnailt&ten 
gibt es nicht, die Entscheidung erfolstMfoi^ ' 
Sie können sich Ihre WOnsdi« also Khnen. mOhelos 
und kostengOmtlg •rKHIeiti 

frageRÜie 

dieDEUTSCHE BANK 

lEBUNEI DISCONTO BANK • SAARLÄNDISCHE KREDITBANK 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 
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Garten ade I 
Ict-t im Oktober müssen seihst die grci/J(cn 

Ontinmicn zugeben, daß der Herbst begonnen Itat. 
auih ,ccnn man nod, vom AUwcibersommer träumt 
und allenthalben In den Gärten nodi die '«"'«"f * 
dni Varben später Blüten bewundert. li^s hllt alles 
n^ihts, man muß, wenn man ein Studidien l^run 
.Win eigen nennt, diese letzten sdionen Toge " 
zcn denn die kleine Welt hinterm Zaun vmß für 
dn, Winter geriditet werden. Nur cm 
Irewul weiß, wieviel Arbeit es ar, den Bauten 
und Strand,e,n nod, gibt, was nod, alles an den 
Beeten zu tun ist, bis man endgültig das Garten 
lürd,en absd,ließen kann, um mit c,ne„> letzen 
absdiiednehmenden ßUdc davonzugehen. 
deru hen im näd,slen Fri'hlingl Wer seinen Garten 
liebt, sdiaut natürlid, aud, in der kalten 
einmal nadi dem Red,ten, sieht g 
erste Sd,nee gefallen ist. ob dos Z 
Sasse abhält. Denn die Gartenmobel s,nd neu una 
dürfen nid,t verderben. Aber dies alles tst nur eine 
kurze Stippvisite am Garlenzaun, die man eigent- 
lid, gar nid,t zählen darf. Und den.wd, 
die Carlenbesitzer ihr Stüd<d,en Grün aud, in den 
grauen Tagen nid,t. Kataloge Zhr 
den gewälzt, denn man muß fürs <^d,s'e 
einen Gartenplan aufstellen. Wie war f dod^ mit 
den StadielbeerenP Und das Blumenbeet neben 
der Laube sollte man eigentlid, aud, vergrujiern.., 

Erholungsurlaub durch den LWV 

Der Landeswohlfahrtsvcrband Hessen be- • 
absichtigt auch tn diesem Jahr tn der Zeit 
vom 20. Dezember bis 10. Januar einen Er- 
holungsurlaub für alleinstehende Kriegsopfer 
durchzuführen. Teilnehmen können an diesem • 
Erholungsaufenthalt alle Kriegsopfer {Kriegs- 
beschädigte, Krlegerwltwen und Eltemrenten- 
bezleher), die im Jahr 1971 keinen Erholungs- 
aufenthalt erhalten haben. Um die notwen- 
digen Vorbereitungen für das Erholungspro- 
gramm rechtzeitig treffen zu können, werden 
Interessierte Personen gebeten, Ihre Anträge 
spätestens bis zum 22. Okober im Rnthaii.^ 
Zimmer 11 einzureichen. 

Beat-Abend im Bürgerhaus 
e Die „Aktionsgemeinschaft für Freizeit 

Egel.sbadi" veranstaltet am Samstag, dem 
16. Oktober, ab 18 Uhr Im Bürgerhaus einen 
Beat-Abend. Es spielt die Band „Thadäus 
Yps". Der Eintrittspreis beträgt 2,50 Mark. 
Mit diesem Beat-Abend eröffnet die Aktions- 
gemeinschaft ihre Veranstaltungsreihe, die In 
einem Abstand von jeweils 14 Tagen mit be- 
stimmten Arten von Freizeitbeschäftigung 
regelmäßig stattfinden sollen. Am 30. Okto- 
ber wird ein Film gezeigt „O Canganceiro". .Aussal'"» 

. . . Frau Susanne Kühn, Woogstraße 19 zum 
76 und Frau Auguste Anthes, Nlddastiaße 55, 
zum 74. Ckburtstag am 16. Oktober. 

Frau Maria Rosenberg, Gartenstraße 8. 
"ziini 73. und Frau Emma Seidel, Feldstraße 2, 
zum 75. GeburUtag am 17. 

Frau Elfriede Rathmann, Hinterm Brüni, 
"zum 75. Geburtstag am 18 Oktober 

Zum neuen Lebensjahr wunsdit die LZ 
allen weiterhM alles Gute. 

Silberne Hochzeit 
e Am 19 Oktober 1971 können die Elieleute 

Georg Hickler und Frau Margarete. B^orene 
Lötz, das Fast der silbernen Hochzeit feiern. 
Herzlichen Glückwunsch ! 

Öffentliche Gemeindevertrelersitzung 
e Am Mittwoch, dem 20. Oktober fitjdet 

um 20 Uhr im Rathaussaal eine öffentliche C'.emoindevertretersitzung statt. Die Tages- 
ordnung enthält unter anderem den Wald- 
win schaftsplan 1972, die Aufstockung des Um- 
kleiflegebäudes im neuen Sdiwimmbad, eine 
Änderung der Trasse der Freiherr-vom-Steln- 
Straße. den Bau eines Entlastung.skanals Im 
Baugebiet „Geistaaum", sowie die Kanalisie- 
rung in der südlichen Taunusstraße. 

Vorsicht an der Schwimmbadbaustelle 
e Die Gemeindeverwaltung beobachtet mit 

Sorge, daß an Wochenenden viele Kinder und 
Kleinkinder ohne elterliche Aufsicht die 
Schwimmbadbaustelle betreten und im Be- 
reich der Becken und anderer Baulichkeiten 
spielen Die Gemeindeverwaltung ruft alle 
Eltern auf. ihre Kinder hinzuweisen, daß das 
Betreten der Baustelle verboten ist. Zwar sei 
ein reges Interesse für den Schwimmbadbau 
zu begrüßen, docli können die Gefahren nlmt 
außer Acht gelassen werden. So ist beobamtet 
worden, daß einige Kinder und Jugendliche 
im Bereich des 4.50 Meter tiefen Spnngbek- 
kens an herabhängenden Seilen vom Spmng- 
turm schaukeln. Sie schwingen dabei bis 4 
Meter in das offene Becken hinein. Die Ge- 
fahr daß sie dabei abrutschen und ins Becken 
stürzen, ist recht groß. Auch beim Spielen 
mit Fliesen, deren Bruchstücke scharfe Kan- 
ten haben, drohen bösartige Schnlttwi^den. 
Der Gemeindevorstand wäre allen Egws- 
bacher Bürgern dankbar, wenn sie ihre Kinder 
auf fliege Unfallgefahren hinweisen würden. 

Verbesserung der Straßenbeleuchtung 
r Der Gemeindevorstand beabsichtigt, die 

Straßenbeleuchtung zum Teil durch neuzeit- 
liche I.euchten zu ersetzen und an verschie- 
ienen Stellen innerhalb des Ortes neue Leuch- 
ten aufzustellen In ersler Linie ist daran ge- 
dacht, im Bereich des Schwimmbades die vor- 
handenen I.ampen parallel zur Freiherr-vom- 
Stein- Straße durdi eine intensivere Beleuch- 
tung zu ersetzen. Ferner wird im Bereich 
Kirch.straße eine Straßenleuchte installiert. In 
diesem Zusammenhang werden die beiden un- 
befestigten öffentlichen Wege im Bereich der 
Hochhäuser in der Frankfurter Straße be- 
festigt. , , 

Es i.st beabsichtigt, die Bürgersteige des 
Stichweges von der Ostendstraße 18 a — d 
auszubauen und gleichzeitig die Beleuchtung 
von der Offenthaler Straße bis in die Ostend- 
straße zu installieren. Bei dieser Gelegenheit 
werden die beiden Zugangswege zum Kinder- 
spielplatz beleuchtet. 

Darüber hinaus werden an verschiedenen 
Punkten Verbesserungen in der Beleuchtungs- 
anlage noch vor Einbruch des Winters aus- 
gefC^rt. 

Flugplatz Egelsbach soll entlastet werden 

Landtagsausschuß für Wirtschaft und Technik tagte auf dem Flugplatz 

Der Ausschuß für Wirtschaft und Technik 
des Hessischen Landtages tagte am Mittwodi 
aul dem Flugplatz Egelsbach, um sich vor 
allem mit Problemen der Allgemeinen Luft- 
fahrt zu befassen. An der Ausschußsitzi^g 
nalim auch der hessische Minister für Wirt- 
schaft und Technik, Hans Herbert Karry, teil. 
Geschäftsführer Karl Weber von der Flug- 
platz GmbH machte die Gäste mit der Situa- 
tion des Flugplatzes bekannt. In einer Presse- 
konferenz bezeichnete es der Ausschußvcsrsit- 
zende Hermann Molter (FDP) als eine wütige 
Aufgabe, zu prüfen, in welchem Maße Egels- 
bach künftig den Rhein-Main-Flughafen ent- 
lasten könne. 

Untersucht wurde audi, in welchem Maße 
der Flugbetrieb von Rhein-Main im Falle 
einer Ausdehnung den Flugplatz Egelsbach 
gefährde und ob umgekehrt die Verstarkimg 
des Egelsbachcr Betriebes eine Gefahr für 
Rhein-Main im Hinblick auf die Sicherheit im 
Luftverkehr bedeute. Es sei — so Molter 
angeraten, einen weiteren Flugplatz un 
hessischen Raum zu sdiaffen, der eine Ent- 
lastung audi für Egelsbach bedeute. Die Lan- 
desregierung \^airde von dem Ausschuß er- 

sucht, einen entspi-ediendcn Platz auszuwäh- 
len, bei dem vor allem gewährleistet ist, daß 
eine Lärmbelästigung der Bevölkerung weit- 
gehend unterbleibt. 

Gefahrenpunkt ausschalten 
Für Egelsbach gelte es, bei einem Ansteigen 

des Flugbetriebes in den kommenden Jahren 
zu sichern, daß ein Gefahrenpunkt — namlidi 
die Eisenbahnlinie der Main-N(>ckar-Bahn — 
weitgehend ausgeschaltet wird. Das bedeute 
ein Verlegen der Schwelle der Star.- und 
Landebahn um etwa 300 Meter nach Westen. 
Diesem Erfordernis stünden jedoch noch ein^e 
Hindemis.se Im Wege. Der Hegbaeh mußte 
verrohrt werden. Weitere Schwierigkeiten be- 
stünden darin, daß hier nicht nur zwei Land- 
kreise (Darmstadt und Offenbach) angrenzen, 
sondern außerdem noch zwei Regionen (Unter- 
main und Starkenburg) berührt werden. 

Ausschuß-Vorsitzender Molter betonte, auch 
wenn die Landesregierung einen weiteren 
südhessischen Flugplatz suche, werde Egeis- 
badi den eigenen Ausbau dennodi aktivieren 
können. Dazu nannte der Landt^igsabgeordnete 
einige Zahlen. Egelsbach liege Im he.ssischen 

Goldene Hochzeit von Karl uncd Auguste Heck 

e Heute feiern im Hause Ernst-Ludwig- 
Straße 27 die Eheleute Karl Heck und Frau 
Auguste geb. Traser ilire goldene Hoc^eit 
Karl Heck, der im 73. Lebensjahr steht, Ist 
gebürtiger Egelsbacher. Seine 71jährige Frau 
stammt aus Langen. Beide lernten sd^ auf 
der Sprendlinger Kerb kennen — und blieben 
fürs Leben zusammen. 

Herr Heck war mehr als zwanzig Jahre als 
Monteur bei einer Firma für Glasdadibau 
tätig, ehe er nach dem Zweiten Weltkrieg, an 
dem er ebenso als Soldat teilnahm wie am 
Ersten Weltkrieg, in Egelsbach einen eigenen 
Glaserei-Betrieb gründete, deren Inhaber er 
bis heute noch ist. Seine Frau stand ihm In 
allen Jahren stets treu zur Seite. Karl Hock 

gehört zu den Mitbegründern des Egelsbadier 
Touristenvereins „Die Naturfreunde' und ist 
im Ortsverein des Deutsdien Roten Kreuzes 
Ehrenmitglied. Frau Heck befaßt sich viel mit 
Stickerei. Ihr Hobby ist der Garten. 

Beide Jubilare sind noch rüstig und fühlen 
sich gesund. Frau Heck führt nadi wie vor 
völlig selbständig den Haushalt. 

Zum Ehejubiläum gratulieren eine Tochter, 
ein Schwiegersohn, zwal Enkelkinaer sowie 
ein Urenkel. Eine Enkelin und Urenkelin leben 
in Alaska. Seit 50 Jahren Ist die Familie Lesgr 
der „Langener Zeltung", die dem Jubelpaar 
für die weiteren gemeinsamen Lebensjaliie 
viel Glück und alles Gute wünscht. 

Das Jubelpaar Karl Heck unÄ F rau 

Raum bei weitem an der Spitze der Flugplätze 
dieser Art. Im vergangenen Jahr wurden ins- 
gesamt 63 000 Flugbewegungen allein für 
Schulflüge au-sgeführt. Hinzu kamen 30 000 
Flugbewegungen Im Flugsport, 16 000 Im Ge- 
schäfts- und Reiseverkehr sowie 1000 Charter- 
flüge. 

Schulflugbelrlrb erheblich verringern 
Einer Prognose zufolge, die von der Flug- 

hafen Frankfurt AG erarbeitet wurde, wird 
sich bis 1985 der Schul flugbetrieb für Egels- 
bach auf 32*000 Flugbewegungen verringern. 
Dca- Sportflug wird mit 30 000 Bewegungen 
gleichbleiben. Die Zahl der Charterma.=chinen 
soll sich auf 21 000 Flugbewegungen erhohen, 
der Geschäfts- und Reiseflugverkehr soll gar 
28 000 Flugbewegungen umfassen und der 
Business- und Jetverkehr steigt auf 10 000 
Flugbewegungen an. Gerade diese Voraus- 
sagen hätten den Ausschuß dazu veranlaßt, 
einen weiteren Flugplatz im südhessischen 
Raum zu empfehlen. Mehrere Möglichkeiten 
wurden geprüft, darunter ein von den Ameri- 
kanern in Darmstadt genutzter Hub.=dirauber- 
Landeplatz, ein weiterer Platz im Bereich von 
Heppenheim sowie einige kleinere Platze 
Südhessens. Der Landesregierung ist es jedo^ 
überlassen, so merkte Minister Karry an. ein 
Gelände zu finden, das berechtigte Wünsche 
der Bevölkerung im Hinblick auf Uärmbe- 
lästigung berücksichtigt. 

Für den Flugplatz Egelsbadi ist eine echte 
Verzollung der aus dem Ausland kommenden 
oder nach dort abfliegenden Maschinen ange- 
bracht. Geschäftsführer Weber trug den Aus- 
schußmitgliedern diese Wünsche vor una 
nannte eine Zahl; Seit Januar dieses .lahres 
wurden In Egelsbach 1153 Flugzeuge zoHmamg 
abgefertigt. Dazu mußte der Zoll vom Rhein* 
Main-Flughafen herangeholt werden. Dem 
Finanzminister, der für die Zollverwaltung 
zuständig ist, wurde vom Aussdiuß eine ent- 
sprechende Empfehlung gegeber 

Lob für Zusammenarbeit mit Feuerwehr 
und DRK 

Der Landtagsausschuß ließ sich auch über 
die Sicherheitsvorkehrungen auf 
platz Egelsbach berichten. Vorsitzender Molter 
freute sich über die Initiative, die m Egelsbath 
entwidcelt worden Ist. Die enge Zusammen- 
arbeit zwischen der Hessis^en 
GmbH und der Egelsbacher Feuerwehr mit 
dem örtlidien DRK und mit der zustandigen 
Polizei sei Im Katastrophenschutz ausgezeich- 
Lt. Infolge der vielen Flugbewegungen sei 
jeder Polit zu besonderer Vorsicht angehalten, 
und es sei auch bisher bei verhaltnismap g 
wenig emsthaften Unfällen geblieben. Der 
Ausschußvorsitzende betonte, man werde da- 
für sorgen, daß das Land für Feuer- und Un- 
fallschutz weitere Unterstützung gewahrt. Das 
habe der Aussdiuß für Wirtsdiaft und Technik 
dem zuständigen Haupt- und Fmanzausschuß 
emofohlen. 

Die Mitglieder des Aussdiusses nahmen auch 
z.,r Kenntais, daß für den vollen Ausbau c^es 
!• ipplatzes Egelsbach nodi etwa adit Millio 
ncn Mark aufzuwenden sind. Zwar sei das 
Land bisher an keiner '"'"f 
(außer der Flughafen FrankfurÜMain AG) be 
teiligt. Aber es unterstützt die kleineren 
Flugplätze finanziell. 

Fortsetzung auf der nächsten Seite 
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^ekktnann 

Mäd'Iirn imil .lunK<>n iJrr FiirHrr«tufrn-Klass<'n drr Rciiter-Schulr informierten (il)rr Zi-itiincsiirliril. 

Schüler interviewten einen Zeitungsmann 

..lOKi-Ihhachrr Narhriditrn" zu Gasl in der Krnst-Rrnter-Sclmlc 
e Drei Kla.sKen övr KördrrHlufc der Krnit-Rt-utrr-Schule hatten am Mittuoch ßesurli 

von den ..EffclKtiadier Nachriditen". Unser RcdaktionsmitKliod Bernhard Kurth berichtete 
den Rfhülerlnnen und Sehülern über die vlelseitlRe TätiRkeit eines .lournalisten und «ab 
Ihnen Aufseliliifl darüber, wie eine Zeitung entsteht. Eine ßrofte Anzahl versrhieden«ler 
Fraff«'n wurden dem /eitunÄsmann geMellt und reiRtrn dri« lirennrnd«- iMferesm«, d:is die 
jiiniren Leute dem Beruf des Reporter« enlKeffeM»>r w>li»rn. 
Woher wH(l tMKWillich ein /.oilunKsmHtin. 

wann und wo irßcndctwas los Ist** war eint' 
der Fraßen. Unt er djifiir eine „gute Nase" 
Au^nihrllch wtjrd<' ßo^rhilHrrt. wie eine Zei- 
tung an die Ooellen liirri Nn'hri(+»lon und 
Bcriohto 

Nur kurz waj «In.' {nU*'n\!.Mne Ul^er «idit üb(*r 
die Zcilun^.'^arbfit. da sthnelllcn sclion Hio 
Finßcr in dir Flohe Wir wird man 
Braudit man dazu oiur besontU're Ausbildung? 
Kann man aN 14jäiiri«or auch sc+jon in diesen 
Bemf polien*' Haid mußten die Fraßen sortiert 
werden, um sie ßru])penw('iso zu beantworten 
Zwei Tlnterriehlssiunden waren bald vorüber 
ünd die Auln der Schule mußte für andere 
Klassen ßeräumt werden. Braucht ein Repor- 
ter einen Au.sweis, so wurde ßefraßl, wenn er 
*u einem Unfall kommt? Meist kennt der Re- 
porter dio Polizisten, mit denen er ßorn Hand 
In Hand arbeitet. Nicht selten kann ein Foto 
nie?. Reporters für dio Akten des Polizeiberieh- 
tes von Nutzf'n sein. 

WeHte Flecken in der /eitiinR 
Zum Zoitungsbetrieb selbst wurde gefraßt. 

v.er die Überschriften macht, wer für die An- 
ze '*en snrgt. wer die Kurzgeschichten aus- 
w.'Uilt und wer für die Politik verantwortlich 
Ist Wenn nicht genügend Texte oder Bilder 
vorhanden sind; gibt os dann weiße Flecken 
In der Zeitung? Die Gegenfrage, ob man 
Bolche denn schon einmal in einer riditigen 
Zeitunj? gesehen habe, wurde dann allerdings 
verneint. Kine nicht unbedeutende Frage lau- 
tete: Warum schreibt eine Zeitung falsche Re- 
richte** Dazu war /.u sagen, daß wohl kaum 
eine Zeitung bewußt die Unwahrheit sdireibt. 
Wohl aber könnten sich einmal in der Eile 
oder durch Hörfehler tlnri(+»tigkeiten ein- 
edileidien, die man aber im Interesse der 
Wahrheit durch eine spätere Beriditigung 
aufklärt. 

nie Zeit spiele überhaupt eine große Rolle 
im Btvuf des Journalisten, war aus dem Be- 
richt 7.U entnehmen. Die Kunst, für den T e<er 
immer und überall zur rechten Zeil an den 
Öl ten der Geschehnisse zu sein, stelle an den 
Reporter hohe Ansprüdie. Schließlidi müssen 
die Reportagen dann auch noch druckreif ge- 
schrieben werden und zur rechton Zeit an dor 
Selzmaschine sein, um noch pünktlidi in der 
nächsten Zeitungsausgabe erscheinen zu kön- 
nen. 

Der Beifall am Schluß der beiden Unter- 
richtsstunden und die Fragen, die im Anschluß 

daran nodi ßestellt vvurd«'n ztMgli'n. «laß hei 
det F''{»f'Nb:Khei .lugend lebhaftes lotere^'^e 
an <ier /i'ituTigsarheit be«<t"ht. ob aK T.oser 
ofl«M- gar als Interessent für diosen Beruf. 

Flugplatz Eqelsbach soll. . . 
hnrtfielzxtnq ron der vorhOTgehcudcn Scit( 

Flugsicherung erfordert viel Geld 
Von Bedeutung Ist audi die Frage der stän- 

digen Besetzung des Flugsicherungs-Towers 
für den Uigltchen Flugbetrieb. Für die Flug- 
platz GmbH bedeutet das eine finanzielle 
Anstrengung, Anflererseits braucht man für den 
wach.senden Flugbetrieb eine solche Kinrich- 
tt»np DIoso GeMfr ''önnt'^n — sn meintf Mol- 
ter — mögiiehe: w. M /um T( il durch eine 
Pauschale des I,.ijulch eingeiiiachl werden, 
/.um andeien müßien sie über die Aioeilsge- 
meinschad Deutsctur V'erUehrsflugpläl/.r ge- 
regelt werden nämlidi über die l.andege- 
bCih ren 

Das Anwctclii>en »1er Sdiulfliegerei hal)e das 
Larniproblem lür (he Bevolkeiung d'*r Um- 
gel>ung verslarkl In K{'.elsi)ach .seien l)<»ii»its 
M.ilJnahnien getroffen worden. .lie als Ver- 
such anerkannt wt-rcien ^ollten. da^^ Problem 
/.u losen So wird .in \V(Khenenden tiei Schul- 
tlugbetrieb ..verbiannt" indem die FlugU'hrer 
mit ihren Schiilern /.u :m<h'ven Plät/en fliegen, 
üiu'i denen die Plal/rwniiiMi gedreht werden. 
Bei oifiem /.weiten P'al/ in Fürlhe-^srn nach 
.•\rl von Kgelsbacli würden /unädist Schul- 
flüge dorthin möglicli sein, um F.gelsbaclj wei- 
ter /.u entlasten 

K ulturkreis Egelsbach 
Ri'ger /.iispruch für Kurse 

o Die vom Kulturkreis geschaffenen Kur.«!e 
ül)c'r „läiklnerisches Schaffen" und ..Massen- 
medien und Meinunqsbildung" haben ein er- 
firuliches Eiliu bei der Bevolkerunj; Refunden, 
wie Ge.srhiif sführer Hans Hofmann mitteilt, 
l'iir „Naelirüsler" be-steht noch Gelegenheit, 
sich Montag, den 18. Oktober, in der Ernst- 
neuler-Srhule anzumelden. Der Kurs „Bild- 
nerisches Schaffen" von Heinz Dieckmann ist 
Im VV'erkkuiistraum. der Kurs „Massen- 
medien . " von Universitätsassistent Markert 
im Saal 2 der Schule. Beide beginnen um 
IHM Uhr 

EN-Bikl 

Amtliche Beltanntmachung 
Hrtr ' F>linlunKsurluuh für »lleinsteliende 

KrirKsopfer zum .lahrrswechsel 
Der Lande.=;\vohlfahrt.sverband Hessen, Haupt- 
vorwaltung — Hauptfür.sorße.stelle — , Kassel, 
bi'ahsichlim auch in diesem .fahr wieder einen 
El hohintj.saufenthall für allrinslehende Kriees- 
opiei und zwar In der Zeit vom 20. Dez. 1!)71 
bis 10 .Jan H)72 durchzuführen. 

Teilnelimon können an diesem Erholungs- 
aufenthalt alle Kriegsopfer (Kriegsbeschä- 
diKte. Krlegerwitwen und Elternrentenbezie- 
her), die im .fahr 1071 keinen Erhnlunssauf 
enlhall prhalten haben. 

tJm die notwendigen Vorbereitungen für das 
F.! holungsprogramm rechtzeitig treffen zu 
können, werden die interessierten alleinste- 
henden Kriegsopfer gebet "^n, ihre Anträge ab 
sofnrt. Hiiütestenn .iedoeh bis zum 22. Oktober 
1071, im Raihaus, Zimmer II. einzureichen. 

Egnlshnch den 7 Oktober 1371 
Der Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egelsbach 
gez Thomin, Bürgermeister 

Iii. iilffnlliehe Gemeiiidevertretersitzung 
e Am Mittwocli dem 20. Oktober 1971, 20.00 

Uhr. findet im Rathaussaal die 15. öffentliche 
Gemeindevertreter-Sitzung mit nachstehender 
Tagesordnung statt: 

TAGESOKONUNG 
1. Mitteilungen 
2. Satzung über die Erhebung einer Getränke- 

steuer 
3. Waldwirtschaftsplan 1972 
4. Schwimmbadbau; Hier: Aufstodcung des 

Umkleldegebäudes 
5. Änderung der Trassenfühnmg FYeiherr- 

vom-Stein-Straße 
fi. Bau eines Entlastungskanals für das Bau- 

gebiet ..GEISBAUM" 
7 Kanalisierung in der südlidien Taunusstr. 

Kgelsbach. den 14. Oktober 1971 
A V e m a r 1 a , Vorsitzender 
der Gemeindevertretung 

Familien- und Kleinanzeigen 

gehören in die 

Canjcixcr Zeitung 

ihr Heimatblatt, 

weil sie die ganze Familie liest. 

grui)pe unter dem Motto „Kaleidoskop der 
Leibesübungen" atn 27. November im Hügcn- 
heim-Saalbau wieder einmal begutaditcn und 
hoffentlldi mit recht viel Applaus wüidigen. 

Haus 
zu kaufen. 
Ofl.-Nr. 1276 a. d. LZ 

Babystubenwagen 
zu verkaufen. 

Telefon 4 92 21 

Größtes Sortiment In 
Herbst- 
Blumenzwiebeln 

sei 
GEISS 
Gartenbedarf 
Schultraße 18—20 
Tel. 49080 

Bcsprerliimg am .,hauseigenen" Schwebebalken ' 

Agentur 

für die 

Egelsbacher 

Nachrichten 

Herr Karl Wodiczka, 
Schillerstraße 66 
Telefon 495 85 

Herzlichen Dank allen für die vielen Geschenke, Blumen und 
Kartengrüße anläßlidi unserer silbernen Hochzeit. 

Wilhelm Wurm und Frau Margarete 

Egelsbadi, Rheinstraße 7 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie 
für die vielen Kranz- und Blumenspenden beim Helmgang 
unseres lieben Entsdilafenen 

Franz Wansky 

sagen wir allen unseren aufrichtigen Dank. Besonderen Dank 
Herrn Dr. Krämer und Herrn Pfarrer Feige und all denen, 
die Ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
llermine Wan.sky, Kinder und Enkel 

Egelsbach, den 12. Oktober ia71 
Thüringer Straße 7 

Wir stellen ein: 

Verkäuferin 

Lehrmädchen 

Egelsbach, Telefon 49568 

Vom Tanzsportclub Egelsbach 
Um auch außerhalb der Übungsabende Kon 

takt zu pflegen, hatte der Tanzsportclub selni 
Mitglieder letztes Wochenende In die Wald- 
hütte zu einer Grillparty eingeladen Es wurde, 
das darf man ohne Übertreibung sagen, ein In 
Jeder Hinsicht gelungener Abend. Nun schmie- 
det man bereits für die nächste Zukunft Pläne, 
wie auch auf andere Art die Kontakte unter- 
einander gef()rdert werden können. Bei dieser 
Gelegenheit sei nodimal? darauf hingewie.sen, 
daß der TSC Egelshach sich freuen würde, 
wenn weitere Freunde des Tanzsports den 
Weg ins Bürgerhaus finden würden, denn audi 
hier gilt die Devise; „Trimm diel, durch Tanz". 
Intere.ssenten können selbstverständlich den 
Tralningsstunden jeden Mittwoch zwischen 20 
und 22 Uhr beiwohnen, denn der TSC steht 
für jeden offen. 

Kirchliche Nachrichten 
Ev. Gemeinde Egelsbach 

SonntaK. den 17, Oktober 1971 
9.30 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Giebner) 

11.00 Uhr: Kindergottesdienst 

Katholische Kirche Egelsbach 
An diesem Wochenende finden die Neuwah- 

len zum rfarrgemeinderat statt. Stimmabgabe 
im Pfarrsaal Mainstraße: 

Samstag, 16. 10., von 17.30—20.00 Uhr 
Sonntag, 17. 10., von 9.30—12.00 Uhr 

Wahlberechtigt sind alle Pfarrangehörigen, 
dio das 16. Lebensjahr vollendet haben. Hier- 
mit wird zur Stimmabgabe aufgefordert. 

Ärztlicher Dienst 
Ärztlicher Notfalldienst; Samstag ab 12 Uhr, 
wenn der Hausarzt nlcbt erreldibar: 

16./17, Okt. und Mittwoch, den 20. Okt., 
von 12.00 bis 24.00 Uhr: 
Dr. GQnes, BahnstraBe 39, Telefon 4 92 31 

ZahnirztUdier Noifalldienat s. unter Langen 
Apotheken-Notfallbereitichaft: Sonntags- und 
Naditbereitsdiaft beginnend Samstagnadi- 
mlttag: 

Vom 16. Okt., 13 Uhr, bis 23. Okt., 8 Uhr: 
Apotheke am Bahnhot. BahnstraBe 17, 
Telefon 4 90 08 

Dreleidi-Krankenhaas Langen, Telefon 2001 
Krankenbauttransport, Telefon Langen 23711 

Wlditige TelefonansdilOsse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 
Telefonlscfae Feaenneldnng; Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
Polizei-Ruf der für Egelsbadi zuständigen 

Polizeistation Langen Telefon 2 23 33 
Gemeindeschwester: 

Hedwig Lindenlaub, Am Berliner Pl. 15 
Telefon 4 99 08 (privat) 

Ortsrohrmeister: Jakob Graf. Woogstraße 20 

Egelsbacher Überlegenheit im Turngau Main-Rhein Egelsbacher Familie 
mittleren Alters sucht 

Die Sdiülereinzelmeistersi-haftcn des Turn- 
gaues Main-Rhein in Seeheim (Bergstraße) 
jitanden ganz im Zeichen der Egelsbadier 
Turnerinnen. Allein auf den 10 ersten Plätzen 
waren sechs der Egelsbacher Mädchen zu fin- 
den. Barbara Rasche, die beständigste Pflldit- 
turnerin, wartete an allen Geräten mit gleidi- 
blelbend guten Leistungen auf und wurde un- 
angefochten Gaumeisterin nüt 44,55 Punkten. 
Obwohl Jutta Becker an drei Geräten Best- 
noten turnte (Sprung 6,85, Boden 7,55, Barren 
7,90 Punkte), erreichte sie wegen Ihrer relativ 
schwachen Pflldit am „Zitterbalken" und 
43,70 Punkten „nur" den zweiten Platz. 

Unsicherheiten, dio man schon überwunden 
glaubte, zeigte Ute Werner an fast allen Ge- 
räten; mit 39,15 Puntken belegte sie den 
4. Rang. Martina Krahne wird bei dem harten 
Training wohl bald zur Spitzengruppe auf- 
rücken können. Zum ersten Mal legte die sehr 
junge Turnerin ein forsches Auftretcii an den 
Tag und landete prompt auf Platz 5. Sonja 
Graf zeigte sdion sehr gute Wettkampfleistun- 
gen, aber ihre Übungen In Seeheim reichten 
nur zu einem ungewohnten 7. Rang dieser 
Konkurrenz. Den 9. Platz konnte sich Ina 
Müller sichern. Sie turnte zwar am Balken 
und am Querpferd schwach, aber die laufen- 
den Trainingsstunden dürften ihr über diese 
Hürde hinweghelfen. 

Alle sechs Turnerinnen nehmen am Wochen- 
ende in Uüssclsheim an den Hessischen Rlei- 
sterschiften teil. Wir wünschen dazu recht viel 

Die H'jelsbadier Einwohner können einen 
Ausschnitt aus der Arbeit der SGE-Leistuns;s- 
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Gegen Bischofsheim müßte dem Club 
endlich wieder ein Sieg gelingen ! 

Nach vier Niederlagen hintereinander tritt 
der 1. FC Langen am Sonntag vor eigenen 
Publikum gegen Bischofsheim an.. Er trifft 
dabei auf einen Gegner, der mit 6:10 Punk- 
ten an drittletzter Stelle steht. Obwohl der 
Club inzwischen nicht mehr zur Spitzen- 
gruppe, sondern ganz klar zum Mittelfeld der 
Darmstädler Bezirksklas.««! gehört, muß er in 
der bevorsthenden Partie weiterhin die Favo- 
ritenrolle übernehmen. Die Gäste haben da- 
gegen praktisch nichts zu verlieren, sondern 
können als Außenseiter unbeschwert spielen. 

Diese Konstellation war für die Langener 
Elf bisher stets recht ungünstig, weil ihr die 
Defensive offensichtlidi mehr liegt als die 
Offensive. Man kann deshalb schwer voraus- 
sagen, ob sie diesmal den Zwang, unbedingt 
siegen zu müssen, nervlich verkraftet. 

Andererseits muß etwas geschehen, um ein 
weiteres Abrutschen in der Tabelle zu ver- 
hindern! Man darf nicht nur auf ein Wunder 
hoffen und sich auch nicht gleich entmutigen 
lassen, wenn es nicht ganz nadi Wunsch läuft. 
H:s ist vielmehr eine Tatsadie, daß eine Wende 
zum Guten nur durch eine besondere Leistung 
in spielerischer und kämpferischer Hinsi^t 
erreidit werden kann. Dies sollte jeder Aktive 
beherzigen, denn nur dann, wenn man jetzt 
alle verfügbaren Reserven mobilisiert, be- 
steht Aussicht auf einen neuen Aufschwung. 

Bischofsheim müßte jedenfalls ein Gegner 
sein, der bei voller Konzentration zu schlagen 
Ist und zwar audi dann, wenn die Verletzten, 
H. Schneider, Smasal und Brunst, nicht ein- 
satzfähig sein sollten. 

Schwere Aufgabe 
für die Egelsbacher Schwarzweißen 

Eine schwere Aufgabe erwartet die SG 
Egelsbach am Sonntag bei der TG Ober- 
Roden. Die Mannschaft der Turngemeinde, die 
zum Spitzentrio der Bezirksklasse zählt und 
am letzten Wochenende In Darmstadt bei der 
TSG 46 gewann, wird diesen Auswärtserfolg 
sicher nicht zu Hause verspielen wollen. Zu- 
dem für sie sogar die Möglichkeit besteht, die 
Tabellenspitze zu übernehmen, da die beiden 
führenden Mannschaften Germania Ober- 
Roden und TSG 46 Darmstadt reisen müssen. 
Die Ober-Rodener, die am Ende der letzten 
Saison mehrere Spieler der ersten Garnitur 
abgeben mußten, zählten am Anfang der 
Runde keineswegs zu den Favoriten. Doch der 
neue Spieler-Trainer Friedet Späth, ehemals 
Vertragsspieler bei Opel Rüsselsheim, und 
jetzt Dreh- und Angelpunkt seiner Elf, formte 
aus den verbliebenen Spielern und einigen 
jungen Leuten aus der A-Jugend In kürze- 
ster Zeit eine schlagkräftige Mannschaft. Die 
Stärke dieser Elf liegt zweifellos in der Ab- 
wehr um den Routinier Sommerlad, wie die 
bisherigen Ergebnisse beweisen. Lediglich In 
Lorsch und Griesheim wurde mehr als ein 
Gegentor hingenommen. Aus diesem Grunde 
spielen die Ober-Rodener audi erfolgreicher 
wenn der Gegner „kommt" und sie mit schnel- 
len Kontern den Erfolg suchen können. 

Aber genau diese Spielweise liegt auch den 
Häuser-Schützlingen und mit dieser Einstel- 
lung sollte man die Begegnung beginnen. Die 
Deckung, in den letzten Spielen gefestigt, 
sollte, wenn sie risikolos spielt, Garant für 
einen Punkt sein. Es liegt also am Mittelfeld, 
mit Blitzaktionen ihre Stürmer ins Feuer zu 
schicken, um die Gastgeber zu überrasdien. 
Es liegt aber audi an dem Mann, dem es zu- 
fällt. die Kreise von Friedel Späth einzu- 
engen. Auf jeden Fall sollte man den Gegner 
nldit überschätzen, denn der bisherige Ver- 
lauf der Runde hat gezeigt, daß jeder jeden 
schlagen kann. Wenn die Sdiwarzweißen am 
Sonntag in Ober-Roden bestehen, rücken sie 
selbst in die Spitzengruppe vor. Ein Ziel, für 
das es sich lohnt das I..etzte einzusetzen. 

Der Spielbeginn ist für die Reserve um 
13.15 Uhr und für die erste Mannschaft um 
15 Uhr. Der Sportplatz der TG liegt von 
Urberach kommend am Ortseingang von 
Ober-Roden. 

Die schwarzweiße Sorna tritt am Samstag 
um 15.30 Uhr bei der Frankfurter Eintracht an. 

Soma der SSG weiter auf dem 
Vormarsch I 

SSG Langen — VfB Offenbadi 2:1 (1:1) 
Auch im dritten Verbandsspiel der neuen 

Runde blieb die SSG-Soma gegen den starken 
VfB Offenbadi mit 2:1 siegreidi. Die Lange- 
ner sind nun neuer Tabellenführer mit 6:0 
Punkten und 6:2 Toren. 

Von Anfang an übernahmen die Langener 
das Kommando und trugen Angriff auf An- 
griff gegen das Offenbadier Tor. Sdion in der 
10 Minute konnte Schmidt eine herrliche 
Kombination mit dem 1:0 für Langen ab- 
schließen. Zwischen der 15. und 30. Minute 
wurde die Offenbacher AbwAr dreimal mu- 
stergültig ausgespielt, abex Langens Stürmer, 
die zum Teil »ur das leere Tor vor CTch hatten, 
vergaben diese klaren Chancen überhastet. 
Mitten in die Langener Offensive fiel der Aus- 
gleich. Nun riß der Faden bei den Langenern 
und der VfB kam etwas auf. 

Nach dem Wedisel Igelten sidi die Offen- 
bacher in ihrem Strafraum ein. In der 60. Min. 
kam Werner für Sdireiber. und kurze Zeit 
später Esdorf für Hunkel, oline daß Langens 
Sturm an Durdischlagskraft gewann. In der 
75. Minute sprang der Ball von der Unter- 
kante des Offenbacher Tores Ins Feld zurück. 
Als Bode in der 89. Minute eine Flanke In den 
gegnerischen Strafraum sdilug, war Keim zur 
Stelle und konnte das vielumjubelte 2:1 erzie- 
len. Besonders hervorzuheben ist der kämp- 
ferisdie Einsatz der gesamten Langener Mann- 

sdiaft. langen spielte mit Müller, Friedridi, 
Hartwig, Lipp, Herth, Bock, Desdi, Keim, 
Schreiber (Werner), Sdimidt, Hunkel (Esdorf). 

Am kommenden Wochenende spielt die 
Soma der SSG beim VfB Groß-Auhe.m. Bei 
ähnlidi gutem Spiel wie gegen Offenbadi, 
dürfte auch in Auheim ein Sieg möglidi sein, 
zumal gegen diesen Gegner nodi nie verloren 
wurde. Treffpunkt am Samstag, dem 16. Okt., 
um 14 Uhr am Clubhaus. 

Susgo zu Hause gegen Zeppelinheim 
Die Offenthalor Susgo-Fußballei- tragen am 

Sonntag ein Heimspiel gegen TuS Zeppelin- 
heim aus. Die Gäste haben sich gegenüber den 
Vorjahren verstärkt und hatten bisher einen 
guten St.nrt. Am letzten Sonntag verloren sie 
allerdings zu Hause gegen Tempelsee mit 1:2. 
Diese beiden Punkte werden sie sidi sicher am 
Sonntag in Offenthal wieder holen wollen. 
Die Einheimischen liegen mit 8:4 Punkten 
immer nodi gut im Rennen und wollen zu 
Hause natürlich keinen Punkt abgeben. Die 
Susgo ist nach der Leistung in Sprendlingen 
leichter Favorit. 

TTC Langen II weiterhin ohne Punktverlust 

Wenig Mühe hatte die 2. Mannschaft des 
TTC Langen zum Erfolg in Wixhausen. Das 
Ergebnis von 9;1 beweist, daß der Sieg in 
keiner Phase in Frage -stand. Lediglich das 
Doppel Sehring/Tron mußte sich im entschei- 
denden Satz mit 23:25 geschlagen geben. Die 
Siegpunkte für Langen erzielten: Knothe/ 
Armer, Sehring. Knothe. Armer. Tron, Scheit 
(2), Reldl (2). 

Zum Schlagerspiel der Bezirksklas.se Nmd 
trat am Sonntag die Mannsdiaft des TTC 
Ginsheim in Langen an. Der Gast lag bis zu 
diesem Tag mit einem Punkt Rückstand hin- 
ter der Langener Mannschaft auf Platz zwei. 
Von Anfang an bestimmten knisternde Span- 
nung und die damit verbundene Nervojütat 
das Spiel. Keine der beiden Mannschaften 
konnte im Laufe des Spiels einen beruhigen- 
den Vorsprunj? crzl&len. Mannsdiöftskapitan 
Hans Sehrlng bot an diesem Tag hervoragen- 
des Tisditennis und konnte als einziger a^ 
der Ijingener Seite zwei Einzelspiele für sich 
entscheiden. Das Doppel Sehring'Tron mußte 

Die Hallenrunde der SSG-Handballer beginnt 

Am Samstag beginnt auch für die SSG- 
Handballer die Hallenrunde. Die Mannschaft 
spielt wie letztes .lahr in der Verbandsliga 
Hessen. Das bedeutet, daß sie gegen sehr 
starke Mannsdiaften zu spielen hat. 

Wie sind die Langener gerüstet? Wie von 
der Abteilung zu hören war, geschah manches 
für die Spieler. Zunächst weilte die 1. Mann- 
schaft mit ihrem Trainer Mack zu drei Tral- 
nings.spielen und einem kurzen Trainingslager 
in Dänemark. Das Unternehmen war von Er- 
folg geklönt, so wird versichert. Nicht nur, 
daß die Spiele in Dänemark gewonnen wur- 
den. wichtiger erscheint, daß das menschliche 
Verständnis gefördert wurde. Weiter wurde 
eine ganze Reihe von Turnieren besucht — 
mit wechselndem Erfolg. Beim Turnier des 
TV Langen und in Schwalbach wurden gute 
2. Plätze belegt, in Offenbach und Griesheim 
war man unter „ferner liefen". Eine sehr gute 
Leistung wurde beim eigenen Turnier ge- 
boten. Schließlich wurden zwei Spiele über 
die volle Spielzeit ausgetragen. Gegen Ep- 
pertshau.sen gab es einen 21:9-Sieg, gegen Gr.- 
Bieberau unterlag man 11:9. Es wurde also 
etwas getan. „ . , 

Leider zeigt es sich aber, daß die Spieler 
der SSG beruflich sehr .stark engagiert sind, 
so daß immer der eine oder andere fehlt. So 
recht komplett war man also nie. Einige Worte 
auch zur personellen Situation. Sdireiber und 
Fackelmann sind wieder mit von der Partie. 
Ohne Zweifel sind beide als echte Verstärkung 
anzusehen, beide sind den Langener Hand- 
ballanhängern gut bekannt. Diesen Zugängen 
steht der Abgang von Schroth gegenüber; lei- 
der steht auch M. Müller ftis Verletzungsgrün- 
den nicht zur Verfügung und Hans Zimmer 
mödite in der Halle nicht spielen. Es fehlt also 
an schnellen Kreisläufern. Wer steht nun zur 
Verfügung? Mit den Torleuten Sparr, Kobelt 
und Eberlein hat die SSG keine Sorgen. Auch 
an Spielern aus dem Rückraum fehlt es sicher 
nicht. Lehr, V. Müller. Sdireiber, Sdieele, Kauf 
sind hier im Aufgebot. Die Kreisläufer Fackel- 
mann, Röder und Heim haben es da sdion 
schwerer, wie überhaupt das Kreisläuferspiel 
In dieser Klasse redit problematisch ist. Alles 
in allem eine doch recht dünne Decke. F>s ist 
zu hoffen, daß Verletzungen ausbleiben, da- 
mit die Spielerzahl nidit noch verringert wird. 

Auf alle Fälle stehen die Handballer der 
SSG wieder vor einer schweren Runde. Das 
Ziel: die Klasse zu erhalten. 

Nun ein Wort an die Zuschauer: Beim Tur- 
nier am Samstag konnte man erleben, daß 
Beifall und Begeisterung der Zusdiauer eine 
Mannschaft beflügeln kann. Es ist zu hoffen, 

daß in der Runde — beginnend beim morgigen 
Heimspiel um 19.30 Uhr gegen „Vorwärts 
Frankfurt — dieses Wedi.selwirkung: gute 
Leistung der Spieler und Anfeuern der Zu- 
schauer zum Tragen kommt. Aber auch an 
,,schlechten" Tagen sollten die Anhänger ihre 
Mannschaft anspornen und aufmuntern. Es 
wird sich lohnen. 

Für die Langener Handballanhänger hier 
die Termine: 

Vorrunde: 
Ifi. 10, 71 SSG Langen — TV Vorwärts Ffm. 

19.30 Uhr in I.angen 
2,1. in. 71 VfR Wie.sbaden — SSG Langen 

20.00 Uhr Eis. Pl. Wiesbaden 
30. 10. 71 SSG T^angen — Tgde. Bessungen 

18.45 Uhr in Langen 
3 n. 71 TV Widcer — SSG Langen 

20.15 Uhr in Hofheim 
14. 11. 71 TV Reinheim — SSG Langen 

16.45 Uhr Böllenfalltor Darmstadl 
20. 11. 71 SSG Langen — SG/FSV Bornheim 

18.45 Uhr in Langen 
27. 11. 71 SSG Langen — SV Crumstadt 

18.45 Uhr in Langen 

Rückrunde: 
? 12. 71 SSG Langen — TV Wieker 

20.15 Uhr in Langen 
4. 12. 71 Nikolausfeier der Handballer 

11. 12. 71 SSG Langen — TV Reinheim 
18.45 Uhr in I,angen 

IR. 12. 71 SV Crumstadt — SSG Langen 
19.30 Uhr in Groß-Gerau 

8. 1. 72 Tgde. Bessungen — SSG Langen 
19 Uhr Böllenfalltor Darmstadt 

15. 1. 72 TV Vorwärts Ffm. — SSG Langen 
20.45 Uhr Stad. Wsph. in Frankfurt 

22. 1. 72 SSG Langen — VfR Wiesbaden 
18.45 Uhr in Langen 

28 1. 72 SG/FSV Bornheim — SSG Langen 
20.00 Uhr Sp.-H. Süd Ffm. 

(bitte aussdineiden) 
Für den morgigen Samstag al.so steht das 

1. Heimspiel auf dem Programm. Der Gegner 
ist „Vorwärts" Frankfurt, ein aller Bekann- 
ter. „Vorwärts" ist sidierlich die zur Zeit beste 
Frankfurter Hallenmannschaft. Gegen die 
Frankfurter spielte man bisher mit wechseln- 
dem Erfolg. Es ist zu hoffen, daß morgen ein 
Langener Erfolg ansteht, und daß die Zu- 
sdiauer recht zahlreich sich um 19.30 Uhr in 
der Reichwein-Schule einfinden. 

Die Reserve beginnt ihre Runde am 24. 10. 
1971, daher werden alle Spieler gebeten, am 
kommenden Dienstag anwesend zu sein. 

TB Oppau zu Gast beim TV Langen 
Am Samstagnadimlttag um 15 Uhr treffen 

sich in der Turnhalle der Adolf-Relchweln- 
Sdiule die Bundesliga-Riegen des TV Langen 
und des TB Oppau zum angesetzten Bundes- 
ligakampf. Klarer Favorit in diesem Kampf 
sind die Gäste aus LudwIgshafen-Oppau. Sie 
werden trainiert und betreut vom jetzigen 
Bundestrainer Philipp Fürst. Sein Aushänge- 
schild sind die beiden Nationaltumer Erich 
Hess und Reinhard Ritter. Hess Ist zur Zeit 
in hervorragender Forrn. Dies bewies er zu- 
letzt beim Länderkampf gegen Japan. Eben- 
falls im Nationaltrikot stand schon mehrere 
Male Reinhard Ritter. Er hat, bedingt durch 
Verletzung, noch einen kleinen Trainings- 
rückstand wettzumachen. Trotzdem dürfte er 
für 53 Punkte gut sein. Beide Turner konnten 
sich sdion mit dem Titel eines Deutschen 
Meisters schmücken. Ebenfalls bereits Deut- 
scher Meister war der jugendiidie Volker 
Rohrwldt. Er Ist unter den Fllttldien von 
Philipp Fürst zu einem guten Turner heran- 
gereift, Obwohl noch sehr jung, dürfte er sich 
Hoffnungen für München zur Olymplade ma- 
chen. Dies sind die drei bekanntesten Turner, 
der Oppauer Riege, die mit Sicherheit dabei 
Bein werden. 

Im Langener Lager dürfte wieder etvvaa 
Ruhe eingekehrt sein. Sehr bedauert wird 
das Fehlen von Hans-Burandt, der für lari- 
gere Zelt ausfällt. Hoffen wir auf seine bal- 

dige Genesung. Für Burandt kann zum ersten 
Mal der Australier Jimmy Wagstaff, nun ge- 
nesen, an die Geräte gehen. Vlelleidit gibt 
sein Mitwirken den übrigen Langener Tur- 
nern sogar einen Auftrieb, sldi zu steigern. 
Poth laborierte wohl an einer Mandelentzün- 
dung. doch dürfte er, ebenso wie seine ande- 
ren Kameraden, voll einsatzfähig sein. 

Zu hoffen ist, daß die Zuschauer so zahl- 
reidi erscheinen wie beim Münchener Kampf 
und Ihrer Mannschaft den Rücken stärken. 
Nach Ihrer Pechsträhne wünschen wir der 
Mannschaft alles Glück, daß sie alle Übungen 
ohne Patzer durchturnen kann. Dann ist noch 
nicht alles verloren. 

Jimmy Wagstaff bei der Bodenübung. 

anfangs eine knappe Zweisatzniedirlage ein- 
stedten, wodurch die Gäste erstmals in Füh- 
rung gingen. Knothe'Armer konnten jedoch 
durdi einen klaren Sieg egalisieren. H. Scheit 
bezwang anschließend seinen Gegner, w.ih- 
rend H.-W. Reldl eine unnötige Niederlage 
hinnehmen mußte. Beim Stande von 2:2 
brachte H. Sehring mit einem hart umkämpf- 
ten Sieg seine Mannschaft wieder in Führung. 
J. Knothe hatte gegen den Spitzenspieler aus 
Ginsheim keine Chance und verlor 0:2. 

Im I.,angener Lager redinete man damit, 
daß nun das mittlere Paarkreuz das Spiel ent- 
■scheiden würde. G. Armer steigerte sich im 
entsdieidenden Satz enorm und ließ seinein 
Gegner keine Sio^möglidikeit. Überraschend 
mußte an der Nebenplatte jedoch W. Tron 
eine klare Niederlage einstecken. In seinem 
zweiten Spiel wirkte H-W. Reidl weitaus 
konzentrierter und siegte glatt. Postwendend 
zogen die Gäste durch eine Niederlage von 
H. Sdieit gleidi. Die nächsten beiden Begeg- 
nungen braditen dann eine gewisse Vorent- 
scheidung. Dank einer tollen Leistung besiegte 
J. Knothe seinen Gegenspieler klar in zwei 
Sätzen und brachte den TTC mit ß:5 in Füh- 
rung. Diese Führung baute H. Sehrlng im 
besten Spiel des Tages durdi einen Zweisatz- 
sieg über den Spitzenspieler der Gäste auf 
7:5 aus. In diesem Spiel prallten zwei exzel- 
lente Abwehrspieler aufeinander und so war 
es nicht verwunderlich, daß es beim Stande 
von 15:15 im ersten Satz nach 15 Minuten 
Spielzeit zum Zeitspiel kam. Hierbei muß der 
Aufschläger innerhalb von zwölf Ballwechseln 
den Punkt errungen haben, ansonsten wird 
der Punkt dem Gegner zugesprochen. Mit 
21:18 und 21:19 konnte H. Sehrlng seinen 
Gegner, gegen den er schon zweimal verloren 
halte, bezwingen. 

Seine erste Punktniederlage nach einem- 
halb Jahren mußte anschließend G. Armer 
hinnehmen. Er fand In keiner Phase des Spiels 
die richtige Einstellung zu seinem Partner und 
verlor im dritten Satz klar. Glücklicherwpise 
behielt W. Tron die Nerven und siegte im 
Ent-ccheidungssatz knapp mit 21:19. Beim 
Stande von 8:6 für l.angen mußten die beiden 
,\bschlußdoppel das Spiel entscheiden. Wäh- 
rend Knothe/Armer unterlagen, konnten Seh- 
rtng/Tron den 9:7-F,nds1and herstellen. Dieser 
Sieg war insgesamt gesehen etwas glücklich 
aber nicht unverdient. 

Die dritte Mannschaft des TTC Langen 
mußte ersatzgesdiwächt in Bickenbach an- 
treten. da W. Reichert keinen Wochenend- 
urlaub von der Bundeswehr erhielt. Während 
Wagner/Jaworowicz ihr Doppel gewinnen 
konnten, mußten sich Thiemann'Engel ge- 
schlagen geben. Durch Siege von B. Siebreeht 
und Ersatzmann O. Kirdiner konnte ein 3:1- 
Vorspiung herausgeholt werden. Während J. 
Thiemann einen klaren Sieg errang, mußte 
K.-D. Jaworowicz eine Niederlage einstecken, 
J. Wagner zog in einem spannenden Spiel 
knapp den kürzeren, während D. Engel den 
Zweipunktevorsprung wieder herstellen 
konnte. Auch O. Kirdiner und J. Thiemann 
gewannen ihre Spiele, B. Siebrecht und K -D. 
Jaworowicz dagegen mußten die Punkte dem 
Gegner überlassen. D Engel und J. Wagner 
konnten darm in ausge7.eichneten Spielen den 
9:5-Sieg für Langen sidierstellen. 

Beim Meistersdiaftsanwärter Blau-Gelb 
Darmstadt III bezog die 4. Mannschaft mit 4.9 
die erwartete Niederlage. M. Althoff (2). K. 
Kalesdike und N. Degen sorgten für die Sieg- 
punkte. 

Bereits am Freitag trat die 5. Mannschaft 
des TTC bei der 3. Mannschaft des SV Darm- 
stadt-Eberstadt an. Sie untersdiätzte ihren 
Gegner und konnte zurn Schluß froh sein, mit 
9:6 den Sieg mit nach Hause nehmen zu kön- 
nen. 

Die 1. Jugendmannschafl kam zu ihrem er- 
sten Sieg in dieser Saison mit 7:4 gegen den 
TSV Braunshardt. Reidl/Sehring (2), Pohland/ 
Schwarz, Reldl (2), Sehring und Schwarz wa- 
ren erfolgreich. Lediglich J. Pohland konnte 
nicht überzeugen und mußte zweimal als 
zweiter Sieger die Platte verlassen. 

Am Samstag Rödelheim zu Gast 
Bereits morgen empfängt die 1. Mannschaft 

des TTC um 18 Uhr in der Albert-Einsteln- 
Sdiule den Aufsteiger TGS Rödelheim II. 

Die 2. Herrenmannsdiaft muß zum SV 98 
Darmstadt. Die übri.gen Mannsdiaften haben 
Heimredit. Am Samstag um 15.30 Uhr ist die 
Jugendmannschaft vom TTC Messel Gast der 
1. Jugend des TTCL. Die 2. Jugendmannschaft 
muß dagegen in Bickenbach antreten. Alle 
Tischtennisfreunde sind zu den Spielen des 
TTC herzlidi eingeladen. 

KSV-Heber siegten In Zeilshelm mit 
neuem Vereinsrekord I 

Mit 415,9 zu 393,5 Punkten fiel der Sieg des 
KSV Langen über den Hessenligaabsteige» 
ASC Zeilsheim recht deutlidi aus. Durch eine 
kämpferisdi starke Leistung gelang dem KSV 
eine Steigerung um 35,9 Punkte. Obwohl dif 
Hebeir von Langen nach dem Drücken unj 
26.2 Punkte zurücklagen, konnten sie nadi denj 
Reißen mit 0,1 Punkte in Führung gehen. 
Nach dem Stoßen stand der Sieg mit 22,4 PkJ 
Vorsprung für die Langener Mannsdiaft fjKt. 

Zum neuen Vereinsrekord trugen im Wej 
sentlidien bei: Kurt Milla mit 71 P. und Hernj 
Nidtlas mit 65,4 P„ die beide neue persönlidijS 
Bestleistungen hoben. Norbert Weltoer 
78 P, Dante Petaccla mit 87,6 P. und FnedJ 
heim Edcert mit 65 Punkten bUeben knapj# 
unter ihrer persönlichen Bestleistung. SMll® 
konnte durdi starke Erkältung seine BesU 
form nicht erreichen. 
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JUGENDFUSSBALL 

I. FC I.ANCiKN 
Din A-.TuRond unterlaß auf olRcnom Platz 

drr .Mannschaft von Rot-Weiß Dnrm.stadt mit 
6:0 Toren. Halbzeit 2:0 für die Gaste. Dem 
Spil lverlauf entspreoheml ist dieses Ergebni.s 
zu iioch, jedoch nutzten die Gäste ihre Chan- 
cen be.sser aus als die Gastgeber, bei denen 
an diesem Taße überhaupt nichts zu.sammen- 
llef. Mit dieser Niederlaße rutschte die Club- 
jußcnd auf den 11. Tabellenplatz mit einem 
Punktrkonto von 4 B und einem Torverhältnis 
von 7:17 Toren. 

Die B-.Iußcnd unterlaß beim FC Arheilßen 
mit 2:1 Toren. Seitens der Clul)jußend ein 
Spiel der verpaßten Chancen. Den Ehren- 
tri'ffer erzielte der erstmals eingesetzte 
t. Meyer. 

Wahrend das C-Srhülerspiel gegen SG Egel.s- 
bacli abge.set/.t wurde, warteten die D-Schüler 
des f'iubs am vergangenen Samstag vergebens 
auf ihren Gegner I(i4B Darm.stadt, der nicht 
antrat. Die I.angener bekommen also kampflo.s 
zwei Punkte gutgeschrieben. 

Am kommenden Wochenende spielen: 
Samstag- D-Schüler: SG Arheilgen — 1, FC 

Langen (Al)fahrt 14 15 Uhr ab Clubhau-s). — 
Die r-Schüler sind an die.sem Wochenende 
Bpielfrel. 

Sinntag: A-Jugend: TSG Messel — 1. FC 
Lampen (Abfahrt !) 30 Uhr ab Clubhaus). — 
B-.Iiigend: 1. FC Langen — Schneppenhau.sen 
(Spielbeginn: 0.00 Uhr im Waldstadion). 

Krcehnisse der BrzirkslrislunKsklasse 
vom verRanRenen Wochenende: 

Eiche Darnvstadt — TSG Darmstadt 
Olympia Lorsch — SV AB Darm.stadt 
Sr ririesheim — SKV Mörfelden 
1. K" Langen — RW Darmstadt 
Vfn Bürstadt — SV Gernsheim 
TS\' Trebur — TSG Mes.sel 
VfP Groß-Gerau — l«nmper1heim 

2.'}-5 
21:.1 
19:(! 
17:12 
15 13 
14 15 
9:B 

12:1.1 
11:18 
14:l(i 
7:17 

14:18 
10:26 
8:24 

0:3 
2:8 
1:2 
0:6 
7:3 
1:3 
1:3 

12:0 
12:0 
8:2 
8:4 
6:B 
6:fi 
5:7 
5:7 
4:6 
4:8 
4:8 
3:9 
3:9 
2:10 

Tabelle; 
1. "^KV Mörfelden fi 
2. ' amperlheim ß 
3 'A' Darmstadt 98 5 
4. "fR Bürstadt 6 
5. VfR Groß-Gerau 6 
r>. ''W Darmstudt 6 
7 TSG Messel fi 
8 T.SG Darmstadt 6 
9. TSV Trebur 5 

10. "^'che Darmstadt ti 
11. ' FC Langen 6 
12. SC Grie.sheim 6 
13. SV Gernsheim fi 
14. OIvmpia Ijirsch fi 

SSr. LANOKN 
E .lugend: .Auch in ihrem dritten Punkt- 

Spiel bewie.sen die jüngsten Fußballer der 
SSC: ihr Können und schlugen die EI-Jugend 
der Susgo Offenthal mit 4:0 Toren. Thomas 
Sch'ifer (2), Waldemar Grabisch und Walde- 
mar Fink (je 1) erzielten die Tore zum ver- 
dienten Sieg. Nach drei Spielen führt die 
Mannschaft mit insgesamt (1:0 Punkten und 
16:0 Toren in ihrer Gruppe. 

D-.lugend: Die D-Jugend konnte trotz einer 
Zwangspau.so wegen der Pockenschutzimpfun,g 
an die in Sprendlingen zu erkennende an- 
steigende Form anknüpfen. Auf dem Platz 
de.s SV Dreieichenhain gelang der erste Sieg. 
Dies war das Verdien.st der gesamten Mann- 
schaft, denn endlich wurden einmal die im 
Training gegebenen Anweisungen befolgt, 
und so kotmten die Stürmer Michael Wissler 
(2), Peter Heer (2) und Wolfgang Rapp (1) 
einen verdienten 5:1-Sieg herausschießen. 

C-Jugend: Die C-Jugend, die ebenfalls in 
den letzten Spielen eine ansteigende Form ge- 
leigt hatte, trat auch bei der Suso Offenthal 

sehr .selb.stslcher auf, obwohl Lucas und Wer- 
ner In der Abwehr bzw. Im Mittelfeld wegen 
Verletzung nldit mitwirken konnten. Bis zur 
Halbzeit waren die Langener tonangebend, 
doch reidite es nur zu einem 1:1. Obwohl 
nach der Halbzeit zwei weitere Tore gelan- 
gen, trumpften die Offenthaler nocti einmal 
auf, und ao kam es zum 3:3-End.stand. Die 
Tore für die I^ngencr erziellten Mager (2) und 
Jo.swiß mit einem 20-m-Schuß nach Zu.spiel 
von Schmidt. 
B-JuRend SSO Langen — 06 Sprendlingen 7:0 

Der 7:0-Sieg über 06 Sprendlingen war wohl 
das beste Spiel, das die B-Jugend der SSG in 
dieser Runde zeigte. Sie bestimmte zu Jeder 
Zeit das Spielgeschehen. Das sichere Spiel der 
Hintei'mannschaft, in der es keinen schwachen 
Punkt gab, übertrug .?ich auch auf die Stür- 
mer, die ohne Fehler spielten. Wären die Tor- 
chancen alle verwertet worden, hatte das Er- 
gebnis leicht zweistellig ausfallen können. Wie 
schon am Vor.sonntag schoß T. Konetz,schik 
4 Tore. R. Jungermann 2 und H. Nold 1 schös- 
sen Ihre ersten Saisontore. 

A-.lugend: Auf eigenem Platz mußte die A- 
Jugend gegen Tempel.see Offenbadi antreten. 
Die Gäste waren während des gesamten Spiels 
tonangebend und hatten In der Hintermann- 
schaft den stärksten Mannschaftsteil. Durch 
einen haltbaren Schräßschuß gingen sie in 
Führung. In den letzten 15 Minuten kam Lan- 
gen etwas stärker auf und Bernd Müller 
konnte den Ehrentreffer aus spitzem Winkel 
anbringen. Weitere Schü.s.se der Langener wur- 
den eine sichere Beute der Offenbadier Hinter- 
mannschaft. So kam es zum Endstand von 1:3, 

Vorschau für das kommende Wochenende 
E-Jugend: Samstag gegen Dieiz^enbach l, 

dort. Abfahrt 12.50 Uhr. — D-Jugend: Sams- 
t;ig gegen 03 Neu-Isenburg, hier, Spielbeginn 
14.30 Uhr. — C-Jugend: Samstag gegen SV 
Dreieichenhain, hier, Spielbeginn 15.30 Uhr. — 
B-Jugend: Sonntag gegen Heusen.stamm II, 
hier. Spielbeginn 9 Uhr. — A-Jugend: Sonntag 
gegen BSC Offenbach, hier, Spielbeginn um 
10.30 Uhr 

S(> Egelshaeh 
Spiele vom letzten Wodienende: 

A-Jugend SGE — TG 75 Darmstadt 7:0 
B-Jugend SGE — TSG 46 Darm.stadt 0:9 
D-2-.Iugend Spvgg. Erzhau.sen — SGE 0:14 
D-Kleinfeld SV 98 Darm.stadt SGE 0:8 

Trotz eines verkleinerten Programms gab es 
am letzen Wodienende eine wahre Toreflut. 
Di'n Vogel schoß dabei die Langfeld-D-Jgd. 
ab. ilie ihren Gastgeber regelrecht nieder- 
kanterte. 

Auch die A-Jugend hatte sich etwas vorge- 
nommen. Doch sah es in den ersten Minuten 
nicht danach aus. Die endgültige Wende trat 
erst nach dem Führungstreffer ein. Erst jetzt 
begann sich die Kombinationsmaschine in Be- 
wegung zu setzen. Dem starken Egelsbacher 
Druck konnten die 75er nicht lange stand- 
halten. So gelangen vor der Pause noch zwei 
weitere Tore. Auch nach dem Seitenwechsel 
da.sselbe Bild. Durch eine Umstellung wurde 
der Druck noch stärker. So mußte der Gast 
aus Darinstadt noch vier weitere Tore hin- 
nehnien. An der Torausbeute waren beteiligt: 
Becker (2). Zink (2), Theis (1), Benz (1) und 
Abascall. Trotz des nicht erschienenen Un- 
parteiischen war das Spiel jederzeit fair. 

Von ihrer wohl negativsten Seite zeigte sich 
wieder einmal die B-Jugend. Nur ein kleiner 
Teil der Mannschaft brachte Normalform. So 
konnten die 46er oft mühelos durch die Ab- 
v^ehr marschieren, ohne großen Widerstand zu 
finden. Trotz der hohen Niederlage war der 
Schlußmann noch einer der Besten. 

Erzhausens D-2-Jugend stand auf völlig 
verlorenen Posten. Trotz der starken Über- 
legenheit der Egelsbacher sollte der Eiter der 
kleinen Erzhäuser hervorgehoben werden. 

(Anzeige) 

Zwang kann Vernunft 

nicht ersetzen 

Das wirtschaftliche Problem dieser Tage sind die enormen Preissteigerungen auf allen Ge- 
bieten, die von einem schnelleren Ansteigen der Einkommen gegenüber dem Produktions- 
wachstum herrühren. In den USA hat man sich gegen diese Inflationistische Entwicklung 
mit erner Importsteuer und einem befristeten Lohn- und Preisstopp zu wehren versucht. Es 
trug der amerikanischen Regierung mehr negative als positive Kommentare ein Denn nach 
allen wirtschaftspolitischen und wissenschaftlichen Erfahrungen führen weder die Erschwe- 
rung der Handelsbeziehungen, noch das versuchte vorübergehende Einfrieren von Löhnen 
und Preisen zur Stabilisierung. 
Ein Lohn- und Preisstopp beseitigt ja nicht von heute auf morgen die Übernachfrage Kerne 
Regierung kann ihren Bürgern die weiterhin vorhandene Inflationistische Geldmenge einfach 
abnehmen. Sie bleibt vorhanden. Und damit bleibt das f^ißverhältnis von Geldmenge und 
Gütermenge vorhanden. 
Europäische Beispiele - in Holland, Schweden und Norwegen etwa - machen das deutlich 
Auch dort wollte man Im vergangenen Jahr der Inflation mit einem Proisstopp beikommen' 
Dennoch kam es dort zu Preissteigerungen von durchschnittlich 5 bis 10 Prozent. 

Es ^igt sich Immer wieder: Staatlicher Zwang kann nicht die Vernunft der am Wirtschatts- 
gescnehen Beteiligten ersetzen. Immer wieder aber zeigt sich auch der unmittelbare Zu- 
sammenhang von Löhnen und Preisen. Bai Inflationstendenz - wir haben sie in der Bundes- 
republiKl — darf es nicht zu Einkommenserhöhungen kommen, die den Zuwachs an Produk- 
tivität ubersteigen. 

Gerade Im Zusammenhang mit den Jüngsten einschneidenden Maßnahmen der Vereinigten 
btaaten hat deshalb der Präsident der neutralen Deutschen Bundesbank die Sozialpartner 
80 eirxirlnglich zu Prois- und Lohndisziplin aufgefordert. 

Dr. Erich Scharf 

Einen hohen Sieg errang auch die Kleln- 
feld-D-Jugend. Die Lilien hatten kaum eine 
Chance und mußten froh sein, daß sie am 
Ende nicht zweistellig verloren hatten. 

Vorschau 
Die beiden Jugendmannschaften tragen am 

kommenden Wodienende Derbys In Erzhausen 
aus. Dabei dürfte es die A-Jugend wesentlidi 
leiditer haben, als die B-Jugend. 

Die C-Jugend hat die TSG Wixhausen zu 
Gast und sollte zu einem sicheren Sieg kom- 
men. 

FSV SchneppenhaiMpn heißt der Gast der 
Langfeld-D-Jugend. Alles andere als ein 
sicherer Sieg der Egelsbacher bedeutet eine 
Überra.schung. 

Gegner der Kleinfeld ist der SV St. Stephan. 
Die einzige Schülermannschaft, die reisen 

muß, ist die E-Jugend. Auch sie hat beim 
SV Weiterstadt eine durchaus lösbare Auf- 
gabe. 

Spielbeginn Schülermannschaften am Sams- 
tagnadimittag: E-Jugend um 14 Uhr in Wei- 
terstadt, D-Jugendmannschaften um 15 Uhr 
in Egelsbach. C-Jugend um 16 Uhr. Die Spiele 
der Jugend am Sonntag vormittag beginnen 
um 9 Uhr mit der B-Jugend und finden um 
10.30 Uhr mit der A-Jugend ihre Fortsetzung 
in Erzhausen. 

Renate Talaska Gaumeisterin 
Am letzten Sonntag fanden in der Turnhalle 

des Schuldorfes Bergstraße dip Gaueinzelmei- 
sterschaften der Sdiülerinnen und Jugend- 
tumerinnen im Kunsturnen statt. Obwohl der 
TV I.angen auf einige gute Turnerinnen ver- 
zichten mußte, ging man voller Hoffnung In 
den Wettkampf. In der Leistungsstufe S 
(Schülerinnen) belegte Gabi Sdiäfer den 
6. Rang. Sie blieb damit zwar unter Ihren Er- 
wartungen und Möglichkeiten zurüdc, trotz- 
dem konnte man eine Leistungssteigerung er- 
kennen. Karola Fischer turnte einen guten 
Wettkampf und belegte einen ausgezeichneten 
3. Platz. Sie verschenkte durch ihre total ver- 
patzte Schwebebalken-Pflichtübung den so- 
gar möglichen Sieg. In der Leistungsstufe 2 
(Jugendturnerinnen) plazierten sich Doris 
Kam auf dem 6., Ilse Eberts auf dem 5.. Ma- 
rianne Schürmann auf dem 4. Rang. Diese 
drei Turnerinnen blieben etwas unter ihren 
Erwartungen zurück. Renate Talaska war an 
diesem Tag die beste Turnerin in der Halle. 
Sie belegte den 1. Rang und wurde somit Gau- 
jugendmeisterin. Trotz einiger Patzer turnte 
sie einen ausgeglichenen Wettkampf. Im 
großen und ganzen darf man mit den Led- 
stungen der Langenerinnen zufrieden sein. 
Das harte Sommertraining trug seine Früchte. 
Voller Zuversicht starten die TV-Turnerinnen 
an diesem Wochenende bei den Hessischen 
Meisterschaften in Rüsselsheim. Viel Erfolg ! 

Grossauswahl 

Vielfältige Größenausw/ahl. 
Auch Sonderanfertigungen 
nach Ihren Wünschen und Maßen 
werden sorgfältig ausgeführt 

Beispiel für Preiswürdigkeit: 

muNmOMU. .1« 

STANDARO- 
NERZMANTEL 
ganzfellig verarbeitet, 
Größen sortiert 

1998,- 

KAUFhOF 
FRANKFURT • AN DER HAUPTWAHHF 

In edlen Pelzen) 

KAUFHOF 

PEIZ-CENTRUM 

im Hause Rolf Schneider 

Hühlheim/Hain 

Borsig-Straflel7 

direkt an der B 43, mit Großparkplatz 

Öffnungszeiten; 
Montag-Freitag 9.30-18.00 
Samstag 9.30-14.00 
Langer Samstag 9.30-18.00 

Tel. Mühlheim 06108/3522 

Eigenes Kreditbüro 

Trotz Flauten gut pl&zlert 
ns<"I.-Segler auf vier Regatten 

Unzufrieden mit dem Herbst sind die akti- 
ven Segler des Dreieith Sogelclubs Langen. An 
drei Wochenenden war der Wind so sdiwach, 
daß Regatten, auf die die DSCL-Segler sidi 
gorgfSltig vorbereitet hatten, vorzeitig abge- 
brochen werden mußten. 

Eine reine Flautenregatta rhcinabwSrts war 
die am IR 19, September vom Segelclub Main- 
spitze ausgerichtete Wettfahrt, offen für alle 
Kla.tsen. Das Team Grawunder'Hector vom 
DSn, konnte in der 47ner Klasse einen drit- 
ten Platz belegen. 

Siet>en 47ncr .lollen des DSCL starteten am 
25. 26 September auf einer Regatta des Segel- 
club«: Undine. Offenbach. Die Langener Segler 
\va''en auch hier, obwohl die Regatta schon 
nach einer Wertung beendet werden mußte, 
sehr erfolgreich. Die Ergebnisse: Hermann 
Crass (2. Platz). .lürgen Dietrich (3. Platzl, K. 
Diedrichs (4 PlatzV Dieter Grawunder (5. Pl.), 
Helnmt Debus (7. Platz). Heiner Tanz (9. Pl.). 
Jn der Klasse der Korparen belegten in zwei 
Läufen Herbert Seitz den 2. und Horst Apel 
den S Platz 

Am gleichen Wochenende vertraten auf 
einer Internationalen Regatta der 47fler auf 
dem Rursee. ausgerichtet vom FSC Köln, zwei 
Lanaetier Teams (Tiedtke'Tiedtke und Kunze/ 
Diedcrichs) den DSCL. Sie konnten sich in 
der ersten Hälfte eines R8 Boote starken Fel- 
des plazieren. 

Am 2. 3. Oktober belegte Dieter Kunze auf 
der Main-Regatta des Frankfurter Yachtclubs 
unter fi gestarteten 470er einen beachtlichen 
>. Platz 

v(^lleybajl 

Erfrtullcher Formanstieg 
Beim letzten ihrer Vorbereitungsspiele für 

die Punktrunde 71'72 konnten die Volleyballer 
der SSG Langen eine erfreuliche Formsteige- 
rung aufweisen. Eingeladen waren die klas- 
senhöheren Mannschaften TuS Griesheim II 
und TG Rüsselsheim Tl. aus der Bezirksklasse 
Hessen Süd. 

Im ersten Spiel standen sich die beiden 
Gastmannschaften gegenüber. Verstärkt durch 
drei Hessenligaspieler aus seiner ersten Mann- 
schaft gewann Griesheim klar mit 3:0. 

Dann traten die Langener mit gemischten 
Gefühlen gegen die der „Papiorform" nach 
erheblidi besseren Rüsselsheimer an. Nach 
anfänglicher Nervosität verloren sie jedoch 
schnell jeden Respekt und griffen kompro- 
mißlos an. Mit 15:7 wurde der erste Satz klar 
gewonnen. In den beiden folgenden Sätzen 
hielt die Abwehr den erbitterten Gegenangrif- 
fen stand und als der wachsende Widerstand 
der TG Rüsselsheim durdi hervorragendes 
Angriffsspiel mit 15:12 und 15:11 niederge- 
jtämpft war, war ein 3:0-Sieg perfekt, von dem 
niemand zu träumen gewagt hatte. 

Erheblich selbstbewußter ging es ins nächste 
ßpiel Die SSGler ließen sich nidit durdi über- 

legenes Feldspiel und raffinierte Schmetter- 
sdiläge der TuS Griesheim aus dem Konzept 
bringen, sondern hielten Ihr Angriffsspiel 
konsequent durch. Der erste Satz ging mit 
11:15 an Griesheim. Im zweiten Satz nutzte 
Langen geschickt ein Nachlassen der Konzen- 
tration beim Gegner aus und gewann mit 
15:12. Mit zunehmender Spieldauer machte 
sidii das überlegene Können des Gegners je- 
dndi Immer stärker bemerkbar. Griesheim 
gewann den dritten Satz mit 15:7 und den 
vierten Satz mit 15:6. Der SSG blieb die Ge- 

nugtuung, einem überlegenen Gegner alles 
abverlangt und Ihm einen Satz abgetrotzt zu 
haben. 

Nadi dieser Festigung der mannschaftlichen 
Geschlossenheit und der gezeigten Stelgerung 
ist zumindest die Hoffnung auf den Klassen- 
orhalt in der kommenden Punktrunde erheb- 
lich gestiegen. 

Für die SSG spielten: Baldner, Beinhardt, 
Breldert, Guderle, Knebel, Schwanebeck, 
Staab und Till. 

Proklamierung eines Schützenkönigspaares in 
Dreieichenhain 

Die alte Stadt Im Hain ist nicht nur eine 
an historisdien Baudenkmälern reiche 
Stadt. In ihr sind audi nodi viele Jahr- 
hunderte alte Traditionen lebendig. So auch 
bei der Sdiützengesellschaft, deren Ur- 
sprung auf das Jahr 1560 zurückgeht. Nach 
guter alter Schützentradition wird jedes 
Jahr ein Schützenkönigspaar proklamiert. 

Am kommenden Samstag ist es nun 
wieder soweit beim Schützenball im Saale 
der Gaststätte „Zur Krone". Bis dahin 
müssen sich die Schießsportfreunde noch 
gedulden. Erst dann wird die große Frage 
„Wer ist das neue Königspaar?" beant- 

wortet werden. Eines sei aber verraten; Es 
war zu hören, daß es wie in jedem Jalir 
viele „Zehner" gab. Man darf also gespannt 
sein, wem der beste Schuß gelang. 

Wie alljährlich wird das alte Königspaar, 
dieses Mal Monika Steinheimer und 
Ehrenfried Kubitza, mit der Pferdekutsdie 
abgeholt und, eskortiert von einem Fak- 
kelzug und dem Musikzug des Turnvereins, 
zum Festsaal „Zur Krone" gefahren. Hier 
zieht es in den festlich geschmückten Saal 
ein und eröffnet um 20 Uhr den schon zum 
gesellschaftlichen Ereignis Dreleichenhains 
gehörenden Königsball. 

JUGENDHANDBALL 
TV C-Jugend Vierte 

Ohne drei ihrer Stammspieler nahm die C- 
Jugend des TV Langen an einem Turnier des 
TuS Grieshelm teil. In den Gruppenspielen 
schlug die TV-Mannschaft SV Weiterstadt 7:2, 
TV Obernburg 7:3 und TSG Pfungstadt 10:2. 
In der Zwisdienrunde verlor man gegen den 
späteren Turniersieger TSG 46 Darmstadt 6:4 
und besiegte die SKG Bauschheim 8:1. Im 
Spiel um den 3. Platz unterlag der TV TG 
Rügselsheim mit 9:8 nach Sleben-Meter- 
Schießen, da nur O. Vontz seinen Sieben-Meter 
verwandeln konnte. Bei der Siegerehrung 
wurde Langens Torwart Ch. Hardt als bester 
Torwart ausgezeidinet. 

Es spielten: Ch. Hardt, D. Rogmanns, K. 
Willisdi (1), M. Nickel (2), B. Hoffmann (2), 
H. Reinhardt (4), O. Vontz (9), R. Greunke (3), 
H. Werwitzke (12), J. Barth (9). 

TV Langen — A-Jugend 
Trotz vier gewonnener und nur einem ver- 

lorenen Spiel erreichte die A-Jugend des TV 
im Griesheimer Jugendturnier nur den fünf- 
ten Platz. Der Grund: bei 20 teilnehmenden 
Mannschaften der unglückliche Austragungs- 
modus und das Pech, mit dem späteren Tur- 
niersieger Pfungstadt in einer Gruppe zu spie- 
len. So spielten die jeweils ersten zwei Mann- 
schaften nicht überkreuz mit den anderen, 
sondern den zweiten jeder Gruppe blieb nur 
die Möglidikeit, um die Plätze 5—8 zu spielen. 
Die ersten beiden Vorrundengegner Arheilgen 

konnten die Langener mit 8:4, und Urberach 
mit 10:3 bezwingen. Gegen die über- 
ragende Mannschaft aus Pfungstadt wurde mit 
1:6 in dieser Höhe unverdient und mit Pedi 
verloren. Allein 3 Innenpfostenwürfe und ein 
vergebener 7-Meter hätten das Ergebnis dem 
Spielverlauf eher entsprochen. So blieben der 
Mannschaft nur die Spiele um Platz 5 bis 8. 
Erster Gegner dieser Trostrunde war die 
Mannsdiaft aus Groß-Zimmem. Dieser Geg- 
ner war den Jungen schon aus den Pokalspie- 
len im Vorjahr bekannt. Damals hatte man 
gegen die mit 2 Auswahlspielern besetzte 
Mannschaft verloren. Diesmal drehten die 
Jungen aus Langen den Spieß um. In einem 
voll Spannung und Temperament durdige- 
führten Spiel gelang dem TV mit teilweise 
begeisternden Spielzügen ein 6:3-Erfolg. Im 
letzten Spiel war die Mannschaft des TV 
Kirdi-Brombach der Gegner. Gestützt auf die 
gute Abwehrarbeit, bei der Torwart Pirwitz 
wie in den vorhergehenden Spielen eine gute 
Leistung zeigte, gelang es auÄ diesen Gegn- 
ner sicher mit 6:2 zu bezwingen. Ein Lob für 
die Langener. Hier alle Ergebnisse: 

Weiterstadt — TV Langen ausgefallen 
Arheilgen — TV Langen 4:8 
TV Langen — Urberach 10:3 
TV Langen — Pfungstadt 1:6 
Groß-Zimmern — TV Langen 3:6 
TV Langen — Kirch-Brombach 6:2 

Für Langen spielten: Pirwitz, Schiebel, Tho- 
mas Bahr (5). Rindfleisch (2), Leitow, Herth, 
Eckstein (4), Michael Bahr (5) und Panitz (15). 

Nervöser Beginn der Bundesliga-IMann.schaft 
Unentschieden gegen TV Groß-Gerau 

Zehn Spielerinnen standen Trainer Bernd 
Sladek am Sonnabend zur Verfügung — da- 
von jedoch waren drei verletzt: Helga Adolph, 
Urs! Arnstadt und Ellen von Mayenburg (die 
überhaupt nicht einsetzbar war). 

So mußte „Captaln" Hanne Kohl nicht nur 
das Spiel leiten, sondern auch für die Punkte 
sorgen. Schon in der Hintemiannschaft klappte 
nichts. Von Zusammenspiel konnte fast keine 
Rede sein. Eine übergroße Nervosität spielte 
dabei eine Rolle. Zwar war man in Führung 
gegangen, aber ab der 15. Minute hatten die 
Gäste das Heft in der Hand. Der Abstand ver- 
größerte sich zeitweise auf 10 Punkte. In der 
letzten Spielminute stand es immer nodi 55:59. 
Dann gelang es 40 Sekunden vor Schluß Vera 
Bendel auf 57:59 heranzukommen. 3 Sekunden 
vor Schluß bradite Helga Adolph den Ball 
an sich und im gegnerischen Korb unter: 59:59 
(24:29). Hanne Kohl ist es zu verdanken, daß 
nicht beide Punkte an die gegnerisdie Mann- 
schaft fielen. Bleibt zu hoffen, daß die Lan- 
generinnen wieder zu ihrem gewohnten Spiel 
finden. 

Am kommenden Samstag ist der TV Heidel- 
berg in der Reichwein-Halle um 20.45 Uhr zu 
Gast. 

Die Spielerinnen: Busch von Seggern (3), 
Vera Bendel (2). Waltraud Höge (3), Ursi Arn- 
stadt (6), Hanne Kohl (24), Sigrid Helfmann, 
Helga Adolph (19), Marita Held (2t. Mechthild 
Eckstein, Ellen von Mayenburg. 

Die II. Damenmannschaft des TVL konnte 
ihr zweites Punktspiel in Darmstadt gegen 
BC Darmstadt leicht mit 47:15 Punkten ge- 
winnen. Die Spielerinnen: Rosita Beckmann 
(4), Renate Wolff (8), Renate Schulze (4), Gi- 
sela Jahn (5), Bärbel Dietrich (18). Jeanette 
Ziegler (8). 

Audi die Juniorinnenmannschaft, die außer 
Konkurrenz in der Damen-Landesliga spielt, 
konnte ohne Schwierigkeiten die Damen des 
EOSC besiegen. Die Spielerinnen: Eckstein 
(31), Titze, Gaab, Hempel, Kneifel, Marx (12), 
Ullrich (4), Wienke, Riciinow (6), Riedl (14), 
Kam (12). 

Am 17. Oktober (Sonntag) um 17.45 Uhr fin- 
det das erste Punktspiel der Herren I (Grup- 
penlLga Süd) in der Reldiwein-Halle statt. Als 
Klassenneuling tritt der TVL gegen den DSC 
Hödist II an. 

LANGENER ZEITUNG 
Verantwortlich fOr Politik unä Lokalnachrlchteni 
Friedrich SchSdllcb; tdr Unterhaltung u. Anzeigern 
Ch. KOtm. — Druck und Vertagt ButSidruckcrel 
KUhn KG. Langen, Darmstädter Straße 28. Ruf 2745. 

...a/i Quelle führt 

kein Weg vorbei: 

Damen- oder Herren- 
Gasfeuerzeuge 
Handliche, elegante, schlanke 
Form. Goldin- oder silberfarbig, 
1 Jahr Garantie. 

10.- 

Original Schaffell 
Tiarform, Gr. ca. 110 x 75 cm 

Jedei^Prefs ein Beweist 

30,00 

Mit Quelle 

fängt Ihr 

\/or*eil an I 

m- 

Schallplattenalbum 
30 cm, strapazierfähiges 
Obermaterial, für 16 Lang- 
spielplatten 

4,00 

2 Schlager aus dem Quelle- 
Antiquariat! 
Lexikon der Kunst 
532 Seiten. 2000 Stichworter. 
über 1200 Farbtaleln und Bilder. 

Katalo9-Best.-Nr. 02775 

22S Liter-PBIY,'*"^''* 

Sie spaten 50." JMK" 

PRIVIUEG-Baums^r- 
Waschvollairto^t 4^5 ^ 
12 Proatamme. Fahrbar am i" I-Knopl-Vollautomatik. e AO ^ 
Katalofl-Best.-Nr.01993 üfcO. 

SniUBnleislunflcn 
aus unserem 

Exklusiv- ^ 
Markeuprogramm 

»PRIVILEG« 

Kühlschrank ^-tteii 

"ÄÄSSV399.- 

SÄSSd"- Katalo8-Best-Nr.027B3 07SI ■ 
Sie sparen 20.. 

STasSauÄ « kg. 

Katalog-Best. Nr^O^Z 

Sie sparen 20.- 5"^" 

Frischer Duft in allen Räumen 

Raumspray »Ombra« 
In verschiedenen P"ftnnten, 18 oz., 
GroBdose. 

Das große Badevergnügen 
muß nicht teuer sein! 
Schaumbad 
Hautpflegend, In verschiedenen 
Duftnoten, Famllien-Gro&gebinde. 
Kanister 2,0 Liter Inhalt. 2?5 

Rüsten Sie sich 
für die »Schnupfen-Saisontt! 
Familien-Großpackung 
»Olana« Papiertaschen- 
tücher Seidenweich, reibfest, 
350 Stück. 3?s 

Unsere Extra-Über- 
raschung für alle Jungen 
und Mädchen: 
Suoer-Soielzeua-Schau 
mit tollen Neuheiten I 

Max-und-Moritz-Puppen 
45 cm groß. In enbük- OÄ 50 
kend frecher Ausführung 
Max, Katalog-Best.-Nr. 17236 
Moritz, Katalog-Best-Nr. 19849 

Mit Sprechwerk, 
lustige Streiche erzählend 34.50 
Max, Katalog-Best.-Nr. 15979 
Moritz. Katalog-Best-Nr. 16844 

Go-Kart 
Mit Handbremse und Kettenschutr, 
verstellbarer Schalensitz, 
für 3 bis 8 Jahre 

Katalog-Bett.Nr.99184 49.50 

Sie sparen 44.- "JAi? 2990 

Ein Geschenk von einzig- 
artigem Wert für jede "amiHe I 
Luxus-Ausgabo der 
Heiligen Schrift 
Roter Ganzledereinband, Goldprägung, 
1600 Seiten, 
viele herrliche Farbtafeln. 

Sie sparen 39.- 5#^ 39.5(1 

&T- 

ÄÄrÄ"« , 

(Deckel-Abdeciiuntt und Trafleg""- 

Kata(08Best.-Nf.«"86l m- 

Katalog-Best.-Nr^ 1. QQ . 
Sie spaten179.- t«« 

Klapp-Fahrrad 20" 
Präzisions-Stahlrohr-Rahmen. 
Lichtanlage, Parkstütze. 
Rot,Katalog-Best.-Nr.05452, AQ _ 
Blau,Katalog-Best.-Nr.05805 ««la 
MitTarpedo-2-Gang-Naba 13B.- 
Rot, Katalog-Best.-flr.0S817 
Blau. Katalog-Best.-Nr. 05818 

Damen-Armband- U hren 
Verehr. Gehäuse, mod. Ketten- 
Armbänder oder modische Op-Art- 
Modells mit Lederarmbändern 
Herren-Armbanduhren 
Kalender, 17 Steine, Lederarmband, 
12 Mon. Garantie. 4090 
Jede Uhr £9» 

0uBlle 

Warenhaus 

Darmstadt 
Am Ludwrtgsplatz 

Telefon 06151/26001-04 

mm kä, issmsm 



FERTIGTEILBAU HAT ZUKUNFT 
Wir hoben daher unser Werk erweitert und suchen neue Mit- 
arbeiter, die In der Produktion, Schlosserei oder Schreinerei ar- 
beiten wollen. 
Für sofort oder zum 1. Januar 1972 suchen wir 

MAGAZINER 

MAURER 

BETONFACHARBEITER 

BAUHELFER für die Produktion 

SCHREINER 

ZIMMERLEUTE für den Formenbau 

SCHLOSSER 
für den Formenbau und Werksunterhaltung 

KRANFÜHRER 
zur Bedienung von Hallenkränen (Dönges) 
(Einarbeitung möglich) 

Wir bieten übertarifliche Bezahlung durch Leistungslohn und 
Fahrtkostenzuschuß. Außerdem sind wir ein Partnerschaftsbetrieb, 
bei dem Sie die Möglichkeit haben ,am Gewinn des Unternehmen* 
beteiligt zu werden 
Bitte stellen Sie sich bei uns zwischen 8 und 17 Uhr Im Werk vor. 

BETONWERK HESSEN 

GMBH u. CO 

ELEMENTBAU KG 
6051 Dietzenbach-Steinberg Assar-Gabriellson-Str. 15-17 
Telefon 06074 2181-83 

Wir suchen 

Rundfunk / Fernsehtechniker 
für den Innen- und Auf)endlenst. 
Wir sind ein dynamisches, expansives Unternehmen in der 
Hl-Fl-Branche. 
Wir arbeilen In neuen, modeinen Gebäuden Im Gewerbe- 
gebiet von Buchschlag. 
Wir bieten kollegiale Mitarbeit in einem jungen, aufge- 
schlossenen Team, überdurchschnittliche Bezahlung sowie 
13. Monatsgehalt, Spesen, kostenlosen Mittagstisch und 
Fahrtkostenerstattung. 

Telefonische oder schriftliche Bewerbungen an: 

W. D. WARREN COMP. 
6079 Buchschlag, Im Steingrund 5 
Telefon 0 61 03 '61051, App. 36 od. 50 

Wir suchen: 

Heute schon an Weihnachten denken I 
- Nutzen Sie Ihre Zeit, arbeiten Sie auf Zeit - dann können 
Sie zum Fest viele Wünsche erfüllen. 

Steno- und 
Phonotypistinnen 
Buchhalterinnen 
Kontoristinnen 
Fernschreiberinnen 

für Tage, Wochen oder Monate, ganz wie es Ihre Zeit erlaubt. 
Beste Bezahlung und volle soziale Sicherheit sind bei uns 
selbstverständlich I 

BÜRO-EILDIENST-BEDTimehelp 
Langen 06103 / 2 13 08 
Offenbach 0611/ 8 49 35 
Mitglied des Unternehmensverbandes für Zeitarbeit 

Achtung Baufacharbeiter und 
Schreiner 
sie suchen eine Dauerstellung mit gutem 
Verdienst? 
Sie wollen Ihren Verdienst durch Leistung 
selbst bestimmen? 
Sie wollen unabhängig und selbstSndIg 
arbeiten? 
Sie haben einen Führerschein Kl. III? 
Dann kommen Sie zu uns. 
Wir bieten Ihnen als Treppenversetzer 
einen sicheren Arbeitsplatz, Sommer wie 
Winter gleichbleibend hohe Verdlenstmög- 
kelt. Sie arbeiten In 2-Mann-Kolonnen Im 
Großraum Rheln-Maln, erhalten ein firmen- 
eigenes Montagefahrzeug ab Ihrer Woh- 
nung und kehren täglich nach Hause zu- 
rück. 
Oder Sie arbeiten als 
Erstpfleger 
Im Dauervertragsverhältnis als selbstän- 
diger Handwerker bei guter Bezahlung. 
Rufen Sie uns an 

KENNGOTT KG 

6079 Sprendlingen. Hegelstraße 62-66, 
Telefon 06103/62018 
ab Oktober 
6070 Lungen, Ohmstraße 4 (Industriegebiet) 
Telefon: Sa -Nr. 06103/7761 

Alir suchen per sofort 

1 Verkäuferin 
für Bürobedarf 

1 Schreibkraft 
evtl. mit Buchhaltungskenntnissen 
(auch Halbtagskräfte) 

2 Büromaschinen- 

Mechaniker 
(auch Anlernlinge) 

Hafner - Büroservice 
6079 Sprendlingen, Zeppelinstraße 1 / Ecke 
Frankfurter Straße, Telefon B83 71 

Für den kleinen modernen Haushalt 
meiner Sihwicgermutter in Sprendlingen 
suche ich für sofort 

zuverlässige Frau 
mit Kochkcnntnis.'icn. Eigenes Zimmer, 
geregelte Freizeit, Bezahlung nach Ver- 
einbarung. 
Zuschriften erbittet 

Martin Braune 
0079 Buclischlag, Zaunweg 13 
Telefon Langen 6 19 14 

SUCHE LAUFEND 
Möblierte und Leenclmmer 
1 — 4-Zlmmer-Wohnungen 
HiuMr lur Miete 
Laden, BOrot, Lager, GrundttDck«, 
Bauplätze, Induatriegellnde 
1- - 3-Famlllen-H8u«er 
Mehrlamillen-Häuter 

IRMG. KOCH, IMM. 
Telefon (06103) 2 22 20, |ederzelt 

Suche Bauplatz 
im Umlegungsgebiet 19 oder 22, für 1- oder 
2-Familien-Haus. 

R. Gärtner 
7101 Happenbach, Nordstraße 12 
Telefon 0 70 62/59 37 

.Wir suchen för leitende Angestellte 

3 '/2-4 Zimmer- 

Wohnung 

mit Zentralheizung und möglichst 

Balkon und Garage 

Bitte schreiben Sie uns 

Nordsüd- 

Nürnberger Bund 
6082 Mörfelden 
Industriegelände 

Ober Bausparen 

informiert Sie: 

Bezirksleiter Dipl.-Kfm. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Friedrich-Llst-Str. 19, 
Tel. (06102) 36922 

„Landes® 

Bausparkasse 
die Bausparkasse 

der Hessischen LaiKiesliank und der Sparicassen 

Gepflegte 
Gastlichkeit bei 

Hähnchen-Erich 
Im schönen 

Waldrestaurant 
„SchUtzenhaus" 

Langen- 
Oberllnden 

ab 16 Uhr geöffnet 

I Verbilligte I 
Transporte und 

UmzQge 
Jederzeit - TeL 213 23 

1—3-Fam.-Haus 
TOD Barzahler 

aus Ffm. gesudit 
Neuhaus Immobilien 
Telefon Ffm. 43 54 31 

Einfamilienhaus 
in Langen a Umgebg. 
von Kaufmann (1 Kd.) 
zu mieten gesucht 
OfL-Nr. 923 an die LZ 

Industrieunternehmen in Langen .sucht 
für einen seiner leitenden Angestellten 
(Akademiker) 

1 möbliertes 

Zimmer 
In Langen oder nächster Um- 
gebung mit separatem Eingang, 
Dusche, WC und Kodinische 
oder eine 

1-Zimmer- 

Wohnung 
(Appartement) 30 — 40 qm groß, 
leer, möglichst in Langen oder 
nädister Umgebung, mit einge- 
richteter Küche. 

Die Möglichkeit für einen Telefon- 
anschluß sollte gegeben sein. Ein 
Parkplatz wäre wünschenswert. 

Angebote mit Angaben über Größe. 
Lage, Beschaffenheit, Ausstattung, Miet- 
belastung und Einzugstermin richten Sie 
bitte unter Off.-Nr. 1288 an die LZ 

Welche jungen Damen von 15, 16, 17 Jahren und älter möchten bei einer großen Bau- 
behörde mit interessanten und vielseitigen Aulgaben den Beruf einer 

STENOTYPISTIN 
ergreifen 7 

Das Autobahnamt Frankfurt M. eröffnet diese günstige Möglichkeit. 

Wir bieten Dauerarbojtsplatz, 
gute Vergütung (z. B. bei vollendetem 17. Lebensjahr rd. 600,-/Monat), 
Aufstiegsmöglichkeiten in höhere Vergütungsgruppen, 
ggf. Leistungszulage. 
Weihnachtszuwendung. 
Fahrtkostenzuschuß, 
angenehme Arbeitsbedingungen und 5-Tage-Woche mit Frühschluß am 
Freitag um 15 Uhr, 
verbilligten Uittagstisch, 
günstigen Urlaubsanspruch und 
zusätzliche Altersversorgung. 

Schriftliche Bewerbungen nebst Lichtbild werden an das Autobahnamt Frankfurt/M., 
Münchener Straße 4 - 6, erbeten. 

Bungalows zum Verkauf! 
Langen, Götzenhain, Oberroden-Wald- 
acker. 

IRMG. KOCH IMMOBILIEN 
607 Langen, Uhlandstraße 25 
Telefon (06103) 2 2220/22420 

1-2 Familien-Haus 
in Langen (Altbau), VB 100 000,— DM 

IRMG. KOCH IMMOBILIEN 
607 Langen, Uhlandstraße 25 
Telefon (06103) 2 2220/22420 

Suche für Barzahler 
zu zeltgemäSen Preisen 

Bauplätze 

Abrißgrundstücke 

Bauerwartungsland 
Ein- und 

Mehrfamilienhäuser 
In Langen und Umgebung. 
A. JÄGER 
607 Langsn 
Robert-Koch-Str. 34 / Ecke Berliner Allee 
Telefon 7 24 02 

Aus meinem Angebot! 
Möbl. 
1 ZW 

zw 
ZW 
zw 
zw 
zw 
zw 
zw 
zw 
zw 
zw 
zw 

Zi. in Langen und Sprendlingen 
Langen 290,— 
Sprendlingen (nur Herr) 270,— 
Langen, 24 qm, Balk., 1.1. 72 350,— 
Budischlag (nur Dame) 290,— 
Langen-West 490,— 
Dietzenbach 440,—, 445,— u. 485,— 
Offth., 100 qm 500,— 110 qm 550,— 
Erzhausen, 110 qm, schräg 400,— 
Langen-West 660,— 
Neu-Isenburg 585,— 
Dietzb., 110 qm, 55 qmTerr. 600,— 
Ober-Roden, 100 qm 450,— 

1 RH Langen-West, gr. Typ 
1 RH Sprendlingen 
1 RH Walldorf 

850,— 
800,— 

1000,— 

0 
IRMGARD KOCH 
Immobilien • VermletnnieB 
607 Langen bei Frankfurt 
Uhlandstr. 2S, Tel. 06103-22220 

VERKAUFERINNEN 

Wir bieten: Sehr gute Bezahlung - übertarifliche Zulagen - geregelte 
Arbeltszeit - 5-Tage-Woche für Vollbeschäftigte - Weih- 
nachts- und Ferlengeld. 
Tellzeitbeschältigung möglich. 

Kontakt zu uns finden Sie bei einem unverbindlichen Gespräch mit 
unserem Herrn Kampf am 20. ia 1971 zwischen 14 und 18.30 Uhr im 
Kauf-Park-Warenhaus Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße. Sie können 
sich natürHch auch bei uns schriftlich bewerben oder In der Personal- 
abteiking anrufen. 

Unsere Anschrift: 
J. Latscha Frankfurt KQ 
— Personalabteilung - 
6 Frankfurt/Main 
Schwedlerstraße 1 - 6 
Postfach 2847 
Telefon 0611/43091 

Icaufpark S.B.Warenhäuser in 
Sprendlingen, Mainz, Bad Kreuznadi 

MEBCK 

Für verschiedene kaufmännische und wissenschaftliche 
Bereiche unseres Hauses suchen wir einige 

Steno -Kontoristinnen 

Stenotypistinnen 

Phonotypistinnen 

Die vielfältigen Aufgabengebiete in unserem Unterneh- 
men geben sowohl erfahrenen Bewerberinnen als auch 
Nachwuchskräften die Chance, an interessanten Aufgaben 
mitzuwirken. 
Geben Sietms bitte in Ihrer ausführlichen Bewerbung auch 
Ihren frühestmöglichen Eintrittstermin und Ihre Gehalts- 
vorstellimg an. Sie erreichen uns auch telefonisch unter 
der Nummer 06151/2802677. 

E. Merck, Personalabteilung E 
61 Darmstadt 2, Postfach 4119   

Langener 

Malermeister 

nimmt noch Ivlalerarbeiten an. 

Telefon 215 73 

Verkäuferin 

für Metzgerei In Langen für ganze oder 
halbe Tage gesudrt. Beste Verdlenst- 
mSgllchkeit. 

Telefon 23592 

Für unsere mechanische Fertigung stellen 
wir ein: 

Dreher 

Rundschleifer 

Maschinenarbeiter 

Für unsere Montage: 
Maschinenschlosser 

Hilfsarbeiter 
Wir legen Wert auf qualifizierte Mitarbeiter, 
die an einer Dauerstellung Interessiert 
sind. 
Bitte setzen Sie sich mit uns In Verbin- 
dung von montags bis freitags von 7.15 — 
16.00 Uhr, samstags von 8.00 - 12.00 Uhr. 

Wilhelm Simon KG 
Werkzeugmaschlnenlabrlk 
6078 Neu-Isenburg. SIemensstraBe 7 
Telefon (06102) * 23484 

1 Werkzeugschleifer 
(auch Anlernkraft) 

1 Hilfskraft 
für leichte Maschinenarbelt 

gesucht. 

W. Knipp 
Werkieugschleiferei u. Fabrikation 
6072 Dreieichenhain 
Gabelsbergerstraße 29-33, Tel. 81186 

Wir suchen dringend noch einige 
Reinemachefrauen 

für das Dreleich-Qymnasium. 
Wir bieten leistungsgerechte Bezahlung, 
einen sicheren Arbeitsplatz, betriebliche 
Altersversorgung. 

Vorzustellen In der Schule von 13.00 
bis 17.00 Uhr bei Frau Dengler. 

Wir suchen zum baldigen Eintritt, späte- 
stens zum 2. Januar 1972 eine 

Buchhalterin/Buchhalter 
(oder Kontoristin mit Buchhaltungs- 
kenntnissen) 

zur selbständigen Führung einer Konten- 
gruppe im Rahmen unserer Darlehens- 
budihaltung. 
Wir bieten einen angenehmen Arbeitsplatz 
In verkehrsgünstiger Lage (Nähe Haupt- 
bahnhof) und gute soziale Leistungen. 
Bewerbungen erbeten an 

Sächsische 

Bodencreditanstalt 
Frankfurt (M), Wilhelm-Leuschner-StraBe 30 
Telefon 23 82 41 

Suchen zum baldmöglichsten Termin 

Kaufm. Angestellte (n) 

für Buchhaltung und Korrespondenz, die (der) an selbständiges 
Arbeiten gewöhnt Ist. Steno nicht erforderlich. 
Einarbeitung möglich, gutes Betriebsklima, Gehalt nach Verein- 
barung. 

Offerten unter Nummer 1280 an die Langener Zeitung. 

Gesucht ab 1. Dezember oder früher 

Frau oder Mädchen 

zur Mithilfe für erfahrene Köchln in moder- 
ner S^loBküche. 
Gehalt nach Vereinbarung, geregelte Frei- 
zeit eigenes Zimmer, gelegentlicher Aufent- 
halt auf meinem Besitz in der Schweiz. 
Zuschriften mit Lebenslauf, evtl. Bild, an 

Prinzessin von Hessen 
Langen bei Fftn., Scfiloß Wolfsgarten 

wurstverkAuferin 
auch zum Anlernen sofort oder später für unsere Filialen In 
Langen und Sprendlingen gesucht, 
Gehalt Dl^ 1 000,-. 
Eine Beschäftigung halbtags oder 2 bis 3 Tage In der Woche ist 
möglich. 

HEINZ WILLE 
Flelschwarenflllalbetrieü 
6072 Dreieichenhain, Industriestraae 9 
Telefon 06103/8391 

LKW-Fahrer 
Führerschein Klasse 2 
für Drei-Achser-Kipper 
bei übertariflicher Bezahlung 
In Dauerstellung gesucht. 
Zimmer kann gestellt werden. 

Hch. Sehring 8. u. Sohn 
Bagger- und Raupenbetrieb 
607 Langen, RheinstraBe 8-10, Tel. 2 35 4S 

Eine jüngere Hausfrau 
intelligent modern denkend und sicher Im Auftreten, die schon 
einige Jahre berufstätig war und heute Im Haushalt nicht voll 
ausgelastet Ist findet eine Interessante Teilzeltbeschäftigung in 
unserem gepflegten Geschäft in der City, die sich in jeder Be- 
ziehung lohnt Na(>mittags von 15.00 bis 18.30 Uhr. 

Am besten rufen Sie uns ganz unverbindlich an: 
Freitag ab 19 Uhr, Samstag ab 14.30 Uhr unter Telefon 7 20 50. 

■ilM LEVI STRAUSS GERMANY GMBH 
6078 Neu-Isenburg, Frankfurter StraBe 188a 

^^1^^ Telefon (06102 oder 607) 3261-62-63 i 
Wir suchen zum baldmöglichen Eintritt eine J 

Bürohllfskraft sowie J 
Mitarbeiter für Lager und Versand M 

Neben guter Bezahlung bieten wir alle Vorteile eines modernen GroB- 
betriebes. Bewerber bitten wir, sich mit Herrn Sowa in Verbindung zu 

setzen. 

Warum in die Ferne .. ■ 

Auch bei uns finden Sie einen sicheren 
Arbeltsplatz: Wir suchen dringend 

Kfz-Mechaniker 
bei Höchstlohn. 

AUTO-WOITKE KG 
Renault-Handel und Reparatur 
Langen, August-Betwl-Straße 17 

METZGERMEISTER 

der die Leitung unserer Zerlegerel übernehmen soll 

METZGER 

für Zerlegerei und Verkauf. 

Neben sehr guter Bezahlung bestehen für tüchtige Meugergesellen 
bei uns viele Aufstiegs-Chancen. Wir helfen Ihnen, sich auf die 
Meisterprüfung vorzubereiten. Selbstverständlich stellen wir sämtliche 
Arbeitsgeräte und die Berufsbekleidung. 

für Fleisch- und Wurstverkauf. 

I^itarbeiter für den Lebensmittel-Supermarkt im Kauf-Park-Warenhaus 
Sprendlingen, Robert-Bosch-StraBe. 

Bei uns tut sich was. Um den Kundenandrang besser bewältigen zu 
kö'nnen vergrößern wir und stellen um. Dazu benotigen wir mehr 
Fachleute und Helfer. Wir stellen für sofort oder spater ein: 

Verkäuferinnen und Bewerberinnen aus anderen Branchen oder Haus- 
frauen. die bis jetzt noch nicht Im Lebenemittol-Einzelhandel tätig 
waren, werden vorher sorgfältig In ihr neues Aufgabengebiet einge- 
führt. 

* 



Philicorda 
labrlkneu, statt DM 1680,- DM 1260,- 

ORGELMARKT 
Telefon 0611/626942 

Kaminsorgen? 
Kaminknpt ItcparalureD - Kamln-Iso- 
lleninxcn - Piewa-RlnaätzF - Spnslal- 
KamlnautKÜtze - Reparatur von Iii- und 

gasversotletCD Ramlnen. 
HAUSKAMINBAU PFAU 

niOO Darmstadt, Hebbelslraßt II 
Tolefon Ofll 51 '3M IB 

Klaviere - Orgein 
fabrikneu und gebraucht. Verkauf und 
Service 

Klavierstimmer F. Kuhn 
6061 Nieder-Roden 
Frankfurter StrafJe 33 am Bahnfiof 
Telefon 06106/21434 

Dienstag, 18. Oktober 

von 8 bis 17 Uhr 

Liebigstraße 31 

Auf uns ist Verlaß! 

deshalb zu REIFEN QUARi 

(nur Liebigstraße 31, 500 m vom Bahnhof) 

Ihr Reifenspezialhous 

1/eith IirellT Reifenservio^ 

kontrolliert kostenlos die Reifen■ 

Ihres Wagens 

Verkauf von Neureifen und neugummierten Reifen, Ummontagen, Rad* 
Wechsel, Auswuchten, Luftdruck- und ProfiiüberprUfungen, Reifen- und 
Schlauchreparaturen 

deshalb zu REIFEN QUARI 

Neueröffnung 

AUDI-NSU 

LANGEN 

Verkauf - Kundendienst 

Modernste Reparaturwerkstatt 

Autohaus Dreieich 
Holz & Co. 

607 Langen, Voltastr. 14 (Industriegebiet) 
Telefon 06103/7714 

Ein kleiner Ausschnitt 

aus unserem großen Herbstangebot: 

Damenmäntel In erstklassiger Ware und 

Verarbeitung mit und qq . ■ QQA 
ohne Edelpelzen wO*' OIS 

Damenkostüme 
elegante Modelle, mit und OAO 
ohne Edelpelzen DIS 

Damenkleider 
modisch und elegant, für 
jedes Alter 69.- DIS 179-- 

Großauswahl an Kinderbekleidung 

Versicherungen 
aller Art 

Kfz-Zulassungs- 
dienst 

Herbert Klrchherr 
Langen 

Schillerstraße 10 
Telefon 2 28 93 

m 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Oorotheenstr. 8-10 

Transporte und 
UmzOge 

tflgl Ffm — Darmstadt 
und Umgebung 
E. AVEMARIA 

Cgelsbacb 
Heidelberger StraBe 7 

Telelon 4 93 80 

Fußboden- 
verlegung 
Tapezierarbeiten 

nach Vereinbarung. 
Telefon 2 24 92 

Drucksachen? Ruf 2749 

GRABSTEI NE 
und Grabeinfassungen In allen Farben (Großlaßer) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 

KeiL SpezialWerk für Grabdenkmale 
6143 Lorsch (Kreis Bcrgstralle) Nähe Autotiahn 
Teleron (062.51) 54 58 

— Direktverkauf — Günstige Preise (fx 

„HIcoton" 
ist altbewährt gegen 

Bettnässen 
Preis DM 6.20. 
Nur in Apotheken. 

Baatr 

BBS VielPlatz, 

viel Komfort ohne Aufpreise, 

viel Fahrfreude und Sicherheit 
Kein Wunder, daß der Fiat 128 auch In DeuUehtamt 
so große Erfolge hat. Bs geht eben nichts über ein moderne», 
ausgereiftes Auto, dem man sich anvertrauen kannj 

S5 PS aus 1116 ccntr Spitze über 140, 
Frontantrieb, Scheibenbremsen vorn, 
Sicherheits-Lenksäule, Gürtekeifen, 
Unterbodenschutz, reichhaltige Serien' 
Ausstattung (Liegesitze, Drehstrom- 
Lichtmaschine etc.). 

Preise komplett ab Werk ^ 
2-tärigDM 6.270,' 
4-tärlgDM 6.490,- 

Kombl 3-turig DM 6m 7SO," 

Ihr FIAT-Händler 

Emil Mueller Kraftfahrzeuge 

Offenbach a. M., Sprendlinger Landstr. 234, Tel. 833521/836320 

ELEGANTE TREPPEN 
aus Mahagoni 

Elnbaulertlg für Ihren Neubau 

Vowinckel, Frankfurt 
Hollhandlung 

Hanauer Landstr. 423a — Telefon 41 04 79 

und alles für die 

Herbstdüngung 

liefert frei H a u s , ein Anruf genügt. 
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im Rathau, von Long Eaton sahen die Langener Gäste die Verschwisterungsurkunde. Bhakehand. für die Langener Motorflieger bei ihrer Ankunft. 

Unser Freund, der Chefrcporter Roger Farr, 
der zur Verschwisterungsfeier mit der Dele- 
gation von Long Eaton in Langen VifeiUe, 
sandte uns einige Fotos. Uber das schwere 
Feuer, das den „Advertiser" zerstörte, geben 
wir hier eine Übersetzung eines Berichtes aus 
der englischen Zeitung wieder: 

Die ebenerdige Redaktion des „Long Eaton 
Advertiser" wurde zerstört, als die ausgeglüh- 
ten Mauern umstürzten und von dem Zeitungs- 
betrieb nur die Eingangswand stehen ließen. 
Sechs Menschen \vurdcn verletzt. Zahlreiche 
erlitten Rauchvergiftungen. Eine Frau konnte 
nur mit Hilfe einer Feuerwehrleiter vom Dach 
doS' Fabrikgebäudes gerettet werden. Wie 
durch ein Wunder befand .sich zun> Zeitpunkt 
der Katastrophe kein Mensch im Gebäude der 
Hediiklion, die am nächsten Morgen ein ein- 
ziges Bild der Verwüstung bot. Druck- und 
Setzmaschinen waren zur Unbrauchbarkeit 
durch die herabfallenden Trümmer zerstört. 

»Long Eaton Advertiser« 

durch Großfeuer zerstört 

Neuigkeiten aus der englischen Schwesterstadt 

nie VcrsfhHisterung /.wischen Langen, der 
enslisohen Stadt Long Eaton und der fran- 
zösischen l'artnerstadt Rt>mi>rantin-Lanthenay 
führte im Frühjahr dieses ,lahres auch zu 
einer kleinen VerschwisferunR der I.okal- 
zeitUMgen dieser Städte: der „Langener Zei- 
tung". dem englischen „l.nng Eaton .Adver- 
tiser" und der französischen „La Nouvelle 
Renul>li(|ue" in Romorantin. Es wurde eine 
gcRenseitige Berichterstattung vereinbart. 

.Icdesmal. wenn B*'suclier aus der anderen 
Partnerstadt zu (last kommen, sollen Bilder 
und kurze Texte an die Zeitung der Herkunft- 
stadt geschickt werden. Man will auf diese 
Weise eine Vertiiiulung zwischen den l.esern 
aller drei Zeitungen schaffen. Doch aus Long 
Eaton kamen keine Nachrichten und Bilder, 
obwohl dort Langener Schüler zu Gast waren 
und Flieger von hier aus sogar einen ..Sprung 
über den Kanal" wagten. 

.letzt erst klärte sieh das „Schweigen" un- 
serer Freunde in Long Eaton auf: ein Groß- 
feuer, übrigens das größte in Long Eaton seit 
20 Jahren, hatte das Gebäude der „Long Eaton 
Advertiser" völlig zerstört. 

unvergleichlich höher sei als der des Insel- 
sla.ntes. 

England könne nicht mein' länger auHerlKtlb 
stehen. Er lieiief sich auf die britische .lugend, 
die in dem Gedanken einer wirlschaftlictu-n 
Einigui\g hinter ihm .>lehe. AbschlieHend fältle 
Mr. Rost seine Eindrücke so /iisammen; Die 
kontinentalen Staaten wünschen un.ceren Ui i- 
tritt und bringen uns viel .Sympathie ent- 
gegen," 

AbschiielJend noch eine Ncitiz vom licsuiii 
einer Ahordnimg von jiinnen I.angenern, die 
kürzlich l.ong Kaion hesuciilen; 

„Klaus Aiimanritler, C.einot Gutsch und 
Björn Scherer-lVIohr, die sich für zehn Tai;e 
in Long Ealon aufhielten, sin'l nach I.anKcn 
zurück':el<ehrt. 

Einziger Kommentar der .lungdemokralen 
war; Wir haben selten so nette und hilfsl)eroile 
Mensclien getroffen. Inzwischen haben wir 
viele Freunde dort gewoimen und können 
einen Besuch in unserer englischen Partner- 
stadt nur empfehlen. 

Die drei jungen Langener waren bei ,lour- 
nalisten der dortigen Lokalzeitung „l^)ng 
Eaton Advertiser" privat untergebracht und 
hoben besonders die aufierordentliclie (iast- 
freundsciiaft hervor, die ilinen zuteil wurde." 

„Der Brand ereignete sich am 28. Juni um 
5 Uhr morgens. Ein unmittelbar hinter der 
Redaktion ^findliches mehrstöckiges Fabrik- 
gebäude stand vollständig in Flammen. Der 
Großeinsatz von 170 Feuerwehrmännern 
konnte nicht verhindern, daß das gesamte Ge- 
bäude restlos ausbrannte. 

Der Gesamtsciiaden wurde auf 2,5 Millionen 
Pfund Sterling (ca. 21,3 Millionen Mark) be- 
ziffert, Das Feuer wurde als das größte im 
ganzen Distrikt in den letzten 20 Jahren be- 
zeichnet, Inzwischen wurde der Zeitungs- 
iK'trieb jedoch zumindest provisorisch wieder 
aufgenommen." 

Schließlich noih ein Bericht über eine Ver- 
sammlung, auf d<T der Unterhaus-Abgeordnete 
Mister Peter Rost, der auf seiner Europareise 
auch Langen einen Besuch abstattete (wir be- 
richteten darüber), seine Eindrücke von riieser 
Reise schilderte: 

„Auf seiner Heise hatte Mr. Rost auch Lan- 
gen besucht. Seine reichhaltigen Erfaln-ungen 
auf dem Kontinent bewegten ihn dazu, sich 
auf einer Reihe von Veranstaltungen für den 
Beitritt Großbritanniens zum Gemeinsamen 
Markt auszusprechi'n. 

Auf einer VeraB:''altung der Konservativen 
Partei in Long Eaton zeigte er sich sichtlich 
ijceindruckt von der Höhe des Lebensstan- 
dards. wie er ihn in Deutschland vorgefunden 
hat. Er äußerte sich dahingehend, daß der 
wirlscliaftliche Aufschwung der EWG-Staaten 

^TM NOTT' ICHO" u iONC lATOM ADVftTlSfR 

»^OTTfHCMAM AOVirri^ ' STAPLfK>«0 ANO 

OflSTON CAZf m 4 IC ' SANDlACItf NIWS 

EMERGENCY FIRE EDTHOIM 

Schüler der Langener .Mbert-Einstein-Schule zu Ciast in der englischen Partnerstadt. 

.Auf der Titelseite eines Sonderdrucks erschien dieses Bild vom GroRfener in l.ong Eaton, 
dureli das der „Advertiser" zerstört wurde. 

(ßatoft Adwrtistr 

m MOUVEUi 

I^EPUBIIQUE 

           

Titel drr verschwislerlcn ZtMlunßcn. 

C'hrfrepurtcr Uokit Farr 
Die Külos auf dieser Seite stammen von 

unserem Freimd Rofter Karr, dem Chefrepor- 
ler des „Long Ealon Adverliser". Roger Farr 
beriditet für uns aus Long Katon. wir für 
den „Adverliser" aus Langen. Ein ahnlidior 
Austausch soll audi mit der l'i'anzosischen 
Zeitung „Nouvelie Republique" erfolgen. Der 
„Advertiser" wird vorerst in einer anderen 
Drudcerei hergestellt. In der ei'sten Ausgabe 
nach dem Brand wurde ein Foto veröffent- 
licht. das wir dem „Advertiser" vom Besuch 
des englisclien Abgeordneten Peter Rost in 
Langen übersandten. Die Verschwisterun^ 
unserer Zeitungen ist ein weiteres Bindeglied 
zwisrhen den Partnerstädten. 



Vögel reisen im D-Zug gen Süden 
Alle Zu(,'VüRcl, die den Ansehliiß vcrpalit hiihcn, werden mich Italien gefiiliren 

Jahr zunächst versuchsweise angelegt worden 
war, zeigt sidi in diesem Jahr als gelungene 
Vollendung: die Straße der Wild- und Strauch- 
ro<!f'n. Auf dem Gelände, wo vor Jahren nur 
Obst angebaut wurde, richlote er dieses Rosa- 
rium ein. 

Dir Uferfiartcn mit reizvollen nurchblicken 
zum See und zu den emporsteigenden Koni- 
feren am HÜBi'l. mit der Schloflkirche im Hin- 
torgi und, ruft zum Finale der Dahlien.sdiau. 

Während oben im Rosengarten bei an- 
dauerndem Sonnen.schein die Rosonpllanzen 
in diesem Jahr eine bewundernsworlr Bliiten- 
kraft ausstrahlen, di r Ginkco hei der .SrhloQ- 
kirche .sich goldqell) färbt, ist auf den von 
Trittsteinen geteilten Flachen des Uferijaiiens 
eine tausendfache Blutenschau iler nahlien- 
pflan/en eröffnet. Man wundert sich immer 
wieder, daß in die.sem Fürt)topf der TCatur 
noch! genügend Gelb für andere Biinmi und 
Blimiin ührighleibt Kin Blüleiirausch hat in 
diesen Tagen ntxh einmal die Mainau erfaßt, 
beviir das groHe Rlumenfestival zu Knric geht. 

Ein FIAT 127 bei der Abgas-Kontrolle 
(Foto: FIAT-Presse) 

motoren, mit Turbmen- und Dampfantrieb und 
werden permanent durchgeführt. 

Zu den bereits mit Erfolg abgeschlossenen 
Arbeiten des FIAT-Entwidtlungsprogrammes im 
Kampf gegen die Abgase kann man schon einige 
seit 1966 verwendete Systeme rechnen 

Schon im Februar 1966 ging FIAT dazu über, 
alle ihre Fahrzeuge mit einer blow-by-Vorrich- 
tung auszurüsten. Durch blow-by wird der An- 
teil von unverbrannten Kohlenwasserstoffen In 
den Auspuffgasen um 25-30 Prozent herabgesetzt. 

1970 wurden Modifizierungen am Vergaser ein- 
geführt, die den Kohlenmonoxydantell In den 
Abgasen bei Leerlauf des Motors auf weniger 
als 4,5 Prozent reduzierten 

Im September 1970 erfolgte die Auslieferung 
von Infrarot-Kontrollgeräten r.n die Diagnostik- 
Zentren der FIAT-Filialen, mit deren Hilfe die 
Messung des CO-Anteils in den Abgasen vorge- 
nommen wird. Im Zuge dieser Maßnahmen sind 
auch Modifizierungen an der Kraftstoffzufuhr 
und an der Zündung durchgeführt worden, die 
schrittweise auf alle von der FIAT hergestellten 
Typen ausgedehnt wurden. 

FIAT hat es sich zum Ziel gesetzt, den Anteil 
von Kohlenmonoxyd und Kohlenwasserstoff In 
den Auspuffgasen unter die Werte zu bringen, 
die von 197S an in den USA und voraussiditlidi 
künftig auch In Europa gefordert werden. Um 
die sofortige Wirksamkeit Ihrer Maßnahmen zu 
gewährleisten, baute FIAT zur Durchführung 
dieses Programmes Vrüf- und Kontrollanlagen, 
die beachtliche Investitionen erforderten. 

Blumen-Finale auf der Insel Mainau 

Rosengarten feierte 100. (lel)urlstaß 

J:tzt gibt es die 

Nestle Eitern- 

sdiule in 5 Lern- 

proQrommen 

BOdier über modern« 
Kindererziehung füllrn 
heute ganze Sdiränke. 
Aber wer soll das al- 
les lesen? Das Wesent- 
liche daraus wurde 
Jetzt In der Nestle El- 
ternschule in program- 
mierter Form zusam- 
mengetragen, 80 daß es 
fUr jeden leicht ver- 
ständlich ist. Wenn Sie 
alle 5 Lektionen gele- 
sen haben, werden Sie 
■ich im Umgang mltlli- 
remKind sicher fühlen. 
Besteilen Sie datier die 
S Lektionen bei Deut- 
sche NestM, Al>teilung 
Elternschule, 8 Frank- 
furt/Main, Postfach 
3609. Alle 5 Program- 
me kottten IS UM und 
Mrerden Ihnen per 
Naehnalkme zugeschickt. 

Mohr als 2 OOfljUhrig dürfte die (ir.schichte der Insel Mainau, einer der bedrulrndsten An- 
{ichungspunktp des Ilndensce-Ciebictes, sein. Doch das Rlumenparadlrs Mainau blickt in diesen 
Tagen auf eine lOOjährigc Vergangenheit zurück, 1871 vnn Ornfthrrzng Kricdriih I. von Raden 
ängelcgt. Abgesehen v<.n der Vermutung, daß schon die Reimer, dank der günstigen strategisdien 
Liige, die Insel als Stützpunkt nutzten und Tiberius für seine ßndensee-FIntte aus den Bäumen 
äer Mainau Schiffe haute, ist eines bewiesen: Die Maienaue war alemannischer ilerzogenbesit^, 
Öer Anfang des 8. .lahrhunderts an die IJenedikllnorabtei Reidienau kam und deren Adlige 
nnlirn sich Im IS. .lahrhundert schon „vnn Mainau" genannt. 

Die Zeit der Burgen und Festungsbauten lag 
Im 13. Jahrhundert. Man baute rings um den 
feinlanrück Burgen zum Schütze der Bürger 
gor.en die Schweden. Erzähle mir niemand, 
d.Tß die alten Rittersleut' keine cleveren Ge- 
Schllftsleute waren. Wir (Inden dies In den 
AnnU'n b' ^ittl!t wn es heißt' Am 2ü. Septem- 

großen, gewölbten Keller, sind noch Zeugin 
einer in die Ge.schichte eingegangenen und 
nachgewiesenen Vergangenheit. Weitere Zeu- 
gen im Hofe sind die jetzt noch stehenden 
Tujahiiume, die anlüRlich eines Besuches des 
Großherzogs von Baden von der Mainau 
kommend, gepflanzt wurden. Auch der Bnm- 

und blüht es vom Früiiiahr bis in den späten 
Heil).sl. Stündig bemüht man sich, den Reiz 
der Bodenseeinsei zu erhöhen. Der Bepflan- 
zungsplan des Ganendirektors umfaßt etwa 
100 Seiten. Im Frühjahr 1971 ist nm Ofthang 
eine Fläche von rund 1 000 qm als neuer Gar- 
tenteil angelegt worden. Nicht zu Unrecht aber 
wird die Mainau auch als . Prüfgarten Süd- 
deutschlands" bezeichnet. Dort wird demon- 
•stiicrt, was in dieser I.and.sdiaft an Rosen ge- 
deihen kann. So wurden auch in diesem Jahr 
wieder zahlreiclie neue Rosensorten gepflanzt 
mit den so klingenden Namen wie: „Bonanza, 
I'ontcro.sa. Pica; so. Satdimo, Gruß an Bayern" 
und sdili. Glich „Prominent", die auch zur Rose 
des Jahn . . w.\hlt wurde. Kinigen Neuerwer- 
bungen mi. -> der Gartendirektor allerdings 
im (ii-istc li.>n den Stempel ..Mainau-untaug- 
lich" aiif'lii- '- :i. iJorti was im verganginen 

Herbstlicher Höhepunkt auf der Mainau ist die grnlte Dablienschau mit Tausenden vnn Blüten 
- eine grandios^ Farbsymphnnle aus dem unersthüpflichen Farbtopf der Natur. 

ber 140Ü wurde die liuig Tettingen (Dellingen) 
jjon der Ordenskommende Mainau des Deut- 
£iicn Ritterordens unter dem Domprobst 
Wibrecht Plarer von Konstanz um den Preis 
von 74.1 Pfd. Pf. käuflich erworben. 

Die Rurg Tettingen, heute Burghof genannt, 
wiircie noch einige lahrzehnle als Hofgut ge- 
führt. Heute dient die einstige Burg Tettingen 
Sals staatllsches Forsthaus. Der jetzt noch in 
aiesem Forsthaus vorhandene Rittersaal, mit 
öem kleinen Altar und dem allen Kachelofen, 

otziger geschStzter Werl l.'iOOO DM) sowie 
i'm :.ehr großen Fruditspeicher und dem 

ÖK(mnniieanbau und einem außergewöhnli<h 
'41   

nen im Hofe mit dem guten Quellwasser hat 
sicher .schon manchem Wanderer den Durst 
gestillt. Rings umgelien von herrlichen Wal- 
dungen - ein Geschenk aus dem Erbteil der 
Verena von Tettingen - läßt das Herz emes 
jeden Wanderers höher sdilagen, der diese 
wohl einmalige Schluchtenlandschaft durcHi- 
streift. 

Die wohl unübertroffenen Garlenanlagen, 
ein Pilanzenparadies in südlicher Fülle, ziehen 
jährlich zahllose Menschen in ihren Bann. In 
glühenden Farben und unzähligen Formen 
bietet die Blumeninsel im Bodensee zu jeder 
.lahreszeit neue Überraschungen. Hier grünt 

Qualität - die Visitenkarte des deutsdien Bested<s 

Das formsdiöne Kdeistahl-Besteck „Sau Ma- 
rino". Hersteller: Auerliahn-BestecjiCabrik 

(imbll, .Mtcnsteig/WürtC 

Die VugcUluglinie der Bunilcsbahii führt 
über den Fi bmarn-Belt und .stclil die kürzeste 
Verbindung zwi.srhin dem Norden und dem 
übrigen Kontin<>nt dar. Einen geringeren Be- 
kannlschaftsgrad hat die „Rchwalhenlinie", die 
zudem auch Mur in einer Richtung bedient 
wird. Sie beginnt im Bahnhof Rosenholm In 
Bnvern und endet in Verona jenseits der 
Alixn. 

Wer von den Gefiederten den „Zug" gen Süden ver- 
paßt hat, wendet sich vertrauensvoll an die Bundesbahn. 

Wie die Bunde.^bahn nämlich sdion man- 
chem Reisenden half, der .seinen Zug ver- 
säumt hat, so hilft sie audi dm Vögeln, dia 
ihren Vogelzug ver.säumen. Späte Schwalben 
reisen ab Rosenheim mit dem D-Zug nncl) 
Süden und geben damit dem Wort „Zugvögel" 
einen völlig neuen Sinn. So war es in die.sem 
Jahr, so war es sdion früher. Denn in jedem 
Herbst erscheint im Bahnhof Rosenheim de^ 

Vorsitzende des Tierschutzverein« 
und fragt an, ob man's mit dert 
Schwalben wieder wie im Vorjalii 
halte. Und dann werden die Schwal» 
ben, die den Ansdiluß an ihre Art» 
genossen verpaßt haben. In Karton« 
ohne formelle „Abfertigung" In den 
Zug genommen. 

Vögel sind eh schlechte Zahler, 
außerdem keimt man einander schoi( 
seit Jahren. Selbst der Zoll verzidi« 
tet großzügig auf Kontrolle. Es han« 
delt sich sdilleßllch nicht um den 
Abschub von unerwilnscJiten Staa« 
tenio.sen, sondern um die ErrettunJ 
liebenswerter Mitgesdiöpfe vor Hun» 
ger- und Kfiltetod. 

Zugvögel, die bis 22.00 Uhr beim 
Fahrdienstleiter in Rosenheim ein- 
treffen, können noch den fahrplan- 
mäßigen Zug erreichen, der um 23.30 
Uhr abfährt. Sie haben die Gewiß- 
heit, adit Stunden später im italieni- 
schen Himmel aufsteigen zu können. 
Den Rest des Weges über Sizilien 
nach Nordafrika werden sie mit eige- 
ner Kraft schaffen. 

Eines freilich ist zu beklagen Der 
Klecks, den sie als Dankeschön in 
Verona hinterlassen, der gebührt 
den Eisenbahnern von Ro.senhcim. 

——  public reiotions/onzeigen 

FIAT Im Kampf gegen die Luftverschmutzung 
Als Im Jahre 1899 die erHtcn „motorisierten 

Pfordckutschen" von FIAT über das holprige 
Kopfsteinpflaster von Turin runrtpelten, dachte 
noch niemand an die soRenannten Emissionen 
des Auspuffs, die Abgase, Damals war man nodi 
viel zu sehr damit besdiaftißt, mehr und immer 
bessere Automobile zu produzieren - was letzten 
Fndes auch zu bahnbrechenden Erfolgen In der 
Technik führte. 

Aber durch Industrialisierung und Anstieg der 
Motorisierung in den letzten Jahren hat das 
Problem der Abgase ganz andere Dimensionen 
angenommen, als man es 18!)9 ahnen konnte. Als 
vor einiger Zeit das Wort „Umweltschutz" im- 
mer hüufiger auftauchte, dadite zunächst nie- 
mand daran, es allzu ernst zu nehmen. Zu die- 
sem Zeitpunkt wartete jedoch FIAT bereits mit 
den ersten Erfolgen auf dem Sektor der Abgas- 
reduzicrung und »beseitigung auf 

FIAT begnügte sich nicht damit. Gesetze und 
Verordnungen auf sich zukommen zu lassen, son- 
dern ging mit großem Vorsprung den schwie- 
rigen Weg des Pioniers. Der erste Schritt auf 
diesem Weg, der gleldizeitig das umfangreichste 
Einzelprogramm im Rahmen der FIAT-For- 
schung darstellt, ist der mit 4 Milliarden Lire 
(23,4 Millionen Mark) bezifferte Bau des größten 
für diese Zwedce bestimmten Laborzentrums in 
Italien 

Dieses Forsdiungszentrum von FIAT, in dem 
neue Motorenarten entwicki^lt und bestehende 

Systeme verbessert werden sollen, steht kurz vor 
der Vollendung. 

Im Laboratorium für Abgase werden die Ab- 
gasmongen der Kraftfahrzeuge auf acht Früf- 
ständen kontrolliert. Die Messungen werden 
nach europäischen und amerikanisdien Vor- 
schriften durchgeführt Die Versuche nadi euro- 
piiisdiem Muster geben Aufschluß über das Ver- 
halten der Fahrzeuge in den Zentren europä- 
isdier Großstädte Die Versuche nadn amerika- 
nischem Muster berüd^siditigen das typische 
Fahrverhalten in Lo» Angeles, wo sidi haupt- 
sächlidi fotochemisdier Smog bildet. Die Abüas- 
Kontrollgeräte werden durch einen Vergaser- 
prüfstand vervollständigt. 

Eigene Forsdiungsarbeiten befassen sidi natür- 
lich auch mit der EntwicKlung von Flektro- 

Ein Salatbeateck aui Edelstahl der Serie Stil 
Buatical. Ole Griffe liud aui Novodur-Kanst- 
■tolt und haben ein holzühnlidies Aussehen, 
ftersteller: Gra*oU-Werk, Gebr. Grab, Solingen. 

für Gaumen und Auge. Ein stilvoller Rahmen 
triigt viel zum Gclin.grn des Abends bei. 

Un.sere Fotos zeigen Beispiele aus dem viel- 
fältigen Angr'—! der deutschen Resteckindu- 
strie r.S Ii. 

Das vieltie.sUiltigc Produktionsprogramm der 
deutschen Ue.steckindustrie Ist unseren moder- 
nen Lebcnsgewohnheiten angepaßt. Die ge- 
naue Kenntnis der Verbrauchererwartungen 
und Qualitiilsvorsteilungen bestimmt die 
teiche Muslerauswahl der Be.stecke. Deut.sdie 
Hersteller exportieren n.uh mehr als Kid N:i- 
tionen in aller Welt. 

Wenn jetzt die Abende wieder langer wer- 
den und die Zeit der gepilegten Gastiidikeit 
beginnt, i.st erlesenes Tafelgerät unerläßlich. 
pp;>iscn Im geselligen Kreis soll nicht nur 
K\"ihni se'n -"onrlern ein Genuß 

Dieses rostfreie, geschmiedete Besteck mit 
t'rühslücksbrettchen und Serviette i.st in Ge- 
■dienkpackung lieferbar. Hersteller: Dreizack- 

Werke Wiisthof. Solingen. 
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Für die Gemeinde von morgen 
Gedanken zur Wahl der l'farrgemeinderäte im Kistum Mainz 

Am 16. und 17. Oktober werden im Bistum 
Mainz zum zweitenmal die Pfarrgemeinderate 
gewählt. Bei den Vorbereitungen tauchen im- 
mer wieder Fragen auf: „Was soll ein Pfarr- 
gemcinderat?", „Warum sollen wir wählen? 

So wie alle Menschen im weltlichen und 
gesellschaftlichen Bereich Verantwortung tra- 
gen, tragen Christen Verantwortung für die 
Kirche. Sie muß von innen herauskommen, 
denn sie ist Zeugnis ihres Glaubens. Jeder 
Christ ist durch die Taufe und die Firmung 
nicht nur befähigt, sondern verpflichtet, Ver- 
antwortung in der Kirche zu übernehmen. Im 
Dekret über das Apostolat der Laien werden 
diese als der Grundstand der Kirdie auf ihre 
unaufgebbare Aufgabe in Kirdie und Welt 
verwiesen. Apostolat wird dabei nicht ver- 
standen als ein Hobby erstrangiger Christen, 
sondern als Zugehörigkeit zu jedem Christ- 
sein. Deshalb heißt es auch in der Präambel 
unserer Pfarrgemeinderatssatzung: „Jeder 
Laie nimmt Im Sinne des Zweiten Vatikani- 
schen Konzils an der Sendung der Kirche teil." 

Der Pfarrgemeinderat soll alle kirchlichen 
Dien.ste koordinieren. Er h.it die verschiedenen 
und unterschiedlichen Kräfte zu fördern und 
aufeinander abzustimmen, damit der Men.sch 
un.sercr Tage die Kirche wieder als zu seinem 
I,eben, zu seinei Welt wie zu seiner Gesell- 
schaft gehörig erkennt. Als Zeichen Gottes 
unter den Menschen soll sie wieder slditbar 
werden. Der Pfarrgemeinderat hat es mit der 
Pfarrgemeinde zu tun. In jeder Pfarrgemeinde 
verwirklicht sich die Kirche. Die meisten 
Menschen begegnen der Kirche zuerst und vor 
allem in der Ortsgemeinde. Deshalb ist ihr 
Leben so wichtig. 

Die Aufgaben in der Pfarrgemeinde sind 
verschieden. Der Pfarrer soll im Auftrag des 
Bischofs die Gemeinde leiten und die prister- 
lichen Dienste tun. Er bedarf des Rates, der 
Mitsorge und der Mitarbeit der Gläubigen, 
Deshalb sollen einige aus der Gemeinde be- 
auftragt und gewählt werden, um mit dem 
Pfarrer zusammen verantwortlich die Sorge 
für die Gemeinde zu tragen. Sie bilden den 

Pfarrgemeinderat. P.'r ist an der Leitung der 
Pfarrgemeinde mitbeteiligt, unbeschadet der 
Pflichten und Rechte der Träger des Priester- 
amtes und ihrer Letzlverantwortlichkeit al.s 
Hirten der Gemeinde. Wenn es heute darum 
geht, jeden einzelnen Christen zu befähigen, 
das Evangelium des Herrn hinauszutragen zu 
den Menschen, mit denen er zusammen lebt, 
dann ist es notwendig, daß jeder einzelne die 
Verbindung aufnimmt zur Gemeinschaft der 
Kirche. Dazu soll die Wahl des Pfarrgemeinde- 
rate.". dienen, zu dem der Wähler Verbindung 
und Vertrauen hat. Durch diese Vertreter der 
Gemeinde soll jedes einzelne Gemcindemit- 
glied die Möglichkeit haben, seine Fragen und 
seine Probleme einzubringen in das Gespräch, 
das in einer „Pfarr-Gemeinschaft" unerläß- 
lich ist. 

Die Mitgliedschaft im Pfarrgemeinderat ist 
kein Ehrenamt. Vielmehr kommt es darauf an, 
Menschen zu finden, die gesprächsfähig sind, 
dio bereit sind, Kontakte aufzunehmen, die den 
Mut haben, in die Häuser zu gehen und einen 
Teil ihrer Freizeit der Gemeinde zu opfern. 
Die Kandidaten sollten vor der Wahl wissen, 
daß die Mitgliedschaft im Pfarrgemeinderat 
Arbeit bedeutet. Sie sollten auch vor der Wahl 
die Schwerpunkte Ihrer Interessen angeben. 

beispielswel.'se ob sie in der .Tugendarbelt oder 
in der caritativen Arbeit mitarbeiten wollen. 
Die Aufgabe der Pfarrgemeinderaismitglir der 
ist es nicht nur, einen Hat zu crti'llen und 
Beschlüsse zu fassen, sondern Hat und Re- 
schlüsse in die Tat umzusetzen. Wäre der 
Pfarrer nur ausführendes Organ des Pfarr- 
gcmeinderates, wäre ihm und dci Gemeinde 
wenig geholfen; der Pfarrgemriiidcrat würde 
zu einer Belastung. Miiglieilsdiaft im Pfarr- 
gi^meinderat heißt nicht Ilerrsihaft über die 
Gemeinde, .sondern Uii nst an der Gemeinde. 

(MUN) 

Computer für Eltern 
D.-imit sie ihren Kindern bei der Ausluinung 

der Rechen- und Mathematikaibeiten für di« 
Schule helfen können, brachte eine amerika- 
nische Firma den Computer für F.ltern her- 
aus. Mit Hilfe des Apparates - dei allerdings 
die hübsche Summe von (umgerechnet) 3 000 
D-Mark kostet - ist jeder Vater und jede 
Mutter in der Lage, dem Kind die Geheimnisse 
des Rechnens und der Mathematik geradezu 
spielend darzulegen. 

Rinder- Gulasch 

zart und mager 
500 g Uistungspreis . . • • 

Abgabe nur In HauthalUmangan, lolange Vorrat. 

ZWEITE WERBEWOCHE FÜR DIE 
QUALITÄTSLEISTUNGEN DER 
LATSCHA-METZGEREI- ABTEILUNGEN 

Jägerbraten 
zartes Rindfleisch, ge 
500 g Loistunsspreis «••••••••••«•§»' 

Schweine-Schultorbraten 
mit Knochen, ohne Fett und ohne Schworle 
500 g Leitfungspreii i' 

Schweinebauch 
frisch und gesalzen, 500 g leisiungspreif . . . 

Hinter-Eisbein 
frisch und gesalzen, 500 g Lelstungspreii • • • 

zartes Rindfleisch, gespickt ,4.70 

Vorder-Eisbein 
frisch und gesalzen, 500 g Leitlungspreis • • 

Schweine-Kleinfleisch 
frisch, 500 g Leitlungspreis • ■    

Chiquita-Bananen 

AO Klasse!, 1000g 
Leistungspreis  Pf 

Rumän. Tomaten Oll 
Klasse I, schnittfest 1000 g  Sr 

Golden-Toast-Brot 
500 g Pacl<ung    

@^atöcnbttflcr Kom 

SS. ,6.95 

Rippchen jt 
aekochf, saftiq. zart, 500 g Leislungsproii, ■ 

4.70 

gekocht, saftig, zarl, 500 g Leislungsproii, 

Rinderbraten 
ohne Knochen, zart und saftig, 
500 g Leistungspreis .■•••>>>•> 

Suppenfleisch a jtm 
vom Rind, mit Knochen, 500 g Lelslungspreitw**! 9 

Suppenfleisch m 
vom Rind, ohne Knochen, 500 g leIilungspreis"l'«.ÄW 

Rinder- 

Rouladen 

saftig und zart 
500 g Leistungspreis 

Stockmeuer 
Kalbfleischsülze 1 10 
lOOg    leix 

Brustkern 
vom Rind, mit Kn 
500 g Leistungspreis 
vom Rind, mit Knochen 2.60 

Schabefleisch 
vom Rind, 100 g Leistungspreis . 

Stuhlkissen 
Schaumstoffeinlage mit buntem Bezug, 
obwaschbar, schieuderfe^t 
46r Pckg., Leistungspreis 3.65 

Geschirrtücher 
50 X 70 cm, 
Halbleinen, 

3 er Pckg., 
leistungspreis 

3.95 
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Kinder machen ihr eigenes Kino 

Das filmende Klassen/imnuT / Kamcru-Kamcradsthaft 

Tabletten beeinflussen Fahrtüchtigkeit 

BpI Ihnen Kibl es keine Filmkrise, Holly- 
wood interessiert sie nirht und »taatllrhe rilm- 
förderun* läHt sie kalt: Si^iöler, die jetzt klas- 
genwelse zur Kamera greifen, haben Ihre eltie- 
nen Vorstellunnen vom Film. Sie drehen „Hu- 
blH Kino" wie e« leiht und Icht, und daß Ihr 
rniüanK mit dem IJcht-spIcl an den meisten 
Schulen zur Ortindung von ArheitsRemeln- 
K'iiaften Reführt hat und aurfi die Lehrer Auf- 
sätze nicht mehr aussrhllefillch schreiben, son- 
dern (jeleRentlUli auch filmen lassen. veranlaOt 
Professor l)r Heinrichs, I.elter des audiovi- 
suellen Zentrums der PSdaifoiflschen Hoch- 
schule Nledemadisen, zu der Feststellung: 
„Die Schule Ist In Ihr teriinlsches Zeitalter 
eingetreten." 

Am Anfang standen kleine Episoden und 
Streiflichter aus dem Alltag; Schüler lernten 
d.n Abc des Filmens. Unterdessen haben sie 
Fort.sdirilte gemacht, und aus Klei wird eine 
bemerkenswerte Uraufführung gemeldet. 
Sdiülerinnen und Schüler der Jahnschule ha- 
ben mit ihrem Lehrer einen abendfüllenden 
Spielfilm Uijer die „JugendkrimlnBlität au« 

In Juiiannesburg (Südafrika) bewegen sidi 
die FuRgänger äunersi undiszipliniert In dem 
wachsenden Autoverkehr l>le Verkehrspolizei 
ist nun ermächtigt, Fuflgäncern bei dreimali- 
gem Verstoß gegen die Vorschriften die Schuhe 
abzunehmen Kine wirksame Strafe, wenn man 
bedenkt, daß dort zeitweise Temperaturen 
ilbiT 40 Grad herrschen. 

L.iiieeweile" gedreht Als Sdiaupliitze diese.' 
Films (Titel; „Die Bande") dienten das Kiolci 
llafenmilieu und Ncubausiedliuigen. Den 
Zwedi solcher Übunt; hal der Mündiner Film 
regisseur Edgar Reit? („MnhI/.eiten") iiereit 
bei früherer Gelegenheit formuliert „Dei 
Hlick durch die Kamera ölTnel den Kindern 
die Augen Filmen ist für sie widilifier ab 
IjCscii und Sdireiben." Der itegis.seur hal 
■selbst mehrmals mit Kindern oxperimentierl 
und Aufsehen erregt als ci Mi' i'lin-i Srhüler 
ir.it Kameras los.srhickie und dabei zu bemer- 
kenswerten Hesultuten kam. 

Ij.ivun können sich die Eltern R'legrntlidi 
srllist überzeugen, wenn die Schule - wa'- im- 
mer häufiger geschieht - zur öffenllichen Vor- 
führung des ..Selbitgedrehten" einlädt. Die 
Berliner Erit+i-Iloeppner-Oberschule hat es 
kürzlich zu einer eigenen „Filmwerkwoche" 
gebracht, die den von Professor Heinrich kon- 
statierten Eintritt der Schule In ihr techni- 
sches Zeitalter mit Nachdnick bestätigte. Hier 
wurden Schüler-Filme schon nicht mehr als 
Hobbyprodukt gemeinsamer Freizeitgestal- 
tung gezeigt, sondern als eine schulische Ge- 
meinschaftsleistung, die als obligates Klassen- 
ziel Im Kunstunterridit und In Arbeitsgemein- 
schaften erreicht worden Ist. D'.e Filmkamera 
ist damit offiziell als Lehrmittel aufgenom- 
men, und wenn sich Lehrer für seine gleich- 
berechtigte Verwendung einsetzen, dann auch 
des erzleherlsdien Effektes wegen. 

Tatsächlidi übt sich eine .Schulklasse, die 
gemeinsam einen Film dreht, In der Team- 
arbeit. Es ist in den Klassenzimmern allge- 
mein Usus, daß am Drehbuch alle Schüler 
mitarbeiten, daß sich von der Kameraarbelt 
niemand aussdiließt und an Sdinitt und Ver- 
tonung gleichfalls alle gemelnschaftlidi betei- 
ligt sind. Technisdie Sadikunde wird dabei, 
wie sich in der Praxis herausgestellt hat, vom 
Lehrer kaum verlangt. Erstens, so heißt es in 
einem Erfahrungsberidit, befinden sidi unter 
Jeder Klassengemeinschaft einige technisch 
versierte Pfiffikusse, und zweitens gibt sich 
die Filmtechnik heute nldit mehr so kompli- 
ziert wie ehedem 

In dem neuen Jugendmagazin des ZDF kom- 
men unter dem Titel „Direkt" aud> die filmen- 
den Klassenzimmer zur Wort und zu Bild. Das 
Femsehen schlägt damit zwei Fliegen mit 
einer Klappe: Das aktenkundige Desinteresse 
der Jugendlichen am Fernsehprogramm soll 
überwunden werden, und die Erwachsenen 
Einblick in die Filmarboit erhalten. 
Kindernamen nach Romanhelden 

Der amerikanische Folklorist und Volks- 
kundler George C. Grise studierte die Namen 
von sietx-nhunilert männlichen und weiblichen 
.'Angehörigen des Austin Peay State College in 
rennessee und stellte Nachforschungen an, 
wie die jungen Leute zu ihrem Vornamen ka- 
men Bei ilen männlidicn Studierenden waren 
15 Prozent nach dem Vnter benannt und 17 
i'rozent nadi dem Großvater: bei den Studen- 
tinnen dagegen waren mehr nadi der Groß- 
mutter benannt als nach der Mutter. Eltern 
•ms der gleichen Gcsellschaftsschicht geben in 
der Regel iliren Kindern die Vornamen be- 
rühmter Leute, in der Hauptsache von Film- 
stars, Wi.ssensdiaftlern, Politikern. Interessant 
ist es, daß mandie Studenten und Studentin- 
nen die Vornamen der fTauptflguren in Roma- 
nen tragi n. die von ihrer Mutter während der 
Schwaugui^dmlt gultiiuu wurden. 

Hcnrlif ATzncimittel .fclcen die Verkehrs' 
Iw' eil so sehr h;rab, daß sie von e nem 
Vrr;.clir;.tritnc)micr ni/r mit Vorbclinit ßruos- 
sen 'I i-rdeii soUIpii. 

Ua waren z. R die Narkoscmittel zu neimen. 
Nach einet großen Narkose rcrbictbf der Pa- 
tient wohl immer stationär im Krankenhaus, 
also unter Aufsicht. Aber nach einer Kurz- 
narkose in der .Sprecf!.slunde kommt er relativ 
rasch wieder in die Öffentlichkeit Die Nach- 
wirkunp einer Inhalationsnarkose (Rausch) 
kann Störungen der Koordinationsfähigkeit 
für mehrere Stunden bewirken. Ein solcher 
Patient sollte nur tn Begleitung nach Hause 
geschickt werden und keinesfalls etwa selber 
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hinter dem Steuer seines Autos Platz nehmen, 
auch wenn er sich noch so frisch fühlt. (Vach 
einer intravenösen Narkose i.i( das Führen 
eines Kraftfahrzeuges für 2-1 Stunden uerbo- 
ten. Ebenso der Cenuft von Alkohol, der in 
solchen fällen die Reaktionsfähigkeit ver- 
stärkt herabsetzt. 

Die zweite Gruppe sind Schlaf- und Beruhi- 
gungsmittel. Sie werden oft nur langsam aus- 
geschieden, Bei regelmäßigem Gebrauch sam- 
meln sie .sich Im Körper an und führen so zu 
einem oft unerkannten chroni.*chen Vergif- 
tungszustand. 

Eine ganze Anzahl von Schmerzmitteln und 
Mitteln zur Erweiterung der Herzkranzgefäße 
enthalten ebenfalls kleine Zusätze von Schlaf- 
mitteln. Bei nicht kontrolliertem und regel- 
gerechtevx Gebrauch können auch sie uner- 
wünschte Nebenwirkungen haben, die die Teil- 
nahme am Straßenverkehr beeinträchtigen. 

In die Bleiche Richtung gehen Tranquilizer 
und andere, die als sogenannte Glückspillen 

auch dem Laien bekannt sind. Die meisten 
Hersteller haben Warnungen auf die Ge- 
brauchsanwel.tungen gedruckt, die dem Prä- 
parat beigegeben sind. Aber welcher Patient 
lie.t; dip.'ie Zettel? Der Arzt sollte, wenn er 
solche Mittel gibt, seine Pa'ienten besonders 
aufklären. Erst wenn sich Im Einzelfall ein 
Mittel als gut verträglich herausstellt, darf 
der Patient wieder fahren. 

Wird Epilepsie mit den entsprechenden Mit- 
fein behandelt, dann können auch sie zusätz- 
lich Gefahren heraufbeschwören. 

Anregungsmittel (Stimulantien) sind für 
längere Fahrten ungeeignet, weil sie den 
Kreislauf eventuell überbeanspruchen. Di* 
Wirkung vorher genossenen Alkohols können 
sie nicht aufheben, sondern im Gegenteil mit- 
unter sogar noch ver.stärken. Ähnlich wie dil 
Stimulantien wirken auch manche Appetitzüg- 
ler. Doran sollte man denken 

In Kraftfahrerkreisen sind Beschwerden 
rheumatisüier Art (Wirbelsäule) nicht gerade 
selten. Zu ihrer Behondlunp gibt es moderne 
Mittel, die die Muskelverspanttng aufheben 
sollen. Da sie die Feinkoordination im Bereich 
höherer Nervenzentren stören können, sind 
sie nicht ungefährlich Die Hersteller weisen 
meist darauf hin. 

Mittel, die zur Senkung des Bluthochdrucks 
dienen, enthalten oft Stoffe, die stark sedie- 
rend (beruhigend) wirken. Das kann beim 
Führen eines Kraftfahrzeugs recht unange- 
nehm werden Aber nicht jeder reagiert gleich- 
artig auf das jeweilige Mittel. Der Arzt muß 
herausfinden, welches die geringsten uner- 
wünschten Nebenwirkungen hervorruft. 

Die Forderung, die Gefährlichkeit eines Mit- 
tels auf der Packung anzugeben, wird üon 
einem Teil der chemischen Industrie bereits 
freiwillig erfüllt. Auf den Packungen oder den 
beigegebenen Durcfcsachen sind Indikationen 
und Gegenindikationen angegeben. Der Arzt 
oder der Verbraucher muß allerdings solche 
Warnungen lesen und beachten. Zum Schluß 
noch ein Hinweis: Die Gefährlichkeit aller 
oben erwähnten Mittel tuird durch die Kom- 
bination mit Alkohol erhöht. Dr. med. Sch. 

„Stein der Wikinger" ist eine Fälschung 
Es gibt Forsdier, die die Ansicht vertreten, 

daß die Wikinger bereits lange Zeit vor Ko- 
lumbus Amerika entdeckt hätten. Eine we- 
sentliche Stütze fand diese Behauptung nldit 
zuletzt durch die Tatsache, daß im Jahre 1898 
ein Farmer in Minnesota einen Stein fand, 
der mit Zeichen des Runen-Alphabets bedeckt 
war, das von den Wikingern angewandt wur- 
de. Zahlreiche Wissenschaftler hielten den 
Stein für ein historisches Dokument, das der 
These von der Ersten tdeckung Amerikas durch 
die Wikinger als Beweismaterial diente. 

Un'.iingst konnte nun der amerikanische Ge- 
lehrte Professor Erik Wahlaren von der Uni- 

versität Kalifornien in Los Angeies den Nach- 
weis erbringen, daß es sich bei dem sogenann- 
ten „Stein der Wikinger" um eine Fälschung 
handelt. Der Farmer, der den Stein im Jahre 
1E98 gefunden haben will, hat diese Fälschung 
allem Anschein nadi persönlich ausgeführt. 

Die Bibliothek des Farmers war vor einiger 
Zeit versteigert worden. Unter den zahlrci- 
dien Büchern entded<te Professor Wahlgren 
eine schwedische Enzyklopädie mit Runen- 
Zeichen der Wikinger. Diese Enzyklopädie ent- 
hielt viele Fehler und Irrtümer - und genau 
die gleidien Fehler und Irrtümer sind auch 
bei den Runen-Zeichen des Steins anzutreffen 

Die Stunde vor Mittemacht 

.ROMAN VON JANE BLACKMORE 
Copyright by Uörner. Düsstridorf. durch Vertag v Giabcrg & Görg, Frankfurt/Main 

„Heute ist ausgerechnet Freitag, der Drei- 
xehnte", bemerkte Camilla Floyd-Francis fast 
beiläufig einige Minuten vor Beginn der .Sen- 
dung 

„Soll das etwa heißen, daß du abergläu- 
bisch bist?" fragte J B lächelnd. 

„Sicher bin Ich das. Aber nicht so, wie du 
mein.';! Ich bin überhaupt nicht so wie du dir 
vorstellst " 

Er betrachtete sie einen Augenblick lang 
wortlos Diese seltsame Bemerkung hätte ihm 
Warnung genug sein müssen 

In diesen letzten Minuten voi der Übertra- 
gung lag das ganze Fernsehstudio in einer 
gespannten Stille, die Kameras waren einge- 
stellt, das Mikrophon in die richtige Stellung 
gebracht, und der Regisseur stand In seinem 
erleuchteten Glaskasten wie eine überall ge- 
genwärtige Gottheit Wie Immer In solchen 
Augenblicken hatte James Bedington das Ge- 
fühl. mit einem sechsten Sinn begabt zu sein. 
Er sah alle.s, hörte alles und es gab nichts, 
was er nicht unter seinei Kontrolle hatte Er 
war ruhig und gelassen und gleichzeitig an- 
feregt voll erwartungsfreudiger Spannung. 
nnerlich war er völlig von dei Person distan- 

ziert. die er gleich vor vielen tausend Zu- 
schauern interviewen sollte • sie hatte lede 
persönliche Bedeutung verloren und war zu 
einer körperlosen Aufgabe geworden, die er 
lösen mußte Es würde eine Reihe von wohl- 
durchdachten Fragen kommen, die die richti- 
gen Antworten hervorlocken würden, und das 
Ganze würde wenn es richtig gemacht war, 
in einem Tuscli enden - eine gut gelöste Auf- 
gabe, die ihn persönlich befriedigte. Diese 
seltene Gabe, sich in einen anderen Menschen 
hineinversetzen zu können, ohne die Objekti- 
vität zu verlleren, und sein Fingerspitzen- 
gefühl, die Fragen richtig zu formulieren, hat- 
ten .lames Bedington zum Spitrenberieht- 
erstatter des Freien Fernseh-Dienste* ge- 
macht Heute aber schien es nicht so glatt zu 
gehen 

J. B. wart Ihr einen kurzen Blick zu. ISa 
waren nicht so sehr ihre Worte, die ihn t>e- 
unruhlgten Er war überhaupt nicht sicher, 
ob es einen Grund zur Beunruhigung gab. 
Sie saß sehr aufrecht auf Ihrem Stuhl, den 
Körpet leicht nach vorne geneigt, die Bein* 
anmutig /.ui f^tte gestellt Es waren wunder- 
schöne Beine. Sie Uelt seinen Blick mit emst- 
hafter BestSndliÄnit aui. Dir« Augea (unkel- 
ten. Ihr «chwaiw Hau mit der hellen 
■trlhiM lac wohlnerdnat St« tnu eie raffi- 

niert einfaches Kleid aus saphirblauem IWate- 
ri,Tl das offensichtlich sehr teuer gewesen 
war Am Ringfinger ihrer linken Hand trug 
sie einen großen Saphir einen Verlobungs- 
rlng? Aber er wußte doch, daß sie nicht ver- 
lob! war 

„Eines Tages mußt du mir erzählen, wie du 
wirklich bist", sagte er mit einem schwachen 
LScheln 

. Genau das habe ich vor." 
Plötzlich ergriff ihn eine Nervosität. Es war 

nicht die Spannung unter der er Immer stand, 
bis sich der Lauf eines Interviews abzeich- 
nele Diese Spannung kannte ei seit neun 
Jahren Et halte mit einem Male das Gefühl, 
als sei er ein Neuling in seinem Fach, als sei 
dies sein ersles Fernseh-Interview 

„Bitte, Camilla" snete er warnend, „keine 
faulen Tricks " 

„Aber nein" erwiderte sie mit einem de- 
mütigen Augenaufschlag. 

Er traute dem Frieden noch Immer nicht 
ganz Er zupfte nervös an seiner Krawatte 
herum, rief sich selbst zui Ordnung und legte 
mit einem lautln.sen Fluch die Hand auf die 
Armlehne Ei widmete seine ganze Aufmerk- 
samkeit dem Studio Ki sah Ken Wilson den 
Regi.^.seui in .seinem erleuchteten Glaskasten 
aufstehen und das Anfangsslgnal geben .' B 
bestätigte es ml! einem Kopfnicken 

Die .Scheinwerfer gingen an Kurz darauf 
erschien das Zeichen „Ton an" und einen 
Augenblick später „Aufnahme läuft" 

J B wandte sich an Camilla und lächelte 
Ihr aufmunternd zu Aber Camilla brauchte 
keine Aufmunterung, sie war nicht im ge- 
ringsten befangen Eigentlich hätte er eine 
Aufmunterung gebraucht, wie er plötzlich mit 
Befremden feststellte. 

Ein TronrunelWirbel, dann eine Reihe von 
Guitarrenakkorden. J. B. wartete, während 
auf den Bildschirmen der Vorspann abrollte, 
bekam von Ken Wilson das zweite Signal und 
l)egann zu sprechen. 

Wenn J B. etwas haßte, dann war es die 
falsche IntimitSt, die gewollte Demonstration 
angeblicher menschlicher Beziehungen, die 
sich darin zeigte, daß die interviewten Per- 
sonen mit ihren Vornamen angesprochen 
wurden. Er hatte das immer vermieden, weil 
es liegen sein Empfinden ging. Die Nation 
vuiiur ihren Familiensinn und wurde zu einer 
Ansammlung von Toms, Oicka und Harrys 
- und so begann er, obwohl er CanUUa seit 
Jahren persönlich kannte. 

.Guten Atiend, Miß Floyd-Francis.' 

.Guten Al>eDd Sie tOgert«. Ihr Mund 
varzoc sicfa su einem angedeuteten boahaftea 

Lächeln. „Sie haben doch nichts dagegen, 
wenn Ich Sie James nenne?" 

Er verspürte nicht Übel Lust, ihr eine Ohr- 
feige zu geben. Der Wunsch wurde so stark 
in Ihm, daß ihn einen Augenblick lang eine 
Panik ergriff. Dann stellte er sich die Schlag- 
zeilen In den Morgenzeitungen vor. „James 
Bedington, liekannter Interviewer, schlägt 
schöne Weltreisende." 

Plötzlich wurde Ihm die Stille bewußt. Wie 
lange hatte er sie wortlos angestarrt, wäh- 
rend sie in einer Pose anmutiger Freundlich- 
keit gewartet hatte 

Er warf sich blindlings in die erprobte 
Spontanität des Interviews. 

„Natürlich habe Ich nichts dagegen", er- 
widerte er und blickte auf den Boden. Schließ- 
lich brauchten die vielen Fernsehzuschauer 
nicht zu merken, wie sarkastisch diese Ent- 
gegnung gemeint war Doch dann gewann er 
seine Sicherheit wieder. ..Wie fühlt man sich, 
wenn man nach einer fünfjährigen Wellreise 
wieder nach England heimkehrt?" 

„Einfach wunderbar." Ihre Stimme klang so 
einschmeichelnd wie die Guitarrenakkorde ,.Es 
ist schön, die alten Freunde wiederzutreffen." 

„Aber Sie müssen doch viele Interessante 
Leute auf Ihrer Reise getroffen haben?" 

„O ja. Sehr viele. Aber die Menschen, an 
die man sieh ange.schlossen hat. als man noch 
sehr jung war, stehen einem doch am näch- 
sten, nicht wahr?" 

Es durchfuhr ihn bei Ihren Worten kalt. Sie 
hatte sich zwar ungefähr an das Manuskript 
gehalten aber eine Bedeutung in ihre Worte 
gelegt, die mit dieser Fernsehsendung nichts 
zu tun hatte 

So fuhr er hastig fort: „Hier haben wir eine 
Wandkarte. Wir wollen jetzt in den Fußspu- 
ren von Miß Camilla Floyd-Francis die Welt 
bereisen. Sie wird uns mit ihren eigenen Wor- 
ten ihre Erlebnisse schildern." 

Er stand auf und führte sie ein paar Schritte 
zur Wand hin. Die Kamera und das Mikro- 
phon folgte ihnen Er wußte, daß nur ihre 
Köpfe und Schultern auf dem Bildschirm er- 
scheinen würden, aber er zuckte fast zurück, 
als er spürte, wie sie seine Hand ergriff. .Sie 
drückte sie nur kurz. Er streifte sie mit einem 
Bück. Sollte sie nervös geworden sein? Aber 
sie wandte ihren Kopf nicht Im Profil wirkte 
sie nicht so ausgeglichen schön. Ihre Nase war 
etwas zu lang und ihr Kinn zu ausgeprägt, 
aber ihr Grübchen an der Wange fand er 
wieder hinreißend Diesmal kam ihm nicht der 
Wunsch, sie zu ohrfeigen, sondern eher, sie 
zu küssen 

Er drückte ihre Hand und machte sich be- 
hutsam frei 

Die nächsten fünf Minuten erzählte sie frei 
und ungezwungen, teilweise anhand der Land- 
karte, teils mit mitgebrachten Filmen, von 
ihrer Weltreise. 

Er zog sich zurUclc, und als er außerhalb der 
Reichwelte der Kamera stand, schaute er zum 
Glaskasten hin. Kens Ceslcfat wirkte wie ein 
Fiacb In einem beleuchteten Aquarium. J. B. 
Uchelte ihm zu. Die Sendung lief blendend. 

Allmählich beruhigte er sich - wanrscnem- 
lich hatte er sich nur alles eingebildet 

Aber dann kam ihm der Gedanke an Lisa 
Ob sie zu Hause am Bildschirm etwas von 

der elektrischen Spannung zwischen ihm und 
Camilla gemerkt hatte? Entschlossen ver- 
bannte er diesen Gedanken aus seinem Be- 
wußtsein. Wenn er erst nach Hause kam, 
würde er noch genügend Zell haben sich mit 
Ihren Vorwürfen auseinanderzusetzen 

Er sah auf die Studio-Uhr Erst sechs Mi- 
nuten waren vergangen Und noch vier Minu- 
ten lagen vor Ihm. vier Minuten Fragen, auf 
die vielleicht unerwartete Antworten kamen. 

Camilla hatte ihre Erzählung beendet und 
wandte sich ihm mit einem unschuldigen Lä- 
cheln zu J. B ging auf sie zu und führte sie 
auf einen Kulissen-Balkon, von dem aus der 
Trafalgar-Plat? und das Nelson-Denkmal zu 
sehen waren. 

„Und letzt" begann er, „möchten wir noch 
etwas von Ihnen erfahren." 

„Und was wäre das?" 
Sie blickte zu ihm erwartungsvoll auf. Sie 

war schon immer eine gute Schauspielerin 
gewesen Obwohl sie beide genau wußten, 
welche Frage jetzt kommen würde - ebenso 
wie die geplante Antwort -, drückten Ihre 
Züge und ihr Tonfall erwartiinßsvolle Neu- 
gierde aus 

„Wer hal Sie aul die Idee gi'L>iucht. eine so 
coffihrUche Reise zu unternehmen?" 

Sie schien zu zögern Ihre Mundwinkel ver- 
zo;4en sich zu einem sarkastischen Lächeln. 
Schon ehe sie ihren Mund aufmachte wurde 
ihm mit Schrefken bewußt daß sie nicht die 
Absicht hatte, sich an das Manuskript zu hal- 
ten. Er hätte sie gerne davon abgebracht 
wußte aber daß nichts sie hindern würrte. 

Schließlich sagte sie nihis und betont 
schlicht „Ein Mann " 

„Ein Mann?" wiederholte er einfältig. Er 
spürte Kens Erschrecken so deutlich als habe 
er seine Hand auf seine Schulter gelegt 

„Ja. Ein Mann Was Ist daran so erstaun- 
lich Für ein Mitglied des starken Geschlechts 
ist ^ durchaus üblich nach Afrika auf Lö- 
wenjagd zu gehen, wenn es Liebeskummer 
hat" Sie zuckte mit den Schultern „Der 
Mann, den ich liebe hat eine andere geheira- 
tet." Ihre Stimme wurde tief und voll „Ein 
alter Freund von mir Was hätte Ich tun sol- 
len? Zu Hause bleiben und stricken? Oder 
eine Stellung als Sekretärin annehmen?" 

Es gab ihm einen Schock, als er bemerkte, 
wie offensichtlich und unverschämt sie mit 
ihm flirtete, und vor einer Million Leuten 
Und vor Lisa. 

Dann lächelte sie unschuldig. .Das hätte 
doch nicht zu mir ge- 'it Ich habe mich ein- 
fach der üblichen otlchen Lebenswelse 
angepaßt und bin au. ..'eltreise gegangen. In 
der Hoffnimg und in dem Glauben, daß er 
mich nicht mehr als Schulmädchen ansehen 
würde, wenn ich zurückkäme.* 

Fortsetnmg folgt 
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»Gute, alte Zeit« der Thaler und Groschen 

So lebten die Bauern vor hundert .lahrrn / Vier I.andwirte ernährten einen Städter 
Frankfurt (hs) — Das Leben in den dörf- 

lldien Gemeinschaften und auf den Bauern- 
höfen entbehrte früher trotz harter Arbeit und 
kargen Ixihns nicht des natürlidien Frohsinns 
— saure Wochen, frohe Feste. Alte, vergilbte 
landwirtschaftliche Wochenblätter sind ein 
Spiegelbild jener Zeit vor 100 und vor 
20U Jahren. 

Die Löhne für Knechte und Magde waren 
damals sehr unterschiedlidi. Nach einem Be- 
richt von 1707 erhielt ein Knecht 12 bis 
18 Thaler Jahreslohn. Hinzu kamen 20 bis 
24 Ellen Leinen, ein Malter (100 bis 150 Liter) 
Hafer, zwei Paar Schuhe und „ab und an" ein 
Hut und ein Pfund Wolle. Wohnung imd Ver- 
pflegung waren frei. 100 Jahre später sah es 
sdion anders aus. Da gab es schon 18 bis 
50 Thaler jährlidies „Mietgeld", einen Himten 
(31 Liter) Lein gesät, 14 Pfund Brot wöcherit- 

lich 3/4 Pfund Butter, sieben Handkäse, ein 
Pfund Fleisch und täglich ein Quartier 
(0,97 Liter) Bier. 

Vollpension für 2,r>0 Mark 
Vergleichen wir die Löhne von damals mit 

denen von heute, müs.sen wir berücksichtigen, 
daß vor 100 Jahren ein Viertel P.und K;ilfoe 
20 Pfennig kostete, eine Zigarre fünf Pfennig, 
ein paar gestrickte Damenslrümpfe 50 Pfen- 
nig. Eine Anzeige des Kurortes Osterode im 
Harz empfahl Vollpension für 2,50 Mark, eine 
Übernachtung ohne Essen für 50 Pfennig bis 
zwei Mark und ein gutes Mittagessen ab 
60 Pfennig bis 1,75 Mark. 

In einem landwirtsdiaftlichen Wochenblatt 
(anno 1885) lesen wir folgende Anzeige: „Ein 
Gut — in bester Lage von 120 ha, davon 60 ha 

didit beim Hause, 9 ha Wiesen, 51 ha sdiönes 
Weideland mit guten hofmäßigen Gebäuden, 
wertvollem Inventar, 4 Pferden, 30 Stück 
Hornvieh, soll mit voller Ernte für 50 ODO Mark 
bei 20 000 Mark Anzahlung verkauft werden." 

Vor 100 Jahren, zur Zeit der frühen Kind- 
heit unserer Industrialisierung, entzogen neu 
gegründete Fabriken In den Städten oder 
Eisenbahn- und Straßenbau der Landwirt- 
sdiaft die Arbeitskräfte. Dort zahlte man 
höhere Löhne, Ein Bauunternehmer suchte sie 
anno 1885 mit dieser Anzeige: „50 Erdarbeiter 
werden gesucht. Tageslohn 2,50 — 3 Mark. 
Akkord 3,50 — 4 Mark und freie Fahrt." 

T*!iuptsorge bereiteten auch damals schon 
dn, Hauern die Gctreidepreise. Sie .stiegen und 
fielen in grotesken Sprüngen. Für Absatz und 
Verteilung gab es kaum Ei.senbahnen, wenig 
feste Straßen und keine LKWs. Die Erzeuger 
erhielten 1764 auf einem norddeutschen Markt 
41 Grosdnen für einen Hintem (31 Liter) Wel- 
zen, 1780 = 21 Groschen, 1805 — 100 Grosdien 
und 1863 wieder nur 39 Grosdien. 

Anfang des 19. Jahrhunderts, vor 170 Jah- 
ren, waren noch 75 bis 80 Prozen' aller Ein- 
wohner Wc.steuropas in der Landwirtschaft 
tälig — heute sind es nur noch 8.« Prozent. 
Allerdings deckt heute ein Landwirt für 
28 Städter den TIsdi, damal.s konnten nur vier 
Bauern zusammen einen Städter erniihron. 

llaushallskursc für junge Mädriicii 
Eine bes.sere Ausbildung der Bauern Ist 

übiigens auch keine Erfindung von heute: In 
einem fast lOOjährigen Wochenblatt der Land- 
wirtschaft findet sich folgende Anzeige der 
„Niederrheinischen Molkerei- und Haushalts- 
schule für junge Mädchen zu Ober-Emmelsum 
bei Wesel: „Beginn des neuen Cursus Januar 
1886. Die jungen Mädchen erhalten thcHjrett- 
sdie und praktische Unterweisung in Molkerei- 
betrlebe und in allen Zweigen der Haushal- 
tung, wie z. B. Kochen, Backen, Einmachen, 
Bügeln, Handarbelten etc Pensionspreis iähr- 
llch 450 Mark". 

Es ist alles sdion einmal dagewesen 

kauf 

Sprendlingen 

Offenbacher Straße 

Telefon 06103/61057(8,9) 

4ciMf P 

Schweine- 

Rollbraten Q QC 
  500g statt 4,70 OjpOO 

Dörrfleisch a 
geräuchert 500g 

 n..F,. 3,48 

Sunlicht Geschirrspül- 

mittel 
  500 ccm Fl. 1,38 

Drecora 
Vollwaschmittel OC 
 10 kg Trommel 

Naturella 
Orangensüftgetränk-Vier- OC 
kantfl. 1 Ltr. 10 Flaschen 11 f V 

Bayr. Bier 
20 Fl. ä 0,5 Ltr., o. Pfand 
   Kasten 7,45 

Zucker 
1 kg 10 Pakete = 10 kg 9,80 

Eierravioli 
'/i Dose 10 Dosen 10,- 

vom 14.10. 71 -16.10.71 
kostenlose Scheinwerferprüfung 

des ADAC 
auF unserem Parkplotz 

Donnerstag u Freitag von 9.00-13.00 u 14.00-18.00 
Somslog von 9.00-13.00 u. 14.00-16.00 

^sgfi^fcivtfiT 

Abendmenue 
(täglich von 17.00 -19.00 Uhr) 

sonntags bis 18.00 Uhr 

Tagessuppe, Schwetnebrolen noch Jäger Art 
Kartoffeln - MischpiUe, Datsert: Apfelmus 

.3,95 

Weinwerbewochen 

stark reduzietle Preise, 

jede Flasche 50 Pf. billiger. 

Probeausschank 

70er Forster 

Schnepfenpflug 

Pfalz .. '/, Fl. 2,88 nur 2,38 

69er Monzi'nger 

FrühlingsplätzchenA mq 
Nahe '/i Fl. 2,98 nur 

70er Wachenheimer 
Gewürztraminer o qq 
Pfalz '/i Fl. 3,88 nur OfOO 

69er Rauenthalei 

Wagenkehr 
Rheingau.. '/i Fl. 3,88 nur 
Darüberhinaus erhalten Sie wätirend der 
Weinwerbewochen bei Abnahme eines 
Originalkartons 7 Flaschen Wein zum 
Preis von 6. 

3,38 

Schlafdecke 
Acryl, uni, 4-seitig 
Bandeinfassung 
Gr. 150/200 cm .. 19,75 

Wärmedecke 
140 Watt, 3-Stufen- 
Schaltung, Schotten- 
muster, Deutsches OQ 
Markenerzeugnis .. . .w5Jf I V 

Heizlüfter 
2000 Watt, 3. Stufen- 
Schaltung, Deutsches OA 
Markenfabrikat ......I V 

Wärmeflasche 
Halblamelle, ca. 2 Liter 

Obst- und 

Gemüsewagen 

3,25 

14,75 

Biberbett-Tuch w*iB und bunt 
Gr. 150/250 cm, IQ QH 
2«r Packung IWfSIII 

Herren-Jerseysakko 
schwere knitterfeste Schur- 
wollquolität, IWS, in "7A ^ 
mehreren Farben i 

Herren-Anzug 

im internationalen Mode- 
stil, hervorragend in 
Quolität und Verarbei- 1QQ 
tung 

Damen-Nachthemd 
Perlon-Velour, uni, geknöpft 
mit Spitze, 6 Farben, "7 OO 
Gr. 1,11, III   fpSfU 

Damen-Morgenmantel 
Nylon gesteppt, mit 
Spitze, 7 Farben, flfl 
Gr. I, II, III, IV ab ItyUU 

An der kauf-park Tankstelle 

BENZIN 

Normal Super 

489 549 

Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 9.00-18.30 • Samstag 8.00-14.00 • 1, Samstag im («onat 8.00-18.00 

' 'Die Buffeteria f>at gesonderte Öffnungszeiten: Montag bis Freilag 9.30-19.00 • Samstag 8.30-14.30 • 1.Samstag Im Monat 8.30-18.30 • Sonntag 11.00-18.00 



Ha^to Nüsse 

Großes Kreuzworträtsel 
Wangerecht: 2. Richterspruch, fl. Tat, 

12. Waldstaude, 14. tschech. Reformator, 16. 
Ansiedlung, 17. grlech. Göttin, 20. Hinweis, 22. 
altcrlecli. Stadt, 26. Abk. für Straße, 27. Opern- 
llrd, 30. Niederschlag, 31. schwarzer Vogel, 33. 
HeUpflanze. 36. flüss. Fett, 37. Kirschenart, 39. 
Fischfett, 41 Stadt in Frankreich, 43. Stadl in 
Brasilien. 44. heißes alkohol. Getränk, 4.'j. nord. 
Oöttergeschlecht, 46. dt. Komponist, 48. Le- 
benshaucli, ."iO. Wonne, 52. veraltet; landw. l'i r- 
sonal, 5.'). Dadiwinkel, 57. Preis.schildclien, 61. 
Stadt in Pennsylvanlen, 62 Teil d. Mittelmee- 
rea, 64. Haushaltsplan, 05. Singstimme, 67. Be- 
gründer der Anthroposophte, C!). Fluß In Spa- 

nien, 71 alkohol. Getränk, 73. Landscliaft, 74. 
Fluß durch Düren, 76. Fluß In Pommern, 77. 
Teil des Mcstcck'!, 7H KarawanenroL-ie in 
Afrika 

Senkrecht: I. In.sel im Koten Meer, 2. 
dt. Viirsiilbe, 3. Abk für Technische Hodischule, 
4. früh Kl/. -Ki'nn/.. Kutin, 5. I' luß durih Mün- 
clien. 7 Mrotnetrelde, H. Fremdworlteil; über 
... hinwi',4, !t engl persönl Fürwort, 10. Abk. 
für Noniiiilnull. 11 Teil des Hübnenwc rke.-;. 12. 
klein.-.teR Teilchen. 13 Ilnlbedelstein, 15. Wut, 
id. BiTg bei Innsbruck, 1!) Planelenname, 21. 
Tonbiveidinung, 23 Edelgas, 24. Stadt auf 
Sizilien, 25. Nadillokal, 21). Gebirge in Ma- 
rokko, 2!) erhöhter l'^nslerplalz, 31 Ornament, 
82. ehem. türk. Tllel, 34 Au.slese, 35. I,iebP.s- 
gott in Klndergestalt, 37. Warenaus.'itellung, 38. 
Vermächlnis, 40. nord. Männername, 42. hand- 
warm, 47. engl. Anrede, 4!). Zeilgeschmack, 50. 
Flach.'i, 51 Nel)enn. der Wolga, 52. letzte Ruhe- 

Flätte, 53. Stadt In Frankreich, 54. zu keiner 
Zeit, 56. russ. Halbinsel, 58. Teil des Weser- 
berglandes, 59. dt. Tan/.kapellmeister, 60. Ver- 
packungsgewicht, 62. Reifendruck, 63. Zeit- 
nlter, 66. Augendeckel, 67. skand. Luftfahrt- 
ge.sellschaft'Abk., 68. Leumund, 70. Fluß in 

Spanien, 72. Zeichen für Raummeter, 73. Kfz- 
Kenn/.eidien von Goslar, 75. ägyptischer Gott, 
70. japanische Melle. 

Silltencloinino 
Die nadifolgendcfi Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt, deren Endsilben jeweil.s die 
Anfangs.silben des nächstfolgenden Wortes bil- 
den. Die letzte und die erste Silbe ergeben zu- 
sammen eine Stadt in der Schweiz. 

ha - bei - ber - bl - go - len - lin - ne - 
rum - so - sei - ten - to 
Kon.sonaii teil verhüll 

bsbsplvrdrbngtsttn 
An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 

ausgefüllt, ergibt sich ein Sprucli üljer die 
guten Sitten. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aua den Siiljen: ap - ben - blen - bo - bürg 

- de - den - el - el - en - fei - gels - gen - 
gen - glt - ho - hü - in - karls - ken - ko - 
la - la - lau - len - lo - nia - relchs - ru - 
salz - Schaft - ter - ter - ter - zink sind 10 
Wörter folgender doppelsinniger Bedeutungen 
zu bilden: 

1. Aufpasser im Verkaufsraum, 2. Besitz e. 
Sliefeloberteils, 3. Steuerelektrode für e. Spei- 
sewürze, 4. mittelalterliches Festungswerk s. 
Marxisten, 9. aus Sdiwermetall gefertigter 
Kamerateil, 6. Zwischenbettuch, 7. bestimmte 
Kernfrucht für das ganze Land, 8. das Schwel- 
gen e. dt. Kaisers, 9. kurvenförmiges Gebilde 
aus e. früheren Längenmaß, 10. überseeischer 
Be.sitz an Gartenhäuschen. 

Die Anfang.sbuchstaben - von oben nach un- 
ten gelesen - ergeben sin ZelchengerBt, das 
der Winzer zur Erntezeit benötigt. 

Rätselgleichung 
(Gesucht wird x) 

(ab) + (c-d) + (e-f) + (g-h) + (i-k) 
+ (1-m) + (n-o) - X. 

Es bedeuten: a) Kfz-Unterkunft, b) Wut, c) 
Tierunterkunft, d) der Kosmos, e) Gewichts- 
einheit, f) Bindewort, g) Inn. Organ, h) mönnl. 
Haustier, 1) langsames Musikstück, k) ital. 
Dichter, 1) Haft räum, m) Armknochen, n) Hast, 
o) Knäuel, x — schmarotzendes Gewächs. 

Schachaufgabe Nr. 42 

Weiß zieht an und setzt In 3 Zügen mattl 
KontroIIstellung: Weiß: Kb3, Ta7, 

Ld4, Bd3, f3, f4, f6, g6. - Schwarz.; Kc6, BdB, 
e5, f5. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streidien 

Sie bitte jeweils den Anfangsbuchstaben una 
fügen dafür einen anderen Endbuchstaben 
hinzu, so daß sich neue sinnvolle Wörter er» 
geben. Die Buchstaben, die Sie angehfingt 
haben, ergeben hintereinander gelesen, einen 
Schweizer Komponisten. 

Brut - Url - Base - Kahl - Elan - Tran 
- Braut - Garbe. 

Besuchskartenrätsel 
Was hört sich diese Dame an? 

Mona Denchin 
Soest 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Lustiges Silbenrätsel: 1. Mißwuchs, 2. Autor, 

3. Neigen, 4. Gelsenkirdien, 5. Organist, 6. Llas, 
7. Donner — Mangold. 

SchUttelrälsel; Angel - Lauf - Guue - Iden - 
Eifer - Rind ~ Algier. 

Mlxrälsel: NIKOTIN - ONESTEP - VA- 
I.EURS - ALARICH - LUCKNER - INTERNE 
- SAt,AMIS - NOVALIS. 

Ooppclkrcuzworlrätsel: 1 Waagerecht: 1. 
Wien, 4. Reis, 7. Ba.sel, 9. Ruebezahl, 10. Ren, 
II. Od, 13. Po, 14 ab, 15. Tip, 17. ins, 20. Bande- 
role, 22. Roman, 23. Ruin, 24. Takt. - I Senk- 
recht: 1. Wirt, 2. Ebene, 3. Nab, 4. Rezept, 5. 
Elan, 6. Salto, 8. Ser, 11. Ob, 12. London, 13. 
pp. 14. Auber, 16. Ilona, 17. I.N.R.L, 18. Som. 
19. Sekt, 21. Rat. - II Waageredit: 1. Wein, 4. 
Ulme, 7. Niere, 9. Nadelbaum, 10. Mir, 11. Urd, 
13. Dr., 14. Ar, 15. Ode, 17. Ale, 20. Dividende, 
22. Olive, 23. Nana, 24. Abel. - II Senkrecht: 1. 
Wind, 2. Inder, 3. nie, 4. Urblno, 8. Lear, 6. 

Eimer, 8. Elm, 11. Ur, 12. Delila, 13. de, 1^, 
Anden, 16. Deneb, 17. Avon, 18. Edi, 19. Beilj 
21. Eva. 

ZahlcnräUrl: 1. Aufgebot, 2. Boeotien, S> 
Gardenie, 4. Exzenter, 5. Oklahoma, 6. Rot- 
kappe, 7. Dolaunay, 8. Nicasiro Abgeord- 
netenhaus. 

Konsonantenverhau: Jugend h.nt keine Tu- 
gend. 

Kombinalionsrälsel: Zelt und üclcgenheit. 
Schachuufgabe Nr. 41: 1. Sc5 - e4: I-, Kc3 « 

b3. 2. Se4 - d2: + , Kb3 - b2. 3. Lf6 - d4: mat^l 
1  Kc3 - b2. 2. Lf6 - d4: + , Kli2 - bl, 
3. Se4 - d2: matt! 

RUlselgleichung; a) Tantal, b) Tal, c) Saline, 
d) I.ine, e) Nike, f) Ike, g) Iran, h) Rnn, i) Aseil, 
j) Scn. - X - Tansania. 

Worlfragmenle: Geduldige Schafe gehen 
viele in einen Stall. 

Ein Mann mit Herz 
Humoreske von Clemens Buck 

Der Mann, der an das Ufer des Sees trat, 
dort sein Frühstück.sbrot aus der Tasche holla 
und sich ins Gras setzte, machte einen ärm- 
lichen und abgerissenen Eindruck. Er schlug 
das Papier auseinander, nahm das Rrot und 
biß hinein Zwei-, dreimal tat er es, dann 
hielt er einen Augenblick mit Kauen inne und 
blickte auf die Enten, die herangcschwom- 
men waien. um durch ihr Geschnatter kimd- 
zutun, daß sie sich an der Mahlzeit zu be- 
teiligen wünschten 

Der Mann am Ufer schültelle langsam den 
Kopf Sollte er dem Federvieh von seinem 
letzton .Stück Brot abgeben? Das war doch 
eigentlich zu viel verlangt Schon hob er das 
Brot wieder zum Mund, aber da schütlelte 
er plötzlich abermals den Kopf. Er ließ die 
Hand sinken, warf einen entsagungsvollen 
Blick auf sein Fi ühslücksbrol und brummte; 
„Also gut'" 

Er brach ein Stück ab und warf es Ins 
Wassel Die Enten stürzten sich gierig darauf. 
Er wart ein zweites Stück, ein dritte?. Er 
warf und wart, und die Enten dankten es ihm 
mit Flügel.schlagen und Schnabelgeklapper. 

.Ms der abgerissene Mann am Ufer das letzte 
Slück geworfen hatte, trat die alte Dame, die 
des VWges gekommen war und dem Tier- 

j B... und damit es noch natOrlieher aus- 
: sieht, geben wir einige kUnstllche 
• Schuppen darauf!" 

freund bei seinem mildtätigen Werk zuge- 
sehen hatte, an diesen heran und sagte. 
„Bravo, lieber Mann, bravo! Es gibt doch 
immer noch Menschen mit Herz. Wahrlich, 
man sieht es Ihnen an, daß das Leben Ihnen 

Eile geboten 
Kin junges l'aar ersriieint In aller Eile auf 

dem Stanilesamt von Rcno, dem amerikani- 
schen I'arailies für Schnellhciraten. 

„Sie müssen uns so rasch wie möglich 
trauen!" erklärt der Junge Man. 

„Ilaben Sie es »o eilig?" fragt der Beamte. 
„Und ob!" 
„Urwarten Sie etwa ein Baby?" 
„Nein, aber eine Strafe - wir haben unser 

Auto auf einem verbotenen Platz geparkt!" 

keine Gaben im Überfluß in den Schoß ge- 
worfen hat, und trotzdem teilen Sie Ihr Brot 
mit der Kreatur. Das nenne ich wirklich ein 
gutes Werk tuni Hier, nehmen Sie diese fünf 
Mark und kaufen Sie sich etwas dafür - etwas 
Gutes! Sie haben es redlich verdient!" 

„Danke!" sagte der Mann. 
„Nichts zu danken", lächelte die alte Dame. 

„Ich habe es Ihnen gern gegeben, denn jede 
gute Tat verdient ihren Lohn." 

m 

Humor in Uniform 

„Ich habe Ihn zuerst gesehen!" 
  

„Nun Ja", sagte der Abgerissene mürrisch, 
„wie man's nimmt. Aber ich sage Ihnen, es 
Ist immer dasselbe mit diesen dummen Enten: 
Man kann sie füttern so viel man will - glau- 
ben Sie, es käme mal eine dabei in greifbare 
Nähe...?" 

Lächeriiche K/einlgkeiten 

Prompte Bedienung 
Drei Cowboys betreten einen Saloon. 
„Für mich einen Kaffee mit Milch!" ruft 

der eine der Barmaid zu. 
„Ich will einen Kaffee ohne Milch!" erklärt 

der zweite. 
„Und für mich einen Kaffee in einer saube- 

ren Tasse!" fordert der dritte 
Nach einer Weile kehrt die Barmaid mit 

einem Tablett zurück, auf dem drei Tassen 
Kaffee stehen. Die Maid will die Tassen ver- 
teilen, doch da fällt ihr etwas ein: 

„Sorry, ich vergaß: Wer von den drei Her- 
ren hat den Kaffee In der sauberen Tass« 
bestellt?" 

Geschenke zurüdc 
„Ich löse die Verlobung!" erklärt das Mäd- 

chen. 
„Und wie steht es mit meinen Geschen- 

ken?" will der junge Mann wissen. 
„Die bekommst du zurüdc - den Ring, das 

Armband, die Brosche .. 
„Sehr liebenswürdig Und wie steht es mit 

der Rückgabe der vielen Fünfmarkstücke, die 

ich deinem kleinen Bruder jedesmal gegeben 
habe, damit er uns allein läßt?" 

Flitterwochen 
Das junge Ehepaar kommt Ins Hotel. Der 

Hotelier macht Schwierigkeiten: „Sie wissen 
doch ganz genau, Herr Schulze, daß Sie zu 
uns keine Damen mitbringen dürfen!" 

„Erlauben Sie mal!" erbost sich der fnsch- 
febackene Ehemann. „Das ist doch meine 

rau!" 
„Was Sie nicht sagen?" brummt der Hote- 

lier. „Das haben Sie jedesmal behauptet!" 
Kollekte in Schottland 

In der kleinen schottischen Kirche kündigt 
der Geistliche an, daß er eine Kollekte ver- 
anstalten wird. Er läßt seinen Hut durch die 
Reihen der Gläubigen wandern. Schließlich 
gelangt der Hut vollkommen leer in die 
Hände des Geistlichen zurück. Der Gottes- 
mann richtet seine Blicke zu den Gläubigen, 
faltet die Hände und sagt gerührt: 

„Gott sei Dank! Ich habe meinen Hut wie- 
derbekommen!" 

Ein schüchterner Junge 
Der Junge, der mit seiner Mutter in den 

Bäckerladen gekommen war, besah verstoh- 
len den offenen Karton mit Keksen, der neben 
der Theke stand Er leckte sich heimlich die 
Lippen, und es war unschwer festzustellen, 
daß er gerne etwas von dem leckeren Gebäck 
probiert hätte. 

Der Bäckermeister hatte den Jungen beob- 
achtet. Als er die Mutter bedient hatte, sagte 
er: „Nun, mein Junge, würden dir die Kekse 
schmecken?" 

Der Junge nickte eifrig. 
„Dann nimm dir eine Handvoll!" fuhr der 

Bäcker freundlich fort. 
Der Junge sah die Kekse an, dann den 

Meister. Und dann schüttelte er den Kopf. 
„Aber so sei doch nicht so schüchtern!" 

ermunterte der Bäcker den Jungen. „Ich habt 
dir erlaubt, eine Handvoll herauszunehmen, 
also darfst du es auch!" 

Der Junge sdiüttelte Immer noch den Kopl. 
„Na, komm schon!" sagte jetzt der B^kof 

und griff selbst In den Karton. „Hier, ns*^ 
mal deine Mütze auf! - So, das hätten w.r« 
Und guten Appetit. Und nun sage mir we- 
nigstens, warum du dich nicht selbst bedie- 
nen mochtest?" 

Der Junge betrachtete den süßen Segen In 
seiner Mütze, dann strahlte er. 

„Warum? Aber das Ist doch klar: Weil du 
eine viel größere Hand hast, Onkel!" Utz Emmern ! 
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Die Ente mit den Ohrringen 
Von Mara Dantowa 

Großmama Alexandra besaß ein paar aus- 
nehmend schöne alte Türkis-Ohrringe, die mit 
kleinen Brillanten besetzt waren. Die Oma 
mußte allerdings zu ihrem großen Mißver- 
gnügen feststellen, daß die beiden Türkise 
infolge ihres Alters mehr und mehr grünliche 
Flecken ansetzten. Da wurde iiun uix-rall 
henimgehört, wie man diese unschönen Fiek- 
ken am besten entfernen könnte. Eine alte 
Bäuerin riet, die Ohrringe von einer Ente 
verschlucken zu lassen, denn <>'6 
der r.nte hätte die Kraft, den Türkisen ihre 
ursprüngliche makellose Farbe wiederzu- 

Dieser Vorschlag leuchtete der Großmutter 
ein. Und so wurde denn eines Tages vom 
Geflügelhof eine Ente geholt und ins Bade- 
zimmer gesperrt. Die Ohrringe wurden ihr 
unter das Futter gemischt, und siehe da, die 
gierige Ente machte kurzen Prozeß und im 
Handumdrehen waren die Ohrringe ver- 
schwunden. 

Jet/t wartete die ganze Familie, soweit sie 
unterrichtet war, auf das Ergebnis. Es ver- 
gingen zwei bis drei Tage, und das Bade- 
zimmer verwandelte sein Aussehen von 
Stunde zu Stunde auf das unangenehmste, 
aber die Ohrringe kamen leider nicht zum 
Vorschein. Am dritten Tage kehrte Großvater 
Nikolai wieder einmal fröhlich von einer gro- 
ßen Reise zurück und ging, nichts ahnend, 
Ins Badezimmer. Wie groß war seine Uber- 
raschung. als er eine vollgefresscne, einsame 
Ente, einen leeren Freßnapf und zahllose 
Spuren einer guten Verdauung Im Badezim- 
mer antraf. 

Wenn er wütend %vuide, verfügte Großvater 
Nikolai über einen erstaunlichen Wortschatz. 
^el dieser Gelegenheit machte er aufs beste 

oBVon ueoraucn. was gab das tur eine Auf- 
regung im Haus! Oma Alexandra brach in 
Tränen aus und beschimpfte den Großvater 
wegen seiner tÄieltat. Der stand wie vor den 
Kopf goschlaRen, Bis er die Sache mit den 
Ohrringen vernahm. Und sogleich flatterten 
Dienstboten und Kinder wie ein \yildes Heer 
durch Haus und Hof, um die entwichene Trb- 
gerin des Familienschmucks wieder einzu- 
holen ... , , r, . < 

In jener Zeit waren etwa sechzig Enten aut 
dem Anwesen. Da suche einer die richtige! 

Großvater Nikolai leitete persönlich die 
Großfahndung. Er versprach dem Finder zehn 
Goldrubel Belohnung und erhöhte angesichts 
der Untröstlichkeit seiner Frau die Summe 
auf zwanzig Goldrubel... In den nächsten 

Die Hauptsache 
Kommission.srat Engel, der sich ans .'einer 

Heimat Uiisarn nach Berlin mit der Geip« 
durchpe/icdelt und die einzige Tochter de« 
Inhabers des „Etablissement» KroU oeheira- 
tet hatte, blieb mit der deutscfjen Sprache 
immer auf Kriegsfuß. Als in seinem Soinmer- 
thealer eine berühmte Sängerin gastieren 
sollte, aber plötzlich erkrankte verkündete 
der Herr Direktor persönlich, daß die Vorslel- 
luno nicht stattfinden könne und bat das 
Publikum, sich das Eintrittsgeld „an dte 
Kasse" wiedergeben zu lassen. Darauf riel 
jemand: „An der Kassel" Doch Kroll-Engel 
brachte das Tiicht in Verlegenheit. Schlap/crttg 
eriüiderte er: „Ob an die oder an der Kasse 
ist egal. Hauptsache ist, daß noch u^as drin ist. 

Tagen änderte sich die Bewesungsart der 
Hausbewohner völlig. Man ging nicht mehr 

auirenu nacn wicnschenart, sondern Krocn 
am Boden und suchte tapfer mit Stöcken alle 
Winkel ab. 

Es Ist schmerzlldi, beriditen zu müssen, 
daß die Ohrringe niemals gefunden wurden. 
Großvater Nikolai, der unwissende Befreier 
der Enle und Vcnirsacher dieser ganzen Auf- 
regung, mußte tief in die Tasche greifen und 
seiner Frau neue Türkis-Ohrringe kaufen. 

Von Stund an war Großvater Nikolai ein 
verschworener Entenfeind. Was Ihn freilich 
nicht hinderte, ab und an Entenbraten zu 
essen. Ja, wie es schien, sogar mit einem ganz 
l)esondcren Genuß. 
(Aus dorn flussl.schcn übersetzt von Alexander 
Taborl) 

enic in /HöU 

stetig streck ich Hände ans. 
Das azurne Licht 
rinnt darüber, silbcrkrnus. 
Fassen kann Ich's nicht. 
Stündlich, auf besonnte Spur, 
pflanz" Ich Schritt um Schritt. 
Sinkt die Sonne, wandern nur 
Nacht und Schatten mit. 
Schick' ich Blicfce, Boten hin 
ins bestirnte Sein, - 
Sternenkühle, Widersinn 
stürzt in mich hinein. 
Dumpfes Wissen nocli mein Traum, 
das das Leben lügt, - 
wüßt ich nicht. In uieltem Raum, 
Dur und Moll gefügt. 

Willy Mlttcrhuber 

Wahrer Adel 

Kaiser Maximilian, der „letzte Ritter", war 
der Kunst und den Künstlern seiner Zeif sehr 
zugetan. Unter ihnen zcidinete er bcsond»>rs 
Albrecht Dürer aus. Der Kaiser besuchte den 
Maler öfter In der alten Reichsstadt Nürnberg, 
wo Dürer am Aufgang zur Kaiserbiirg ein 
stattliches Haus bewohnte. In vielen Zeich- 
nungen und Stichen hat Dürer den K.iiser 
festgehalten, das Gehetbudi des frommen 
Herrschers sdimückte er mit priichligen 
Vignetten aus. 

Am liebsten beobaditete Maximilian seinen 
Schützling In dessen Werkstatt 

Einmal deutete der Kaiser aut ein Bild das 
höher als die anderen an einer Wand der 
Werkstatt hing, und bat Dürer, es zu niiln rer 
Besichtigung herunterzuholen Dieser ergritT 
sogleldi eine Leiter, setzte sie an und bat .-inen 
der Herren aus Maximilians Gefolge, die schon 
etwas wadtllg gewordene Lrller rii halten 

Darüber waren die übrigen Herren der Re- 
gleitung so ungehalten, daß sie slirnerunzeirid 
einen Schritt zurücktraten Wie konnte ein 
Bürgerlidier solch niederen nien!=l einem 
Hodiadcllgen zumuten! 

Da trat der Kaiser selbst hinzu und s^tulzte 
die Leiter, und während Dürer sie bestieg, 
sagte Maximilian zu seinem Gefolge „f in 
Mensch wie Dürer bedeutet weit mehr, als 
Ihr ahnen könnt, meine Herren' Ich kann zwar 

, aus Bauern Edclleute machen, aber aus all 
euch Edelleuten keinen einzigen Künstler wie 
Albrccht Dürer 1" 

LANGENEU ZEITUNG 
VerantworUld) für PoIUlli und Lokolnachrldilcn 
Frledrldi Schädlich; für Unturhaltung u Anzeigen. 
Ch. KUhn. - Druck und Vcrlngi Buchdru»kercl 
KUhn KO. LnnEcn, Darmstüdtcr StraBe SO. But 2745 

Möbelcity im kau^park Sprendlingen 

Wohnschranlismide, die Sie mit 

Komfort verwölmai - 

zu pinmaligm SMiderpreism 
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Komfort und Qualität von Möbelcity-Wohnschrankwänden 
sind kaunfi zu übertreffen. Und das hat seinen Grund. Denn 
Möbelcity WESNER mutet Ihnen keine Einfachausführungen 
zu. Doch das ist noch nicht alles. In jeder Wohnschrankwand 
stecken auch die langjährigen Erfahrungen und das ganze 
Können der Möbelcity WESNER. Und diese Vorteile kosten Sie 
keinen Pfennig extra 

Übrigens - mehr preiswerte Komfort-Wohnschrankwände 
finden Sie in unseren Häusern. Machen Sie einen unverbind- 
lichen Besuch. Unsere Einrichtungsberater beraten Sie gern. 
Auch wenn Sie nichts kaufen wollen. 

DIANA - diese kostbare Wohnschrankwand In Pallsander, 350 crn breit, mit 
dezenten Rahmenleisten besticht durch Formschönheit und Qualität Mit Stereo- 
blenden, Femsehfach, Vitrine und Barfach beleuchtet usw. zum Mobelcity-Sonder- 
preis von 

1895,-DM 

f. * ^ 

' j fi * i*»-* 
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* 

MANUELA - In Nußbaum natur, 350 cm breit, Innen hell furnieri, mit Stefeobie^en Feriisehfa^^ vlSSlIng e!S mit ^Sd^eWe?*SchSg.%em^^^ 
Vitrine und Barfach beleuchtet, mit grün ausgelegten Schubkasten usw zum ^belc.t^ond«- iJifÄC Ml 
preis von 1395,- DM ITOO," UM 

Möbelcity WESNER - mit Möbeln aus eigener Herstellung, mit der großen Musterring-Kollektion, 
mit Modellen führender Markenhersteller aus dem. In- und Ausland.txklusive Qu^itat zu günstig^ 
Preisen. Eigene Finanzierungshilfe, Unverbindliche Einrlchlungsberatung. Kostenloser Kunden* 
dienst. Lieferung frei Haus, vfohnfertige MÖbel-Aufstöllunfl. Günstige Parknfiöfllichkeiten. 

Möbelcity WESNER 
 wo Kaufen lichtia Freude rnacnt 

Im kmif-p»rk Sprendlingen 6079 Sprendlingen Ofl«nba*er StraBe Telefon 61523 

•*.1 ---v.T. - 



Vorteile A/ IVn WARUM 

RENNEN 

SIE SO! 

GEHEN SIE DOCH 2UR 
W K B WARENKREDITBANK 
WENN SIE GELD BRAUCHEN 

Waren-Kredit-Gesellschafl 
eGmbH 

Lari«tii, Bnhnstraße III (Drogerie Enste). Telefon 2 3U 77 
(<rs(lKilts/ril: Mo. — I r. von 10 — 12 und IK — IK Llir 

Wir •mpf*hl«n uns! ! ! 

# Baumschneiden 

# Heckenschneiden 

# Garten-Neuanlagen 

# Garten-Renovierung 

Telefon 2S9 25 

Abf lufisoraen^^^ • • MUIlUIi)VI ^vll • • • gem. um. Ge*chäflibeding 
■•tttillgung von Vvislopfungon |»der Art. Ausfrösen von Rohr- 
onsüUen (Urin-, Wac»ortt«ln in AblluOleilungen), oudi Konol- Hod>drud(Spülwogen. 

Kanal-Rohneiniqunqs Dienst ) 
G vri ZsnUal* Hochhoim 04t 44/142f. Zwaigfttftllen: • rivniCL Fronlifuil SS II lt. Molni < 4S 1«. Wi«»bod«n 

114 M. Oormiladl 112 71 

■■XAMIN-SORGEISIBMI 

Einbau von Schamotlesleinen. lfd Metei 
ab OM 50.- 

Nlckel- Stahl-, Flexrohren, lld Metel 
sb DM 36,- 

Rüllelverlahren, lfd Melef ab DM 65,- 

Fa. G Weber - O. Zimmermann 
Büro: 8752 Goldbach. Aschaftenb Str. 6 
Telelon 0 60 21 / 5 24 31 od 0 98 22 ' 6 28 

BESTATTUNGEN 

W« ""ä.hnU8n»port 
mW   

Ruf 71116 
Sarglager • Sterbewäicha • Aufbahrungen - Zierurnen 

Formalitäten 

Gravieranstalt ■ Stempel- u. Schilderfabrik 
WERNER SCHODER OHG 

FirmnichlWir. MucMimtclilMir lichii. SchUdir 
TIMM 77 3S 

Schlafen Sie gut? 
Wenn Sie keinen ruhigen Schlaf 
finden, sind Sie nur noch ein 
halber Mensch. Entspannung, 
Ausgeglichenheit und neue Ner- 
venkraft geben Ihnen 
 I Baldrian- 
Perlen + Hopfen 

Proben in Ihrem Relormhaus 

BAKANASAN 

Reformhaus am Lutherplatz 
GailensliaBe 4 

Ä RADia HAUPTVWVCHE, 

ffjfir Färbfemseh-Spezialist'mit 15 Flliafeti' 

liefert sofort ohne Anzahlung 

Ihre erste Zahlung im Januar 

oder bei Barzahlung höchstzulässiger Rabatt 
Trotzdem wirklich sensationelle Netto-Nledrigprelse mit bis zu 
32 Monaten Vollgarantie und unserem kostenlosen motorisier- 
ten Blitz-Heimkundendienst. Großauswahl, allein 234 Color- 
fernseher sind in unseren 15 Läden vorfUhrbereit. Besonders 

günstige Finanzierung bei Colorgeräten. 

Vergleichen Sie bitte die folgenden Sonderangebote 
ab unserem riesigen Zentrallager: 

Imparlal 
Farbfernseher 

Siemens 
Farbfernseher 

Kuba 30 cm 
Kofferfernseher 

' mtl. ■ 

Truhe m. Radio 
u. lO-Plattensp. 

nur 298a"m?|15* 

Grundlg 
Farbfernseher 

1498.-«?,, 67. 

Schall- 
k platten ■ 
PvItleTlltl [ 
■b 1." 

Koffer- 
I radlos I 
I mit UKW { 

•b 
lUKTT I 
39.-I 

Stareo-Anlags 
kompl. m. D«cod«r 

nu,498.^19. 
Platten- 

f «vspleterm. 
% V«r»t., Lt»p. 
^ sb 68." 

SchwarzwalB 
Einfachfarnseher 

Tonbandgeräte 
Alle Modelle 

.b148.-^15 

.15-Krsise- 1 
|Superradloi 

.b 88.-I 

SchwarzwalB 
Spezialfsrnsaher 

.r388.-«?,17.. 
5 kg vollautom. 
Waschmaschinen 

.b384^^^ 
ICassatt.- 
ifrecorder 

•b 89.- 

Höchstpreise für Ihr Altgerät. 
Beim Kauf eines Farbfernsehers zum Beispiel bis zu SOG,— DIVI. 

^ Preisreduzierung bei allen Scliallplatten i 
# Blltz-Fernseh- und Rundfunk-Reparaturdienst mit Uber 80 Fahrzeugen, 
auch wenn Ihr Gerät nicht von uns Ist 9 IMelsler-ZanIralwerkstatt 9 

Farbfernsellicauf ist Vertrauenssaciie, desiialb: 

Fernsehservice 
Fcrnselitcdiniker- 
meister 

I. E O <) K C II S N E R 
Darmstädter Straße 36 
1'clefon 2 11 58 

Umzüge 
Lasttaxi 

and L^genmg von 
Möbeln. 

G. W A G N E R 
Teleloo 2 31 19 

Selbstklebende 
Buchstaben 

In schwarz und welB 
liefert für alle Zweclte 

Schllder-Götsch 
Langen, Bürgerstr. 23 

„Knallhart kalkuliert 

Polar ,,Blue Label" 
echter Obersee-Rum 
40Vol % Vi-Flasche nur 

Schattenmorellen 
ohne Stein 
Ernte 1971, voll gesüßt 

ViEuropaglas nur 

,,Bergaminer" 

Tiroler Landrat- 
und Weißwein, naturrein 

2-l-Flasche nur 

6.98 

1.78 

2.88 

„Herba" Doppel- 

kammeraufeußlieutel 
Engl, Teemischung, Pfefferminz- 
tee, Hagebuttentoemlschung 

je 20 Aufgußbeutel nur 

„Wissoll" 

feine Pralinen 
500-g-Sortimentskartons nur 

-.78 

. ViVfl dÄcieBli^h 

Vornanrta 

Darlehen von 
2000,- bis 20 000,- DM 
Für Ablösungen plus Neuanschaffungen 
schon ab 
OM 6.000.« *> 130,- DM 10.000,> - 223.- OM 15.000,- •• 931.* DM 20.000.- - 441.- 
Bhte Coupon abtrennen und einsenden 

Geb. Dat. 

Fosllz. Wohnort 
OF 

StraBe Tel. 

I.F.E. - 6 Frankfurt/M., WIelandstr. 55. Tel. 5917 09 

(DBS) eGmbH, Darmstadt BSBl 
die leistungsstarke Bausparkasse! 

BAUSPAREN - VERMÖGENSBILDUNG 

Bauspardarlehen zu nur 
4,5% und 5% Zinsen Jährlich! 

(Quthabsnzlnsen 2)\ und Jtthrllch) 
Wohnungsbauprämie bis 

maximal DM 1088,-! 

DM 624,- vermögensw!rl<sam0 
Leistungen pro Arbeitnehmer 
Ihr Gewinn: Steuervortelio 
Prämien und Zinsenl 

Unser Kundenservice: 
Fachgerechte, individuelle Beratung und Betreuung. 

Schnelle und fachmännische Arbeitsweise! 

Bezirksleiter Franz Schallmayer 

6051 Waldacker - Bergstraße 20 - Telefon (06074) 9 81 08 
RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstraße 16, Telefon 2 36 74 

LAMMPELZMXNTEL LEDER-VATER 

Deutschlands grSat«! Siiaslalaaschait für L«d«rb«kl«lclung bietst •inmalifl« Vortall« baim ilnkauf 
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Egelsbacher Nachriditen 
mit den amtlirlirii BrltanntmachunKcn 

Dienstag, den 19. Oktober 1971 75. Jahrgang 

THEMA DES TAGES: 

Die Gefahr ist erkannt 
BetäubunKsmittelKeselz einstimmig 

verabschiedet 
Es ging um das Rausdigift. Und es war eine 

— im Widersprudi zum Gegenstand — seiir 
nüchterne, ja, ernüchtemde Aussprache im 
Deutschen Bundestag, der am Freitag einstim- 
mig die Novelle zum Betäubungsmittelgesetz 
verabschiedete, in deren Zentrum eine erheb- 
liche Ver.sdiärfung der Strafen für Rausch- 
gifthändicr steht. Man sollte angesichts der 
nichts besdiönigenden und nichts veiharm- 
losenden Sachliehiteit, mit der Bundesminister 
Frau Käte Strobcl und die Abgeordneten aller 
drei Fraittionen Bilanz zogen und Zuitunfts- 
perspelttiven riskierten, nicht von Versäum- 
nissen reden ,sondern den einmütigen Aufruf 
beherzigen, nun in der Konzentration alier 
Kräfte und der Zusammenarbeit möglichst 
vieler Engagierter die Rauschgiftwelle zu bre- 
chen und so zu verhindern, daß unsere Jugend 
in ihr untergeht. 

Die Zahlen, die in der Icurzen Pariameiits- 
debatte genannt wurden, sind nidit mehr neu. 
Sie bleiben dennoch Immer wieder lesenswert; 

Eltern sollten besser überzeugt werden 

1 
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60 000 jgdi. Fvührentner, als Rausdigiftopfer 
sind zu geistigen und Itörperlldien Krüp- 
peln geworden, im nächsten Jahr vielleicht 
sogar schon 120 000! und mögen es nur 20 000 
sein, wie andere mutmaßen, es wären 20 000 
zuviel. Hier werden verständnisvolle An- 
bicdemngsversuche, ein itameradschaftlidies 
Auf-die-Schulter-Klopfen nach dem Motto „Es 
ist alles halb so schlimm, wir haben ,ia auch 
auf der Schultoilette heimlich geraucht . . . " 
zu verbredierischcm Leichtsinn. Hier hilft 
allerdings auch die Drohung mit dem Gesetz 
nicht weiter. Einem Gesetz, das — dafür sorg- 
ten ganz im Sinne Käte Strobels und entge- 
gen der Kabinettsmeinung die Ausschüsse des 
Bundestages — den jugendlichen Ersttäter 
schont und ihm eine Chance gibt, während es 
den meist drogenunabhängigen, gewissen- 
losen Händler um so härter anpackt. 

Das weitgefächerte Aktionsprogramm der 
Bundesregierung kann letztlich nur Erfolg 
haben, wenn auch die jungen Menschen ein- 
zusehen beginnen, welchem nahezu tödlichem 
Irrtum sie unterliegen, wenn sie sich mit Dro- 
gen von angeblicher Abhängigkeit befreien 
wollen. Statt der „Freiheit Im Rausch" ge- 
raten sie nur in eine viel unbarmherzigere 
Sklaverei. Stinrmien — sie wurden im Parla- 
ment zitiert — aus dem Lager jener, die einst 
den Drogengenuß sozusagen zum politisch- 
weltariscäiaulichen Bekenntnis machten und 
die inzwischen erkannten, daß man aus 
Rauschgiftsüchtigen keine Revolutionäre, son- 
dern nur Rentner macäit, werden dabei gewiß 
mindestens ebenso hilfreich sein, wie harte 
Strafen gegen die nationale und Internationale 
Handlermafia. Eine intensivere Beratung und 
Betreuung Abhängiger und Gefährdeter und 
eine effektivere Arbeit der Polizei- u. Straf- 
verfolgungsbehörden ist nötig. tJber die Ge- 
fahr gibt es keine Diskussion mehr. Sie Ist — 
endlich — erkannt VieUeldit Ist sie damit 
auch schon halb gebannt, 

Cyrill von Radzibor 
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„Wir müssen uns unentwegt mit den Kilt-rn 
befassen, um sie von der Notwendijjkeit der 
Ge.samtschule zu überzeugen ... Es ist poli- 
tisch klüger. I.pute zu überzeugen, als sie zu 
zwingen!" Diese Sätze sprach der Staatssekre- 
tär im hessisdien Kultusministerium, Gerhard 
Moos, aui der Bezirkskonferenz der Arbi.ils- 
gemeinschatt sozialdomokratisclier Lohrer des 
Bezirks Hessen-Süd im Bürgerhaus Egeisbarh, 
zu der Sthuirat Norbert Heith aus Ej;elsbacli, 
der Erste Vorsitzende der Be/.irks-.'Vrbeitsge- 
meinschaft, eingeladen hatte. 

Die Konferenz war eine Fortsetzung einer 
Zusammenkunft der Duiegierten in Butzbach, 
bei der man bei insgesamt 7(1 vorliegenden 
Anträgen nicht zu Ende gekommen war. An 
der Tagung nahmen neben dem Staatssekretär 
als Delegierter aus Wiesbaden auch der Bun- 
desvorsitzende der Arbeitsgemeinsciiaft .sozial- 
demokratischer Lehrer, Arthur Bratu, unc' der 
kommissari.sclie Geschäftsführer Jürgen l'c- 
tersdorf teil 

Staatssekretär Gerhard IVIooi 

Walter llanice aus Wtjilburg leitete ais Prä- 
sidiums-Vorsitzender die Tagimg, Er verstand 
es, durch straffen Ablaut genügend CJeiegen- 
heit zu bieten, über die vorliegenden Antrüge 
zu beraten. 

Nachdem noch einige .\ntrage /.um Komplex 
der Vorschule und Primar.slufe beiiandelt wor- 
den waren, konzentrierten sich die Beratungen 
auf die Seiiundarstufe l. Ein BesciiiulS forderte 
t)eim Kultusministerium eine Arbeitsgruppe 
„Eingang-sstufe". Bei Einführung dc?r Eingangs- 
stufe in Hessen sollten pädagogische, psycho- 
logische und organisatorische: Erfaiirungen der 
seitherigen vorschulisclien Erziehung (in Vor- 
schulkiassen, Kindergärten, Kinderiäden und 
anderen Einrichtungen) herangezogen werden. 

Kür int4-grierte Sekundarstufe I 
Das Hauptaugenmerk der Delegierten rich- 

tete sich dann auf einen Antrag aus dem Un- 
terbezirk Gießen-Stadt, der nach einigen Än- 
derungen angenommen wurde. Er lautet: „Die 
hessische L,andesregierung wird aufgefordert, 
durch die Bereitstellung der notwendigen Mit- 
tel unter allen Umständen zu gewährleisten, 
daß in den Kreisen und kreisfreien Städten, 
In denen die Förderstufe obligatorisch oder 
punktueli eingeführt wurde, die integrierte 
Sekundarstufe I eingeführt wird." 

Dazu wurde dargelegt: Die bisherige hessi- 
sche Schulreform war auf die Einführung cler 
Gesamtschule ausgericlxtet. Diese sei ais Ein- 
heit zu verstehen. Die Förderstufe habe in den 
Kreisen und Städten, in denen sie eingeführt 
wurde, für die Klassen 5 und 6 das bisherige 
dreigliedrige Schulsystem aufgehoben. Wenn 
nun Schüler, die die Förderstufe durciilaufen 
haben, wieder auf die bisherigen Schulformen 
Hauptschule, Realschule und Gymnasium ver- 
teilt werden, dann habe die Förderstufe ledig- 
lich selektierende Funktion und werde ihren 
eigentlldien Aufgaben nicht gerecht, auch weim 
sie für einzelne Schüler die Entscheidung für 
eine weiterführende Schule herkömmlicher 
Prägung erleichtert habe. 

Nicht im Anfaiigsstadium unterbrechen 
Die Existenz miteinander konkurrierender 

Gymnasien und Gesamtschulen in einem Kreis 
oder einer Stadt stelle den Schulträger vor 
vuilösbare Aufgaben, da die Schülerzahien 
für die einzelnen Sdiulen über längere Zeit- 
räume nicht exakt berechnet werden könnten. 
In der Begründung des Antrages aus Gießen- 
Stadt heißt es daher abschließend: „Wenn es 
der Landesregierung mit der Einführung der 
Gesamtschule ernst ist, dann dürfen nicht Re- 
formen Im Anfangsstudium wieder unterbro- 
chen werden." 

Hier hielt es nun der Delegierte Gerhard 
Moos für angebracht, „als Staatssekretär" xti 
sprechen. Dieser Antrag, den er wohl unter« 
stütze, sei im Grunde an den hessischen 71» 
nanzminister gerichtet. Moos wandte sldi ge~ 
gen Äußerungen de» ODU-IiBndta®Babgeord- 

neten Dr. Sciuvarz-Schiliing zu Schulfragen 
und stellte fest, daß im Ministerium und in 
der Landesregierung nun einmal niciit Dr. 
Sthwarz-Schiliing ent.scheide. 

Kintlull in den ICIternheiriitm 
In der Aus.sprache betonten Delegierte, daß 

in den Elternbeiräten oft dieser CDU-l.and- 
tagsabgeordnete Einfluß habe und daß es da- 
her .schwer sei, örtlich in Schulfragen voran- 
zukommen, Man verliere viel /.eil bei Neue- 
rungen. 

Uie.ser Kritik setzte Staat.s.sekretär Moos 
seine Feststellung gegenüber, man niüs.se im- 
mer Wiedel" versuchen, die Elternschall von 
den Notwendigkeiten von Neuerungen /.u 
ütierzeugen. Das erfordere nun einmal poli- 
tische Klugheit, Es gehe nicht an. I^euK' zu 
zwingen statt sie zu überzeugen. Aus Äuße- 
rungen von'Delegierten wurde deutlich, daß 
man eine Novellierung der hessisciien Schul- 
gesetzgebung zu diesem Zeilpunkt nicht für 
ratsam hält. Dagegen wurde von Delegierten 
betont: „Es kommt darauf an, in un.seiem 
Lande bestimmte Ijeuchtpunkte zu setzen!" 

Die Delegierten waren sidi dailiber einig, 
daß sie mit ihrer Arbeit künftig noch stärker 
als bisher auf die Arbeit der gesamten Parte) 
Einfluß nehmen sollten, um bildungspoiitischi 
Maßnahmen und Gedanken besser durchzu- 
setzen. Aus ilirer unmittelbaren praktischen 
Erfahrung könnten die Mitglieder der Arbeits- 
gemeinschaft sozialdemokratischer Lehrer ent- 
scheldene Impulse für eine fortscl.ritlliclie liil- 
dungspoiitisdie Weiterentwicklung geben. 

Schüsse auf die Polizei 
Polizeibeamter schwer verletzt 

In der Nacht zum Montag wurde bei einer 
Schießerei zwischen Gölzenhain u. Dreieichen- 
hain der 28jährige Polizeiobenneister Hyroni- 
mus von der Staatl. Polizeistation Sprendlin- 
gen durch Sdiüsse schwer verletzt. Er wurde 
in das Kreiskrankenhaus Langen gebracht und 
befindet sich nach einer Operation außer 
Lebensgefahr. Gemeinsam mit Pollzeimei.ster 
Hintner war er auf einer Streifenfahrt und 
hatte einen verdäciillgen Lastwagen gestellt^ 
Als Hyronimus den Laderaum prüfen wollte, 
wurde er von dort aus — wo sich drei Man^ 
aufhielten — sofort beschossen. Vier SchüsM 
trafen den Polizeibeamten. Er konnte no^ 
über Funk eine Alarmmeldung weitergebej^i 
während sein Kollege den Fahrer des Last« 
Wagens festnahm. Mehrere Polizeistreifen eil« 
ten zu Hilfe, Mittlerweile versorgten An- 
wohner den Schwerverletzten und warteten 
das Eintreffen des Krankenwagens ab. Die 
Fahndung nach den Flüchtenden hatte in- 
zwischen Erfolg: zwei der drei Insassen des 
Laderaumes konnten festgenommen werden. 
Es handelt »Ich um Auslander aus Neu-Isen- 
burg und Sprendlingen, 
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AbscRcln auf dein See der Kiesgrulx- Selirin« im Studtwuld I.angen: ein «uiidervoller Anblick bot sicli den Betrachtern. Nocli^nmal 
«areii viele Boote am Start, ehe die Saison 1S7I beendet wurde. Wir berichten darüber ausführlich am Freitag. LZ-Bild 



Nr. 83 I, A N Ci K N K R ZEITUNG Dipni.l;<t. den 19 (<; : ibor lüTl 

Jeder Fünfte will für immer bleiben 

Junge Union schilderte Situation ausländischer Arbcitne'r mer 

AUS UNSERER STADT 

l-angcn, d«'n 19 Dkttjbni 1971 

Sdiularbeiten 
Der Metis(h fii'uhhnt nirfi /in nlh'%, tniiti midt 

nUht gerade i»»imrr haotuUrs {^etu. Mfintituial 
dünert es zwinUdi Intif^e, bis tntjn etivüs slitlsdniri-' 
getitl hitwimmt, u rit mou8 mdti underu kann. So 
ficht es umerru Sdiulatifangcrn zum Beispiel, den 
kleitu n SSädthcn und Jun^^en, die seit cinit*en 
W'odten mehr oder v:enii^er zappelif^ auf den 
üihulhanken Bitzen. Sie haben itnwisdien lernen 
HiH.vÄCfi, daß es Pfiiditen gibt, denen man fiidtt 
eitt^elicn kann, daß man nidit spielen darf, wenn 
ftuin wiÜ, sondern erst, wenn man die Sdiularbei- 
ti n gemacfit hat und u:eder Mutti nodi Onti etwas 
an den Krakelelen auszusetzen haben. Denn neben 
di-rn Vormittaf^ in der Klasse is( fa nun audi der 

„verplant". Jedenfalls müssen da eben 
diese Schidorbeiten f^efnadit u:erden. Besonders 
Einzelkinder, also ICrstlinge, haben es dabei sdiwer, 
dt n besor^iten Ausprüihen der Familicnani^ehÖri- 
g< n zu genügeu. W'etm Oestiiu ister da sind, 
uU< s einjadieri meist müssen diese dann die Haus- 
arbeiten der Kleim n beaufsiditigen und verfahren 
dabei aus terstandlidien Gründen viel tiroßzügifier. 
Erstens uissen sie »o;i sidi selb':!, daß Ij'sen, 
Bcdmen und Sibreiben jedem Anfänger uenifi 
Freude madien, uutl zteeitens halten die Grofien 
naltirlidi sdwn ihre eii^enen Interessen: „Nun madt 
sdumi Sdireibe eitte V#*'r Inn, das kommt rausf 
Mensdi eine Vier, höre dodi zu .. . Dalli Idi 
habe midi mit Gabif verabredet!" 

^iMfanUilUeiwJx 

, . . Frau Susanive MeUger, WiesKäßchcn 11, 
zum B;!., Horm Uemhard Mikolasdi, SüdMcliu 
lüngstrulie 101, zum 92.. Frau Maria Förster, 
Südliche Hing.stralk' 170, zum H4., Frau Katha- 
rina lloffmann, Neckar.str. 47, zum Iii), Herrn 
Willy Hos<-mann, Sehretstraßc 30, zum 7ö, 
Herrn Paul Thau, Pots<lamer Straße 4, zum 
87. Geburtstag am 20. Oktobe r; 
. . . Frau Magdalena Kapp, Uinkcllhauerweg 7, 
zum 80., Frau Anna Heitmann. Keimslraße 4, 
zum 77., Frau Elisabeth Lon/, Wllhelmstr. 54, 
zum 76. und Frau Katharina Jakob, Hage- 
buttenwcg 54 zum 80. Geburtstag am 22. Okt. 

Ein gesundi'S und glüi-kliihes neues I,el)ens- 
jahr wünscht audi die ly.. 

' Jahrgang l!)U3 04 trifft sich morgen Mitt- 
woch ab 15 Uhr in der TV-Turnhalle. 

Mit Fragebogen, bei persönliibon Gt.sprächen 
und (»1 Ileslchlisungen von Unterkiinften er- 
arbeitete die .Junge Union Langen eine „Studie 
der au.sländiidien Arbeitnehmer In I.angen", 
deren Ergebni.'ise veröffentlicht worden sind. 
Zur Verbesserung der Situation der gegen- 
wartig etwa 1955 auslandischen Arbeitnehmer 
in unserer Stadt werden von der .Tungen Union 
Vorschläge unterbreitet, die von der Anstellung 
nebenamtlidier üolmetsdier über Spreetistun- 
den und Sozialbetreuer bis zu einem Veran- 
staltungs-Zentrum reldien. Die Studie wurde 
dem Magistrat, den Stadtverordneten, den 
Kirchengemelndi n. dem DOB-Ortskartell. dem 
Stadtjugendring, dem PoUti-^chen .lugendring, 
dem Club Voltaire, I-angener Firmen sowie 
den Vorständen der Spfirtvereine üb< rsandt. 

Helmut Hendrich, Erster Vorsitzender der 
hiesigen .Jungen Union, berichtrt zu Beginn 
der Studie über Ziele und Art dieser Aktion. 
Man v/ar bemüht, möglichst umfassende In- 
formationen zur Sache zu erhalten. Der direkte 
Kontakt erwies sidi wegen „Sprachbarrieren" 
sdiwlerlg. Es mußten daher zunädist einmal 
Fragebogen in Italienischer, spanlsdier, türki- 
scher, jugoslawischer und englischer Sprache 
verfaßt werden. Später ergaben sich mit Hilfe 
von Dolmetsdiem Informationsbesuche In 
Gastafbeiterbaracken, In Wohnungen, Häusern 
und Betrieben sowie rein private Besuche, In- 
nerhalb eines halben Jahres war die Junge 
Union dadurch In der Lage, adit bis zehn Pro- 
zent der In T.angen lejjendcn ausländischen 
Arbeitnehmer zu erreichen In diesem Zusam- 
mi-nhang begrüßte es die Junge Union, daß 
die Volkshortisdiule mll Sprachkursen regel- 
mäßigen Kontakt zu diesem Krei'; von Ein- 
wohnern unserer Stadt hat 

Zu begrüßen sei auch eine Kikiarung von 
Bürgermeister Kreiling, der die Bevölkerung 
bittet ,das Bemühen zu unterstützen, die aus- 
ländLs^en Arbeitnehmer zu vollwertigen Mit- 
gliedern unserer Gesellschaft und Einwohnein 
l^angens zu machen. Bedauert wurde unter 
diesen Umständen, daß eine vom Magistrat 
herausgegebene Bro-sdiüre über Langen nicht 
audi In den Sprachen von ausländischen Ar- 
beitnehmern erschienen Ist. um eine Brücke zu 
schaffen. Positiv wunle beurteilt, daß die 
Sportvereine ausländischen Arbeitnehmern 
mehr und mehr GeU^genheiten zu aktiver He- 
tätigung bieten. 

.\K „saHiliuniliRf KlnwohiiiT' 
nillwirkcn lassen 

llendridi IjutoiiU-. ilali dU' V'u. lUi.uo*' di. r 
Jungen Uniuii nolu- liiiaii/.ie'U- Aiiloiii^'i 
an die Stadl litellen. Man iialx- jedoch vi'r- 
sudit, audi tineii finanziell ertraglidien üa- 
talog aufzustellen. Ks gehe auch ilarum. die 
IIes.sisdie Gemeinde Urdiiung lH(iO) uuf 
einen neuen Stand /.u bringen, di r e.s auslän- 
dischen ArlMMtnehnurn ennögl.dit. in stätiti- 
sc+ien Kommissionen als „sudikuiidige l'.in- 
wohner mitzuwirken Dies .si'i bisher nur Bür- 
gern möglich .\usländer sind jedoch gt s. l/.lieh 
keine Bürgel 

Die Junge Union hatte iii'i ihii m Heinüiien 
auch die Unterstützung von Uetrienen und 
Unternehmen gefumien So gelang ein uin- 
fa- l: r Situationsberidil Die Fragi l)ogeii- 

aklion ergab bei 400 Fragebo-en einen Rück- 
lauf von etwa 50 Prozent. 

Spielraum für gründlirtie .\nlui>rlen 
Die Fragen waren feilw(i-i- exakt ge-tellt. 

at)er auch so abgefaßt, daß den Befragten 
weitgehender Spielraum für giündliche Ant- 
worU-n blieb Es ging um Fragen des Aufent- 
haltes. seine Länge, ob mit oier ohne Familie 
und ot) e"- bei Behörden und and' rswo Schwie- 
rigkeiten gel)e. Ein zweiter Krai'.enkomplex 
benihrte die Situation am .-Xrbeitsplat/, dar- 
unter Artjeitszeit. Betriebsklim,'! und beruf- 
lidie Kortbildjng Wesentlidi waren auch aus- 
fülirlirhe I'rii^en zur Freiheit;- ^^altung. 

IJnlerbringung im Viirrtergrtind 
In dem Bericht heißt es; „Ein großer Teil der 
Befragten stellt da.s Problem der Unterbriii- 

l.idil und Schatlen in der August-Bcbel-Straßc 

Steinwürfe im Neurott 
Der hesttinche SuzUlministcr Ur. Hor»( 

Siiimidt hut sich als MilKÜt-'d dcN hcsbi- 
Nchen Landtages in die Angelegenhcil 
der SIeinwürCe gegen dir Stadtbusse im 
Langener Siadtleil Neurott (liuusing 
Areu der Amerikaner) eingeschaltet. 
Langener Bürger hatten ihn ersucht, bei 
den Amerikanern wegen Abhilfe vor- 
stellig zu werden. Wie von Dr. Schmidt 
zu erfahren war, hat er mittlerweile den 
amerikanischen Kommandanten des 
Rhein-Main-Air-Uase gebeten, im Neu- 
rott wieder für normale VcrhüUnisse zu 
sorgen. Die neliistigungen der Kusse und 
Autos wurden als „weit über das Maß 
jugendlii>hen tlbermutes hinausgehend" 
bezeichnet. Mit bestimnuen Vorsorge- 
maßnahmen sei In Kür/.e zu rechnen. 

Jahrgang 1900/01 feierte Geburtstag 

Mittwoch: IMinister Dr. Best in Langen 
Der hessisdie Münster für Landwirtschaft 

und Umwelt, Dr. Best, besichtigt am kommen- 
den Mittwoch, dem 20. Oktober, um 10 Uhr 
gemeinsam mit dem Aussdiuß für Umwelt- 
fragen des Hessischen Landtages das Kliirwerk 
Langen/Egel-sbadi. Anhand von Erfahrungen 
dieser modernen Kläranlage wollen sidi die 
Ausschußmitglieder und der Minister über 
Moglldikeiten eines neuzeitlldien Umwelt- 
schutzes informieren und Wege zur weiteren 
Verbesserung beraten. Vertreter der Stadt 
I,angen werden die Landtagsabgeordneten und 
den Minister willkommen heißen. 

Kommunalpolitik im Club Voltaire 
Zu einem „Kommunalpolitisdien Aliend" hat 

der Club Voltaire Langen die Stadtverordne- 
ten der im Langener Stadtparlament vertre- 
tenen Parteien sowie den Magistrat eingela- 
den. In zwangloser Atmospliare .sollen aktuelle 
Themen quer durch die Parteienreihen disku- 
tiert werden. Beglrm ist am Mittwodi, dem 
20. Oktober, um 20 Uhr im Gev/ülbekeller des 
Clubs Voltaire. nh 

Lichtbildervortrag über Thaltand 
Vor Frauen der SPD-Frauengruppe und der 

Coop-Frauengilde spricht am 25. Oktober in 
der Ludwlg-Erk-Sehule Frau Elsbeth Trezecla-^ 
kowskl, frühere Stadtverordnete in Langen, 
über Thailand. Der Vortrag beginnt um 20 Uhr. 
Gaste sind willkumnten. 

Am 10. Oktober trafen sidi die Sdiulkamc- 
radiniien und -kameradeJi des Jahrganges 
IStOO 01 in der Sladtkirdie zu einem Gedenk- 
gottesdienst. Anschließend versaniinelten sie 
sich auf dem Frietlhof, wo Bürgermeister a D. 
Wilhelm Umbadi am Ehrenmal einen Kranz 
für die Dahingesdiiedenen niederlegte. Die 
eigentlidie Geburtstagsfeier fand am Mitlwodi 
Im „Lämmdien" statt. In seiner Begrüßungs- 
an.sprache führte Wilhelm Umbadi nodi ein- 
mal aus, welch große Entwicklung gerade die 
Siebzigjährigen erlebt hätten. Leider sei ihr 
Leben durdi zwei Weltkriege beschattet wor- 
den, die viel Not, Sorge und Elend gebradit 
hätten. Dennoch sei ein größeres und schöneres 
Langen entstanden und die Entwicklung habe 
gezeigt, daß nur durdi innigen Zusammenhalt 
der Jahrgänge und der Bevölkerung ein 
„sdiöpferisdies Leben" möglidi sei. Audi Herr 
Dr. Betzendörfer, der er.ste Lehrer der Klasse, 
war anwesend und wurde herzlich begrüßt. 

In dem sciiön geschmückten Saal hatte der 
Au-,ehulJ mit Z iüiaiias Breidert für erbau- 
lidie unti erhol .iine Stuiulen in jeder Hinsidit 
gesorgt Bei Kaffee und Kuilien begann sich 
eine giin/. familiäre Slimnuin,i zu verbreiten. 
Duicii musikalisdie Einlagen und fröhlidie ge- 
meinsame Ge.'äiige stieg die Stirnmung all- 
mahlidi immer mehr, die vur/.üglidie Küche 
und die freundlidie lledieniinj; erfüllte alle 
Erwartungen und Wünsdie, ein Tänzdien 
wurde dazwischen eingesdialtet. so daß man 
sich gar nidit trennen wollte. Gestärkt in der 
Ül>erzeugung, daß der mensdiiidie Zusammen- 
halt und das geineinsame Verständnis die 
Hauptstützen der Gesi'lb.chaft sind, ver.sprach 
man sich, baldigst neue Zu.sammenkünfte zu 
vereint)aren: 

..Nicht das Lieben, nicht das Leiden 
Stellt den Wert des Leliens dar. 
Immer wird nur das entsdieiden. 
Was der Mensch dem Menschen war!" H B. 

gung in den Vordergrund." E.s zeigte sicti audi. 
daß der Kontakt mit deutschen Behörden im- 
mer nodi viele Sdiwierigkeiten bringt, ob e~ 
nun um SU uerfrauen oder :;ar um siandes- 
amtliche Probleme IjcI einer li^ irat geht Durdi 
Unkenntnis der hiesigen Ge.-t'.,-i würden sich 
oft vermeidbarc soziale Härten ergeben Dies 
lasse sidi nur durch eine ausreiilieiide Infor- 
mation durch die Stadt ändern. 

Deshalb stellte die Junge Union einen iTsten 
Forderunfcs-Katalo,.; auf; Anstellung von ne- 
benamtlidien DolnieUdiern tür (i;e wiehtiK ten 
Sprachen, um in Zu->ainmenjrljeil mit ladi- 
leuten der Verwaltung in den Unterkünften 
Sprechstunden abzuhalten Zu prüfen sei, ob 
diese Sprec+istunden din kt in den Uetncljon 
abgehalten werden können .\uf sozialer 
Ebene sollten breite Kontakte zwisi+ien aus- 
ländischen Arbettnehmerii und Verwaltung ge- 
schaffen werden; dafür sei ein hauplamtlidier 
Sozialbetreuer für .\usländi'rfrai;en einzu- 
stellen. 

i:s lehn an Vers.iiiiinluiiK^raunuii 
Zweites gruß<'.'- Problem; eui Cirolilt;il u 

Au.slanrler. vor allein von Baraekf'iiiiewohnern, 
kann si(+i nicht In größerem Rahmen treifen. 
Die Junge Union sdilagt daher voi dal' die 
Stadt nach größeren Veranstaltungsrajinen 
Umschau hält, vielleicht audi in Ge.spriidien 
mit Kirchengemeinden oder dem Landesflücht- 
lingslager. Ein Veran.staUungs-Zentrum für 
ausländische Arbeitnehmer wäre wünschens- 
wert. 

Erstaunlich viele Ausländer (!18 I'rozent der 
Belragten) möchten über da.'- kommunale Ge- 
sehehen in Langen informiert werden, ijesun- 
ders üixr .Angelegenheiten, die sie selbst lie- 
treffen. Amtliche Bekanntniai-huiigLii sullten 
zum Teil audi in den Spradun der au.släiidi- 
sdien .Arbeitnehmer erfolgen 

Da sich über 19 Prozent dafür au.saprachen, 
für immer In Deutsdiland zu bleiiien. und 
mehr als 90 Prozent der Befragten länger als 
zwei Jahre hier bleiben wollen, sollte die 
Verwaltung „besondere Integrationsmogiich- 
keiten" schaffen. Über die Möglichkeiten, in 
hiesigen Sportvereinen mitzuwirken, sollten 
die .Ausländer bc.sser unterriditet werden. Bei 
der Verwirklidiung der Vorschläge möge die 
Stadt den in langen lebenden ausländi.sc+ien 
Arbeitnehmern ein Mitspraclnr*'cc'il einräninen. 

Sechs Tonnen Müll entfernt 
An der von Landrat Schmidt veranlaüten 

Aktion „Saubere Landsdiaft" hat sidi auch 
das Forstamt Langen beteiligt. Die staatlidien 
und kommunalen Waldarbeiter haben 
weise genieinsam mit *wölf Sdiwestern-Stliü- 
lerinnen der Krankenpflege-Schule beim 
Kreiskrankenhaus Dreieidi — in den Walduti- 
gen des Landes sowie der Gemeinden Drei- 
eichenhain, Egelsbach, Langen und Offenthal 
sechs Tonnen Müll und Unrat zusammetige- 
trogen, darunter Papier, Abfälle, alte Möbel 
und Herde, Auspuffrohre .einen zerrissenen 
Bundespersonalausweis und einen aufgebro- 
chenen Zigarettenautomaten. Der Müll wurde 
mit Lastwagen der Stadt Langen sowie der 
Straßenmeisterei Langen abtransportiert. 

Allen Beteiligten möchte Oberforstmeister 
Lütkemann auf diesem Wege herzlidien Dunk 
sagen. „Damit ist die Landschaft in diesen Be- 
zirken mal wieder völlig von Müll befreit", 
stellte er befriedigt fest. 

In StraBengraben gefahren - 
schwer verletzt 

Aul der Mörfelder Landstraße (B 48<i) geriet 
eine Personenwagenfahrerin aus Frankfurt 
von der Fahrbahn ab in den Straßengraben. 
Sie wurde schwer verletzt in das Kreis- 
krankenhaus gebracht. Am Wagen entstand 
Totalschaden. 

FuBgängerin von Auto erfaBt 
Eine «»jährige Fußgängerin wurde am Sonn- 

tag gegen 18.45 Uhr in der Frankfurter Straße 
von einem Auto erfaßt, das in Richtung 
Sprendlingen fuhr. Sie hatte die Straße etwa 
20 Meter hinter dem beleuchteten Fußgänger- 
überweg überciueren wollen. Ihre Verletzungen 
erwic.sen sich glücklicherweise als leieht . 

Fünfjähriger angefahren 
Von einem Radfahrer wurde am Samstag ein 

Fünfjähriger gegen 11.30 Uhr in der Anna- 
slraße an der Ecke Straße der deutsdien Ein- 
heit auf dem Spielplatz angefahren und ver- 
letzt. 

VhfT den Dächern von Langen: ein »ußcrgewöhnlirtier Bilde «uf den Wilhelm-LeuMhner-PlaU zuis.lieil Stadtkirche und 
In der Mitte drr Vierröhrenbrunnen. 
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Dirigent und Orchc.stcrleiter Paolo TIrnzzi danken für den Applaus des Publikums. LZ-Bilder 

Immer wieder Satzung über 
Kanalbenutzungsgebühren 

Von meinem Grundstück wird der Kanal 
lediglich von der vorderen Dachhälfte meines 
Häuschens mit etwa 28 qm und dem Eingang 
zum Haus mit etwa 12 qm mit Regenwasser 
belastet. Die hintere Dachhälfte hat keine Ver- 
bindung zum Kanal und das Regenwasser ver- 
sickert in meinem Garten. Die weitere Grund- 
stücksflädie fällt in entgegengesetzter Rich- 
tung zum Kanal ab; das Regenwasser ver- 
sickert und verdunstet. Daraus ergibt sich fol- 
gende Berechnung: 

a) Belastung des Kanals durch 40 qm be- 
festigte Fläche, 

b) durchschnittliche Niederschlagsmenge für 
unsere Gegend pro qm und Jahr = 0,710 cbm, 
also rund 30 cbm im Jahr, 

c) die Kosten der Beseitigung für 1 cbm Re- 
genwasser belaufen sidi auf etwa 0,38 DM, 

d) somit hätte Ich im Jahr 11.40 DM für die 
Kosten der Beseitigung von Regenwasser, das 
dem Kanal von meinem Grundstück zugeführt 
wird, zu zahlen. 

Die Stadt hat in der Satzung aber die ge- 
samte Grundstücksfläche — bei mir 470 qm — 
als Wahrscheinlichkeitsmaßstab (welch ein un- 
definierbarer Ausdruck) für die Fläche, die 
den Kanal belastet, zugrunde gelegt, und zwar 
pro qm und Jahr mit 0,13 DM, also 470 x 0,1^ 
■= 61,10 DM + 6,— DM Verwaltungsgebühr^ 
-I- 67,10 DM insgesamt. In WirkliÄkelt habe 
Ich aber dem Kanal nur für 11,40 DM Regen!( 
wasser zugeführt. Idi soll also für etwas zalf- 
len, was gar nicht ist — eine ungeheuerlidio 
Zumuturig. 

Nach meinen Rechtsbegriffen ist das ein 
glat.ler Beti-ug, daran ändert auch nidits, dau 
der Vorgang durch dio ungerechte Satzung 
Rechtskraft erhalten hat. Hier ist meine Auf- 
fns^im?. cinß ein grober Mißbrauch der an- 

vertrauten Befugnisse vorliegt. Hier ist sogar 
praktiziert, daß nicht nur in Staaten mit auto- 
ritärer Regierung, sondern auch in einer De- 
mokratie großes Unrecht getan wird. Wir wer- 
den immer gewarnt, vorsichtig zu sein gegen 
Betrügereien, wie soll man sich aber der Be- 
hörde gegenüber schützen? — Welch ein Holm 
— Dies ist nicht meine Ansicht allein, sondern 
Tausende von Bürgern vertreten die gleiche 
Meinung. 

Aus Protest gegen die in der Satzung ent- 
haltene Ungerechtigkeit habe ich bisher den 
mir berechneten Regenwasseranteil nicht be- 
zahlt, denn ich will einem Betrug nicht noch 
Vorschub leisten. Die Stadt hat jetzt mit 
Zwangsvollstreckungsmaßnahmen gedroht. Ich 
brauche mich derselben nicht zu schämen. Ich 
werde auch weiterhin aus Protest gegen die 
Satzung nicht zahlen. Die Angelegenheit werde 
idi aber dem Herrn Innenminister des Landes 
Hessen — als Aufsichtsbehörde — zur Stel- 
lungnahme zuleiten: gegenenfalls werde ich 
den Inhalt des Schreibens veröffentlichen. 

Franz Wagner, Luisenstr. 24 

Gestolpert 
Wenn man, wie idi das regelmäßig tue, 

gründlich Zeitung liest, um über das Gesche- 
hen um einen herum informiert zu sein, so 
stolpei t, man hin und wieder auch mal über 
Steine, die mit unregelmäßiger Gemeinheit 
der Druckfehlerteufel in den Satz wirft. Nun 
— ich bin mal wieder gestolpert! Und das über 
ein Zitat meiner Ausfülurungen in der ver- 
g.nnjienen Stadtverordnetenversammlung am 
1.2. Clitcber, von der die LZ am 15. Oktober 
belichtete. 

Dort wird iltlert: „Was gibt es denn Wich- 
tigeres als Industrie und Autos, wenn es um 
Kinder geilt?", fragte Bahr seine Kollegen . . 
Da hat dodi der berühmt-berüchtigte Teufel 
glatt die beiden Buchstaben „Un" verniditet. 
Was so zwei fehlende Buchstaben dodi für 
einen anderen Sinn geben körmen! Denn rich- 
tig heißt es natürlidi „Was gibt es denn Un- 
wicfatigerea als Industrie und Autos, wenn es 
um Kinder geht?" 

Nun kann man natürlich darüber streiten, 
ob es wichtig ist, daß hier Wichtiges unwich- 
tig ist, aber wichtig genannt wird oder ob dio 
Unwichtigkeit so unwichtig ist, daß es nicht 
wichtig ist, das Wichtige in Unwichtiges zu 
korrigieren. 

Dieter Bahr, Langen. 
Am Beizborn 13 

Gönne dir einen Augenblick ... 
Es gehört zu den ewigen Hätseln des mensdi- 

hüten Daseins, daß wir immer von der Zufrieden' 
heit träumen, ohne jemals zufrieden zu weiden^ 
daß wir uns nach hesdiaulidier Ruhe sehnen, ohn^ 
sie zu finden — obwohl uns doch so viele 
nisdie MögUdikeiten geboten werden, Zeit zu sp(Ä 
ren, um glüddidt zu sein. Aber alle Ceräte und 
Apparate, die erfunden wurden, sdteinen unsere^ 
Dasein nur nodi mehr Unrast zu bringen. Sind SW 
vieüeidit die Vrsadie dafür, daß wir im Grun^. 
genommen dodi redtt unstet und daher unglüdilim 
sind? War das früher anders? Nur allzu gern fctf 
jähen wir eine sdiönere Vergangenheit, rühtnejL 
mit leiser Wehmut die gute alte Zeit. Und urfl 
sind immer enttäusdtt, wenn sidi dann heraus} 
stellt, daß sidi die Alten um die gleidien Ding4 
sorgten wie wir und in philosophischen Beiradilurt^i 
gen Auswege luditen. Audi femöstUdie Weise 
machten da keine Ausnahme. So schrieb der vort 
1558 bis 1639 lebende Tsdien Tsdtljut „Gönne dir 
einen Augenblidc der Ruhe, und du begreifst, wie 
närrisdi du herumgehastet bist. Lerne zu sdm ei- 
gen, und du merkst, daß du «>iel *u viel gerrnfst 
hast. Laß didi nidit In allzu viele Angelegenh. ilen 
verwickeln, und du erkennst, daß du deine Zeit 
mit Niditigkeiten vergeudetest. Sdiließe deine 
Haustür, und es wird dir klar, daß zu vielerlei ge- 

t «rtet« Mensdien bei dir ein- und ausgingen. Unter- 
' Öfücite deine Begierden, und du erkennst, woher 

die vielen Krankheiten kamen. Sei giillg, und du 
siehst ein, daß dein Urteil über andere zu hart tviii. 

Mandolinen-Kon/err mit großartigem Niveau 

.lapanisrhrr (last. Solisten und das ürehcster bcgeislertrn das Publikum 

Fliitrnsniistin Kuthild Heil 

rnilissor Takashi Ochl, der Gast aus Japan, und seine Frau Sylvia, waren die Mandnlinen- 
Virluosen de» Konzert-Abends. 

einer Bearbeitung von Paolo Ticüz.zl fand in 
Manfred Keil, dem Tenor aus Egelsb.ieli. einen 
guten Interpreten. 

Potpourri südlicher Melodien 
Bearbeitet worden war auch ein Potpourri 

sir lliiher Melodien vom verdienstvollen Diri- 
i-eiv.cn Ticozzi. der dieses au.sgezeit+inete Kon- 
zert zustande gebradit hat. In „Echo des Sü- 
deii.s" konnte Manfred Keil stimmlich brillie- 
ren. Eine andere Art von Zupfmusik wurde 
zum .Absdiluß des Programms mit „Russisch" 

von J. Knümann dargeboten. Ohne Zugat>a 
konnte dieses Konzert nicht beendet werden. 

Man kann sich gut vorstellen, weldie Erfolge 
unsere Langener Zupfmusiker haben werden, 
wenn sie demnädist wieder einmal auf Reisen 
gehen, um bei unseren Freunden in Romoran» 
tln, später auch In Long Eaton ihr Können 
darzubieten. Diese Vereinigung, .so kann nach 
die.sem Konzert erneut festgestellt werden, ist 
ein C'tcwinn für das kulturelle Leben unserer 
Stadt. 

„Macht nichts!" 
Unsere Stadl stand am Wochenende im Zeichen 

der Bundesliga. Die beiden Langener Mannschaf- 
ten, die bis zur höchsten deutschen Spielklasse 
vorgedrungen sind — eine Tatsache, die noch viel 
zu wenig Beachtung findet — hatten Heimkämpfe. 

Der Kunstturnweltkampf stand für die Einhei- 
mischen unter ungünstigen Vorzeichen. Verletzun- 
gen haben die Mannschaft geschwächt und die 
Nervenbelastung half mit dazu, daß sich die Lan- 
gener Turner trotz guter Leistung einer besseren 
Mannschaft beugen mußten. „Macht nichts" 
möchte man den Athleten zurufen. Es war schon 
eine großartige Leistung, überhaupt bei den ganz 
Großen des Turnsportes in Deutschland mitmachen 
zu können. 

„Macht nichts" rief auch der Trainer der Basket- 
balldamen zur Beruhigung seiner Mannschaft zu, 
wenn die Gegnerinnen einmal einen Ball in den 
Korb gesetzt hatten. Eine sportliche Auffassung, 
die zeigt, daß es In erster Linie um das Spiel und 
nicht um das verkrampfte Siegenmüssen geht. 
Daß die Langenerinnen die routinierten Favoriten 
aus Heidelberg auf Grund ihrer Frische und Kon- 
dition schließlich doch noch bezwangen, das 
freute alle, die In der Halle waren und Ihre Mann- 
schaft begeistert angefeuert hatten. 

Auch bei den Handballern gab es einen Sieg, 
der zu Hoffnungen AnlaB gibt; der FC Langen 
konte nach vier verlorenen Partien endlich wieder 
einmal, wenn auch nur knapp, als Sieger vom 
Platz gehen. Herz, was begehrst du mehr? 

Die Segler hatten sich zu einem frohen Ab- 
segeln an der Kiesgrube versammelt. Das schöne 
.Vetter hatte für sie allerdings nur eine halbe 
"Ute Seite, denn die Segler brauchen für ihren 
"porf etwas Wind, der leider nur zu wenig vor- 
fanden war. Trotzdem waren sie froh, daß alles 
^o schön geklappt hat. 

Froh sind auch viele Langener, daß sie In die- 
ser Woche Ihren Sjjerrmüll loswerden können. 
Am Sonntagabend konnte man in den l)etretfen» 
den Straßen halbe Wohnungseinrichtungen auf 
dem Bürgersteig stehen sehen. Nimmt man die 
Couches, Sessel, Matratzen, Haus- und Elektro- 
^eräte und vieles andere, was nun den Weg zum 

bfallhaufen antreten soll, als Spiegel, so muH 
an feststellen, daß es uns doch recht gut zu 

3hen scheint. Dank aber allen, die sich Uir«r 
'erzähligen Utensilien auf diesem Weg« ent« 
digen und sie nicht in die Natur werfen. 

Ein hervorragendes kulturelles und gev llsihattlidie« Ereignis war das Konzert des Ersten 
Mandollnen-t)rrhesters am Samstagabend im Saal des Evangellsehen (ienieindehauses in der 
Bahnstralle. Höhepunkte waren .Auftritte der Solisten. l>e.<onders des berühmten japanisehen 
Zupfmusik-Intrrpretrii Takashi Orlil und seiner Frau Sylvia, sowie der Fliiten-Solistin Uiit- 
hild Hell, des Cemhalo-Sdlisten H.-J. Friedrich und des Tenors Manfred Keil. Her Saal «ar 
überfüllt. Das dankbare Publikum -spendete langanhaltenden Beifall. Für die Solisten gab es 
Blumen. Die (lesamtleitung des Konzertes hatte l'aoli Tieozzi. d.is Junend-Orehester leitete 
Alfred Ebersoll. 

Jugend-Ordiester erzielte gute FortsHiritte 
Nach der Pause zeigte das Jugend-Orehe.ster 

mit Alfred Ebersoll, welche Forlsehritte es ge- 
madit hat. H Baumann's Sonatine in G-Dur 
nach hess. Volksliedern erhielt viel Beifall. 

Ein außergewöhnliches Erlebnis waren zwei 
Soll von Takashi Ochl mit der Mandoline: eine 
eigene Komposition Fantasla Nr .1 sowie das 
Präludium Nr. 2 von R. Calace. Hier lausditen 
auch die Orchestermitglioder beinahe andäch- 
tig, um sich keine Feinheit dieses .souveränen 
Vortrags entgehen zu la.ssen. Bescheiden ver- 
neigte sich der Virtuose der Zupfmusik vor 
seinem Publikum, das ihm für ein einmaliges 
Erlebnis herzlich applaudierte. 

Im folgenden Teil des Konzertes kam es er- 
neut zu Höhepunkten, als das I. Mandolineii- 
Orchester unter Paolo Ticozzi eine andere 
Richtung der Zupfmusik einschlug und mit 
Ungarischen Skizj^n von H. Schmitt den Ge- 
filden hervorragender Mandollnen-Musik ent- 
gegenspielte. „Mattinata" von Leoncavallo in 

Schon die Kleidung der mei.sten Besui-her 
war darauf abgestimmt, dem Abend das .sei- 
nem Niveau entsprechende äußere Gepräge zu 
geben. Man sah unter den Zuhörern erfreulich 
viele junge Men.sdien, Freunde der Zupfmusik, 
die vor allem den berühmten Gast aus Japan 
hören wollten, kamen auch aus der weiteren 
Umgebung. 

(irspannte .Stille bei den Zuhörern 
Selbst die Empore des Gemcindesaales war 

dicht besetzt. Kurz vor Beginn des Konzertes 
mußten noch Stühle aufgestellt werden. Herz- 
licher Beifall empfing die Gäste und Ordiester- 
mitglieder, als sich der Vorhang öffnete. /Ms 
Paolo Ticozzi das Zeichen zum Auftakt gab. 

herrsdite gtsp.innte .Stille in den Heilien der 
Zuhörer. Anton Vlvaldi's Konzert in G-Dur 
für zwei Solo-Mandolinen und Zupforchester 
(mit Allegro-Andante-Alkgro) gab den envar- 
tungsvollen Zuhörern Gelegenheit, das ausge- 
zeichnete Spiel Takashi Ochi's und seiner Ftau 
Sylvia kennenzulernen. 

Ruthild Hell. Solistin mit Konzertfiöte, mei- 
sterte das In.strument Im Konzert Nr. II in C- 
Dur von John Baston (mit Allegro - Adagio - 
Presto)) gemeinsam mit dem Zupfordies'er in 
hervorragender Weise. Der Beifall bewies, 
weichen nachhaltigen Eindruck die Zuhiirer 
vom Zusammenspiel der Instrumente empfan- 
gen hatten. 

Das Solo-Cembalo, mit seinen „feinnervigen" 
Tönen an eine unljeschwerte Zelt erinnernd, 
kam bei der Sinfonia concertante Op. I von 
J. Fr. Edelmann (mit Allegro maestoso — /Nn- 
dantino — Rondo) ausgezoldinet zur Geltung. 
Solist llansjörg Friedric+i holte sich einen Son- 
derapplaus. 
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Ein Vermögen baut man nicht auf 

mit dem, was man einnimmt, sondern mit dem, 

was man nicht ausgibt 

Wir stauen für Sie die Sparaktion 71. Im Mittelpunkt 
steht unsere Empfehlung 

•regelmäßig sparen«, 
denn schon mit kleinen Beträgen — regelmäßig ge- 
spart — kommt man schneller zu einem Vermögen 
als viele glauben. Durch Zins und Zinseszins. 
Sparen auch Sie mit einem Dresdner Bank-Sparbuch. 
Weil ein Sparbuch der Dresdner Bank einfach ver- 
nünftig ist. 

Weil ein Sparbuch der Dresdner Baiik so vernünftig 
einfach ist. 

Wollen Sie für Ihre Sparaktion einen »Maßanzug«, 
so fragen Sie unseren Sparberater. Er kennt die 
Möglichkeiten einer vorteilhaften Vermögensbildung. 
Er findet mit Ihnen gemeinsam den besten Weg, aus 
Geld mehr Geld zu macficn. Besuchen Sie uns. 

Josef Offenbach 

gestorben 

Dar bck.miitc CharaklcrdarstelkT und Kilm- 
scli lu.spit kr Josi'l Offenljacli, der sidi in den 
let/lun .lalii-im bt.;i)iuki.s auch als „Datlcrii Ii" 
in (liT filridinamiKrii Darm>':idtcr I.iikalkiiitii)- 
du hervor;;! tan hat, ist am Sanis).m im \ 'iT 
von Oli .lahrcn in cmim DarmstiiilUT Kraiii.-u- 
hau.< einem 1 lor/infarkl erk'gon. .kjsi.t OUi n- 
baHi liirß i i);i.iillirli ZicKler Kr Kin« aui eii er 
OfM-nbacher Laien.spiclsdiar hervor. Nadi ■ i- 
nein ersten Kn;;a;;emenl k.im er an da.s Staul- 
thi .ter Zwickau und im An.sdiluH duran n.ieli 
Hl idelber« und Mannheim. IJort IcKle er sieh 
den Künstlern.imen Offenbadi zu, da nodi 
weitere Sdiau.spieler namens Zio^ler dem Kn- 
semljle anKehiirten. .Sp.iter kam OIfcnbach 
naeli Münehen an das Slaatstlioaler und an 
das Deutsebe Sdiau.spielbaus in Ilambur«. Er 
stand in ülier fiOO Hollen aut der Uühne. Audi 
wirkte er in 140 Filmen mit. 101)0 erhielt er 
einen Preis der deut.schen Filmkritik. 

7,ulel/.l war er bc.sonders in Verbindung mit 
der Hcssisdien Spiclgemeinsdiaft hervorßclre- 
len Audi hatte er eine Hauptrolle in dem 
Fernsehfilm Rol>erl Strombergers „Die Unver- 
bcsserlidien" zu.sammen mit Inge Meisel. Seit 
einigen Monaten wohnte er in Danristadt, das 
ihm die PUbenie Venlienstplakette zuerkannt 
IviMe 

In Langen war Josel Offenbadi nidit nur 
den Kino- und Fernseh/.usdiaucni bekannt. 
Viele Besucher des Theaterrings erinnern sidi 
gern an den bcgnadet<*n Schauspieler. 

Unser Bild zeigt Josef Offenbadi In seiner 
Paraderolle als „Datterldi" In dem gleichnami- 
gen Iliihnrnstürk hei einem Gastspiel In Langen. 

• Beilagenhinwrls. Oer liouliKen Au.sgal)e — 
ausgenommen Postlie/.ieher — liegt ein Pro- 
«pekt der Firma Mbbol-Mann bei. 

13./14. November Krsisgeflüfjelschau 

Kreisverband „Drelelch" hatte Herbsfvers&mmlung 

Baubeginn für 

„LZ" informierte sich bei dem Langener Kreistagsabgeordnelen Steinmetz 

DiJS Raumpio^rainm der nciuji Sonder- 
schule weist im allt?enu*inen Untervichlsbe- 
reich 15 KUisscnräuiw. '.i Gmliräume. einen 
Mehizwetkrnum. einen rahrschülen\uim für 
auswärtige Kinder sowie zwei Kiiume zur 
freien, individuelli-n Henulzunu ans. Der 
Fac+ikl:'rscnhereicl) wird aus B Kadi- und 
Werkränmen. einei Ix^hrküehe und ein' i Eß- 
rauin bi^'-' .-hen na'*n kommt der Vi i v.'a-' inßs- 
teil mit 15 Hiiunien. darunter die liücherei, 

Auf dem Gelände hinter der Adolf-Reichwein-Scliule an der verlänRcrten ZimmcrstraBe 
sind umfassende Arbelten für den Neubau einer Sondersefuile des Kreises Offenbaeh Im 
(ianKe Her Bau wird rund sieben Millionen Mark k4*sien und hi FerliRbauwelse erstellt. 
Auf der Baustelle Informierte uns in einem Gesprädi der l.anRiner Kreislaßsabfrordnete 
der SPD WolfßanK Steinmetz über dieses neue GroHprojekt. Ille Schule wird vorau^-iichtlieli 
im Frühjahr 1973 fertiKRestellt. 
Kreistagsubgeordnoter Steinmetz erinnerte: 

„Aufgrund einer gründlichen Untersudiung 
der Srfiülerzahlen. des Raumbedarfs, der 
sdiulorganisatorisdien und der verkehrsmhßi- 
gen Voraussetzungen hat der Kreis Offenbach 
im Mai 19fi5 eine Denkschrift über den Aus- 
bau des Sonderschulwesens im Kreisgebiel 
herausgegeben. Darin wurde die Erriditung 
einer neuen Sonderschule in Langen für das 
Einzugsgebiet I.angen und Egelsbadi mit 12 
bis 14 Klassen als erster und dringendster 
Sdiritt genannt. 

Die zu diesem Zeitpunkt bereits bestehende 
Sonderschule in I.angen war in der Trüger- 
schaft der Stadt Langen: sie wurde erst durch 
das neue Schulverwaltungsnetz mit Wirkung 
vom 1. .Januar 1070 in die Triigerschaft des 
Kreises übergeben." 

Unabhängig davon begann der Kreis, sdiil- 
derle Steinmetz weiter, bereits Mitte der 
sechziger Jahre, auf der Grundlage der ein- 
gangs erwähnten Denkschrift die Vorberei- 
timgcn fiu' den Hau einer neuen Si)nd(M\sdiule 
in ims<M'or Stadt einzuleiten. Am 20. März 1969 
bescliloß der Ki'eistng die KirieJitimg einer 
Sonderschule. Der KreisausschuU schrieb dar- 
aufhin einen Wettbewerb aus. dem ein Raum- 
prn^rnmm für eine IS-klassige Sonderschule 
zugiTJndo lag. Die Auslosung dieses Wettbe- 
werbs ftUid am 8, 9. September 1970 statt; der 
rreisträger erhielt am 26. Oktober 1970 den 
Auftrag zur Projektbearbcilung. 

Am 23. November 1970 genehmigte der 
Kreistag den aufgestellten Entwurf mit Ko- 
stenvoranschlag über rund 7 Millionen Mark 
und gab damit ..grünes Licht" für die Bau- 
vorbereitung. Gleichzeitig wurden im Kreis- 
haushalt die erforderlichen Mittel freigege- 
ben. 

Baustelle hinter der Adolf Reiriuveln-S:liulc in Langen: für die Kreissondersiiiule an der verlängerten Zimmerstraße erfolgen zur Zeit 
die Krd- und «iründungsarheilen. Kre.s, ^^abgeordneter Wolfgang Steinmetz (redits) informierte sidi über den Stand und sprach mit der 
„l.angener Zeitung". LZ-Bild 

Im KiRi nheim-Saalliau F.neMiach trafen sieh zu ihrer l!au|.l\ersanimluni! die Mitglieder 
des Krei.sverbalides „Dreieieh" im I.aiit'esverliaiul Iles.sen-Nassau der i:.isse.r;ellÜKel/ii(Itter, 
/u der Kreisvorsilzender Hein/ llunkrl ans Laimen die Mitglieilsvereinr der LiiiRchung 
herzlidi willkommen hielt. Die VersamiiilunK liesdiioll einmütig, die KreisRelhmelsibaii I!I7I 
am l.'t./l I. November in Kgelsbach zu vrranslalten. 
r.rneut wird die Aussti.üung einen liervor- 

r;icntlen Überblick ül)er den Lei.stunf^'istiind 
diT Kussegeflügelzueht im Kivisverband „Drei- 
eieh" geben. Mit einer Beteiligung vieler Züch- 
ter ist zu rechnen, die etwa Tiere zeigen 
werden. Wer Kreisverband hat für je 100 Tiere 
einen Preisrichter verpflichtet, so daß Insge- 
samt neun kritische Sachkenner die ausge- 
stellten Tiere „unter die Lupe" nehmen 
werden. 

Die Vertreter der insgesamt 13 Ortsvereine 
des K?cis\erb;indes .sowie zahlreiche Mitgiie- 
dervM l ioigten mit Aulmerk.samkeit den Be- 
ridil des Kreisvorsitzenden über das abge- 
laufene (ieschäft-sjahr. Mit Bedauern .stellte 
mnii fe.st, daß sieh die Preissteigerungen, vor 
.■i;iem die Erhöhung der Saalmieten, auch aut 
die Standgebühren für Au.sstellung.stiore aus- 
wirken. Dem Kreisverband blieb nichts an- 
<1. res übrig, als eine Erhöhung dos bisherigen 
Salzes von 3,50 Mark vorzuschlagen. Die Mit- 
glieder einigten sich nach längerer Aussprache 
mit Mehrheit auf vier Mark Standgebühr. 

Die Vorbereitungen für die Kreisgeflügel- 
schau am 13./14. November laufen bereits „auf 
vollen Touren". Die Organisatoren erwarten 
die letzten Meldungen der Geflügelzüchter, — 
Für die Zuchtwarte wird es erst nadi der Ge- 
flügelschau wieder zusätzliche Arbeit geben; 
sie treffen sich zu einer Be.sprediung am 5. De- 
zember in Dreieiciienhain. 

Einen wesentlichen Teil der Besprediungen 
der Mitgliederversammlung nalim auch die 
Frage eines Züchtertreffens zum 50jährigen 
Bestehen des Kreisverbandes „Dreieich" im 

Kreissonderschule Langen 

ein Fotolabor und ein Arzt- und Unler- 
suchungszimmer. 

Das Sdiulgebüudc wird in Fertigbauweise 
südwestlldi der Sporthalle der Adolf-Reich- 
wein-Schule erstellt; die Zufahrt ist über die 
verliii^erte Zimmerstraße vorgesehen. 

Wie wir in dem Gespräch mit dem Kreis- 
tagsabgeordneten Wolfgang Steinmetz weiter 
erfuhren, haben durchgeführte Bodenunter- 
sudiungen erkennen lassen, daß wegen dos 
hohen Grundwasserstandes auf dem Bauge- 
lände die Gründung der Fundamente auf auf- 
gefülltem, verdiditetem Kiesmaterial notwen- 
dig ist. Die Herstellung dieser Kiesschicht ist 
bereits In vollem Gange, Wenn keine unvor- 
hersehbaren Hindernisse auftreten, kann mit 
der Fertigstellung der neuen Schule im Früh- 
jahr 1973 geredinet werden. 

kommenden .Tahre ein. Zuniieh.sl wai (i.nan 
gedacht worden, den Kleiiitier/iidit - rem 
Obei-Uu(kn mit der \'eian.slaltuiig eint- stil- 
chen ,Juliiläumslreflens zu bcauftrapen. liel 
dem die Kreissch-nu di - Krcisverbandu.s .,r;)rei- 
eich" im ,Tahrr 1072 stattfinden soll. Die Otier- 
Rodener Züditer können eine soldic tinifas- 
•sende Aufgabe jedoch nicht übernihmen und 
bedauerten, das .lubilnum'treffen niehi lus- 
ridi'en zu können 

So entschloß >idi der Kivisvorstanu. statt 
eines ausrichtenden Vereins die VoriienHun- 
gen zum .lubiläums-Züehterireflen s^/lbst zu 
übernehmen. Die Gründung des Kreisverljan- 
des erfolgte am !). April I!I22 Ks wird d, ^iialb 
erwogen, ob das Treffen 1072 am !) .-Xpril, 
einem Sonntag, stattfinden kann oder ob es 
im Mai veranstaltet werden soll. Als Orte des 
Treffens kommen DreiPirhenhniii. Offenthal 
oder Urberach in Frage 

In einer Jugendobmännerbespreuiiing wurde 
auf eine bessere Zusammenarbeit mit den ört- 
lichen Vereinen aufmerksam gemacht. Treffen 
sollten besser miteinander abgestimmt werden. 
Den Vereinen wird empfohlen, mit der Jueend 
Zuchtanlagen zu besichtigen und andere in- 
tere.s.sante Aufgaben zu erfüllen. Erneut wurde 
auf das Impfen gegen Hühnerpc>st hingewie- 
sen. Die Jahreshauptversammlung soll am 
30. .Januar in Götzonhain stattfinde" 

Personenwagen gegen Lastwagen 
Am Freitag fuhr gegen 14 Uhr ein Last- 

wagen durch die Pittlerstraße. Als aus der 
Raiffeisenstraße ein Personenwagen einbog, 
kam es zu einem Zusammenstoß. Es blieb 
glücklicherweise bei Sachschaden, der Jiller- 
dings 2000 Mark betrug 

Radfahrer auf der B 44 erfaßt 
Als ein Radfahrer in Höhe von Kilometer- 

stein 1.^,2 am Frc-itag gegen 19.20 Uhr die 
Bundesstraße 44 (Frankfurt — Groß-Gerau) 
im Bereich der Staatlichen Polizeistation 
Langen überquerte, wurde er von einem Per- 
sonenwagCTi erfaßt, der in Richtung Walldorf 
fuhr. Der Autofahrer hatte den Radfahrer zu 
spät erkannt. Für den Radfahrer ging es noch 
einmal glimpflidi ab. Seine Verletzungen 
waren nur leicht. Sachsdiaden: 550 Mark. 

Personenwagen gestohlen 
Auf dem Parkplatz Südliche Ringstraße / 

Friedhofstraße wurde in der Nacht vom 
17./18. Oktober ein Lkw Opel Blitz, blau mit 
Plane, Kennzeichen OF — NW 791, gestohlen. 
In der gleichen Nadit entwendeten Unbekannte 
dort einen VW 1200, hellgrün, Baujahr I!)fi0, 
mit dem Kennzeic+ien OF — NJ 832, Hinweise 
erbittet die Polizei, 
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o Versiiinmlung des r.rflügrlzuchtverrins. 
Am Donnerstag, dem 21. Oktober, findet im 
„Dnrmstädter Hof um 20 Uhr eine nuP- r- 
ordentliche MilRliederversnmmlung des Ge- 
flügelzuditvereins 1053 Offenthal statt. Dir 
Vorstand bittet seine Mitglieder um zahlreiches 
fersriietnen. 

o f ahrt ins Blaiie beim .lahrg.ing 1020/21. 
Der .Jahrgang 1020'21 startet am Samstag, dem 
23. Oktober, zu einer „Fahrt ins Blaue". 

o (»ktober-Ilall der Susgo, Vom Susgo-Vor- 
stand wird mitgeteilt, daß in die.sem .Jahr zum 
ersten Male ein „Oktober-Ball" durchgeführt 
wird. Die Veranstaltung wird am näch.sten 
Samstag, dem 23, Oktober, um 20 Uhr im 
„Isenburger Hof" stattfinden. 

o .\ns Feuerwrhrhaus ein .läger/aun. Wah- 
rend seiner letzten Sitzung hat der Gemeinde- 
vorstand beschlossen, das Gelände des Feuer- 
wehrhauses nach der Friedhofstraße hin mit 
einem Jäcerzaun abzusehließen. 

o .Imliegerheiträgc werden bald angefordert. 
Dieser Tage werden die endgültigen Abrech- 
nungen für die Anliegerbeiträge im Neubau- 
gebiet Flur sechs zugehen. Damit werden nach 
den vorangegangenen Ab.schlagszahlungen je- 
doch nur noch geringfügige Betrage angefor- 
dert. Allerdings können diese Beträge sehr 
verschieden groß sein. Dies rührt her aus dem 
besonderen Bemessungsgrundsatz, Wer also 
eine sehr lange Straßenfront hat, muß zum 
Beispiel mehr bezahlen als einer, dessen 
Grundstück sehr schmal, aber langgezogen 
verläuft. 

Q Vorerst keine Briefkästen für Flur 6. Ant- 
wort auf sein Schreiben an den Vorsteher des 
Postamtes in Langen erhielt jetzt Willi Bitsch, 
der in seiner Funktion als Kreistagsabgeord- 
neter um die Anbringung eines oder weiterer 
Briefkftsten im Neubaugebiet Flur sechs ge- 
beten hatte. Der Leiter des Postamtes, der 
auch für Offenthal zuständig ist, gab wenig 
Hoffnung. Für das Anbringen eines Brief- 
kastens seien einige Erfordernisse zu beach- 
ten. Zwischen zwei Briefkästen sollten nor- 
malerweise 800 — 1000 Meter liegen. Seines 

! Erachtens sei das genannte Einzugsgebiet für 
einen zusätzlichen Briefkasten noch zu gering 

• bewohnt. Der Aufwand des Leerens sei des- 
5 halb zu unwirtschaftlich, auch habe man in 
' Offenthal nicht genügend Personal zur Ver- 
' fügung. Als Beispiel wurde angeführt, daß 

der Aufwand der Leerung In der Philipp- 
Bitsdi-Straße zu keinem Verhältnis zu den 
dort eingeworfenen Sendungen stehe. Vor- 
mittags würden sich durchschnittlich nur bis 
zu zwei Sendungen und nachmittags höchstens 
fünf bis zehn Sendungen im Briefkasten be- 
finden. Für das Einzugsgebiet nördlich der 
Bahnlinie sei dies wirklich eine zu schwache 
Auslastung. Allerdings erklärte sich der Amts- 
vorsteher bereit, dann einen Briefkasten an 
zentraler Stelle anbringen zu lassen, wenn 
zu'ischen Borngartenstraße und B 486 weitere 
Bauabsdinitte in Angriff genommen worden 
seien. 

ERZHAUSEN 

ez Die die.sjährige Fuchsjagd des Reit- und 
Fahrvereins beginnt am Samstag, dem 23. Ok- 
tober, um 13.30 Uhr in der verlängerten 
Frankfurter Straße. Start ist um 14 Uhr, Vor- 
aussichtlich wird in drei Feldern geritten, 
darunter auch ein Amazonenfeld. — Abends 
findet dann der Hubertusball im Vereinslokal 
„Zum F.rzbäu.ser Hof" statt. 

ez Die Sdiadiabteilung der Sportvereini- 
gung hielt ihre .Jahreshauptversammlung ab. 
Dem Rechen.-ichaft.sbericht war zu entnehmen, 
daß man mit der Entwicklung zufrieden sein 
kann. Der Verlust der Spieler Lutz Langewost 
und Manfred Neuf wurde bedauert. Turnier- 
leiter Heinz Haaß teilte mit. daß Schachfreund 
Dalk die Blitzineisterschaft 1970.'71 gewonnen 
hat. Der Vereinsmeister steht nodi aus. da die 
punklgleidien Hampel und Grabau noch einen 
Stidikampf austragen inüssen. Folgender Vor- 
stand wurde gewählt: Abteilung.sleiter Karl 
Seibnld. Stellvertreter und Kassenwart Wer- 
ner Grün. Turnierleiter Heinz Haaß, Sdirift- 
führer und Pre.ssewart Klaus Treukann und 
Inventarwart Alfred Becker. Im Hinblick auf 
das im nächsten .Tahr stattfindende 25jährige 
Abteilungsjubiläiim wurde ein Aussdiuß mit 
der Planung und Vorbereitung für das Jubi- 
läum beauhragt. Ihm gehören die Schadi- 
fre'inde Demmel. Voltz und Bormet an, Da- 
nehen wurde noch die Durchführung eines 
bunten Abends am 4. Dezember beschlossen. 
Am 15. Oktober beginnt das diesjährige Ver- 
einsturnier Der genaue Spielplan geht allen 
Schlehfreunden noch .ndiriftlidi zu. 

ez Erfolgreiihe Schartispip'er. Die 1. Mann- 
schaft der .Schnchabteilung. die in der Bezirks- 
klasse spielt, konnte bei der TSG 46 Darm- 
stadt einen 4 : 3 ',j Sieg erringen, während 
die 2. Vei-tretimg als Gastgeber von Blau-Gelb 
Darmstadt ein H:3-Unentschieden erreichte. 
Mit Heller und Mayer fehlten zwei Stamm- 
spieler. für die Demmel und Bormet spielten. 
Nach einem kampflos errungenen Punkt er- 
zielte Seibold nach hartem Kampf das 2;0, 
Nach dem Anschlußpunkt des Gastgebers 
schaffte Grabau das 3:1. Die entscheidenden 
Punkte zum knappen Sieg schafften dann Bor- 
met imd Voltz mit einem Sieg bzw. Remis. — 
Die 2 Mannschaft war nur mit 5 Spielern an- 
getreten. da sie zwei Spieler an die 1. Mann- 
sdiaft „ausgeliehen" hatte. In kompletter Be- 
setzung wäre sicherlich ein Sieg drin gewesen, 
aV>r"- audi das Unentschieden ist als Erfolg zu 
weilen. Dio Punkte für Erzhausen sicherten 
Grün, Mücke und Pawllski. 

GÖTZENHAIN 
Jungdemokraten in Götzenhain 

DJD-Orlsverband gegründet 
g Ein überraschend großes Echo fand dio 

Einladung zur (Jründung eines Ortsverbandes 
der Jungdemokraten in Götzenhain, 23 Inter- 
es.senten hatten sich am Dienstagabend in der 
Gaststätte der HSV-Halle eingefunden. Kreis- 
vorslandsmitglied Alexander Brandt konnte 
unter anderem auch den Landeshauptaus- 
sduißdeleeierten Wolfgang l'atzak aus Langen 
und l^editsamvalt K. H. Reilzlein als Gäste 
begrüßen. Nach einer lebhaften Diskussion 
besdilo.ssen die Jungdemokraten einstimmig, 
einen Ortsverband zu gründen. 

Als vorläufiger Vorstand wurden gewählt: 
Alexander Brandt, Forsthau.sstraße 20 (Vor- 
sitzender), Christine Oorke, Hainer Weg 32 
(Schatzmoistcrin) und Thomas Jung, Goethe- 
ring 56 (Beisitzer). Der neue Ortsverband der 
DJD hat sich unter anderem vorgenommen, 
der Jugend in Götzeiihain eine Plattform für 
politische und gesellige V'eranstaltungen zu 
schaffen, Fernziel ist die Einrichtung eines 
Jugendzentrums. 

Am Dienstag, dem 9. November, soll um 
20 Uhr (Lokai wird noch bekannt gegeben) 
eine Diskussion über Grund.satzfragen statt- 
finden. Außerdem ist ein Beat-Abend ge- 
plant. Interessenten, die mitmachen oder sich 
informieren wollen, erhalten bei den Vor- 
standsmitgliedern die gewünschten Informa- 
tionen, 

EIN BLICK ZUM NACHBARN 
IVfintstcr Dr. Best in Sprendlingen 

Der hessische Minister für Landwirtschaft 
und Umwelt, Dr. Best, spricht am morgigen 
Mittwoch um 20 Uhr in der SKG-Tumhalle in 
Sprendlingen in einer Veranstaltung der Jung- 
sozialisten über Fragen des Umweltschutzes, 

Sezessionsbilder gestohlen. Bei einem nächt- 
lichen Einbruch in die gegenwärtige Ausstel- 
lung der Neuen Darmstädter Sezession auf der 
Künstlerkolonie wurden 28 Gemälde und Bil- 
der gestohlen, teilweise aus dem Rahmen ge- 
ris.sen oder beschädigt. Die Nachforschungen 
nach den Tätern sind in vollem Gange. 

Fernsehgeräte begehrt. Mit zwei schweren 
Pflastersteinen warfen in Ober-Roden Diebe 
die Schaufen.ster eines Radiogeschäftes ein und 
stahlen Fernsehgeräte im Wert von mehreren 
tausend Mark. Ein ähnlicher Diebstahl wurde 
auch in einem Cesdiäft in Jugenheim ausge- 
führt. Dort ließen die Diebe auch Tonbänder 
und elektrische Geräte mitgehen. 

Hotel- und Gaststättenverband tagt. Der 
Juniorenkreis des Hessischen Hotel- und Gast- 
stättenverbandes, der von Bärbel Heß (See- 
heim) geleitet wird, hält seine Herb.sttagung 
am 21. Oktober im Kurhotel in Bad Homburg 
ab. Der Landesverband Hessen des Hotel- und 
Ga.ststättenverbandes ist von seinem Vor.sit- 
zenden Dieter Emig aus Darmstadt zu einer 
Delegiertentagung auf den 3. November nach 
Marburg (Bürgerhau.s Marbach) eingeladen 
worden, 

Elisabeth I.eusdiner t. Im 87. Lebensjahr ist 
die Witwe des Widerstandskämpfers Willielm 
Leusdiner, des ehemaligen hessischen Innen- 
ministers, in Darmstadt gestorben. Sie war 
vorübergehend auch in das Konzentrations- 
lager Ravensbrück gekommen. Während dieser 
Zeit war ihr Mann in Moabit hingerichtet wor- 
den. Frau Leuschner stammte aus einer Ar- 
beiterfamilie in Mainz. Audi sie war Mitglied 
der Sozialdemokratischen Partei. 

Jede /.weite Frau berufstätig 
Jede zweite aller Frauen zwischen 15 und 

65 Jahren ist heute in der Bundesrepublik er- 
werb.stätig. Allein von 1950 bis 1965 ist die 
Zahl der berufstätigen Mütter mit Kindern um 
80 Prozent von 1,2 auf über 2,1 Millionen ge- 
stiegen. 33 Prozent aller „Stadtmütter" und 
sogar 85 Prozent aller „Landmütter" haben 
nach Angabe des niedersädisischen Ministers 
Kurt Partzsch noch nie in ihrem Leben Urlaub 
gehabt. 

Krebs an der Hoftür 
Mediziner u. Biochemiker blicken einer ge- 

spenstischen Entwicklung sorgenvoll entgegen. 
Tonnenweise wird dem Vieh Antibiotika ver- 
abreicht, als Wirkstoff zu besserem Wachstum 
und höherer Ausbeute bei der Schnellmast von 
Kälbern, Rindern, Schweinen und Geflügel, 
aber auch als vorbeugendes Mittel oder zur 
Behandlung von Infektionskrankheiten. Die 
Kollektion der Mittel, die ohne Aufsicht und 
Kontrolle verabreicht werden, reicht von Vita- 
mmpräparaten über Hormone bis zu äußerst 
wirksamen Beruhigungsmitteln und arsenhal- 
tigen Stärkungsmitteln. Der Hamburger Che- 
mikalien-Makler Peter Kate formulierte das 
so: „IrgendweldiP Leute handeln mit Krebs an 
der Hoftür". 

Die verschiedenen Rückstände können für 
Menschen auf mehrere Arten gefährlich wer- 
den. Sie reagieren entweder allergisch und 
mithin mit teilweisen schweren Krankheits- 
symptomen, odei- ihre natürlichen Abwehr- 
stoffe gegen Krankheiten werden durch den 
Genuß von Fleisch mit Antibiotika-Rückstän- 
den stark abgebaut, was wiederum zu sdiwe- 
ren gesvindheltlichen Störungen führen kann. 

5.98 

SCHADE aktuell-Begriff für die sparsame Hausfrau; 
Große Auswahl, beste Qualität, 3% Rabatt. Nicht nur 
heute oder morgen. Immer. 
Typisch SCHADE - SCHADE aktuell! 

Reiner Salvador-Kaffee 
gehaltvoll, aromatisch im Geschmack, 
sehr ergiebig, 500-Gramm-Pacl<ung  

Natu.e«aOran9ens»" 

Schweine-Kamm 
ein saftiger Braten für ein abwechslungs- 
reiches, preiswertes Essen, 500 Gramm  

in der 
\r>V^art 

'IS»«*""' 2.48 
48 S\ücK. 

2.98 

„.Wöhtchen 

inense' einebe\ieWeü 

besage im A' ^ Qf 

Schweine-Kotelett 
zart und saftig, ideal für die schnelle, 
abef dennoch gute Küche, 500 Gramm  

Fosch 

ncW. 
nuf 

2.98 

3.48 

Reitchang«bot« »Ind nur in SCHADE-Mirkt«n mit Frltchfitisch-Abtig «rhAltlich 

Ck Ck 

mimpms 

AKTUELL BEI SCHADE 
aus unserem großen Programm eine kleine Auswahl 

1970er Liebfrau milch 
Deutsches Weinsiegel, Literflasche ohne Glas 

Ananas in Stücken 
für die Obsttorte, oder zur Bowle, 1/1 Dose 

Formosa Brechspargel mit Köpfen 
passend zu vielen Fleischgerichten, 1/2 Dose 

Junge Erbsen, fein 
zu vielen Gerichten die ideale Beilage, 1/2 Dose 

„Del-Monte" Tomaten-Catsup 
die pikante, delikate Würze In der 340g-Flasche 

Delikatess-Gurken 
beliebt zu kalten Platten, 2/1 Glas 

Corvit 32 Vol. % 
aus dem Hause Doornkaat, 1/1 Flasche 

abzüglich 3% Rabatt In Marken 

1,70 1.75 

0.98 

0.78 

0.49 

0.68 

1.88 

5.98 

0.96 

0.76 

0.48 

0.66 

1.83 

5.81 

Qualität 

und 

Rabattl 

SCHADE 

u.FÜLLGRABE 
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Der Garten des Fürsten von Monaco 
Der Weg 

in die Stille 
      

Von Hclmuth Runge 
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Gut zuhören können Ist eine Gabe der Er- 
ziehung und Geduld. Nicht zuhören aber, in 
einem Schwall von Geschwätz, ist hohe Kunst. 
Man versuche einmal, sich In einer Stamm- 
tischrunde, einer Cocktailparty oder einem 
Kaffeekränzchen ganz abzuschalten, nimts wn 
den Wortgeräuschen aufzunehmen, und gleltft- 
zeltlg «tlll für sich das Lied „Nun ruhen all» 
Wälder, Vieh, Menschen, Städt' und Felder 
oder die ersten Takte der „Unvollendeten 
anklingen zu lassen, und man Ist auf dem 
besten Wege. Auf dem Weg in die Stille. 

Unsere Welt ist laut, "berlaut, un^d di« 
lärmenden und zugleidi nlditigen ' 
kelten übersdircien die großen Wahrheiten, 
die zwischen Geburt und Tod unser Leben be- 
stimmen, Allein Jedoch die Tatsache, daß wir 
„da sind", das Wunder unseres Werdens und 
der belebten Natur, die Gesetze des Alls und 
das Ingenium des forschenden Geiste«, da», 
eingekapselt In der Gehirnschale, weit In die 
Geheimnisse eindringt, sind des Nat+idenkeni 
wert. 

Man rücke alles, was auf uns zukommt, auf 
den richtigen Platz, Politik, Geldverdienen. 
Auto, Komfort mögen ihre Bedeutung haben. 
Doch sie .sind Dingo am Rande des Lebens unfl 
dürfen uns nicht beherrsdien. Wichtig allein 
ist die Stille, die schöpferisch macht und Uber 
den Alltag hinausweist. 

Eines Tage« beklagte sich die Frau elnei 
alten Freundes bei mir, daß Ihr Mann sdiwer- 
hörig werde. Er wirke oft wie geistesabwe- 
send Ich besuchte ihn. Er saß am Fenster. 
Sein Gelehrtengesicht glich dem Antlitz elnei 
indischen Welsen, der sich meditierend in 
letzte Fragen versenkt, „Was tust du da. lief 
ich noch in der Tür stehend. Er sah mIA an: 

Ich betrachte die Mauerbiene dort auf dem 
Balkon, wie sie in das kleine Loch an dOT 
Wand Nahrung hineinträgt. Aber - 
schreist du mich an?" ..D'''"ejra" sagte du 
bist schwerhöriB geworden " Er nickte. „Aa>, 

Der „Jardin Exotique" des Fürsten Ruinier 
von Monaco Ist einzigartig und sicherlich der 
größte dieser Gartenart in Europa. Er steht 
heute In seiner Hochblüte. Seine Lage ist be- 
zaubernd, ein hängender Garten am Fels, der 
In der strahlenden Sonne schmort und au« 
dem Gestein dl« Blumensterne seiner phan- 
tastisch anmutenden Flora herausbrennt. Die 
Bucht, aus der die Felswand emporsteigt, liegt 
vor kalten Lüften geschützt im funkelnden 
Licht, Der Spleg«! von Snphlrblau und Beryll- 
grün hat sich diesem Felsengarten, einem 
malerischen Glanzstück der «üdlichen Horto- 
logle, gleichsam tief unten zu Füßen gelegt, 
und steht man Im Garten „fotografisch rich- 
tig", so sieht man die riesigen Aloe-Blüten- 
fackeln, die gestarhelten Schwerter ihrer 
bronzegrünen Blätter, die mexikanischen Säu- 
len und Türme gewaltiger Cereus-Kakteen 
und die Sternensdiöpfe der Drachenblutbäume 
in das blaue Feuer des Llgurlschen Meere« 
hinauslangen, neue Glut empfangend und In 
der Seele des Beschauers heftigere Femsehn- 
sucht weckend. 

Dann aber ergeht er sich unter den Gewöl- 
ben der hohen Stachelsiiulen und der wie ver- 
steinert, Im Zauberschlaf einer seltsam grünen 
Wildheit anfragenden Totemsäulen und Pila- 
ster, als s» \ er Im Wunderland eines exoti- 
schen Oottii, zu dessen Heiligtum die Wege, 
die Treppenstufen und kleinen Brücken füh- 
ren. 

In Nischen und Winkeln, hinter Bögen und 
Grotten verbergen «Ich Geheimnisse; metal- 
lisch brütet das Dickicht der Agaven; das saf- 
tige Geröll klesel- und kalkähnlicher Kakteen 
und südafrikanischer Crassula-Arten, Fett- 
pflanzen, beschottert die schmalen Gestelni- 

Areißt du - was Icfa hören will, höre Icn. uii 
Iber schalte Ich ab. Geschwätz geht da hinein", 
er zeigte auf sein linkes Ohr, .und da hinaus. 
Hier drin. In meinem Inneren Ohr, ist «In 
Sieb, in dem sich nur das fängt, was Ich für 
wesentlich halte. Und wieviel von dem, mein 
f.ieber. was uns iugetragc?n wird, ist wirklich 
• on Wert!" 

Wir saßen um eine Weile gegenüber und 
schwiegen. Unser Schweigen war beredter als 
viele Worte. 

Eine Impre.s.sion von Friedrich Schnack 
halden, und wie Brüstungen und Wälle liegen 
die abwechslungsreich gestalteten Opuntien, 
deren gestachelte Blatthände sich In das schar- 
fe Licht spreizen. Hier hat sich die saftspei- 
chernde, die mit Selm und Feuchte geizend» 
und sparende Sukkulentenflora fast der gan- 
zen Welt ein Stelldichein gegeben - abenteuer- 
liche Pflanzen aus Trockenländern, Wüsten, 
Gebirgen und Steppen. Das Getümmel der 
Formen allein Ist ein großer Schaugenuß, 

Er wird vertieft durch die Farben der Blu- 
men und Blüten, aber auch der Stacheln dieser 
gepanzerten und bewehrten Gestalten, die In 
ihrer Unbewegllchkelt und Stille altweise me- 
diativ erscheinen: In keinem Warmhaus unter 
Glas sind solche Effekte möglich wie hier auf 
den Felsenstufen, darüber Gold und Feuer 
fällt und ein intensives Märchenblau, aus- 
gestrahlt von den Kompositenblumen der Art 
Klelnia, die so genügsam sind und dennoch die 
ganze südliche Blaue spiegeln. Über sie hoch 
empor schießen in den Himmel die Raketen 
der verschiedensten LlHengewächse, die herr- 

Geben wir es zu: Ganz heimlich hören wir 
dl« Wohnungsklingel doch gern, so sehr wir 
immer Wichtige durch sie „gestört" werden 
Wär' sie uns lästig, wie wir immer tun, scher 
seit Jahrhunderten wäre sie von der Woh 
nungstür verschwunden. 

Jede Klingel hat ihren besonderen Ton, st' 
wi« Jede Wohnung, auch die geruchloseste 
Ihren besonderen Nestgeruch hat. Nachbare 
idingel, vom selben Klingelmann mit demsel- 

en Material eingerichtet, klingelt ganz an- 
era als unsere. Es liegt das nicht nur In dei 

Akustik des Korridors, es liegt mehr noch irr 
Charakter der Wohnungsinsassen. 

Die Wohnungsinsassen kennt man am Klin- 
geln wie den Vogel am Gesang. Da ist das 
schüchterne Bimbim von Tante Malchen, die 
audi sonst auf leisen Sohlen geht, da Ist das 
kurze, resolute Bimm! der Köchin Stasi, die 

liehen Ampeln und Blütenkandelaber der 
Palmlilien und die gigantischen Türme dc>r 
Kakipcn aus den Landschaften von Tohuaian 
und Hidalgo in Mexiko. Man sieht sich wie 
peruanisch und aztekisch verwunschen. 

Mancher, der sich auskennt, entdeckt hier 
Raritäten inmitten die.ser Unzahl von krie- 
chenden, kletternden, prassenden Fett-, 
Wulst-, Faß-, Kropf-, Stangen-, Schwert- und 
Säulenpflanzen. Das Feuer Arizonas, die Glut 
des Kaplandes, die Wärme Abeesiniens und 
Arabiens, zu Pflanzen und BIv.ne!i geworden, 
verwandelten sich in die Strahlenfinnen der 
tausend Blütenkränze, Becher und ^ eiche. 

Die Wurzeln haben sich in ^le f c^senfugen 
der Kalkwände geklemmt, und lort, wo «ich 
eine breite Nisdie auftut, führt aus der be- 
lebenden Wärme ein schmaler Stufenweg tief 
hinab in die Grotte, In eine Tropfsteinhöhle, 
in deren Nischen und Klüften sich Im Sinter 
und Steingebllde ähnliche Formen wiederh^ 
len, wie sie oben im Licht aufragen und sich 
wulsten. 

überhaupt nicht viel Umschweite macht, aa 
ist das alarmierende Biblmbibibim des Haus- 
herrn, wenn er die Schlüssel vergessen hat, 
das anständige, sachliche Bimblm-bimblm der 
Hausfrau und das freche blblblbibibim des 
Sprößlings, wenn der hungrig von der Schule 
kommt. 

Diese Klingelel sagt uns nichts Neues. Sie 
beunruhigt nicht, spannt aber auch keine Er- 
wartungen an, so, wie wenn es plötzlich ganz 
fremd bimmelt. Alarmierend. Ahl Wer kann 
e« sein! Ein verschollener Erbonkel aus Ame- 
rika mit dem Millionentestament In der Hand- 
tasche, ein schönes Mädchen aus der Fremde, 
der GeldbrieftrSger mit einem alle Erwartun- 
gen übertreffenden Honorar, eine Depesche: 
Treffer in der Klassenlotterie, ein Freund, der 
entliehene Bücher zurüdcbvingt? Wir wissei 
es ja schon Im Hingehen zur Tür. wir wollen 

Essen als Ersatz für Liebe? 
Schlüsselkinder wiegen mehr 
Nachdem er 11 000 Schulkinder im Alter 

von 6 bis 15 Jahren auf die Waage Mstellt 
hatte, fiel dem englischen Professor Walter 
Holland, Leiter der Abteilung für Soziale 
Medizin im Londoner St.-Thomas-Hospital, 
auf: Die Kinder berufstätiger Mütter zeich- 
nen sich durch Übergewicht aus. Am auf- 
fälligsten ist der Gewichtsunterschied in 
der Gruppe der 9- bis ISjährigen Mädchen. 
Er liegt Im Durchschnitt bei sechs Pfund. 

Professor Holland hat auf der Suche nach 
einer Erklärung mehrere Theorien aufge- 
stellt. „Es könnte sein", so kommentiert er 
das Ergebnis seiner Untersuchung, „daß die 
Kinder berufstätiger Mütter zu viele Kohle- 
hydrate essen, weil ihnen die Auswahl 
überlassen bleibt. Es kann aber auch sein, 
daß diese Kinder überhaupt mehr essen - 
aus Mangel an T.iche und .^llfm^rk■:^mkplt 
der Eltern." 

Professor HolltUid jjfhliclJl alleidin^s auch 
nicht aus, daß berufstätige Mütter ihren 
Kindern mehr zu essen geben, gewisser- 
maßen als Ersatz für stundenweise ent- 
zogene Mutterliebe. 

es nur nicht wahrhaben: Draußen steht bestenjk 
falls ein Herr, der uns um einen Beitrag ftOf 
seine Weiterreise ersuclit. 

Und doch ist die Klingel immer wieder el 
Signal aus dem Reich der Träume, Erlebnis» 
.Abenteuer, Begebenheiten, Wunder und Würl 
sehe. Unser Alltag ist, wie jeder bessere Did- 
ter so schön sagt; grau. Gestehen wlr's eii 
Auch bei allem Beschäftigtsein ein blßclie 
langweilig. Da ist die Klingel eine kleine Sei; 
sation. Schreckbar nur dann, wenn man voi 
mittags zehn Uhr noch sozusagen In Dessoi 
das traute Heim bevölkert und draußen vie 
leicht die Großherzogin von Gerolstein steh 
um uns für die Erbauung eines Helms 
stotternde Nordseelotsen zu begeistern. 

Ansonsten aber wirkt sich das Klingeln alt 
einer der wenigen angenehmen „Klnpeit« 
komplexe aus. Aus der Kinderzelt het bedeiJ 
tet Klingeln Besuch und Besuch etwas Mlg 
gebrachtes. Und diese Zusammenhänge »püreH 
wir nattlrlich als Erwachsene heute nodl. 

Haue 

m 

Steinhäger 

Ißisterkcrn 

S8 Vol.-»/. 

1/2 Flasche 3,U8 

Apfelsaft 
aus neuer Ernte 

I-Flasche . [iQ 
ohne Glas 

e ^iichard- # 

o ^arkenschokolade ® 

-.79 • 

In verschiedenen Sorten 

100-g-Tafel 

iTrumpf-Prallnen 

. ..Reiideni" Mm 

250-g-Packung Ui40 

Qamen- 

Feinstrumof hosen 

I. Wahl 

Unser Metzgermeister empfiehlt 
Bruttkern  500 g DM 2,38 
Querrippe 500 g DM 2,58 
Rlndergoulasc:h  500 g DM 3,78 
Rinderechmorbraten   500 g DM 4,78 
Sauerbraten, topffertig vorbereitet . 500 g DM 4,78 
Pik. Aufschnitt, 5 Sorlen 100 g DM 0,98 

Holl. Markenbutter25o g Stück nur Dm1|79 

PF\A/F M ADl/T ANNA HAHN I» t ■■ t" Iii »■ l\ l\ I Langen, AnnastraBe 43/45 

Achtung - Hauseigentümer! 

Aufgrund unseres schon so großen Kundenstammes beabsichtigen 
wir In Kürze eine 

Rolladenfiliale in Langen 

zu eröHnen. Wir suchen daher noch 

2-3 Altbauhäuser 

als Rolladen-Musterhaus 

zum nachträglichen Einbau. Direkt ab Hersteller. 
Ob Ihr Haus 5 oder 50 Jahre alt ist, ob es in der Stadt oder auf 
dem Lande steht, spielt keine Rolle - es darf nur nicht In der 
Ansicht versteckt liegen. 

Hauseigentümer, die Ober ein solches Haus verfügen, erhalten 
von uns Rolläden In bester Qualität zu einmalig niedrigen 
Preisen. Montage wird nicht gesondert berechnet. 

Wir bauen den bekannten und so bewährten SICHERHEITS- 
ROLLADEN. 

Unverbindliche Beratung am Donnerstag, dem 21. Oktober, und 
Freitag, dem 22. Oktober, In der Zelt von 9-12 und von 

15 - 18 Uhr Im 

Hotel-Reataurant Deutschet Hau«, Langen, Darmstädter Straße, 
Telefon 2 20 51 

Ma-Pa-Lux 
Fulda, MIHelstraBe 38 - 40 

Kleine Klingel-Philosophie 
Von .Tulius Kreis 

Klaviere - Orgeln 
fabrikneu und gebraucht, Verkauf und 
Service 

Klavierstimmer F. Kuhn 
6061 Nieder-Roden 
Frankfurter Straße 33 am Bahnhof 
Telefon 06106/21434 

Wir suchen dringend noch einige 
Reinemachefrauen 

für das Dreieich-Gymnasium. 
Wir bieten leistungsgerechte Bezahlung, 
einen sicheren Arbeitsplatz, betriebliche 
Altersversorgung. 

Vorzustellen in der Sdiule von 13.00 
bis 17.00 Uhr bei Frau Dengler. 

Jetzt ist Pflanzzeit für, 

Hollfindische Blumenzwiebeln! 

UNSERE PREISSCHLAGERi 
nur 

1 kg Trompeten-Narzissen .... 3,95 

50 Krokusse, Füllhorn Gr. 7/8 . . 4,65 

50 Schnittulpen in schönsten Farben 
Gr. 11/12 .... 9,95 

Riesen-Amaryllis statt 9,50. . . . 6,--■ 

Jap. Freiland-Azaleen statt 10,00 7,50 
Ein Rleson-SorUment aus eigenem Import 

Bäume, Sträucher, Stauden 
In Selbstbedienung mit Fachberatung. 
Verlangen Sie unseren Herbst-Katalog. 

GARTEN 

ZENTRUM 

NEU ISENBURG 
HERZ0GSTR.78 • TEL 36021 

EIGENE PARKPLATZE 

Warum in die Ferne ... 

Auch bei uns finden Sie einen sicheren 
Arbeltsplatz: Wir suchen dringend 

Kfz-Mechaniker 
bei Höchstlohn. 

AUTO-WOITKE KG 
Renault-Handel und Reparatur 
Langen. August-Bebel-StraBe 17 

Suchen Sie einen neuen, 
angenehmen Arbeitsplatz in 

NEU-ISENBURG? 

Wir bieten Ihnen als 

STENO- 

SEKRETÄRIN 

des technischen Leiters unseres Schalungs- 
betriebes eine abwechslungsreiche und Inter- 
essante Tätigkeit. 
Sie werden einen modernen Arbeitsplatz In 
hellen, freundlichen Büroräumen vorfinden, und 
die Einstellungsbedingungen werden Ihnen be- 
stimmt auch zusagen. 
Die Büros liegen verkehrsgünstig sowohl zum 
Bahnhof Neu-Isenburg als auch zur Autobahn- 
abfahrt Frankfurt am Main-Süd. Sie können aber 
auch vom Frankfurter Hauptbahnhof aus mit 
einem Firmenbus Ihren neuen Arbeitsplatz er- 
reichen. 
Bitte schicken Sie Ihre Bewerbungsunterlagen an 
unsere 
HAUPTNIEDERLASSUNG FRANKFURT 
(6 Frankfurt/fkl. 8, Postfach 119 089), oder rufen 
Sie uns an (2 60 63 29). 

PHILIPP HOLZMANN 
Al<tiengesellschaft 

Kleinanzeigen 
Bind nDtzUcli and 
kosten nldit vleL Die 
yerwaltnngskoiten 
flatflf stehen Jedoch 
In keinem VerhUtnU 
com Anzeigenpreis. 
Deslialb bitten wit 
am Dir Verst&ndnis, 
wenn wir im Zuge 
der Vereinfachung In 
Zoinmtt nm 

Barzahlung 
bei der Aufgabe bm. 
am amgebende Über- 
weisung bei teieto- 
nisdier oder sdirlft- 
UdteinSesteUung bit- 
ten. Herzildien DanlL 

Waschkessel 
(verzinkt), 100 Liter u 

Kohlebadeofen 
beides gutorhalt., preis- 
wert abzugeben. 

Piaumann 
Dresdner Straße 10 
Telefon 7 16 52 

Die neue' 

Bahnanieihe ist da! 

73/ 0/ Anleihe der Deutschen Bundesbahn 

/4 /O von 1971 

VERKAUFSANGEBOT 

Die Deutsche Bundesbahn begibt zur Finanzierung ihrer Investi- 
tionen eine 7'/4®/o Anleihe von 1971 Im Betrage von 
DM330QOOOOO.- 

Trauer- 
Drucksachen 
Hafen schnell, 
auch samstags 
morgens 

Buchdruckerei 
Kühn KG 

V*riao dw 
Langenei Zeitung 

Zinsen: 

Ausgabekurs 

Laufzeit: 

Rendite: 
Nennwert: 
Verkauf: 

Sparprämien- und 
624-DM-Gesetz: 

7V4®/o jährlich, erstmals am 1. November 
1972. 
98V4%, spesenfrei, zuzüglich Börsenum- 
satzsteuer; Stückzinsen werden verrechnet. 
11 Jahre.Rückzahlung am 1, November 1982 
zum Nennwert. Kündigung ausgeschlossen. 
7,92%. 
DM 100,— oder ein Mehrfaches davon. 
Ab 20. Oktober 1971 bei allen Banken und 
Sparkassen (Aufträge ab sofort möglich). 
Privatkunden werden bevorzugt berück- 
sichtigt. 
Für sparprämienbegünstigte und vermö- 
genswirksame Anlage geeignet. 

Mündelsicher — Lombardfahlg — Amtlicher Börsenhandel 

DEUTSCHE BUNDESBANK 

Im Oktober 1971 

Umlaufende Bundesanieihen können jederzeit zu günstigen 
Bedingungen über Banken und Sparkassen erworben werden. 

vermögensbildung ohne Risiko: 

Bahnanieihen ins Depot. 

Ich habe ein mittelgroßes Ingenieurbüro 
In Frankfurt/Main und suche 

1 Ingenieur für Hochbau 

(oder auch techn. Zeichner oder Bau- 
techniker mit einigen Jahren Berufspraxis). 
Das Aufgabengebiet ist vielseitig: Hoch- 
bau, Messebau, Museumsbau, Innen- 
architektur. 
Alle Probleme bespreche Ich mit meinen 
Mitarbeitern gemeinsam. In Teamarbeit 
werden die verschiedenen Projekte be- 
arbeitet 
Wenn Sie ausprobieren wollen, ob Ihnen 
die Atmosphäre bei mir zusagt, rufen Sie 
mich bitte an. Wir v/erden dann einen 
Zeitpunkt zum gegenseitigen Kennenlernen 
vereinbaren. 

Telefon Ffm. (9) 31 5004 o. 31 5005 

Mädchen, Mütter, 
Hausfrauen, Omas: 

die Hände brauchen 

GLYSOLID 

Wir suchen für leitende Angestelite 

3 '/5-4 Zimmer- 

Wohnung 

mit Zentralheizung und möglichst 

Balkon und Garuge 

•> 
Bitte schreiben Sie uns 

Nordsüd- 

Nürnberger Bund 

6082 Mörfelden 
Industriegelände 

Glaube, Hoffnung, Liebe 

Unsere liebe Mutter, Großmutter, Schwester und Tante 

Frau Elisabeth Seibert 
geb. Weber 

ist im 76. Lebensjahr plötzlich und unerwartet von uns gegangen. 
Wir haben in aller Stille von ihr Abschied genommen. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Die Kinder 
Hans, Gertrud, Ruth und Karlheinz 

Langen, im Oktober 1971 
Südliche Ringstraße 225 

Herzlichen Dank allen Freunden und Bekannten für die reichlichen Kranz- 
und Blumenspenden und für den Trost in Wort und Schrift zum Hinscheiden 
unserer lieben, guten Schwester 

Wilhelmine Pörtner 

Aber ganz besonders danken wir Herrn Buch und dem Grabchor sowie all 
denen, die unserer lieben Entschlafenen die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer 
im Namen aller Hinterbliebenen; 
Else Horn 

Langen, Iwtittelweg 5 



yT-FILMBÜHNE Trizm^i 
spannend wie ein Krimi ! 

VERSCHOLLEN 

IMWELTRaUM 

Dramalisch wie ein Western 

DI.. MI. u. Do. M.30 Uhr 
Astronaulen-Team in höch- 
ster Gefahr. Souerslolt- 
Vorral reicht noch für 
42 Stunden. Schlägt die 
Todesfälle Wellraum zu ? 

LICHTBURG TEL. 22209 0! u MI. 20 30 
„Alias oder nichtl' h*IOt die Porole in dio»«m Film, der ein»! der packendsten Ge- 

itJiehnisse au» dem II. Weltkrieg _ 
DIE SCML.ACMT AN PER NERETWA  

DUlifistenTiliiieierVelt 
Donnerstag 20.30 Uhr . 
Liebesrondo 

Arthur Schnitzler's Irech-Irivoles 
DER REIGEI 

Opel Rek. 1700 L 
Biiuj. I»ß6, bc.st. crh., 
4-türig, Knüppelschall., 
Radio, LicRe.s., 4 M- u. 
5-Roifcn, Vhb. 2000,-. 

W. Schneider 
Eßclsbach 
CJK.-Wehsarß-Str. .1 

Cirirgrnhril! 
Opel Rekord A 

für 800,- DM zu verk. 
Tel. Langen 2 IS 13 

VW 1500 S 
BJ. Ende 64, TÜV 11/72, 
preiswert abzugeben. 

Goelhestraßc 33 
Telefon 2ni.'>B 

VW 1300 
Bauj. umi, AT-Motor. 
TÜV 3/72, UM 700,-, zu 
verkaufen. 

Telefon 2 04 OK 

VW 1200 
TÜV bi.s l!)7;i, guterh., 
zu verkaufen. Ang. u. 
Off.-Nr. 120.5 a. cl. I./. 

VW 1200 
TÜV 0,73, Uauj. lOlil, 
Sihiebedaih, llalogen- 
lampen, zu verkaufen. 
Anzu.sehen ab 17 Uhr. 

Wolfsgartcn.slr. 21 
Telefon 2 03 34 

Volkswagen 
U|. Ii2, m. Molor.sebad., 
zum Au.s.seblaohten od. 
zur Reparatur für DM 
2(10," zu verkauten. 

Hainer Wetzel 
Im Gin.sterbusch 37 
Tel. 7243« n. 20 Uhr 

Guterhall., dreiflamni. 
Gasherd 

iml Erdga.s umgestellt, 
■wegen Umzugs für DM 
50,- zu verkaufen. 

Ti-lefon 2 14 71 

Der gute Eindruck 
in der grsdiärtllcfaen 
Knrrrspnnden? 
wird linniet von den 
Ge.ichäftsdrudcsachen 
besttmmL 
Deshalb legen wir stets 
Wert auf moderne 
Oestaltung, sauberen 
Drudf u. gutes Papier 
Buchdruckerei KQhn KQ 

Jetzt in Langen 

Die größte Auswahl 
(ca. 10 ODO Paar) 

Damen- u. Herren- 
handschuhe 

Autohandschuhe 
Abendhandschuhe 

bei 

Leder Kauf man 
Darmstädter Straße 1 

Krone-Haus 

Deutscher Bund für Vogelsctiutz 
Gruppe Langen 

»Aus der heimischen 

Vogelwelt« 
Farbfilmvortrag mit Hugo Woller, Glengen 
am Donnerstag. 21. Okt., Im Musikpavillon 
des Dreieich-Gymnasiums. Beginn 20 Uhr 

Es laden ein: 
Deutscher Bund für Vogelschutz 

SchutzgemeinschafI Deutscher Wald 
Odenwaldklub, Naturfreunde 

Verein der Vogelliebhaber 

rTV-Turnhall», Langen 
Montag, J5. IC., 20 Uhr 

Ein außergewöhn- ■ 
Hohes ■ 

Sonder-Gasitplell ■ 
Bernofd Shawi weltbwrOhmle H Kemodi« H 

IHELDEM 
in velUiandigtr Ntulnwtnltiung mH 

•O.W.FIS(HER* 
all .Mouplmonn lowi* v»ait«r«n piomin#nl«n DartttlUrnt 
SUva Simon, Oeby llum, Lyo bulitikaya. NudeHKner, Chfiifton Dorn. No< 
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Gutes Abendessen bei IH8hnchen-Erlch 
an der B 3 - Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

Modenschau 

bei dezenter Musik 

am Donnerstag, 2t. Oktober 

um 20 Uhr, in der 

HACIENDA- 

Tanzbar AuRUsl-Brht'l-StraBc 

TiM'hbeslellunK erbeten unter T^-Iefnn 22741 

B.MINSTKASSE 8 TF.I>KFO\ 2 32 6» 

Abiluflsorgen??? • "r * 
••••itigung von V«rilepfung«n |«d«r AM. Ausfrfisen von Rohr- 
onsölien (Urin-, Wassorslein in Abllußleltunaen), Oüch Kanal- Hochdrucktpülwogen. 

0 Kancd-Hotoeinigunga Ptonst ] 
^ Ei^uvei Z*nlrol» Hechh«im 0 «1 41 /14 3«. ZwsigsUHen; V» rlwnTBL Fronhfurt fillli. Maini 4 4S If. Wl«tbad«n 

• S4 M, Doimtlodl 1 <1 70 

REW 

a"'""^-Marl<l Hans Gärtner 
Langen. 

^^^Südl. Ringstraße 118 

n nur HM 2.H8 
.■im) g DM 3.78 

Rinderbraten wie Rewaeh.sen . . . 
KinderKUlasHi, niaser  
Kinderbraten 
ohne Beilase, zart vuid abgehangen . . 5110 g nur DM 3,98 
Suppenfleiseh, Brustkern SOO g UM 2,58 
KUitU'urst im Schweinedarm SO" K ""r 0'®" 
Holländische Hähnchen, Ilandelskl. A lOOU g Stück DM 2,98 

9 Plexiglas 
ÜBERDACHUNGEN 

fSr Terrats« • lolkon • HauitSr 
Wintergärten • TrennwSndi etc. 

KUPFERVORDXCHER 
Erstklassig In Gestaltung, Material u. 
Verarbeitung. Festpreise • Garantie 
Etwa« Beionderet nach Maßl 
Kostenlose Information von: 

E. Sctiuwerk, 6070 Langen 
Carl-Ulrlcti-Str. 18 Tel. 06103/2 11 86 

Kinderliebe 
ordentliche Frau 

von Familie mit zwei 
Buben (."i u. 7 J.) 1 x 
wöchentl. für einige 
Stunden gesucht 
Stundenlohn DM i>,-. 

Telefon 22840 

Lohrer-Ehepaar in 
Buchschlag .sucht 1- bis 
2 X wöchentlich 

Putzhilfe 
Tag n. Vereinb.nrung. 

Telefon 6 94 7fi 
nach 15 Uhr. 

Wohn-, Schlaf- u. 
Küchenmöbel 

alles guterhallen sowie 
Lampen usw. 

aus Nachlaß billig ab- 
zugeben. 

Friedr. Schmidt 
Forst ring 39 

Suche guterhaltenen 
Besenschrank 

oder ähnl., 0,58 oder 
0,72 breit sowie 2tür. 

Kleiderschranl< 
3 Schnur-.\pfelbäuine 
zu verschenken. 

Telefon 7 11 05 

Tiefi(ühitruhe 
(Bosch), 300 Liter, zu 
verkaufen. 

TaunusstraOe 1-1 f. -• 

Schwere 
Möbeigarnitur 

billig abzugeben. 
Götzenhain 
Rheintsraße .30 
Telefon 8 92 00 

Bauen Sie ? 
Kennen Sie einen 
Bauherrn 7 
.Junges Ehepaar (Ing. / 
Lehrerin) mit 1 Kind 
sucht ab sofort 

4- o. 3-Zi.-Wohng. 
Tel. 0 61 03/8 20 72 

Beamter, zwei Kinder, 
sucht 

3','s-4-7t.-Wohng. 
(AU'<au mit Bad er- 
wünscht) in Egelsbach 
odei Langen. 

Telefon 47 59 

Berufstät. Frau suclü 
2 Zimmer u. Küche 

(auch Altbau). 
Ofl.-Nr. 1272 a. d. LZ 

Wer legt 
Treppenläufer 

von 8 Meter? Anruft 
Telefon 2 33 09 

Abend- 
beschäftigung 

für Damen mit Inter- 
C.SSC an Handarbeiten 
gesucht. Auto u. 'i'el. 
Bedingung. 
Keine Heimarbeit. 
Off.-Nr. 1301 a. d. LZ 

Suche 
Fachverleger für 
Teppichboden 

der auch außerhalb der 
regulären Arbeitszeit 
gegen gute Bezahlung 
von Fall zu Fall Ver- 
legimgen durchführt. 
Angebote unter 

TeL 00 61 /58 54 
abends nach 18 Uhr, 

Wir suchen für einen Mitarbeter 

2-2 V, Zi.-Wohnung 
in Langen oder Umgebung. 

Fa. Hermann Seitz 
Nahrungsmlttelfabrik 
Langen, Frankfurter Str. 52 54 
Telefon 2 20 54 

rfaiimbler 
SüSSWAREN SPIRITUOSEN WEINE KAFFEE 

Ihr prelswTt— Fachg—chMft 

* * 
billig is 

Schweine-Schnitzel 
mager 
500 g 

IHARKT 

Knoblauchwurst 
pikant 
100 g 

Fleischwurst 

500 g 

3,98 

rst 

-,78 

1,98 

W Abgab« nur in hauthalUöblicMn 
i Mengen, ttolanst Vorrat relchti 

Hdl.-Kl. A, gefroren 

850 g, Stück 

Schmalzfleisch 

300 g Dose 

Geschälte ital. Tomaten 
1/1 Dose 
statt 1,09 

2,38 

I 

1,19 

Tomaten 

-,79 

ISO g Packg l|90 

Dtsch. Tafel-Xpfel 
„Golden Delicious" 

Kl. II 
6 kg Korb 4,50 

Papiertaschentücher 
10x10 
Packung 

Strumpfhosen 
20 Den., 
I. Wahl 
Paar 

Radio mit 6 Transistoren 
komplett mit Battenen^ 
u. Ohrhörer 
Stück 

-,98 

I 

-,98 

I Dau&Tieii 

9,50 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ fOr die Gemeinde Egelsbach W mit den amtliehen Bekanntmachungen 
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Man setzt an . . • 
Wie stolz war man dodi auf die sportlich- 

sdilanke Figur, die man sirfi in den 
u;o<^.cn durch Sdtwimmen. Bergsteigen und d"' 
durdi erworben hatte, daß man mehr in den Obst- 
korb als in den Brotkorb griff. Das Gluck Iwt 
leider bei den meisten oon uns, die in den ter en 
abnehmen wollten (und es audi sdwfften) » * 
lange angehalten. Wer letzt auf die Waage tritt, 
wird cermutUdi die Folgen mangelnder Bewegung 
und allzu ledterer Hausmannskost auf dem Zeiger 
ablesen können: Man setzt anl Wenn man äas 
feslstelU, ist einem der Tag zunädist einmal ver- 
dorben, denn man denkt daran, wie sdiwierig es 
war, die paar Pfünddten loszuwerden, weldie tnt- 
sagungen notwendig waren, um statt der „Uaucii- 
er i/ien" wieder Normalgrößen der Konfektion tra- 
gen zu können. Vielleidit aber zeigt ft« 
Waage faUdi an? Leider sind soldie medianisdien 
Geräte ziemlidi zuverlässig und der Gedanke an 
eine klemmende Feder ein unsidierer Trost. Kenn 
wir darauf spekulieren, dann wäre ja mogliater- 
weise unser vorher so erfreulid> reduziertes Ge- 
widu eine Fehlanzeige gewesen . . . Es hat also 
keinen Zwedi, sidi derlei vagen Hoffnungen hin- 
zugeben; wehren wir also gleidi den Anfängen des 
Ziinelimens durdi entsprechende Lebens- und hß- 
gewolmheiten. Es gibt leider keinen anderen Weg. 

»Flugplatz Egelsbach: 

Wichtig 

für die allgemeine Luftfahrt« 

Diplom-Ingerjteur Hermann Molter, Land- 
tagsabgeordneter der FDP und Vorsit- 
zender des Ausschusses für Wirtschaft 
und Technik, informierte sich bei - Ge- 
schäftsführer Karl Weber (linksl der 
Hessischen Flugplatz GmbH über die 
Probleme des Flugplatzes Egelsbach. Nach 
einer Ausschußsitzung auf dem Platz be- 
suchte er den Tower und stellte fest, daß 
Egelsbach als Landeplatz der Allgemei- 
nen Luftfahrt der Bundesrepublik äußerst 
wichtig ist. Gleichzeitig begrüßte er. daß 
sich auf dem Platz namhafte Unterneh- 
men niedergelassen haben, wie das von 
Röder-Präzision, das der Wartung von 
Flugmotoren und anderen bedeutsamen 
Aufgaben der Motorfliegerei dient. 

EN-Bild 

Herrn Josef Müller, Langener Straße 25, 
zum 70. Geburtstag am 20. Oktober; 

Herrn Kurt Sdiwanke, Emst-Ludwig- 
StralJe 62, zum 73. und Herrn Karl Reichert, 
Geschwindstraße 18, zum 73. Geburtstag am 
21. Oktober; 

Frau Arma Lorenz, Erst-Ludwig-Straße 47, 
zum 82. Geburtstag am 22. Oktober. 

Mag ihnen allen auch im neuen Jahr viel 
Gesundheit und Freude beschieden sein. 

Gartenzaun beschädigt 
e Am Freitag gegen 6 Uhr besdiädigte ein 

PKW-Fahrer mit seinem Wagen beim Rück- 
wärtsstoßen aus der Brandenburger Straße 
einen Gartenzaun. Der Fahrer setzte seine 
Fahrt fort und gab später an, von dem VoriaU 
nichts bemerkt zu haben. 

PKW-Aufbrüche 
e In der Nacht zum Montag wurden in der 

Rheinstraße und Umgebung mehrere Autos 
aufgebrochen und beraubt. Bisher wurden zehn 
Fälle bekannt. Die Polizei bittet um Hinweise. 

»Der Fotograf, er lebe hoch!« 
Kcrbcburschcn 1971 hielten Nachschau 

in bunten Bildern 
e In einer ausgezeichneten Rückblende er- 

lebten die Kerbburschen 1971 noch einmal die 
Kerbtage. Hans-Jürgen Rüster hatte rund 250 
Farbdias hergestellt, die über den Ablauf des 
Geschehens von der Disco-Party bis 
klag^reichen Abscliied von Jean Daniel, 
Kerbepupp, farbenfrohen Aufschluß gaben. 
Mit viel Hallo wurden die Bilder bei einem 
Fäßchen Bier — dessen Inhalt freilich nicht 
ausreichte — vor geladenen Gästen Im Eigen- 
heim- Kolleg gezeigt. Der Erfolg dieses Licht- 
bildervortrages führte zum spontanen RiH 
aller Versammelten: „Der Fotograf, er lebe 
hoch, hoch, hoch!" 

Bei der Bildauswahl des Kerbgeschehens 
1971 blieb eigentlich keiner „verschont". Im- 
mer flammte irgendwo das Blitzlicht auf, wenn 
es niemand vermutet hatte. Es gab herzliches 
Gelächter über solche Schnappschüsse, bei 
denen dennoch „Diskretion Ehrensache" war. 

Arm in Arm mit ihren Mädchen sah inan die 
Kerbburschen bei der Disco-Party. Die Ka- 
mera war dabei, wenn irgendjemand einen 
„Solotanz" darbot, oder wenn sich die Kassie- 
rer daran begaben, die Einnahmen zu zälilen. 
Der Beobachter mit der Kamera war dabei, als 
man durch die Straßen von Egelsbach zog, 
Spenden zu sammeln, und als sich, wie jemand 
aus dem dunklen Raum an Rande bemerkte, 
der „Kerbvadder in voller Aktion" befand, als 
die Polizei ein Gläschen Appelwoi nicht ver- 
schmähte und als der Spielmannszug durdi 
den Ort marsdiierte. 

Reiner zeigte sich als Künstler mit der 
Trompete, während sich Heinz als Spaßmacher 
im Vordergrund präsentierte. Ins rechte Li^t 
gerückt wurde aucli die „Tankstelle", das Fäß- 
chen unter dem Stamm des Kerbebaumes. Der 
„Vorführer" nannte bei jeder Aufnahme die 
Kennziffer, damit Bestellungen aufgegeben 
werden konnten. Man freute sich an den lusti- 
gen Szenen des Kerb-Fußballspiels und spen- 
dete Beifall für die Aufnahme, bei der ein so 
gewichtiger Mann wie Horst Stomfels von der 
KGE in zünftigem „Dreß" ersdiien. 

Als das helle Licht im Kolleg eingeschaltet 
wurde, gab es langen Beifall. Noch einmal 
wurde allen Egelsbachem Dank gesagt, die der 
Kerb 1971 ihre Unterstützung gewährten. 

Karnevalisten wählten neuen Ministerpräsidenten 

e Zun, neuen Minis.erpräsidonlen der Karnev»ls^Ge^^^^^ 
Freitag ^^ von diesem Amte zu entlasten. Friedrich gehört dem 
ihn mit Rücksicht auf seine Krankheit von ^ühn und Sitiungspräsi- 
renrEsÄ"^Ä.^lansd.li^ Programm der kommenden Karnevals- 
saison, das von den Mitgliedern gebilligt wurde. 

Zum Rücktritt von Richard Friedrich, der 
an die Wiederherstellung seiner Gesundheu 
denken muß, sagte der Erste Vorsitzende; 
„Gesundheit geht vor, Richard Friedri^ 
braucht Ruhe und Erholung, so leid es uns 
audi tut, vrfr müssen seinen Wunsch akzep- 
tieren." Klaus-Dieter Berk, der einstimmig ge- 
wählt wurde, hat schon In der Vergangenheit 
Arbeit „Im Schatten des Ministerpräsidenten 
geleistet" und ist daher schon ein wenig mit 
den Aufgaben vertraut. Dem scheidenden 
Richard Friedrich dankte die Versammlung 
für seine geleistete Arbeit. 

Sitzungspräsident Horst Stornfels berichtete 
über die Eröffnung der Saison am Samstag, 
dem 6. November. Es sei zunächst immer 
schwer, mit viel Schwung zu beginnen. Man- 
cher gute Karnevalist habe im November noch 
nicht die rechte Stimmung, einen Ihm geeignet 
erscheinenden Vortrag in die Bütt zu bringen. 
Es sei aber sicher, daß ein gutes Programm 
abrollen würde. Die Fußballer werden als 
Ehrengäste dabei sein, das wurde ihnen zur 
Meisterschaftsfeier von der KGE versprochen. 

e Die „Aktionsgemeinschaft für Freizeit 
Egelsbach" (AFFE) hat am Samstag im Bw- 
gerhaus mit eineni Beat-Abend das Star^ 
zeichen für Veranstaltungen vielfältiger Art 
Regeben. Es spielten die Mitglieder der Band 
„Thadäus Yps". Ab 18 Uhr herrschte Im Saal 
Betrieb. 

Die Aktionsgemcinsdiaft will allerdings 
künftig die Freizeit junger Egelsbacher nicht 
nur mit Beatabenden gestalten. 

Sitzungen stets mit eigenen Kräften 
Erster Vorsitzender Waller Kühn stellte mit 

Stolz fest, daß die Sitzungen der KGE stets 
mit eigenen Kräften bestritten werden, was 
für die Lebendigkeit des Egelsbadier Karne- 
vals spredie. Es sei gelungen, eine ausgezeich- 
nete Kapelle, die „Rhein-Main-Rhj'thmiker , 
zu verpflichten. Die Eröffnungssitzung beginnt 
um 20.11 Uhr. Damit wird von der bisherigen 
Gepflogenheit abgegangen, bis 23.11 Uhr zu 
tanzen, und erst danach mit dem Programm 
zu beginnen. 

Die kommende Saison findet sdion am 
15 Februar ihr Ende. Allgemein wurde be- 
dauert, daß man diesmal aus Terminschwierig- 
keiten auf das Kostümfest verzichten muß. Die 
erste Fremdensitzung wird am 29. Januar, die 
zweite am 5. Februar stattfinden. Ein Masken- 
ball ist für den 12. Februar, der Kinder- 
maskenball für den 13. Februar vorgesehen. 
Am 14. Februar steht der Rosenmontagsball 
auf dem Terminkalender und am 15. Februar 
ist der große Tag des „Elschbächer Fastnachts- 
zuges" mit Maskenrummel und Ausklang. 

Kunst und Literatur denken. Wichtig erscheint 
allen Leuten dieser Jugend-Initiative, mög- 
lichst viele aktive Mitarbeiter unter der 
Egelsbacher Jugend, gleich ob MMAen oder 
Junge zu bekommen. Hier sei Gelegenheit, 
nach eigenen Vorstellungen und Wünschen 
eine sinnvolle Freizeitbeschäftigung zu ermög- 
lichen. Wer mehr wissen möchte, komme zu 
einem der nächsten Abende oder wende sich 
an F. Bürks, Egelsbach, GeschwindsirafSe 

Von der KGE wird wiederum eine Suktbar 
und eine Weinstube eingerichtet. FroiwilliHa 
Helfer fanden sich dafür bereit. Sitzunps- 
präsident Stornfels berichtete erfreut, daß für 
die Fremdensitzungcn bereits teste Zusagen 
der Egelsbacher Karnevalisten vorliegen, die 
im vorigen .Tahr dabei waren. Leider müsse 
allerdings auf die Gesangsgruppe („Parrebarh- 
stelze") verzichtet werden, die nicht mehr be- 
stehe. Ein Ballett übt fleißig für C'.arrlf- und 
andere Tänze. Auch für die nolwendijjen De- 
korationen wird ge.sorgt. Alles in allem: die 
KGE sieht der nevien Saison zuversiclitluh 
entgegen. 

Egelsbacher Naturfreunde sehr aktiv 
Die Ortsgruppe Egel.sbach nimmt am Sams- 

tag dem 23. Oktober, an der Keier zum 50- 
jährigen Jubiläum der Ortsgruppe Urberiuh 
teil. Die Feier findet im Sport lerlieim des KbV 
in der Gallusstraße statt und beginnt 20 Uhr. 
Die Egelsbacher treffen sich zur Abfahrt mit 
Privatwagen um 19 Uhr an der F.rke Ostend-/ 
Augu.st-Bebel-Straße. 

Am Donnerstag, dem 21. Okiober, imdel .m 
Musikpavillon des Dreieicli-Gyninasiums '.n 
Langen ein Farblichtbilder-Vortrag des Bun- 
des für Vogelschutz statt. Hugo WoUer aus 
Glengen bringt den Vortrag „Aus heimischer 
Vogelwelt". Die Mitglieder und Freunde wer- 
den gebeten, diese Veranstaltung zu besuchen. 

Am 30. Oktober feiert die Ortsgruiipe ihren 
Familienabend in der Gastslä1.te 
ginn 20 Uhr. An diesem Abend soll die Wie- 
dergründung vor 25 Jahren gefeiert werden. 
Es gilt, einen Rückblick zu halten und die Ju- 
bilare für ihre 25jährige Vereinstreue zu ehren. 
Dazu wird heule schon recht herzlich einge- 
laden. Für Unterhaltung ist gesorgt. 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meines 70. Geburtstages 
bedanke ich mich auf diesem Wege recht 
herzlich. . . ^ i > 

Heinrich Jaxt 

Vom Beat-Abend bis zu Nachhilfekursen 
„Aktionsgemeinschaft für Freizeit" startete ersten Versuch 

Am 11. Dezember: Schüler- und 
I.,ehrlingstheater 

Am 30. Oktober ist im Evangelischen Ge- 
meindehaus ein Filmabend mit „O Cagan- 
ceiro", am 13. November die Diskothek im 
Keller der Wilhelm-Leuschner-Schule; am 
27. November wiederum ein Film im Evange- 
lischen Gemeindehaus „Ich heiße Erwin" und 
am 11. Dezember etwas Besonderes: „Sciiüler- 
und I^hrlingstheater" im Evangelischen Ge- 
meindehaus. 

Die Initiatoren der Aktionsgemeinsdiaft 
kommen aus verschiedenen Jugendorganisa- 
tionen oder sind völlig privat. Ihr Anliegen: 
nichts anderes als von der Jugend für die 
Jugend geeignete Freizeitbeschäftigung anzu- 
bieten. Man hat natürlich Pläne. Kurz gefaßt 
lauten sie. „Wir denken langfristig an ein 
Schüler- und Lehrlingszentrum". Die Freizeit- 
beschäftigung soll jedoch nicht nur reine Uri- 
terhaltung, Entspannung sein. Auch der Wei- 
terbildung soll sie dienen, wo immer dies ge- 
wünscht wird. 

Schöpferische FUhißkciten entfalten 
Geplant sind kostenlose Nachhilfekurse für 

Schüler und Lehrlinge und Arbeitsgruppen, 
die sich mit wichtigen Themen befassen, wie 
,Rechl im Betrieb" — Unsere Wirtschaft" und 

ändere. Die Fähigkeiten zu sdiöpferischem Tun 
sollen entfaltet werden, wobei die Initiatoren 
der Arbeitsgemeinschaft an Werkkreise für 

Torf 
Humobil 
Nettolin 
bei 

GEISS, Gartenbedarf 
Schulstraße 18 — 20 
Telefon i 90 80 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 
Vermählung sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und 
Bekannten, auch im Namen unserer Eltern, herzlichen Danl< 

Reinhard Wurm und Frau 
geb. Diener 

Egelsbach, Rheinstraße 7 

NACHRUF 
Durch einen tragischen schweren Unfall verloren wir unsere hebe Schui- 
kameradin 

geb. Wiemer 

Wir werden sie stets in guter Erinnerung behalten. 
SCHULJAHRGAN'j 

Frau Eva Vollhardt 



M. S3 
NACHRICHTEN Dienstng. den 1!). Oktober 1971 

Siege für l.anien und Fqel-^nci' 
In der I'.i /.ii k.^kl:r ■■■■ Diii inst.icll gab es wio- 

<Ut c'int'n Kühi'iirmswfflisc!. TCl 4fi Darmstndt 
liolto mit einem 2:1-Krtc)l({ beide Punkte beim 
KSV Uvliernch und verdriinßto r,erni!inia 
Olie,-linden nuf den 2. Platz, die sieh beim 
Nnebbnrn Ila-sia DirburK eine 2:;?-Nic'derlat:e 
loislite. I.impcrtheim war in rtiicsheim mit 
21 überlei'en und steht nun nuf Platz drei v(ir 
1,111 h r'.is sieh in Traisa 1:1 trennte. Auf 
Pliil? S f(iU:t die sr; F-gelsbach. die bei der 
fnviri^iei ten 'ITf flber-Roden einen 1:()-Kr- 
fnln hiMfi. 'e. Der TC I.anKen verbesserte sieh 
durVh seinen 1 0 HeimerfolR ReRcn Hischofs- 
heim v"m aehlen auf den siebenten Platz. Am 
kon^inenden Stmntaß sollte T-.angen beim 
Sdilußlielil PfunRsladt zu beiden Punkten 
kommen können, um wieder Anschluß an die 
vorderen Tabellcnpliilze zu finden. Auch den 
Sehwar7\v(-ißen aus Eßelsbach. die sich nach 
einem schlechten Start nun bis auf drei 
l»unkte an den Spitzenreiter heranßespielt 
haben, sollte man auf eißenem Platz Regen 
den KSV tJrberach einen doppellen Punkt- 
Rewinn zutrauen dürfen. Es spielten: 
HcMJpenheim — Viktoria IJrberad) 1:1 
FC' I..anBen — nischofsheim 1:0 
Bensheim — Pfunßstadt 3:1 
Hassia DieburR — r.ern\. Ober-Roden 3:2 
GncsJieim — I.ampertheim 1:2 

Trai.sa - Lor.sch 1:1 
I''V Eppei-tshau.sen — Schaafheim 4:2 
KSV Urberach — 4(i Darmstadl 1:2 
TG Ober-Hoden — SG Eßelsbach 0:1 

1. 40 namisladt lO 25:14 15:5 
2. Germ. Ober-Roden 10 22:13 13:7 
3. I.ampertheim 10 23:15 12:8 
4. Ol. Lor.'ich 10 21:14 12:8 
5. SG ERelsbach 10 lfi:l3 12:8 
R. TG Ober-Roden 10 13:12 12:8 
7. FC I-nnRen 10 20:10 11:9 
8. nieburR 10 14:14 11:!) 
a, Griesheim 10 25:21 10:10 

10. Vikt. UrberaA 10 14:18 10:10 
11. Heppenheim 10 15:17 9:11 
12. Eppertshausen 10 21:25 9:11 
13. KSV Urberad) 10 14:18 9:11 
14. Schaafheim 9 13:15 8:10 
15. SV Traisa 10 20:24 8:12 
Ifi nisdiofsheim 9 13:19 6:12 
17. SV Bensheim 10 17:30 fi:14 
18. Pfungstadt 10 12:20 5:15 

Am nSdislrn W'orhenendo spielen: 46 Darm- 
stadl — FV Eppertshausen, Schaafheim ReRcn 
Traisa, Lorsch — Griesheim, Hassia DieburR 
geRcn Bensheim, Pfungstadt — 1. FC I,;mgen, 
Bisdiofsheim — Heppenheim, Vikt. Urberach 
gegen TG Ober-Roden. SG Egelsbach — K.SV 
Urberach, Germ. Ober-Roden — Lampertheim 

Mühevoller 1:0-Sieg des Clubs 

Gegen den SV Bischofsheim gelang dem 
1. FC Langen zwar nach fünf sieglosen Wodien 
endlich wieder einmal ein doppelter Punkt- 
gewinn. doch das 1:0 konnte nicht darüber 
hinwegtSvischen, daß die Langener Elf zur 
Zeit weit von ihrer Bestform entfernt ist. Am 
be: ten cefiel noch die Abwehr mit Torhüter 
Schmidt, den Außen Verteidigern Lupp und 
G Hof feiner und Libero Köppchen. der dies- 
mal den verletzten und sicher mehrere Wo- 
chen nicht einsalzfähigen II Schneider ver- 
trat. Di" Miltelfeldspieler II. Hoffeiner. Dress- 
ler und Kaufeld vernachlässigten dagegen 
sehr oft ihre DcckimgsaufRaben und beschwo- 
ren damit einlRe Refiihrliche Szenen bei plötz- 
lichen Kontern der GSste herauf. Vor allem 
F.iniß mit der Nummer 8 auf dem Rücken 
hatte während der gesamten ersten Halbzeit 
überhaupt keinen Bewaeher und wurde aucli 
nach dem Seitenwechsel wiederholt zu sjjät 
von Dressler angeRriffen. Neben ihm sorgte 
der schnelle Bisc+iofsheimer Rechtsaußen 
Groß, der die Nummer 9 trug, für manche 
Aufregung am und im I.angener Strafraum, 
obwohl sieh G Hoffelner alle Mühe Rah. ihn 
imter Kontrolle zu bringen. 

Dagegen konnte es sich der rechte Vertei- 
diger des Clubs, Lupp, diesmal weitgehend 
ohne Risiko lei.sten, weit aufzurücken, denn 
der auf der Gegenseite als Linksaußen nomi- 
nierte Kleinbohl war praktisch nie in vorder- 
ster I.inie zu finden, sondern versuchte, aus 
der Tiefe mit SteilvorlaRen Konter einzuleiten. 

Von den Mittelfeldspielern erzielte der ein- 
satzfreudige H. Hoffelner nocli die stärkste 
Wirkung, oliwohl auch ihm mancher Fehlpaß 
unterlief 

In) Stium. der mit V Sclineider. Sma.sal. 
Dohnien und Guskic besetzt war, lief aber 
noch weniger zusammen als beim Aufbau der 
Angriffsaktionen aus der eigenen Hälfte her- 
aus Dohmen .schlug zwar in der 1. Halbzeit 
eine ganze .Serie von guten Flanken und Vor- 
lagen. doch seine Nel>enleute vermochten da- 
mit nichts anzufangen, und später fielen auch 
seine Leistungen mehr und mehr ab. Für 
T.inksaußen Guskic gilt ungefähr das Rleiciie: 
Tn der I. Halbzeit konnte er von seinem hart 
einsteigenden Gegenspieler Lenard mehrmals 
nur mit Fouls gestoppt werden, aber in der 
2 Hälfte war von ihm ebenfalls immer weni- 
ger zu sehen. 

Ganz offensichtlich war das augenblicklidie 
Formtief bei Smasal, der kurz vor dem 1:0 
vom Platz beordert und durch Gölitzer ersetzt 
wurde. 

Die beste Tat von Rechtsaußen V. Schneider 
war sein unhaltbares Tor des Tages in der 
75. Minute, doch darüber hinaus vermodite er 
die knapp 300 Zusdiauer kaum zu begeistern. 

Es ist somit einigermaßen müßig, alle ver- 
paßten Chancen der 1. Halbzeit detailliert zu 
schildern. Es genügt festzustellen, daß der 
Club klar den Ton angab und Bisdiofsheim 
nur zu drei nenncnsv.'erten Kontern kam. bei 
denen Schlußmann Schmidt einmal Mühe 
hatte, einen Kopfball von Groß mit der Faust 
an die Latte zu boxen. 

Auf der Gogenst-ite ließen Dohmen nach 
Vorarbeit von Lupp, H. Hoffelner auf Flanke 
von Dohmen, Kaufeld nach Zuspiel von Doh- 
men, Köppchen bei einem indirekt.en Freistoß 
von Dohmen, Smasal im Anschluß an einen 
Eckball und Guskic auf Flanke von V. Schnei- 
der gute Möglichkeiten, noch vor der Pause 
zum 1:0 zu kommen, nai+ieinander aus. 

Außerdem Relang es Dohmen in der 30 Min. 
zwar, den Ball über den herauslaufenden Tor- 
hüter Frädi'rt zu heben, doch Stopper Fuchs 
rettete mit einem Fallrückzieher gerade noch 
auf der Linie 

Nach dein Seitenwediscl sdiien ilann zu- 
nächst Bischofsheim, wider Erwarten eine 
Entsdieidung erzwingen zu wollen, so daß R. 
Schmidt im Tor des Clubs einige reaktions- 
schnelle Paraden zeigen mußte, um Sdiarf- 
schüs.se von Emig und Schulz abzuwehren 

Dies änderte sidi erst nadi reichlidi einer 
Stunde Spielzeit wieder. Ganz allmählich 
ül)ernahmen die Gastgeber erneut das Kom- 
mando, aber nur selten sah man Kombinatio- 
nen über mehreie .Stationen oder gar ge- 
konnte. druckvolle Durchbrüdie durch die 
dichtgestaffelte gegnerische Abwehr. 

Das zweifellos verdiente, aber kaum noch 
erhoffte 1:0 durch V. Schneider in der 75 Min. 
war deshalb gewissermaßen eine Erlösung 
für die Langener Mannschaft und ihre Anhän- 
ger, die noch einmal unmittelbar vor Schluß 
um den mühevollen Sieg bangen mußten, als 
Köppchen nach einer sdiwadien Faustabwehr 
von Schmidt auf der Torlinie rettete. 

Im Vorspiel siegte die Reserve des Clubs 
durch Tore von Wilkens und Teichmann 2:0. 

gut wie vorher Werner Kaden. Gefahr gab es, 
als der Schiedsrichter an der 16-Meterlinie 
einen indirekten Frci.stoß gab, der aber von 
der Mauer abprallte. Auf die Ober-Rodener 
Abseitsfalle fielen die .sdiwarzweißen Stürmer 
verschiedentlich hinein. Die Egelsbadier Ab- 
wehr wurde immer sicherer und unterband 
alle Aktionen der Gastgeber schon frühzeitig. 
Hausmann brauchte lediglich noch bei Eck- 
bällen einzugreifen. Auf der Gegenseite .sorg- 
ten die drei Stürmer im Verein mit den Mit- 
telfeldspielern immer wieder für Gefahr .So- 
gar beide Außenverteidiger starteten gefähr- 
liche Angriffe. Aber trotz guter Möglichkeiten 
wollte kein Tor mehr gelingen, da Torwart 
Spahn auf dem Posten war und auch etwas 
Schußpeeh hinzukam. Der 1:0-Sieg ist mehr 
als verdient. 

Die Reserve, die lange Zeit 1:0 führte, mußte 
sich am F,nde mit einem 1:1 zufrieden geben. 

Die Sorna unterlag am Sam.stag bei Ein- 
tracht Frankfurt mit 3:1. Fritz Standardlnger 
sdii 'ß dabei das Gegentor. 

Ausrutscher 

der SSG-Fußballer 
Nach ihrem klaren Sieg am Vorsonntag ge- 

gen Bürgel hatten sich die Anhänger der 
SSG-Fußballer vom Spiel gegen den im hin- 
teren Teil der Tabelle rangierenden TV Drei- 
eichenhnin mehr erwartet. Die Hainer waren 
stärker, aLs es der Tabellenplatz erwarten Heß 
und hatten den festen Willen, vor eigenem 
Publikum mit einer guten Leistung aufzu- 
warten. In der 20. Minute gelang ihnen der 
Führung.streffer. In der zweiten Spielhälfte 
setzte sich die bessere Kondition der T^ange- 
ner durdi, die in dieser Phase mehr vom 
Spielge.sdiehen hatten, und mit gefährlichen 
Konterstößen vor das Tor der Gastgeber ka- 
men Dei- Dreieichenhainer Torhüter und über- 
hastet abgegebene Sdnüsse waren die Ursachen 
dafür, daß den Langenern kein Tor gelang 
und sie mit einer 0:t-NiederIage den Heim- 
weg antreten mußten. 

Es spielten: Zuber. Barthel. Wunderlich, 
Emmer, Kamm .Starke, Bigalke. Schmidt. 
Beiz, Türkmen, Schüler. 

Die Re.serven beider Vereine trennten sich 
mit einem 2:2-Unent.'ichiedcn. 

Klasse-Leistung der Schwarzweißen 

TG Ober-Roden — SG Egcisbach 0:1 

Mit dem knappsten aller Ergebnisse ent- 
führten die .Schwarzweißen, vom gefürchteten 
Platz am alten Gaswerk in Ober-Roden. beide 
Punkte. Der TG aus Ober-Roden wurden in 
die.sem Spiel klar ihre Grenzen gesteckt. Die 
Mannschaft, durdi ihren Sieg in Darmstadt 
zweifellos aufgewertet, hätte gegen eine groß- 
artig Pingestelite Egelsbadier Elf noch höher 
verlieren können, denn die klareren Chancen 
laRen auf Seiten der Gäste. Optisdi hatten 
die Gastgeber zwar ein Übergewicht im Mit- 
telfeld, aber die Abwehr vor Eddi Hausmann 
spielte so clever und gekonnt, daß sidi dte 
Ober-Rodener mit zwei, drei Chancen, die 
aber nichts einbrachten, zufrieden geben 
mußten 

Die Schwarzweißen mußten in diesem Spiel 
nicht nur auf die immer noch verletzten Karl- 
Heinz Graf und Dilmar Werner verzichten, 
aueh Peter Schmitges hatte es am letzten Wo- 
chenende erwischt, und an einen Einsatz war 
nicht zu denken. Für ihn spielte erstmals der 
in dieser Woche frei gewordene Neuzugang 
Manfred Hausmann. Somit hatte die Elf fol- 
gende.s Aussehen: E. Hausmann, A. Fischer, 
Jacke!, Anthes. I.eonhardt, Basler, Bialon, 
Kaden. M. Hnusmann, Schmidt und Blödier. 
Vorweg sei gesagl. daß sidi die Mannschaft, 
einschließlich des in der 46. Minute für den 
verletzten Kaden gi>i.ommenen Gaußmann, 
ein Gesamllob verdient. 

Die Partie begann niit einer Überraschung. 
Die erste Ecke von M. Hausmann verlöngerte 
KapltAn Basier mit dem Kopf iiis Netz, aber 

Susgo siegte gegen 

ZeppeÜnheim 2:0 
Einen 2:0-Sieg errangen die Offenthaler 

Sustio-Fußballer zu Hause gegen TuS Zeppe- 
linhi'im. Die Offenthaler spielten in fast Rlei- 
cher Aufstellung wie am letzten Sonntag Rej;en 
Sprendlingen, lediRlieh für Sehich spielte dies- 
mal Karadi. Die 1. Halbzeit des Spieles war 
ziemlich ausgeglichen. Beide Mannschart"n 
hatten gute Szenen und einige Chancen. In 
der 2. Halbzeit war dann die Sus'^o die ton- 
angebende Mann.'^chaft und ging durch einen 
Treffer von SchriKler, an dem aueh noch ein 
Zeppelinheimer Spieler beteiligt war. in Füh- 
rung. Rath konnte dann noch auf 2:0 erhöhen. 
Die Gäste m ersuchten mit aller Macht das 
Spiel noch umzudrehen, aber es klappte nicht 
mehr. Die .Susgo war verdienter Sieger. 
Offenthal spielte mit: Kohlwey. Zeiske. F.rb, 
Kraft, G.^ns. Rath. Karach, Schröder. H Hal- 
ler, E. Hoffmann, N. Haller (Schich). Die Of- 
fenthaler Re.serve siegte klai mit 8 0 Toren 
und hat letzt ein Punktverhältnis von 14:0. (ha) 

B-KIasse Offenb.Tcli West 
Susgo Offenthal — Zeppelinheim 2:0 
Tempelsee — SV Dreieichenhain 2 2 
SG Götzenhain — SG Wiking 6:0 
Eiche Offenbach — FT II Oberrad 7:2 
TV Dreieichenhain — SSG I,angen 1:0 
Sparta Bürgel — FC Offenthal 0:3 
Ol. Frankfurt — TG Sprendlingen 2 1 

1. SV Dreieichenhain 8 28:7 14:2 
2. Tcmpelsee 8 23:10 14 4 
3. TG Sprendlingen 7 15:4 11:3 
4. Eiche Offenbach 7 23:9 10:4 
5. SSG Offenthal 7 11:6 10:4 
6. S.SG Langen 7 t5:14 8:6 
7. TuS Zeppelinheim 8 21:17 8:8 
8. FT II Oberrad 8 18:16 8 8 
9. SG Götzenhain 9 15:23 7 11 

10. FC Offenthal 8 12:16 6:10 
11. TV Dreieichenhain 6 8:12 4:8 
12. .SG Wiking 8 8:30 :t:13 
13. VfB Offenbadi 8 8:22 2:14 
14. Sparta Bürgel 6 3:23 1:11 
a K Olympic Frankfurt 8 11:40 5 11 
Am nächsten Wriehcnende spielen: .SV Dreiei- 
dienhain — Su.sgo Offenthal. SG Wiking Re- 
gen Tempelsee. VfB Offenbaeh — SG Götzen- 
hain. SSG Langen — Eiche Offenbaeh. FV 
Offenthal — TV Dreieichenhain Tgm. Sprend- 
lingen — Sparta Bürgel. TuS Zeppelinheim 
gegen Olympic Frankfurt. 

Übungsplan 

der SSG-Leichtathleten 
Auch im Winterhalbjahr bleiben die Leicht- 

athleten der SSG aktiv. Montags von 17.30 bis 
19 Uhr treffen sidi alle Läufer und Techniker 
von A-Schüler aufwSrt.s in der alten Turn- 
halle der Ludwig-Erk-Sdiule, mittwodis von 
18 bis 20 Uhr Interessenten aller Disziplinen 
ab A-Schüier in der Turnhalle des Dreieich- 
Gymnasiumns. Anschließend von 20 bis 22 Uhr 
sind dort die Jedermannstumer an der Reihe. 
Samstags ist das SSG-Clubhaus Treffpunkt 
der Aktiven ab A-Schüler zum individuellen 
Training. Die B- und C-Sdiüler und Schüle- 
rinnen treffen sidi dienstags und donnerstags 
ab 18 Uhr in der Geschwister-Scholl-Sdiule. 
(C-.Sdiüler bis zum vollendeten 10. Lebens- 
jahr. B-Sduiler bis zum 12. Lebensjahr) 

Ehemaligen Aktiven und allen, die bei der 
SSG das Sportabzeichen gemacht haben, soll 
Gelegenheit gegeben werden, weiterhin aktiv 
zu sein, Interessenten werden gebeten, sich 

bei Werner Bernhardt, Langen. Sehretstr. 26. 
zu melden. Sie werd<?n dann zu gegebener 
Zeit verständigt Auch bei den .ledermanns- 
turncrn bietet sidi noch Gelegenheit. ..dnhei 
zu sein", und den Sport als Ausgleich zu be- 
treiben. 

Dreieich-Segler 

auf der Mosel erfolgreich 
120 Boote — von Kajütkreuzern bis zu Opti- 

misten — aus 15 Vereinen nahmen am 9 und 
10. Oktober an einer Regatta teil, die der 
Yachtclub Rhein-Mosel ausgerichtet hatte. 
Der Dreieich-Segelclub l,angen war mit sieben 
Booten der 470er Klas.se vertreten und konnte 
in einem Feld von 24 gestarteten 470er gute 
Plätze belegen. Die 5., 6. und 7. Plätze gewan- 
nen die DSCL-Segler Grawunder'Karlo, 
Kunze Brigitte Hebert und Klaus und Jochen 
Diederidis. Die drei Wettfahrten fanden bei 
gutem Wind bis zu 3 Stärken auf der Mosel 
statt. 

der sonst gut leitende Unparteiische Herborn 
aus Wiesbaden gab diesen Treffer aus uner- 
klärlichen Gründen nicht. Eddi Hausmann 
mußte zum ersten Male in der 4. Minute bei 
einer hohen Rechtsflanke eingreifen Das Spiel 
verteilte sich im Mittelfeld, wo der Ober-Ro- 
dener Regisseur Friedet Späth nidit wie ge- 
wohnt zum Zug kam. da ihm Kaden nicht von 
der Seite wich und ihn schon bei der Ballan- 
nahme störte. Gefährlich stieß immer wieder 
die Nummer 4, Zischka, mit nadi vorne. Er 
war es auch, der in der 12. Minute einen ge- 
fährlichen Schuß neben das Tor setzte. Nach 
einer viertel Stunde hatte Hausmann Glüdt. 
daß der gegnerisdie I.inksaußen aus 6 Metern 
das Tor nicht fand. Damit sind aber auch die 
Chancen der ersten Halbzeit für Ober-Roden 
aufgezählt. 

Ganz anders die Egelsbadier. Schmidt wir- 
belte die Gastgeber-Abwehr einige Male ge- 
hörig durdieinander und die beiden Außen, 
Blöcher und M. Hausmann, besdiSftigten ihre 
Gegenspieler mehi- als diesen lieb war. So zum 
Beispiel nach einer halben Stunde, als alle 
drei Stürmer sidi an einer Aktion beteiligten, 
bei der Torhüter Spahn zweimal nachfassen 
mußte. Doch in der 35. Minute war'er macht- 
los, Schmidt hatte sich einmal mehr durchge- 
tankt, paßte klug zu dem mitgelaufenen Blö- 
cher, der aus halblinker Position am heraus- 
stürzenden Torwart vorbei zum 1:0 ins Netz 
bombte. Die TG war von diesem Schlag sicht- 
lich konsterniert. 

Nach der Pause kam Gaußmann in dit 
Mannschaft und beschattete Späth genau «o 

Der zweite Bundesligaheimkampf der TV- 
Turner endete mit einem 206,15:201,60-Punkte- 
Sieg der Gäste aus Oppau. Die Oppauer, die 
mit all ihren Assen antraten, waren an diesem 
Nachmittag von den Langenern nicht zu sdila- 
gen. Sie hatten in Erich Hess ihren besten 
Einzelturner (54.15 Punkte, 1. Platz der Einzel- 
wertung). 

Die Gaste turnten ohne größere Patzer und 
lagen gleidi nach dem Bodenturnen mit einem 
Punkt vorn. Der erst 15-jährige RudoU 
Schweizer zeigte eine sehr sdiöne Kur, mit der 
der Wettkampf eröffnet wurde. Oppau er- 
reichte 33,45 Punkte gegenüber 32,20 Punkte 
der Langener. Laszlo Szakacsi konnte am 
Boden nicht starten, da er beim Eintumen 
einen Wadenkrampf erlitt. So kamen die Wer- 
tungen von Poth, Knatz, Wagstaff und Sehrlng 
zu diesen 32,20 Punkten. 

Am Seitpferd turnte Reinhard Ritter vom 
TB Oppau die Tageshödistnote mit 9,35 Pkt. 
Oppau kam auf 33,0 Punkte. Langen hatte am 
Seitpferd einen schlediten Tag erwischt. Au- 
ßer Durek und Wagstaff (9,00 Pkt.) hatten die 
anderen Turner größere Patzer zu verzeidi- 
nen. H. P. Sehring mußte gar das Gerät ver- 
lassen. Somit reichte es nur zu 32,50 Punkte 
für Langen. 

Nachdem es nach dem Bodenturnen Proteste 
der Mannsdiaftsführer über die Wertung ge- 
Ceben hatte, spielte sich das Kampfgericht nach 
dem zweiten Gerät ein und es kam zu aus- 
geglichenen Wertungen. Diese Wertung setzte 
■ich dann bis aum letzten Gerät fort. Es gab 
kaum AnlaB zu Protesten mehr, auch wenn 

TV-Turner unterlagen 

dem TB Oppau 

einige Zuschauer nicht einverstanden waren. 
Die Unsauberheiten und Patzer der Lange- 

ner nach dem Seitpferdtumen setzten sich an 
den Ringen fort. Hier gab es für Langen 
33,50 Punkte. An diesem Gerät dominierten 
die Oppauer mit 35,85 Punkten. Sie dehnten 
ihren Vorsprung von Gerät zu Gerät aus. Beim 
Pferdsprung erreiditen die Langener auch 
nicht ihre gewohnte Leistung. 34,60 Punkte 
waren das magere BSrgebnis des TVL. Oppau 
erreichte 35,65 Punkte und war nidit mehr 
einzuholen. 

Am Barren erwisdite Sehring einen raben- 
schwarzen Tag. Audi Lothar Knatz setzte sidi 
gleidi bei seinem Aufgang auf die Holmen, 
turnte dann aber seine Übung sehr sdiön zu 
Ende. Trotzdem aber war die gute Wertung 
dahin. Langen gewann das Barrenturnen, well 
die Oppauer zwei Jugendturner einsetzten. 

Am Reck turnte Oppau 35 Punkte und Lan- 
gen 34,80 Punkte. Auch hier waren die Un- 
sauberheiten der Langener nidit zu übersehen. 

BSnzelwertung: 1. Erich Hess (TB Oppau) 
54,15 Pkt., 2. Jimmy Wagstaff (TVL) 52,40 Pkt., 
3. Hans-Peter Sehring (TVL) 49,10 Pkt. und 
4. I.x)thar Knatz (TVL) 48,30 Pkt. 

Diese vier Ersten der Einzelwertung waren 
die Einzigen, die einen vollen Kürsediskampf 
absolvierten. Beachtlich die Leistung von 
Lothar Knatz nach seiner sdiweren Verlet- 
zung, Erfreulich auch der Einstand von Jimmy 
Wag.staff. Er dürfte sich noch zu steigern wis- 
sen. Hoffen wir, daß sich die ganze Mannschaft 
noch etwas stetigem kann, um gegen Heusen- 
stamm ihr bestes Ergebnis zu erzielen. 

i, A .N tl K N K R Z K I T U N ü 
Dienstag, den 19. Oktober 1971 
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Franen und Fssen vorn 
A's .n i':;iivsles rüui'istcnlai\d ging Frank- 

rc h aui einet Meinungsumfrage in Brasilien, 
l'-n.'uav, Großbritannien, Finnland, Dcutsrh- 
la ;.l und den USA hervor. Die Betragteri 
spractien den Franzosen das beste Essen und 
die schönsten Frauen zu. Als landschaftlich 
reizvollstes Land wurde die Schweiz erkoren. 
Deutschland machte in die.ser Disziplin den 
zweiten Platz. Von Frauen und Essen war 
keine Rede. 

KaiserlicherTelegraph spart Postgebühren 

In Köln steht das letzte TelcRraphcnhaus / Nachrichtentechnik von anno 18.35 

Britische Bosse kommen später 
Unterschiedlirher Diensthcginn von Arheitern und Anscstclltcn 

Auch die Briten wollen „gleiten" Nicht tiur 
die Aussicht, bald auch auf dern Inselrcich 
EWG-Bräuche übernehmen zu müssen, hat in 
vielen Engländern den Wunsch geweckt, ihre 
Arbeitszeit selbst bestimmen zu können. Auch 
In Großbritannien Ist das Verkehrsdiaos wah- 
rend der Spitzenzeiten am Morgen und Abend 
so verheerend daß nur noch eine EntzerraM 
der Büro- und Fabrikstunden Bessenmg brin- 

^ Eine jetzt veröffentlichte Studie zweier 
Soziologen zeigt deutlich, daß 
AngesteUten - vor allem in den höheren Ran- 
gen - bereits von der gleitenden Arbeitszelt 
Gebrauch machen noch ehe sie offiziell ein- 
geführt ist. wahrend Fabrik- und gewerblidie 
Arbeiter fast ohne Ausnahme zwischen 8 und 
8 30 Uhr ihren Dienst antreten müssen, sitzen 
die Angestellten nicht vor 9.30 oder gar 10 Uhr 
an ihrem Schreibtisch. 

Mit gleicher Verspätung oder noch geraiirae 
Zeit danach nehmen 38 Prozent der leitenden 
Angestellten und Top-Manager ihre ^ssel 
ein. Nur zwei Prozent der britischen Chefs 
sind vor ihren Untergebenen am Arbeitsplat^ 
Allerdings bleiben dafür .52 Prozent der Füh- 

runeskräfte auch noch lange nach Feiernbend 
im Betrieb, während nur fünf Prozent vor 
dem allgemeinen Aufbruch ihre Schreib- und 
Diktiergeräte aus der Hand legen. 

Die beiden Soziologen, Dr. Michael \oung 
und Peter Wilmott, zogen in einer entspre- 
chenden Vorlage an die britische Industrie- 
vereinigung den Schluß, daß Arbeiter und 
Chefs gleichermaßen ihre Arbeitsstunden 
selbst bestimmen sollten Sie führen nämlich 
den späten Dienstantritt der britischen Bosse 
weniger auf Langschläferei als auf deren 
Abneigung gegen Kolonnenfahren 
Auch die öffentlichen Verkehrsmittel blieben 
im allmorgendlichen und allabendlichen Chaos 
stecken Der Zeitpunkt des totalen Immobilis- 
mus ist nach Meinung der Wissenschaftler 
nicht mehr fern. .u,«. 

Andererseits haben die Soziologen bei ihrer 
Umfrage herausgefunden, daß viele Ange- 
stellte gerne längere Zelt auf den Vorortzü^n 
und Omnibussen zubringen. Sie brauchen die 
kleine Reise nach Hause zur Wiedererlangung 
ihres seelischen Gleichgewichts: „Ich brause 
den Heimweg, um abzuschalten", vvar die 
übereinstimmende Meinung der Befragten. 

Flfriede Schallenberg schlägt der Bundes- 
po.-:! ein Schnippchen: Die Kölner Hausfrau 
kommt auch ohne Telefon aus. Wenn ihr 
Fernsprecher defekt ist oder wenn sie die 
erhöhte Gebühr von 21 Pfennig für ein Ge- 
spräch sparen will, braucht sie nur in das 
Turmzimmer ihres Hauses In Köln-Flittard 
zu steigen und an ein paar Seilzügen zu han- 
tieren. Und schon weiß Ehemann Peter (26), 
Buchdrucker in einem vier Kilometer ent- 
fernten Drudthaus, daß das Essen auf dem 
Tisch steht. Die Schallenbergs wohnen in 
einem Telegraplienhaus aus dem Jahre 1835, 
das jetzt als technisches Denkmal mit allen 
Einrichtungen wiederhergestellt wurde. 

Vor 136 Jahren ließ der preußische König 
einen Telegraphendienst von Berlin über 
Magdeburg und Köln nach Koblenz einrich- 

Sterne helfen bei Berufsberatung 
Kosmobiologcn befragen den Himmel 

Die Planeten bestimmen den Lebensweg des 
Menschen. Das jedenfalls glauben die Kosmo- 
biologen. die in Aalen auf der Schwabischen 
Alb eine eigene Akademie unterhalten. All- 
jährlich treffen sich hier die kosmoblologi- 
schen Forscher aus allei Welt um ihre Er- 
kenntnisse auszutauschen. 

Der in der Akademie mitarbeitende tranzo- 
siche Kosmobiologe Professor GauqueUn 
glaubt, die naturwissenschaftlichen Zusam- 
menhänge zwischen der Geburtszeit eines 
Menschen und der Konstellation der Sterne 
nachgewiesen zu haben. Aus rund 30 Geburts- 
daten und dem Individuellen Planetenstand 
kam er zu der Erkenntnis „Die Gegebenhel- 
ten des Weltalls können durch Molekular- 
prozesse In den Nervenzellen des Gehinis 

werden." Die GauQuelinsciien 

/ Deutsches Forschungszentrum 
Forschungsergebnisse brachten Interessante 
Aufschlüsse vor allem bei der Aufschlüsse- 
lung nach Berufen. So fand er heraus, daß 
bei Wissenschaftlern Mars und Saturn domi- 
nieren, bei Künstlern der Jupiter und bei 
Schriftstellern besonders der Mond. Er halt 
daher auch eine Lebens- und Berufsberatung 
nach kosmobioiogischen Gesichtspunkten für 
möglich und hilfreich. 

Außerdem hat der französische Forscher 
eine vererbbare Empfindlichkeit des mensch- 
lichen Organismus gegenüber den kosmischen 
Einflüssen beobachtet. Wenn schon die Eltern 
eine starke Beeinflussung ihres „Geburts- 
themas" durch die Sterne zeigen, kann auch 
beim Kind darauf geschlossen werden, daß 
sein Lebensweg «in den Sternen steht" 

Kuß-Räuber 
„Hände hoch! Niemand rührt sich!" Mit 

diesen Worten und gezückter Pistole hielt ein 
mit einer Augenmaske versehener Mann das 
Personal einer Bank in Caracas (Venezuela) 
In Schach. Dann ließ der Bankräuber die sehr 
attraktive Hilfskassiererin hinter dem Schal- 
ter hervortreten, kOßte sie ausgiebig und ent- 
fernte »Ich, ohne eine Banknote angerührt lu 
haben. Jetzt fahndet man nacli dem unge- 
wöhnlichen Kußräuber, Die von Ihm geküßte 
junge Dame sagte aus: „Für mich war 
ungewöhnliches Erlebnis. Idi glaube nlAt. 
daß es sich um einen schleciiten Mensdien 
handelt. Im Küssen hat er große Erfahrung 
- das habe Ich gespürt." 

ten Die stolze Erfindung brauchte keinen 
Strom, dafür aber viel Personal. In 
der 61 Telegraphenhäuser an der 050 Kilo- 
meter langen Strecke saßen zwei Be^te. 
Elfrlede Schallenberg erläutert: »itaer be<»- 
achtete durch ein Fernrohr die benachbarte 
Station, Aus dem Dach ragte ein Mast ™t 
sechs beweglichen Flügeln, Jede Stellui^ der 
Flügel bedeutete eine Zahl oder einen Buch- 

staben. Der Beobachter meldete die Zeichen 
seinem Kollegen, der danach die Flügel ein- 
stellte und so die Meldung an die nüchst« 
Station in der Kette weitergab." 

Das war ein zeitraubendes Verfahren. Eina 
Nachricht von Berlin nach Köln braucht« 
runde vier Stunden. Bei schlechtem Wettei 
und nachts funktionierte der Telegraph über- 
haupt nicht. Die Station von Köln-Flittard 
blieb als einzige In der Bundesrepublik erhal- 
ten. Die Einrichtung ist letzt wieder komplett 
Auf dem Pult liegt die Telegraphenordnung, 
deren Paragraph eins lautet. „Ein guter Tele- 
graphenbeamter muß ein Mann von gesun- 
dem, unbefangenem Urtheil sein. Nüchternheit 
wird vorausgesetzt." Schließlich konnten un- 
ter Promille-Elnflun die tollsten Nachrichten 
entstehen. 

In Berlin traute man den Beamten oÜLnbar 
nicht recht. Oder man hielt es damals mit der 
Geheimhaltung penibler als heutzutage. Denn 
die meisten Telegramme wurden so ver- 
schlüsselt. daß sie nur von besonderen Corte- 
Beamten in den Kopfstationen in Berlin, 
Köln und Koblenz dechiffriert werden konn- 
ten. Uber den „heißen Draht" gingen damals 
nur Nachrichten von Militär und Behörden. 
Privatpersonen mußten sich - bis zur Erfin- 
dung des elektrischen Telegraphen - weiter 
teurer Boten bedienen. 

Ein Telegramm, das vor 130 Jahren über 
den optischen Telegraphen ging, ist in Köln 
ausgestellt. Darin äußert Majestät ungnädig 
sein Mißfallen über einen katholischen Prie- 
ster in Köln, der sich verheiratet hatte. 
„Citissime" (schnellstens) ging die Meldung 
über die Linie, getreu der Vorschrift, nach 
der „alle Depeschen aus Berlin .stets Vor- 
rang" hatten 

Elfrlede Schallenbcrg erklart, daß die sechs 
Flügel auf ihrem Dach gerade „Gewitter in 
Köln" signalisieren. Zur Sicherheit sieht sie 
noch einmal nach, ob Sohn Klaus (4) nicht 
vielleicht inzwischen andere „geflügelte Wor- 
te" eingestellt hat. „Wir sind nicht für die.-sa 
sterilen, modernen Betonbauten", sagte El- 
friede Schallenberg. Deshalb investierte das 
junge Ehepaar 4 800 Mark in die Telegraphi- 
stenwohnung. 

Die andere HaUte der Ueuovicrungskosten 
übernahmen Bundespost und Stadt Köln. 
Dr. Adelheid Unger vom „kölnischen .^tadt- 
museum" erläutert das Prinzip: „Alte Bauten 
leben nur daim, wenn Leben in ihnen ist. 
Die jungen Eheleute durften in das Denkmal 
der frühen Nachrichtentechnik einziehen, 
nachdem sie sich verpflichtet hatten, es in 
Ordnung zu halten und Besuchern vorzufüh- 
ren. EUriede Schallenberg: «Jeder will einmal 
damit telegraphleren. Andauernd verheddern 
sich die Seile." Dann kann auch die Hausfrau 
ihren Mann nicht mehr gebührenfrei „an- 
funken". 

Großaktion in unserem Markt Dudenhofen für 

Alete Kinderkost 

verschiedene Sorten. 
Karton mit 12 Gläsern nach Ihrer Wahl sortiert 
empf. Richtpreis pro Glas DM 1,15 
(Karton mit 12 Gläsern DM 13,80) 

Karton DM 

SONDERANGEBOTE 

Schweinebraten 
zart und mager   

Schweinerollbraten 

zart und mager   

Ariel 
3 kg Trommal 

500 g 

500 g 

« • • • 

Weizenmehl 
Type 405, 1 kg Baut«! 

2,98 

2,68 

6,48 

... .0,39 

Grobe Bratwurst  

Schweinebrustspitze irisch und gesalzen . . 

Racke Rauchzart Deutscher WWsky, 1/1 Flasche 

Haselnußkerne neue Ernte, 250 g Beutel . . 

Sultaninen neue Emte, 500 g Beutel .... 

Pflanzenmargarine soog Becher . . . 

Pfirsiche 1/2 Frucht, 1/1 Dose  

2,38 

1,38 

7,98 

1,29 

0,49 

0,85 

0,95 
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Apothekerwerkzeug und Heilpflanzen 
Für Motivsammlor braclitcnsworte Emission dor Tschrrhoslowakci 

Im Herbst tagte In Prag 
der IntemBtlonale Kongreß 
über die Geschichte der 
Pharmazie. Fachleute be- 
tprachon Fortschritte in der 
Zu.sammenstellung von Arz- 
neien, Untersuchung neuer 
Meilmittel und die technisdie 
Entwicklung. Die heimische 
Postverwaltung fand das 
Thema bedeutsam genug, ihm sech« Sonder- Retorten zur Destillation von Flüssigkeiten 
marken zu widmen. Sie sind für den Motiv- erscheinen auf der Nominale zu 1,80 Kci. 
gammler verlockend. Daneben Wegwarte, die Leber, Galle, Milz 

Im Altertum bereiteten Arzte ihre Mittel und Magen wohlgcsonnen ist. Hausfrauen 
»olhst. Im 8 .I.nhrhundert trennten sich Heil- nutzten die getrockente Wurzel (Zichorie) als Kaffeezusatz. Der Spitzenwert 2,40 Kcs macht 

mit dem Vorläufer des Chloroforms bekannt. 
Die Riftißon Bostnndteile des Bilsenkrautes 
wirken Wunder bei Erregungszuständen des 
zentralen Nervensystems. Dazu Droßenmühle 
und Reihschüssel. 

künde ujid Piiaimuzic. Viel sputer ersetzte 
man pflanzliche Arzneimittel durch minerali- 
»che und führte chemische Präparate ein. Hier 
tat sich Paracelsus hervor. Auch die Botanik 
Iiis Hilfswissenschaft erfuhr Fördenmß. Selbst 
heute m der Ära synthetischer Stoffe spie- 
len Kxtrakte und andere Mittel pflanzlichen 
Ursprungs eine Rollo in dor Ph^irmakologie 

Auf di'Mi Werl zu 30 Hellet erscheint neben 
aorrtfiiltig beschrifteten Pulvertöpfen der Huf- 
lattich Als tiefwurzelndes Unkraut gofürch- 
V-1, hen seine Bliitter und Blüten einer, 
wirksamen flustentee ab. Parfümproduzenten 
Bihüt/en Heckenrosen wegen der ätherischen 
Öle ihrer Blüten. Getränke und Marmelade 
aus den Hagebutten bessern den Vitamin-C- 
Hnushalt auf. Ihre Darstellungen schmücken 
nrben Standgefäüeii die Marke mit 00 H, 

Crnauigkeit gehört zur Apotheke. Hand- 
wann-- und ein doppelseitiger Löffel machen 
das (leutlici). Besonders im Zusammenhang 
mit dem Adonisröschen, dessen W^irkstoffe bei 
Herzkrankheiten Anwendung finden (1 Krone) 
Das Zentralnervensystem beeinflußt Baldrian, 
den man im Herbst an Wasserlüufef» findet 
Die Illustration von 1,20 Kronen veranschau- 
licht ihn neben Mörser, in dem man mit dem 
pipl «11 '• •' 

Österreich feiert den 25. Jahrestag 
Rund 70 Unternehmen der Schwerindustrie, des Berg- 

Daus und der Erdölförderung, sechs Elektrizitätswerke, 
■ille Großbanken und Teile der Flußschiffahrt fielen voi 
!5 .lahren der Ver.stantlidiung anheim. Zum Gedenktag 
verausgabte Wien am 15. Oktober drei Marken mit Alplne- 
firzberg In der Steiermark sowie Stickstoff- und Stahl- 
werke in Linz. Der Stlchtiefdruck zeitigte Nennwerte von 
1,50 S rotbraun, 2 S Wau.scliwarz und 4 S blaugrünlich mit 
einer Auflage von 3,2 Millionen. Entwurf aus dem Atelier 
Otto ZeUler, 

Wir nähen uns eine Gürteltasche 
Kleine Täschchen, die am Gürtel getragen 

werden, .sirxl nicht nur modern, sie sind auch 
sehr prakti!:ch. All die kleinen Dinge, die ihr 
«tändig braucht, könnt ihr bequem darin ver- 
stauen und habt ile gleich grifftiereit. 

Ihr könnt die Taschen aus Lederresten, 
Kunstleder, Filz oder Wollresten arbeiten. Da 
sie am Gürtel getragen werden, solltet ihr sie 
auch farblich zum Gürtel abstimmen. Ihr 
braucht einen Streifen von 38 cm LSnge und 
12 cm Breite. Wer das Täschchen aus Wolle 
häkeln will, muß einen Streifen in der ange- 
febenen Größe aus festen Maschen hSkeln. 

elbstverstSndlich können dazu auch mehrere 

AU Vei Schluß koimt ihr einen Knopf oder 
•inen Holzknebel annähen und in die Ta- 
tchenklappe einen Schlitz zum Durchknöpten 
einschneiden. Oder ihr geht zum Schuhmadier 
und laßt euch einen Driickknopf einschlagen. 
Nachdem das Täschchen fertig Ist, schiebt Ihr 
ea In den Gürtel, öffnet es und näht es am 
Gürtel fest an. Wer ein Wolltäschchen ge- 
häkelt hat, der kann als Verschluß einen 
Knopf und eine Srtilingp nehmen. 

Hausputz 

Wollreste verwendet werden. Außerdem Ist es 
ratsam, den Streifen mit Stoff in der gleidien 
Größe abzufüttern. 

Wer Leder, Kunstleder oder Tuch verwen- 
det, rundet zuerst eine sdimale Seite an bei- 
den Ecken etwas ab. Die andere schmale Seite 
wird von unten nach oben zu einer 13 cm 
großen Taschen aufeinanderßelegt Der rest- 
liche Teil mit der abgenmdeten Seite wird 
3 oder 4 cm je nach Gürtelbreite über dem 
Taschenende als T.Tsrhonklappe umgeschla- 
gen. 

Bei Leder oder Kunstleder wird die Tasche 
mit einer Lochzange vorgelocht und dann mit 
dünnen Lederbändchcn oder Plastikschnur 
umstochen. Filz könnt ihr mit Garn umnähen. 
llllllnillirilllllllllllMIMMMIIIIIIMIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 

Amerika in Sachsen? 
In der Schule haben wir alle gelernt, rtaP 

Kolumbus Amerika entdeckt habe und voi 
ihm schon die Wikinger dort gesiedelt haben 
Es gibt aber tatsächlich noch andere Ameri- 
kas, In Deutschland sind es allein vier Orte 
die die.scn Namen tragen. Da ist einmal Ii 
Sachsen Amerika an der Mulde. Die anderei 
drei liegen alle im Umkreis Bremens. Selbs 
eine Sommerfahrt nach Afrika rückt für un.- 
in den Bereich der Möglichkeit. Dieses Afrik: 
liegt allerdings bei Hagen über Lage an dei 
Lippe. Oder wie wäre es mit einer Fahrt nacli 
Grönland? Eines Ist bei Horst in Holstein 
das zweite bei NIebüll In Schleswig und Im 
Bremer Bereich bei Nordenham findet sich 
das dritte Grönland. Wer etwas ganz besonde- 
re» tun will, der kann ja die Arche Noah 
besuchen. Zu finden Ist sie bei Menden Im 
Sauerland. 

Von links natli lechts. 1. Schönheitspflege- 
nittel, 6. Wohlgeschmack, 7. großer landwirt- 
chafUicher Betrieb, 8. Zeitabschnitt, 10, land- 
virtschaftllcher Schüler, 13. italienische Ton- 
itute, 14. biblische Frauengestalt, 15. bewaff- 
lete Macht eines Staates. 17. Konditoreiware. 
- Von oben nach unten 1. Malweise, 2. Vor- 
ahr unscrei Rinder, 3. Hunderasse, 4. Strau- 

■ienart, 5. Nagetier, 9. Stadt in Obcritallen, 
11. Zahl, 12. großer.schwarzer Vogel, H.Haus- 
flur, 15. Zuruf, 16. Tierprodukt. 
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Siiberjubiläum der UNICEF 
Für den 11. Dezember 

meldet die Türkei zwei 
Zuschlagmarken zugun- 
sten des Welt-Klnder- 
hilfswerkes. Beide Nenn- 
werte zu 100 + 10 und 
250 -I- 15 Kurus enthalten 
in Gold das Emblem der 
Organisation. Offsetdruck 
:nit Auflage von .300 000 
ind Bogen zu 50 Forma- 
len von 26 X 36 mm. 

Zum i. Todestag von de Gaulle 
Frankreichs Ehrung 

zum ersten Jahrestag de? 
Todes von Cliarles de 
Gaulle besteht am fl. No- 
vember aus einem Fünfer- 
Streifen. Vier Nennwerte 
/u je 0,50 F bringen ver- 
■ichiedcne Bilder des Ge- 
nerals und Präsidenten, In 
der Milte ein Zierfeld mil 
dem Lothringer Kreuz 
Stichtiefdruck nach G. Be 
temps. 

Die Stunde vor Mitternacht 

  .ROMAN VON JANE BLACKMORE 
Copyi'iglit by Dörncr, Düsseldorf, durdi Verlag v. Graberg & Görg, Frankfurt/Main 

1. Fort.setzung 

Pas waren genau die Worte, die er Im Spaß 
gebraucht halte, als sie Brautjungfer bei sei- 
ner Hochzeit war. Ob Lisa sich auch noch 
daran erinnerte? Er würde es rechtzeitig mer- 
ken. wenn er nach Hause käme. 

Irgendwie lavierte er sich durch die letzten 
Sekunden des Interviews. Endlich setzten die 
Trommeln und Guitarren wieder ein. Die Ka- 
mera schwenkte und das Mikrophon wurde 
nach oben gebogen Das Zeichen „Aufnrftime 
läuft" erlosch. 

.1. R wollte sie ansprechen, aber sie ließ 
Ihn stehen und eilte auf Ken zu, der eben 
seinen Glaskasten verließ. 

,.\Vnr cn rirhtlc?" 

- I<rdi-«i'i<isel hin und her 
Ken strahlte vor Begeisterung. „Das war 

eine lirillante Note. Morgen sind die Schlag- 
zeilen voll davon. Die Liebe treibt Camilla 
Floyd-Francis auf eine Weltreise. Wie bist du 
nur darauf gekommen?" Er sprach fast in 
Ausrufezeichen 

„Weil es zufällig die Wahrheit ist." 
„Und wer ist der Glückliche?" fragte Ken 

aufgeregt. 
Aber .1. B. fiel seliarf ein: „Frag nur nicht." 

Ken hob erstaunt seine Augenbrauen. Die 
Warnung reichte, und so fuhr J, B. In gespielt 
leichtem Ton fort: „Sie könnte es dir am Ende 
sagen." 

„Der Mann muß ohnehin ein Narr sein", 
entschied Ken. 

Camilla wandte ihren Kopf und sagte mit 
Nachdruck; „Bist du auch dieser Meinung, 
James?" 

In diesem Augenblick kam Kens Sekretärin 
auf ihn zu, und er mußte ihr zuhören. J. B. 
antwortete langsam und leise: 

„Dir gehört der Po versohlt!" 
„Aber warum denn?" fragte sie mit einem 

unschuldigen Augcnaufschlag. 
„Das weißt du sehr wohl." 
„Du bist in all den Jahren um kein Haar 

galanter geworden, James." 
„Und du weißt immer noch nicht, was sich 

gehört." 
„Hättest du mir etwa zugehört, wenn ich 

e.s dir in einer normalen Unterhaltung gesagt 
hätte?" 

„Sicher nicht." Aber während er dies sagte, 
wußte er. daß es nicht stimmte. Sie hatte 
schon immer sein Herz höher sel^lagen lassen. 
Sie war so lebhaft, so vital. Und letzt, nach 

dieser Weltreise, hatte sie eine Sicherheit ge- 
wonnen, die ihre anderen Tugenden noch 
unterstrich. 

„Und wohin gehen wir jetzt?" (ragte sie 
ruhig. 

„Heim." 
Sie zog einen Schmollmund. „Ich will aber 

noch nicht heimgehen." Sie zögerte. „Es sei 
denn, du kommst mit mir." 

„Ich muß nach Hause." 
„Zu Lisa?" 
„Wohin sonst." 
„Wie steht es denn mit euch - mit dir und 

Lisa?" 
„Sehr gut." Das war auch eine Lüge. 
„Scliade." 
Schließlich mußte er lachen. „Du bist eine 

schamlose Person. Camilla." 
„Durchaus - wenn es dich betrifft. Bringst 

du mich wenigstens zuerst nach Hause?" 
„Nein." 
„Hast du Angst?" 
„Falls es dich beruhigt - Ja." 
„Und wenn ich Ken und Penny auch ein- 

lade? Kommst du dann?" 
„Ich bin nicht gerne unhöflich, aber es geht 

wirklich nicht." 
„Dann kann Ich es auch nicht ändern.* Si« 

zuckte mit den Schultern. „Ich habe mein 
Möglichstes getan - und das ist ja mein gutei 
Recht." 

„Ich fühle mich sehr geschmeichelt." 
So leidithin dieser Redewechsel hin- und 

hergegangen war, so wußten beide doch, daB 
Funken sprühten, die In ein helles Feuer aus- 
brechen konnten. Hätte sie ihn noch einmal 
gebeten, er hätte nicht noch einmal ablehnen 
können. Aber sie fragte nicht mehr. 

Sie wandte sich zu den anderen und sagte 
fröhlich: „Mir Ist heute nach Gesellschaft zu- 
mute. Kommt ihr beide mit?" 

„Ich käme sehr gerne", erwiderte Ken, 
„aber ich habe um neun Ulir noch eine Ver- 
abredung." 

„Komm doch nachher vorbei." 
„Danke. Sehr gerne." 
„Und wie steht es mit Ihnen, Penny?" 
Penny schüttelte traurig Ihre blonden Lok- 

ken. „Ich habe leider auch eine Verabredung. 
Aber könnten Sie mir wenigstens ein Auto- 
gramm geben?" 

- „Ein Anruf für Sie, Mr. Bedingion , . ." 
„Aber gerne, wenn Sie Wert darauf legen." 
J. B, wollte noch etwas mit Ken besprechen, 

•ber er blickte unverwandt auf Camilla, Es 

war tmmer Interessant, Leuten zuzusehen, aie 
um Autogramme gebeten wurden - Irgendwie 
enthüllte es Ihren Charakter. Bei Camilla 
zeigte sich genau die richtige Mischung von 
Freundlichkeit und Stolz. 

Sie wandte sich Ihm zu. „Es sieht so aus, 
als müßtest du mich nach Hause bringen", 
sagte sie halblaut und etwas spöttisch. „Lisa 
kann wohl noch eine halbe Stunde warten?" 

Wieder bewunderte er ihre Sicherheit. Ihr 
Tonfall hatte so unverbindlich geklungen, daß 
er wie ein Narr gewirkt hätte, wenn er noch- 
mals ablehnen würde. 

„In Ordnung", sagte er lächelnd. „Wollen 
wir aufbrechen?" Er nahm Ihren Arm. „Bis 
später, Ken." 

Sie verließen das Studio und gingen durch 
die langen Gänge, ohne ein Wort zu sprechen. 
Er drückte den Knopf am Lift und führte sie 
hinein, als er heraufgekommen war. Die 
schwere Tür fiel lautlos hinter Ihnen zu und 
sie standen sich auf dem engen Raum gegen- 
über. 

„Du bist erwachsen geworden", sagte er lä- 
chelnd. 

„Ich war schon vorher erwachsen. Aber du 
wolltest es nicht zugeben." 

»Ich gebe es jetzt zu - voll und ganz." 
„Ich frage mich 
„Was?" 
.Was du sonst noch zugeben wirst, bi 

Ken kommt" 
Der Aufzug hielt fast unmerklich Im Par- 

terre und die Tür ging auf. Er führte sie durch 
den Vorraum, als Pitman. der Portler, ihm 
nachrief: 

„Ein Anruf für Sie, Mr. Bedington." 
.Wer ist es?" 
„Ihre Frau. Sie wartet* 
Er hörte, wie Camilla neben ihm leise mur- 

melte: „Du hängst 1."» schwer am Schürzen- 
bändel." 

Er Ignorierte die Herausforderung und ging 
auf die Telephonzelle zu. Als er den Hörer 
aufnahm, fühlte er, wie sich alle Muskeln 
spannten. 

„Hallo, Lisa?" 
.Jim?" 
„Ja, in Person." 
„Du hast lange gebraucht." 
„Wir haben uns noch unterhalten." 
„Du und Camilla?" 
„Nun hör mal zu, Lisa -." 
Aber sie unterbrach ihn mit harter Stimme. 

„Ich wollte dir nur sagen, daß es eine groß- 
artige Aufführung war. Sehr eindr(*LksvoU. 
Besonders das ganze Theater über das junge 
Mädchen mit dem gebrochenen Herzen. Wes- 
sen Idee war das eigentlich - deine?" 

„Du weißt doch, daß ich nicht die Manu- 
skripte schreibe." 

„Ich weiß aber auch, daß der große J. B. 
seinen Finger am Herzschlag der Nation hat, 
und daß er sich nicht viel entgehen läßt Ei 
ist Ja nicht umsonst der große Femseh- 
Herzensbrecher." 

„Ist das alles?" fragte er !n eisiger Wut. 

„Nein, noch nicht ganz. Ich habe genau 
gesehen, was los war. Ich und eine Mill(pa 
anderer Leute. Du hast dich Sffentllch OMt 
mich lustig gemacht Was werden meine Be- 
kannten denkenl" 

„Du bildest dir das alles ein." 
„O nein, mein Heber Mann. Dazu kenne icK 

dich zu gut" 
.Lisa, ich bitte dich, hör auf." 
.Ich denke nicht daran." 
„Dann warte wenigstens, bis ich nach Hause 

komme." 
„Kommst du gleich?" 
„Bald." 
„Gehst du mit Camilla aus?* 
„In eine Gesellschaft' Er versuchte, sie im 

Oterzeugen, aber wußte von vornherein, dafl 
dies ein hoffnungsloses Unterfangen waa«. 
„Warum nimmst du nicht den Wagen uBd 
Icommst audi. Sie wohnt Im Methuen-Hott^ 
es ist gleich um die Ecke vom Park. Wenn dil 
gleich fährst dann kommst du wahrschein- 
lich noch eher dort an als wir." 

„Und das alles, damit Ich das seltene Ver- 
gnügen habe. In einer Ecke herumzusitz«*, 
während du mit deinem neuesten Schwan« 
herumflirtest. Nein wirklich nicht " 

„Wie du willst." 
„Du wirst wahrscheinlich spät helmkom- 

men?" 
„Nein, Ich muß doch morgen nach Mai|ir 

ehester fahren Es wird sicher nicht später dto 
zehn Uhr." 

„Daran glaube ich erst, wenn ich es sehe.* 
„Tu was du nicht lassen kannst." 
„Das werde Ich. Ich warte auf dich.* 
Plötzlich tat sie ihm leid. „Nimm's do^ 

nicht so tragisch. Schließlich gehört es doCK 
nur zu meiner Arbelt" 

Er hatte den Eindruck, daß sie einen Aug^- 
bllck erstaunt den Atem angehalten haliMi, 
aber bevor er noch ein Wort sagen könnt«, 
hatte sie eingehängt Er hielt den Hörer um- 
klammert, als sei er ein Rettungsanker ?3« 
Mondgesicht, das Irgendwer an die Wand dee 
Telephonzelle gemalt hatte starrte Ihn ai^ 
als wolle es Ihn verspotten Wie war es nuC 
möglich gewesen, daß sich zwischen ihm mxj 
Lisa dieser Irritierte nervenaufreibende To* 
eingeschlichen hatte. Er Hebte sie, und et 
glaubte, daß sie Ihn auch liebte Und trotzdei* 
knurrten sie sich bei jeder Gelegenheit im 
wie zwei streunende Hunde Das Besetztzet- 
chen dröhnte In seinem Ohr. Er hing de« 
Hörer auf und ging aus der Zelle. 

Camilla hatte auf ihn gewartet Als sie Ih« 
herauskommen sah. strahlte sie ihn an. 

„Komm", sagte er raiih .Machen wir daB 
wir fortkommen." 

Lisa starrte auf die flackernden Figureip 
auf dem Femsehschirm. Es war warm iM 
Zimmer, aber sie fröstelte. 

Es klopfte, aber sie hörte es nicht. Nadl 
einem nochmaligen vergeblichen Versuch, de« 
Anstand zu wahren, kam eine Frau leise in« 
Zimmer, eine kleine, rundliche Person von 
unbestimmbarem 

Fortsetzung folgt 
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n«j!ig«5prei!*t monall 3,40 DM 0.()0 DM Triigciloli») (in diesem 
Itetrag sind 0,21 DM MwSl eiilluillfn). Im Poslhc/iig 3,50 DM 
nionaiiidi Zus'tell^ebiihi (incl. 5.5 ®/o MwSl). Einzelpreis: 
dirnstngs 30 Plg., ticilags 50 Pfg. - Diiid; u. V'crlag. Kühn KG, 
fi*l70 l.;iiigrn bet Ffm, Daiinsl.idtei Straße 20, Telefon 27 45. 

75. Jahrgang 

THEMA DES TAGES: 

Ehrung für Deutschland 
Dt r Kanzler der Bimdcsrepublik Deutsch- 

land. Willy Brandt, Ist der Trager des Frie- 
densnobelpreises 1971. Diese Ent.'sdieidunK 
fällte am Mittwoch der norwegische Parla- 
menl.sausschuß. Damit wurde dem Bundes- 
kanzler die höchste Auszeichnung zuteil, die 
ein Politiker sich wünschen kann. 

Das Nobelkomitce begründete diese Khrung 
mit dem Bemühen Brandls, als ("lief der 
BunilesrenierunR luid im Namen des deut- 
schen Volkes die Hand zur Versohnungs- 
piilitik zwischen alten Keindlandern ausge- 
streckt zu haben. Damit habe er im Geist des 
guten Willens eine hervorragende T.eistung 
vollbracht, um Voraussetzunsen für di n Frie- 
den in Kurona zu schaffen. 

Die Verleihung hat weltweite .Anerkennung 
ausgelost. F-ine Reihe von Politikern würdigte 
in ihren Glückwunschadre.ssen Brandt.^ Bemü- 
hungen um europäische Knl.^pannung und 
weltweite Zusammenarbeit, 

Die Ent.scheidung des Nobelkomitees i.st aber 
mehr als eine Ausz.elt+inung für einen deut- 
.schen Regierungschef. Die ungeteilte Zustim- 
mung aus aller Welt beweist, daß den Deut- 
schen der Makel des Nationalsoz.ialismus und 
der in Ihrem Namen begangenen Verbrechen 
am Frieden und an der Menschlichkeit nicht 
mehr unverwischbar anhaftet. Die Welt Ist 
bereit, das ehrlidie Mühen des deutschen 
Volkes um einen dauerhaften Frieden anzu- 
erkennen, Wenn auch niemand zu sagen ver- 
mag, ob Willy Brandts .Anstrengungen um 
eine Aussöhnung mit den Völkern Osteuropa.s 
Krfolg haben werden, so hat er aber zumlnde- 
stens den Versuch unternommen, eine Brücke 
über die Grälien des Kalten Krieges zu schla- 
gen und den Grundstein für ein friedlidies 
Nebeneinander zu legen. Sein ehrliches 
Bemühen, erstarrte Fronten abzubauen und 
mit der Gegenseite reden zu wollen — 
wobei auc+i Zugeständnis.se zu machen waren 
— wurde oft anders au.sgelcgt. Worte wie 
Landesverrat und .Ausverkauf sind gefallen. 

WcMin heute von der Regierung Norwegens 
— eines Landes, in dem lange Zeit aus bitte- 
rei' Erfahrungen begründete Ressentiments 
gegen un.s Deutsche bestanden — diese hohe 
Ehre einem deutschen Regierungsdief erwie- 
sen wird, wenn aus aller Welt nicht nur aus 
Höflichkeit die Genugtuung über die.se Aus- 
zeic+inung bekräftigt wird, dann gilt dies als 
ein Vertrauensbeweis für die Brandtsdie 
Friedenspolitik. 

Die Deutschen haben alle Ursache dazu, sich 
den Glückwünschen anzuschliefk>n, ja an der 
Ehrung teilzuhaben. Seit dem Kriegsende 
haben sidi die Bürger dieses l.andes um Frie- 
den, Gerechtigkeit und Demokratie bemüht. 
Ihr Rei)rä.'ientant wurde nun mit dem Friedens- 
nobelpreis ausgezeichnet; damit wurde zu- 
gleidi das freie Deutsdiland geehrt. LZ 

Langens SPD 

gratuliert Willy Brandt 
Der SPD-Ortsverein hat Bun- 

deskanzler Willy Brandt folgen- 
den Brief geschrieben: „Mit Stolz 
und Genugtuung haben wir 
Kenntnis erhalten von der Ent- 
scheidung des Nobel-Komitees, 
Ihnen den Friedensnobelpreis 
1971 zu verleitlen. Dies ist ein 
sichtbarer Ausdruck für die welt- 
weite Würdigung Ihrer Bemühun- 
gen um Frieden und Entspan- 
nung in der Welt, um den Aus- 
gleich und die Versöhnung zwi- 
schen den Völkern Europas, die 
einst Feinde waren. 

Wir beglückwünschen Sie zu 
dieser hohen und verdienstvollen 
Auszeichnung. Wir sind sicher, 
daß Sie gemeinsam mit den 
fortschrittlichen Kräften in un- 
serem Lande stets bemüht sein 
werden, dem Wohle der Men- 
schen in einer friedlichen Welt 
zu dienen. 

Der .\>iss<hiin für l"nn\eltfracen des hessisdien l.aiidlaKes besuchte unter I citnnR des .Abgeordneten Franz Fabian die Kläranlage des 
.Abu'asserxerbaiuli's Langen Mijclsbaeh an der .Mörtelder l.andstralle. Die rnliereiideii Belüfter (Im \ (»rderurund) erweckten die beson- 
dere .Aufmerk.samkeit der CJästc. LZ-Bild 

Lanqen hat den ersten „Umwelt-Ingenieur" 

Hessischer Landtagsausschuß für Umweltfragen am Klärwerk 

Der Hessische l.andtagsaussdiuß für l'm- 
weltfragen be.suchte am Mittwoch unter Lei- 
tung seines Vorsitzenden Franz Fabian die 
Anlagen des Abwa.s.serverbandcs Langen 
Egelsbach an der Mörfeider Landstraße. Auf 
einer lnformati<msrei.sc wollten sidi die Ab- 
geordneten über die modeine .Abwasscibe- 
seitigung in unserem Klärwerk unterrichten, 
die sie als vorbildlich bezeichneten, besonders 
wegen des überaus hohen Klärungsgrades. 
Bürgermeister Hans Kreiling hieß die Giiste 
willkommen und gab einen Überblick über 
die Situation. Kliirmeister Werner Sowa er- 
lüuterte die versdiiedenen F.inrichtungen des 
Werkes, das In niichstcr Zeit erweiteri werden 
muß. 

Neben Bürgermeister Kreiling nahmen an 
dem Empfang für die Gaste und am Rund- 
gang der Stellvertreter des Vorsitzenden des 
Abwa.sserverbandes. der Egelsbacher Bürger- 
meister Wilhelm Tiiomin. der Erste Beige- 
ordnete von Egelsbach Friedel Welz, .sowie 
die Langener Stadlrüte Stroh. Kalberiah "nd 
Brendel teil. 

Klärung bis zum höchsten Grade 
Als Verbandsvorsitzender berichtete Krei- 

ling von den Bemühungen, im Kiiirwerk nach 
modernsten Gesichtspunkten zu arbeiten. Da- 
bei habe sidi Klärmeister Sowa als „bestes 
Stück- erwie.sen. Seine patentierten Erfin- 
dungen ermöglichen e.s, die Klärung wesent- 
lich zu verbessern und auch den Klärschlamm 
nach einem neuen Verfahren zu verwerten 
sowie kostensparend ab.'.uiagi'rn. 

Mit dem jetzigen Ausbau des Klärwerks 
für 72 000 Einwohner-Gleidiwerte (es gehl 
dabei nidit nur um die Einwohnerzahlen bei- 
der Gemeinden, sondern auch um die Abwäs- 
ser der Industrie, die Einwohnerzahlen an- 
gepaßt werden) sei bald die Höchstgrenze der 
Belastbarkeit crreidit. Man müsse daher bald 
erweitern Denn sowohl in T.angen als auch 
in Egelsbadi kämen weitere Baiigebiete hinzu, 

Keinlxung auf binloKlschcr Grundlage 
Bei ihrem Rundgang übtnzeugten sich die 

Landtagsabgeordneten von der Gründlichkeit, 
mil der hier Abwässer auf biologischer Grund- 
lage gereinigt werden, Proben aus den ein- 
zelnen Klärabschnitten belegten die Erfolge, 
Von großer Bedeutung ist auch die Verwen- 
dung des Klärsc+iiammes für Gärtnerei und 
Landwirtschaft als Dünger. Der Klärschlamm 
erhält Torfzu.sätze. bevor er abgegeben wird. 

Stadtgärtnerei wird verlagert 
l-c'ider müsse, so schilderte der Bürgermei- 

•ster. demnächst die im Klärwerk eingerich- 
tete Stadtgärtnerei anderweitig untergebradit 
werden, da das Gel.Hnde für die Erweiterung 
der Anlagen gebraucht wird. 

Anerkennung für Klärmeister Sowa 
Eingehend ließen sich die Bc.sucher über 

das für Klärmeister Sowa patentierte "frok- 
kenschlammverfahren informieren. Sie hoben 
die Auswirkungen auf den Umweltsdiutz 
hervor. Als man sich nai+i dem Rundgang 
noch einmal im Büro des Klärwerkes ver- 
.sammelte, sprach der .Ausschußvorsitzende 
Klärmeisier .Sowa Anerkennung und Dank 
für das Bemühen aus, einen besonderen Bei- 
lrag zum Umweil.schutz zu leisten. Die Mit- 
glieder des Ausschusses seien überrascht ge- 
wesen. daß diese Kläranlage einen Reini- 
gungsdrad von 95 bis 97 Prozent habe. 

Man könne, so meinte Au.ssdiußvorsitzendcr 
MdL Fabian, das geklärte Wasser „fast trin- 
ken". Werner Sowa zugewandt, sagte Fabian: 
..Sie haben sich zu einem Umwelt.sduilz-Inge- 
nieur entwickelt, den es freilich noch gar nicht 
gibt. Wir alle wünschen Ihnen bei der Ent- 
wicklung weiterer Patente viel Erfolg und 
würden uns treuen, wenn Ihre Erfahrungen 
uns allen hei unserer Arbeit für den Umwelt- 
schutz zugute kommen können." 

.Anregungen für die Landtagsarbeit 
Fabian wies auf die Bemühungen hin, die Ab- 
wässerbeseitigung überall „in den Griff zu 
bek mmen", nicht zuletzt auch am Main, wo 
durdi Industrieabwässer ein hoher Ver- 
schmutzungsgrad eingetreten sei. den es zu 
stoppen gelte. Im Gespräch mit dem Klär- 
meister wurde gefragt: Sind die gesetzlichen 
Möglichkeiten für einen geordneten Umwelt- 
.schutz durdi Abwässerbeseitigung ausreichend 
oder nicht? Wie erfahren Sie hier, weldie 
Stoffe die Industrie in die Abwässer einleitet? 
Könnte man gesetzlich veranla.ssen, daß der- 
jenige, der Abwässer mit bestimmten Stoffen 
durchsetzt ,eine Analyse dieser Abwässer er- 
stellt? 

Klärmeister Sowa hält eine Analyse durch 
die Industrie nur dann angebracht, wenn ent- 

sprediende KontrolUn durch die zuständigen 
Behörden erfolgen. Bei Baugenehmigungen 
müßten Betrieben, die bestimmte Stoffe in 
die Abwäs-scr einleiten, Auflagen erteilt wer- 
den, wie sie die Stoffe neutralisieren oder zu- 
rückhalten können. Man könne, so Sowa, 
ahnlich wie bei Heizöllagerung audr für dio 
Ltigerung bestimmter Stoffe derartige „Bade- 
wannen" einbauen. Dazu müßten wegen der 
Frostgefahr Behälter mit gefährlichen Stof- 
fen hochgestellt werden, 

„Für alle Abgeordneten aufschluBreich" 
Was die vorhandenen Gesetze und den Um- 

weltschutz anbelange, so brauditen sie ledig- 
lich in der Praxis und nicht nur auf dem Pa- 
pier angewendet zu werden. Eifrig notierte 
sidi der Protokollführer des Au.'sschusses die 
Hinweise. Man müsse auch für einen ständi- 
gen Ei-fahrungsaustausch zwisdien den Klär- 
werken sorgen. Fabian ver.sprach, die An- 
regungen der Landesanstalt für Umwelt wei- 
terzugeben. Der Besuch in Langen sei „für 
alle Ausschußmitglieder äußerst aufsdiluß- 
reidi" gewesen. 

Über tausend Teilnehmer 
bei der Voll(shochschule 

Mit besonderer Freude und Genugtimng 
konnte in diesen Tagen von der Gesdiäftsstellg 
der Volkshochschule registriert werden, daß 
sich bereits über 1000 Interessenten für Kurse 
und Seminare der Volkshodischule Langen 
für das Winterhalbjahr eingeschrieben haben. 
Zur Zeit laufen 54 Kurse und Seminare, die 
von Insgesamt 10.32 Teilnehmern be.sucht 
werden. 

Verschiedene Kurse, deren Zustandekommen 
noch in der letzten Woche fraglich war, konn- 
ten zwischenzeitlich aufgrund nodi eingegan- 
gener Anmeldungen stattfinden bzw. beginnen 
in der nädrsten Wodie. Es handelt sich hierbei 
um folgende Kurse: „Italieni.sdi für Fortge- 
schrittene 1", mittwochs um 13,30 Uhr in der 
Adolf-Reichwein-Schule, Eingang 8, Saal 46) 
„Tedmisches Redinen", montags um 18 Uhr In 
der Ludwig-Erk-Schule, Bau I, Saal 10 ; 
„Differentialrecluiung für jeden", donnerstags 
um 20 Uhr im Dreleich-Gymnasium, Saal A I; 
„Literaturkreis", mittwochs um 19.45 Uhr in 
der Ludwig-Erlt-Schule, Bau 1, Saal 12; „Do 
it yourself", donnerstags um 19.30 Uhr im 
Werkraum der Adolf-Reichwein-Schule; „Ma- 
len und Zoidineri für Fortgeschrittene", mitt- 
wochs um 20 Uhr In der Albert-Sdiweitzcr- 
Schule, Saal E 1. 

Für diese Kurse worden jedoch nodi An- 
meldungen entgegengenommen, da sie noch 
nicht voll belegt sind Interessenten wollen 
sich bitte mit der Geschäftsstelle der Volks- 
hochsdiule, Rathaus, Zimmer 9, Telefon 22001, 
App. 221, in Verbindung setzen. 

Die folgenden Kurse konnten bis jetzt noch 
nidit beginnen, da die erforderliche Mindest- 
tellnehmerzahl noch nidit erreidit wurde: 
Doppelte Buchführung, Phyfik filr jeden, 
Druckgrafik. 

Interessenten wollen sich bitte unmittelbar 
mit der Geschäftsstelle der X'oik'hochschula 
Lan.gen in VerhinHn'^/ ' 
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Das war aber eine schlechte Woche 
meliU rtio BürRi-raktlon I.aiiRi nrr lliillcnl» 

AUS UNSERER STADT 

Kinnen, (irn OklnU r lüTl 

Wer hat mir das geliehen ? 
ir hiihfii TN ttohl alle hm und uinh r uohii, 

iiuli'r unsrfiii Sothin 'u Ift 
Sdnihhulfti. Knmnun^ ti und omh im Ihiihrr- 
Kthrtwk. Itn sofHh i' \nlnssvn fiudrt man dtmu 
häufig tdirrli i. dii\ uwn uhtm lanii\l '^csrnhl luith-, 
}tnd man intdifi<t iUiihtr. ilit nuin iri^mdiKtuit 
t'inmal t^rsthmkl hcknm und ulmhnupl noih nicttt 

hm. Slon fintivt ahrr uu(h zutvcUen —" 
iiricJ dabei hcsthicidit rOirn rfii ^rwisscs Vtd»e- 
ha^en — grUehrne Biuhcr. Man n eiß ßpfmii, dofi 
rinffm h»th uiHit fichort: rtuv der iUhUothrk 
ist es auih nidtt. sonst xttltidrn ihre 7A-i<hpn dran, 
und es M'iirv anth /diips* worden. 
So muß der (/i'titt t on hrcundcn oder Be- 
kannten stammen. Ahrr ton uem? Sfon hiiittert 
die Sfitt n durth, iini virlleiciti irf*endeinen 
hahsjtunkt zu rinr oder einen 
Kotizzettel. Ahrr niiiit.s liilU auf den BesUzer 
stidii f^n. l'nd s(» hh'dit rinrm denn niihts anderes 
ühtij^, ats mit der '/,eit lorvit/i/i;^ tdh' intra^ektnn- 
tmnden Verxonrn einnud daraufhin anzu^fnet^wn. 
Oder zu uartm. /»#* der l.i^rntumer sidi mehtei. 
Dan aher kann hinne dauern. I^enn nuht aUe 7.eit 
grii«»svj'M flohen eine peihintistiie Orttnun^ 
n ie Iteispirl.^u ei.se tfet Ktnnponi.st Auf»»» 
\'(m i/iiH erziddt die Anekdote, daß er eim 
riiirn /U'^dtinfrn retht drayti.siii mafmte. Ai\ ih 
dieser näudi(h von einem t 
fie^iefwne lUnher niihi (etntiniiemiifi zuriitic^t: 
s<hu}ite ifun Btmkner auth nath die Iteiden re^ 
/iWirn tnif der Uikonis(hen Hemerkunf!,: diim f 
urnl^^vfrMv einer von tni.t das ^WrA: vi*llständi':, rii 

liüthcrsehrank fuit!" Am Tap,e darauf u ait n 
aUe vier Bände n ieder in seinem Besitz! 

(Im iibtnuis cr- 
fDlKtrlrii' H Spriulcnoiii- 
K.inni'n di r vcrKanKencn 
i:i Worbi ii wnn n es filr>- 
ni:il nur 3 Spi lulcr. (U iu n 
(las Dankrschon der Hui - 
«fiiikliDn I,;iiiK<rnr ll:il- 
l.nl);id Kilt. Und dabei 
wan n dir Initintorcn der 
Burneraktion fest davon 
übcr/i iiKl. dalJ in dii"-iT 
Wodic b(•rl•it^ dir (ii:- 
vviiinri divi rsprodH- 

n lUindflnus fr.sivic hl. lii kanntluli ist dii' 
(;lu(4<~./ahl, unliM- di r di r üundihm «i wonncn 
wrrilrn kann, bri der I.an^fniT \i>lksbank 
di'PDiiiiTt und di r . . . Spi nder( dir bi'Wuliti' 
Clucks/iihl wird natiirliih nictil virrairn) 
könnte sction in den naciistcn Fa^^i-n i'a- llal- 
Irnijadproji'kt au.s (Irr I..urt brsichlit;rn 

I-riedrieh .leiuen: 

Sind Sie niclil aui h dri Mi inunK, (laß Hcrnde 
bei den KrKrn\riirli;;cn kühlen lirrbtsii mpiTu- 
turen der Gedanke an da;, l-anurner Hallenbad 
zum Spenden anfm>ml( rlWii helfen Rerne 
durch Hekannli;abi der Sim ndrnkonten. 

Die Spendenkonit n der lUu'i;eraktinn I.an- 
«ener Hallenbad l.iuleir Be/irk:.Miai ka-<c 
I.anKcn Kto.-Nr. 2n-ri(lll 11 und Lan^;riitr 
Volksbank Kto.-Nr. :i:i :n (ubriuen> 4 x <lie 3, 
t>eim Hidlenbml dabei*. 

II. Speiiilenlistc de IUirt;cralili()n 
l.aiiuenrr llalleiilMd 

t■herIril^ lit. Spt ndenli.-U' 30 IJ.M 
l!l."). Irnii .rd Schol/, Ctarti n^li'. 7!i 2(1,— UM 
Ulli. Ilerbert Herth, DürerstralSe 13 20,— UM 
Ui7. Spender unbekannt 20,— DM 

3Ul)!i«,Hl) DM 

»Zeit und Kraft zum Wohle meiner Vaterstadt« 

1.7,-Intcrvlru' mit dem Stadtverordnetemnrslehcr *um <iebiirl>taR am 23. Okiober 
Stadtverordneten vorsieher Friedrich .lensen 

vollendet morRcn sein 65. T,ebensjahr. Er tritt 
damit in seinem Heruf In den Ruhestand. Aus 
diesem Anlaß bat ihn die ,.t,anRener ZeitunB" 
um ein Interview. 

1,/,; Herr .len.sen, Sie haben jetzt das Huh(>- 
sland.salter erreicht und damit mehr /.eit für 
die Kommunalpolitik, die Ihnen früher häuflR 
fehlte. Was werden Sie tun Ihre Zeil zu nut- 
zen ? 

.lensen: Zuniieti.'it einmal: die sonenannle 
kl iie I'Klillk ist mein Hobby, /war nvichte 

(»ewesen. Habel mvifl man die Srlmierinkeilen 
lierücksichtiRen, die den C:emein(len sdion seit 
ÜHifi mit Rücksicht nuf die Konjunkturentwlck- 
luiiR bereitet worden. Ich darf diiian erinnern: 
es hloH damals, die Überhitzunu der Konjunk- 
tur sei auf die überRroHen Ansprüche der 
öffentlidien Hnnd /.urückzufiihrcn, sie müs.<<e 
daher ZurückhaltunR üben. Di(>sc Zurück- 
hwltunn wurde Reübt. Die AuftraRsIaRe ginß 
damit zurück. Im nächsten ,lahre wurde die 
öffentliche Hand anfRefiirderl, wieder zu in- 
V(s!i<T(n. 

. , , Herrn ,Iohannes Steitz, DieburRer Sir, 13. 
ium 81., Frau Anna Mari» Schaffner. I.eu- 
kertsweg 25. zum 7li. und Frau F,mma Bt^rg. 
Eüdl. Ringstraße Ifil. zum 7R. Geburtstag am 
23 Oktober. 
, , Frau Gertrud Stenzel. Stvubenstialle 41, 
Euni 77.. Frau .Tohannn Oertzen. Micrendorff- 
kt,i:iße 13. zum 77. und Herrn Hemridi Werner, 
MozartwpR 0, zum 70 Gehurt,staR am 24. Ok- 
U)bpr. 
, . . Herrn Franz NIckelfelü. Im Gin-sterbusch 4, 
Kum B2, Geburtstag am US, Oktober 

Mag Ihnen allen auch Im neuen [,,cbensjahr 
Viel Gesundheil und Freudo besehieden sein, 

Silberhochzeit 
Am 26. Oktober feiern die Eheleute Ernst 

Milzetti und Frau Helene, gcb Zölzer, In Drei- 
eichenhain, Langener Straße R, ihre silberne 
ilochzeil. Herzlichen Glückwunsch ! 

Alteste Langener Bürgerin gestorben 
Am 15. Oktober verstarb Frau Margarethe 

F.ichner im Alter von ilH .lahren. Sie wurde 
nm Dienstag auf dem l.:uiRener Friedhof bei- 
ge.seitzt, Frau Eichner war die Hlleste Bürgerin 
un.serer Stadl, 

Lichtbildervortrag der SPD-Frauengruppe 
Der von der SPD-Frauengruppe und der 

C'oop-Fraueiigilde angekündigte LidilbiKier- 
vorlrag ülx'r Thuiland von Frau Elsbeih 
•rrezeciakowski kann wegen Erkrankung der 
Vortragenden nicht stattlinden. Er wird zu 
einem späteren Zeitpunkt stattfinden, den wir 
reditzeitig verciffenllichen werden. 

Dafür wird zum gleichen Zeitpunkt — am 
^ontag um 20 Uhr im Saal 3 der Ludwig- 
Erk-Schule — Frau Ilse Hosemann eine Ton- 
blldserle unter dem Titel „Ins Land der Mitter- 
nachtssonne" zeigen. 

Check Point Chartle mit Rock-Op«rette 
Im Rahmon des Jugendmonats gastiert am 

Samstag, dem 23. Oktober, um 19 Uhr die 
pollt-Rodc-Gruppe Check Point Charlie mit 
der Rockoperette „Sch ..." In der TV-Turn- 
halle. Veranstalter ist die Jugendgewerk- 
fchaftsgruppe Pittlor der Industriegewerk- 
schaft Metall. Der Eintritt beträgt 2 DM. 

AüBerordentliche Vollversammlung 
des Stadtjugendrings 

Im Rathaussitzungssaal findet am 27. Okt. 
um 20 Uhr eine außerordentliche Vollversamm- 
lung des Stadtjugendrings statt. Einziger 
Tagesordnungspunkt Ist die Grundsatzdiskus- 
slon über die Ziele und Aufgaben eines Stadt- 
ju.^endrings. Der Vorstand bittet alle Dele- 
gierten, an dio.ser Aussprache teilzunehmen 
und wird eine Ausarbeitung vorlegen, die als 
Grundlage zur Disku-ssion dient. 

Fußgängerin angefahren 
Am Dienstag gegen 18 Uhr wurde eine Frau 

Ijeim Uberqueren der Südlichen Ringstraße In 
Höhe der EgeJsbadier StralJe von einein Auto 
angefahren. Sie wurde mit Platzwunden und 
Prellungen ins Dreieich-Krankenhaus gebracht. 

id> auch im Ruhestand mehrmals im .T:\hr am 
Reisen gehen, doch ist die Verbindung zu mei- 
ner Heiinalsladl das l'rimiire, umso mehr, :ils 
ich la die Fntwicklung I-angens von .lugend 
an kenne. Nadi dem Ersten Weltkrieg war 
mein Vater einer der wenigen Bürgerlichen, 
die als Verlreter der Deutschen Demokrati- 
schen Partei der Nationallibeialen Naumann- 
sdier Richtung In das Stadtparlamenl gewählt 
wurden, so daß ich die iwlitische und wirt- 
sdiafl liehe Entwicklung Langens aus nächster 
Nähe miterlebt habe. 

Rückblickend steht mir ein Zeitraum von 
5(1 .lahren zur Verfügung; fünf .lahiv.ehnte 
Entwicklung I.angens von einer ausgi\sproch(- 
neii Wohnsitzgemeinde, deren überwiegender 
Teil der Einwohner als Arbeitnehmer in 
Frankfurt ihr Brot fand, zu einer Stadt, die 
heule zum griilJten Teil in ihren Mauern selbst 
Arheitsplalze bietet. Sehr schnell sind die 
politisdien Anforderungen besonders nach dem 
Zweiten Weltkrieg in unserer Stadt gewach.sen 
Man muß nuf die Summen der Hau.shalts- 
pläne der Stadt der U-tzten IS bis 20 Jahre 
vergleldien, um sidi ein Bild vom Anwachsen 
der Probleme zu madien. Das Wadistum der 
Stadt seit Kriegsende, seit 194^ oder seit der 
Wahrungsn'form ist nic+it rückgängig zu ma- 
dien. Es sind daduri<) In erster Linie gemein- 
schaftlidie Probleme erwachsen, die in aller- 
nächster Zeil, zumindest in einem Zellraum, 
den Idi noch zu erleben hoffe, gelöst werden 
niü.ssen. 

LZ: An welche Probleme und Aufgaben den- 
ken Sie besonders, wenn Sie voll der Not- 
wendigkeit der Weiterentwicklung Langens 
sprechen ? 

Jensrii: Es sind meines Erachtens zwei Pro- 
bleme, die für Langen in nächtser Zeit gelöst 
werden müssen. Da sind einmal das Problem 
Hallenbad und Bürgerhau.s und zweitens das 
Problem einei; ordnungsgemäßen Unterbrin- 
gung unseiTr Verwaltung zu nennen. 

Früher hätte man sich jahrelang für solche 
Aufgaben Zeit lassen können, hätte sie Jahr 
für Jahr im Haushaltsplan einzeln vorgebracht. 
Al)er der Stau, der sich im Laufe der Jahre 
ergab, sowie die Hektik, die sich von außen 
her auch in unserem Gebiet ergab, e^'fordern 
das gleii+izeitige Anpadcen von Aufgaben, die 
das finanzielle Vermögen unserer Stadt in un- 
vorhergesehenem Maße in Anspruch nehmen. 

LZ: Sie meinen offensichtlidi das Vorhaben, 
möglicherweise in einem einzigen Haushalts- 
jahr Projekte zu verwirklichen, die sonst nur 
in einer Reihe von Haushaltsjahren geljaut 
werden konnten ? 

■lensen: Ich bin nicht so vermessen, zu hof- 
fen, daß derartig große Projekte in einem 
einzigen Haushaltsjahr verwirklidil werden 
könnten. Wir können zufrieden sein, wenn es 
uns gelingt, solche Projekte innerhalb von fünf 
Jahren durciizuziehen. Der Bau eines Hallen- 
bades für si+iatzungsweise sieben Millionen 
Mark wäre früher ein Objekt von zehn Jahren 

j Theaterring Langen 

„Mit besten Empfehlungen" 
mit Heinz Erhardt 

Zum .AuflakI der Theatcrsalson 1971/72 ble- 
tel der Theaterring Langen .dleii seinen 
Freunden einen ausuesprocherien 1 "ckerbissen. 
Am Mittwoch, (Um 27. Oktober, gastiert das 
Nordsüd-Theater ()l(leiibur!; mit dem Lust- 
.splel „Mit besten Empfehlungen " von Hans 
Sciiubert, neubenrbeitet von Heinz Erhardt, 
mit Hein/ FrhardI .il,- Giislschauspieler in 
Langen. Die Vei anslalUm^. die bereits aus- 
verkauft ist, beRiniit pünktlich um 20 Uhr. 

Pfarrgemeinderat neu gewählt 
Wie wir beicils berichteten, fanden am Iii, 

imd 17 Okiober in all(>n Pfarrgemeiiulen der 
Uiu/.L.^e M.iinz Neuwahlen der Pfarrgemeinde- 
räte statt. Nach Auskunft de- WaVilleilers der 
Pfarrei Hl. Thomas von Aquin in l^ngen- 
Oberlinden war man dort mit einer Wahlbe- 
teillKung von 22,1 Prozent redil zufrieden, ob- 
wohl eine stärkere Beteiligung der Gemeinde 
am kirdiliiiicn Leben zu wünsdien wäre. 

Von den 19 Kandidaten wurden folgende 
adit Damen und Herren in den neuen Pfarr- 
gemeinderat gewählt (Reihenfolge der Stim- 
menzabl): Maria Strasser. Jo.sef Fuchs. Erhard 
Goering, P(5lcr Meurer, Heinz Schneider, 
Thaddäus Jonczyk, Hannelore Hofacker und 
Werner Kieslich. 

Bis zum 31. Oktoljer kann gegen die Wahl 
schriftlich Einsprudi erhoben werden. Falls 
dies nicht gesciiieht, werden Anfang November 
die direkt'Gewählten und Herr Pfarrer Hel- 
dingsfeld vier weitere Mitglieder hinzuwählen, 
wodurch ein Ausgleidi gegenüHer den weniger 
vertretenen Gruppen (Wohngebiete, Beiufe, 
Alter u. a.) geschafft werden soll. Er.st danac-h 
wird sich der neue Pfarrgemeinderat konsti- 
tuieren. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Alis der PelrusRemeinde 

Am Mittwoch, dem 27. Oktober, um l.t Uhr 
wird das Gustav-Adolf-Frauenwerk einen 
Ausflug über Darmsladt nadi Burg Franken- 
slein unternehmen. 

Es wird darauf lungewie.-^en. daß noch vier 
Plätze frei sind. Wer noch Interesse an dieser 
Fahrt hat. kann sidi bei Frau Herbeck. Lan- 
gen. AuRust-Bebel-Slraße 24, anmelden. 

rfwr Ärzte ^ 
^ADoHieVen 

Aus dii^ser Situation Ist un.sere gemeinsame 
Plaiumg von Hallenbad und Bürgerhaus sowie 
Rathaus entstanden. — Neuerdings behauptet 
die Bundesbank wieder, der Bedarf der öffent- 
lichen Hand sei zu groß, die öffentliche Hand 
sei zu anspruchsTOll. Dabei ist das, was wir 
errichten wollen, wohl doch das Minimum 
de.s.sen, was man den Bürgern bieten muß, 
damit eine Gemeinschaft — ich betone das 
Wort Gemeinschaft — entsteht. Denn die Er- 
fahrungen der letzten ,Tahre, b(*sonders das 
Wachstum der Wohnsl:idl Oberlinden, haben 
doch gezeigt, daß die He/iehungen der Neu- 
hinzugezogenen zu den Alteingesessenen daran 
sdiellern, daß kein Kommunikationszentrum 
vorhanden ist. Ich möchte bei der Lösung 
dieser Probleme audi berücksichtigen, daß die 
kontinuierlidie Wellerentwicklung und Erfül- 
lung der drei dringenden Aufgaben Hallenbad, 
Bürgerhaus und Rathaus unter dem Gesidits- 
punkt der Wiederwahl des Bürgermeisters ge- 
sehen wird, die ja in Kürze ansteht. 

I.Z: Es ist also nach Ihren Schilderungen 
offensidillidi erforderlich, alle finanziellen 
Anstrengungen auf die.se großen Projekte zu 
riciilen. Würde das bedeuten, daß andere Pro- 
jekte für die nächste Zeit zurückgestellt wer- 
den müßten ? 

Jenson: Wir können nicht alle anderen Auf- 
gaben beiseiteschieben. So werden wir bei- 
spielsweise nicht dem Bau von Kindergärten 
und eines Altenwohnhauses ausweichen kön- 
nen. Zwar ist die Finanzierung solcher Vor- 
haben heute nidit überschaubar, aber wir 
müssen uns klar darüber sein, daß diese Pro- 
bleme ebenfalls gelöst werden müssen. Eins 
sollte man meines Erachtens nach tun: das 
Erholungsgebiet Kiesgrube wird auf die lange 
Bank geschoben werden müs.sen. In Experten- 
kreisen ist man sich bereits darüber klar, daS 
diese Aufgabe allein von Langen nicht gelöst 
werden kann. Bei der sich zeigenden neuen 
Konjunkturlage, die in Folge internationaler 
Währungsprobleme in den kommenden Jahren 
mit Sicherheit eine Abschwächung erfahren 
wird, wird es kaum möglltli sein, weder vom 
Land noch von privaten Wlrlschaftskrelsen die 
notwendigen Mittel für solch ein Erholungs- 
und Freiroltzentrum aufzubringen. Ich sehe 
keine Schwierigkeiten, der Öffentll(äikelt zu 
sagen: dies oder jenes können wir nicht er- 
füllen. In der Landes- und Bundespolltlk 
mußten In jüngster Zelt schon vleli; Abstridie 
gemacht werden, wollte man die Bürger nicht 
durch Steuern unmäßig belasten. 

Ich bin der Meinung, es fällt auch uns keine 
Perle aus der Krone, wenn wir sagen: Lieber 
Bürger, wir haben das zwar vor, wir haben 
das versprochen, wir haben uns die Realisier- 
barkeit In kürzester Zelt vorgestellt, aber aus 
übergeordneten Gründen, die nicht von uns 
beeinflußt werden können, sind wir nicht in 
der Lage, dieses Problem in absehbarer Zeit 
in Angrlfl zu nehmen. 

(Weiter auf der ObernSdisten Seite) 

Xmlicher Nolfalldiensi: Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hnusarrt nicht erreichbar: 

23.'24. Oktober — Frau Dr. Menlzel. 
IlagcbultenwcR 7, Telefon 74 15 

Notsprechstunde sonntags and feiertags von 
11 bis 12 Uhr In der Praxis 

Zahnärr.tlivhrr Nollalldienst: Nur wenn dei 
Hauszahnarzt nicht errel(+ihar 

23./24. Okt. — Zahnarzt Stahl. Ilbeinstr. 9 
Notspreiiistunäe Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr 
Apiithoken-Nutfallbcreitschalt: Sonntags- und 
Nachtticreif.sdian. beginnend Samstag um 
14 Uhr: 

vom 23. bis 30. Oktober um 8.30 Uhr: 
Rosen-Apotheke. Ecke Bahn- u. Frledridistr. 

Öffnungszeiten dei Langener Apotheken: 
Montags bis freitags 8.30 — 12.30 Uhr wd 
14.30 — 18.30 Uhr: samstags 8.30 — 14 Uhr 

WictitiRe relcfon-Nummern! 
Dreieidi-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankenhaustransport. Telefon Langen 2 37 11 
Polizei, Wllhelm-Leuschner-Platz 3-5; 

Notruf (Überfall Verkehrsunfall und Feuerl 
Telefon 2 23 33 

Feuerwehr Langen. Wllh.-Leuschner-Platz 3-5 
Telefon 2 20 07 

Stsdtverwaltung Langen, Wllhelm-Leuschner- 
Platz 3—6 (nur wahrend der Dienststunden) 
Telefon 2 20 01 

BOrgertelefon 12« 08 (automatische Gesprächs- 
aufzeichnung Tag und Nadit möglidi) 

BeraltsdMftsdienst d«r Stadtwerke 
Vom 22. Oktober, 18 Uhr, bis 29. Oktober, 

7 Uhr, telefonisdi zu erreiiäien unter Langen 
Nr. 27 71. 

Für Gas u. Wasser; Robert Müller, Langen, 
Annastraße 59. 

Für Strom; Manfred Schmitt, Langen, Lie- 
blgslraße 9. 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Am 23./24. Oktober hat Stadts(iiwesleT Gisela 

Müller, Langen, Forstring 74, Telefon 7 91 16, 
Sonntagsdienst. 
Patienten westlich der Bahnlinie (Im Linden, 

Oberlinden, Steubenstraße, Neurott) werden 
ausschließlich von der Gemeindesdiwoster der 
Ev Martin-Luther-Gemeinde, Langen, Ber- 
liner Alle 31, Telefon 7 12 10. betreut. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe der LZ liegen — 

außer bei den Postbeziehern — Beilagen dei 
Firmen Kaufhaus Bvaun, Langen, und Kauf- 
hof bei. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Namensgebung 
Am Samstagabend wird in der TV-Turnhalle 

eine Operelte autgelOhrt. Mit dem Begriff 
Operette verbinden sich bei den meisten Men- 
schen Wiener Walzerseligkeit, feurige Melodien 
aus der PuBIa oder weinende Zigeunergeigen, 
Man denkt an schillernde Ballettszenen und 
Revuen Namen wie Zigeunerbaron, Wiener Blut, 
Maske in Blau oder Fledermaus wecken Erinne- 
rungen, erfüllen Träume, und die Lieder daraus 
wurden zu Evergreens, 

Bei der Operette am Samstag handelt es sich 
um eine Schöpfung neuerer Zeit, das besagt 
schon der Zusatz, daß es sich um eine Rock- 
Operette handelt. Schön und gut. jede Zeit hat 
ihre Musikrichtung, hat andere Melodien und 
Rhythmen, Wie sich der Stil und die Mode wan- 
delt, ändern sich auch der Takt und der Ge- 
schmack. Da sich bekanntlich über Geschmack 
nicht streiten läßt - der eine ißt gern Kuchen, 
der andere lieber Wurst - sei auch den Ver- 
fassern dieses Stückes nicht vorgegriffen. Nur 
hält es Tobias nicht für besonders glücklich, 
einer Operette, mag sie als noch so avantgardi- 
stisch gelten, den Namen „Sch . . ." zu geben, 
der sich zwar auf „weise" reimt, jedoch weit von 
diesem Attribut enlfornl ist 

Schockieren kann man auch auf eine andere 
Art. wenn man dies damit bezwecken will. Zu- 
mindeslens sollte man einen Titel wählen, den 
man abdrucken kann, ohne Gefahr zu laufen, daß 
sich Kinder, die ja auch Zeitungen und Plakate 
lesen, daran ein Beispiel nehmen. Wie will zum 
Beispiel eine Mutler ihrem Sprößling klarmachen, 
daß dieser Ausdruck für den Sprachgebrauch 
nicht schicklich ist, wenn er sogar abgadruckl in 
der Zeitung steht 7 

Bleibt zu wünschen, daß wenigstens der Inhalt 
des Stückes nicht das hält, was sein Titel ver- 
spridit, Ibr TOBIAS 

Trafostation fiel der 

Spitzhacke zum Opfer 

Unsere Bildfolge berichtet von einem klei- 
nen Ereignis am Rande großer Bautätigkeil. 

Jahreshauptversammlung 
der Langener Jungsozialisten 

Heute abend um 2ü Uhr halten die .fung- 
.soziall.sten im Nalurfreundehaus am Steinberg 
ihre diesjährige .lahre.-ihauptversammlung ab. 
Auf der Tagesordnung stehen neben dem 
Tätigkeitsberidit und Kas,senberi(:ht sowie 
Aussprachen darüber die Entlastung und Neu- 
wahl des Vorstandes, die Wahl des Juso-Ver- 
treters im Ortsvereinsvoi'sland und der .fuso- 
Vertreter im P,IL-Vorstand. Die Wulil der D(;- 
legierten für die überörtliche Arbeit, die 
Punkte Anträge und Versdiiedenes schließen 
sieh an. 

Django kommt 
Der Ur-Italowestern „Django", iUilieniseh- 

spanisehe Koproduktion aus dem Jahre 1968, 
wird am Freitag (22.) über die Leinwand des 
Clubs Voltaire flimmern. Die Vorstellungen 
beginnen um 19.30 Uhr und um 21.45 Uhr. Der 
CV weist darauf hin, daß zu jeder Vorstellung 
nur soviele Zuschauer In den Club eingelassen 
werden können, wie Sitzplätze vorhanden 
sind. — Am Samstag erklingen ab 20 Uhr 
Washboard- und Dixieland-Platten zum „Jazz- 
abend II" aus den 20er und 30er Jahren Im 
Clu' Voltaire. nh 

Erste nationale Finn-Regatta 
auf dem Langener Waldsee 

Als krönenden Abschluß der Segelsaison 
1971 veranstaltet der Dreieich-Segelclub Lan- 
gen am 23. und 24. Oktober auf dem Langen(:r 
Waldsee eine nationale Regatta der olympi- 
schen Klasse der Finn-Dingis. Bisher haben 
30 Segler aus zwölf Vereinen ihre Teilnahme 
zugesagt. Gesegelt wird auf olympi-schem Drei- 
eckskurs. Die drei I,,äufe beginnen am Sams- 
tag um 14 Uhr, am Sonntag urn 10 Uhr und 
um 14 Uhr. Vergeben werden neben dem Wan- 
derpreis des DSCL Punkt- und Erinnerungs- 
preise sowie ein Preis der ..Sekundenbrecher" 
für den Sieger der zweiten Wettfahrt 

Der Magistrat der Stadt Langen hat für 
Sonntag den Anfahrtsweg von der B 44 bis 
zu den Harkplätzen am Waldsee (ausgeschil- 
dert) freigegeben, so daß auch Nichtmitglieder 
und Zuschauer diesem bedeutenden sportlichen 
Ereignis folgen können. 

Straßenverengung 
in der Südlichen Ringstraße 

Auf Grund von Kanalanschlußarbeiten l.st 
in dir kommenden Woche in der Südlichen 
Riiv^straße zwischen der Darmstädter Straße 
und Friedhofstraße mit Verkehrsbeeinträch- 
tigungen zu rechnen. Es handelt sich um eine 
„wantlernde Baustelle" die von der Nordseite 
der Südlichen Ringstraße zur Südseite wech- 
selt. Da in Höhe der Baustelle ein Engpaß ent- 
steht, werden die Verkehrsteilnehmer gebeten, 
be.sondere Sorgfalt walten zu la.ssen. Ein Be- 
gegnungsverkehr wird durch Geschwindig- 
keitsbegrenzung und Uberholverbot aufrecht- 
erhalten. 

Ungebetene Gäste 
In der Nacht zum Montag wurde am Heg- 

weg eine Gartenhütte aufgebrochen und alles 
durchwühlt. Offensichtlich fanden die Täter 
nidits, was ihnen brauchbar erschien. Nach 
Angaben des Geschädigten sollen im Bereich 
des Hegweges in der gleichen Zeit noch meh- 
rere Gartenhütten von ungebetenen Gästen 
aufgesucht worden sein. 

Motorrad geklaut 
In der Nacht zum Mittwoch wurde einem 

kanadischen Studenten, der in einer Gast- 
:-;tätte in Bayerseich übemadvtete, sein Motor- 
rad Marke „Triumph" mit dem englischen 
Kennzeichen NMC 596 entwcaidet. 

Zwischen Diebuiger Straße, Darmstüdlcr 
Straße und Vor der Höhe fiel gestern Vor- 
mittag die alte Trafostation der modernen 
Zeit zum Opfer. Unser LZ-Fotograf hielt das 
Ereignis fest. Die Bilder zeigen das Gebäude 
kurz vor dorn Zusammenstürzen, beim f^all 
des Dachos und in einer Staubwolke, Drei 
Phasen, die unmittelbar aufeinander folgten. 
Das größere Foto zeigt das herabgestürzte 
Dachgebälk neben dem Mauerresl, der an- 
schließend ebenfalls niedergerissen wurde. 

Auf dem Gelände werden weitere Großbau- 
projekte vorbereitet. Von den Bewohnern 
«urde das Ereignis mit Spannung beobach- 
tet. Für sie gab es Staub und Unannehm- 
lichkeiten, Die Abbrucharbeiten gehen wei- 
ter: eine Anzahl von Häusern wird dem 
Bagger zum Opfer fallen. LZ-Bilder 

Im Neurott wurde durchgegriffen 
Enges Zusammenwirken mit den amerikanischen Dienststellen 

Zu ersten Erfolgen bei der Ermittlung der 
Täter, die in letzter Zeit häufig den Langener 
Stadtbus und Personenwagen mit Steinen und 
Eiern beworfen haben, ist es jetzt durch ein 
enges Zusammenwirken zwischen deutsehen 
und amerikanischen Dienststellen gekommen, 
nachdem sich auch der Landtag.sabgeoixlnete 
Sozialminisler Dr. Hor.st Schmidt für eine 
Klärung der Angelegenheit beim Komman- 
danten der Rhein-Main Air Base eingesetzt 
hatte. Zunächst konnten fünf amerikanische 
Jugendliche ermittelt werden, die geständig 
sind, mehrmals Steine gegen den Stadtbus ge- 
worfen zu haben. 

Bürgermeister Kreiling und der Chef der 
Staatlichen Polizeistation, Bezirkskommissar 
Dohle, berichteten im Rathaus vor der Presse 
über die Situation. Seit 14 Tagen hatten sich 
die Beschwerden aus der Bevölkerung gehäuft. 
Es war über das Bürgertelefon und auf an- 
deren Wegen immer wieder von Belästigungen 
berichtet worden, die in der ATW-Siedlung, 
der „Housing Area" der Amerikaner im Stadt- 
teil Neurott, erfolgten. Gegen Stadtbusse wa- 
ren harte Gegenstände geworfen worden, wo- 
bei es glücklicherweise zu keinen Verletzungen 
kam, doch wurden an den Autos erhebliche 
Schäden festgestellt. Hinzu kam, daß der Fah- 
rer des Stadtbusses gefährdet wurde. 

Uesprechung im Kathaus 
Im Langener Rathaus fand am Dienstag- 

nadimittag eine Besprechung statt, an der Base 
Commander Colonel Kimbrough sowie ein Ge- 
richtsoffixier und ein Master-Sergeant vertre- 
ten waren, während Bürgermeister Kreiling, 
der zuständige Amtsleiter Kömpel und Haupt- 
kommissar Dohle die deut.sche Seite vertraten. 

Die amerikanische Militärbehörde, die für 
die „Housing Aera" zuständig ist, hat in der 
Air-Base-Zeitung „Gateway" eine generelle 
Information zur Sache gegeben. Darüber hin- 
aus wurde angeordnet, Versammlungen von 
Eltern und Lehrern zu veranstalten. In denen 
auf das gefährliche Verhalten von Jugend- 
lichen der „Housing Aera" hingewiesen wer- 
den soll. 

Ermahnungen und Konirollen 
In Besprechungen mit dem Commander wird 

aneoordriel, die Eltern amerikanischer Kinder 

auf ihre Aufsichtspflicht hinzuweisen. Hinzu 
kommt, daß der Sergeant-Master Order er- 
hielt. die Abfahrten amerikani.scher Schul- 
bu,^se zu beobachten, um derartige Taten zu 
verhindern, die immer dann geschahen, wenn 
im amerikanischen Teil des Neurottgebietes 
•Schulkinder auf den amerikanischen Bus war- 
teten, der im übrigen unbehelligt blieb. 

Dohle berichtete über gemeinsame Schritte 
di r deutschen und amerikanischen Polizei .so- 
wohl in Uniform als auch in Zivil. Zeugen- 
aussagen führten zu einem ersten Erfolg: ein 
.lugendlicher der amerikani.schen Siedlujig 
konnte ermittelt werden, der auch geständig 
war. Dadurch war es möglich, vier weitere 
Täter zu fassen. Es handelt sich um Jugend- 
liche zwiscJicn zehn und fünfzehn Jahren. Der 
Stand der Ermittlungen läßt erwarten, daß 
insgesamt zehn bis zwölf Jugendliche als Täter 
in f'"r:ige kommen und gefaßt werden. 

Polizeistreifen waren unterwegs 
In der ersten Zeit konzentrierten sich die 

Steinwerfer auf die dunklen Stunden, in einem 
Gebü.sch versteckt. Da der Stadtbusfahrer auf 
die Fahrbahn achten mußte, konnte er nicht 
feststellen, woher die Steine oder Eier ge- 
worfen wurden. Ka.men Polizeistreifen in die- 
ses Gebiet, unterblieben die Würfe, wurden 
jedoch später fortgesetzt, wenn die Streifen 
ausblieben. Allerdings „spezialisierten sich die 
Jugendlichen auf Würfe am Tage. Mehrfach 
war beobachtet worden, daß auch amerikani- 
sche Erwadisene dabei standen und über das 
Treiben der ,Iugendlieh(?n lachten, statt sie zu 
ermahnen. 

Strenge Maßnahmen gegenüber Eltern 
In der ATW-Siedlung befinden sich zwei- 

hundert schulpflichtige Amerikaner, die mit 
mehreren Schulbussen morgens zur Air-Base- 
Schule abgeholt werden. Gerade diese An- 
sammlung vieler Schüler wurde von den Wer- 
fern ausgenutzt, unerkannt zu bleiben. Nach 
den Ermittlungen der US-Kripo kam es zu 
ersten Erfolgen bei der Ergreifung der Täter, 
Der Commander der US-Air-Base hat strenge 
Maßnahmen gegenüber den Eltern der übci - 
führten jugendlichen Täter angekündigt. Man 
hofft, dadurch für normale Verhältnisse sor- 
gen zu können. 

„Helden" mit O. W. Fischer 
Ein aullergewiihnliches Sonder-Ciastspiel 

In Langen 
„Helden" mit O. W. Fischer — das ist ein 

Begriff, seit der gleichnamige Film um die 
ganze Welt gegangen ist und Millionen be- 
gei.stert hat. Am Montag, dem 25. Oktober, 
kann man O. W. Fischer in der TV-Turnlialle 
in einem Sonder-Gast.spiol des Schweizer 
Tournee-Thealers mit Bernard Shaws „Hel- 
den" erleben. 

„Helden" Ist eine der berühmtesten Komö- 
dien von Shaw — ein Meisterwi rk des geist- 
reiciien Spötters; die Geschichte des .Schwei/er 
Hauptmanns Blunschli, der in der I.iebe und 
im Krieg seine Abenteuer besteht und ih'nier 
glanzvoller Sieger bleibt. (Siehe auch Anzeigt.) 

'••'^r al'; n*^nn*.mann B'i*nschH 
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»Zeit und Kraft. . . « 

... für Ihre AnschaffungswOnsche: 
Das Konto macht das neue Auto, den Farb- 
fernseher, die große Reise oder was auch 
immer eben einfach schneller möglich, früher 
erschwinglich. 
... für Ihre KarrlerewOnsche: 
Das Konto für Lohn und Gehalt, die Bank- 
verbindung als gute Geld-Adresse — das 
gehört eben dazu, wenn man im Beruf vor- 
ankommen will. 
.. i lör Ihre Refsekomfort-WOnsche: 
Das Konto macht Ihr Geld mobil, es nützt 
ihnen sogar unterwegs, es macht Ihr Geld 
— per Scheck und Scheckkarte — jetzt 
schon in 20 europäischen Ländern bequem 
verfügbar. 
... für Ihre Mehr-Frelzeit-Wünsche: 
Das Konto macht das Bezahlen einfach, es 
nimmt Ihnen die Arbeit und gibt Ihnen mehr 
Freiheit, mehr Freizeit. 

... iOr Ihre Reicher-Werden-Wünsche: 
Das Konto holt für Sie die attraktiven Spar- 
prämien, Sparzulagen, Zinserträge herein, 
es ist der wichtigste Startplatz für jede Form 
der Vermögensbildung. 
Sie haben die Wünsche — wir das Konto, 
das Ihren Wünschen auf die Sprünge hilft. 
Deshalb kommen Sie zu uns. tJnd wenn Sie 
schon ein Konto haben: kommen Sie auch. 
Damit Sie es künftig noch viel besser nutzer, 
(d. h. noch größere Sprünge machen könner 
Auf bald also! Wir erwarten Sie besonders 
gern in der Sparwoche 24.-29. Oktober 

LANGENER 

VOLKSBANK 

BANK FÜR JEDERMANN 

(FortH(*t7iinK von der zwritrn Seit#») 

für Ihre 

Wünsche: 

ein Konto bei uns 

I.Z; Konnlc m.in dorm nicht an provi.sorischo 
Üli TK!ini'.sl<isuni!i'n rlrnkcn ? 

J<-nsrii; Prr «nie Hüdesfimmpr h.'it (l(irh rirn 
B'^wpis t rbracht, (Ulli rs nir-mals moKlirh .sein 
wird, solbsl mit oim>ni I'rovi.sorium die Vcr- 
hällni.ssi' an der KlosRriil)»! in den Clrifl /u 
bekommen. Die 'lort moRlirhrrwcisr investier- 
ten Mittel wurden bis /.um endKültinen Aus- 
bau nieht ki)n.s<Tviert werden können. Sdion 
in diesem .lahre war an jenen Stellen, dio 
Bii !ebetrieb hatten, kein geordneter Kii'sabbau 
ITielir moi',Iieh (gewesen. Ich mtidite betonen: 
■W:is ieh hier saue, ist mi'ine personliehe Mei- 
nuni'. die sieh niehl in allen I'unklen mit der 
IV1<'inut.(; meiner Fraktion rieckt. fJeradc aus 
meiner jahrelanuen Erfahrung — nieht nur 
nuf dem CJebiet kommunaler Finanzen —, son- 
dern aueh aus meiner beruflieh<'n KrfahrunH, 
die ja in gewisser Verwandtsehafl zum Ciehiet 
kommunaler Finanzpolitik stand, mfx+ite ieh 
warnen, weitere Projekte in Angriff zu neh- 
men, di( zu einem Ausbluten der städtischen 
Finanzen führen müllten, da die Zin.slast heut<' 
sehim .so Rroß worden wird, daß kaum noeh 
irK<-ndweU+ie freien Spielräume für städlisehe 
Finanzdispositionen bleiben würden. 

U+i muß dabei eindeuÜK darauf hinweisen, 
dal] ohne eine Finanzreform die Gemeinden 
ülHThaupt nicht mehr in der Lage .sein werden. 
In Zukunft ihre VerpflichtunKon zu erfüllen. 
Pas ist sehlielUieh eine Binsenweisheit, die 
längst durch berufene Stellen publik gewor- 
den ist. 

l.X: Derartige finanzielle Überlegungen 
diirften gewiß nicht unsere Beziehungen zu 
den Partnerstädten Romorantin und Long 
f;al()n betreffen. Die Partnerschaft gehört sicher 
zum ständigen Programm der nächsten .lahre? 

.IrnM-ii: Audi das ist ein Grund, weshalb Ich 
für einige ,Iahre noch in der Kommunalpolitik 
bliMben miichte. Die PartniTschnft mit Ilomo- 
ranlin und I.ong ilaton brachte viele gute 
menschliche Kontakle, die ich gerne als Hi-prä- 
sentant unserer Stadt weiterpflegen möchte. 

Solerii mir meine Partei die (Jelegeniieit 
da/u gii>t, konnte icii nur vorstellen, dal5 meine 
Krfahnmgen. gepaart mit dem Schwung un- 
serer .lugend, dem künltigen (iedeihen unserer 
St.idt sehr forderlich .sein könnti'n. Nadi 
ni.'iner Pensionierung .stelle ich gern meine 
Zeit und meine Ariieilskraft nieinir Vati-r- 
Kt.ult zur Verfügung. 

„Akrobat schööön . . 
I.iinseiUT alle UiirgiT bei der 

<'harlie-ltivel-Sdiai: 
Fünfzig Irolu'.estimmte l.angener alte Uür- 

ger fuhren am verg:ingenen Mittwoch zur Ab- 
sihiedsvorstellung des weltbekannten Clowns 
Charlie Kivel in die Offeniiacher Stadthalle. 
Pas Sozialamt der Stadt I.angen hatte diese 
Initiative zur prakti.schen Altenhilfe ergriffen. 
Ein Gast hatte sogar sein Akkordeon mitge- 
bracht. um die Fahrgäste im Rus mit frohen 
■Ü'eisen zu unterhalten. 

Sozialamtsleiter Zängerii- begrüfite im Auf- 
trag des Magistrats die Fahrtteilnebmer und 
führte an, daß dio Fahrt zu die.ser Veranstal- 
tung als ein Teil der praktisdien Altenhilfe 
angesehen werde. Sozialamt und Magistrat 
stellten zur Zeit Ülierlegungen an. im Hahmen 
der Betreuung unserer alten üürgir weitere 
Veranstaltunuen und ähnliche Aktioiu n durch- 
zuführen. Die Veranstaltung selbst kann als 
wirkliches F.rlebnis bezeichnet weixlen. Ab- 
scIilieOend sprachen alle Teilnehmer ilie Uitte 
aus, dem Magistrat durch den Sozialamtsleiter 
den herzlichen Dank für d.-is Entgi genkommi n 
zu überniittelii. Auf dem Heimweg wurden 
die Teilnehmer durch die froiien Weisen des 
Akkordeonspielers begleitet. Amtsleiter Zän- 
gerle spracii abschließend dem fröhlichen Mu- 
sikanten und vor allem dem Busfahrer, der 
alle Gäste gegen 23.15 Uhr wieder woiilbehal- 
ten naih Hause brat+ite, den Dank aus. 

Das Dach abgedeckt 
„,\m F,gelswu(>g" sind zwei Wochenendhäu- 

.scr von unbekannten Tätern heimge.sucht wor- 
den. In einem Fall .stiegen die Täter durch das 
Diich ein, nachdem sie einen Teil der Dadt- 
al)deekung entfernt hatten. Wahrscheinlich ha- 
ben die Täter in dem einen Wochenendhaus 
ül/emachtet. Entwendet wurden einige Bier- 
krüge und ein Karton Apfelweinglä.ser. 

Lastwagen entwendet 
In der Nacht zum 18 Oktober sind in Lan- 

gen auf dem Parkplatz am Fricxlhof ein I.KW 
Opel Blitz und ein VW-Käfer entwendet wor- 
den. Der Volkswagen wurde später in der 
Friedhofstraße mit aufgeschlitztem Schiebe- 
dach und kurzgeschlos.sener Zündujig entdeckt. 
Den Lastwagen fand man am Montag l>ei 
Wixhausen. 

Der Chor der Martin-I.uther-Gcmclnde im Ju biläunisjahr. 

Zeim lahre Ihnr der Martin-Luther-Gpineinde 
Fritlirher <i<itt<-sdien!<t am kommenden Sonntag um 9.30 lllir 

In die.sen Tagen sind es zehn .Jahre her, daß 
.sangesfreutlige Frauen und Männer der da- 
mals noch im Aufljau befindlichen Martin- 
I.utber-Omeinde zur ersten Probe des Kir- 
dienchores zusammenfanden. Bis zur Einwei- 
hung des Geineindezentrum.s an der Berliner 
Allee :il dienten zuerst Kolleg und später der 
kleine .Saal der „Westendhalle" als I'roberauin. 
Pfarrer Otto l.auber, heute noch ein unermüd- 
licher Föi derer der Kirchenmusik, konnte als 
Chorleiter Adolf Kollbacher verpflichten, der 
damals gerade den Kirchenchor an der Dan- 
keskirclie zu Ffm.-Goldstein leitete. Ab .Ja- 
nuar ini>2 stand er dann voll für den Chor zur 
Verfügung In einer der ersten I'rolH'n wurde 
Walter l.oh.e als Chorobmann g(!Wähll. der 
dieses .'Vml mit großem Schwung zum Wohl 
der Chores seit «>hn .lahren ausübt. 

Wenn man heut*' das Notenmaterial des 
Chores i)etraclUel. so darf man feststellen, daß 
in den zehn ,lahren viel im Dienste der musica 
Sacra gi-leistet wurde. Neben einer Reihe von 

Bach-Kantaten findet man die „Markus-Pas- 
sion" des Leipziger Thomaskantors, eine 
„Matthäus-Passion" von Thomas Mancinus, 
die „Me.sse Nr. 2 G-dur" von Franz Schubert, 
neue Kirchenmusik, die als „Bausteine zum 
Gotlcadienst" musiziert wurde, und die „Deut- 
sche Me.sse" des 18HG geborenen Stuttgarter 
Komponisten Karl Marx. 

Interpret von Krslaufführungen 
Da der Chorleiter sich auch als Herau.sgel>cr 

alter in Handschriften vorliegender Werke be- 
tätigt, war der Chor der Interpret der Erst- 
aufführung der Kantate „More, mein Volk" 
von fialtha.sar Abraham Petri. Eine grofSe An- 
zahl alter und neuer Sätze zu Chorälen oder 
alte und neue Motetten findet man bei der 
llmsch.iu in den Notenschränken im „Ciolz", 
den ..('horv<'rsen", im „Ver.sölinungsiieft" und 
in dl n 4li Chorälen zum „Orgeibüchlein" von 
.lohann Sebastian Bach. 

Raumausstatter Oswald in neuen Räumen 
ß 10 hat (tar 

l.angeniT Meister der Raumausstattung .Josef 
Oswald, gemeinsam mit seinem fachlich erfah- 
renen kaufmännischen Teilhaber ,Iürgen 
Sdieu. auf 4IM) Quadratmetern in drei Etagen 
ein Gesdiäft eingeriditet, das allen .An.sprü- 
chen gerecht werden kann. 1957 eröffnete O.*-- 
wald in der August-Hebel-Straßi- sein Ge- 
sdiäft. Mit den .■Vnsprüchen stieg die Wohn- 
kultur. Gemein.siim mit den Ehefrauen und 
mehreren Mitarbeiterinnen sind Josef O.swaUl 

und .lürgeii Scheu bemüht, allen Wünschen ge- 
recht zu werden. Sie beniten nicht nur in Fra- 
gen der Raumausstattung, sondern üt>emeh- 
men auch die komplette Einrichtung einer 
Wohnung. 

Am Eröffnungstag wuixlen selbst F'assanten 
vor den großen Schaufenstern in der August- 
Bebel-Straße mit einer roten Ro.se überrasc+it 
und auf das Unti-rnehmen aufnierk.sam ge- 
macht. 

Der Chor war auch der erste Gestalter eines 
Kantaten-Gottesdienstes, bei dem eine Kan- 
tate, In verschiedene Absdmitte eingeteilt, im 
Verlauf des Gottesdienstes, im Zusammenhang 
zwischen Wort, f^ied und Pn-digt. erklingi — 
.Jeden Montag versammelt sich dei redit 
stattliche Chor zu seinen Prol)en Die aile.-te 
Sängerin singt t>creits .seit 52 Jahren in Kir- 
chenchören mit, die jüngsten be.suchen die 
Konfirmandenstunde. 

Am kommenden Sonntag, dem 24. Uktoljer. 
soll im Gottesflien.st um U 3l.' Uhr des Gmn- 
dungstages vor zehn Jahren in einem lest- 
lichen Gottesdien.st gedadit werden. Dei i.iior 
wird im Wedisel mit der Gemeinde die Ciio- 
räle singen. Zum Beschluß erklingt die Scnüiz- 
Motette „Verleih uns Frieden gnädiglich" Der 
Instrumentalkreis wird ais Vor- und .N.nh- 
•spiel je ein Werk von Joiiann Seijastuin li.idi 
und Wolfgang Forlner bringen und den instru- 
mentalen Part beim Chorsingen übenieiimen 
Pfarrer Otto Lauber wird die Pri'digt h ilten 

Kinc edite l'flcgestälte geistlicher >lu.sik 
Wenn die Martin-Luther-Kirdie in liiesei 

Zeit eine redite Pflegestätte der gcistlidien 
Musik ist, so t.st dies doch in erster Linie dem 
»U-'ts bereiten Einsatz der Frauen und Männer 
dieses Kirchenchores zu danken. Sie verstellen 
dadurdi das Wort wahrzumadien, das Bach 
unter seine großen Werke schrieb: „Soli Deo 
Gloria" — „Gott allein zur Ehre" Die.ser Chor 
ist ein Kulturträger unserer Stadt. Ihm ge- 
bührt zu diesem Tage unser herzlidier Wunsch 
für eine weitere gr-deihliche Arbeit. 

Delegierte zum Landesparteitag der SPD 
Als einziger Langener nahm Stadtverord- 

neter Karl Weber am Landesparteitag der SPl 
Hessen »m Ifl. Oktober in Grünberg/Oberhes- 
sen teil. Der Unterbezirk Offenbadi-Land 
hatte ihn als Delegierten gewählt. Weitere 
Delegierte des Unterbezirks waren der hessi- 
sche Sozialniinister Dr. Horst Schmidt als 
Unterbezirksvorsitzender, Landrat Waltei 
Sdimitt, der Erste Krei.sbeigeordnett Hans 
Salomon, der Vorsitzende der SPD-Fraktion 
im Kreistag Bürgermeister Wilhelm Thomin 
aus Egelsbach, der Erste Stadtrat aus Neu- 
l.senburg Hans Frey, Willi Bitsch aus Olfen- 
thal, der Landtagsabgeordnete Dr. Emil Horn 
aus Hainstadt sowie Dr. Ilaidi Streletz aus 
Heusenstamm. Hauptthema des Parteitages der 
SPD m Grünberg war die Gebiets- und Vir- 
waltungsreform. Dabei stellten die Delegierten 
aus dem Unterbezirk Offenbach fest, daß ihren 
Vorstellungen bei den Forderungen zur Ge- 
biets- und Vcrwaltungsreform durch den Par- 
teitag weitgehend entsprochen worden ist. 
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„I.yrik und Gitarre" hieU das Thema einer VeranstaltunK im Club Voltaire langen, auf 
der der Franlifurter Sdirlftstfller Kurt Sigel (links) Texte aus einenen Werken las und 
dabei von Deutschlands bekanntesten und vir tuosesten Flameneo-Spieler, Manolo I.,ohnes 
aus Offenbach, begleitet wurde. Foto: malo 

OFFENTHAL 
o Kein weiterer Arzt. Die Kassenärztliche 

Vereinigung teilte mit, daß sie nidit dafür 
sorgen kann, daß Offenthal einen zweiten 
praktischen Arzt erhält. Sollte sich die Ge- 
meinde innerhalb der nächsten Zeit erheblich 
vergrößern, würde die Ablehnung natürlidi 
nicht aufrechterhalten bleiben. Dem Bestre- 
ben. einen Zahnarzt in Offenthal anzusiedeln, 
stehe man positiv gegenüber. Bei der Vielzahl 
der lukrativen Praxen jedoch sei es sehr 
schwierig, einen Bewerber für eine kleine Ge- 
meinde zu finden. 

o Verein.smeister der Huudefreunde. Neuer 
Vereinsniei.ster der Ilundefreunde wurde am 
Sonntag der Götzenhainer Erich Erdmann. 
Gemot Fürnkranz mit Bautz und Horst 
Schmidt mit Valet belegten die nächsten 
Plätze. Zehn Hundeführer stellten -ach Richter- 
obmann Heinrich Hörmann aus Wiesbaden. 
Die Fährte gelang nidit allen Hundeführeni 
sehr gut. Das beste Ergebnis erreichte Hor.st 
Lang mit Cito: er erhielt !tn Punkte. Zum 
Hitzen hatte sich der Sprendlinger Hermann 
Ottermann zur Verfügung gestellt. Gesc+iickt 
bemühte er sich um jeden Hund. Die beste 
Unterordnung mit der Traumnote 101) absol- 
vierte der .spätere Sieger, f^ei der Siegerehrung 
meinte l.eislungsrichter Hörmann, daß einige 
der jüngeren Hundeführer alle Chancen hät- 
ten, durch fleißiges Training den Leistungs- 
rückstand aufzuholen. Erster Vorsitzender 
Horst-Dieter Seemann verteilte anschließi-nd 
die Urkunden und Preise Die Plazierung: 
1. Eri'Ji Erdniann, 2 Gernot Fürnkranz. 3. Horst 
Schmidt. 4. Oskar Voltz, 5. Heinz Reitz, 6. Horst 
Lang, 7. Houiz Rcitz, 8. Günther .Stegmann, 
fl Winfrii-d J.enhardt. ha 

ERZHAUSEN 
ez Der Keit- und I'ahrverein 19.")4 führt am 

Samstag (23.) seine diesjährige Fuchsjagd 
durch. Stelldichein ist um 13.30 Uhr in der 
verlängerten Frankfurter Straße. Beginn der 
Jagd ist um 14 Uhr. An zwei Stopps gibt es 
wieder Getränke und zum Abschluß wird an 
die Teilnehmer Erb.sensuppe mit Würstchen 
goreidit. Ahemls findet dann um 20 Uhr der 
Hubertusball im Vereinslokal ..Zum Erzhäuser 
Hof" statt. Alle Freunde des Reitsportos sind 
zu diesen Veranstaltungen herzlich eingeladen. 

ez Die Karni vaJabteilung der Sportvereini- 
gung .startet unter dem Motto „Eröffnung der 
Kampagne 1971/72" am Freitag, dem 12. No- 
vember, um 23.11 Uhr im Sportheim in die 
neue Saison. Das Komitee wird dem Publikum 
präsentiert und einige Kostproben aus dein 
neuen Programm werden dargeboten. Ab 
24 Uhr ist Tanz. 

ez ..Sehlager, Operette, .Musical und Folklore" 
heißt das Motto eines Quartettabends am 
23. November um 20 Uhr im Sportheim, den 
die C:horgemeinschaft „Germania-Eintracht" 
veranstaltet. Dazu werden Gesangsgruppen 
aus der näheren und weiteren Umgebung er- 
wartet. Auch das Vokal-Ensemble des gast- 
gebenden Vereins wirkt bei dieser Veranstal- 
tung mit. Der Eintrittspreis für diese große 
Veranstaltung beträgt 4 Mark. Karten im Vor- 
verkauf sind erhältlich im Sportheim, bei 
Heinz Berck, Neckarstraße und bei Gretel 
Dilfer, Bahnstraße. 

ez Am Lahne(4c-Volkslauf in Lahnstein be- 
teiligten sich am letzten Wochenende einige 
Mitglieder der Sportvereinigung. Bei dieser 
internationalen Begegnung konnte in der 
Klasse G 6 Jahrgang 1940 und älter — Volks- 
gohen) Margarete Eggert unter 20 Teilneh- 
merinnen den 12. Platz belegen. Sie legte die 
9,5 km lange Stredte in einer Zeit von 1,12.01 
St. zurück. In der Klasse G 5 (Jahrgänge 1941 
bis 1952) waren Brunhilde und Sigrid Eggert 
am Start, die unter 16 Teilnehmerinnen den 6. 
bzw. 8. Platz belegten. Ihre Zeiten für die 
zurückgelegte Strecke von ebenfalls 9,5 km 
betrugen 1.07.59 St. bzw. 1.09 08 St 

ez Eine „(ieisllidie Abendmusik" veranstal- 
tet der Erzhäuser Kirchenchor am Sonntag 
(24.) um 20 Uhr in der evangelischen Kirche. 
Bei die.ser Veranstaltung wirken die Solisten 
Brigitte Steinhausen, Ileidelberg (Sopran), 
Gisela Rohmert, Darmstadt (Alt), Dr. Michael 
Steinhausen, Heidelberg (Querflöte) und Chri- 
stiiine Dunker, Frankfurt (Violoncello) mit. 
•Aufgeführt wird die Kantate „O singet un- 
serm tlott" von Georg Friedrich Händel für 
Chor. Sopran. Alt. Querflöte und Streidier ; 
die Kantate ..Jubilate Domino" von Dietrich 
Buxtehude für Alt, Violoncello und Cembalo: 
die doppeldiörige Motette „Nun danktet alle 
{"■Ott" von JoluiMii Pachelbel für Chor und 
Blockflöteiiquartett: das Konzert C dur für 
Querflöte und Streichquartetl von Johann 
.(oachim Quantzi.die .Sonate !•" dur für Violon- 
cello und Cembaio von Nicola Porpora und die 
Sonate F dur für fllockflötenquai tett und 
Continuo von Ale.ssandro Scarlatti. Das neu- 
gegründete Erzhäuser Blockflötenquartett und 
die Darmstädter Streicher Ruth Weber, Doris 
Blumen.schein. Sabine Amelung und Elierhard 
Brösel (Violine und Viola) .sowie Anne Weber, 
Darmstadt und Elsbeth Knöß, Erzhausen 
(Cembalo) wirken ebenfalls mit. Die f.eitung 
liegt in den Händen von Carmen Scheibitz, 
der Eintritt ist frei. 

'¥• Aus der Welt des Films 

..Küpl n Kauhliein aus St. Pauli" (UT) heißt 
der neueste Ciird-Jüigons-Farbfilm. In einer 
spannenden, aktionsgeladenen Handlung spielt 
Jürgens einen Frachterkapitän, der nach m:m- 
chem schweren Erlebnis in das größte Aben- 
teuer seines I,ebens gerät, als er mit einer ge- 
fährlichen I.adung in einem südamerikani.schen 
Hafen landet. Um dort dem Gefängnis zu ent- 
gehen. muß er sich als Stewart auf einem 
Luxusdampfer verdingen. Hier deckt er ein 
teufliches Geheimnis auf. geht wieder an 
Land, setzt sich auf die Spur eines in den Ur- 
wald verschleppten Trupps von Ärzten und 
Schwestern und befreit sie aus höchster Ge- 
fahr 

„I.ittle Big .Man" (Lichtburg) ist ein Mann, 
der sein Leben — meist unfreiwillig — teils 
bei den Bleichgesichtern, teils bei den Rot- 
häuten verbringt. Enttäuscht von der Unehr- 
lichkeit der Mensdien wird der Büffeljäger 
und Geschäftsmann zum Trinker und Falsch- 
spieler, bis er sich in die Einsamkeit zurück- 
zieht und eine Weile wie ein Eremit lebt. Die 
Schlacht am Little Big River macht Little Big 
Man als Kundschafter des Generals Custer 
mit: er trifft dort seinen auf den Tod warten- 
den Großvater und Häuptling der Cheyonne 
wieder. 

Kirchliche Nachrichten 

Evangclisthe Kirrhe 
Sonntag, den 24. Oktober 1971 (20. So. n. Trin.) 
Stadlkirchr 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext: Joh. 6, 37—40 

11.15 Uhr: KIndergotte.sdienst 

Cirinrindchaus, BahnstraKe 4K 
9..30 Uhr: Gottesdienst 
Predigttext: Joh. 6, 37—40 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

(Pfr. Stefani) 

Murtin-I.ulher-Kirrhe. Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Fest-Gottesdienst zum lOjährigen 

Bestehen des Kirdienchores (Pfr. l.auber) 
Chordienst: Kirchenchoi und Instrumental- 
kreis 
Predigttext: Kol. 3, 12—17 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Jobanneskapelle, Carl-l'lrich-Straßr 
10.00 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Grüne) 

Predigttext: Joh. 5, 1—13 
11.00 Uhr: Kindergottesdienst 
Hollekle; Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtinlssion Langen 
Sonntag, 24. 10.: Bibelstunde 17.30 Uhr 
Dienstag, 26. 10.: Bibelstunde 20.00 Uhr 

Neuapostolische Kirche 
Sonntag, 9.30 und 16 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch, 20 Uhr: Gottesdienst 

Amtliche Bekanntmachung 
Hrtr.: Debauung.splan Nr. 10 b „Wohngebiet im 

binden, Ostsfite der Friedrieh-Elwrt- 
Straße, zwischen Srfiumannstralle und 
lländelstraße; Änderung Nr. 2 des Be- 
bauungsplanes Nr. 10 gemäß § 13 
KHau<i" 

Die Stadtverordnetenversammlung hat in 
ihrer Sitzung am 12. 10. 1971 den oben näher 
bezeichneten Bebauungsplan gemäß § 10 Bun- 
desbauge.setz als Satzung be.sdilossen. Da die 
Änderungen des rechtsverbindlichen Bebau- 
ungsplanes Nr. 10 „Linden" In diesem kleinen 
Teilgebiet die Grundzüge der Planung nicht 
berühren und für die Nutzung der betroffenen 
und benachbarten Grundstücke nur von unor- 
hehlii-her Bedeutung sind, konnte das verein- 
fachte Verfahren gemäß § 13 Bunde.sbaugc.setz 
durdigeführt werden. Von den an der An- 
hörung Beteiligten sind keine Anregungen 
oder Bedenken vorgebracht worden, so daß 
der Bebauungsplan keiner (Jenc hmigung durch 
den Regierung.spräsidenten in Darmstadt be- 
darf. 

Der Bebauungsplan und die Begründung 
liegen gemäß § 12 Bundesbaugesetz vom 
25. Oktober 1971 bis zum 2G. November 1971 
während der Dienststunden von Montag bis 
Freitag von 7.15 — 12.30 Uhr und von 13.30 
bis 17.15 Uhr (Mittwoch bis Freitag nur bis 
16 15) beim Stadtbauamt Langen, Wilhelm- 
Leuschner-Platz 3'5, Haus B, Zimmer 5, zu 
jedermanns Einsicht öffentlich aus. 

Der Bebauungsplan wird am 27. Nov. 1971 
rechtsverbindlich. 
Langen, den 22. 10. 1971 

Der Magistrat 
f.iebe. Erster Stadtrat 

VW 
mit Schiebedadi, für 
DM 300,- zu verkaufen. 
Anzusehen bei 

Chevron-Tankstelle 
Leukertsweg 

VW Variant 1600 
Bauj. 69, TCV 3/1973, 
div. Extras, zu verkauf. 

Telefon 21404 

Kadett L 
Baujahr 65, TÜV 6/73, 
Austauschmotor 30 000 
km, mit vielen Extras, 
zu verkaufen. 

Egelsbach 
In den Obergärten 26 
ab 17 Uhr 

Neue Bosch- 
Waschmaschine 

(798,-), 5 kg, für 500,- 
zu verkaufen. 

Telefon 4 96 12 
VW K 70 L 

orange metallic, neuw. 
Garagenwag., Bj. 3/71, 
8000 km, beheizbare 
Heckscheibe, 75 PS, 
umständehalber .sehr 
preisw. von Privat zu 
verkaufen. Finanzie- 
rung möglich. 

Telefon 06103/67444 

VW 
Bauj. 19G2, 89 000 km, 
TÜV 72, SD, DM 1200,- 
zu verkaufen. 

Telefon 7 20.50 

Gas-Heiz- u. Koch- 
Beistellherd 

1 Jahr gebraucht, preis- 
wert zu verkaufen. 

Hübinger 
Bürgerstraße 23 

Rekord Coup6 L 
Bauj. I9G8. 60 000 km, 
TÜV 1973, für 5000,- 
zu verkaufen. 

Zimmer 
Dreieichenhain 
Och.senwalüstraße 9 

VW 1200 
TÜV bis 1973, guterh., 
zu verkaufen, Ang. an 

E. Haupt 
Am Beizborn 15 

Verkaufe 
Da.-Schlittschuhe 

m Schonern. Gr. 36/37, 
für 30,- DM. 

Su.sanne Barth 
Dieburger Straße 14 
Telefon 2 23 19 

VW 1600 L 
1/000 km, Bauj. 1970, 
neu lackiert, TÜV 1973, 

Ford 17 M P 5 
40 000 km, Bauj. fi4/li5, 
TÜV 1973. 

Renault R 8 
Automatik, 47 000 km, 
BJ. 1964, TÜV 7/1972, 
sehr preisg. zu verk. 

Abschleppdienst 
Erhart, Egolsbach 
Thüringer Straße 47 

BMW 2002 
Bauj. 7 69, TÜV 8/73, 
46 000 km, Garagen- 
wagen, 1. Hand, VB 
6900,- DM, zu verkauf. 

Emil Krumrein 
6073 Egelsbach 
August-Bcbel-Str. 1 

VW 1500 
Bauj. 19Ü5, TÜV 6/73, 
preiswert z. verkaufen. 

Telefon 7 Iß 32 „Vulkan" Solo Super 
Gasaußenwandofen 
8000 WE, mit Marmor- 
platte, neuvvert., preis- 
wert zu verkaufen. 

Telefon 2 37 73 

VW 1200 
Radio, Nebellampen, 
billig zu verkaufen. 

Dreieichenhain 
Waldstraße 59 
Telefon 8 17 03 

Gelegenheit 
4 M- u. S-Reifen 

ÜU "/o, 150,- DM, z. verk. 
Telefon 7 15 81 

Renault 4 
Bauj. 1969, TÜV 1973, 
sehr guter Zustand, für 
27.50,- DM zu verkauf. 

Telefon 8 18 38 

Fußboden- 
verlegung 
Tapezierarbeiten 

nach Vereinbarung. 
Telefon 2 24 92 

4 Spikes-Reifen 
sehr gut erhalten, Gr. 
590 — 13 M u. S. zu 
verkaufen. 

Telefon 76 08 

VW 1300 L 
sofort zu verkaufen, 
Bauj. 1970, 13 000 km, 
Preis n. Vereinbarung. 

Dreblow 
Elisabethcnstr. 54 

Simca 1501 
Spez., Vollautomatik, 
silbergrau, Bauj. 1969, 
TÜV 1973, 57 000 km, 
Garagenwagen, llalte- 
gurte, Nebelleuchte, 
Warnblinkanlage, vier 
neue Reifen, Schiebe- 
dadi, für DM 4800,- z. 
verkaufen. 

Telefon 2 43 29 

4 Spikes-Reifen 
für E.scort zu verkauf. 

Gennert 
Längen-Neurott 
C.-Schurz-Str. 43/45 
Telefon 7 12 26 

Umzüge 
Lasttaxi 

und l,«geruni* vnn 
Mrtbpln 

G WAGNER 
releton 2 31 IS 

VW 1500 
Bj 19U3, Typ 31, mit 
4 Winterreifen, günstig 
zu verkaufen, 

fjonke 
Ginsterbusch 2 
Telefon 7 17 71 Verkaufe 

4 M u. S auf Felgen 
für Prinz 4. 

Telefon 2 43 66 
VW 1500 S 

Bj. 1964, TÜV 5'72, für 
DM 800,- zu verkaufen. 

Merle 
Dieburger Straße 45 

Opel Kadett 
Bj. 19C4, nicht fahrbe- 
reit, TÜV Ende 1972, 
4 M u. S, 1 Sai.son ge- 
fahren, für DM 300," 
zu verkaufen. 

Telefon 45 44 

Fernsehservice 
Fernsehlechni ker- 
meister 

LEO O E C II S N E R 
Darmstädter Straße 36 
Telefon 2 11 58 

Klarinette 
zu kaufen gesucht. 
Angebote an: 

H. Becker 
Telefon 27 45 

VW 1500 S 
Bj. 64, für DM 1200,- 
VB zu verkaufen. 

Karlheinz Wilhelm 
Am Beizborn 13 
Telefon 2 18 18 

Verkaufe 
Kadett Coupö 

Baujahr 1966, ATM 
56 00« km, TÜV 10/73, 
Extras, Sportlenkrad, 
Sportfelgen, VB 2000,- 

Paul Malarczyk 
6070 Langen 
Frankfurter Str. 5 

(von 8 — 16.30 Uhr) 
Reflektierende 
Auto-Nummern- 
schilder 

liefert 
Schilder-Götsch 
Langen, Bürgerstr. 23 

Zweikrels- 
Elektrospeicher 

80 1 (neuw.), Nachtstr., 
versdi. Olöfen, Bet'- 
couch mit 2 Sessel 
zu verkaufen. 

Telefon 2 16 23 

VW Variant 1600 
Bauj. 1966, 70 000 km, 
VB DM 3500,-, zu verk. 

Telefon 2 18 27 

Wer heute spart, 

lebt morgen be 

29.1iiitobcr 

Wfeltspartag 

Wir wissen, daß Sie am 29. Oktober sehr viele 
wichtige Dinge zu erledigen haben. Aber ver- 
gessen Sie das Wichtigste nicht: Sparen - damit 
Sie morgen besser leben. Kommen Sie einfach 
zu uns. Und bringen Sie Ilir Spargeld mit. Sie sind 
herzlich willkommen. 

Bezirkssparkasse 

Langen 



3ebr. Elektroherd 
8 Platten mit Bade- 
röhre, für DM 50,- zu 
verkaufen. 

Otto Bambach 
I.angen, IIüRclstr. 10 

Mod. Ehebetten 
(Eiche nalur) m. Nat+it- 
tischen und Lampen 
verkaufen. 

Telefon 2 «3 29 
ab 17.00 Uhr 

Auto-Kindersitz 
Sitzkissen (grün) 
4 Teak-Stühie 

(roter BezuR. 1 Stuhl 
tloff'kt) 

Küchenschemel 
Stehlampe 

bilüK abzuReben. 
Telefon 2 2.'i U8 

Wohn-, Schlaf- u. 
Küchenmöbel 

alles guterhallen sowie 
Lampen usw. 

aus Nachlaß billiß ab- 
zuReben. 

Friedr. Schmidt 
Forstring 39 

Sihicken 
Kinderwagen 

mod. Form, zu verkauf. 
Telefon 4 91 01 

Bei 
AndiTunKsschneiderei 

Kilic 
wurde eine blaue lanRe 

Hose verwechselt 
Eilte .sofort brinfien ! 
Kunde hatte keinen 
Zittcl. — llnsenbund 
wurde i'nRer Remaeht. 

Kinderbett 
4,'),\90 rm, auf Köllen u. 

Korbkinderwagen 
bllüR abzuRcljen. 

Telefon 2 2fi 9fi 

Preiswert zu verk. 
.\dams-Heimtrainer 

ncuwertiR 
Ski<irhuh, Größe 39 

neuwertiR 
Kindrrski. komplett, 

Größe 130 
Ilse-Kinderbell, 70x140, 

naturfarbig, mit Ma- 
tratze und Federbett, 
sowie 2 Bezüge 

I Bett. Gr. 100 x 200, 
Teakholz, modern, 
kompl. mit 3teiliger 
Federkern matratze. 
Telefon 83 61 / 3 

2 StocKwerkbetten 
m. Federkernmatratzen 
190/90, preiswert zu 
verkaufen. 

Forstring 48 
Telefon 76 87 

Guterhaltenes 
Schlafzimmer 

für DM 100,- zu verk. 
Telefon 8 11 02 
ab 14 Uhr 

Gut heizender 
Dauerbrandofen 

für großes Zimmer ab- 
zugeben. 

Bahnsir. 29'/io I. St. 
Telefon 2 22 67 

Zwei sdiöne 
Bettstellen 

90 auf 190 I.ieRemaß, 
mit 2 .S|)runRnihmen u, 
fast neues 

Massagegerät 
billiß zu verkaufen. 

Telefon 2 38 92 

CJulcrhalt . liraunen 
Korbkindeiwagen 

lür DM 2,'),- ab/uRi'licn. 
Teli'fon 2 92 41 

\Vi !;i n H.'iushaltsiiuf- 
lo.'^uMi; 

div. Mobiliar u. 
Haushaltiings- 
gcgenstände 

zu vi'rsdu nkcn. Abzu- 
holen n u r Samstag, 
23. 10. 71 von 13 bis 
16 Uhr. 

Mittelweg 12 

Hosenanzüge 
Hüchmodisehe, franz 
Modelle, in Cord und 
Denim, .soeben einge- 
troffen im 

Jeans-Shop 
I.utherplatz 2 

Verkaufe umständeh. 
Klappcouch 

mit Bettka.sten und 
2 Sesseln 

Nußbaum. Armlehnen 
mit Rohrgeflecht. 

Schreibschrank 
Nußbaum. 109xlS4 cm. 

runder Tisch 
9B cm üurchm., DM 35,- 

Deutsche Brücke 
(I'errermu.ster), 90x175 
cm, DM 35,- 

Telefon 2 12 10 

Adolf Hitlers 
„Mein Kampf" 

Regen Hö(+istgebot zu 
verkaufen. 

Telefon 2 43 29 

Auslandische 
Briefmarken 

zu verkaufen. 
Tel. 0 61 .'50/ 64 27 

Neuwertige Spüle 
1 m breit, umzugsh. 
zu verkaufen. 

I'eter Annamaler 
fjoetheslraße 15 

Wohnzi.-Schrank 
Polyester, poliert, 2,20 
Meter breit, zu verk. 

Telefon 2 28 98 

Nachtstrom- 
Speicherofen 

Niriista-Spüle, 80 Liter 
Kadebniler u. 5-I,iter- 
lleiüwasserReräl 
zu kaufen gesucht. 

T<1. 0 61 42/5 26 14 

•Schwi're 
Polstergarnitur 

Marke ..l'rofilia", mit 
losen Kissen (Couch 
4-sitzig) und 2 SeK.sel, 
Keupreis DM 2.')00,-, f. 
DM 800,- abzugeben. 

Telefon 8 92 00 

Modernes 
Kinderbett 

mit Matratze zu verk 
Nagel, I.angen 
Zmunerstralie 4i) 

Sudie gebraudües 
Vervielfältigungs- 
gerät 
Telefon 2 28 911 

Schlafzimmer 
mit Matratzen billig z. 
verkaufen. 

Oster, Goethestr. 35 

Kelteräpfel 
werden angekauft. 

Weber 
Sprendlingen 
Offenbac+ier Str. 24 
Telefon 6 84 b2 

Quitten | 
billig abzugeben. 

Walter-Rietig-Str. GO 

2 Betten | 
o. M-, 190 X 90 cm, als 
Ktagenbed geeignet, m. 
einem Bettkasten preis- 
wert zu verkaufen. 

Kroh 
Wilhelmstraße 65 

Aus meinem Angebot 
1 Z.. möbl.. Lg.. Bad u Kü , ( "^ime 130,— 
1 Zl.-App.. Langen, Neubau ab 250.— 
2 Zi.-Whg., Langen ab 420,— 
3 Zl.-Whg., Ottenthal, Neubau 420,— 
3 Zi.-Whg., Dietzenbach. Neubau, mit 

l(ompl. einger. Küche etc. 480,— 
3 Zl.-Komlort-Whg., Langen, 

Teppichboden, Balkon etc. 490,— 
3 Zi.-Whg., Neu-Isenburg, Parkett. 

Balkon, kompl einger. Küche etc. 580,- 
3','« Zl.-Whg., Dietzenbach, 98 qm. 

kompl einger. Küche 585,— 
4 Zi.-Whg., Egelsbach. Vollbad 

mit Brausebad. 83 qm 420,— 
4 Zi.-Whg., Lg.. Neub. m Balkon etc. 620,- 
1 Fam.-Wohnhaus, Lg., 165 qm 235 000,— 
1-2-Fam.-Wohnh8.Sprdl.. Altb, VB 115 000,— 
2 Fam.-Wohnhaus, 170 qm, Schwimm- 
bad. 600 qm Gelände, VB 320 0(X),— 

Bauplätze, weitere 1-Fam.-Hauser, Industrie- 
grundstücke, Laden. Büro- u. Praxisräume 
im Angebot. 

JAHNKE-Immobilien 
6070 Langen. Lutherplatz 2 
Telefon 21861 und 44302 

Verschenke 
2 Spruiigrahmi n mit 
Mutral/en sowie gibr. 
Damenfahrrad. 

Telefon Langen 75 81 

Abflußsorgen??? 
0 Berechnung nur bei Erfolg 0 

gem. uns. Oeichäftsbeding. 
••»•ItlgHng von V«rtlopfung»n |«d*f Art. Ausfrdsen von Rohr- onsdtzon (Uiin-, Watseistein In Abflußleitungen) auch Konal- HochdiucktpUlwogen. 

ggnal-Rohneiniqunqg JJ Dienst 

G. FICHTEL Zttntial« Hochhoim B 41 4< /14 J4. Zwaigttollan: 
Fianklurt (t II II, Malm 14114, WIcabodM 
• MM, Daimtladl 7 41» 

Wir suchen für leitende Angestellte 

? '/^-4 Zimmer- 

Wohnung 

mit Zentralheizung und nrtöcilidvt 

Balkon und Garage 

Bitte schreiben Sie uns 

i^ordsüd- 

Nürnberger Bund 

6082 Mörfelden 
Industriegelände 

WER KSTATT 
mit Büro, auch als Lager geeignet, 65 qm. 
im Stadtzentrum von Sprendlmgen sotort 
oder später zu vermieten. 250 DM. drei 
Monate Kaution. 
Telefon 6 72 29 

3-Zimmer-Wohnung 
83 qm, in ruhiger Lage, mit ZH. Ww. und 
Balkon, an kinderloses Ehepaar sofort zu 
vermieten, Miete 400,— DM (auf Wunsch 
mit Garage). 

Anfragen unter Off -Nr. 1317 an die LZ. 

SUCHE LAUFEND 
Möblierte und Leerzitnmer 
1 - 4-Zlmmer-Wohnungen 
Häuier zur Miete 
Lüden, BUrot, Lager, Grundstücke, 
Bauplätze, Induslrlegelinde 
1- — S-Famlllen-Hauter 
Mehrlamlllen-Hüuser 

IRMG. KOCH, IMM. 
Telefon (06103) 2 22 20, Jederzeit 

Wir suchen ab sofort oder später für einen 
unserer Diplom-Ingenieure, ledig, eine 

ZyA/eizImmer-Wohnung 
leer oder möbliert, auch A!tbau oder Dach- 
stockwohnung. 

Wickman Machine Tools 
(Overseas) Limited 
6078 Neu-Isenburg, Friedensallee 36 
Telefon 0 61 02 / 66 03 u. 62 02 

Schlafzimmer 
neuwertig DM 1100,- 

Wohnzi.-Schrank 
DM 5Ü0,- 

Sideboard 
DM 300,- 

Küchenschränke 
zu verkaufen. 

Telefon 7 17 flO 

Wir suchen Erdgeschosse ab 200qm. 
Wir sind eines der bedeutendsten Lebensmittel-Filialunternehmen. Albrecht-FiUalen gibt es 
in Ober 200 Städten der Bündesrepublik, 

Hausbesitzern bieten wir viel: 
• überdurchschnittliche Mieten 
• Zinslose Mietvorauszahlungen 
• Renovierungen, Umbauten. 

Ladenerweiterungen auf unsere Kosten 
• Alle baulichen Veränderungen werden 

sofort Eigentum der Vermieter. 

Ihr Angebot v^ird sofort und vertraulich 
behandelt (auch Maklerangebote) 

ALBRECHT 

ALBRECHT KQ Zweigniederlassung 6062 Mörfelden Hessenring 1-3 Telefon (06105) 50 91 

Jetzt ist die Pflanzzeit für 

Holländische Blumenzwiebeln! 

SONDERANGEBOT: 

50 Schnittulpen 
Gr. 10'11 nur 8,90 

50 Schnittulpen 
Gr. 11/12 nur 9,95 

1 Amaryllis 
Gr. 28 30  statt 9,50 nur 6,— 

Obstgehölze, Ziersträucher, Koniferen und Stauden In 
gesunden, kräftigen Pflanzen 

SONDERANGEBOT: 

Rhododendron 

Gr. 30'40 statt 13,50 nur j'i,— 

Jap. Azaleen 
Gr. 25.'30 statt 13,50 nur 11,— 

Blauzeder-Wacholder 

Gr. 30 40 Statt 9,50 nur 7,50 

GARTEN 

EssifnnMi 

IMEU ISESNiBURG 
HERZOGSTR,78 • TEL. 36021 

EIGENE PARKPLÄTZE 

G RABSTEI N E 
und Ürabeinfassungen In allen Farben (Großluyer) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 

KeiL SpezialWerk für Grabdenkmale 
6143 Lorsch (Kreis Bergstraße) Nahe Autobahn 
Telefon (06251) 54 38 

— Direktverkauf — Günstige Preise (£x 

BESTATTUNGEN 

   

„Pietät« 

Ruf 71116 
Sarglager - Sterbewäscha • Aufbahrungen - Zierurnen 

FormalllBten 

Graiisteine direkt 

von Europas 
größtem 
Grabsteinwerk 

R Großlager mit 3000 Denkmalern 
KOEuzEß 614 Bensheim 

SET I IM! KrBUZGr iiG t. oe^ii/wn 

DANKSAGUNG 

UiiSHie Mutter, Großmutter und Tante 

Frau Margarethe Eichner 
geb. Hill 

starb am 15. Oktober d. J. Im Alter von 96 Jahren. 

Für die Teilnahme an der Beisetzung, für die Kranz- und Blumenspenden, für die 
Anteilnahme In Wort und Schritt danken wir sehr herzlich. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Dr. Kratz für di« ergreifende Abschiedsfeier und für das Requiem. 

607 Langen, den 19. Oktober 1971 
Langestraße 31 

Hans Elchner 
und Anqohör'ne 

HÜB 

-FILMBÜHNE TEL.ZSISI 

Ein großer Abenteuerfilm voll Spannung und „rauh- 
beinigem" Humor 
Fr. bis Mo. 20.30 Uhr, Sa. u. So. 18.00 u. 20.30 Uhr 

Sonntag 16.00 Uhr Jugtndvorslellung 

VERSCHOLLEN 

IMWELTRaUM 

Sonntag 14.00 Uhr Märchensplelfilm 

Rumpelstilzchen 
Ein Farbfilm 

Telefon 2 22 09 
DER WESTERN 
ALLER WESTERN 

LICHTBURG 

. DUCTIHHOFFMAN 
P LinLEBIGMAN 

Fr., Sa. u. Mo. 20.30 
So. 18.00 u. 20.30 Uhr 

^4Ti i 

Waisenkind. Indianer, Pistolenheld, Liebhaber und ein- 
ziger Überlebender am Little Big Horn.  
So. 14.00 Uhr: Suparmaus u. SpleBgesellen ii. Teil 
So. 16.00 Uhr: Vampire gegen Herakles 
 Spannend und faszinierend 

"«"•Stob®""" ' ' ' ' 

»1.75 

If ■ ■ 1,65 

Adam Hill 

Wir führen, wie wir Ihnen schon mehrmals anzeigten, inte^ 
nationale und deutsche 

Spezialitäten 

für den anspruchsvollen, 
kultivierten Raucher. 

Langjährige Erfahrung hilft uns bei der Zusammenstellung unseres 
Sortiments, unsere Firma wurde im Jahre 1908 gegründet. Sie 
linden bei uns nicht nur ein für Sie gut ausgesuchtes Sortiment 
an Zigaretten, Zigarren, Tabaken, Pfeifen, Feuerzeugen und wei- 
terem Raucherbedarf, sondern auch: „Das, was dazu gehört", 
eine große Auswahl in- und ausländischer Spirituosen. 
Sollten Sie mit Ihrem Feuerzeug oder Ihrer Tabakspfeife Ärger 
haben, werden wir die Reparaturen ausführen lassen Kunden- 
dienst ist selbstverständlich und für uns oberste Pflicht. 
Wir erwarten gerne Ihren Besuch. 

Firma Karl Sarembe 
GKbelsbergerstraße 5 

SONNTA6SMENÜ 

Früchte-Cocklaii mit Schlagsahne 

I. Gedeck 7,75 

II. Gedeck 9,25 

Hausgemachter Sauerbraten „Rheinischer 
Art" mit Weinbeeren, rohen Kartoffelklößen 
und Apfelmus oder Kopfsalat. 
Thüringer Roslbrätl, mit Sellerie, Möhren, 
Gurken, Pommes frites und Salaten der 
Saison. 
Verschied. Filets am Spieß, mit Röstspeck, 
Broocoll In Butter und Schwenkkartoffeln. 

III. Gsdeck 10,75 

Klar» Ochtentchwanzsuppe mit Chesterstangen 

Samstag ab 20 Uhr in der Bar „OKTOBERFEST" 
mit WolBwürslel und Schweinehaxen. - Zum 

ZflHZ 
spielt Kapell* Labs, Langen. Tlsdibestellung bitte Telefon 23130 

CAFE-RESTAURANT 
Im Zentrum v. Langen 

RheinstraBe 2 
Reichlicti Parkplätze 

VPastötin in ,?itiluolletv | 
mbfe alleii) $ 

IcgmüöTt <?ltinol422 I 
jflrmithtnlinmTtl;06105 81858 | 

TANZBAR Qff U^ttfrnrxi«* S.l.lnk,Gcsc^a?l3f.H,Grund 
6niAMheim(n:c*itungD;obufg) 
RiC!KfCtr.9.Tel.(0ij07t) 23C9« 
HlcrerwartetSlo cino gcr.Ofche 
AliTKJSphäfe bei Tanz und Unter- 
haHurtg. Oeoffnet von Dicn«tag bis Fieitag ab £0 Uhr und am SorpstiQ und Sonriag ab 19 Ifrf. VVirtrtucn uns auf fh'-pn Bcsurt*. 

7. Egelsb. Appelwoiabend 
am 20 November 1971 

mit den Stars 
Teddy Parker - Ren6 Caroi 

Mizzi Weißgerber 
u. anderen Künstlern von Funk u Fernsehen 
Der Kartenvorverkauf hat bereits begonnen 

Kartenvoiverkauf: 
Schlappewirt, Eigenheim: Papiergeschäfte 

Noll sowie Keil. Egelsbach. 
Frau Wimm, Sprendlingen. Westendstraße 

IHELDEW 
In «ellitönilig«! N»u-Inti*nitrung mh 

•O.W.HS(HER* 
oll «Nouptmann filunsdiK* towi« welleran promintnl«n DortItlUrnt 
Sll«« Oaby •hu». Lya Dutinkaya, ludellKnor, 
OhIiMm »«tn. tf- 4€tl, MIAatI GHmn. IM- stnltrvnfi fttf* l«bfl 

Vorverkauf: 
Reisebüro Becker, Langen. 

Bahnstraße 48; 
Musikhaus Bausdorl, 

Langen. Bahnstraße 83 

«Hl O. W. \ 1 n«A«f «nliWiU fliM I ^ 4t iSlHi«... «in )m 
1 9km4 vMI will / 

QuIn Abendeisen bei Hihnohen-Erich 
an der B 3 - Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

Inserieren 
bringt Gewinn I 

LAMMl? 

PELZ 

..«ndlichain 
FMhgetchAft 
imjur>genStil 

Mintel 
Ohio 

modern 
praktisch 
Neu- Mode-Basar, Offenbach. Frankfurter Stra06 13. Möbei-Walter-Passage, Telefon: 8119 28 

LEDER 

SGHMAbL 
Oatmituk'KirchtlrlS'fRhaIrwlra8e41 *23621 
OffMibMh-WWdilraBe8«8232B 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg • Telefon 06102) 55 00 

An kühleren Tagen Spezialheizlüfter-Service 

Wir zeigen täglich 20.30 Uhr bis Montag: 
Der Bericht aus dem Intimbereich deutscher Hausfrauen! 

Doris Arden - Angelika Baumgart - Renate Kascher in 
HAUSFRAUEN-REPORT 

Die Einsamkeit und die Verlockung - Breitwand-Farbfilm 

Spülvorst. Freit, u. Samst 23.15 Uhr: Draculas lüsterne Vampire 
Familien-Vorst. So. 17.30 Uhr Gufly und seine SpleBgesellen 

Ab Dienstag taglich 20.30 Uhr, bis Donnerstag: 
Eine schöne Frau und das Verhängnis einer Liebe 

DIE NACKTE BOVARY 
Breitwand-Farbfilm mit Edwige Fenech 

FLUGPLATZ-RESTAURANT 

iS EGELSBACH 

AD 4 Personen holen wli Sie kostonloe at> uno Dringen sie wledei nach Hause. 
Jeden Samstag • Sonnlag • Mlllwodi 

Tanz-und Unterhaltungsmusik 
Intime Atmosphlre bei Kerzenlicht und gadimpiter Mualk. 

Geplligte KOcha, auagaiwWilta Gelrlnke — Kollag IDi Baaprachungan und Familien- 
lalam 9 BpailatlUII: Kalbahaia • 
Telefon: 06103/48 50. KARIN KREISEL 

Transporte und 
UmiOge 

tSgl. Fbn — DanntUdt 
und Umgebung 
E. AVEMARIA 

Sgelibadi 
Heidelberger StraSe 7 

Teteton 49S80 

Jeans 
aus Cord, Samt, PÜr- 
sichhaut, Molleskin, 
vielen aparten Winter- 
farben Im 

Jeant-Shop 
Luttierplatz 2 

Baudekoration Dörfler & Stratmann 

nimtnt noch 

Maler- u. Tapezierarbeiten an, die pünktlich, 
sauber und preiswert ausgeführt werden. 

Telefon 06105 / 2658 

Schallplatten 
LP's zu 5.-, 7,50, 10," 
Doppclalbum 15,-, 
in der 

Phonotique 
Lutherplati 2 

Philicorda 
fabrikneu, statt OM 1680,- DM 1260,- 

ORGELMARKT 
Telefon 0611/626942 

Herzlichen Dank 
für die vielen 
Blumen und 
Geschenice zur 

ERÖFFNUNG 

meines 

tarnen 

Salon 

WILLI GAUSSMANN 

Langen, Taunuaplatz 26 / Ecke Gartenstraße, Telefon 06103/24412 



Bayernverein 

Alpenrose 
(irKr. inzi 

7,ur riifsjähriRrn 
.lahres- 
hauplversamniliiiiR 

am SonnlaKi 24. 10. 71, 
um 15.3Ü Uhr Im Ver- 
finslokul „Zum Hcbcn- 
stock" laden wir hier- 
mit unsere Mitplledcr 
hcrzllcii ein. Wir bitten 
um /.nhlrelcho Boteili- 
Runi4. Der Vorstand 

Nur an allein- 
stehende Dame 

vollmöblicrtr, schöne | 
l-Zi.-Whg., In r.anRpn- 
Obcrlinden, mii Küche, | 
Bad WC, Süd-Balkon, 
ruhlRc I.aMe, DM 215,-| 

Te lefon 7 ISHfi 
ZuvctI. froundlirho 

Küchenhilfe 
für freitags, samstags | 
u. sonntaßs gesucht. 

Waldrestauranl 
Schülzenhaus 
LiinKen-Ohcrlindcn 

Die MIlKliediT wi rdeii 
hiifiii-tist gebetet), Tom- 
bolaci'Uen.sl.inde für 
unsiTe I-t)kalschau bc- 
rillzuhalten. Die (Je- 
genslande werden An- 
fang niirh.ster Woche 
abgeholt. IJi r Vorstand 

Jahrgang 1905/06 
Morgen Samstag 
«,5. iieluirtstagsfeirr im 
„Deutschen Haus". Be- 
ginn III Uhr. 

Verlagssekretärin 
25 Jahre, mit abge- 
.schlossener Prüfung, | 
sucht Stellung. 

Arnold, Tel. 2 41 47 

Altere Frau 
in einen Haushalt .stun- | 
denwel.se ge.sucht. 
f.,« ichte Arbeit, keine | 
Wäsche, Pulzhilfo vor- 
hand<'n, gute Köchin | 
bevorzugt. l'".in Zimmer, 
KüHic etc. kann ge- ] 
.stellt wi rden. Freund- 
liche Beweibung (r-| 
beten unl<'r 
(.)ft.-Nr. i:)20 a. d. I.Z| 

Jahrgang 1912/13 
Langen 

Samstag, 23, Okt. 1H71, 
21) Uhr 

/iiNummcnkunft 
im „UelH'nstock". 

Zur Heinigutig eines | 
Betriebes wird 

älteres Ehepaar 
vll. auch Kenlm-r ge-| 

sucht. 2-/.i.-Wohnung 
mit Bad etc. vorhan-1 
den, Zeit utid Bezah-1 
lung n. Vereinbarung. 
Wir erwarten Ihre | 
Oft. u. Nr. 131!) a.d. r.Z 

Allerer Herr, mit gu- 
tem Auskommen, suclil 
eine alleinstehende 

liebe Frau 
00 .Jahre, auch ohne 
Uenle. 
Off.-Nr. 1327 a. d. LZ 

Kfm. Angestellte 
suiht 
llalbtuKKbfSi'hürilKunK 
In Egelsbach. 

Telefon 4 91)1)0 

Holen 
Schlüsselbund 

I.eder, mit f> Schlüs 
sein verloren. Gegen 
Belohnung im Kuiul- 
büro abzugeben. 

Wer hat einen braunen 
Schlafteddy 

Marke „Steiff", im Be- 
reich Walt -Hietig-Str. 
im Birki'iiwälilchen, an 
((. rechten Wiese, Süd- 
liche Hingst rafie, ge- 
funden? Abzugeben 
gegen DM 20.- Kinder- 
lohn. 

Walt.-Hietig-Str. 10 1 

Airedala Terrier 
Rüde 

abzugeben. 
A. Cla.sler 
011331 Ulm 
Tel. 0 Ii4 7R ' 181 

Kür meini- Zv/eitwoh- 
nung in Langen suche| 
ich vertrauenswürdige | 

Frau 
die für die Sauberkeit j 
der unbewohnten Woh- 
nung sorgen würde. 
Kvtl. auch als Unter- 
mieter. Angeb. bitte u. | 
Off.-Nr. 1.321 a. d. LZ | 

Wer wäscht 
mii eine Zimmerdedce 1 
untl streicht 2 Fenster? | 
Off.-Nr. 1315 a. d. LZ 

Mischling 
(Schaler — .Jagdhund) 
IJ Monate, tempera 
mentvoll, anhiinglicl 
und kinderlieb, um 
ständehall)or in nur 
gute Hiinde almigeben. 

Telefon 7 94 13 

Zwei junge 
Kätzchen 

zu ver.silienken. 
Telefon 9 . fiß 13 49 

l!eii\rassigo 
Rehpinscher 

niil Stammbaum, ziüin 
Wochen, rotbraun, zu 
verkaufen. 

Tel. 0 (11 03 / 7 24 8.") 

Allen, (jie dif>t leben, 
zum Wohle I 

Rabenhorst 
kalorienarm und 
Vitamin-C-reidi 

in G Fruditsorten 
'.'j-Liter-FlascIie von 

1,95 bis 3,40 DM 
DROGERIEN 

Langen 
Lutherplitz .i. Bahnstr. 

Kosmettl: n. FuB- 
pflegcsalon, Bitbyitalie 

IHRE VERMAHLUNG GEBEN BEKANNT 

^eihz &teß • &teß 
geb >0 

Langen, R -Breltscheld-Slraf5e 20 Langen, Erfurter Straße 15 
Die kirchliche Trauung findet am 23. Oktober 1971 um 14.30 Uhr 

in der katholischen Kirche St. Thomas von Aquin statt. 

Für die uns anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 

erwiesenen Aufmerksamkeiten und Glückwünsche danken herzlich. 

Emil Berner und Frau Ella 
geb. Reineke 

Langen, Im Oktober 1971 
Südliche Ringstraße 137 

Für die vielen Glückwünsche, die mir zu meinem 80. Geburtstag 
üborsandl wurden, sage ich allen Verwandten und Bekannten 
meinen herzlichsten Dank. Besonderen Dank der Stadtverwaltung 
und dem Magistrat, verlrelon durch den I. Stadtrat Liebe, der 
SPD mit ihrem Vorsitzenden Weber und Stadtrat Slroh, der I G. 
Bau-Steine-Erden mit Herrn Schäfer, dem SSG-Hauptvorstand 
und der Abteilung Turner mit den Herren Brehm und Fink, dem 
Hauplvorstand des Turnerbundes für die Verleihung der Ehren- 
nadel und des Ehrenbriefes durch Herrn Bormet, sowie der 
Gemeinnützigen Baugenossenschaft, für die Herr Bürgermeistor 
a. D. Umbach, Herr Bärenz und Fam. Otto Kleinert gratulierten. 

Philipp Herth 

Langen, Annaslraße 19 

An meinem 05 Geburlstag habe ich viele Beweise der Liebe und 
herzlichen Freundschaft erlebt. 
Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke sowie für 
das schöne Ständchen der Motten bedanke ich mich recht herzlich. 
Ganz besonderen Dank den Schwestern und Ärzlen der Station 
5 B des Kreiskrankenhauses Dreieich für die mir bisher zuteil- 
gewordene liebevolle Pflege und Betreuung. 

Elisabeth Zängerle geb. Werner 
z. Zt. Kreiskrankenhaus Dreieich 

Suche deutsche 
Familie oder 
Rentnerin 

die tagsüber von 7.001 
bis 1(1.30 Ulir von Mo. j 
bis Freit, ein Sjähriges | 
Kind gegen Bezahlung | 
In Pflege nimmt. An- 
gebote bitte an 

Fa. O. Hergl 
Tnunus.stralJe 27 
Telefon 2 22 04 

Muhl. 7A., Du., Garage, 
J,anR.,f..ser. Herrn 185,-1 
Kumt. 1 ZU, Langen, 
Blk., ZH, Einbauküche, 
April 1972 ab 270,- 
1 ZW, Sprendl , 30 270,- 
1 ZW Spr(.>ndl., 46 300,- 
l'/i ZW, Langen, 40 qm, | 
Zll, f. Dame, sof. IfiO,- 
2 ZW. Sprendl., 60 qm, 
Einbaukü., Balk. 330,- 
3 ZW, Erzhaus., 00 330,- 
3 ZW Egelsb., 80 qm, 
Garage, ZH, ruhiges 
Ehepaar. Dez 400,- 
3 ZW. Offenth., 04 420,- 
3 ZW Huch.schl., BO qm. 1 
2 Balkons, Okt. 490,-1 
3 ZW Dletzb., 77 429.- 
4 ZW. Urberach. lOOqm 
01-ZH, Balkon 430,- 
I ZW. Dletzb., 100 535,- 
(i-Zi.-Rlls. Langen, Nb. 
OlZH, IfiOqm.sof. 900,- 
2-Fils, Erziis., 2.\4 ZW, 
Nb., Gar., .Jan. 1225,- 
ßüruräume. Liidcn, 
Lagerr. auf Antrage 
Laden Langen, zentr, 
205 qm, evll teilbar 

ä 18,- 
.^Oti qm l.ugerhulle, 
hei/bar, La.igen ä G, 
Verkauf; 
3-Fam.-Iis. ?;3elsbach, 
2x4 ZW. 1 X 2i/s ZW. 
\eubauproj. 335 000, 
6-Zl.-Bung.. Dietzenb.- 
Hexenbg., IBO qm WF, 
Nb., mod. vollaut. Ga- 
rage 260 000,- 
3 ZW. Eigen I umswohg. 
Langen-West, 85 qm. 
Öl-ZH. Südbalk.. frei 
Dez, nur DM 99 000. 
3 ZW-Eigriitumsu ohg., 
Langen-Mitte. 86 qm, 
Südbalk., Einb.-Küdie 
Tepp., sof. frei 119 000,- 
Reibenhs. und Eigen- 
tumswuhng. in Langen 
u. Umg. aul Anfrage 
SACHS Immobilien 

ROM 
Langen, Bahnstr. 113 

Telefon 23248 

HERZLICHEN DANK 
allen Verwandten, Freunden und Nachbarn für die Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke anläßlich ineines 80, Geburtstages. 
Besonderen Dank Frau Pfarrerin Trösken für den Hausbesuch. 

Margarete Welz geb. Werner 

Langen, im Oktober 1971 
Wiesgäßchen 36 

Allen, die uns durch Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu 
unserer Silberhochzeit erfreuten, sagen wir herzlichen Dank, 

Berthold Woitice u. Frau Hanna 

Langen, Bahnstraße 52 

1 WH 0813 
Nieder-Roden, 
Stadtmitte 
I-Familien-Haus 
mit Laden 

(Allbau), gew. genutzte 
Nebengebäude, Urdst 
617 qm. Wohn- u. Nutz- 
fläche ca. 160 qm, .-so- 
fort frei, erf. 30 OOO.- 

61 Darmstadt. f..iebig- 
str. 2, Tel. 06151-26431 

Möbl. Zimmer 
m. Balkon, Küche, Bad 
u. ZH an alleinst. Per- 
son in Oberl. zu verm. 

Telefon 7 19 33 

Gut möbl. Zimmer 
Nähe Lutherplatz, ab 
1. 11. 1971 an seriösen 
Herrn zu vermieten, 
fl. w. u. k. Was.ser, ZH. | 
WC:, sep. Eingang. i 

Telefon 2 92 09 . 

I Möbiieites oder 
I leeres Zimmer 
mit Küche und Bad 
gesucht. 

; Off.-Nr. 1312 a. d. I.Z 

Mode für Madchen: Wmterstle'e' 
nua Knautschlack. Wollfutter. 
Hal<enschnürung, 
Tranaparentsohle ( 

Größe 31/35 

Langen, Bahnstraße 27. Teleion 2 21 02 
Da« Fachgeschäft im Zentrum der Stadt 
P Eigener Parkplatz, Zufahrt Taunusstr. 

Möbl. Zimmer 
mit Küche und Bad zu 
mieten gesucht. 

Butella Antonio 
6 Ffm.-Fechenheim 
Ad.-Opel-Slr. 9 —122 

.Suche flringend 
1-2-Zi.-Wohnung 

für Mitarbeiter-Ehe- 
paar ohne Kinder. 
Uesco Maschinenfabrik 
Telefon 77 .57 / 77 58 

All. Handwerker .sucht 
möbliertes od. 
Leerzimmer 

mögl. mit sep. Eingang 
im oberen Stadlteil. 
Olf.-Nr. 1300 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
bis 150,- DM v. Herrn 
gesucht. 

Sack, Steubenstr. 112 

Suche 
kleinen Laden 

i. Langen, Nähe Haupt- 
straße, für gleich oder 
später. 
Off.-Nr. 1294 a. d. LZ 

Wer erleilt 
Nachhilfe 

In Buchführung ? 
Off.-Nr. 1329 a. d. LZ 

Suche 
Putzhilfe 

Ix Anfang der Wodie 
u. Ix Ende der Woche 
gegen sehr gute Be- 
zahlung. 

Telefon 7 12 22 

Wer faßt mein 
Garagendach ein 

in Zinkblech oder Alu 
und wer klebt Dach- 
pappe ? 
Off.-Nr, 1307 a, d. LZ 

Junge Frau sucht 3 X 
wöchentlicli vormittags 

Beschäftigung 
im Haushalt i. Langen. 
Off.-Nr. 1313 a. d. LZ 

Welche freundliche 
zuverl. Frau 

hilft einige Stunden 
wöchentlich in gepfleg- 
tem 2-Pers.-Haushalt ? 
Off.-Nr. 1318 a. d. LZ 

Fahre Ihren PKW 
zum TÜV 
Telefon 2 43 50 

Sehr qualifizierter 
Förderstufenlehrer 

erteilt Nadihilfc in 
Englisch u. Mathematik 
(Elternberatung und 
Tests eingeschl., Std. 
ab DM 20,-). 
Off.-Nr. 1303 a. d. LZ 

Heimarbeit 
bei gutem Verdienst zu 
vergeben (Dauerbe- 
schäftigung). 

Telefon Langen 74 49 

Interessante 
Neben- 
beschäftigung 

geboten durdi verkäu- 
ferische Tätigkeit. 
Off.-Nr. 1330 a. d. LZ 

Suciie ab sofort 1 X 
wöchentlich eine 

Putzfrau 
halbtags, überdurch- 
schnittl. Bezahlung. 

Telefon Langen 74 49 

Gewandte 
Kontoristin 

selbst. Arbeiten ge- 
wöhnt, sucht vormit- 
tags (halbtags) 

Beschäftigung oder 
Heimarbeit 

Eig. Büro vorhanden. 
Off.-Nr. 1302 a. d. LZ 
oder Tel. 0 61 05/61 62 

Haus o. Bauplatz 
(..angen odet Umgebg 
von Barzahler zu kau- 
ten gesucht 
Jfl -Nr 1724 an die LZ 

Gartenland 
zu kaufen od. pachten 
gesudit (mögl. Nähe 
Oberlinden). 

Harald Rade 
Im Ginsterbusch 45 

2 Zimmer oder 
kleines Haus 

zu mieten gesucht. 
Off.-Nr. 1316 a. d. LZ 

Zu vermieten 
in Urberach 

Bungalow. 170 qm B50, 
I-Familien-Haus, 
120 qm DM 650.- 
4-Zimmer-Wohnung, 
ca. 100 qm DM 450.- 

Steinweg Immubilien 
6074 Urberach 
Tel 0 60 74/63 36 

Luxus-Wohnung 
in Dietzenbach, 3 ZI., 
83 qm, NB, Erstbezug, 
Teppichbüden, Loggia, 
kpi. einger., vollaulom. 
Küche, UM 480,- 

Telefon 7 15 86 

Dame suclit z. 1. 11 71 
2-Zi.-Wohnung 

mit Küche, Bad, ZH u. 
Balkon in f.angen od. 
Umgebung. 
Off.-Nr. 1323 a. d. LZ 

2 ZW. Lg., 70 qm 290,- 
3 ZW, Lg., 68 qm 300,- 
3 ZW. Lg., 90 C|m 550,- 
3'/« ZW,Lg.,80qm 320,- 
4 ZW, Lg., 87 qm 450.- 
5 ZW, Erzhausen, 
130 qm 500,- 
Suche für vorgemerkte 
Kunden 
Häuser, (irundslücke u. 
Wohnungen. 

Karin Medlrr 
Immobilien, Langen 
Nordendsl raße 37 
Telefon 2 34 48 

Wir suchen bis 1. 3. 72 
3-Zi.-Wohnung 

Neubau bevorzugt. 
Off.-Nr. 1326 a. d. I.Z 

■bringend 
3-Zi.-Wohnung 

für .sofort, späte.steiis 
1. 12., gesucht. Miete 
ca. DM 350,- 
Off.-Nr. 1.325 a. d. LZ 

3 Zimmer, Küche 
Bad, Gasheizung, Miete 
350,- DM u. 2 Monate 
Kaution, zum 1. 1. 1972 
ZU vermieten. 
Off.-Nr. 1308 a. d. LZ 

2-3-Zi.-Wohnung 
mögl. Parterre oder 
I. Etage von alleinsteh. 
Ehepaar gesucht. 

Tel. 44 95 nach 18 Uhr 

Junge, berufstät. Frau 
m. 8jähr. Jungen, sucht 
dringend 

2-2'/»-Zi.-Wohng. 
m. Küche u. Bad. Auch 
Altbau oder Mansarde 
angenehm, 
Off.-Nr. 1314 a. d. LZ 

Reihen-Eigenheim 
6 Zi., ca. 130 qm Wohn 
fläche, in näherer Um 
gebimg von Langen, 
Bj. 66, preisgünst. für 
DM 148 000,- zu verk. 

Fa. B. Redlin 
607 Langen 
Liebermannstr. 25 
Telefon 06103/72430 

Ich suche in Langen o. 
Egelsbach ein 

1-2-Familien-Haus 
zu kaufen oder auf 
Rentenbasis. Bitte um 
Ihre Zuschrift. 
Off.-Nr. 1324 a. d. LZ 

2 Zimmer u. Küche 
an älteres Ehepaar od. 
allelnsteh. ältere Dame 
zu vermieten. Auch ein 
Stück Garten kann be- 
pflanzt werden. 
Off.-Nr. 1311 a. d. LZ 

Bauplatz 
von Barzahler (biete 
Höclistpreis) in Langen 
u. Umgebung gesucht. 
Oft.-Nr. 922 a. d. LZ 

Mod. 4-Zimmer- 
Neub.-Wohnungen 
in schöner Lage flrz- 
hausen (alleinstehende 
Zweifamilienhäuser), 
bezugsfertig 1. 12. 71, 
Erdg. ca. 102 qm. mit 
Garten und Garage; 
Obergesch. ca. 85 qm, 
zu vermiet., evtl. Kauf 
möglich. Über Firma 
Barb. Redlin, Lieber- 
mannstraße 25, 

Tel. 0 61 03 / 7 23 30 

Student erteilt 
Nachhilfe 

in Mathematik. 
M. Magedanz 
Im Ginsterbusch 25 
Telefon 7 19 45 

Für Auslieferung s 
dien wir 

PKW-Fahrer 
mit Führersch. Kl. III, 
der uns stundenweise 
aushilft. 

Druckerei Dietzold 
Langen 
Friedrichstraße 15 
Telefon 2 21 65 

Einfamilienhaus 
in Langen u. Umgebg. 
von Kaufmann (1 Kd.) 
zu mieten gesucht 
0£f.-Nr. 923 an die LZ 

Wochenendhaus 
ca. 15 qm, in bestem 
Zustand zu verkaufen. 
Off.-Nr. 130B a. d. LZ 

1-Zi.-Appartement 
in Dreieichenh., w. \V., 
ZH, Veranda, a. Wald 
gelegen, sofort für 250 
zu vermieten. 

Telefon 8 21 80 

4-Zi.-Komfort- 
Elgentums-Wohg. 

in Längen-Süd, I. St., 
ca. 90 qm, Balkon, 
Gas-Etagenheizg., frei 
ca. Dez. 1971, zu ver- 
kaufen. Preis 135 000,-. 
Off.-Nr. 1305 a. d. LZ 

Ein Ehepaar mit zwei 
großen Kindern sucht 

3</>-4-Zi.-Wohng. 
Miete 300,- bis 350,-. 
Es könnte auch ein 
Altbau sein zum Selbst- 
reno vieren. 
Off.-Nr. 1.304 a. d. LZ 

Sudie 
3'/s-4-Zi.-Wohng. 

/.um 1. 12. 1971. 
Telefon 2 25 30 

3-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad, ZH und 
Garage in Bahnhofs- 
nähe ab 1. 12. zu verm. 
Ofl.-Nr. 1331 a. d. LZ 

Große 
4-S-Zi.-Wohnung 

in Langen u. Umgebg. 
zu mieten gesucht. 
Off -Nr 924 an die LZ 

1 HL 0863 
1-2-Fam.-Haus 
südl. Frankfurt 

Bj. 1930 und 1960, Gas- 
zhzg., Garage, 7—8 Zi., 
ca. 150 qm Wfl.. 300 
qm Grdst.. netto ME 
z. Z. DM 900.- mtl.. erf. 
60 000 DM. Verkprs. 
148 000 DM. 

623 Frankfurt-Hddvst, 
Gebesehusstraße 31, 
Telefon 06 11 / 30 10 51 

Qualitäts 
kleldung 

von: / 
1^1 

LANGfiN B FFM 
kleidet j u.we r I a s b . 9 sfc'l 1876 

. / ■ 

PARKPLATZ IM HOF 

LANGENER ZEITUNG Freitag, den 2?. (.Iktobfr r ' 

Wir starten für Sie die Sparaktion 71. Im Mittelpunkt 
steht unsere Empfehlung 

»regelmäßig sparen«, 
denn schon mit kleinen Beträgen — regelmäßig ge- 
spart — kommt man schneller zu einem Vermögen 
als viele glauben. Durch Zins und Zinseszins. 
Sparen auch Sie mit einem Dresdner Bank-Sparbuch. 
Well ein Sparbuch der Dresdner Bank einfach ver- 
nünftig ist. 

Dresdner Ban 
wir haben Zeit fUr Sie 

Für den Wassersportverein endete die Saison 

Ein Vermögen baut man nicht auf 

mit dem, was man einnimmt, sondern mit dem, 

was man nicht ausgibt 

Für die Zwischenrunden: ein wärmender 
schluck. 

Erinnerung und Ausblick 

Empfang in Bayersei<4i zum 65. Geburtstag von Heinz Gachet 
„Denkt man zurück an die vergangenen 

Jahre, so scheint es sdion lange, lange her zu 
sein, daß Verpflegungsblocks für die Amerika- 
ner gegen Koks kompensiert wurden", erin- 
nerte sich der Senior des Hauses Gadiet an 
seinem 65. Geburtstag. Zu einem Empfang im 
„Helenenhof" waren viele Gratulanten gekom- 
men. darunter als Vertreterin des Stadtver- 
ordnetenvorstehers, Frau Ursula Mönch-Lieb- 
ner. Bürgermeister a. D. Wilhelm Umbach. 
Stadtrat Heinrich Hartmann sowie Repräsen- 
tanten des Brockhaus-Verlags und der Bücher- 
gilde Gutenberg, des Fachverbandes Indu- 
strieller Buchbindereien sowie viele Geschäfts- 
freunde des Unternehmens. 

Heinz Georg Gachet schilderte, wie es zur 
Verbindung zwischen der Langener Buch- 
binderei und dem bekannten Brockhaus- 
Verlag kam. dessen Beauftragte nach dem 
Zweiten Weltkrieg von Leipzig nach Langen 
gekommen waren. ..Daß wir die Männer aus 
Leipzig damals mit offenen Armen empfangen 
haben, wird uns auch heute noch gedankt", 
berichtete der Jubilar in Erinnerung an die 
Zeit nach der Währungsreform. Heute hat der 
Langener Betrieb rund drei Millionen Mark 
Umsatz und 100 Mitarbeiter. 

Nicht wenig habe zum Erfolg beigetragen, 
daß für Fachkräfte Wohnungen beschafft wor- 
den sind. Das sei in den ersten Jahren keine 
leichte Aufgabe gewesen, schilderte der Jubilar 
und Senior-Chef. Mit Stolz könne er auf die 
jüngere Generation blicken. 

Frau Gerlinde Schust. Tochter des Jubilars, 
hatte die Gäste begrüßt. Als Sprecherin der 

Stadtverordnetenversammlung Langen betonte 
Frau Münch-Liebner «lie Boiewlunf: (iec Un- 
ternehmens Im Wirtschaftsleben unserer Stadt. 
Stadtrat Heinrich Hartmann unterstrich diese 
Feststellungen Beide sprachen im Namen der 
Bürgerschaft herzliche Glückwünsche aus. 
Herr Mathes, einer der beiden Schwiegersöhne, 
wies auf die ständige Aufwärtsentwicklung 
und die Zukunftspläne des Betriebes hin. Be- 
triebsratsvorsitzender Hundshagen sagte seine 
Glückwünsche in Versform und überreichte als 
Geschenk eine Kupfervase. 

Anwesend waren auch Vertreter der Ge- 
werkschaft: für die IG Druck und Papier Be- 
zirkssekretär Gustav Halbersladt und für das 
DGB-Ortskartell Langen Erster Vorsitzender 
Georg Seel. 

Tag der offenen Tür 
Zum Tag der offenen Tür am letzten Sams- 

tag kamen viele Besucher aus der Umgebung 
und konnten sich von der modernen Einrich- 
tung dieses Unternehmens überzeugen. Sie 
erhielten einen Uberblick über die Satzher- 
Btellung vom Handsatz bis zur computerge- 
steuerten Maschinensatzherstellung. In der 
Druckerei sah man neben Tiegeldruckaulo- 
maten auch großformatige Hochleistungs- 
masdiinen füi" Buch- und Offsetdruck, die 
allen Großauflagen gewachsen sind. 

In der Abteilung Buchbinderei hatte ein 
Rotorbinder eine besondere Anziehungskraft. 
Diese Anlage, bei welcher Broschüren mit den 
Deckeln verschmolzen werden, ersetzt zehn 

weibliche ^vlitarbeiter, die nun an anderer 
Stelle eingesetzt werden können. Auch eine 
Zusammentragmaschine mit 18 Stationen regte 
das Interes.se der Besucher an. Falzmaschinen 
und eine neue Programm.schneidemaschine 
zeigten, wie sehr die Autom:ition auch in der 
%)ciiblnderei Einzug gehalten hat. In einem 
anderen Haus wurde die neue Reproaliteilung 
präsentiert. 

Die Besucher verließen die Firma Gachi l & 
Co beeindruckt, einmal von dem mndernen 
Maschinenpark und der Vielseitigkeit der 
Produktion (Gesamtherstellung von Büchein 
bis zur Produktion von QualitätsdrucJ^sachen 
für die Industrie). 

6000 Mark Schaden 
Bei einem Zusammenstoß von zwei Per- 

sonenwagen am Sonntag gegen 15.30 Ulir an 
der Kreuzung Leukerlsweg / Flachsbachstralie 
entstand Sachschaden von 6000 Mark 

Buchmesse größer als im Vorjahr 
3 522 Verlage aus 58 Ländern zeigten auf 

der 23. Frankfurter Buchmesse vom 14. bis 19. 
Oktober ihre Werke. Das waren 124 mehr als 
im Vorjahr. 2 645 Verlage kamen aus dem 
Ausland, 40 aus der DDR und 837 aus der 
Bundesrepublik. Insgesamt wurden nach Mit- 
teilung des Börsenveieins des Deutschen 
Buchhandels rund 241 000 Titel ausgestellt 
(1970: 213 000), darunter etwa 78 000 Neia'r- 
scheinungen (im Vorjahr 69 000). Die Aus- 
stellungsflache, die Im vergangenen .lahr 
39 000 Quadratmeter betrug, wurde auf 43 500 
Quadratmeter vergrößert. 

Ks werden noch einiRe. Iii>ffen!licli 
mit lirrbstsonne verRoldetr Sonntimr 
verRchrn. bis wieder ehio Fisdecke erst 
Kanz hauchili'nn und dann immer ^l^ir- 
krr werdend, den I.anucnir Waldsee 
lu'deckf. I).inn werden aiit+i die ranken 
><reelliiiole in irgendeiner Siraße. in 
irgendeineni llof oder fiarten den Win- 
ter versdilafen. aiifKebo(*t. oder auf 
flneni Trailer fest verzurrt. Im Friih- 
ialir dann werden sie wieder in ihr 
i;b-i!icnt ziirüekverse(/t werden kön- 
iwn. Darauf freuen sieh schon alle 
l angener Segler. 

Da aber Sportsegler keine Kinder von 
Tiaungkeil sind, wurde die Herbst-Winter- 
Sair^on mit einem zünftigen Seglerball einge- 
leitet Der WSV Langen in der SSG hatte am 
letzten Samstag zu seinem ersten festliehen 
Ball eingeladen. Viele waren gekommen. Was- 
sersportler. Freunde, Verwandte und Be- 
kannte viele F.hrengiiste und Mitglieder ein- 
geladener Clubs aus der näheren Umgebung 
Langen.s. 

Vorsitzender Harald Wender begrnlUe be- 
sonders als Vertreter der Stadt Dipl.-Ing 
Pi'ter Krentscher und Gemahlin, als Vertreter 
de.'-- Nachbarclubs die Herren und Damen 
Peschmann. Kuhn und Merwa und Herrn 
Sehring, als Hau.sherrn der Kiesgrube, vom 
He sischen Seglerverband den Verbandspräsi- 
denten Lust aus Frankfurt, die Herren vom 
Frankfurter Vaclitclub und viele andere. Die 
mit dem WSV befreundeten Herren vom 
holländi.-'cii-königiiclien Yacht-Club konnten 
bei dem Ball wegen anderweitiger Verpflich- 
tungen leider nicht erscheinen, jedoch wurde 
die enge Verijundenheit mit dem WSV erneut 
bekundet und eine Zusammenarbeit im näch- 
sten .lahr in Aussicht gestellt und gewünscht. 

Die festlichen Roben der Damen gaben in 
Ihrer dezenten F.leganz dem Ball das Gepräge. 
Der Rezensent stellt sich vor. wie hart die 
Qual der Wahl beim Aussuchen der passenden 
Garderobe für diesen ersten Abend der Sai- 
son wohl manchem gefallen sein mochte. Man- 
chem der f-ferren wäre luftige Seglerkleidung 
wohl lieber gewesen als der Smoking, denn 
man kam bei den mimteiren Tänzelten ganz 
schön in Rage. Ge.sorgt war für alle Jahr- 
gänge, vom Walzer bis zum Beat, von der 

Polonäse bis zum Ehrentanz des Geburls- 
tagskindes Merkel. Auch eine Tombola mit 
netten Preisen und einem originellen ersten 
Preis war vorhanden. Dieken zu gewinnen 
hatte Herl U. Balzer das Glück. 

Das wohlgelungene Fest nahm bis früh in 
den Sonnlagmorgen seinen Lauf. Ein Dank 
für den Erfolg und für die damit verbundene 
Mühe galt den Herren Räuber, Hohlfeld. Un- 
ger. Linder und Peter Hennig als I^eiter des 
..Vergnügungsaussehusses" und den vielen 
anderen Helfern. 

Schon am Tag darauf trafen sich die Segler 
und Freunde des WSV wieder, mehr oder we- 
niger ausgeschlafen, an den Gestaden des Lan- 
gener Waldsees, um die offiz-lelle Absegel- 
Regatta durchzuführen. 

Sportwart und Takelmelster des WSV, 
Klaus Schneider, hatte sich kniffelige Auf- 
gaben ausgedacht. So sollten drei Durchgänge 
, esegelt worden, und man stelle sich vor, 
nach jedem Durchgang der Vorschotmann 
oder Vorschotfrau gewediselt werden. Bei 
jedem Weclisel und Anlegen an dem Steg 
wurden diverse Schnäpse als Belohnung ver- 
teilt. Böse Zungen behaupten, daß nur des- 
halb die Ersten so schnell waren. Es gab 
nämlich gleich vier erste Plätze. Der Rezen- 
sent hütet sich, die Namen zu nennen (wegen 
der Schnäpse). Aber auch die Letzten sollten 
niclit traurig sein, sie bekamen dasselbe 
Quantum einer .Seemannsration und außer- 
dem gab es mehr letzte Platzte, weil es eine 
lustige Regatta sein sollte, und weil auch zum 
Ende der „Wettfahrt" der Wind einschlief, er 
war wohl auch beim WSV-Ball und hatte 
keine so ret+ile Lust am Sonntag. 

Dafür wurde es noch einmal recht zünftig 
in der Sehring schen Kantine bei der Preis- 
verteilung. Es war gut gesorgt mit deftigen 
Gaumenfreuden. Dem Hausherren wurde 
Dank gesagt für die Zurverfügungstellung der 
neuen Räumlichkelten. An dieser Stelle soll 
auch auf Wun.sch aller Mitglieder des WSV 
den Herren Sehring für die viele tatreiche 
Hilfe an der Kiesgrube gedankt werden. 

Zwei schöne Tage der Erholung und Ent- 
spannung vom Alltag gingen zu Ende, es gibt 
aber noch einiges am Waldsee zu sehen. 

So veranstaltet der DSCL am 23. und 24. 
Oktober eine „Finn"-Regatta und der WSV 
in der SSG Langen am 30. und 31. Oktober 
eine .,Korallo"-Rcgatta. Die Durchgänge fin- 
den am Samstag, dem 30. Oktober, um 14 Uhr 
und am Sonntag um 10 Uhr und 14 Uhr statt. 
Anmeldungen für die „Koralle"-Regatta 
nimmt dei- Sport- und Takelwart des WSV, 
Herr Klaus Schneider, Egelsbach, entgegen. blubb 

Wollen Sie für Ihre Sparaktion einen »t^aßanzug«, 
so fragen Sie unseren Sparberater. Er kennt die 
Möglichkeiten einer vorteilhaften Vermögensbildung. 
Erfindet mit Ihnen gemeinsam den besten Weg. aus 
Geld mehr Geld zu machen. Besuchen Sie uns. 

Viele weine Segel auf dem I.angener Kiesgriiben Gewässer: Vor dem Start zur letzten 
Tour. Junge Beobachter am l'fer. ' ^ ' '''' 

Well ein Sparbuch der Dresdner Bank so vsriiunliig 
einfach ist. 

i 
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Grippeschutzimpfung - wieder hochaktuell 

Ufutschi's (Irünfs Kreuz MTiinsliilU'f«- Symposion über FrHRcn des (irippesrhutzes Jusos kümmern sich um Dachspielplätze 

I.anKrns .lunifso/.iali'iton loRcn Spidplatzkimzcption vor 
Einr umfanurcidip Kon'fption 7ur Spu-lplal. situalion In l.anf-ni hahrn jot/i die .lungso/i;!- 
lislon vorgclcRt. Darin »rrden die Spiclplat7\erhaUniss<' in vcrscliiedcncn I.annrncr Mnliti- 
g<-liiet<-n. muKli<4iP Aktionen KoHie eine KonM'ption zur SpU-lpIalzKcstallunK zur l>i*kusNioii 

Dir 7.irli;nippc brsrhränkt sirti dalx-i auf Kindrr unter fünf Jahren. 

den hcutisL-n KindorspR-lplät/.en kriti- 
sierten Langens Jusos, dal5 die kindli(+ie Spiel- 
Welt cingOfriKt werde, das Spielvorhalten durch 
t)ü,ssive Spielgeräte manipuliert und Kigen- 
Eiitiativen nidit heraussefordert wiirden. Die 
tpielabläufe seien im kurzlristig und von den 

rwaehsenen konstruierte Kinderspielplätze 
(lieht kindgi mälJ. Zu den gesetxlirfien Grund- 
lä.f;en des Spielplat/.baues heißt es im Papier 
der Juso.-', daH die Verpfliditung zur Errich- 
tung von Spielgelegenheilen zwar ausi eichend 
etwa durdi die Hessische Bauordnung geregelt 
sei. die Praxis in Langen alx»r zeige, daß ent- 
sprechende Platze oftmals nicJit realisiert wür- 
den. Zudem sei. so die Ju.sds, die Kontrolle der 
Aufsiehlsbohörde über die Einhaltung von 
en',.spredicndcn Plänen unzureichend. 

In der Bebauung Langens unterscheiden die 
Ju.-os zwischen Blockbebauung, Ballungsraum 
mit genügender Freiflädie und Ballung.sraum 
ohne genügende Freitliiche. der City. Die Spiel- 
gelegenheiten bei der Blocklx-bauung seien 
zwar ebenfalls nidit ideal, doch im Vergleich 
zu den anderen Bebauung.szonen ausreichend. 
Im aufgelockerten Ballungsraum dagegen 
Wiirde das Kleinkind grundsätzlidi nur Splel- 
moglichkeiten auf einem für alle Altersstufen 
konstruierten Spielplatz finden. Hier .schlagen 
die .Jusos eine Trennung des Spielgelandes vor, 
das aber in eine Gesamtspielplat/.-Konzeption 
einbe/ogen sein müßte. Als Beispiel angeführt 
wird der vom Club Voltaire im Mod<'ll er- 
arl)eitete Drei-Phasen-Spielplatz. 

Am unzureichend-sten, so analysierten die 
Ju.sos. sei jedoch die Spielmoglichkeit in der 
City. Das vorhandene Gelände würde bis an 
den letzten Hand für profitbringende Auto- 
ab.-itellplätze. Gesdiäfte etc. ausgenützt, für 
Spielplätze bleibe nit+its mehr übrig. Dazu 
komme der negative Umwelteinfluß, da gerade 
Kleinkinder fast immer in hockender, knien- 
der oder liegender Haltung spielen würden 
und so durdi Autoabga.se und andere Immis- 
sionen am meisten gefährdet sind. 
. Um einmal dem Platzmangel auszuweichen 
und die Kleinkinder den sdiadlichen Umwelt- 
eintlüssen zu entziehen, sehlagen die Jung- 

sozialisten in diesen I'ällen die Lrrichtung von 
Duehkinderspielplätzun vor. Diese würden 
durch die zunehmende Bi-bauuivg des City-lie- 
reichs mit Hodihäusern mehr und mehr die 
einzige Alternative für die Erriditung von 
Kinderspielplätzen durstellen. Zwar gebe es in 
Langen bereits zwei Hochhäuser (Hodihiais 
Krone und Hodihaus am Lutherplatz), bei 
denen Dadikinderspielplätze in die Konzeptioi. 
einbezogen .seien, dodi — so die Jusos — zeig- 
ten diese Beispiele, wie man es nicht madien 
könne. 

Kritisiert wird von Langens Jungsozialisten 
vor allem die mangelhafte Kealisierung des 
Dach.spielplatzcs auf dem Hochhaus Krone. Das 
fünf mal fünf Meter große, ohne Wettersdiutz, 
mit Gitterstäben eingefaßte und durch Stadiel- 
draht begrenzte Spiel^elände. das noch von 
Kntlüftungssdiächten flankiert sei, wäre als 
Spielplatz nidit zu benutzen. 

Als Modell für die künftige Gestaltung von 
Dadikinder.spielplätzen schlagen Langens Ju- 
sos eine in Spielzonen eingeteilte Dachfläche 
vor. Geschlossene Räume wie ein Gymna.stik- 
raum, ein Aufenthaltsrauin imd ein Wasch- 
raum sollten sowohl für Kinder als auch für 
Auf.sirhtspersonen Sdiutz vor der Witterung 
bieten. Eine ül>erdachte, nach den Seiten aber 
offene Spielzone sollte sich anschließen, um 
bei starker Sonneneln.strahlung oder leichtem 
Regen Spielmöglichkelten zu bieten und ein 
freier, mit Maschendraht abgeteilter Platz 
zum Austoben vorhanden sein. Das alles 
könne, meinen die Jilsos, mit Sandka.sten, 
Splelgeräten, Sitzgelegenheiten ähnlich wie 
ein Spielplatz zu ebener Erde ausgestaltet 
werden und durch Grünpflanzen in Blumen- 
kübeln einen Schuß Natur erhalten. 

Die Jungsoziali.sten wollen ihr In mehreren 
Arbeitssitzungen entstandenes und mit Fadi- 
leuten abgesprochenes Konzept in Partei und 
Stadtparlament zur Diskussion stellen. Es soll 
— so fordern Langens Jungsozialisten — auf 
jt^den Fall vermieden werden, daß einmal be- 
gangene Fehler wie etwa t)eim Hochhaus 
Krone, bei künftigen Projekten wiederholt 
wüixien. nh 

Zur Sparwoche 1971 

Wie man sieh Wunsdir erfUlIrn kann 

Seien wir ehrlidi, verehrte Leser: Jeder von 
uns hegt im hintersten Winkel seines Herzens 
einen geheimen Wunsch. Während mancher 
ein Leben lang vergeblich auf den großen 
Lottogewinn wartet und nur vom Glück 
träumt, tut der Realist, der mit beiden Beinen 
Im Leben steht, einen ersten Schritt, um sich 
seine Wünsche selbst zu erfüllen: Er richtet 
Sidi ein Bankkonto ein. Sicherlich gehört dazu 
ein wenig Uberwindung, denn Sparen bedeutet 
zunädist Konsumveraicht. Wenn man sich 
aber selbst ein bestimmtes Ziel gesteckt hat, 
fällt es gar nicht mehr so schwer. 

Selbstverständlich gehen die Wünsdie weit 
auseinander; die Jugend spart für den Platten- 
sj)leler, für das Mofa oder ein Musikinstru- 
ment, junge Ehepaare für die Wohnungsein- 
richtung oder einen schicken Sportwagen, an- 
dere wiederum für einen wertvollen Teppich, 
für koslljaren Schmuck oder eine Traumreise. 

Kein Zv/eifel, man hat heute eine positive 
Ein.stellung zum Sparen; vorbei sind die Zei- 
ten, wo man mit mahnend erhobenem Zeige- 
finger ständig daran erinnert wurde, für die 
Notzeiten und für's Alter zu sparen. Gewiß 
soll man auch dafür Vorsorge treffen, aber 
solche Überlegungen allein sind eigentlich 
keine sehr ermutigenden Motive für regel- 
mäßiges Sparen. Man lebt sicherlich bewußter, 

wenn man .seine Ziele nicht zu weit steckt und 
sie dann auch tatsächlich erreicht. Der Psydio- 
loge spricht vom „positiven Erfolgserlebnis", 
und warum sollte man es sich nicht selbst 
beim Sparen gönnen? 

Die Sparwodie in der Zeit vom 25. bis 
29. Oktober, die mit dem Weltspartag endet, 
ist ein willkommener Anlaß zum Besuch eines 
Bankinstitute.s, um sich über die verschiede- 
nen Konten zu informieren, die auf die spe- 
ziellen Wünsche des Kunden zugeschnitten 
sind. Eine große Bankengruppe verspricht ge- 
wiß nicht zu viel, wenn sie das Bankkonto als 
Sprungbrett für Ihre Wünsdie bezeichnet. 

Nebenbei gesagt; Die Banken haben sich 
mittlerweile zu echten Dienstleistungsunter- 
nehmen entwickelt. Sie nehmen ihren Kunden 
einen großen Teil der Arbeit (und mitunter 
auch des Argers) ab, der nun einmal für die 
laufenden Zahlungen, für Miete, Gebühren 
und Begleichung von Redinungen aufgewen- 
det werden muß. Und warum sollte man die 
Vorteile des Girokontos und des bargeldlo.sen 
Zahlungsverkehrs eigentlich nicht nutzen? An 
all die vielfältigen Möglichkeiten Ihres Kun- 
dendienstes wollen die Banken während der 
Sparwoche erinnern. Und es ist sicherlich kein 
Nachteil, wenn man ein .solches „Sonderange- 
bot" wahrnimmt. 

B<1 der OripiKschutzimpfung kann mit 
einer Sdiutzr;ite von bis zu 90 Prozent ge- 
richnet werden. Zu die.ser Fest.stellung kamen 
Experten auf dem vom Deutscher, Grünen 
kreuz kürzlich durchgeführten Symposion 
Uber Influenza Übereinstimmend bezeichne- 
ten namhafte Wissenschaftler aus der Bundes- 
fepub'ik die Gripp<-schut7lmpfung als daf der- 
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Kurz und amüsant | 
Folgende Annonce = 

konnte man dieser Tage in einer ame- | 
rikanisHien /.eltiing lesen: „loh fühle E 

nioraflseh verpflichtet, Andrew = 
llav Faller für die Taisarhe zu danken, = 
daft er mit meiner Krau durchbrannte = 
und kiinffii; ihre Keehnungen iM^gleieht." = 

Kine Kn(N<-huldigun(> i 
.si't/t ein junger Belgier in die Zeitung, | 
als er heiratete, und zwar tjat er alle = 
jungi n Mädchen um Verzeihimg. denen | 
er je Hoffnimut n gemneht hnt)e. i 

I Kini-n RatsehlaK i 
I gah eine amerikanisrlie 7.eilung allen i 
= Miimiern: ..Ilre<hen Sie niemals das | 
= Her/, eines jungen Müdrhens, lieher | 
i seine Kippen, das ist hilliger." Der Rat 1 
§ stiit/l sieli auf ein Cierlchtsurteil, in = 
S dem der Schadenersatz für ein gehnt- | 
I ehenes Hera weitaus höher veranschlagt | 
= war als für eine gebrnrhene Rippe. 1 
i i (III itiii'iMriiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiniiiiiniiiiiiiiiiiiKiiiiiiiiiiiiMiii 

zeit eiii/igc vsiiklidi erfolgreiche Mittel zur 
Bekämpfung der Influenza (Virusgrippe), zu- 
mal bi.sher noch keine speziflsdi wirkenden 
Antibiotika oder Viru.'statika gefunden wur- 
den. Insoweit bedeutet Grippeschutzimpfung 
nicht nur Vorbeugung, sondern auch Therapia 
mit dem Erfolg einer Milderung der Krank- 
heitsersehelnungen und des Abwcndens von 
Komplikationen In den seltenen Fällen, bei 
denen es trotz Impfung zum Au.sbrudi einer 
Erkrankung kommt. 

Wie widitlg eine Gripije-Prävention werden 
kann, ging aus einer Analyse der Epidemia 
I9ß9 70 hervor. Olierarzt W. Hociiheuser aus 
der I. Medizinischen Klinik In Augsburg um- 
riß das Ausmaß der Epidemie mit folgenden 
Zahlen; „Während In unserer Klinik Im De- 
z.ember 1968 245 Kranke betreut wurden, von 
denen 38 starben, waren es im Dezember 1969 
,110 Zugänge, darunter 190 Grippefälle. Die 
Zahl der Todesfälle: 62. Unter den .Schwer- 
kranki^n Ijefanden sidi überwiegend vorge- 
sthädigte ältere Menschen mit Lungenblahung 
und i+ironischer Bronchitis sowie Patienten 
mit einem geschwächten und geschädigten 
Herzen." Und noch einen weiteren wlditigei. 
Hinweis gab Oberarzt Hochheuser: „Alle 
iin.sere Schwerkranken waren entweder nicht 
oder nicht rechtzeitig gegen Grippe geimpft 
worden." 

So wird verständlich, daß die Experten In 
der Auffassung übereinstimmten, daß Insbe- 
sondere chronisch Kranke (z. B. Herzkranke, 
Diabetiker usw.) sowie ältere Menschen unbe- 
dingt vor einer Virusgrippe gesciiützt werden 
müssen. Dabei sollte die Schutzimpfung mög- 
lichst vor Einsetzen der Erkältungs-Saison, 
immer aber so rechtzeitig abgeschlossen sein, 
daß berc>its vor Ausbruch einer Epidemie ein 

Sehr gute Ergebnisse auch in Frankreich 
In clfi tu iK'sli'n Aii>ualje der vom fraii/.osi- 

schcti Komili't' für Gesui^dhoitserziohunK und 
S".'.ial;mKol«'nrnhc*iton hcnrnsgegobonen Vior- 
toliahreszcitschrifl ..Snnlö & Indiisirir" wird 
die InllufM/j» hIs ein nciios Problem für die 
Gt sutiühcitstM /lehunu vor allem hinsichtlich 
der Aulkljinmß iihvr die Orippc^schut/impfung 
nls /.ur /cit einziger Rekampfun^ismciKlifiikeit. 
1)1 /«'uiinct. G. Cateißne vom Centrr National 
fie la Grippe im Institut Pasteur hebt die Fie- 
dc utunj4 der Virustypen und ihrer Varianten 
in der Kpidcmiologie di»r Grippe hervor und 
brWint nachdrüd<lirh di<' ^julen Krfoine der 
Gnppf-chulzimpfunß anf^esicids der Tatsache, 
d.iß e< noch keine spi'zili.:clu' Hehandhrn« dei 
Virusgrippe i^ibt. Die Scfiul/rate in den von 
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Cateigiie angeführten zahlreidien Beispielen 
liegt bei 80 Iiis 90 Prozent und höher. 

Die Zeitsdirift bringt aufgrund ärztlicher 
Bc richte eine tabellarische Übersicht über die 
Resultate der Impfkampagne 196970 bei Ge- 
impften und Ungeimpflen während der Hong- 
kong-Epidemie aus H6 verschiedcMien Kollek- 
tiven: Im Durch.schnitt erkrankten 1,9 Prozent 
der Geimpften an Influenza, - vorwiegend mit 
leichtem Verlauf, - von den Ungeimpften da- 
gegen 33,4 Prozent. Besonders hervorgehoben 
v/ird die gute Verträglichkeit der Grippe- 
sciiutzimpfung, für die es nur eine Gegen- 
indikation gibt, nämlldi eine Überemprmdlich- 
keit gegen HühnereiweiU. 

Die von den franzflsi^rhen Wissenschaftlern 

ZENKER-HÄUSER - eine sichere Sache 

Sparbuch bleibt Nummer 1 
Diese Zeiten geben dem Kontensparer wie- 

der einmal recht. Wer nach einer alterprobten 
Regel ein bis drei Monatseinkommen auf dem 
Sparkonto mit ge.setzllcher Kündigungsfrist 
unterhält und einen gewissen Betrag länger- 
frlstig auf dem Sparkonto zu höheren Zinsen 
festgelegt hat, braudit sidi auch in dieser 
Zelt nicxiriger Aktienkurse und nachla.ssender 
Aktlen-Investmentprelse keine Sorgen zu ma- 
chen. Er kann einen unerwarteten Geldbedarf 
ohne Kurseinbußen decken, weil er Geld von 
seinem Sparkonto abheben kann. 

Es ist sachlicJi richtig, wenn Fachleute bei 
niedrigen Aktienkursen zum Aktienerwerb 
oder zur Anschaffung von Investmentzertifi- 
katen raten. Der nächste Aufschwung kommt 
bestimmt, wie die Erfahrung zeigt. Wer sieh 
solche Wertpapiere zu niedrigen Preisen ge- 
siciiert hatte, erfreut sich dann eines ent.spre- 
chenden Kursgewinnes. 

Soweit die Theorie. Wer kann jedodi mit 
Sicherheit feststellen, daß der Tiefpunkt be- 

reits erreicht ist. Andererseits werden in der 
Praxis Kursgewinne häufig weder von Aktio- 
nären noch von Investmentzertifikatsbe-sitzem 
in entsprechenden guten Börsen-Perioden 
wahrgenommen. Sie behalten ihre Papiere, 
manchmal In der Hoffnung auf noch höhere 
Kursgewinne. Es bleibt dann das Nachsehen, 
wenn die Preise plötzlich aus steiler Höhe in 
den Keller sinken. Zudem kann es ebenfalls 
der Beobaditung nach viele Jahre dauern, bis 
Aktienkurse wieder einmal eine Höhe c-rreicht 
hallen, zu der man sie eingekauft hatte, wenn 
man nicht den richtigen Zeitpunkt gewählt hat. 

Man muß auf alle Fälle in Ruhe den Zeit- 
punkt der Veräußerung abwarten können Das 
Ruhekis.sen für eine solche Haltung bietet ein 
ausreichend hohes Guthaben auf dem Spar- 
konto. Dazwischen kann man noch ein Polster 
in Form ebenfalls kursunabhängiger Spar- 
kassenbriefe legen. An diese Regeln des klu- 
gen Sfxarers sollte auch jetzt gedacht werden, 
wenn Aktien und Investmentzertifikate zu 
relativ nledrlgcai Kursen zu haben sind. 

Zum kleinen Preis der Quelle-Trick: 

Schlank macht jüngerl Schlank macht chic! 

0 BH kurz 
Kurzer Mittelträger-BH mit 
attraktiver Spitze. Perfekter Sitz; 
Vollstretch-verarbeitunp. Verstell- 
bare Trager. Unteres Büstenteil 
gefuttert. Weiß.Transparose. 

up 8 und C, 
Große 80 bis 95 m 
® Elastische Miederhose 
Mit langen Beinen aus feinem Tüll. 
Ringsum schlankmachende Ver- 
stärkungen. Haftband unter der 
Abschluß-Spitze. Die ideale 
Ergänzung zu den BH's unseres 
Angebots: unterlegte Spitzcnpatta 
aus der gleichen Spitze gearbeitet! 
Weiß. Noisette. """"" 
Große 70-85 
:j{ ... mit Schlaufen zum 

Anhangen von Strumpfhaltern. 
® Elastisches Korselett 
Mit Vorder-Reißverschluß. Formt 

■ vollendet durch kräftige Verstär- 
kungen. Breite, verstellbare Stretch- 
trager, die ganz um das Rücken- 
Dekolletö geführt sind. Groß- 
blumige Perlonspitze am Vorderteil. 

. Weiß. Ct^ B und C. W 
Große 85 bis 105 

15.- 

® BH lang 
»Longline«-BH mit hervor- 
ragender Formkraft: Taillen- 
band, verstellbare Stretch- 
träger und Verstärkung im 
elastischen Rücken. Cups und 
Vorderteil aus schmeichelnder 
Spitze. Unteres BUstenteil 
gefüttert. Weiß. Noisette. 

up B und C.Größe80 
bis 100 ^0 

© Elastischer Schlüpfer 
Ideal für die stärkere 
Damel Das eingearbeitete 
Taillenband und die brei- 
ten, ringsum geführten 
Verstärkungen geben 
Sicherheit und eine ideale 
Figur. Elegante Spitzen- 
patte mit Perlon-Taft 
ciefiittert.Weiß.^ _ , , 
Größe 75 j 
bis 90 

... ait Quelle 
führt keinWeg 

vorbei! 

Anhalter gehen in die 
Amerikanische Tramper erobern die Flughäfen 

Im I.and der unbegrenzten Möglichkeiten 
reisen die Teens und Twens per Anhalter mit 
dem Flugzeug. Die gewaltigen Entfernungen 
des amerikanischen Kontinents, aber auch der 
Immer diditer werdende Privat- und Ge- 
sdiäftsflugverkehr lassen die kostenlosen Mit- 
reisenden Immer häufiger in die Luft gehen. 

Mit rund 80 000 Ma.schinen hat die private 
amerikanische Luftflotte eine Größe erreidit, 
die Anhaltern eine reelle Chance bietet. .So 
gehört es sdion zum täglichen Bild auf den 
US-Flugplätzen, daß junge Leute mit .selb.st- 
gemaltcn Schildern „Nach Boston", „Europa" 
oder audi schlicht „westwärts" an den Roll- 
bahnen stehen. Viele maciien aus dem luftigen 
Trip sogar ein totales Abenteuer. Sie über- 
lassen es dem jeweiligen Piloten, der sie 

IIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUIIh 
getroffenen Feststellungen und Eifolgszahlen 
der Grippeschutzimpfung entsprechen völlig 
den in der Bundesrepublik gewonnenen Er- 
fahrungen. Auch hier kann mit einer Erfolgs- 
quote der Grippeschutzimpfung bis zu 90 Pro- 
zent gerechnet werden, wie auf dem soeben 
vom Deutschen Grünen Kreuz durchgeführten 
Influenrji-Symporlon durch Experten erneut 
betont wurde. Dr. med. E. Born 

schließlich einlädt, ihr Reiseziel /u bestimmen. 
Sie fliegen auf gut Glück. 

Die Methoden, mit dcnc!n sidi die Flug- 
anhalter in die Luft bringen, sind je nach 
Tempc.'rament und Lokalität verschieden. 
Naturgemäß halX'n es auch in die.ser fortge- 
schrittenen Kunst des Nassauerns attraki ve 
Mädchen am leichtesten Eine junge Reporte- 
rin schaffte es kürzlieh, in neun Tage n mit 
einer Gesamtinvestition von ßfl Dollar wo- 
von der größte Teil in Telefonate mit dem be- 
sorgten Herausgeber ging - von New York 
quer über die ganzen Vcjreinigten Sl:ialen 
nach Los Angeles zu fliegen. Sie kam daliel 
sogar noch in den Genuß einiger ..Absterher" 
mit intere.ssanten Sehen.swürdigkeiten 

Unter den Anhaltern hat sich mittlerweile 
herumgesprochen, daß die Piloten kleinerer 
Geschäftsllugzeugc nodi am ebensten mit der 
Anhalterfreundliehkeit der Kapitäne der 
Landstraße konkurrieren können Kaum einer 
der Männer Im Cockpit sagt nein, fragt man 
ihn vor dem Leerstart zu einem Ort, an dem 
er seine offiziellen Passagiere aufnehmen muß. 
Naturgemäß steigt die Wartezeit mit der Länge 
des beabsichtigten Fluges. Für einen Trip 
nach Europa warten amerikanische Flug- 
anhalter gerne eine Woche und campieren so- 
lange neben den Hangars. 
  public relations/anzeigen 

Der Zahn der Zeit: Sdilaflosigkeit 
Und wie er gezogen wird. 

Wieviel IM Uli (ieiii heute nocli wert und 
wie legen Sie es am be.sten und sichersien an? 
Jedc-n Tag hören Sie vcm „Finanzexperten" 
neue Ratsehliige, die scluiii kurz darauf von 
Bncleren wieder verworfen werden. Kein 
Wunder, wenn sich der nornrile Sparer in 
diesem ,Finanz-Dschungel' liald nicht meiir 
auskeimt. Auch wir können lliiien kein All- 
heilmittel gegen Veiieuening und iiillatioiiäre 
Gelilentwieklung liefern, aller unser Tip für 
Kie ist seit .lahi iiunderten gültig und heute 
mehr denn je .iklueli' .''ciinffen Sie bleiliende 
Werte, bauen .Sie ein ZKNUF.R-ll.MIS! 

Was inimei .Sie von Freunden und Bekann- 
ten gehört odc-r über das .Alienteuer Hausbau' 
gele.';en haben. verges.sen Sie alles und 
la.s.sc n Sie sieli üiierzeugen, von dieser zeit- 
gemäßen, niiidiTiien Art, ein Heim zu scliaf- 
fen. Am besten, Sie fordern gleich den aus- 
führlichen '/.KNKKlt-Haiis-Katalog an und in- 
formieren sich in Hube ülier das vielseitige 
Lieferprogramm. ZKNliER-HÄUSFR werden 
auch Sie begeistern! Qualitativ hochwertiges 

Material, präzise, solide Fertigung und eine 
kurze Bauzeit ohne jc-de Vorau.szahlung, bis 
Ihr ZENKK.n-H.M'S sieht, sind überzeugende 
(Ji'ünde. 

Besudien Sie doch einmal eines der ZEN- 
KKK-MUSTEKHAUSEll Hätten Sie erwartet, 
daß z. B. die herrlichen Mahagcmytüren, c>ch- 
ies Eiche-Parkett in allen Wohn- und Sclilaf- 
riiumen, die komplette Küdieneinrichtung, 
wartungsfreie Vollkunststoff-Fensier mit 
Kunst.stoffzarge (D(JMB) und noch viele tech- 
nische Extras im Grundpreis enthalten sind? 

Wir können hier wirklich nicht alle Vorzüge 
der /.ENKEH-IIAUSEH aufzählen; der Platz 
würde nicht ausreichen! Sie sollten daher 
gleidi heute an die FEIiTlGHAUS WALTER 
/ENKEH KG, 3470 llöxter-Lüchtringc>n, Post- 
lach 202, schreiben. Gern wird man Sie aus- 
führlich informieren und Ihnen auf Wunsch 
den großen ZENKKH-HAUS-Katalog schicken. 
- Schade um jeden Tag. den Sie noch nidit in 
einem ZENKKH-HAUS wohnen. 

Immer mehr Menschen leiden heute unter 
Einschlafschwierigkeiten. Und das - scheinbar 
paradoxerweise - oft nach einem besonders 
anstrengenden Tag, der sie abends total er- 
schöpft ins Bett sinken läßt. 

So ratlos und erstaunt hierbei der Laie meist 
Ist, sowenig überrasdit es den Arzt. Er kennt 
sie zur Genüge ■ diese „Krankheit". Sie Ist 
eins der vielen und versetiiedc-nsten Symptome 
einer „/eitkrankhelt", die in Fachkreisen als 
vegetative Dystonie oder p.sydiovegetatives 
Syndrom bezeldmet wird. IJnd offensichtlich 
immer größere Kreise In der modernen Zlvl- 
llsatlonsgesellschaft zieht. Sdilleßlldi lauten 
heute bereits weit über .50",o aller ärztlichen 
Diagnosen auf vegetative Dystonie. 

Die Wis.sensdiaftler sehen die eigentliche 
Ursache dieser „modernen Krankheit" In der 
p.sychischen Dauerbelastung, der die meisten 
Menschen un.serer Tage ausgesetzt sind. Beim 
Mann Ist es der harte Kampf Im Berufsleben, 
bei der Frau vielfacii die Doppelbelastung 
durch Beruf und Familie, was an den Nerven 
zerrt. Was aufreibt und bis zur totalen Er- 
sdiöpfung fertigmacht So daß man sdilleß- 
llch nidit einmal die nötige Innere Ruhe findet, 
um elnzusciilafen: Der Zahn der Zeit - aber 
er kann uns gezogen werden. 

Der Betroffene kann sicli zwar nldit von 
seinen täglidien Belastungen befreien. Aber 

er kann sich widerstandsfähiger machen gegen 
die nervenaufreibenden Umwelteinflüsse Das 
erreicht er durch eine Behandlung mit Mitteln, 
die beruhigend auf das Nervensy.stem ein- 
wirken. 

Hier setzt sich In letzter Zelt Immer mehr 
die Ansicht durch, daß die „sdiarfen Ge- 
schütze" In der Behandlung oft unangebracht 
sind. Statt dessen führen in den meisten Fällen 
schon altbewährte pflanzliche Heilmittel eine 
erfolgreiche Therapie herbei. Die Tatsache, 
daß ein durch und durch natürliches und rein 
pflanzlic+ies Hellmittel wie Klosterfrau Melis- 
sengeist zur Zeit das mei.stgekaufte Arzneimit- 
tel in der Bundesrepublik ist, bestätigt das. 

Klosterfrau Melissengeist i.st ein standardi- 
siertes Edeldestlllat aus der Melisse und zwölf 
weiteren Heilpflanzen. Al.so 100" o reine Natur. 
Und ohne unerwünsdite Nebenwirkungen Er 
stellt die Innere Harmonie des Nerven.systems 
wieder her. Und beruhigt und entspannt auf 
diese Weise die erregten Nerven. Was über- 
haupt die Voraussetzung für den gesunden 
Schlaf ist. 

Wie beruhigend zu wissen, daß es gegen ein 
„modernes Krankheitsbild" nicht nur ein mo- 
dernes Mittel, sondern ein ebenso modernes 
wie altbewährtes Heilmittel gibt. 

,/G/ory Hallelufa 2000'* 
Die Wirkung dieser Gesangs- und Instru- 

mentalgruppe läßt sich sdiwer beschreiben. 
Sie präsentiert ihre „Klangbiliel" nur in - 
bislang ausnahmslos überfüllten - Kirchen. 
Der Zusammenklang von Mu.slk, Gesang, 
Lichteffekten, Geräusdieinblendungen usw. 
führt von der Schöpfungsgeschichte bis zur 
Auferstehung. Getragener Ernst mischt sich 
dabei mit oft geradezu heiteren Szenen, je- 
doch stets angepaßt an die biblischen tJber- 
lloferungen. 

schon Ist es passiert. Schaden. Schadenersatz. Ärger und 
Schererei. 
Wer hat Schuld? Wer muß zahlen? Das kann teuer werden. 
Warum wollen Sie sich allein damit herumschlagen? 
AM-versichert sind Sie nie allein auf sich angewiesen. Weil Sie 
einen Partner haben, der für Sie eintritt, auch in Haftpflicht- 
fragen. Für weniger als 4 DM im f^onat. 

Aufgute 
Partnerschaft 

AACHENER UND MUNCHENER VERSICHERUNG 
AKTICNOESELISCHAFT 

Sprechen Sio mit unserem Mitarbeiter am Ort: 

Herbert Kirchherr 

Langen. Schillerstraße 10, Telefon 0 61 03/2 28 93 

voller InipLsdiutz gewährleistet ist. Die 
Grippeschutzimpfung sei nicht nur hodiwirk- 
sam, sondern prfreulichorwei.se auch sehr gut 
verträglidi und fast ohne Nebenwirkungen, 
wie die allgemeine Erfahrung lehrt. Dazu Prof. 
J. Potel, Brackwede: „Kein Impfstoff ist so 
rein, wie die Influenz.a-Impfstoffe." 

Dr. B. Steinbach, Leitender Werksarzt in 
einem großen bundesdeutschen Industrie- 
unternehmen, wies auf die potentielle wirt- 
schaftliche Bedeutung der Grlppesdiutz- 
Impfung hin. Bei Vergleldisstudien aus meh- 
reren Jahren konnte er feststellen, daß in 
Reinem Betrieb der Gesamtkrankenstand der 
grippeschutzgeimpften Arbeiter und Ange- 
stellten gegenüber der Gruppe nlchtgeimpfter 
Personen während der Erkältungssaison 
(Oktober-März) deutlich geringer war. In 
Zahlen ausgedrückt: .leder Geimpfte hatte 
während dieser Zeit durdisdinittlich 2,5 
Arbeitstage mehr gearbeitet als seine unge- 
impften Arbeltskollegen. 

Dr. med. Bastian Besser 

IMil Saek und l'aek uanderii die jüJKen An- 
halter heute nicht mehr nur an dir Autobahn- 
auftahrtrn, sondern an die Kfilllelder. um von 

Flugzeugen mitgennrnmen zu werden. 

Neues d'Honisrhes Verfahren 
zur Proteiiiqewinnung 

(efg) Enßli.'fiie Lebensmlttelfaehleute wohn- 
ten iu'f Finln '.mq des chilenischen Institutes 
für Fi'icheri'ifi" l'Tung in Santiago der clorti- 
■Mk )prfübnm'; eines neuen Verfahrens zur 
VlEVtHli llung des Fleiselies von Merluza- 

ein stark proteinhaltiges Konzentrat 
Ä dns es in der Nahrungsmittel- und 

Ch(li^i'';eindu,-trie Vi rwendungsmöglichkeiten 
^cb'.'ii dürfte. |)(»r ehih nische Staalsprii.'^ident 
Salviiclor A"ende war bei der Demonstration, 
bei der v.. I »!! auf don l'.On n Eiwi'ißgc- 
halt der Wi..luza hingewiesen wurde, p.iMin- 
lldi anwesend. 

r.!' erste Aufftilirung der „Klangblbel" in 
«! ■ ■ eher Spr.-'.i'i:' fand im .'Vugust in der 
I'..irrkirche St Ni':-'■.lus im österreichlKchen 

Bad Isdil statt. 

Bei aller Wahrung der Bibelworte werden 
Bezüge zu unserer Zelt nie vergessen. Dazu 
die rhythmisierte Musik mit modernen In- 
strumenten - Saxophon, Gitarre, Schlagzeug 
usw. kein Wunder, daß die jubilierende 
Schluß-Apotheose das Publikum immer wieder 
verge.-isen läßt, daß brausender Beifall eigent- 
lidi nicht in eine Kirche paßt. 

Der Ursprung dle.w „Klangliibel" liegt im 
hl Ijjisdien Flandern. Jetzt hat die B.\SF 
dieses .sakrale We rk als Album mit 3 LP's 
(Best.-Nr. 49 20124) in deutsdier Eprudie her- 
uusgebradit. 

.iy llnlleluja 20UU"; links: Manu/Uuanda 
(.\frilka), redils; Martine Morgan/Belgien. 

Eine Sekunde nicht 

aufgepaßt- 
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'^tesLm - heuie 

Ein Bcsurh in der alten Heimat / Von Helmut Dilerich 

Es Irt viel Rcrcdct und viel geschrieben 
V.i)rclon über di(sc.s einst schöne deutsche 
l,;ind zwischen RiesenRebirRe, Lausit/er Hö- 
hen und Oberschlesi.'icher Platte. Was Wahr- 
heit und Wirlflichkeit ist, kann man eißent- 
iiih nur durch persönlichen AuRenschein 
Je.'itstcllcn, und dazu bietet sich für jeder- 
ri.inn, den NcuRierde und Heimweh pIsRen. 
CrieRcnheit. Polens Grenzen sind für Besu- 
cher, die die enlsprechendrn Formalitäten 
eifüllcn, offen. 

iK-r Wiederaufbau des schwer zer.störten 
^^^e.^lau hat gewisse Fortschritte gemacht, die 
iiileniinRs, je nach der Persi)ektive, relativ 
liiTid. Aus polnischer Sicht ist in Breslau viel 
pi 1 heben, aus <leutschcm Blickwinkel mutet 
.nen die Stadt Immer noch an wie eine 

1 r'immer'^lnHt mit riesigen, gähnend leeren 

per . ui'iil/.iiMi'^ialz (lieiite: Tadcu'^/a 
|(nsciu<ki) v.ird noch immer (leherrscht von 
dem gtnilen Warenhaus. Früher hieß rs Wert- 

heim. he-.ile ist es verstaatlicht. 

flachen innerhalb der Iiuienatadt, ganz zu 
:hweigcn von der Südstiidt, wo man Jetzt 

yersucht, durch möglichst raschen Wieder- 
aufbau Wohnungen zu schaffen. 

Die ausgezeichnet deutsch sprechende Füh- 
rerin im Bus Ijcrichtet stolz von Zahlen und 
t)Hten und weist auf die weit über 1 000 Schu- 
len hin, die aus Anlaß des I üOOjährigen 
Jubiläums des polnischen Staates gebaut wer- 
äen sollten. Aber die sichtbaren Tatsachen 
^ind weniger großartig. Trotzdem finden die 
Breslauer unter der Reisegesellschaft das 
Bild der alten Heimat unter Tränen lächelnd 
R-ieder: Die Innenstadt um da» Rathaus ist 
minuziös genau und mit großer Liebe wieder- 
her(4eslellt worden. Über dem Ratskeller steht 
heute „Pivovaria .Swidnicka". und die groQ- 
Bi'tige barocke Pracht der Leopoldina ist 
wohlerhaiten wie die Universität, die durch 
Fieiluge der Vorderfront ein noch repräsen- 
tativeres Aus.seiien gewonnen hat. 

Die Fahrt durch die Innenstadt und über- 
allhin zu den ijekannten Punkten des einsti- 
gen nieslauer Lebens, zur Jahrhunderthalle 
und zur Pergola dahinter, zum Dom und zur 
CKler.'ieiileuse, zu Kirchen und Plätzen, voll- 
ziclü sich natürlich unter Ausschluß dessen, 
\v:!s deutsche Geschichte und Kultur geschaf- 

fen haben, aber die Zwischenrufe der Deut- 
schen im Bus. wenn ihnen die Erinnerung 
durchgeht, nimmt die polnische Führerin, je 
nachdem, höflich, freundlich oder sogar dank- 
bar hin. „Ich bin froh, wenn Sie mir das 
sagen, denn Ich lebe Ja erst sechs Jahre In 
dieser Stadt." 

Es ist alles ein bißchen glanzlos geworden 
In Breslau, es fehlt den Bewohnern (noch) 
an der Liebe zu den Lokalitäten, die im Leben 
des deutschen Breslau eine große Roll» ge- 
spielt haben. Die „Liebesinsel" und das Oder- 
schlößchen liegen vereinsamt am Strom, an 
dessen Ufern Kühe und Pferde weiden. 

Es ist immer wieder davon gesprochen und 
geschrieben worden, daß Breslau eine junge 
Stadt ist. In der Bahnhofshalle merkt man, 
daß Breslau einen Sog auf das Umland aus- 
übt. Züge spucken Mas.scn von Menschen aus, 
die dann in Busse und Straßenbahn einstei- 
gen, um weiterzufahren oder aber in langen 
Schlangen vor den Taxiständen Reduldig 
warten, bis sie an der Reihe sind. 

Ein Besuch in der Oper - die erhalten ge- 
blieben ist - weitet die unbefangenen Ein- 
drücke ins Kulturelle aus. Der Blick in die 
Läden lehrt, daß das Wirtschaftssystem die 
Aufbauarbeit nur mühsam lel.sten kann, 
wenngleich man nicht leugnen wird, daß die 
unteren Schichten der Bevölkerung sozial 
besser gestellt sind, als das im republikani- 
schen Polen der Fall war. Man hat gerade, 
was man zum Leben braucht, wenig mehr. 
Bei einem Durchschnittsgehalt von 2 SOG Zloty, 
das sind bei einem Kurs von 1:10 etwa 260 
Mark, kann man keine großen Sprünge ma- 
chen. Aber die Mieten sind billig, Gelegenheit 
für Luxus ist freilich nicht vorhanden. 

Breslau ist anders als das Land ringsum. 
In Zobten oder Sobotka, wie es heute heißt, 
ist die Weit zu Ende. In Glatz erkennt man 
das alte Stadtbild nur mit Mühe wieder. 
Anders sieht es in Bad Kudowa aus. Dort 
.sucht man dem Touri.smus ein Zugeständnis 
zu machen. Es ist sauber und gepflegt. Die 
Dörfer an der Straße von Bad Kudowa über 

Liebe Eltern, 
für Ihre Kinder wählen Sie iininer das 
Beste aus an Nahrung, Kleidung, Spiel- 
zeug, Bildung und Büchern. 

Reden wir über gute Bücher: Als besonders' 
gutes Jugendbuch empfehlen v/ir Ihnen 
anläßlich des Weltspartages am 29. Oktober, 
ein Volksbank-Sparbuch. Im Sparbuch ist 
zu leöen, wie Geld für Ihr Kind arbeitet. 
Das macht Spaß. Ein Volksbank-Sparbuch 
v/irkt erzieherisch, denn wer schon als 
Kind sparen lernt, weiß auch später im 
Leben.eher sein Geld zusammenzuhalten. 

Kommen Sie bitte in diesen Tagen mit 
Ihrem Kind zu uns. Eine kleine Über- 
raschung liegt bereit - und ein Sparbuch 

Ihrer Bank, der 

VOLKSBANK DREIEICH 

Glatz nach Breslau und zurück sind unter- 
schiedlich sauber und unterschiedlich be- 
wohnt. Gelegentlich lugt ein verfallenes '* ? 
unter alten Bäumen hervor. 

Der Kmg m Breslau; die allen BUrgerhluscr wurden historisch getreu wiederaufgebaut. 

Bei der KKH schon jetzt Prämie 
In der Hegel wird die Krankenscheinprämie 

(Vergütung bei Nichtinanspruchnahme von 
ärztlicher Behandlung u. Krankenhauspflege) 
erst nach Ablauf des Kalenderjahres ausyo- 
zahlt. Wie die Kaufmännische Krankenkasse 
Hallo (KKII) mitteilt, kann die Prämie an ihre 
Mitglieder in bestimmten Fallen schon jetzt 
au.sgezahlt werden. Das ist zum Bei.spiel mög- 
lich, wenn ein Mitglied für die ersten drei 
Quartale 1971 keine Krankenscheine verwen- 
det hat oder wemi der Krankenschein für das 
vierte Quartal dem Arzt inzwischen ausgehän- 
digt wurde. 

Die Krankensclieinprämie wird in Hohe von 
10 Mark je Quartal bis zu höchstens 30 Mark 
im Kalenderjahr für das Mitglied und die mit- 
versicherte Ehefrau sowie für sonstige mitver- 
sicherte Angehörige — jedoch nicht für Kinder 
— gewährt, und zwar für jedes Kalender- 
vierteljahr, in dem das Mitglied mindestens 
fiü Tage versidiert war und in dem keine ärzt- 
liche Behandlung und keine Krankenhaus- 
pflege und auch keine Erstattung für solclie 
Leistungen in Anspruch genommen wurde. 

An Prämien für das Jahr 1970 hat die KKH 
rund G Millionen Mark ausgegeben, die aus 
dem Beitragsaufkommen aufgebraclit werden 
mußten. Hinzu kommt noch der damit ver- 
bundene erhebliche Verwaltungsaufwand. Der 
vom Gesetzgeber mit der Einführung der 
Krankenscheinprämie erhoffte Erfolg einer 
merklichen Kostensenkung ist nicht eingetre- 
ten. Vielmehr zeigt die bisherige Entwicklung 
im Jahre 1971 eine außerordentliche Steige- 
rung der Leistungsausgaben, so daß ein gün- 
stiges Jahresergebnis nicht mehr zu erwarten 
sein dürfte. 

KAUFHOF 

-CENTRUM 

im Hause Rolf Schneider 

Mühlheim/Main 

Borsig-Straße 17 

direkt an der B 43, mit Großparkplatz '•f 

Öffnungszeiten: 
Montag-Freitag 9.30-18.00 
Samstag 9.30-14.00 
Langer Samstag 9.30-18.00 
Tel. Mühllielm 06108/3522 

Standard 

NERZ-JACKE 

ganzfellig verarbeitet 
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04 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Freitag, den 22. Oktober 1971 

Nun geht's in die Rüben 
V.i i\l in den letzten \\'od}en Immer stiller auf 

ihn l'elilern draußen vor der Stadl geworden — 
al\ letzte Fnuht warteten nur iindi die llidien auf 
ihre Ernte. Sie sMiejien den Reii^cn der Fcld- 
friiihle und bilden den Ahxihluß einer an Arbeit 
teiihcn Zeit für den Bauern, und über ihrem A(i- 
hli(i{ rcriiißt man leicht all die vielen Tätigkeiten, 
die niitiji waren, um iie so gedeihen zu lassen. 
Vom Rühenverzichcn und -haden wi^ien die 
Städter nur wenig, und doch hextiiligt der Sprudit 
„Die nahe will großgehackt werden", daß auch 
diese Fiurlit nicht sich selbst id}erltis\cn bleiben 
darf. „.\m liiihenfeld erkennt man den Virt" ver- 
sichert eine andere Bouernweisheit. und die Ein- 
geweihten wissen, daß gerade die Zuckerrübe eine 
naihliissige Rehandhntg am allerwenigsten vertrügt. 
An ihrem Zuttmid kann der Fadimann am besten 
die tiihlige Bodenpflege erkennen. Vnd wenn es 
heißt: ..Die Zudierrübe will ihren Herrn sehen , 
so bedeutet dies nidit elwa. daß sie behonders 
iceit aus dem Erdboden herausragen soll, sondern 
daß sie einen häufigen Besudi des Bauern und 
seine pflegende Hand auf dem Atker erwartet. Sie 
ist im übrigen die Königin unter den Rübensorten, 
die man jetzt ernlet, und man sollte nltfit ver- 
gessen, weldt unermüdUdier wis.^ensdiaftlidier und 
eiiditerisdier Arbeit es bedurfte, um sozusagen den 
Zucker auf unseren heimisdien Äckern wadi.'ien zu 
Imsen und nidit mehr von ZudcerroUrimporten ab- 
hängig zu sein. Nun aber hat der Bauer oft genug 
nadi seinen Rüben gesehen; er kann stolz die 
Frudit seinet Aliihen heimfahren. Wiinsdicn ivir 
ihm eine gute Ernte! 

Bahnhof KRolsliarh: ein Zug kommt aus Frankfurt. Die rahrRÜste Bolirn über die Gleise. Ab Montag ist das nidit mehr miiKlicli. Der neue 
Buhnsteil! West wird in Betrieb genommen. EN-Bild 

. . . Herrn Georg Walter, Schillerstruße 7, zum 
83. Geburtstag am 23. Oktober. 
... Frau Elisabeth Gaußmann, Rheinstraße 36, 
zum 74. Geburtstag am 24. Oktober. 
. . . Herrn Johann Trackl, Wolfsgartenstr. 33, 
zum 82. Geburtstag am 25. Oktober. 
. . . Herrn Karl Hartmann. Außerhalb 61, zum 
78., Herrn Adalbert Ordelt. Kirdienrottweg 4, 
zum 72. und Frau Rosalie Mader, Niddastr. 24, 
zum 73. Geburtstag am 26. Oktober. 

Die LZ wünscht den betagten Geburtstags- 
kindern Glück und Gesundheit. 

Vertrag mit Reit- und Fahrverein 
p Bürgermeister Wilhelm Thomin teilte der 

Gemeindevertretung mit, daß die Gemeinde 
mit dem Reit- un Fahrverein einen Vertrag 
abschließen wird. Darin erhält der Verein die 
Oen(:hmiginig, den ehemaligen Müllablade- 
platz an der Bundesstraße 3 als Reitplatz her- 
zurichten. Die Gemeinde hat den Platz bereits 
planieren lassen. Der Reit- und Fahrverein 
soll — .'sobald der Vertrag abgesdilossen Ist — 
eine Unterstützung für den Anfang erhalten. 

Wasser einwandfrei 
e Die letzte Untersuchung des Egelsbacher 

Trinkwassers durch das Medizinal-Unter- 
suchungsamt Darmstadt ergab einen einwand- 
freien Zustand. 

Wasserpreis endgültig bei 25 Pfennig 
e Der Wasserzweck\'erband hat für 1970 den 

endgültigen Was.serpreis auf 2.'5 Pfennige je 
Kubikmeter festgelegt. Die Festlegung erfolgt 
jeweils nacii Ablauf des Wasserwii-tschafts- 
planes eines Jahres, nachdem zuv-or lediglich 
ein vorläufiger Preis ein.gesetzt wird. 

„Drängelgitter" angebracht 
e Zum Schutz der Kinder wurden an den 

Zugängen zum Gemeindekindergarten „Im 
Brühl" an der Langener Straße und Schul- 
straße sogenannte „Drängelgitter" — Durch- 
fahrtshindernisse — angebracht, um zu ver- 
hüten, daß die Kinder auf die Fahrbahn lau- 
fen und CJefahren ausgesetzt werden. 

21 ZurUcitstellungsanträge 
e Von 46 Wehrpflichtigen des Jahrgangs 1953, 

die in diesem Jahre bei der Gemeinde erfaßt 
worden sind, haben 21 einen Antrag auf Zu- 
rüdi.-itellung vom Wehrdienst gestellt. Als 
Grund wurde größtenteils nicht abgeschlos- 
sene Ausbildung in Sdiule oder Beruf ange- 
geben. Dies teilte Bürgermeister Thomin In 
der Oemeindevertretersitzung mit. 

„Kleines Reisebüro" vornean 
e Mit einem kleinen Reisebüro" hat sich der 

Bahnhof EgeUsbach im Bereich der Bundes- 
bahn-Generaldirektion Darmstadt bereits 
einen Platz erobert, der ihn weit nach vorn 
gebracht hat. Neben dem Hauptbahnhof Darm- 
stadt nimmt Rgelsbach zur Zeit den zweiten 
Platz beim Verkauf von Ferien- und Urlaubs- 
reisen einschließlich Frühstück. Halb- und 
Vollpension ein. Zur Zeit sind Kurzreisen für 
die Zeit für Weihnachtten und Neujahr wie- 
der stark gefragt — und wahrscheinlich bald 
ausgebudit. 

Einstimmigkeit in allen Punkten 

Gemeindevertretersitzung in der Rekordzeit einer knappen Stunde. 

e Das hat es in letzter Zelt kaum gegeben: trotz einer Tagesordnung von sieben I'unkK n 
ging die Sitzung der Gemeindevertretung am Mittwochabend in einer knappen Stunde — 
also in Rekordzeit — „über die Bilhnc". Sämtliche Bes<'hlüsse wurden einstimmig und ohne 
Debatte gefaHt. Gelränkesteuer, Waldwirtschaftspian, Schwimnibadbau, Straßen- und Ka- 
nalarbelten wurden ohne Ausnahme gebilligt. 
Es war nicht allein die Fernsehübertragung 

des Fußball-Europapokalspiels, die die Ge- 
meindevertreter zur Eile beflügelte. Gemeinde- 
vertreter-Vorsitzender Walter Avemaria stellte 
fest, daß die einzelnen Punkte in den Aus- 
scliüssen gründlich vorbereitet waren und e 
stimmig zur Billigung empfohlen wurden. 

2500 Mark fUr das DRK 
Bürgermeister Wilhelm Thomin prah eine 

Fülle von Mitteilungen und Informationen: 
eine dem Bürgermeister übergebene Spende 
von 2500 Mark soll dem DRK Egelsbadi für 
die Anschaffung des neuen Katastrophenfahr- 
zeugs zur Verfügung gestellt werden. Oder: 
zum 1. Dezember 1971 wird von der Gemeinde 
ein Schwimmelster eingestellt, der sich mit 
dem Schwimmbad noch während der Bauzeit 
vertraut machen soll. Er wird zunächst wegen 
Stellenplan-Schwierigkeiten als Angestellter 
des Bauhofes geführt. 

Bei den nachfolgenden Beschlüssen ging es 
darum, die Satzung über Getränkesteuer den 
neuesten Be.stimmungen anzupassen. Es galt 
festzusetzen, daß künftige Zuwiderhandlungen 
gegen Vorsdiriften der Getränkesteuersatzung 

nicht mehr als Straftaten, sondern als Ord- 
nungswi<lrigkeilen geahndet werden. 

34 000 Mark Zuschuß für U aldwirtschaft 
Der Waldwirtschaftsplan 1972, vom Forstamt 

I.angen für den Gemeindewald aufgestellt, 
schließt in Einnahmen mit über 200 000 Mark, 
in Ausgaben mit über 146 000 Mark ab Bei 
den Einnahmen ist u. a. ein Erlös aus der 
Kie.sgrube vtn 8« 00» Mark, so daß — wie der 
Bürgermeister feststellte, bei der reinen Wald- 
wirtschaft ein Zuschuß von rund 34 000 Mark 
erforderlicli ist. 

Das Umkleidegebäude im Schwinrunbad soll 
aufgestockt werden und im oberen Stockwerk 
eine Gesamtgrundfläche von 167 qm über 
Wärmehalle, Kiosk und Geräteräumen erhal- 
ten. Mit der Aufstockung will man in erster 

l.inii- Aufenthaltsraum gewinnen. Fü;- die 
Haum.sausstatluni: sind n(ichm;il.'! oon Al.irk 

i forderlich. 

Krciherr-voni-Stcin-Strallc wird ausgebaut 
Um die I'"reiherr-vom-Steiii-Slraße dem 

künftigen starken Verkehr /um .Srhwininiliad 
anzupassen, .ioll tlie Trasse der Straße i;e- 
ändert werden. Die Kahrbahn muß verbreitert 
und ein Gehsteig angeleRt werden. Mit einer 
Gehsteigbreite von 2.50 Meter werden die 
Fußgänger in diesem Bereich über eini :nis- 
reichende Fläche verfügen können. 

Vom .südlichen Teil der Krankturter blriilie 
bis zur Kirchstraße wird für das BaugeMet 
„Geißbaum" ein Verbindungskanal für .as 
Schwimmbad geschaffen, der etwa 4B 000 Mark 
kosten soll. Die Gemeindevertreter billigten 
den Bau. In der südlieiien Mainstraße soll der 
bestehende Betonrohrkanal erneuert und bis 
zur Sehillerstraße erweitert werden. Der 
Kanal in der Mainstraße bracli in kur/.ei Zeit 
schon an mehreren Stellen wegen veralteten 
Materials ein und es entstanden gefährliche 
Situationen. Bei drei Einbrüchen dieser .\rt 
mußten zum Teil fünf bis .sechs Kubikmeter 
Kies aufgefüllt werden. Die Kosten füf diese 
Arbeiten betragen 60 000 Mark. Die Gemeinde- 
vertreter sahen die Notwendigkeit ein und 
bewilligten die Ausbaukosten. 

Ab Montag neue Regelung am Bahnhof 
Reisende von Frankfurt und nach Darmstadt benutzen den Wcsthahnsteig 

nUK Immer hilfsbereit, wie hier bei einer 
Vbiing am Berliner I'Iat/.. Dcx'h es fehlt an 
wielitigen Mitteln, um die Ausrüstung zu mo- 
dernisieren. Vurdringlieh wäre die , Ansdiaf- 
fung eines neuen Katastrophenfahrzeugs, für 
das vom DKK-Ortsvercin gern Spenden ent- 
gegengenommen werden. EN-Bild 

e Wie das Bundesbahn-Betriebsamt Frank- 
furt mitteilt, erfolgt von kommenden Montag 
an eine neue Regelung für den Reiseverkehr 
von Frankfurt und nach Darmstadt. Reisende, 
die aus Frankfurt kommen oder die in Rich- 
tung Darmstadt fahren möchten, benutzen von 
Montag an den neuen Bahnsteig auf der West- 
seite des Bahnhofes Egelsbadi, also gegenüber 
dem Bahnhofsgebäude. 

Auf dem Bahnhof sind in den letzten Tagen 
alle Vorbereitungen getroffen worden, um den 
Reisenden ein gefahrloses Überqueren der 
Bahngleise zu ermöglichen. So wurden neben 
den Schranken an der Bahnhofstraße auf den 
Bahngleisen zwei Fußgängerschranken zu- 
sätzlich montiert, die bei Herannahen von 
Zügen ebenfalls vom Bahnhofsgebäude aus 
bedient werden. 

Bequemer Ein- und Aus-stleg 
Der Westbahnsteig, der in den vergangenen 

Monaten hergerichtet wurde, liegt so hoch, 
daß die Fahrgäste bequem ein- und aussteigen 
können. Zum Schutz gegen Wetterunbill smd 
Überdachungen montiert worden. Zusätzlich 
werden zwischen dem West- und Ostbahnsteig 
Barrieren errichtet, die einen Schutz zwischen 
den Gleisen bieten sollen. Bisher wurde näm- 
lich bei Ankunft aus Frankfurt nicht auf dem 
Westbahnsteig ausgestiegen, sondern auf der 
anderen Seite. Dadurch waren die Gleise zu 
überqueren. Diese vielen Fahrgästen zur Ge- 
wohnheit gewordenen Wege können ab Mon- 
tag nicht mehr beschritten werden. Die Bar- 
rieren sollen daran erinnern. Außerdem wei- 
den über Lautsprecher Hinweise gegeben. 

Fahrkartenautomat vorgesehen 
Für Reisende, die Dauerkarten besitzen, 

bietet sich von der Westseite her ein Zugang 
zum Westbahnsteig. Außerdem soll ein Fahr- 
kartenautomat aufgestellt werden, um das 
Überqueren der Gleise zum Schalter weit- 
gehend zu vermeiden. 

Während des Berufsverkehrs, vor allem zwi- 
schen 16 und 18 Uhr, wird ein starker An- 

drang auf dem Westbahnsteig erwartet. Da 
um die.se Zeit die Zugfolge sehr dicht ist, wer- 
den sich vor geschlossenen Schranken auf dem 
Westbahnsteig Stauungen nicht immer ver- 
meiden lassen. Der Ausgang nach Westen steht 
dagegen ständig offen Die Biindesbalin bittet 
um Verständnis für die Neuerungen. 

Montage der Elektro-Anlage. 
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Er.lc Meldung (Irr K;irni val■».i '.i-INcliad in::7 
Ucv; Ki.ldilicilier F.islniichlslrciwf 
.s ill .uidi Ml iiwhslü Jahr uns hlciwu, 
dnim soll bei uns wie eh un jeh. 
••Ti Zucli Jurch tinsiT Ktralic 

.1 fehlt /.ur l''a.-.tiiatht nndi dic> I.'' 
(locti (Jall iirl iKMiJt, VOM nix «cwul. 
Iiuwvvc mir uns kor/, cnt ichlosÄL, 
t neu MolIu i.'jfallc losse, 
ilenn wt'un ui"^ Motto früh bckuni. 
(I.uin Uit siih (loch so alicrhancl 
IJo wird so mancher üwerluchc, 
warum, wieso un aatf» wesweche 
zahl ich ntt aach zu deno Schlaue 
un tu en Ka itJiarhtswiiche haue 
Idi hab do e ^anz gut Idee, 
flo wolle me doch (?mol seh, 
ob do die l,( ut net drüwer lache, 
( .)l(»ibl debci, ich lu mitmache 
Von solche Uw(TlechunKsbo:;se 
h(jn mit uns also leite losse, 
un hon gedacht, 's war «anet 5:chwer 
e Motto t>pi, des populär. 
Was soll nie nemme, is die Fraclic, 
&s wurd so manches vorRosclilarV'' 
von Sexwelle bis Olympiade, 
warum soll me des net verrate, 
es wurd gerätselt hie un her, 
w.i: ivnhl des beste Motto war. 
D.inn hon me endlich den Gedanke, 
die .Sach steht fest, es Ribt ka Wanke 
me hert .so oft von T.iirm un Sdimut/ 
des Motto des hcilit .,Umweltschutz'' 
Diidrüwwer ctjes uffzubaue. 
des kann me jwlermann zutraue. 
Merkt euch des Motto for den Zuch. 
un mncht wa«; draus. Zeit is i^enuch 
Dafür verrate wir aach sc+ion. 
's Ribt Widder e fiulaschkanon. 
mir wollte koche Muckebohne. 
doch weil die t)in)!er net so olinc. 
un mir fern Umweltschutz jetzt sinn. 
RibLs Widder Supp mit Krtise drin. 
Es hofft, der Zudi werd Widder schee, 
der Zudimar.sdiall der KGK, 

Warten und Erwartung 

Wie relativ jenes MaO ist, das wir al? 
„Zeit' von der Zeigerstellung unserer 
Uhren ablesen, wird einem erst recht be- 
wußt. wenn diese Zeit unmittelbar in unser 
Leben eingreift: Wenn wir es eilig haben, 
scheinen di.'' Minuten Schnelläufer zu sein; 
wenn uns Einsamkeit und Langeweile 
Diagen. kriechen die Sekunden wie Schnek- 
ken rund ums Zifferblatt. Zelt ist wohl eher 
ein Qualitäts- als ein Quantitätsbegriff. Wie 
verschieden urteilen wir über ein gemein- 
sames Erleben: „Entschuldige, ich habe 
mich um ein paar Minuten verspätet!" Und 
..Ich warte hier schon seit einer Ewigkeit 
auf dich'" Richtiger wäre zu sagen- „Mir 
kommt es so vor. als würde ich eine 
Ewigkeit warten": denn Warten und Er- 
wartung sind wie Gummizüge im Mario- 
nettenspiel des Lebens, sie lassen sich 
dehnen oder freudig spannen - je nach 
Einstellung und Gelegenheit. „Warten kön- 
nen" nennen alle Lehrmeister der Lebens- 
kunst eine ebenso wichtige Regel wie 
„nicht zuviel erwarten, damit man später 
nicht enttäuscht wird!" Die Begriffe Warten 
und Erwarten spielen in alle Gebiete 
menschlichen Daseins hinein: in Beruf und 
Alltag, In Liebe und Ehe, in Verwandtschaft 
und Freundeskreis. „Irgendjemand wartet 
immer", meint der Volksmund und hat, wie 
so häufig, recht. Wir warten darauf, daB 
der Autobus kommt, daß die Witterung sich 
ändert, daß es Abend oder Morgen wird. 
Wir warten und erwarten ... Es ohne Un- 
willen zu tun, lehrt uns die Bauernweisheit; 
.\lles kommt zu dem, der warten kann. 

Frankfurter Kantorei singt in der 
Liebfrauenkirche 

Am Sonntag, dem 24. Oktober, um 20 Uhr 
gibt die Frankfurter Kantorei zusammen mit 
dem Rilling-Ensemble Frankfurt unter der 
Leitung ihres Dirigenten Helmuth Rilling ein 
Konzert in der Liebfrauenkirdie (Nahe Haupt- 
wa(äie). Als Solisten wirken mit; Nobuko 
Gama-Yamamoto, Sopran; Ortrun Wenkel 
Alt; Dieter Ellenbeck, Tenor; Woltgang Schöne. 
Baß. Auf dem Programm stehen folgende 
Werke: W. A. Mozart; Requiem und Vesperae 
de Dominica KT 321; Schubert; M<»se G-Dur. 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meines 70. Geburtstages 
bedanke Ich mich auf diesem Wege recht 
herzlich. 

Heinrich Jaxt 

UmweltGchutz beginnt schon im Labor 

Besondere Schranken für KuRftänKer licRrn 
schon bereit. 

Arztlicher Dienst 
hirzlliehcr Nntlulldienst; Samstag ab 12 Uhr, 
wenn dei Hausarzt nicht erreichbar: 

2:i.'24. Okt. und Mittwoch, den 27. 0)<t., 
von !2f)0 t)ls 24 00 Uhr: 
Dr. llambrk. Oilrnwaldstr. 7, Telefon 49422 

Zahnärztlicher Nottatldienst s. unter Langen 
Apolhi-ken-Ndtliillhcrc'itschart: Soimtags- und 
Nachtbcreitschaft tieuinnend Samstagnach- 
mittae 

Vom 2;{. Okt., Ki Uhr. bis 30. Okt., 8 Uhr; 
Küelsbach-Apothekr, Ernst-I.udwig-Str. 48, 
Telefon 4 !)(i 77 

Der Unnv( Itschutz i:~t zu eii Hauptthema 
rtcr (if'entlichen F.iört'-ninr i.L\Mirden. Die 
Hessische I„indesreRieruni': will auch \vl■i^.•r- 
hin d.izii hr-;tr;tpen. den CJedrmken des Um- 
\v( ltschutz(- u der Nnturndl"";-. :l sf'in(\'M:iß- 
n limen der lUii'uerpchaft zu im'e,breiten. Wie 
li- . .^(i;r Miiiisterprri ;id.'nt anfiilirt. muß jefler 
Binder sich der wnch.-end'/n Gefahi'en der 
l'mweltver.srhmutzunR tjcwulit und darüber 
im klaren ^ein. dal.i nur dMi(h mein.sames 
Handeln und unter AufbrinL'm« finanzieller 
Opfer dem Mensdu n in einer h'ichzivilisierten 
Welt noch eine natürliche Umtjebung erhalten 
werden kann. 

Tm Invc.stitions|)l'm de-. Ile>-i.--chon Mini- 
sters für I.andwirt-schaft und Umwelt sind in 
diesem .f.ihre bereits zwanzig Prozent des 
Etatvolumens für den Umweltschutz enthal- 
ten. Insbesondere wird es darauf ankommen, 
die der Umwelt drohenden Gefahren ra.scher 
zu erkennen, um sie beschleunigt zu beseiti- 
gen und möglidist noch im Entstehen zu ver- 
hindern. Dazu werden umfangreiche Über- 
wadiungs- und Kontrollsystcme auf- und 
ausgebaut, die sowohl der Gewässerüber- 
wachung als auch der Luftreinhaltung und 
L:irmbrkämi)fimg dienen. 

Der Umweltschutz beginnt praktisch schon 
im Labor, sagt Ministeipräsident Osswald und 

Kirchliche Nachrichten 
KvanKi'lische Gemeinde 

Sonntafc. den 24. Oktober 1971 
H .10 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Maar) 

11.00 Uhr: Kindorgottesdicnst 
Kirchliches 'ZeitRcschehen 
Evangelische Gemeinde 

Am Donnerstag, dem 28. Oktober, trifft sich 
die Frauenhilfe zu ihrem Nachmittagskj-eis im 
Fivangelischen Gemeindehaus. 

Drelelch Krankenhaus Langen. Telefon 2001 
Krankenilaustransport. Telefon Langen 23711 

Wichtige Telefonansehlflsse 
GemeindeverwaHung: 41 21 
Telefonische Feuerniflüiing: Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
Polizei-Ruf der für Egelsbach zustandigen 

Polizeistation Langen Telefon 2 23 33 
Gemeindeschwester: 

Hedwig Lindenlaub, Am Berliner PL 15, 
Telefon 4 95 OB (privat) 

Ortsrohrmeister: Jakob Graf, Woogstraße 20 

verwe: : auf den in diesem .Jahre mit einer 
halben Million Mark bezuschußten Ausbau 
der Itück.standslaborntorien bei der hessischen 
landwirtschaftlichen Versuchsanstalt in Darm- 
st.idt. Vordringlich ist auch eine gezielte und 
umfo "nde fjcwässcrüberwachung, um recht- 
zeitiß .schädigende Abwassereinleitungen zu 
erkennen. Dazu wird nicht nur ein moderner 
Meßwagen für Was.ser>mt(.'rsuchungon ange- 
schaff und eine kontinuierliche Meßstation 
im Hhein-Main-R.ium eingerichtet, sondern 
es ist .luch der l'.nu (nnes l.aborschiffes in die 
WcL'e ! I.-iiet. 

Wasserwirtschaft 

weiter wichtig 
N'-.ch c;n";n vm Eundesernährung.sministe- 

rium zusamraengc.stellten Überblick betrug 
1970 die Bau.summe für wasserwirtschaftliche 
und kulturbaiitechnische Maßnahmen in^r-e- 
samt 4.86 Milliarden DM. knapp i:i Prozent 
mehr als 1969. Der Bauumfang blieb abei al? 
Folge der Baupreiserhöhung hinter der Zu- 
nahme zurück. Für 1971 sind gewisse Schwie- 
rigkeiten vor allem bei der Finanzierung schon 
begonnener Projekte zu erwarten 

Rund .346 Mill. DM der Gesamtsumme ent- 
fielen 1970 auf Maßnahmen zur Beseitigung 
naturgegebener Nachteile für Boden und 
Pflanze, 389 Mill. DM auf Maßnahmen /um 
Ausgleich des Wasserabflus.ses imd '.um 
Schutz gegen die zerstörende Kraft des Was- 
sers im Binnenland und 204 Mill. DM auf den 
Küstenschutz. Für die zentrale Wasserversor- 
gung \\'urden in landlichen rjemeinden 038 
D-Mark und in Städten 555 Mill. DM auf- 
gewendet, während es für Klaranlagen und 
Kanalisation in ländlichen Gemeinden 874 
Mill. DM und in Städten 1,188 Milliarden DM 
waren. In den ländlichen Wirtschaftswegebau 
wurden 566 Mill. DM Investiert Hinzu kamen 
hohe wasserwirtschaftliche Ausgaben der It\- 
dustrie. Gegenüber 1969 haben vor allem die 
Aufwendungen für Trinkwasserversorgung 
und Abwasserbehandlung zugenommen, au- 
ßerdem die Investitionen für den Bau vcjn 
Talsperren und für den Küstenschutz: für 
rein landbautechnische Maßn:<hmen gingen 
sie dagegen zurück. 

Von all den Mitteln wurden 2,35 Milliarden 
D-Mark oder 48.3 Prozent als Eigenmittel der 
Bauträger einschließlich Darlehen dM freien 
Kapitalmarktes aufgebracht. 1,96 Milliarden 
D-Mark oder 40,3 Proant durch Zuschüsse 
- davon 662 Millionen DM vom Bund und 
rund 1,23 Milliarden DM von den Ländern 
Von den 553 Mill. DM an zlnsgünsUgen Dai 
lehen und zlnsverbilllgten Krediten kamer 
471 MiU, DM vom Bund und 82 Mill. DM vot 
den Ländern. 

Modernen 
Dibadeofen 

m. Automatik, Stufeii- 
rcgier, wegen Heizung 
für 330,- DM zu vcrk. 

Kurze, Kgelsbach 
Kirchstraße 15 
Telefon 4 i)B 8:t 

Kaufe 
alte Stand- und 
Wanduhren 

Off.-Nr. 1322 a. d. LZ 

Größtes Sortiment In 
Herbst- 
Blumenzwiebeln 

t)el 
GEISS 
Gartenbedart 
Schuitraße 18—20 
Tel. 49080 

Agentur 

für die 

Egelsbacher 

Nachrichten 

Herr Karl Wodiczka, 
Schillerstraße 66 
Telsion 4 95 85 

Cut beraten 

schon halb 

gewonnen 
Das gilt ganz besonders bei Druckaufträgen. Wirkungs- 
volle Briefblätter, Rundschreiben, Prospekte usw. ver- 
langen bei der Abfassung und Gestaltung Können und 
Erfahrung. Deshalb sollten Sie sich nie selbst mit diesen 
Arbeiten quälen, sondern unsere Druckberatung In An- 
spruch nehmen. Wir drucken nicht nur, sondern beraten 
auch unsere Kunden. 

Buchdruckerei Kühn KG 
607 Langen/Hessen, Dannstädter Straße 26, Telefon 2746 

Wir suchen für unser Geschäft in der 
Bahnstraße 

1 tüchtige Verkäuferin und 
Verkaufshilfen 

auch halbtags. 

Herbert Maaß 
Egelsbach, Offenthaler Straße 8 
Telefon 4 92 29 

Für die unübersehbaren Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
anläßlich unserer silbernen Hochzelt sprechen wir auf diesem 
Wege all unseren Verwandten, Nachbarn, Freunden, Gästen und 
Bekannten unseren allerherzlichsten Dank aus. 

Ganz besonderen Dank dem Hauptvorstand der SG Egelsbach 
sowie dem Vorstand und allen aktiven f^annschaften der Ab- 
teilung Fußball, der Sängervereinigung, dem Angelsportverein, 
dem VdK Egelsbach sowie dem Touristenverein der Naturfreunde 
Egelsbach. 

Heinz Theiss und Frau Annchel 
geb. Werner 

Egelsbach, den 18. Oktober 19/1 
Ernst-Ludwig-Straße 3 
Gaststatte „Erzhäuser Hof 

DANKSAGUNG 
Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme In Wort 
und Schrift sowie für die vielen Kranz- und Blumenspenden beim 
Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Eva Voll Hardt geb Wiemer 
sagen wir allen unseren tiefempfundenen Dank. 

In stiller Trauer: 
Egelsbach, den 20. Oktober 1971 Heinrich VollhardI 
Bahnstraße 63 und alle Angehörigen 

I Für die herzliche Anteilnahme in Wort und Schritt sowie die 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Marie Lorenz 

sagen wir allen unseren herzlichsten Dank. Besonderen Dank 
Herrn Dr. Günes für seine aufopfernde Betreuung. Herrn Pfarrer 
Feige für seine trostreichen Worte. Nicht zuletzt danken wir den 
Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten und allen, die 
unsere liebe Verstorbene zur letzten Ruhestätte begleiteten. 

In stiller Trauer: 
Die Angehörigen 

Egelsbach, den 20. Oktober 1971 
Ernst-Ludwig-Straße 46 

Nr. «4 

nachrtchttenl FreitaR, den 22. Oktober 1971 

Der Club fährt zum „Schlußlicht" 
Pfungstadt 

Schon sehr oft haben sich der TSV Pfung- 
stadt und der 1. FC Langen spannende, 
kampfbetonte und zugleich techmsiih gute 
Spiele geliefert. Uber viele Jahre hinweg ha- 
ben sich dabei beide Mannschaften immer 
wieder als ungefähr gleichwertig erwiesen, 
und zwar unabhängig davon ob es für beide 
oder nur für einen der beiden Kontrahenten 
um die Meisterschaft, einen gesicherten Platz 
im Mittelfeld oder um den Klnssenerhalt in 
der Gruppenliga oder der Bezirksklasse gmg. 

Man muß deshalb auch bei der bevorstehen- 
den Pai-tie erneut davon au.sgehen, daß jedes 
Ergebnis möglich ist und daß es falsch w.ire, 
vom augenblicklichen Tabellenstand eine Fa- 
voritenstellung des Clubs abzuleiten. 

Obwohl Pfungstadt nach der 1:3-Niedcrlage 
in Bensheim am vergangenen Sonntag die 
„rote Laterne" übernehmen mußte, stehen die 
Chancen durchaus 50;50, denn der TSV iiat 
Platzvorteil und wird mit den eigenen 
schauern im Rücken zumindest kämpferisdi 
ein sehr starker Gegner sein. Außerdem hat 
die Langener Elf in den letzten Wochen meist 
keine Bäume ausgeris.-^n. und niemand kann 
genau voraussagen, ob der Tiefpunkt schon 
durchschritten ist und der knappe, mühevolle 
1:0-Sieg über Bischofsheim der Beginn eines 
neuen Aufstiegs war. Die Anhänger des Clubs, 
die ihre Mannschaft auch nach Pfungstadt be- 
gleiten werden, hoffen .iedenfalls. daß es wie- 
der aufwärts geht, und die Aktiven sollten sich 
von diesem Optimismus anstecken u. zu einer 
besonderen Energieleistunc anspornen lassen. 

SG Egelsbach empfängt alten Rivalen 
Am kommenden Sonntag stellt sich mit dem 

KSV Urberach ein alter Rivale aus früheren 
Bezirksklasselagen am Berliner Platz vor. Die 
Urberacher waren zwischenzeitlich auch mit 
den Schwarzweißen in der A-Klas.se zusam- 
men. So kann man als unmittelbaren Ver- 
gleich eine Begegnung im Spieljahr fifl'70 her- 
anziehen, bei der der KSV mit 4:1 als Sieger 
in Egelsbach vom Platz ging. Damals stiegen 
die Urberacher zusammen mit den Opel-Ama- 
teuren auf und spielten in der höheren Klasse 
dann auch eine beachtliche Rolle. 

In dieser Saison gab es für sie Licht und 
Schatten. Nach gutem Beginn gab es einige 
Rück-schlage, erst am letzten Wochenende 
mußte man gegen den Tabellenführer eine 
1:2-Niederlage auf eigenem Platz hinnehmen. 
Allerdings sprachen die Kritiken durchweg 
von einer guten Leistung der Urberaeher. 

Aus gut unterrichteten Kreisen wurde be- 
kannt. daß der KSV zur Zeit auch personelle 
Probleme hat. So wurde der Ex-Egelsbacher 
Ferwagner vereinsintern gesperrt, u. Stamm- 
torhüter Zimmer erklärte vor der letzten Be- 
gegnung seinen Austritt. In wieweit diese Er- 
eignisse die Mannschaftsleistung beeinflussen, 
wird sich am Sonntag zeigen. 

Für die Häuser-Schützlinge sollte eines ganz 
klar sein — die Urberacher sind ein sehr un- 
becjuemer Gegner, gegen dessen massierte 
Abwehr sich jede Mannschaft schwer tut. Man 
sollte deshalb versuchen ein sdineiles Tor 
vorzulegen, um dem Gegner keine Gelegen- 
heit zu geben auf ein torloses Unentschieden 
auszugehen. Aber die Spieler wissen sicher 
.■ielbst. was die Stunde geschlagen hat. Bei 
Heimspielen darf man sich einfach keinen 
Ausrut.scher mehr erlauben, um weiterhin 
vorne dabei zu sein. Der Spielerkreis vom 
letzten Wochenende wird sicher wieder dabei 
sein, vielleicht wird aber audi einer der bis- 
her Verletzten mit von der Partie sein. 

Das Vorspiel bestreiten wie immer die bei- 
den Reserve-Mannschaften. 

SSG-Fußballer vor schwerer Aufgabe 
Durch ihre Niederlage vom letzten Sonntag 

.«iind die Fußballer der SSG ins Mittelfeld ab- 
gerutscht. Am Sonntag wird es schwer für sie 
werden, den Ansdiluß nach oben zu finden, . 
denn mit Eiche Offenbach stellt sich eine 
Mannschaft in Langen vor. die am letzten 
Spieltag Oberrad mit 7:2 abfertigte und ein 
ausgezeichnetes Toi*verhältnis aufzuweisen 
hat. Die Gäste aus der Lederstadt wollen in 
der Spitzengruppe bleiben. Nur eine starke 
Leistung der SSG kann zum Erfolg führen. 

Erster Sieg der Langenerinnen gegen den 
Heidelberger TV 

Trotz 5t:l.i-KrfolR scheint Formkri«r noch nicht überwunden 

Nach dem etwas enttäuschenden Spi^ der 
Bundesliga-Damen gegen TV Groß-Gerau 
war man gespannt, wie slcli die Mannschaft 
gegen den Heidelberger TV aus der Affäre 
ziehen würde. Bekanntlich konnte Langen 
gegen diese Mannschaft noch nie gewinnen. 

Obv^'ohl nach der ersten Halbzeit der Geg- 
ner 24 23 führte, war man doch nie im Zwei- 
fel daß die TVL-Mannschaft am Ende des 
Spiels als Sieger hervorgehen würde. Die 
Nen'osität des ersten Spieles hatte sich stark 
verringoit. Trotzdem waren noch einige 
Sdiwächen in der Mannschaft zu erkennen. 
Helga Adolph, die mitten im Examen steAt, 
hat zu ihrer Normalform noch nidit zurück- 
gefunden. Vera Bendel, seit dem letzten Spiel 
zwar wesentlich verbessert, zeigte ebenfalls 
noch nicht die Leistungen, die man aus den 
Vorbereitungsspielen von ihr gewohnt war. 
Und so ging es fast allen. Ausnahmen waren 
Waltraud Höge und Mechthild Eckstein, die, 
als Manndeckung auf den Captain der Ge- 
genmannschaft ange.setzt. Ausgezeichnetes lei- 
steten. 

Captain Hanne Kohl wurde gleich von zwei 
Heidelberger Spielerinnen gedeckt und war 
doch nicht daran zu hindern, ihre Mannschafts- 
kameradinnen mit ihren großartigen Vorlagen 
zu Korberfolgen zu bringen. Die Spielerinnen: 
Helga Adolph (18). Marita Held (2). Ellen von 
Mayenburg. Hanne Kohl (8), Waltraud Höge 
(6) Ursi Arnstadt (14), Hille Busdi von Seg- 
gern, Vera Bendel (6), Sigrid Helfmann, Heike 
Titze, Mechthild Eckstein. 

Am kommenden Sonnabend fahrt die Bun- 
desligamannschaft zur TG Würzburg, wo sie 
um 19.30 Uhr antreten muß. 

.Tuniorinnen schUmen Neii-Isenburger 
Damen 

Die TV-.Iuniorinnen. die auf Grund ihrer 
guten Lei.stiingon außer Konkurrenz in der 
Damen-Landesliga spielen, traten am 16. Ok- 
tober gegen die erste Damenmannschaft \'on 
Neu-Isenburg an. Da ein Freundschaftsspiel 
gegen denselben Gegner vor zwei Wochen mit 
37:64 recht deutlich verloren worden war, 
konnte kaum mit einem Erfolg gerechnet 
werden. , 

Aber in der neuen, zusammen mit dem Wel- 
lenbad vor einer Woche eingeweihten großen 
Halle fanden unsere Juniorinnen sich weit 
besser zurecht, als in der winzigen Turnhalle 
der Schweitzer-Sdiule. Margrit Kam, die ihre 
Wurfschwäche zu überw'inden scheint, war in 
diesem Spiel besonders wirkungsvoll. Klug 
geführt von der Hinterspielerin Sigrid Helf- 
mann erzielte sie allein 13 Punkte, davon in 
den ersten sechs Minuten 8 ! Nadi 9 Minuten 
stand es 12:2 für Langen und mit 21:13 ging 
man in die Pause. 

Alle Anstrengungen der ehrgeizigen Damen 
des BCN konnten nicht verhindern, daß die 
Langener Juniorinnen nach einer kampfbe- 
tonten zweiten Halbzeit das Spiel mit 44:39 
für sich entschieden. 

Ihr nächstes Spiel — gegen die Damen der 
TG Hanau — findet morgen, 23. Oktober, um 
15 Uhr im Dreieich-Gymnasium statt. 

Die Spielerinnen; Karn (13). Eckstein (10), 
Marx (7), Kneifel (4), Titze (4), Riedel (2), 
Richnow (2, Ullrich (2), Helfmann. Wienke und 
Müller. 

iäsüiiiaii 

Tabelle der llasketball-nundesliRa-namen 
(Gruppe Süd): 

1. SC Heidelbei-g 
2. TV Groß-Gerau 
3. TV Langen 
4. KuSG Leimen 
5. TG Würzburg 
6. USC München 
7. TV Heidelberg 
8. MTV Stuttgart 

4:0 
3:1 
3:1 
2:2 
2:2 
2:2 
0:4 
0:4 

106:69 
118:107 
113:104 
118:121 
113:118 
79:96 

104:119 
III :128 

Wieder einmal landet der Ball im Heidelberger 
Korb. Helga Adolph (4) u. Hannolnre Kohl (7) 

8chauen zu. 

Herren I gewannen gegen OSO Höchst 
Die erste Herrenmannschaft gewann ihr 

Spiel gegen OSC Höchst überrasdiend hoch 
mit 73:47. Besonders hervorzuheben ist die 
Leistung der Juniorenspieler Waldemar Grieb, 
Heinz Köhm. Jürgen Fornoff und Mathias 
Dunker, wobei Jürgen Fornoff noch hervor- 
stach. 

Die Spieler: Waldemar Grieb (4), Köhm (10), 
Fornoff (10), Dunker (4), Uwe Jahn (22), Ger- 
hard Maixner (5), Bernd Sladek (6), Georg 
Sladek (8), Hartmut Göbel, Rainer Pöplau, 
Richard Stanton (4).   

Susgo Offenthal muß zum Spitzenreiter 
Am kommenden Sonntag spielt die Susgo 

beim Tabellenführer SV Dreieichenhain. In 
den vergangenen Jahren hatte die Susgo im- 
mer Leichte Vorteile gehabt, wie es diesmal 
ausgehen wird, ist völlig offen. 

FC Langen AH nur 2:2 beim FC Offenthal 
Der vor einigen Wochen gegen den gleichen 

Gegner erzielte 6:1-Sieg machte die Club-AH 
zu selbstsicher. Die Offenthaler überrascliten 
durch ihren unbändigen Einsatz. Obwohl die 
technischen Vorteile eindeutig bei der Lange- 
ner Elf lagen, konnte Offenthal das Spiel zu- 
mindest bis zur Halbzeit offen halten und init 
einem 2:1-Vorsprung in die Kabinen gehen. 

Naclidem Mikolasch das 1:0 für Langen er- 

zielt hatte, gelang den Gegnern durch zwei 
Kopfballtore ihres Mittelstürmers die Füh- 
rung. Torwart Fahrn machte bei beiden Tref- 
fern, die durchaus haltbar waren, keine gute 
Figur, Nach Seitenwechsel hütete Klaus Schenk 
das Tor, der jedoch auch einige Unsicherheiten 
verriet. Das dauernde Anrennen gegen das 
Offenthaler Tor brachte wenigstens noch das 
hochverdiente Unentschieden. Oldtimer „Mädi" 
Metzger blieb es vorbehalten, 30 Sekunden 
vor Schluß durch einen plazierten Flachschuß 
seine Elf vor einer Niederlage zu retten. 

Sonst gab es bei der Club-AH mehr Schatten 
als Licht. Hervorzuheben sind lediglich die 
Leistungen von Metzger, Lehrnickel, W. Leyer, 
Ph. Leyer und Mikolasch. — Am kommenden 
Wochenende ist die Club-AH spielfrei. 

SSG-Soma entschied Spifzenspie! für sich 
VfB Groß-Auheim — SSG Langen 1:3 (1:0) 
Am letzten Samstag holte sich die Soma der 

SSG Langen im schworen Spiel in Groß- 
Auheim nach einer guten I.,eistung. vor al em 
in der 2. Hälfte, mit 3:1 Toren beide Punkte, 

Gleich zu Beginn legte die junge Auheimer 
Mann-schaft (Durchschnittsalter 22 Jahre) ein 
enoi-mes Tempo vor, aber Langens alte Rou- 
tiniers hatten den Auheimer Sturni fest im 
Griff Die erste Chance in der 5. Mmute 
konnte nicht verwertet werden. In der 
nute verletzte sich Bock, für ihn kam Des* 
ins Spiel. In der Folgezeit konnten beide 
Mannschaften eine Reihe von Torgelegen- 
heiten nicht in Treffer umwandeln. Bei den 
Langenern lief es nicht wie gewohnt und die 
Auheimer. die immer besser ins Spiel kamen, 
erzielten in der 36. Minute das 1:0. Kurz vor 
Ende der ersten Halbzeit hatte Esdorf noch 
eine gute Möglichkeit zum Ausgleich, aber 
sein Schuß ging knapp am Auheimer Tor vor- 

^''in der zweiten Hälfte ging ein Huck durch 
Langens Mannsdiaft, die nun ihr wahr« 
Können zeigte. Aber es dauerte bis zur 60. Mi- 
nute ehe Werner den Ausgleich erzielen 
konnte. Nun wurde der Ball geschickt In den 
eigenen Reihen gehalten und die Auheimer 
hatten nichts Gleichwertiges entgegenzusetzen. 
In der 68. Minute brachte der Langener Hun- 
kel der eine Flanke von Schmidt aufnahm, 
seine Mannschaft in Führung. Ein paar Minu- 
ten später konnte Werner nach einem schonen 
Schuß aus der Drehung das 3:1 für die Ijinge- 
ner erzielen. Die Auheimer waren nun demo- 
ralisiert und hatten nun nichts mehr zu be- 
stellen. Langen hatte noch ein paar Chancen, 
die aber nicht genutzt wurden. , . , , 

T..angen spielte mit: Müller, Friedrich, Hart- 
wich, Lipp. Herth. Bock. Esdorf. Keim. Wer- 
ner. Schmidt. Hunkel, Desch. 

SJ5G-DAIVI EN FUSSBALL 
SSG I.ANGF.N 

Am letzttcn Samstag mußten die Fußball- 
damen der SSG zu ihrem Punktspiel beim 
FSV anti'eten. Sie fuhren mit sehr gemischten 
Gefühlen dorthin, da sie um die S-'^lstärke 
der Damen des FSV wußten. 

Gleich in den ersten Minuten konnte man 
aber einen großen Kampfgeist der Langener 
Damen feststeilen. Sie hatten auch mehrere 
Chancen, die sie aber leider nicht nutzten. 
Bis zur Halbzeit blieb es beim 0:0. 

In der zweiten Hälfte kamen die Langend 
Damen noch einmal sehr stark auf, aber si» 
hatten das Glüdc nicht auf ihrer Seite. In dm 
letzten Minuten gelang den Gastgebern duro» 
einen Abwehrfehler der Führungstreffer. Nun 
resignierten die Langener Damen. Die Geg- 
nerinnen ließen sich das nidit entgehen unfl 
konnten kurz vor H»-"' das 2:0 
erzielen. i-, u 

Es spielten: Braune. Wuigertzahn, UureK, 
Neuber, Späth, Wunderlich, Gansea-, Mahr, 
Langer, Klingler, Hahn (Felke), 

JUGENDFUSSBALL 
1. FC LANGEN 

Am vergangenen Wochenende unterlag die 
A-Jugend bei der TSG Messel klar mit 4.0 
Toren. Messel verstand es besser, torreife 
Situationen auszunutzen als die I.angener, 
deren Sturmspiel erstreckend schwadi war. 
Es ist an der Zeit, daß sich die Verantwort- 
lichen etwas einfallen lassen, will man nicht 
ganz in den Abstiegsstrudel kommen. 

Die D-Schüler kamen zu einem 2.0-Aus- 
wärtserfolg beim FC Arheilgen. Beide Treffer 
erzielte H. Kaufeld für Langen. Durch die.sen 
Auswärtssieg konnten die D-Schüler ihre 
Spitzenposition weiter festigen. 

Am kommenden Wochenende spielen: 
Sonntag, den 24 .Oktober: A-Jugend: TSV 

Trebur — 1. FC Langen (Abfahrt: 9.15 Uhr ab 
Rebenstock): B-Jugend: FC Langen -- TSG 
Messel (Spielbeginn: 9.00 Uhr im Waldstadio^ 

Samstag, den 23. Oktober: C-Schüler: TS(3 
Wixhausen — 1. FC Langen (Abfahrt; 15.19 
Uhr ab Waldstadion); D-Schüler: 1. FC Lan- 
gen — Messel (Spielbeginn: 15.00 Uhr im 
Waldstadion).  
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Freitag, den 22. Oktober 197! 

JUGENDFUSSBALL 
Kill rasantes und ji dorzoit spannendes Spiel 

lieferten sich die A-.Tu(»end-Mannschafton der 
SSC; Landen und BSC Offenbnch, Die Offen- 
bacher versuchten eine schnelle FührunR zu 
erzielen, doch die Hintermannsehaft der Ein- 
heimischen überstand die DranKperiode ohne 
tJegentreffer. Ein Strafstoß gab Steitz Ge- 
legenheit zur 1:0-FührunK. Den Schockt der 
Gäste nutzte wiederum Steitz zum 2:0 aus. 
Dit Anschlußtreffer kurz vor der Pause resul- 
tierte aus einem Strafstoß. 

In der zweiten Hälfte ließ die I^imRener Elf 
Ihrem Gegner keine Chance mehr. Der oft Im 
Sturm auftauchende Libero Steitz .sorgte für 
einen beruhiRenden 3:1-Vorsprung. Dann lie- 
ßen die Langener das Bällclien laufen und 
brachten den Gegner vollkommen aus dem 
Spielrhythmus. Deißler, der durch seine .schnel- 
len I-äufe gefiel, erzielte mit einem Bomben- 
schuß aus rechtem, spitzem Winkel das 4:1 
u. Knechtel gab kurze Zeit später dem Offen- 
bacher Torsteher das Nachsehen. Nach dem 5:2 
konnte der vierfache Torschütze Steitz Im 
F'allen den Ball Ins gegnerische Netz bug- 
sieren. Bernd Müller stellte mit einem satten 
SihuR aus freiem Lauf das 7:2-Endergebnis 
her. 

Die U-.)ugend der SSG kam gegen den wohl 
stärksten Gegener, die TSV Heusenstamm, 
zu einem verdienten ."i:!-Erfolg. 
Die Tore erzielten Koneenik, Herold und 
De Ginder. 

Die in drei Spielen ungf'schlagene E-.Tugend 
verlor in Dietzenbach mit 4:0. 

nie D-Jugend mußte zu Hause gegen 
O.'i Neu-Isenburg eine 0:1-Niedcrlage einstek- 
ki ti. Mit etwas Glück wäre in den Schluß- 
niinuten der Au.sgleich möglich gewesen. 

Vorschau für das kommende W'oehonrnde 
K-.Iugend (Samstag): SSG Langen — Heu- 

senstamm, Beginn H .IO Uhr. 
I)-.lugend (Samstag): Su.sgo Offenthal gegen 

S.SG Langen, Alifahrt 13.30 Uhr. 
C-.Iugend (Samstag): SK(; Sprendlingen 

gi «en SSG I.angen, Abfahri 13.30 Uhr. 
B-.Iugenrl spielfrei. 
.'V-.lugend (Sonntag): Wiking Offenbach 

gegen S.SG Langen, Abfahrt 10,00 Uhr. 
r-.Tugend: Das Spiel wurde abgesetzt, weil 

dii' .Tungen des SV Dreieiehenhain geimpft 
\\ urflnp 

s(i i-:(.i:i,si<Ar'i{ 
A-o;;d. SV Erz-hau.scn — SG Egelsbach 0:4 
B-.tgd. .SV Erzhausen — .SG Egcisbach 12:0 
C'-.lgd. SG Egel.sbatli — TSG Wixhausen 1:0 
n .Igd. (Langfeld) SGE — Schneppenhs. 10:1 
n-.lgd. (Kleinfeld) SGE — SV St. Stephan 2:0 
E-.Igd. SV Weiterstadt — SG Egcisbach 0:6 

Die A-,Jugend spielte nach schneller 2:0- 
Führung etwas nachlässig. Hätte man weiter 
die Anordnungen des Trainers befolgt und 
wenigeir umstHndlich gespielt, wäre ein weit 
höheres Ergebnis möglich gewesen. Der Ball 
•wurde auch oft zu lange gehallen, viele Päs.se 
kamen nicht an. 

Die easatzgeschwadite B-Jugend kam ge- 
hörig unter die Häder. Das hohe Ergebnis ent- 
spricht nicht ganz dem Spielverlauf. Eine 
Reihe von Toren resultierte aus krassen Ab- 
wehrf eillern. 

Die C-Jugend kam erst in den Schlußminu- 
ten zu einem verdienten Sieg. Trotz der 

SSG-Handballer starten mit Sieg 

SSO Langen — TV „Vorwärts" l'runklurt 22:1G (13:10) 
Der Start ist gelungen. Nach den guten Lel- 

.•Jtungen beim internationalen Turnier gelang 
nun auch im ersten Verbandsspiel ein klarer 
Sieg, der auch In der Höhe verdient war. 

Der Gast eröffnete den Torreigen. ¥/r sollte 
aber die einzige Führung der Frankfurter in 
dem Spiel bleiben. Nach dem Au.sgleich von 
r^hr hatten nämlich die L;mßer\er ständig die 
Nase vorn. Besonders Wolfgang Ijohr kam die 
.Schirmdeckung von „Vorwärts" entgegen, so 
daß er durch eine gute Wurfauswertung die 
Farben der SSG ständig in Front halten 
konnte. Auffällig war auch das gute Spiel 
über die Außenstürmer. Hier war es Volker 
Müller, der durch .seine Tore aus dieser Posi- 
tion immer wieder begei.sterte. Insgesamt ge- 
sehen war die klare Spielkonzentration auf 
Seilen der Langener, so daß die 10:7-Führung 
bis zur 20. Minute vollauf verdient war. Dann 
kam die starke 7yeit der Gaste. In einem tollen 
Zwischenspurt erreichten sie das 10:10. Da 
raffte sich Langen aber auf und durch 
Sdireiber, Röder und Müller gab es bis zur 
Pause noch einen beruhigenden Vorsprung 
von 3 Toren. Nach der Halbzeit bot sich das 
gleiche Bild. Langen hatte ständig Vorteile 
und baute seine Führung weiter aus. Nie kam 
der Gegner näher als auf 2 Tore heran. Gegen 

Sdiluß madite sich dann Resignation bemerk- 
bar, und es gab einen Sechs-Tore-Sieg. 

Mit der Lei.stung der Mannschaft der SSG 
durfte man zufrieden sein. Wenn man be- 
denkt, daß Regisseur Schreiber. Röder und 
Sparr mit leichten Verletzungen ins Spiel gin- 
gen und der sdinelle Sdieele fehlte, sollte so- 
gar nodi eine Stelgerung möglidi sein. 

Es spielten und erzielten die Tore: Sparr, 
Kobelt, Lehr (9), V. Müller (4), Sdireilier (2), 
Steuemagel (3), Röder (1), Kauf (1), Fackel- 
mann (1). Heim, Sievert (1). 

SSG-Handballer gegen VfR Wiesbaden 
Am morgigen Samstag sind die SSG-Hand- 

baller beim VfR Wiesbaden. Der Gegner 
konnte bisher ein Spiel gewinnen, eines wurde 
verloren. Die Mann.schaftten spielten vor zwei 
Jahren in einer Runde zusammen. Damals 
konnte Langen gewinnen. Die SSG tut gut 
daran, mit gleidier Konzentration wie gegen 
Frankfurt zu spielen, denn die Wiesbadener 
gelten als sehr ehrgeizige Truppe. Trainer 
Mack vertraut auf die gleiche Mannschaft wie 
gegen „Vorwärts", hinzu kommt noch Horst 
Sdioele. Abfahrt nach Wiesbaden 18.15 Uhr 
ab Clubhaus. 

gCfjen K.rfelden. darf man auf das Abschneidei. 
in der sehr .schweren Gruppe gespannt sein 

Die IF? schließlich trifft sich am Sam.^tag. 
dem 3(1. Oktober, um 20 Uhr bei Willi Metz- 
ger zur Rundenbesprechung. Alle Aktiven 
sind herzlich eingeladen. 

Beginn der Hallenhandball-Saison des TV 

Schon am vergangenen Sonntag konnte die 
3. Mannschaft in der Kreisklasse ihre beiden 
ersten Spiele die.ser Saison gewinnen. Am 
kommenden Sonntag beginnt die Spielzelt 
auch für die erste Mannsdiaft in der B-Klasse 
Darmstadt gegen SG Arheilgen und TSV 
Braunshardt 

Nach dem Aufstieg von der C- in die B- 
Klnsse heißt es vorer.st, den Kla.ssenerhalt zu 
sichern. Nach den Vorbereitungsspielen zu 
urteilen, kann man aber mit einem guten 
Platz in dieser Gruppe reeiinen. Man weiß 

Überlegenheit der Egel.sbacher blieb Wixhau- 
sen stets gefährlich. 

Zu einem hohen Ergebnis, das aber noch 
weit höher hätte ausfallen können, kam die 
D-Jugend (I,angfeld). — Auch die D-Jugend 
(Kleinfeld) gewann siclierer. als das Ergebnis 
besagt. 

Die E-Jugend gewann unangefochten und 
hat reelle Chancen auf die Gruppenmeister- 
schaft. 

Vorschau; 
Die A-Jugend empfängt mit der SKG Roß- 

dorf einen Mitfavoriten. Der Sieger die.ser 
Begegnung hat nodi alle Möglichkeiten. 

Der B-Jugend sollte bei größerem Einsatz 
einiger .Spieler zu Hause gegen den SV Wei- 
terstadt ein Sieg möglich sein. 

Auch die C-Jugend sollte sich in Weiler- 
stadt durdisützen können. 

Die D-Jugend (Langfeld) muß zum ewigen 
Rivalen SV 98 Darmstadt, während die D- 
Jugend (Kleinfeld) Germania Eberstadt emp- 
fängt. 

Spielbeginn: A-Jugend Sonntag 10.30 Uhr, 
B-Jugend 9 Uhr. C-.Tugend Samstag Iß Uhr, 
die beiden D-Jugend-Mannsdiaften 15 Uhr. 

(Anzeige) 

Wenn Kosten steigen, 

sinkt der Lebensstandard 

Mit dramatischen Formulierungen hat die Arbeitsgemeinschaft der Verbraucherverbände an 
Regierung, Tarifpartner und Wirtschaft appelliert, sich endlich zu seiner wirkungsvollen 
Stabilitätspolitik zusammenzufinden. Wie weit wir noch immer von Stabilität entfernt sind, 
zeigt die Preisentwicklung ja auch dem, der sich in wirtschaftlichen Dingen als Laie be- 
trachtet. Die Verbraucherverbände sprechen von knapp 6 % Anstieg der Lebenshaltungs- 
kosten seit dem Vorjahr. 
Wer nach den Ursachen forscht, findet dazu Hinweise In der amtlichen Statistik: Während 
von 1960 bis 1970 sich die Einkommen der Beschäftigten um 123 % erhöhten, betrug Im 
gleichen Zeltraum der tatsächliche Produktionszuwachs je Beschäftigten nur 54 Prozent. 
Die Löhne und Gehälter sind also wesentlich stärker gestiegen, als die produzierte Güter- 
menge in der Volkswirtschaft. Da Löhne und Gehälter gleichzeitig aber auch betriebliche 
Lohn- und Gehaltskosten sind, bedeutet Ihre Stelgerung eine entsprechende Erhöhung der 
Produktionskosten. 
Dieses MIBverhältnIs ist Im Grunde die Ursache für die Geldentwertung durch ständige 
Preis- und Kostensteigerungen, die zum Beispiel In den USA ein Ausmaß angenommen 
hat. das die Regierung zu rigorosen Maßnahmen veranlaßte. Auf Dauer gesehen muß ein 
ständiges Mißverhältnis von stärkeren Einkommensstelgerungen und geringerem Wirtschafts- 
wachstum nämlich zwangsläufig zu Preisstelgerungen führen, mit der Gefahr der Inflation 
Im Hintergrund und der damit verbundenen Schwächung der Wettbewerbsfähigkeit. 
Amerika ging diesen Weg. Und was Amerika widerfuhr, kann jedem Land widerfahren, das 
den Preis- und Kostensteigerungen nicht rechtzeitig Einhalt gebietet. Aus gutem Grunds 
hat Herr Hermsdorf, der Staatssekretär des Bundeswirtschaftsministers Schiller, erklärt, daß 
die Lohn- und Gehaltsforderungen der letzten 3 Jahre in diesem Jahr volkswirtschaftlich 
nicht mehr vertreten mehr könnten. 

um die personellen Sdiwierigkeitcn: Eulen- 
berg sdiied aus, NIppold und Rösslor haben 
Wehrdienst und Studienaufenhalt in Frank- 
reich. Trotz allem .stellte Trainer Creter eine 
sdilagfertige Mannschaft auf. Mit Diesel. Mö- 
bius, Dröll, .lost, Riedel, Hamm, Seidler und 
Stock gab er die Namen der ersten Mann- 
schaft bekannt. 

Auch von der 2. Mannschaft, die in der 
Kreisklasse D spielt, kann man In dieser .Sai- 
son einiges erhoffen. Verstärkt durch so rou- 
tinierte Spieler wie Eulenberg. Jaxt und 
Manfred Becker, müßte es der Mannschaft, die 
im übrigen mit Körner im Tor. .Sdiöppner. 
Heppner. Wienliöfer. Erg, Beckmann. Uwe 
Becker und Karl Becker spielt, gelingen, einige 
.schone Erfolge zu erzielen. 

Als Schieilsrichter sind in dieser Saison die 
.Spieler Körner. Dröll und Karl Becker auf- 
gestellt. 

Die Verbandsrunde der 
Handball-Damen beginnt 

Die Damen bt-ginnen am Sonntag in der 
l..angencr Hallü um 16.30 Uhr gegen T.SV Nd.- 
Modau. um 17.15 Uhr gegen SKG Schneppen- 
hausen. Es wäre zu wünschen, wenn recht 
viele Handballinteressenten den Weg zur 
Reichwein.schule fänden. 

Audi die Reserve startet ihre Runde. Sie 
spielt in Darinstadt in der TH-Halle. Nach 
den recht ordentlichen Vorbereitungsspielen 
gegen die I. Mannschaften von Goddelau 
(10:10) gegen Neu-Isenburg (14:13) und gestern 

atistball 
M 12 wird Gaumristrr in der Ilerhstrunde 
Am vergangenen Sonntag trat die zweite 

MannscJiaft der Mhnnerklasse I der TVL- 
Faustballer in Darmstadt zu den Punktspielen 
der diesjährigen Herbstrunde an. Die TVL- 
Faustballer hatten sidi am vorletzten .Sonntag 
für diese .Siegerrvmde in Darmstadl qualifi- 
ziert. Nun mußte man gegen vier weitere 
qualifizierte Mannschaften antreten. 

Das erste Spiel gegen den TV Gustavs- 
burg II gewann Langen sicher mit 25:17. Audi 
das zweite Spiel gegen den Ortsrivalen SSG 
Langen wurde souverän mit 34:10 Bällen ge- 
wonnen. Gegen die SSG Darmstadt gab es 
eilnen 20:13-Sieg und audi im letzten Spiel 
gegen TuS Griesheim war der TVl, klar mit 
22:14 überlegen. Durch diese vier klaren Siege 
wurde die Mannschaft der TVI,-Faustballer 
Herbstmeister in der Gauklas.se. Hier die Ab- 
sdilußtabelle: 1. TV Langen (8:0 Punkte). 
2. SSG Darmstadt (6:2). 3. Gustavsburg (3:5). 
4. Griesheim (2:6). 5. SSG Langen (1:7). 

In der Mannschaft des TV Langen wurden 
folgende Spieler eingesetzt: Dieter Seitz. Kurt 
Väth. Dieter Väth, Wilfried Reuter und Gerd 
Rüschoff. 

v@)lleYbal! 

Spiolbeginn in der I'unktrunde 71'72 
Nach ausgedehnter .Sommerpause, in der 

sich die Volleyballer der SSG intensiv auf die 
neue Saison vorbereiteten, fällt am Samstag 
um 14 Uhr in der Reichwein-Sporthalle der 
Startschuß für die neue Punktrunde. An die- 
sem Tag wird sich zeigen, ob die I.angener zu 
Recht in die Kroiskla.sse A des Bezirkes Hes- 
sen Süd aufgestiegen sind. In den letzten 
Vorbereitungsturnieren wußte die Mannschaft 
zu gefallen. Man ist sieh klar, daß sich der 
„bravouröse Durchmarsch" aus der letzten 
Sai.son nicht wiederholen wird, aber anderer- 
seits zweifelt man auch kaum am Klassen- 
erhalt. 

Mit Groß-Umstadt II. das sich durch eine 
Fusion mit dpm TV Dieburg erheblich ver- 
stärkt hat. und dem Aufsteiger Blau-Weiß 
Offenbach kommen zwei Mannschaften nach 
Langen, deren Spielstäjke nur schwer einzu- 
schätzen ist. Bei angemessener und besonnener 
Splelweise sollte jedoch ein Teilerfolg der 
Langener möglich sein. 

Sämtliche Mannschaften des TTC Langen siegten 

Wenig Mühe hatte die erste Mannschaft, am 
vergangenen Samstag gegen den Aufsteiger 
TGS Rödelheim II mit 9:3 zu gewinnen. Ob- 
wohl die Gäste bisher einige Achtungserfolge 
erzielt hatten, waren sie in Langen ohne 
Chance. 

Bereits die beiden Eröffnungsdoppel Werk- 
mann/Lau und Eitel.'Heinecke braditen den 
TTC mit 2:0 in Führung. B. Heinecke, in letz- 
ter Zelt in hervorragender Form, erhöhte auf 
3:0. Eine Niederlage von G. Best ließ Rödel- 
heim zum 3:1 aufsehließen. Werkmann. Lau 
und Jäger bauten die Führung auf 6:1 aus. 
Sein erstes Spiel in dieser Saison verlor Eitel 
gegen seinen Angstgegner Flore. Audi G. Best 
mußte sich in seinem zweiten Einzel geschla- 
gen geben .Weitere Siege von B. Heinecke. 
H. Werkmann und J. Lau brachten den 9:3- 
Endstand. 

Die zweite Herrenmannschaft hatte in 
Darmstadt ebenfalls keine Schwierigkeiten 
und gewann gegen die 2. Mannschaft des SV 
Darmstadt 98 mit 9:4. Die Siegpunkte erziel- 
ten: Sehring/Tron. Knothe/Armer, Sehrlng (2). 
Knothe (2). Armer (2) und Tron. Lediglich H. 
Scheit und Ersatzmann K.-D. Jaworowicz 
mußten Niederlagen elnstedcen. 

Bereits am Dienstag kam die 3. Maimsdiaft 
zu einem klaren 9;1-Sieg über den TSV 
Ernsthofen. 

Hervorragend sdilägt sich bisher die vierte 
Mannschaft des TTC. Als Aufsteiger in die 
A-Klasse Nord wurde diese Mannschaft von 
vielen sdion als erster Absteiger gesehen. 
Der erneute Erfolg am vergangenen Sonntag 
über Messel zeigt jedoch, daß die Mannen um 
J. Potthoff nicht gewillt sind, den Pessimisten 
Recht zu geben. Degen/Potthoff, Sallwey/ 
Becker, Potthoff (2), Sallwey (2), Becker, Ka- 

le.schke und Althoff erzielten die Siegpunktc. 
Die schwierigste Aufgabe hatte die fünfte 

Herrenmannschaft zu lösen. Bei einem Rüdt- 
stand von 1:5 und 4:7 sdiien gegen Weiter- 
stadt die erste Niederlage fällig zu sein, denn 
lediglidi Mattelat'Kirchner, Mattelat, Göpfert 
und Schliditmann konnten bis dahin gewin- 
nen. Mannschaftsführer O. Kirdiner leitete je- 
doch mit einer guten Leistung die Wende ein. 
Nach diesem Sieg ging förmlidi ein Ruck 
durtli die Mannschaft. Nacheinander bezwan- 
gen Mattelat. Göpfert. Wernz'Göpfert und 
Kirdiner'Mattelat ihre Gegner und sicherten 
dadurch noch einen nidit mehr erwarteten 
9:7-Erfolg. 

Auch die beiden Jugendmannsdiaften konn- 
ten am Wochenende als Sieger die Platten 
verlassen. Beim 7:4 der 1. Jugend war Reidl 
bestea- Langener Spieler, der beide Einzel und 
beide Doppel zusammen mit V. Sehring klar 
gewann. Sehring, Pohland und Schwarz waren 
je einmal erfolgreidi. 

Die 2. Jugend hatte mit Bickenbadi II mehr 
Mühe, als es das klare 7:2 ausdrüdct. Die 
Mannschaft steht nun mit 8:0 Punkten auf 
dem 1. Platz. Nur das Doppel Willmann/ 
Meyer-Ohlert und D. Willmarm gaben die 
Prunkte ab. In guter Form stellten sich Hert- 
rampf, Meyer-Ohlert und Hänsch vor. 

Vorschau: 
Am kommenden Wodienende ist die erste 

Mannschaft spielfrei. Die 2. Mannsdiaft trifft 
auf Verfolger Walldorf, die dritte und vierte 
spielen auswärts, die 5. Mannschaft empfängt 
den SV Erzhausen. Bereits am Samstag um 
15 Uhr spielen die beiden Jugendmannschaf- 
ten gegen Wixhausen bzw. Seeheim. 

Erfolgreiches Wochenende für Egelsbacher Tischtennis 

Wolfgang Lauer-Schmaltz 

SG Egelsbach I — SV Erzhausen I 9:0 
SG Egelsbach II — SV Dst.-El>erstadt III 9:4 
Jugend SG Egelsbach — SKV Hähnlein 7:1 

Im Derby gegen Erzhausen gab es einen 
überraschenden 9:0-Sieg, den selbst größte 
Optimisten nidit erwartet hatten. Die Mann- 
schaft der Gäste, die nodi in der letzten Sai- 
son diirdi ungeheuere Kampfkraft den Epels- 
bachem eine Niederlage beibrachte, spielte 
dieses Mal lustlos. Die deutliche Überlegen- 
heit der Egelsbadier Mannsdiaft drüdit sich 
in einem Satzverhältnis von 20:3 aus, wobei 
alleine 10 „im Schneider" gewonnen wurden. 

Auch der klare 9:4-Erfolg über Eberstadt 
war verdient und nie in Gefahr. Die Mann- 
schaft mußte zwar auf Fetz und Kannstädtor 
verzichten, dafür waren aber wieder Hof- 
bauer und Schulz dabei. Am erfolgreidisten 
waren an diesem Tage G. Luley und H. J. 
Bertram mit je zwei Einzelsiegen die mit 
ihren Partnern Zagolla und Schmidt auch in 
den Doppeln siegreich blieben sowie Werner 
Hofbauer mit ebenfalls zwei Siegen im Einzel. 
Der letzte Punkt für die SGE gixig nocn auf 
das Konto von Zagolla. 

Dienstleislungsunternehmen in Langen sucht für sofort 

oder später einen 

jungen, kaufm. 

angestellten 

für einen interessanten Aufgabenbereich. Das Gehalt 
beträgt zunächst DM 1600,- und ist noch steigerungs- 
fähig. Firmen-PKW wird gestellt. 

Off.-Nr. 1309 an die Langener Zeitung 

Wir sind die Tochtergesellschaft eines amerikanischen Unternehmens, 
führend auf dem deutschen Markt: Großraum Frankfurt. 

Für unseren Direktor-Finanzen und -Personal suchen wir zum baldmög- 
lichen Eintritt die 

DIREKTIONSSEKRETARIN 

da seine jetzige Sekretärin aus privaten Gründen ausscheidet. 

Wir erwarten die Beherrschung sämtlicher Sekretariatsaufgaben und beste 
Englischkenntnisse in Wort und Schrift. Es handelt sich um 
eine Vertrauensstellung, die selbständiges Arbeiten voraus- 
setzt. 

Wir bieten ein den Anforderungen entsprechendes Einkommen, gute 
Sozialleistungen und alle Vorteile eines modernen Unter- 
nehmens. 

Damen, die sich einer solchen Aufgabe gewachsen fühlen und gerne in einem 
jungen, dynamischen Team mitarbeiten möchten, bitten wir, ihre Bewer- 
bungsunterlagen unter Off.-Nr. 1310 an die Langener Zeitung zu richten. 

Für verschiedene kaufmännische und wissenschaftliche 
Bereiche unseres Hauses suchen wir einige ] 

Steno -Kontoristinnen 

Stenotypistinnen 

Phonotypistinnen 

Die vielfältigen Aufgabengebiete in unserem Untern^- 
men geben sowohl erfahrenen Bewerberinnen als auch 
Nach^chskräften die Chance, an interessanten Aufgaben 

oäSi^ie ms bitte in Ihrer ausführlichen Bewerbung auch 
Ihren frühestmöglichen Eintrittstermin und Ihre Gehalts- 
vorstellung an. Sie erreichen uns auch telefonisch unter 
der Nummer 06151/2802677. 

E. Merck, Personalabteilung E 
61 Darmstadt 2, Postfach 4119   

Verkäuferin 
gesucht, auch ungelernt, evtl. auch halbtags. 

SCHWEINHARDT 
Egelsbach, Telefon 49466 

Inserieren bringt Gewinn! 

Kraftfahrer 
Führerschein Klasse 2 und 3, für sofort 
gesucht. 

Baustoff Hancke 
Langen, Neckarstraße 15 

Berufswechsel ohne 

In unserem jungen Außendienst- 
team garantieren wir Ihnen von 
Anfang an ein sicheres steigungs- 
fähiges Einkommen. Erfahrene 
Fachkräfte bilden Sie aus und ge- 

währen Ihnen jede Unterstützung. 
Bitte schreiben Sie uns kurz — wir 
melden uns sofort. Ihre Zuschrift 
erreicht uns unter Off.-Nr. 1288 
an die Langener Zeitung. 

Wir sind das Vertriebsunternehmen mehrerer 
renommierter Büromaschlnentabrikate, darunter 
IBM-rebullt-Schrelbma«chlnen und die neuart'fen 
europäischen ANITA-Elektronenrechner 

Wir suchen weitere 

Mitarbeiter 

im Außendienst 

IQf den Verkauf an den Fachhandel und (ür den 
Dlraktverkauf. 

Nach (Möglichkeit sollten gute Kontakte zu den 
Kundengruppen bestehen. Kenntnisse im Büro- 
masch inen-Geschäft sind erwünscht, jedoch nicht 
Bedingung. Wir schulen Sie sorgfältig, bieten 
Festgehait, hohe Provisionen, hochstzulässige 
Spesensätze und Kilometergeld. Zielstrebige 
Herren mit Einsatzbereitschaft finden hier eine 
sictiere Basis und die Chance für ein überdurch- 
schnittliches Einkommen. 
Nutzen Sie diese Chance, wenn Sie sich ange- 
sprochen fühlen — schreiben Sie oder rufen Sie 
uns an. 

Rosendahls International 
GmbH 

6073 Egelsbach • Induitrieitraße 3 • Telefon (0 61 Oij 4i 51 

Heute schon an Weihnachten denken ! 
— Nutzen Sie Ihre Zeit, arbeiten Sie auf Zeit — dann können 
Sie 7>'m Fest viele Wünsche erfüllen. 

Steno- und 
Phonotypistinnen 

Wir suchen: Buchhalterinnen 
Kontoristinnen 
Fernschreiberinnen 

für Tage, Wochen oder Monate, ganz wie es Ihre Zeit eriaubt. 
Beste Bezahlung und volle soziale Sicherheit sind bei uns 
selbstverständlicti I 

BORO-EILDIENST-BED Timehelp 

Langen 06103 / 2 13 08 
OttMibach 0611/ 84935 
Mitglied des Unternehmensverbandes für Zeltarbeit 

Unser Verkäuferstab 

braucht Verstärkung! 

Wir wollen wesentlich mehr umsetzen, ohne 
unsere gute Kundenbetreuung zu vernach- 
lässigen. 

Für zwei unserer Interessantesten Produktlinien 
• Magnetventile und Pneumatik 
• DurchfluB- und Niveau-Kontrolle 
suchen wir deshalb 

Verkaufs- 

Ingenieure 

Ihre Bewerbung interessiert uns, wennj 

• Sie ein abgeschlossenes Ingenieur-Studium, 
Fachrichtung allgemeiner Maschinenbau 
und/oder Elektrotechnll«, haben; 

• Sie über 1-2 Jahre Verkaufserfahrung 
verfügen und davon mindestens 1 Jahr im 
AuBendlenst tätig waren; 

• Sie nicht Siter als 30 Jahre sind. 

ihre Aufgabe bei Bachofen wird sein; 

• Betreuung vorhandener und vor allem 
Gewinnen neuer Kunden; 

• Fachliche Beratung in der Anwendung 
unserer Geräte; 

• Ausarbeiten von Angeboten und Abschluß 
von Autträgen. 

Bachofen Ist ein Handelsunternehmen 
mittlerer GröBe und seit 10 Jahren auf dem 
deutschen Markt tätig. Den Erfolg unseres 
Unternehmens führen wir darauf zurück, daB 
unsere Mitarbeiter mit groBer Selbständigkeit 
und sehr viel Eigeninitiative arbeiten können. 
Wir zahlen keine Provision, aber 13mal im Jahr 
ein Festgehait, mit dem unsere Mitarbeiter 
bisher zufrieden waren. 

Ihre vollständige Bewerbung richten Sie bitte 
an unsere Personalabteilung. 

BACHOFEN 

GMBH & CO KOMMANDITGESELLSCHAFT 

V 

Ihr Einsatzgebiet; 
• PosUeitzonen 6, 34, 35 u. 87. Ihr Büro: Ffm. 

6 Frankfurt 90 - Franz-Rücker-Aiiee 58 
Telefon (0611) 77 90 62 



Wir sind ein aufstrebendes Unternehmen 
der metallverarbeitenden Industrie und 
suchen zum 1.1. 1972 oder später eine 

Sekretärin 

Die Bewerberinnen sollten üb«r gute Kennt- 
nisse im Schriftverkehr, der Lohnabrech- 
nung und im Rechnungswesen verfügen 
u. an selbständiges Arbeiten gewöhnt sein. 
Wir bieten einen sicheren Arbeitsplatz und 
gute Verdienstmöglichkeiten. 

Bewerbungen mit Angaben der Gehalts- 
wünsche erbeten an 

RIEGELHOF&GÄRTNER 
Metallwarenfabrik 
607 Langen, Raiffeisenstr. 8, Tel. 06103-7603 

Für unsren Werkschutz 
zuverlässige Mitarbeiter 

gesucht. Haupt- und nebenberuflich und 
für Wochenend. 
BWS - Tel. 0611/888145 od. Off.-Nr. 1328 

Wir suchen für unser Schneideratelier 

1 tüchtige 

Änderungsschneiderin 
für halbe Tage. 

■ I I I M 

Langen. Bahnstraße 120, Telefon 22194 

Ich suche noch eine 

Zahntechnikerin od. -Techniker 
für mein Praxislabor. Es werden erstklassige Kenntnisse er- 
wünscht: Fräs- und Geschiebetechnik, Keramik und Metallkeramik, 
Kunststofftechnik. Andere mod. Methoden können erlernt werden 
Für Spitzenkönner hohes Gehalt. 

Gerd Hanel 
Ffm., Schillerstr. 15-17, Tel. 9'288036, oder Langen 7677 

FRUEHAUF 

Der Ausbau unserer Hauptverwaltung erfordert die Einstellung 
weiteren Personals. 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

Betriebsbuchhalter 

Stenotypistin 

oder 

Phonotypistin 

.i^ir bitten um Ihre schriftliche Bewerbung oder um telefonische 
Vereinbarung eines Vorstellungstermines. 

DEUTSCHE FRUEHAUF GMBH&COKG 
6078 Neu-Isenburg, Am Forsthaus 5, Telefon 0 61 02/55 91 

Z/UJCCCfCC/HEL» 

. Jeans 

Jeans 

Jeans 
*und alles was dazu gehört I 

WESTERN STORE 

Htt'Maeher hl FreixeHMeidtmg aus VSA 

Sprendlingen • Frankfurter StraBe 40 - Telefon 1826 

Wenn Fliesen ... 

dann Sprendlingen 

15.000 qm neue Dekorfliesen 

eingetroffen 

H+H HEIL KG 

Fliesenfachbetrleb • Großhandlung 

Sprendlingen, Maybachstraße 22, Telefon 06103/610-''1 
Samstags von 8 bis 12 Uhr geöffnet 

Achtung Baufacharbeiter und 
Schreiner 
Sie suchen eine Dauerstellung mit gutem 
Verdienst? 
Sie wollen Ihren Verdienst durch Leistung 
selbst bestimmen? 
Sie wollen unabhängig und selbständig 
arbeiten? 
Sie haben einen Führerschein Kl. III? 
Dann kommen Sie zu uns. 
Wir bieten Ihnen als Treppenversetzer 
einen sicheren Arbeitsplatz, Sommer wie 
Winter gleichbleibend hohe Verdlanstmög- 
keit. Sie arbeiten In 2-Mann-Kolonnen Im 
Großraum Rheln-Maln, erhalten ein flrmen- 
elgenes Montagefahrzeug ab Ihrer Woh- 
nung und kehren täglich nach Hause zu- 
rück. 
Oder Sie arbeiten als 
Erstpfleger 
Im Dauervertragsverhältnis als selbstän- 
diger Handwerker bei guter Bezahlung. 
Rufen Sie uns an 

KENNGOTT KG 

6079 Sprendlingen, Hegelstraße 62-66, 
Teleton 06103/62018 
ab Oktober 
6070 Langen, Ohmstraße 4 (Industriegebiet) 
Telefon: Sa.-Nr. 06103/7761 

Für unsere mechanische Fertigung steilen 
wir ein: 

Dreher 

Rundschleifer 

Maschinenarbeiter 

Für unsere Montage; 

Maschinenschlosser 

Hilfsarbeiter 
Wir legen Wert auf qualifizierte Mitarbeiter, 
die a« einer Dauersteltang Interesstaft 
sind. 
Bitte setzen Sie sich mit uns In Verbin- 
dung von montags bis freitags von 7.15 — 
16.00 Uhr. samstags von B.OO - 12.00 Uhr. 

Wilhelm Simon KG 
Werkzeugmaschinenfabrik 
6078 Neu-Isenburg, Siemensstraße 7 
Telefon (06102) * 23484 

NECKURA-Versicherungp i 
H. Engelbach, Neu-Isenburg 

Gartenstraße 1. Telefon 23111 

ELLEN BETRIX 

COSMETIC INTERNATIONAL 

Modernste Arbeitsräume, gutes Betriebsklima, der führende Betrieb In 
Sprendlingen. 
Wollen Sie mithelfen, in dieser Umgebung unsere Aufgaben zu bewäl- 
tigen? 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt 

Lagerarbeiter 

Versandarbeiter 

Versandkontrolleure 

Wir bieten überdurchschnittliche Bezahlung, angenehme Arbeitsbedin- 
gungen, Uriaubsgeld, Weihnachtsgratifikation, Kantinenessen und die 
sonstigen Leistungen eines modernen Unternehmens. 

Bitte setzen Sie sich mit unserer Personalabteilung in Verbindung. 

ELLEN BETRIX • 6079 Sprendlingen • Frankfurter Straße 151 • Postfach 125 
Telefon (0 6103) 1011 

Wir stellen sofort ein: 

1 männl. Kraft 
als Zuschneider (Maschinenarbeit) 

Weibl. Arbeitskräfte 
für leichte Maschinenarbeit. 
Evtl. auch halbtags. 

Fa. Gebr. Löwer 
Plastikfolleiiverarbeitung 
Egelsbach, Sdilesierstrafte 5 
Vorzustellen täglich von 7 — 17 Uhr In 
Egelsbach, Sdilesicrstraße 5. 
Arbeitskräfte aus Langen werden ab- 
geholt und zurückgefahren. 

Ich habe ein mittelgroßes Ingenieurbüro 
In Frankfurt/Main und suche 

1 Ingenieur für Hochbau 

Das Aufgabengebiet ist vielseitig: Hoch- 
bau, Messebau, Museumsbau, Innen- 
architektur. 
Alle Probleme bespreche Ich mit meinen 
Mitarbeitern gemeinsam. In Teamarbelt 
werden die verschiedenen Projekte be- 
arbeitet 
Wenn Sie ausprobieren wollen, ob Ihnen 
die Atmosphäre bei mir zusagt, rufen Sie 
mich bitte an. Wir werden dann einen 
Zeltpunkt zum gegenseitigen Kennenlernen 
vereinbaren. 

Telefon Ffm. (9) 31 50 04 o. 31 5005 

Selbstklebende 

Buchstaben 

und Zahlen 

wie immer bei: 

Langen, Ruf: 22191 

Rheinstraße 38 

Suche fQr Barzahler 
zu zeitgemäßen Preisen 

Bauplätze 

Abrißgrundstücke 

Bauerwartungsland 
Ein- und 

Mehrfamilienhäuser 
In l.engen und Umgebung. 
A. J A G E R 
607 Langen 
Robert-Koch-Str. 34 / Ecke Berliner Allee 
Telefon 7 24 02 

Verkaufs - Sachbearbeiter 

Aufgeschlossenen jungen Bewerbern mit technischem Einfühlungs- 
vermögen bietet sl(^ eine Interessante Aufgabe. 
Englische Sprachkenntnisse wären für spätere Aufstiegsmöglichkeiten 
erwünscht, sind jedoch nicht Bedingung. 
Es handelt sich um ein außerordentlich vielseitiges und lebendiges 
Arbeitsgebiet, das umfangreichen Einblick in weite Zweige der 
deutschen Elektroindustrie eröffnet. 
Wir bieten Ihnen einen modernen Arbeitsplatz, Oberdurchschnittliche 
Bezüge, gute Sozialieistungen mit Altersversorgung, Mittagstisch und 
Fahrgelderstattung. 
Bitte rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vorstellungstermins, 
oder richten Sie Ihre Bewerbung an die Personalabteilung der 

AMR 
DEUTSCHLAND 
GmbH für lOtfrele AnschluBtschnlK 

607 Langen bei Frankfurt 

AMPerestraße 7-11 

Telefon: Langen 7091 

Wir suchen für ein selbständiges Aufgabengebiet im Rahmen 
unserer Verkaufsabteilung einen versierten, dynamischen 

SACHBEARBEITER (IN) 

Unser neuer Mitarbeiter sollte eine abgeschlossene Großhandels- 
lehre und möglichst auch Erfahrung in der Schuhbranche haben 
(letzteres nicht Bedingung). 
Neben der guten Dotierung, die der Aufgabenstellung entspricht, 
gewähren wir zusätzlich Weihnachts- und Uriaubsgeld sowie die 
sonstigen sozialen Leistungen eines modernen Betriebes. 
Gratifikationsausfail ersetzen wir Ihnen. 
Bitte, vereinbaren Sie mit uns einen Besprechungstermin oder 
schicken Sie uns Ihre Bewerbungsunterlagen. 

KALLIWODA-SCHUH-COMPANY GMBH & CO KG 
6079 Sprendlingen, Frankfurter StraBe 39 
(Bushaltestelle direkt vor der Tür), Tel. (06103) 67113 u. 66725 

ACHTUNG 

Wollen Sie durch eine leichte nebenberufliche 
TÄTIGKEIT 

monatlich zusätzlich DM 1000,- und inehr verdienen ? 
Angesprochen werden Im besonderen: Personalsachbearbeiter, 
Lohnbuchhalter, Personalchefs oder Mitglieder von Betriebsräten, 
Bitte Informieren Sie sich telefonisch unter 06102'52654, 
möglichst von 8 bis 10 Uhr. 

Suche Dreher, Fräser, Bohrer, Maschinenschlosser, 
Mechaniker und E-Schweißer 
auch als Nebenbeschäftigung. 

Vorzustellen Montag — Freitag von 8 — 12 Uhr und 14 — 20 Uhr, 
auch Samstag von 8-18 Uhr. 

Hans Machowski 
Feinmaschinenbau 
6073 Egelsbach, Niddastraße 74, Telefon 48 14 

Bei guter Bezahlung suchen wir für sofort oder später eine 

Mitarbeiterin 
für unsere Registratur. 

Diese Stelle kann auch von einer Halbtagskraft besetzt werden. 
Schroibmaschlnenlcenntnisse wären von Vorteil, jedoch nicht Be- 
dingung. 
Wir g«währen alle sozialen Leistungen eines modernen Betriebes. 
Zur Vereinbarung eines Besprechungstermins erwarten wir Ihren 
Anruf. 
KALLIWODA-SCHUH-COMPANY GMBH & CO KG 
6079 Spreodlingen, Frankfurter Straße 39 
(Bushaltestelle direkt vor der TOr), Tel. (06108) 67113 u. 66725 

Platz auf dem Mond . . 

können wir Ihnen nicht bieten; 

dafür aber bieten Ihnen unsere neuen, voll- 

klimatisierten Büroräume in Dreieichenhain 

einen modernen und angenehmen Arbeits- 

platz. Unser junges Team wird Sie gerne 

in seinem Kreis aufnehmen. 

Wir suchen 

Sachbearbeiterinnen 

mit Schreibmaschinenkenntnissen 

sowie einen 

Lageristen/ 

Auslieferungsfahrer 
mit Führerschein Kl. III 

iKop'ierautomatenl 

APECO GIVIBH 
6072 Dreieichenhain, Langener Straße d 
Telefon (06103) 8 40 33 

Schicken Sie Ihre Kurzbewerbiing an Herrn Flaus 
Er wird mit Ihnen ein ausführliches Bewerbungs- 
gespräch führen. 
Mein Name. 

Wohnort: 

Straße: 

Telefon: 

Bewerbung als: 

Frühester Eintrittstermin: 

Alter; 
l 

Bisher tätig als: 

Bedeutendes Industrieunternehmen 
in Frankfurt, Kleyerstraße. sucht für 
die Prüfabteilungen 

Elektromechaniker 

Rundfunk- und 

Fernsehmechaniker 

Fernmeldehandwerker 

Wir bieten sorgfältige Einarbeitung, 
leistungsgerechte Entlohnung und 
gute Sozialleistungen. 

Erkundigen Sie sich nach den nähe- 
ren Einzelheiten und sprechen Sie 
mit unserem Herrn Warner. 
Teleton 2 66 28 81 

TOYOTA 
Rehort zu den führtMiden GabelstapierluTstelleni 
der Welt 
Für unsere Verkaufs- und Kundendienst-Niodcr- 
la.ssung suchen wir zum nächstmögi. Tei-min einen 

W erkstattmonteur 
mit Ausbildung als KIz-, Motoren-, Baumascfiinen- 
oder Landmaschinen-Mechaniker. 
Die gestellten Aufgaben umfassen weitgehend 
selbständiges und verantwortungsvolles Arijeiten. 
Bewerbungen Bitten wir zu richten an; 

TOMEN Transport GmbH 
Niederlassung Frankfurt 
6083 Walldorf, Franlcfurler Straße 4-6, Telefon 06105 6688 

Zukunft bei 

UßPOHT 

Wir sind einer der führenden Hersteller 
fotochemischer Erzeugnisse. DU PONT-Produkte finden 

weltweite Anerkennung. Unsere Erfolge verdanken wir 
nicht zuletzt der Initiative und den besonderen 

Fähigkelten unserer Mitarbeiter. 
Für unser Werk Neu-Isenburg suchen wir zum sofortigen 

und späteren Eintritt 

Elektriker 

Mechaniker 

Schlosser 

Lagerfacharbeiter 

wir bieten sichere Arbeitsplätze In einem erfolgreichen und 
wachsenden Unternehmen, leistungsgerechte Bezahlung, groß- 
zügige Altersversorgung und andere Vergünstigungen, wie 
Kantinenverpflegung, ärztliche Betreuung, kostenlose Stellung 
und Reinigung der Arbeltskleidung. 
Bitte senden Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung 
oder rufen Sie uns in Neu-Isenburg unter der Nr. 60 81 an, 
damit wir einen Termin vereinbaren können oder sprechen 
Sie am besten gleich persönlich vor. 

DU PONT DE NEMOURS (DEUTSCHLAND) GMBH 
GESCHÄFTSBEREICH FOTOPBODUKTE 

6078 NEU-ISENBURG b. FRANKFURT/t^AIN, SCHLEUSSNERSTR. Z, PERSONALABTEILUNS 

Umschulung 

zum Bauzeichner für 

Ingenieurbau 

Bauzeichner für den Ingenieurbau werden immer 
gebraucht. Das ist die Chance für Sie. 

Wir haben ein Angebot für Sie. Egal, was Sie 
gerade sind. Wir schulen Sie um zum Bauzeich- 
ner. Das ist heute l<ein Problem mehr, auch kein 
finanzielles. Wir wünschen uns nur, daß Sie 
jünger als 35 Jahre sind, technisches Verständnis 
und manuelles Geschicl< haben. Das ist alles. 
Start ist am 1. April 1972. Sie werden nach 15 l\/lo- 
naten eine Prüfung vor der Industrie- und Han- 
delskammer ablegen. Dann haben Sie einen 
neuen Beruf. Mit Zukunft. Sie sind dann Bau- 
zeichner. 

Rufen Sie uns an; 0611-2 60 62 95/6, oder 
schreiben Sie uns: 6 Frankfurt/M. 8, Postf. 119089 

PHILIPP HOLZMANN 
Aktiengesellschaft 



Sonderverkauf- 

Teppichboden 

HÖTA verkauft 14 Tage lang 

Teppichböden und Teppichfliesen zu 

radikal herabgesetzten Tiefstpreisen. 

Warum diese radikalen Tiefstpreise? 

Erstens; Wir haben bereits einen Großteil un- 
serer neuen Kollektion für 1972 eingekauft und 
brauchen schnellstens Platz. 

Zweitens: Damit Sie trotz Bauzaun und halb- 
seitiger Sperrung der oberen Gartenstraße den 
Weg zu HdTA wählen. 

Drittens; Und um deutlich zu beweisen, daß 

scheuen. 

Teppichboden 
100 % Nylon Nadelfilz  

Teppichboden 
100 Vo Nylon mit Waflelrücken . . 

Teppichboden 
100 % Chemielaser mit Waffelrücken 

DM qm 

DM qm 

DM qm 

uMu Ulli uuuliiui £u ueweisen, u 
HÖTA-Teppichböden keinen Preisvergleich 

lAn 

5.95 

9.95 

12.75 

19.30 

19.55 

22.80 

29.80 

Teppichboden 
100 % Nylon mit Schaumrücken, 
gemustert  

Teppichboden 
100 "/o Nylon hoch'tief, 
Struktur mit Waflelrücken , , . 

Teppichboden 
100 " II Nylon, dichte Schiingenware 
mit Schaumrücken  

Teppichboden 
100 % Nylon dichte Schiingenware 
mit Waffelrücken 

Teppichboden 
100 "'o Nylon, herrl. Musterung u. Farben, 
sehr schwere Qualität mit 
Schaumrücken  

Teppichboden 
100 % Nylon großfl. Muster, 
schwere Qualität mit Schaumrücken 

Teppichfliesen 
100 "/o Nylon selbstklebend, 40 40, 

DM qm 

DM'qm 

DM qm 

Teppichfliesen 
100 % Nylon freiliegend, 50 50, 
sehr strapazierfähig ..... 

Teppichfliesen 
100 Vo Nylon freiliegend, 50'50, 
schwere Schiingenqualität, 
100 % waschbar, .... 

Teppichfliesen 
100% Nylon freiliegend, 50.50, 
schwere Schiingenqualität, 
100% waschbar, schöne Farben 

Teppichfliesen 
100 % Nylon freiliegend, 50'50, 
schwere Tip-schered-Schlingen- 
qualität, herliche Fart>en, 
100 % waschbar u. verrottungslrel 

DM qm 

DM qm 

DM qm 

DM qm 

DM qm 

DM qm 

DM qm 

DM qm 

32.40 

34.00 

8.95 

18.15 

23.20 

26.90 

32.70 

höta 
Das führende Fachgeschäft für Gardinen, 
Teppichböden, Bodenbeläge, Tapeten 

Langen, Gartenstraße 6, Tel. (061 03) 27 91 

Achtung Blutspender! 

Abnahmetermine Im Werk Dreieichenhain: 

Dienstag, den 26.10.1971, von 15.30 bis 18.30 Uhr 

Jeder Spender erhält einen Blutgruppenausweis. Die Spende wird mit DM 24- bis 

D^■ 30,- vergütet. 

Neuspender bitte Personalausweis mitbringen. Spendealter 18-65 Jahre. 

BIOTEST-Serum-Institut GmbH 

Werk Dreieichenhain (Orlsausgang Richtung Sprendlingen, über die Bahnlinie Landsteiner Straße.) 

Schlüsseldienst Langen 
Mainstraße 4. Telefon 2 32 44 

Denken auch Sie an den Winter. 
Ein Zweitschlüssel für das Aulo wäre 
angebracht. 
Verkauf auch von Schlössern, TUrbeschlä- 
gen, Zeniralanlagen. sämtl. Zylindern und 
normalen Schlüsseln. 

Stapelweise 
Stapelweise 
Stapelweise 
Stapelweise 
Stapelweise 
Stapelweise 
Stapelweise 

MAERKENTEPPICHE 
BETTUMRANDUNGEN 
BRÜCKEN 
TEPPICHGALERIEN 
PERSERBRÜCKEN 
FELLE 
LANGFLORTEPPICHE 

IMZ-Teppichhauptlager 
Sprendlingen, Fichtestraße 13 

Klaviere - Orgeln 
fabrikneu und gebraucht, Verkauf und 
Service 

Klavierstimmer F. Kuhn 
6061 Nieder-Roden 
Frankfurter Straße 33 am Bahnhof 
Telefon 06106/21434 

Elnkaufs- 

Quelle 

Am Einkauf verdienen: 

. . . 19,50 7 l(g iVloito 2000 . . . 
14 l<g iMoito 2000 
Rauhfaserfarbe .... 
15 1(9 Decl(- u. Wandfarbe, 
waschfest  
15 icg Fassadenfarbe . . 
1 Rolle Rauhfaser, 33 m . 
500 g Moitofili 
1 kg Moitofili . 
2 kg IMoltofill . 
5 kg Moitofili . 
1 Fi. Moltociar 
1 Fl. Moltopix 

32,75 

16,50 
30,- 
4,45 

statt 1,95 1,20 
statt 3,50 1,95 
statt 6,20 3,50 
statt 13,20 7,95 
statt 2,20 1,40 
statt 2,40 1,60 

1 Tapezierer-Tisch statt 40,- 32,— 

[HQinumain 

Rheinstr. 38 

0
1

 

• ^ y m 

Prima Prima 

Käse aus Dänenv wk 

Havarti kräftig pikante Tllslterart 

Samsoe milde welche Art 

Butterkäse mild 
In Scheiben 45 */• F. i. T. 

150 g Packung 

In Stücken 45 •/# F. I. T. 
200 g Packung 2,08 

Danablu 
milder Edelpilz 50*/t F. I. T. 

100 g Packung -.98 

Dofo 

Camembert 1 /X 
soviF. i.T. 100 g Stock M f mm\0 

Gelderlinder 

Bauchspeck . AO 
geräuchert, mager 100 g 

rü9 

Spanische 

Trauben 

Deutsche 

parmänen 0 00 
Kl. I 4-kg-Korb bfn Mm g W W 

Deutscher 

Blumenkohl 
große weiße Köpfe 
Kl. I Stück -,99 

Italienische 

Zitronen 
Kl. 5 Stück im Netz 

-.99 

SPAR 
Mainz 
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„Arbeltszelt nach Maß" 

Wie ist das mit der gleitenden Arbeitszeit? 

Seit einiger Zeit w ird in Presse, Funk und Fern.sehen viel ülier die gleitende Arbeitszeit, über 
die „Arl)eits7.eit nach MaB" diskutiert. Audi bei Pitller, dem gröllten l.angencr Induslric- 
betrieb hat man sich in der letzten Zeit damit intensiv beschäftigt, denn innerhalb bestimm- 
ter Voraussetzungen können bei dieser Regelung die Mitarbeiter die Arbeitszeit In gewissen 
Grenzen mitbestimmen. Außerdem konnte die Verkehrshäutung im I,angener Industriegebiet 
dureh gleitenden Arbeitsbeginn und Arbeitsschluß vermieden werden. 

Fünf 

finanzielle Vorteile 

zugieicli! 

Zurüekhaltende Wirtschaft 
Die he!>sische Wirtschaft zeigt sich bei der 

Anforderung von Arbeitskräften und der Ein- 
stellung von Teilzeiticräften deutlfch zuriidt- 
haltend. So lag die Zahl des Neuzugangs an 
offenen Stellen im September mit 17 491 um 
15,5 Prozent unter der des Vormonats und um 
18,9 Prozent unter der des Vorjahres, Die Zahl 

der Arbeitslosen dagegen erhöhte sich im ver- 
gangenen Monat gegenüljer dem August um 
4,8 Prozent auf 12 972. Diese Zunahme ent- 
sprach nach Mitteilung des Landesarbeits- 
amtes Hessen in Frankfurt nicht der sonst 
üblichen saisonalen Entwicklung. Im Septem- 
ber vergangenen Jahres g;ing die Arbeitslosig- 
keit im Vergleich zum Vormonat etwae zurück. 

Es gibt zahlreiche Sparformen, aber 

nur eine, die Ihnen fünf finanzielle Vor- 

teile auf einmal bietet, das 

COMBI-SPAREN MIT 

COMMERZBANK-SPARBONUS 

Sie brauchen lediglich einen COMBI- 

Sparvertrag über eine monatliche Ein- 

zahlung von mindestens 50 DM mit 

dem prämienbegünstigten und vermö- 

genswirksamen Sparen zu kombinie- 

ren. Dann erhalten Sie 

1. Zinsen: Der Zinssatz ist der gleiche 

wie bei einem Sparkonto mit vierjähri- 

ger Kündigungsfrist, z. Z. 672% p. a. 

2. Sparprämien: Sie liegen zwischen 

20 und 42% der Sparleistung 

3. Sparzulagen: Jeder Arbeitnehmer 

kann bis zu 624 DM im Jahr vermö- 

genswirksam sparen und erhält hierauf 

30 bis 40% Sparzulage. 

4.Sparbonus:Wirgewähren als Bonus 

Investment-Anteile im Wert von min- 

destens 1% der Vertragssumme. 

5. Ausschüttungen: Sie haben schon 

ab Vertragsbeginn Anspruch auf die 

jährlichen Investment-Ausschüttungen. 

Wollen Sie mehr darüber wissen? 

Dann lassen Sie sich doch in der näch- 

sten COMMERZBANK-Geschäftsstelle 

einmal anhand einer Zuwachstabelle 

erklären, welchen Gewinn Sie als 

COMBI-Sparer haben. 

COMMERZBANK 

. . . eine Bank, die Ihre Kunden icennt 

Internationale Partner: 

BANCO Dl ROMA, Rom • CR^DIT LYONNAIS, Paris 

Vor aclit Monaten wurde die Gleitzeit bei 
Pittler für einige Abteilungen realisiert. Da 
die ersten Versuche von allen Beteiligten po- 
sitiv bewertet wurden, konnte am 1. Oktober 
für .\bteilungen mit überwiegend verwalten- 
der Tätigkeit sowie für Konstruktinnsabteilun- 
gpn die Gleitzeit auf breitere Basis eingeführt 
werden Gewiß war die exakte Zeiterfassung 
und die damit verbundene Kontrolle der An- 
gestellen über Stechuhren ungewohnt, doch 
bringt die neue ArbeitszeitregelurLg zugieicli 
ein größeres Maß an persönlicher Freiheit und 
Eigen Verantwortung am Arbeitsplatz. Jetzt ist 
es bis zu einem gewissen Grad dem Einzelnen 
selbst überlassen, Freizeit und Beruf zeitlich 
aufeinander abzustimmen. Private Angelegen- 
heiten können in der für den Mitarbeiter gün- 
stigen Zeit erledigt werden. 

Natürlicli kann der durch die Gleitzeit in- 
dividuelle ArbeitJirhythmus der Mitarbeiter 
nicht beliebig frei gestaltet sein. So wurde bei 
Pittler die Gleitzeit von 7 bis 8..30 Uhr für den 
Arbeitsbeginn und von 16 bis 18 Uhr für das 
Arbeitsende in einer Betriebsvereinbarung 
zwischen Gesdiäft.sleitung und Betriebsrat 
festgelegt. Während die.ser Zeit können die 
Mitarbeite! Itommen und gehen wann sie wol- 
len. Der Zeitraum von B.30 bis 16 Uhr gilt als 
Kcmart)eitS7.eit, in der alle Mitarbeiter an- 
wesend sein müssen. Die tariflich festgelegte 
Zeit muß jedoch monatlich eingehalten wer- 
den. Die Mitarbeiter können fehlende Zeiten 
am Monatsende durch Gieitzeltguthaben vom 
Vormonat ausgleichen, doch dürfen nicht mehr 
als zehn Arbeitsstunden in den Folgemonaten 
übernommen werden. 

Audi Herr Direktor Tully erklärte sich be- 
reit, einige Fragen zu die.sem Thema zu be- 
antworten: 

Frage: Welche Überlegungen waren ent- 
scheidend für die neue .^rbeitszeitregelung? 

Dieter Lusar. Ver- 
kaulsingenieur: Icli 
.stehe der 
Arbeitszeit positiv ge- 
genüber. Einen gro- 
ßen Vorteil sehe ich 
in der teilweisen F.i- 
genverantworlung zur 
regcilmäßigen .Arbeits- 
zeit. Man kann außer- 
halb der Arbeitszeit 
kommen und gehen, 
ohne den Vorgesetzten 
zu tragen. Ich sehe 
jedoch insbc.sondere 
für die Verkauf.sab- 
teilungen mit Außen- 
dienst einige organi- 
satori.sche Sdiwiei'ig- 
keiten. 

Dons Wuiiderlieh, l'ci- 
(»gratiii: Bin von der 
gleitenden Arbeitszeit 
begeistert. Da ich aus 
Gr -Umstadt komme, 
kann ich mir .'Arbeits- 
beginn und Arbeits- 
ende aussuchen und 
mit dem Auto den 
Ilauptverkehr ver- 
meiden. Das ist für 
Tilch der wesentlichste 
Punkt. Ein weiterer 
Vorteil Ist das Gleit- 
zeitguthaben. das ich 
für private Dinge im- 
mer gut gebrauclien 
kann. 

Hinblick auf die unterschiedliche Struktur der 
einzelnen Abteilungen gewisse Korrekturen 
erforderlich sind. Wie Mitarbeiter des Hauses 
Pittler über die neue Arbeitsregelung denken, 
wurde In Interviews ermittelt, die nachstehend 
wiedergegeben werden. 

Kurt üor^ehlU■r. Kon- 
strukteur: Ich beur- 
teile die gleitende Ar- 
l)eitszeit aus meiner 
Sicht äußerst positiv. 
Da ich in Dieburg 
wohne, finde ich es 
besonders angenehm, 
daß idi mir morgens 
und abends verkehrs- 
freie Zonen aus.sudien 
kann. Dadurch, daß 
ich den Hauptverki lir 
vermeide, bin ich 
täglich Stunde we- 
niger unterwegs. 

Lui.se Neiss: Leiterin 
des Silireibzimniers: 
Auf die gleitende .Xr- 
beitszeit habe ich 
schon lange gewartet. 
Finde ich phantastisch. 
Private Dinge kann 
ich jetzt zu den für 
mich günstigen Zeilen 
erledigen. Die Zeit, 
die ich ohnehin im- 
mer früher bei der 
Arbeit bin, zählt heute 
als Gleitguthabcn und 
dient nun für private 
Besorgungen. 

Dir. Tully; •■Ms Unternehmen mit fortschritt- 
licher Personalführung haben wir uns ent- 
schlossen, in den Verwaltungs- und Konstiuk- 
tionsbüros die gleitende Arbeitszeit einzufüh- 
ren. Für Mitarbeiter ergeben sidi in.sofern 
Vorteile, als dem Einzelnen ein beträchtliches 
Maß an persöiilidier Freiheit eingeraunit wiul. 
Außerdom sind nur zufriedene Mitarbeiter 
gute Mitarbeiter. Vielleicht bringt auch das 
bessere .Anpassen der Arbeitszeit an die ijer- 
sönlidien Belange des Einzelnen eine ver- 
stärkte Leistungsbereitschaft, doch ist ein fi- 
nanzieller Vorteil für das Unternehmen nicht 
erfaßbar 

l^rage: Welche Erfahrungen haben Sie bisher 
mit der gleitenden Arbeitszeit sammeln kön- 
nen? 

Dir. Tully: Es erscheint mir verfrüht, so 
kurze Zeit nach Einführung der Gleitzeit ein 
endgültiges Urteil abzugeben. Bei einem Be- 
trieb wie Pittler müssen wir unbedingt darauf 
Rücksidit nehmen, daß die technischen Büros 
eng mit der Produktion, d. h. mit dem Ferü- 
gungsbereich zusammen arbeiten. Gerade Im 
Fertigungsbereich aber wird es, insbesondere 
im Hinblick auf die enge Verzahnung des Pro- 
duktionsprozesses nicht möglich sein, die 
flexible .Arbeitszeit einzuführen. 

Die Praxis wird es sicher auch bei Pittler 
zeigen, ob in dem einen oder anderen Fall im 

Dagmar Bless, Telle- 
zelehncrin: Die glei- 
tende .Arbeitszeit 
<önnte schon um 6 Uhr 
beginnen. Ich hätte 
dadurch besonders im 
Sommer bei längeren 
Tagen früher frei, 
könnte nach Arbeits- 
schluß noch mehr un- 
ternehmen. Da ich aul 
andere Autofahrer 
angewiesen bin, die 
noch nicht an der glei- 
tenden Arbeitszeit 
teilhaben, muß ich 
audi jetzt noch meine 
bisherige Arbeitszeit 
einhalten. 



Wt'ilJ liehl an und stl/.t in 4 ZuKcn m.itt. 
Konlrnüslcllimq; V.'rin K.n2, DdH, Tb", Bb2, 

b.'). - Schwarz: Kcl Sc2 

Riitselsloichimf; 
((iosurht wird x) 

(a-b) + (c-d) + (e-f) (g-h) + (i-k) t (1 m) 
+ (n-o) + (^q) - X 

Es bedeuten: a) Fluß In Sibirien, b) holia 
Spielkarte, c) griech. Göttin, d) ägypt. Sonnen- 
gott, e) Fluß durch Graz, t) Auerochs, g) Fluß 
durch '/lünchen, Ii) Fläclienmaß, 1) Garten- 
frucht, k) südamerikan. Getränk, l) geflochte- 
ner Behälter, m) Bad In Hessen, n) Stadt ia 
Schweden, o) Bindewort, p) Fruchtäthrr, q) 
Küstrnfluß In Spanien, x *= Staatsmann im 
alten Athen. 

SchachaufKahc Nr. 43 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

Ha^te Nüsse 

Großes Kreufworträtsel 
■Waagerecht; 1. Modetanz, 5. Teilung, 

11. Laufvogel, 15. erschöpft, IR. norweg. Poli- 
tiker, 17. flüss. Fett, 19. Gerät d. Schuhmachers. 
20. Schiffszubehür, 22. Tresor, 24. Vermittler, 
Veraristiilter, 20. Röhricht, 27. Roifrndruck, 28. 
Ü'aldtier, 2!) Einfahrt, 30. Strom in Italien, 
31. lat.: Luft, 32. Futterpflanze. 33. Budit, 34. 
ffriecii. Buchstabe, 35. Schiefer, Fels, 36. Edel- 
{as 37. Heilbehandlung. 39. Spaßmacher. 40. 
Titeiflgur bei Wilhelm Busch, 42. Oeblrgs- 
nlsche, 43. portug.: Sankt, 44. Ort auf Ame- 
land, 45. Sorte, 46. Pelztier. 47 Kolloid, 48. aus- 
ruhen, 50. rhythmische Bewegung, 52. kl. Was- 
serlauf. 54 Mnrinedipnstgrad. 55. schmal, .58. 

nemame, 32. Grafschaft in England, 33. NacW- 
lokal, 34. lat.: ich, 35. Ladung, 36. Pelztier, 37. 
dringliclie Erinnerung, 38. Speiseflsch, 39. Vo- 
gelbau, 40. Beruf Im Gaststättengewerbe, 41. 
gestredit, 42. Japan. Verwaltungsbezirk, 44. 
FluH *ur Donau, 46. sportlich leistungsfähig. 

Schüttcirätsf! 
Trab - I.ampe - Alpen - Eiger - Tank - Solo 
Trug 

Die.se Wörter sind so zu scliütteln, daß neue 
B'-griffe entstehen. Ihre Anfangsbuchstaben 
ergeben dann die H.nuptstadt von Thailand. 

Silbenrätsel 
.\us Un Silben: be ■ h\ - burgh - bus 

dien - co - de • der - din - e - e - e - el 
en - liinl - gen ■ sihrt - glo - gym - halt - i 
im - ka - lü ■ iai ■ lau le - lek - Ii - Ii 
lou - mär - mo - na - na - nah - nal - neu 
ni - nl - nie - nord - ost - reth - sa - sach 
sc - See - sen - sl - so - spa - tiit - tei - ti 
tou - tra - tra - trec - tums - um - van - vor 
we - wIn - worps - za - sind 18 Lösungswür- 
ter folgender Bedeutungen zu bilden: 1. höhere 
Schule, 2. Oper von R. Strauss, 3. Werk von 
Shakespeare/ohne Artikel. 4 General Wallen- 
steins, £). bibl. Stadl, 6. dt. Bundesland, 7. un- 
bewegliche Bilanzwerte, 8 Fadennudeln, 9. 
frz. Maler, 10. Hafenstadt In Georgia'USA, 
11. Sidierheitskiausel bei Kreditverkäufen, 12. 
Nachbildung der Erdkugel, 13 Dickhäuter, 14. 
dt. Opemkomponist, 15 Künr.tlerkolonie im 
Teufeismoor, 16. Hauptstadt Schottlands, 17. 
dt. Wa.sser.'itrafJe, 18. Unparteilichkeit. 

Die Anfangs- und Endbuchstaben - von 
oben nadi unten Rele.<cn - ergeben ein Sprlcli- 
wort. 

Konsonantenverhau: Böse Beispiele verder- 
ben gute Sitten. 

Lustiges SilbenräUel: 1. LadenhUter, |, 
Eigenschaft, 3. Salzgitter, 4. Engelsburg, L 
Zinkblende, 6. Interlaken, 7. Reichsapfel, I. 
Karlsruhe, 9. Ellenbogen, 10. Laubenkolonl«. 
— Lesezirkel. 

Rätselglelcfanng; a) Garage, b) Rage, c) StalL 
d) All, e) Pfund, f) und, g) Leber, h) Eber, 9 
Andante, k) Dante, 1) Zelle, m) Elle, n) Eil«, 
o) Ile. X — Gastpllanze. 

Schadiaufgabe Nr. 42: 1, f6 - f7, Ke6 - dS. 
2. t7 - fSDt, K bei., 3 Df8 - e5 bzw. e7 matt! 
1. ..., c5 - f4:, 2. f7 - f8T, KeG - d6, 3 TfS - 
f6 matt! - 1 e5 - d4:, 2. n - fSL, KeO - f«, 
3. Ta7 - a6 matt! - 1. .... Ke6 - f8, 2. f7 - f8S, 
e5 - d4:, 3. Ta7 - f7 matt! 

Im Handumdrehen: Ruth - Rio - Asen - 
Ahle - lang - Rang - Raute - Arber. — Hon- 
egger. 

Beauchskartenrälsel: Mondscheinsonate. 

Handlung, 57. Nachtraubvogel, 58. Form von 
Brot, 59. Mündungsarm des Rheins, 61. frz. 
best. Artikel, 62 jop Münze, 63. welbl. Kurz- 
bame, 64. Fruchtinneres, 65. Stadt In Thürln- 
ken, 66. Meereswellen. 68. ehem. Element, 69. 
Milchfett, 70. Schwung, 71. nordamerlk. Hirsch, 
72. Riesenschlange, 73. griech. welbl. Sagen- 
gestalt, 74. Hptst. v. Baschklrlen/SU, 75. Erd- 

esdioß, 76. Typ, Gattung. 
Senkrecht: 1. Papstkrone, 2. Bienen- 

P" "iter, 3. Windrichtung, 4. Fluß In Spanien, 
rüten, 6. Märchenwesen, 7. ru keiner Zelt, 
eichen für Neon, 9. blbl Männergestalt, 10. 
rlff d Vererbungslehre, 12. Sage, Kunde, 
Zeltmesser, 14. Lebenserinnerungen, 18. 

•dunales Brett, 21. Inneres Organ, 23. feuchte 
yllederung, 24. Werkzeug, 25. Ind. Provinz, 27. 
Heilpflanze, 28. fithiop. Titel, 30. nord. Män- 

47. Landschaft, Bezirk, 48. Ackerrand, 49. aus 
Elsen, 51. Spruchsammlung, 52. Göre, 53. Kfz- 
Kennzelchen SchwBblsdi Hall, 54. Flotte, 86 
Aufgußgetränk, 58. Windsdtattenseite, S9. Be- 
sitzform Im MA., 60. MUdiprodukt, 62. Speise- 
würze, 63. früh. Herrenschicht in Peru, 64. 
deutlich, 65. Geschenk. 66. welbl. Haustier, 67. 
Angsttraum, 68. Windstoß, 69. Nachströmung, 
72. Kfz-Kennz. Bayreuth. 

Silbendomino 
bei - ber - de ■ gal - gel - gen - le - len - 

ne - re - sten - ten 
Die Silben sind so zu ordnen, daß sich eine 

fortlaufende Kette zweisilbiger Wörter ergibt, 
deren Endsilben jeweils die Anfangssilben des 
folgenden Wortes bilden. Die letzte und die 
erste Silbe ergeben zusammen die Absonde- 
rung der Leber. 

(irolirs Krou/.Worträtsel; Waagerecht: 2. Ur- 
teil. 6. Aktion, 12. Aron, 14 Hus, 16. Ort, 17. 
Nike, 20 Tip. 22. Tanagra, 26. Str., 27. Arie, 
30. Regen, 31. Rabe, 33. Melisse, 36. Gel, 37. 
Morelle, :I9. Tran, 41. Alis, 43. Rio, 44. Grog, 
45. Asen, 46. Egk, 48. Atem, 90. Lust, 92. Ge- 
sinde, 55. Oke, 57. F.tikett, 61. Erle, 62. Adria, 
64. Etat, 65 AU, 67 Stelner, 69. Tet, 71. Bier. 
73. Gau, 74 Rur, 76 Rega, 77. Messer, 78. Sa- 
fari. Senkrecht: 1. Ert, 2. un, 3. TH, 4. EUT, 
5. Isar, 7 Korn, 8 tra. 9. it, 10. NJ<., 11. Akt, 
12. Atom, 13. Opal, 15. Rage, 18. tsel, 19. Erde, 
21. als, 23. Neon, 24 Oela. 29. Bar, 28. Ri{, 29. 
Estrade, 31. Rosette, 32. Beg, 34. E3ite, 85. 
Erote, 37. Messe, 38. Legat, 40. Age, 42. lau, 
47. Sir, 49. Mode. 50. Lein, 51 Oka, 52. Grab, 
53. S^te, 54 nie, 56. Krim, 58. Ith, 98, Ett6. 
60. Tara, 62 atue, 63. Aera, 66. Lid, 67. SAS, 
68. Ruf, 70. Ega, 72. rm, 73. GS, 75 Ra, 76. Ri. 

Silbendomino: Selten - Tenne - Nebel - 
bellen - Lento - Togo - Gobi - Biber - Berlin 
- Linse - Serum - Rumba - Basel. 

Heiteifes Allerlei 

Prachtvolle Bedienung 

VOfl^cHE 

Humoresicc von Benno Brix 

hDu mußt das deinem Mann abgewöhnen, die 
Rüstung als Aschenbecher zu benutien!" 

Betrunken 
„Paul-Eduard!" rief die Gattin empört, „wie 

kommt es, daß du halb betrunken nach Haus 
Kommst?!" 

„Ich ha-hatte ni-nidit mehr Ge-Geld bei 
mir, Liebling!" 

Schöne Frauen 
Er: „Idi habe In meinem ganzen Leben nur 

mit zwei schönen Frauen getanzt I" 
Sie: „So? Und wer war die andere?" 

McDonald, der Schotte, betrat das Geschäft 
für Lederwaren. 

„Womit kann ich dienen, mein Herr?" fragte 
die Verkäuferin 

McDonald wünschte eine Aktentasche zu 
kaufea Er ließ sich ein Dutzend Stücke zeigen 
und entsdiied sich. 

„Diese hier nehme Idi!" sagte er. 
Das Fräulein nannte den Preis und McDonald 

zahlte. Schon wollte das Fräulein sich dem 
nächsten Kunden zuwenden, als McDonald un- 
willig knurrte: „Na und .. .1" 

„Wie, bitte.. .?* fragte das Fräulein. 
„Prachtvolle Bedienung hier!" maulle Mc- 

Donald. 
Das Fräulein bekam einen roten Kopf. 
„Habe - habe Idi etwas falsdi gemacht?" 

stammelte es. 
„Falsdi ist kein Ausdruck!" sagte McDonald. 

„Was würden Sie sagen, wenn Sie ein Pfund 
Butter kauften und man Ihnen die Butter un- 
verpackt als Klumpen in das zarte Händchen 
legte? Sie würden es sich verbitten. Idi ver- 
bitte es mir audi. Ich bestehe auf Verpak- 
kung!" 

„Sofort!" sagte das Fräulein verwirrt, eilte 
an die große Papierrolle, riß einen Bogen ab, 

Lachen Sie mit! 

Luftwechsel 
„Pah!" sagte Lucie, „für mich sind die Män- 

ner alle Luft!" 
„So? Glaubst du nicht, daß der häufige Luft- 

wechsel dir schaden könnte?" 
Das Halstuch 

Emmeridi kauft seiner Frau zum Geburts- 
tag ein leuchtend rotes Halstuch. 

„Nun, Kittyleln, gefällt dir denn das Tuch 
nicht?" 

„Du weißt, so leuchtende Farben sind nidit 
nach meinem Geschmack -" 

„Nun, dann tausche ich es eben um", meint 
Emmeridi. „Was wäre denn nach deinem Ge- 
schimick?" 

„Ein sdiwarzes Nachmittagskleid", haucht 
Kitty. 

Reklamation 
Der Kunde betritt den Laden. 
„Entschuldigen Sie", wendet er sich an den 

Verkäufer, „ich habe heute vormittag eine 
Flasche Wein bei Ihnen gekauft. Ich gab Ihnen 
•ine Banknote in Höhe von fünfzig DM. Bei 
der Herausgabe des Geldes haben Sie sich 
geirrt und.,.!" 

„Ich bedauere unendlich", unterbridit der 
Verkäufer, „aber Ihre Reklamation können 
wir nicht mehr berücksiditigen. Sie hätten so- 
fort kommen müssen!" 

Der Kunde überlegt eine Welle, zudct mit 
der Schulter und meint dann: 

„Na schön! Dann werde ich eben die zehn 
D-Mark behalten, die Sie mir zuviel heraus- 
gegeben haben!" 

Boshaft 
„Das ist wirklich die Höhe!" klagte Petra 

ihrer Freundin. „Jetzt habe idi schon eine 
halbe Stunde auf Helmut gewartet... und erst 
vorige Woche hat er gesagt, daß er bis ans 
Ende der Welt für mich gehen könne." 

„Vielleicht ist er schon gestartet!" meinle 
boshaft die Freundin. 

Gekündigt 
„Hast du nicht mehr deine hübsche Sekre- 

tärin?" 
„Nein - vor zwei Tagen überrasdite sie midi 

dabei, wie Ich meine Frau küßte und da hat 
sie sofort gekündigt!" 

legte ihn auf den Ladentisdi und schidcte sich 
an, die Tasche einzupacken. 

„Halt!" sagte da McDonald, nahm den Bo- 
gen zwisdien die Finger, rieb ihn kritisch und 
schüttelte den Kopf. ..Dieser dünne Bogen ist 
als Verpackung für ein Objekt wie eine Akten- 
tasche viilliq unzureichend Nehmen Sie nodi 
einen!" 

„Sehr wohl", nickte die Verkäuferin tonlos, 
trennte einen zweiten Bogen ab, legte ihn auf 
den ersten und wickelte die Aktentasche hin- 
ein. Dann verklebte sie die Ecken mit einem 
Klebestreifen und sagte: 

„Bitte sehr, mein Herr!" 
McDonald fixierte das Fräulein mit bösen 

Blicken. 
„Das nennen Sie Verpacicung?" schnaufte er. 

„Wo bleibt die Kordel?" 
Das Fräulein ballte unter der Theke die 

kleinen Fäuste. 
„Gewiß!" preßte es hervor und zog eine Lade 

auf. 
McDonald beugte sich blitzschnell vor. 
„Dort von der dicjcen Rolle!" sagte er und 

zeigte auf die eleganteste Zierkordel, die in 
der Lade lag. 

Das Fräulein schnitt wortlos ein Stück ab 
und band es um die Tasche. 

Ist es letzt recht?" fragte es mit bebender 
Stimme. 

„Noch nicht ganz", sagte McDonald, der Erz- 
schotte, eisig. „Nur noch eine Kleinigkeit: 
Packen Sie das Ganze Jetzt vorsichtig wieder 
aus und stecken Sie Papier und Kordel in die 
Tasche hinein. Die Tasche trägt sich bequemer 
am Griff!" 

Kenaieichaii iUle Rose: „W« bleibt nur naser 
BCMr PaplTI' 

„... so und nun feste einseifen!" 

Vermouth gefällig? 
Von Jens Lüttgcn 

Der Mann, der sich an die Bar setzte, be- 
stellte einen Vermouth. 

„Aber bitte mit Olive!" fügte er hinzu. 
Der Mixer schob dem Gast das Glas hin 
„Wohl bekomm's!" 
„Danke!" sagte der Gast, griff nach einem 

Teelöffel, fischte die Olive heraus, nahm ein 
leeres Glas und legte sie hinein. Dann kippte 
er den Vermouth auf einen Zug hinunter und 
gab dem Mixer ein Zeichen. 

„Nocjimal dasselbe, bitte!" 
Der Mixer hatte dem Gast verwundert zu- 

gesehen. Er fragte- „Wohl doch lieber ohne 
Olive, wie?" 

Der Gast blickte ungehalten. 
„Ich sagte nochmal dasselbe!" entschied er. 
„Natürlich!" entschuldigte sidi der Mixer 

und servierte erneut 
Kaum hatte der Gast das neue Glas vor 

sich stehen, da Qsdite er auch schon die Oliv« 
heraus, legte sie in das andere Glas und trank 
den Vermouth, ohne abzusetzen. 

Auch aus dem dritten Glas fisdite er di« 
Olive vor dem Trinken heraus und legte sie 
zu den anderen Beim vierten Glas machte er 
es wieder. Beim fünften Glas auch. Beim sech- 
sten Glas gleichfalls Beim siebten Glas ge- 
nauso. Beim achten Glas nicht anders Beim 
neunten Glas immei noch Beim zehnten Glas 
ebenso. Dann wisciite er sich den Mund ab und 
sagte mit glasigen Augen: „Zahlen!" 

Der Mixer machte die Rechnung und der 
andere beglich sie und fügte noch ein hübsches 
Trinkgeld hinza Dann stellte sidi der Gast 
schwankend auf die Füße. 

„Wissen Sie", sagte er vergnügt und griff 
nach d'.-n Früchten, „meine Frau hat mich 
nämlich fortgeschickt, um ein Glas Oliven zu 
kaufen r 
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Tunnel durch den Ärmalkanal 

Englische Wochen bei Möbelcity Wesner 

Das jahrhundertealte Projekt. J'® ,1! , 
«sehe Insel und das europaische Festtand 
flurih einen Tunnel miteinander zu \er- 
blnrten, rückt der Ve^wl^klirhun^ n.iher. 
Bereits 18R0 waren die Arbelten an einem 
Tunnel sowohl auf englischer n'« am > auf 
französischer Seite begonnen, jedoch aus 
politischen Rücksichten 
ehen worden. Nun aber sollen die I rojek 
tierungsarbeiten forciert weitergeführt 
werden. Da» wurde nach Besprechungen 
zwischen dem britischen 
Verkehrsindustrie und seinem franzii. 1 
sehen Kollegen sowie Vertretern der aus- 
führenden Firmef beschlossen. 

Wie ein Spredier des britisdien Ministe- 
riums für Umweltfragen erklarte, besteht in- 

Durchmesser und die mittlere 3,84 m Durch- 
messer erh.ilten werden. Die beiden äunerm 
großen Rohren sind nu's.'idilicRlich für ilf n 
elektrischen Zugverkehr je Richtung 1^" 
stimmt, nie mittlere kleine Rühre wird :-,b- 
weeh.-srind alle 2nrt m mit einer iiuOerrn Rohre 
verbunden sein. In der mittleren Rohre fnic 
Venlilatoren, Au.srü.stunasiaper. Kon'.roli- und 
Sicherheil.soinrirhtungrn untergebracht. Hie 
Tunnelröhren werden imgefiihr 110 m unter 
dem Meere-s-spiepet verlaufen und von i" r 
englischen Ortschaft Folkestone nach dem 
französischen Ort Knngatte. südlich von Calais, 
führen. 

Die britischen Kanal-Kxpcrten rechnen da- 
mit, bereits im« den Vericehr durch du.'rn 
Tunnel aufnehmen und dann in 4' t Sluncrn 
von London nach Paris reisen zu ijonr i. 

ni" Miibeleity Wesncr verimstaltet in ihrem 
S'.ammhaus in Frankfurt-Höchst in clor /.cit 
vom IC. bis 31. Okloiior em:u.-che Wint-n. 
Nie zuvor wurde so inti-nsiv n:idi neuen 
MoKÜilikeiten gesudit. du- Wünsche des V iM"- 
bviiuchers /u re:ili.';ieren. der in immm- sl:ir- 
kei.Mn M:ilie d:is Besonrlere erw.ulet. n.ls "ilt 
allerdings nidit nur für die Mol>e!l)r.-mche. 
Mindern für alle Hereiehe der Wirtscli.ift. 

n-e IVIiibcleitv Wepner will dem Verbraucher 
ri;\.s U.\soncU re bieten. I.tIW qm Au^^stellunt's- 
fläehe und die breite An).'i bots-Palette smd 
ein .Superlativ, der zu der Aii.-^s:iKe berechtigt: 
..nie Möbelcit.v Wesner ist das grollte F.m- 
I ichtungsiiaus im I^hein-Main-rtebiel. 

Kinrichtungspioitvamme vom K\ichenstuhl 
bis zvmi .Sdiiafzimmer vind Spe/.ial-rronriunme 
in «roHer Auswahl - ainh vom Treis her — 
können alle Wünsche erfüllen. 

Aiisßczciclincic Bexichungon zum natuiritncTi 

\md internation;ilen Markt ii. .n ■ H^^ihe 
vim Vorteilen. .\uf intrrnalionaler l'.a.'s :~.nd 
die K.-.nlakte der IMobeicit.v W.- vr nach 
Fnj;lana in sonde.s intensiv. Srb in t /v. in- 
zi,n .I:.ln\n bezieht man für d.is Fur- 
niirwevk eni;li.-idie Kidie und Ahorn direkt 
aus F.ngl.ind. ... 

Aus (!or 7jiis«\ru'\''"unv^^oit niit \iolcii 
prominenten .^-ngliseiien Moiiellier.'-'tellei n oi- 
gibt sie die überdurch.-• imittlii-he lireile iles 
Ani;<'bols an englischen Möbeln. 

7,ur umfassenden Information di'- Veibrau- 
diers über Wert und Qualität finden daher 
Englische Wochen statt. Ein informatives und 
unterhaltendes Programm wird dazu Reb.Uenl 
Kin wenig englisdie Atmosphäre, Filme Ober 
Knglmd zwei Wochenendflüge nadi London 
we -den verlost, viele tlljerrarehungen warten 
auf di.- Ile.-ueber - Omr.INM. KNC.I.lSrilB 
MÜUKL werden ausgc.-,tem. - rot.-UKms - 

IVröbeldty-PolstemiöM -. 

bequem,liixunos und preiswm. 

"U I W tnn Ihnon fliips was Sie von einer wiridich guten Couchtische, Ecktische usw. und den richtigen Teppich aus der großen, preis- 

Nuamch gibt BS In der MCbelcIty WESNER auch die passenden BeWeh;^ AuÄnTeSrkaufe^ wollea 

PAM&UA - Polsteraarnitur der Spitzenklasse mit losen Sitz- und RiJcl<enki^en. Besonders 
S^JKnd beÄ Ä SesIL selbsWerständilch auf Rollen. D.^ ^sterg^Pe 
^ten Sie zum sagenhatten Möbelcity WESNER-Preis von nur Dltfl 

CHIKAGO - diese wuchtige Polstergruppe besticht durch Ihre einmalige Eleganz und Qualität 
Lose Sitz- und Rückenkissen erhöhen die Exklusivität Und der Preis? Nur 

1395,-DM 

Großes Sonderangebot aus dem Möi^ity- 
Beimöbelprogramm: Schteker Tisch mit Glas- 
platte und Chrombeinen zum Sonderpreisen 
nur 

249,-DM 

Möbelcity WESNER 

 Wft Kauten Preude macht 

hn k«uf-p«fc Sprendlingen 6079 Sprendlingen Oflenbach.r SWaß. Telete« 

N/inhfilnitv WESNER inn kauf-park Sprendlingen 

Großbritannien 
folk»l»en« Der Kanal 

Ffonkreich 
Songot'# 

«wischen Einigkeit über die schwierige Finan- 
tierungsfrsgct D6r Tunnel wird zum Teil 
durch privates Risikokapital - In Höhe von 
4twa 10 bis 30 Prozent des Gesamtbetrags - 
ünd zum Teil durch staatlich garantierte Kre- 
dite finanziert. 

Auch die technischen Probleme, die der 
BO km lange Tunnel aufwirft, sind heute bis 
in alle Einzelheiten gelöst und ausgearbeitet. 
Es wird kein Straßenverkehr, sondern nur 
Äisenbahnverkehr mit elektrischem Zugbe- 
trieb im Tunnel stattfinden. Klar erkannt 
wurde, daß der Indlvidualverkehr mit Stra- 
Senfalirzeugen sicherungstechnisch in der 
langen Tunnelröhre nicht so einwandfrei zu 
Erfassen Ist wie der Eisenbahnbetrieb und 
daß gewaltige Ventilationsanlagen notwendig 
«tlrden, um die Abgase der Kraftwagen ab- 
«Uführen. Diese Probleme vereinfacht der 
elektrische Zugbetrieb In hohem Maße. 

Der Tunnel wird au.^ drei einzelnen Röhren 
bestehen, von denen die beiden äußeren 6,58 m 

Für ^len Kraftwagenverkehr sind Uoppti- 
stockwagen vorgesehen, auf denen Straßen- 
fahrzeuge mit Geschwindigkeiten bis /u 
160 km h befördert werdrn können 

Ungleiches Geschäft 
Bereitwillig öffnete man einem mit Zcl . 

streifen bemalten Lastwagen im Zoo von 
Louisville im US-Staat Kentucky die Tore. 
Der Mann am Steuer des Wagens mit unver- 
kennbarem „Safari-I.ook" erklärte, er sei ge- 
kommen, im Tausch gegen drei kanadis.be 
Luchse und einen (Itter zwei l.öwenbabys und 
eine seltene afrikanische Raubkatzenart ab- 
zuholen. Der Zoo in Wisconsin werde 
Tauscbpapiert bald schicken. Man lud die 
drei Katzen im Wert von t-und 3 000 Mark ein. 
Als die Gegenleistung ausblieb und ange- 
mahnt wurde, erlebten die Zoo-Wärter eine 
herbe Enttäuschung: Im Zoo von Wisconsin 
gibt es keine Luchse. 
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Sa'zwasser kann Wüsten befruchten 

Intercssanle Exporinu-nti- in »I! ;r Welt / Pflanzenforscher stehen mit ihrer Arbeit noch am Anfang 
Pflnnzcnfinicher in ailer Welt besrhiiftiKeii 

siili -I ii liiliren mit Experimenten, die ge- 
cimic i ^cin könnten, unter Umstanden die 
Ki iiaiininsswirtscliafl Ranzet Länder 7.u revo- 
lulitiniiMPn Sie versuchen nnmürli nicht» 
endcri'h. als Pflanzen zu züchten, die (ür ihr 
■Wachstum nicht mehr ausschließlich mit Süß- 
wassoi, sondern mit Salzwasser versorRt wer- 
den können 

GroUe WüstenBcbiete könnten au! diese 
Weise fnirhttiar gemacht werden, du für Ihre 

schiedensten Pflanzen zu züchten, die ihren 
Wasserbedarf nur mit Salzwasser decken. 
Man verwendete zu ihrer Bewässerung aus- 
schließlich Meerwasser, durch das normale 
Pflanzen schon nach kurzer Zeit zugrunde 
gehen. In der Versuchsanlage gediehen Jedoch 
Gerste, Weizen, Kartoffeln, Sonnenblumen 
und Nelken. NeuzUchtungen von Futterpflan- 
zen erwiesen sich als so widerstandsfähig, daß 
sie Trockenperioden von neun Monaten 
Dauer ohne Schaden überstanden. Süßwasser- 
pflanzen wären In dieser Zeit längst zugrunde 
gegangen. Zudem gediehen die meisten der 

Neuzüchtungen auf einem Gelände, da« vor- 
wiegend aus Sand und Geröll bestand, und 
das man für die Bebauung mit normalen 
Pflanzen als völlig ungeeignet befunden hatte. 

Man will nicht nur in Israel, sondern auch 
noch an anderen Stellen der Welt die begon- 
nenen Versuche fortsetzen. Die bisher mit den 
Experimenten beschäftigten Forscher glauben 
vor allem, daß es möglich sein wird, auch 
noch viele andere Pflanzen an eine Bewässe- 
rung mit Salzwasser zu gewöhnen. Man sollte 
allerdings nicht vergessen, daß die Arbeit der 
Pflanzenforscher erst am Anfang steht. 

Schlechtes Licht macht krank 
Umurelchcnde Beleuchtung des Arbeits- 

platzes, aber auch zu Hause in der Wohnunfl, 
hat mnn in letzter Zeit ols die Ursache für 
das vermehrte Auftreten von Krankheitser- 
schetnungen aller Art erkannt. 

Gerade tn den an natürlichem Licht armen 
Herbst- und Wintermonaten tuird diesem 
Umstand viel zu wenig Beachtung geschenkt. 
In uielen Wohnräumen plaubt man, besonders 
wenn sie nicht sehr groß sind, mit einer ein- 
zigen Lichtquelle auszukommen. Diese Lampe 

UNSER 

HAUSARZT 

NirJit nur von Uei Kamelzucht leben die Be- 
duinen, lum Teil audi vom Ackerbau. Ihnen 
könnte gehnKen werden, wenn man die Wüstr ^1«   ".lifbnr machen könnte. 

iifWu-^.   /.ui Verfügung 
steht Eine Entsalzung der benötigten großen 
Wassermengen wäre nahezu unmöglich. Sie 
würde technisch kaum zu bewältigen sein und 
viel zu hohe Kosten verursachen, auch wenn 
es gelingen sollte die Atomkraft dafür nutz- 
bar zu machen 

Meerwasser, das eine Beimischung von etwa 
3,r) Prozent Salze aufweist, gibt es in nahezu 
unboschränktet Menge. 

Einei Information des israelischen Land- 
wirtschaftsministeriums zufolge ist es vor 
kurzem jedoch dem Pflan/cnforscher Dr Hugo 
Hoyko gelungen, in dei Ncgev-Wiiste die ver- 

isf, selbst bei Vertoendung eines modernen 
Beleuchtungskörpers, oft in der Mitte des 
Raumes angebracht. Die von ihr verbreitete 
Helligkeit scheint durchwegs ausreichend 
t;nd dennoch ist das, tuie Untersuchungen ein- 
ileutig ergaben, ntcht der Fall. 

Irn Gegensatz dazu ruft eine zu helle Dek- 
kenbeleuchtung beispielsweise gesteigerte 
Nervosität hervor. Bisweilen kann sich das 
^ogar in Schwindelanfällen oder Schweißaus- 
hrüchen äußern. Eine grelle Gesamtbeleuch- 
'ung des Raumes ist also ebensowenig von 
Vorteil für das Wohlbefinden. Nicht seltev 
können gerade an den /Irbeitsplätzen Schlag- 
schatten beobachtet werden. 

Bei einer einzigen im Raum befindlicheti 
Lichtquelle werfen z. B. Frauen bei ihrer Ar- 
beit mit ihrem Körper einen Schatten auf 
ihren Arbeitsplatz Sie schneiden und putzen 
olso in einer Art Zwielicht oder ffalb.ichntten 
Das lüicder gibt Anlafl zu VerJcfrT(ti(;cn, da 
man die eigene Tätigkeit nicht genau sehen 

kann Eme Zusatzlampe über Herd und Ar- 
beits/luche *cha//t hier gründliche und wirk- 
same Abhilfe. 

Ähnlich ist es mit dem Arbeitsplatz, an 
dem Kinder ihre Schulaufgaben machen oder 
sich einer anderen Beschäftigung hingeben 
Auch sie werfen oft mit ihrem Körper oder 
mit ihrer Hand einen Schatten auf das 
Schreibheft oder das Buch, das sie geradf 
ICcSen 

hl Wohnräumen schafft man sich durch 
Stehlampen gerne eine gemütliehe Ecke. Oft 
aber sind die Birnen, die sich in diesen Be- 
leuchtungskörpern befinden, Diel zu schuiach. 
Ihre Heiligkeit mag ausreichen, wenn man 
lediglich zusammensitzt und plaudert. Nimmt 
man sich in dieser Ecke jedoch irgendeine 
Arbeit mit, werden die Augen bereits über- 
anstrengt. Man glaubt es zunächst gar nicht 
U!ie sehr sich eine genügende Beleuchtung auf 
das seelische und körperliche Wohlbe/inden 
positii) ausujirfct. Erst uienn man einmal län- 
gere Zeit bei unzureichender Beleuchtung ge- 
arbeitet hat, machen sich die verschiedensten 
Erscheinungen bemerkbar. Sie äußern sich it. 
einem ^rennen der Augen, tn rascher Ermüd 
barkeit, tn dem ständigen Gefühl, einen tcinzi 
gen Fremdkörper im Auge zu haben abe- 
oft auch in Depressionen, in Schioermut um 
fehlendem Lebenswillen Gerade bei ältere 
Leuten, die an Beleuchtung sparen mollet 
hat man diese Erscheinungen mehrfach heoh 
achtet. Sie verschwanden bei liellpreni Lirl 
fast unmittelbar darauf. 

Die Arzte haben aber noch mit anderci 
bedeutend ernsteren Krankheitsbildern auf 
zuwarten. So registrierten sie in unzureichem 
ausgeleuchteten Büros und an onderen Ar 
'leitsstätten starke Kopfschmerzen sou'ie BUtI 
(iruclestöTUTigen. Verkrampftes Sitzen und vo' 
allem wieder Überanstrengung der Augen 
führten zu einer Zunahme der inneren Span- 
nungen, zu Schmer::en in den Nacken- und 
Rückenmuskeln bis zum Auftreten leichter 
Lähmungen. Dr. med. U. 

Die Kurzgeschichte: 

Essen bei Sarrassi 
Scnor Sarrassi besaß das volkstümlichste 

Speisclokal von Madrid Wer einmal die echte, 
die unverfälschte, die reinrassigste spanische 
Küche in ihrer Bestform erleben wollte, der 
dinierte bei Sarrassi Wenn er Glück hiitte, 
wurde er von Sefior Sarrassi persönlich be- 
dient. Hort Borell aus Frankftii^ hatte Glück. 

„Der Herr belieben zu speisen?** dienerte 
Sefior Sarrassi und legte eine T.nt flamme der 
Gastlichkeit in seinen Rück 

„Ich weiß nur noch nicht wa: 
„Dann empfehle ich Ihnen unsei l*'ilet- 

stcak", saßte Senor Sarrassi „Dieses Filet- 
steak heute wird Ihnen ewig unvergeßlich 
lein, und wenn Sie eine Lebensci wartuns von 
fiundertfünfzchn fahren haben sollten Die- 
ses Filetsteak Ist ach" und damit küßte 
Sefior Sarrassi seine Fingerspitzen und blickte 
erzückt zur Restatiranidecke auf 
„Filelsteak?" murmelte Herr Boroll 
„Zweifeln Sie an mir?" errötete Sefior Sar- 

assi gezielt. „Ich sage Ihnen, ich habe das 
Tier porsönlldi gekannt, von dem das Filet 
lammt Alle meine spanischen Gaste hier 

haben das Tier gekannt Und beachten Sie, 
•nit welcher Andacht sie ihr Steak genießen. 
Als würe jeder Bissen eine Reliquie, eine 
Kostbarkeit, ein Erinnerungsstück " 

„Also gut. dann Filetsteak*' bostoUte Herr 
lorell 

Da? Steak kam. Herr Borell genoß den 
rsten Bissen, den zweiten Bissen, den dritten 
'iisscn Nach dem vierten Bissen rief er 
efior Sarrassi 
„Senor". sagte er unterkühlt. „Das Steak 

t zah'" 
„Na und?" zuckte Senor Sarrassi die Schul- 

om. 
„Sagten Sie nicht Sie hatten das Tier per- 

önlich gekannt^" 
„Gekannt? Ich habe es geliebt, verehrt, ver- 

öttert." 
„Und es ist trotzdem zah." 
Senor Sarrassi stieß einen verachtenden 

Zischlaut aus „Gewiß es ist ein bißchen zäh. 
Aber was ist das gegen die Tatsache daß es 
dreißig Jahre lang der beste Kampf hör von 
Madrid war?" Wia Jert? 

Die Stunde vor Mitternacht 
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2. Fortsetzunü 

Sie hatte rosige, runde Wangen, graue 
Liickchen, und ihre Bewegungen wirkten 
ebenso rundlich wir ilir Körperbau. Dabei 
strahlten ihre verwaschen blauen Augen 
Gemütlichkeit und Kürsorge aus. 

„Wenn das man gutgeht." 
Mit einem abwesenden Ausdruck wandte 

Lisa sieh um „Was?" 
„Ich habe gesagt, daß das nicht so weiter 

geht. Wann kommt er denn wieder nach 
Hause?" 

„Aber, Mandy, du weißt doch, daß das zu 
■leiner Arbeit gehört." 

Die alte Frau schnaufte verächtlich. „Von 
wegen Kr ist doch wieder ausgegangen." 

- In quälende Isolierung gestoßen 
Lisa ging zum Fenster und zog die Gardinen 

zurück, nie Nacht stand wie ein schwarzer 
Spiegel vor ihr und reflektierte das helle 
Zimmer in der Glasscheibe Dazwischen 
schwankten die fast kahlen Zweige des 
Kirschbaumes in einem melancholischem 
Rhythmus. Die AuQenbeleuchtung warf einen 
fahlen Schein auf die nassen BIStter, lo daß 
es aussah als lägen sie im Zimmer verstreut. 

„Es ist wirklich eine Schande" empörte steh 
die alte Frau, „dich so zu behandeln Wirklich 
eine Schande Dich immer alleine zu Hause 
zu lassen. Und das noch heute am Todestag 
deiner Mutter Als ob er gar kein Geftlhl 
hätte" 

„Er mußte noch mitgehen", erwiderte sie 
ohne Bitterkeit 

„Du solltest dich scheiden lassen. Ja. dai 
■eiltest du. Was hast du schon von ihm." 

Scheidung. Wieder fröstelte sie. Nein, das 
konnte sie nicht Und wenn es auch noch so 
*pSt wurde, sie wartete und lebte erst auf, 
wenn er da war Und wenn sie auch noch so 
oft Streit hatten sie lebte fOr Ihn. 

„Dann wärst du frei und könntest einen 
ordentlichen Mann heiraten der richtig fflr 
dich sorgt", brummte die Frau weiter. „Kin- 
der müßtest du haben Das Ist kein Leben für 
dich, zu Hause herum.'sitzen und darauf war- 
ten. daß seine Hoheit geruht, endlich zu kom- 
men." 

Lisa wiiudte sich um. 
„Ich will keine Kinder. Ich will nur für -Mm 

.Dununheit Jede Frau wünscht sich Kin- 
del, fiel Handy mit ungewohnter Leiden- 
•Cfaaftlichkdt du. .Was würde deine arme 

Mutter denken, wenn sie dich so reden hörte 
Sie würde sich Im Grab umdrehen." 

„Aber, Mandy Lisa lächelte, halb irri- 
tiert, halb erfreut über soviel Anhänglichkeit 
„Nur well du mich seit meiner Kindheit 
kennst 

„Ja, deshalb habe Ich auch wenigstens das 
Recht, zu sagen, was Ich denke. Ich habe 
noch nie meinen Mimd halten können" fiel 
sie Ihr Ins Wort 

„Ja, dagegen habe Ich )a auch nichts Aber 
es hat doch keinen Zweck Natürlich hatte 
Ich gerne ein Kind Sag doch selbst e.s würde 
einfach nicht passen " 

„Was heißt passen? Seiner Hoheit etwa? 
Nur nichts tun, was dem großen Mann gegen 
den Strich gehen könnte Nur nichts Im Haus 
haben, was etwa Unordnung verbreiten könn- 
te. Und dabei würde er es gar nicht merken, 
so oft. wie er zu Hause Ist." 

„Aber letzt ist es genug" rief Lisa gequält. 
Sie merkte selbst daß ihre Stimme zu laut 
klang, zu schrill und unkontrolliert Ist es 
schon so weit mit mir gekommen fragte sie 
sich mutlos. Wie kann Ich Mandy verletzen 
wie konnte ich nur. 

Doch die Frau verlor Ihre Würde nicht. 
„Ich habe deiner Mutter versprochen, auf dich 
achtzugel>en", erwiderte sie steif „Und genau 
das werde Ich tun Auch wenn Ich keinen 
Dank dafür l)ekomme.* 

„Mandy spiel dich nicht auf. Wir wissen 
genau, was wir an dir haben" sagte Lisa 
beruhigend „Aber was hat es schon für einen 
Sinn, Immer wieder das gleiche durchzu- 
kauen.* Müde ließ sie sich In dem Sessel am 
Kamin nieder „Laß uns noch etwa« Zeit, 
Handy Wir werden schon zu einet LOsung 
kommen." 

„Ihr habt schon viel lU lange dazu ge- 
braucht. wenn du mich fragst" schnaubte die 
Alte 

„M ichst du mir bitte ein bißchen zu esaen, 
abcT nicht viel. Ich hal)e keinen besondere!» 
Ap' "lit " 

„Natürlich. Ab« leb bleibe dabei, es Ist 
elnfiich eine Schande.* 

Als sich die Türe hinter Ihr geschlossen 
h.n" zelang es Lisa endlich sich ein wenig 
zu entspannen. Was hatten sie nur falsch 
gemacht Jim und sie? Ihr Hen zog sich zu- 
sammen, so sehr liebte sie Ihn. Hatte Mandy 
etwa doch recht? Liebte sie ihn zu sehr? Viel- 
leicht w5re ein Kind doch das tieste - es 
würde ihre eifersüchtige grenzenlose Lieb« 
zum Teil auf sich konzentrieren. Und Jln* 
hatte dann mehr die Möglichkeit, sich zu ent- 
falten. 

Aber sie wollte Un Grunde Ihres Herzens 
nichts, was ihre Liebe teilen würde. Alles, 
was sie wollte, war Jim. Unbewußt hatte sie 
die Feuerzange genommen und stocherte ab- 
wesend In der Glut herum. Es war erste Mitte 
Oktober - kaum fünf Wochen nach ihrem 
Urlaub -. aber sie war schon wieder in diese 
quälende Isolierung hineingestoßen worden 

Die glühenden Holzstücke fielen ausein- 
ander und ein Schwärm von Funken sprühte 
In den K.nmin In Gedanken ging sie noch 
einmal durch das Xelephonat Dümmer hätte 
sie niclit reagieren können sagte sie sich 
(elzt Warum war sie nicht seiner Aufforde- 
rung gefnigt halte sich hübsch gemacht und 
wai zu dei r.e.spllschafi mitgekommen Sie 
hätte ihm voi Augen führen können, daß sie 
nicht weniger attraktiv war als Camill.*i 

Dann führte sie sich wieder den exquisit 
selbstsicheren P.esichtsausdruck vor Augen 
den sie am Fernsehschirm ge.sehen hatte und 
spürte wieder die magnetische Ausstrahlung 
dieser Fnui Mutlos gestand sie sich ein. daß 
sie für diese strahlende lebendige Frnu keine 
Konkurrenz war 

Und diese Gefühle der eigenen Minderwer- 
tigkeit ließen ihr das Problem wieder ins 
Gigantische vergrößert und unlösbar erschei- 
nen Jims Beruf führte ihn in die elegante, 
die große Welt Seine Freunde waren alle 
überdurchschnittlich. Ganz im Gegensatz zu 
ihr. Seine Freunde waren geistreich und wit- 
zig Ihr mangelte tede Schlagfertigkeit Zu 
seinen Freunden gehörten ausgesprochen 
schöne Damen von Welt Und sie war zurück- 
haltend und fühlte sich am wohUten zu Hause. 

Ob er sie eigentlich liebte? 
Diese Frage war Ihr In den Sinn gekommen, 

noch ehe sie sich dagegen verschließen 
konnte. Und sie wußte die Antwort noch im- 
mer nicht Er brachte ihr Blumen mit Ihre 
I..lebesbrälehtmgen waren von unverminder- 
ter Leidenschaftlichkeit Wann immer er spa- 
ter als vorgesehen nach Hause kam, rief er 
sie an. Und immer forderte er sie auf. zu 
seinen geseUachaftUchen Verpflichtungen mit- 
zukommen, wo dies mO^ch war. 

Anfanglldi war ale mitgegangen, aber sie 
hatte es fast vOlUg aufgegeben. Wann 1mm» 
sie In seinen Kreisen auftauchte war sie sich 
f^ am Plate vorgekommen. Sie hatte ver- 
sucht, dch elnar der dlskutlcreDden Gruppen 
a>zaaehlle6en. aber dl« Fadulmpelei war ihi 
fremd, ebenso die Personen, und so hatte sie 
sich inmitten einer lachenden Gesellschaft 
ausgeschlossen gefühlt, als sei sie auf einem 
fremden Planeten. Und dieses graOUche Ge- 
fühl. ein Außenseiter zu sein, hatte ihre Min- 
derwertigheitskoniplexe gesteigert, bis sie sich 
In elfersflchtigen und bitteren Vorwürfen 
gegen ihren Mar\n wandte. 

Die Türe öffnete sich wieder, und Mandj 
erschien mit einem Tablett. Ein köstliche» 
Aroma stieg von dem gebratenen Roastbeei 
auf. die Kartoffeln dampften, und der Salat 
sah frisch und knusprig aus. 

Aller schon beim Anblick der Speisen wai 
ihr der Appetit vergangen. 

-Danke schön*, sagte sie. 

„Das wird jetzt alles gegessen", erwiderte 
Mandy streng. „Ich will kein bißchen mehr 
auf dem Teller sehen wenn ich den Nach- 
tisch bringe." 

„Ich bin ja schon folgsam 
Die Frau verließ watschelnd das Zimmer 

ihre Schritte waren auf dem dicken Teppich 
nicht zu hören Lisa schnitt ein Stückchen 
Fleiscii ab und führte es an ihre Lippen Ei 
hatte keinen Zweck Der Bissen wäre ihr im 
Hals steckengeblieben Mit einem vorsichti- 
gen Blick auf die Zimmertür kippte sie den 
ganzen Teller in die offenen Flammen de« 
Kamins, wo die Speisen zischend verbrannten, 
-Sie hatte ein schlechtes Gewissen aber wai 
half es Statt dessen goß sie sich einon Gin 
ein und mischte ihn mit Wermut. 

Vom Fernsehapparat drang leise Musik an 
ihre Ohren. Auf dem Bildschirm erschien eine 
blonde Schönheit, die mit schmachtender 
Stimme „Ich kann dir nicht widerstehen 
sang, 

Lisa hörte sich rauh auflachen Ich auch 
nicht, dachte sie und trank ihr Glas mit einem 
Zug aus. Sie goß sich gerade das zweite Glas 
ein. als Mandy zurückkam 

„Ich kann nicht mehr essen, Mandy " 
Die Frau warf einen Seitenblick auf das 

Glas, „Darin kannst du dein Prohlpm auch 
nicht ersäufen " 

„Nicht auf die Dauer. Aber heute tut es 
gut." Als sie die Anteilnahme in den Zügen 
der alten Frau sah. wußte sie daß sie am 
Ende ihrer Widerstandskraft angekommen 
war, Sie konnte einfach nicht länger ruhig 
sitzen bleiben, eingeschlossen in ihren vier 
Wänden, und das Leben durch das Prisma 
des toten und doch so lebenden Fernseh- 
schirms wahrnehmen Er strahlte lachendes 
Leben aus, das sie aber nicht interessierte, 
Ihre Gedanken waren im Hotel neben dem 
Park, und sie mußte einfach wissen, was dort 
vor sich ging. 

.Ich gehe aus." 
„Aus?" 
„Ja. Einfach fort." 
Mandy sagte pikiert; „Du willst wohl nicht 

sagen, wohin du gehst?" 
„Ich kann nicht Ich weiß es selbst noch 

nicht." 
„Na ja. Bleib nicht zu lange fort. Die Nächte 

sind kühl um diese Jahreszeit und du hu.stest 
immer noch. Und geh nicht in den Park Dort 
ist es abends nicht sicher habe ich gehört* 

„Laß gut sein, ich passe schon auf mich auf, 
Mandy." Sie zögerte unmerklich als sie an 
der resoluten Figur vorbeiging. „Laß das 
Feuer nicht ausgehen Ich bin bald wieder 
da " 

Sie ging in ihr Schlafzimmej und zog einen 
schwarzen Rock und Mantel an Dann nahm 
sie einen Schal und band Ihn über ihren Kopf. 
Dann steckte sie eine kleine Handtasche in 
ihre Manteltasche, eilte die Stufen wieder hin- 
unter und lief i& die Nacht hinaus. 

Fortsetztug folgt 
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NicVits / Von .Tcaii Cocteau 
ist aroß oder klein, ebenso wie ein 

Ding das man abwechselnd durch 
Sne-^ OperngiHses betrachtet, weder groß no^ 
klein lA Trotzdem ist de. Mensch zum Ge- 
Kren-Vd-n und zmn ^ter^en gezwungen. 
Trotzdem muß er Sekunde für Sekunde t-r 

ein re'en weil es keine Gegenwart gehen 
kann und weil wir die unerreldibaren Orte, 
die durch uns hindurchgehen. Vergangenheit 
und Zukunft nennen. 

So töricht es auch erscheinen mag, das 
Nidits oder das Leben, die Leere od« das 
■Solle sind naive Begriffe, die der "ensA dem 
Absclieu, sich darin zu verlieren^ entgegen- 
setzt und die er wie primitive Götzenbilder 
modelliert. 

IIIUIIIIIMIIIIIIIIIMinllllMMMIIIIIUIMMIIIIIMinillllMinllllllllll'IIMH Uli 

Der Stolz befiehlt den einen - koste eJT was 
es wolle etwas zu sein, den anderen da- 
gegen, nichts zu sein, während dieses Nldits 
ebenso unbegreiflich Ist wie das Etwas und 
dieses Etwas wie das Nichts, 

Icii weigere mich nldit das zu glauben, was 
zu sein scheint. Es sei. Aber wenn es Ist, Ist 
es anders, Ist es unseren Gewißhelten ebenso 
fremd wie, im Vergleich zum Leben, die 
absurde Herrlichkeit des Traumes. 

Warum besitzen wir nldit die Leichtigkeit 
des Traumes? Da schwebt man so leicht daß 
man glaubt, es auch beim Erwachen zu kön- 
nen. Doch im Wadiseln sind wir, ebenso wie 
die drei Wände, die uns gefangenhalten, Opfer 
eines Haufens von Dingen, die tms die vierte 
Wand verdedten. die durchsldttlg sein und 
sich zu unzähligen WBnden hin - sagen wir 
zur Freiheit hin - öflnen muS. 

/He^e 
Der ostpreußische Rittergutsbesitzer und 

konservative Reichstagsabgeordnete von Ol- 
denburg-Januschau wohnte während seiner 
Aufenthalte in Berlin viele Jahre immer in 
demselben Hotel, mit dessem alten, schlichten 
Besitzer er sich sehr gut verstand. Eines Tages 
jedoch tuurde er «on dem hochelegant und 
nach neuester Mode gekleideten Sohn des 
inzwischen verstorbenen ölten Belitzers be- 
grüßt: „Nun, Herr Baron, wie geht es?" Der 
uiepen seiner bissiflcn Zwischenrufe gefürch' 
tete Politiker musterte den jungen Herrn von 
Kopf bis Fuß und erwiderte: Jhr Herr Vater 
pflegte zu fragen, wie es mir bei ihm 
schmecke." 
lllimiUMIIIIIIUIIIIIMIIMUUlllMmillumillMIMMIMIIMHIMHIIHIMIIIMIII 

St» heizen wir 
in sechs von zi-iin WKlmungen in der Bun- 

dc-ücp .'MÜit ixicr .'ia.T Prozent d..>.s (i; :\nitl)C- 
sliindi'S wird mit l-"inzplütfn KPheizi. w.iliiend 
in 41.3 Prn/iMit aller Wohnungen V. Jilralhci- 
ZLingcn instniiit-rl sind. In di-n W'o.in.i.i.;' ■! mit 
Einzolofcniiei/ung dominiert der Is ji^i'ofcn. 
Das geht aus einer Ifrp.ä.^enlntivuii':'!'.-- cliimg 
in» Bunde.sgcbiot hervor. 

Freddy nni-hmals in der .l.iluhuiidcrlhaile 
Am Montag, dorn 2.5 OUtul)er. um 211 Uhr 

gibt der beliebte Künstler Kreddv Ci^ii.in we- 
gen des großen Erfolges ein Wi(■,i^■rlv)l^ln,^s- 
konzert in der .lahrhundcrthnlle llöchsl. Es 
begleitet wieder das Orchester Amt)ros Seelos 
und die Rocky Till Sirugers. 

Iroi IT 

■ •■V,' 

Sprehdllngen^t 

Offenbacher Straße 

Telefon 06103/61057 (8,9) , 

Jtigerbraten 

500g ^ AR 
statt 5,30 9 

Puten-Rollbraten 

Knacker, einfach 
5/90g   

,700 g5p95 

2,18 lyOS 

Fleischwurst 
einfach,500g m 
statt 2,45 

Toastbrot ■■ Qfl 
 500g ""pSIO 

1,45 

Ritter Sport-Schokolcde _ "77 
sortiert jede 100g Tfl. » ■ ■ 

•  • Deutsche Molkereibutter f *70 
   250g Ipi« 

Oldenburger 

Landschinken 
gut geräuchert, 
am Stück 
500g Stck. 

Frischmilch 
. 1 Ltr. 

Scoteh Whisky lO M 
.Vat6r Via IfcptW 

Echter Rum ß "JQ 
,Old Steamer* VI Fl. "f ■ W 

Weinwerbewochen 

im kauf-park 

mit stark reduzierten Preisen, 

jede Flasche DM —,50 billiger 

Probeausschänke 

1970er 
Kreuznacher Kronenberg 
Nahe 1/1 FL..2,48 

1970er 
Maikammerer Spielberg 
Pfalz 1/1 Fl.. .2,18 

1970er 
Wachenheimer Königs- 
wingert Spätlese 
Pfalz r. 1/1 Fl. .5,75 

1970er 
Erbacher Steinmorgen 
Rheingau... Ltr.-Fl. • • 3,28 

1969er 
Longuicher Probstberg 
Moser .1/1 Fl.. 3 89 

Darüber hinaus erhalten Sie während der _ 
Weinwerbewochen bei Abnahme eines Origi- 
nalkartons 7 Flaschen Wein zum Preis von 6. 

jl^ 

Abendmenü 

von 17.00 -19.00 Uhr 

sonntags von 17.00 -18.00 Uhr 

Tagessuppe 
Schweinebraten nach Jäger-Art 

Kartoffeln und Mischpilze 
Dessert: Apfelmus 

nur 

AUTO-WASCHSTRASSE 
in dar modernen Woschstroße das kouf-pork wird Ihr | 
Wogen blitz-blank gewaschen. 

ACHTUNG 

„Die neueste kauf-park-Sensation" 

die aktuellsten 

Markenschallplatten 

mit weltbekannten Interpreten wie: 
Udo Jürgens, Karel Gott, James Last, 

Peter Alexander, Roy Black u.v.a. 

Statt 20,- 

kauf-park-Sensationspreis nur 

13.95 

Mädchen-Jerseyhose 
100% Dralon, vollwaschbar, ää 
rot, marine, D|1 
Gr. 128-164  ■•fpSIÜ 

Lange Kinderhose 
JerseyMcryl, 
Gr. 80-98   

Damen-Hauspantoffel 
aus Velourette, mit eoitem Lamm- 
feiIbesatz und Cosysohle, D QR 
bordeaux und beige, Gr. 36-42... wpwW 

Stehpuppe 
„Lilly Spezial" 
35cm, bchlafaugen, langes 
Nylonhaar, kämmbar, 
Kleider 3fach sortiert  7,90 

Auto-Reifen 

Regent für VW Gr. 5.60-15 
Sensationspreis 

' Stück 

An der kauf-park Tankstelle 

BENZIN 

Normal Super 

48» 54», 

■ ■ 
; öllnungszeltt": Montag bteFreil.g MO.18,30. San»lagS.M.14.00.1,Samslag Im Monal 8.00-18.00 
DleBu,le.eriahalg«c,nde,teOlh™9SZ.IIen-.Montagbl.F„it.g9.30.19.00 .Samslag8.30.14.30.1.Samsta9imMonate.30.ie.30.Sonnlag11,00-18.00 

} 

1 *- • w» I nnf* .»•.. 
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Die Sprache der Königsberger Glocken 
S'f k'indcten von Reichtum, Mnrht und - PctiTsilie 

Wie fnst. überall in deutschen Landen, bo 
halte m:in uuch in der ostprcußisthen Haupt- 
stadt Künlßsberg in den einzelnen Stadtteilen 
den Glocken der Kirchen eine eigene Sproche 
angedichtet, die zumeist auf die Umßcbung 
oder auf die Bewohner Bezug nahm. So zum 
Beispiel schützten Delchanlagen das Pregel- 
ufer unterhalb der Stadt vor dem nückstau 
aus dem Haff. Wichtig war vor allem die 
Abdämmung des Nassen Gartens, denn die 
hier angeleKten Gärten lieferten früher den 
Könlg.sherger Hausfrauen das Gemüse. 

Daher Heß der Volkswitz die Glocken der 
nahe gelegenen Raberberger Kirche „Gehl- 
mühre onn Peterzölke" (gelbe Möhren und 
Petersilie) rufen. Den besitzstolzen Kneiphö- 
fer Kaufherren schmeichelte der den Dom- 
glocken untergeschobene Klangtext „Gold 

und Silber". Die Glocken der von Hofkrei-scn 
und vom Adel besuchten SchIo(5kirche schil- 
derten den umliegenden bürgerlichen Stadt- 
teilen das prächtige Gewand der Klrchenbe- 
.njcher; „Sammet und Seide" meldeten sie. 

Seit dem 1. Juni des Jahres 1742 hörten 
Königsbergs Stadtteile Altstadt, I.,öb8nicht 
und Kneiphof auf, als einzelne Stadtgemein- 
den zu bestehen. Diese Verschmelzung hatte 
König Friedrich Wilhelm I. angeordnet, ob- 
wohl Ihm einig« Patrizlerfamlllen darob gram 
waren, weil sie unter der strafferen Füht-mg 
manchen schönen Posten verloren. 

Der König zeigte sich äußerst großzügig, 
indem er die Schulden von Altstadt und 
Kneiphof - insgesamt über 18 500 Taler - 
bezahlte. Nur für den Löbenicht brauchte er 

keinen Pfennig auszugeben, denn diese Stadt 
war schuldenfrei, obwohl ihre Kirchtums- 
glocken nicht „Gold und Silber" wie die dos 
reichen Kneiphofs gangen. Der Erwerb von 
Geld machte es also allein nicht; die Löbe- 
nichter verstanden es auch zusammenzuhal- 
ten, so wie die Baberberger fleißig und uner- 
müdlich für di« Mitbürger durch den Anbau 
von „Gehlmöhre onn Peterzülke". 

Im Volksmund hieß es einst über die Be- 
deutung und Struktur der drei Königsberger 
Stadtteile: „In der Altstadt die Macht - im 
Kneiphof die Pracht - im Löbenicht der 
Acker." 

Hohe Krdgas-Vorräte 
Nach den bisher vorliPKenden Ergebni.'ssen 

dt-r Tiefbohrungen verfügt die Burvdesrepublik 

zur Zeit über eine F.rdgas-Re.serve VfMi rund 
30S Milliarden Kubikmeter, zu d-nen wahr- 
sclicinlich noch weitere 250 Milli.irdcn Kubik- 
meter kommen dürften. Das bfriclitcto jetzt 
das Deutsche Indu.strie-Instilut Es •i.vjte eine 
Erhöhung der inländischen Gasausbi 'e von 
12.0 Milliarden Kubikmetern im J.ihre 11)70 
auf in Milliarden Kubikmeter im J -'ir 11173 
vorau.?. 

rast in nnfl t'brrsicdlcr 
Mit 18 58» lag die Zahl der Ub.Tsii dlor aus 

Osteuropa, die im GnnzduivhKiii'.lager 
Friedland registriert wurden, in di n (■r.^ten 
acht Monaten dieses Jahres bereit.^ d-.ppelt so 
hoch wie im ganzen letzten Jahr, wo .-iie 8940 
betrug. Viele der Ubersiedler finden in Hessen 
eine neue Heimat. 

LANGKNtK ZKITUNG 
VcrantworUlch für Politik und Lok.iliiainuichteni 
Friedrich Schädlich; tUr Unterhaiturm u Antelgeni 
Ch Kühn. - Druck und Vprlnn H.ididiuckerel 
Kühn KO. Langen, Darni»t«dter Stralie 26 K il 2745. 

Brüsseler 
Grill-Vorderschinken 
100 g Leisfungspreis  

Camembert „Bridel" 
45% Fett i Tr., 250 g Schachtel 
Leitlungspreit    

Schütten 

Odenwälder Brot 
1000-g-Laib Leistungspr«is   ■ • > 

Poln. 

Christstollen 
„Der Beste", 650 g Leislungtpreis . 

.89« 

1.48 

1.38 

3.95 

Enten „Cornelia 

bratfertig ausgenommen, 
Hdkl. A 
1500-g-Stück Leistungspreis 

Kleefeld -Trinkmilch 
3,5% Fett. Aus dem Taunus und dem 
Vogelsberger Kleeweideland, 
I-Ltr.-Pckg. Leislungtprois 79 Pf 

Nürnberger Lebkuchen « Oft 
auf Oblaten, 10-Stück-Packungleislung<pre!t I O 

Nescafe GOLD 
lOO-g-Glas Lei<tungspre!s 4.95 

Tiss-Flocken-Windeln 
flauschig weich, mit zailem Vlies-Stoff, V 
20'Stöck'Pck9> ••«••••••••••«••• I 9 iv 

Netty-Baby-Wlndeln 
durch Vlies und Flocken flauschig welch, 
50-St0ck-Pckg   

VORRATSKONSERVEN 

ZU LEISTUNGSPREISEN 

Jg. Brechbohnen 

3 Dosen lelstungspreis • • 

Jg. Erbsen extra fein 
3„Cassegrain", 

1/2 Dosen Leistungspreis . • • 

Lotscha Junge 

Erbsen fein 
3 mit ganzen Karotten 

1/2 Dosen 
Leistungspreis  

 1.92 

1.92 

|92 

Formosa<Ananas 
in Stücken, 

3 ^3 Dosen 
Leisiungtpre!«  1.92 

Span. Mandarin- 
Orangen Q J_ 
11 oz. Ds. Leitlungsprei 03Pf 

Geschälte Tomaten 
1/1 Dose Leislungspreii  

Span. Aprikosen 
halbe Frucht, 1/1 Ds. Leii^tung'.Droit. . . 

Latscha-Ital.-Wilf - ms- 
Christbirnen 
halbe Frudit, 1A Ds. Lelstv r»\t, . . 

.85pf 

1.18 

1.18 

ZUM EINKELLERN 

Speisekartof f elh^^ 

Klasse I, Clivia, Grata, Bintje 

25 kg Sack Leislungsprels 
mehlig, fest kochend. 
Ananas 
Klasse I, Mindestgewicht 17 kg  

Chlquita-Bananen 
Klasse 1,1000g 

2.98 

. 98» 

Lindavia 
„flüssiges Obst vom Bodensee", 
Johannisbeer-Süßmost, rot 0,7-Ltr.-Pckg. 
Zwetschgen-Süßmost 0,7-Ltr.-Pckg. 
Johannisbeer-Süßmost, schw. 0,7-Ltr.-Pckg. 
Meraner Kurlraubensoft 0,7-Lfr.-Pckg. 

1.12 

1.54 

Pff« 

Abgebe nur in Hauiha/fimengan, tolanga Vorrat. 

MÖBEl-SCHWIHD gibt, Ihnen .die Sicherheit 

«iiiBiinii erieseneMähfikiitMnsllil elnzukauteii. 

Möbel-Schwind bietet Ihnen diegröß- 

te und interessanteste Auswahl, die 

Ihnen vielleicht je begegnet ist und 

Preise die selbst den weitesten Weg 

lohnen und gratis dazu: fachkundige 

Beratung und Lieferung frei Ihrer 

Wohnung. 

MOBEL-SCHWIND ASCHAFFENBURG 

Ladeneingang und Parkhof nur BodelschwinghstraOe - nicht In der HelnsestraOe 

/ 

Fahrräder i 

In allen Preislagen 

Schneider 
Darotheenstr. 8-10 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 

Jederzeit - TeL 213 23 

Gepflegte 
GasUichkelt bei 

Hähncfien-Erlch 
I Im schönen 

Waldrestaurant 
„Sdtützenhaus" 

Langen- 
Oberllnden 

ab 16 Uhr geöffnet 

Kleidung für kalte Tage: 

Damen-' i-Jacken ^ » 
reine Sdiurwolle — Shetland nw« 

Damen-Kamelhaar-Jacken 149.- U.159.- 

Da.-Kamelhaar-Mäntel 269.-u. 189.- 

Taillierte Damenjacken 199 - 
modlsdi jung, au« Kunstleder und Popeline IfcWa 

Herren-Überjacke jää%g\ 
mu „rd ohn. Pel:k,a9.njra.|e,u 0g__ b|S 139.- 

und Auto) 

Herren-Mäntel 

Groß-Zimmern 
Walditrono95 

' Ruf 04071/47 27 

G.scl««».i..n. Mo. bis F. von 8 bl, 18,30 Uhr, S.m.t.g .on 8 bl. 14 Uhr, l.ng.r S.. von 8 bi. 18 Uh, 

mit ausnehmbarem Winterfutter HO«"" tlS 150« 

imn 

SS^'^SSBBSBS t DBS) eGmbH. Damistadt ■■fiSiHir 
dl« letotunflMtArh« BautparlMtM i 

BAUSPAREN ■VEBMÖGEWSBILPUNQ 

Bauspardarlehen *u nur IThys^ DM624,-.vermög0nswirk3am9 
4,5% und 5% ZinsenJährllchl f JmL 1 Leistungen pro Arbeitnehmer 

ffiSSÄÄrbS kJSN Ihr Gewinn; Steuervorlelte 
maximal DM 1088,-1 Prämien und Zinsenl 

Unser Kundenservice: 
Fachg ji echte, Individuelle Beratung und Belreuui • 

Schnelle und fachmännische Arbeitsweise! 

Bezirksleiter Franz Schallmayer 

6051 Waldacker - Bergstraße 20 - Telefon (06074) 9 81 08 

Selbstklebende ' 
Buchataben 

In sdiwarz und weiß 
Uelert tOi aUe Zwecke 

Bchllder-GAtsch 
Langen, Btlrgexstr. 28 

Verelcheniiigen 
aller Art 

Kfz-Zulassungt* 
dienet 

Herbert Klrdüien 
Langn 

SdiUlentraBe 10 
Telefon 12803 

2000.- DM bis 20000 DM?- 
« mmr IM Ml IKreailwuiueh 

Iwiggthtgtt WOn*dMl | dm 
g'  % Bargeld lOi AiMchal- 

fungan ailai Art 

% Alle Veipniohlimgan 
aMBaan - an abia 
Stalle «aMenl 

Per«.-Au»welt und die bei- 
den letzten Lohnetrellen 
genOgen. 

0 Vornam» 
1 
i Wem« 
s ~ 

Gcbuft»daluni 

OF K 

3lf«6» u. Nf. 
I. F. E. - 6 Frankfurt a. M. 
WlclandttraS« es. Ttl. M n • N1/ M 
Tlgl. a-ll Uhr, Mimtigf bl» 14 Uhr 

Fartteniiilier 

Color 
66 cm Bild 

Zanusil Spizlal 
1486.-;{|65. 

TiscMernseher 

Silverfunk s 8 
r384.-a.16.- 
Kolferltrnsehtr 

IniIIomI litte •«< •>««<• 
|..r348.-^16^ 

I 5lereo-Anli8"i 

I AraniT 1500 mit 
I Sltrao-Oecodtr und 
I Z Boxin. komplilt 
I »ut 447." rt.l 7.* 

TMliind|Kiti 

Tilehiiktn SOI 
■,187..|^'" 

Schallplittin 

Sliilli ik 1 
LP i> 2.95 

SvOmtäüsdnkaön 

IteufilrAlt 
Beachten Sie das folgende Plakat 

in unseren Fenstern; 
. DER AKTUELLE 

RADIO HAUPTWACHE VORSCHLAG 
Ihr alter Fernseher 
Ist JETZT 
viel Geld wert 

Tauschen Sie Ihn 
besonders günstig 
gegen ein neues 
Farbfernsehgerät 
ein. 

Umtautch- Primi» bl« MO.- 
9S6> MONCHEN 1072 

Trotzdem Niedrigpreise und sofortige 

Lieferung ohne Anzahlung 

In erste Zahlung hnFäiniar 
oder bei Banahlung h^stzulässlger Rabatt 

VergletelMn Sia dii foloenilen Sonder- 
•ngaboti ab unsarem rIasIgen Zanirallagar: 
IKifhmdlM 

nuip« h(. 1 wm« 
■»69.50 

nittewifHHr 

UillMIw'aliVtfilirlili 
nrS9.- 

Hilmdl«« 

nrUM^ Nna U«M 
■r 85." 

Ftrktarnuliar 

imparlalTAZS 
1698.-ai.69. 

Tlaclilaniaaliar 

rri| 
yfjg 

Phlllpa Tizian 
mr 498.' «{i.18.' 

Kolierlarnaaliar 

Grundig 
nur498.-iti.18.' 

Mialkinilian 

Bruns Comalla mit | 
Philips Platlan-Wechsl.! 
nur 387.-;!l.i 6.-1 

WaackmaschliM 

Indaalt Luxua. 
S kg.Vgllautomit 

Mr 483.- ft.18.' 
CaiailtonraMTdir 

ptnia« 9302 kMpiitt 
«136.- 

"ITBIItz-Femseh- und JJ" 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Batinstraße 16, Telefon 2 3674 

lammpelimXntel lEDEB-yAIER 

••MlMhlaads «rlftt*« ■umI-I«»»«"" für ■.•d*rb*hU14iiBe0 bUt«t •tmmmUw V.rf.H« • " 



.84 I. A N G E N E R ZEIT V N G Freitag, den 22. Ui.. i laVl 

Die Sprache der Königsberger Glocken 
S'c k'in<k'ten von Reiihtum, Marht und - Petersilie 

Wie f.-i.-t überall in diutschcn Lnndcn, so 
halte lii.in auch in der o."!tprcußisi;hen Haupt- 
stadt Königsberg in den einzelnen Stadtteilen 
den Glotkcn der Kirchen eine eigene Sprndie 
angedichtet, die r.umclst auf die Umgebung 
oder auf die Bewohner Bezug nahm. So zum 
Beispiel schützten Deichanlogen das Pregel- 
ufer unterhalb der Stadt vor dem Ruckstau 
aus dem Haft. Wichtig war vor allem d e 
Abdämmung des Nassen Gartens, denn die 
hli?r angelegten Gärten lieferten früher den 
Könlgsberger Hausfrauen das Gemüse. 

Daher Heß der Volkswitz die Glocken der 
nahe gelegenen Raberbergcr Kirche „Gehl- 
mohre onn Peterzölke" (gelbe Möhren und 
Petersilie) rufen. Den besitzstolzen Kneipho- 
fer Kaufherren schmeichelte der den Dom- 
glocken untergeschobene Klangtext „Gold 

und Silber". Die Glocken der von Hofkreisen 
und vom Adel besuchten Schloßkirche schil- 
derten den umliegenden bürgerlichen Stadt- 
teilen das prächtige Gewand der Kirchenbc- 
.■^uchcr: „Sammet und Seide" meldeten sie. 

Seit dem 1. Juni des Jahres 1742 hörten 
Königsbergs Stadtteile Altstadt, Löbenicht 
und Kneiphof auf, als einzelne Stadtgemein- 
den zu bestehen. Diese Verschmelzung hatte 
König Friedrich Wilhelm I. angeordnet, ob- 
wohl Ihm einig* Patrizlerfamilien darob gram 
waren, weil sie unter der strafferen Führung 
manchen schönen Posten verloren. 

Der König zeigte sich äußerst großzügig, 
indem er die Schulden von Altstadt und 
Kneiphof - insgesamt ülK-r 18 500 Taler - 
bezahlte. Nur für den Löbenicht brauchte er 

keinen Pfennig auszugeben, denn diese Stadt 
war schuldenfrei, obwohl ihre Kirchtums- 
glotken nicht „Gold und Silber" wie die des 
reichen Kneiphofs sangen. Der Erwerb \on 
Geld machte es also allein nicht; die Löbe- 
nichter verstanden es auch zu.sammenzuhnl- 
ten, so wie die Haberberger flrißig und uner- 
müdlich für di« Mitbürger durch den Anbau 
von „Gehlmöhre onn Peterzolke". 

Im Volksmund hieß es einst über die Be- 
deutung und Struktur der drei Königsbergcf 
Stadtteile: „In der Altstadt die Macht - im 
Kneiphof die Pracht - im Löbenicht der 
Acker." 

Ilcihe Krdga.s-Vorräte 
Nad) den bisher vorliwndcn Ergebnissen 

der Tiefbohrungen verfügt die Humlesrepublik 

zur Zeit ülxr eine Erdgas-Rp.servp van rund 
3H5 Milliarden Kubikmeter, zu d^nen wahr- 
.scheinlirh noch weitere 250 Milli irdrn Kuliik- 
meter kommen durften. Das b» ricliti ir jetzt 
das Deutsclie Industrie-Institut Ks - i^ite eine 
Erhöhung der inländisdien Gasausbi ,i!o von 
12.6 Milliarden Kubikmetern im 1070 
auf in Milliarden Kubikmeter im J: !ir 1973 
vorau.s. 

I ast IS nno t'bc-rsicdlcr 
Mit 18 589 lag die Zahl der Üt). 'i, r aus 

O.stcuiopa, die im Rrcnzdun.liüar: ; Inger 
Friedland registriert wurden, in (l"n ersten 
acht Monaten dieses Jahres berc.ti d .|ii)ilt so 
hoch wie im ganzen letzten Jahr, wd .~ip 8910 
betrug. Viele der Cbersiedier finden in Hessen 
eine neue Heimat. 

l-ANGKNKK /.F.ri UNC 
Verantwortlich für Politik und Lokiilnao.iic-hlcni 
Friedrich Schädlich; lUr Unterhnlluim u Anielgeni 
Ch Kuhn. - Druck und Verlas Huiiidi ickeraj 
Kühn KO. Langen, DarmsUdter Stralii- M Hui 2149. 

retno« wol'ß«« W 

l^-und fertig ö«wö'rW al» btefl^ns gaelcfnet; 
tiefgefroren,700gStöek,Ulstungspre|i 

ZUM EINKELLERN 

Speisekartofff elh^^ 

Klasse I, Clivia, Grata, Bintje 

25 kg Sack Leislungspreis 
mehlig, fest kochend. 
Ananas gy qq 
Klasse I, Mindestgewicht 1,7 ItQ   O 

Chlquita-Bananen qo 
Klasse 1000g     ^ 

Lindavia 
„flüssiges Obsf vom Bodensee", 
Johannisbeer-Süßmost, rot 0,7-Ltr.-Pckg. 
Zwetschgen-Süßmost 0,7-Ltr.-Pcl<g. 
Johannisbeer-Süßmost, schw. 0,7-Ltr.-Pckg. 
Mercner Kurtraubensaft 0,7-Ltr.-Pckg. 

Lotscho Junge 

Erbsen fein 
3 mit ganzen Karotten 

1/2 Dosen 
Leistungspreis  

ZeJstungs- 

Treise 

Ware gut 
Geld gespart 

Kleefeld -Trinkmilch 
3,5% Fett, Aus dem Taunus und dem 
Vogelsberger Kleeweideland, "WO 
i-Ltr.-Pckg. Lelslungsproit # 7Pf 

Tiss-Flocken-Windeln 
flauschig weich, mit zartem Vlies-Stoff, * Oft 
20-Stück-Pckg   I 

Netty-Baby-Windeln 
durch Vlies und Flocken flauschig welch, ^ ^ Q 
50-Stück-Pckg   • • • W 

Jg. Brechbohnen 

3 1/1 Dosen Leislungspreis   1.92 

Jg. Erbsen extra fein 
3„Cossearain", 

1,'2 Dosen Leislungspreis • i 
„Cossearaln", 1.92 

Formosa-Ananas 
in Stücken, 

3 ?/3 Dosen ^ 
Leislungspreis  I 

Span. Mandarin- 
Orangen Q J. 
11 oz. Ds. Leislungspreis . , . .03p( 

Geschälte Tomaten oe 
1/1 Dose Leislungspreis O JPf 

Span. Aprikosen 1 Ifi 
halbe Frucht, 1/1 Ds. Leislungsprei I.IO 

Latscha-Ital.-Williams- 
Chriitbirnen 1 Ifi 
halbe Frucht, 1/1 Ds. leislungspreis I.IO 

Brüsseler 
Grill-Vorderschinken oQ 
100 g Leislungspreis   lO^Pf 
Camembert „Bridel" 
457o Fett i Tr., 250 g Schachtel * AR 
Leislungspreis   •    I .*WO 

Schütten 

Odenwälder Brot 
1000-g-Laib Leislungspreis . . • • i 

Christstollen 
„Der Beste", 650 g Leislungspreis . 

.1.38 

3.95 

Nürnberger Lebkuchen | qq 
ouf Oblaten, lO-Stück PackungLeislungspreis I »W O 

Nescaf6 GOLD /L 
100-g-Glas Leislungspreis   

Abgob« nur In Haushalfsmengtn, tefanga Vorrat. 

Poln. 

Enten „Cornelia" 

bratfertig ausgenommen, 
Hdkl. A 
1500-g-Stück Leisfungspreis 

VORRATSKONSERVEN 

ZU LEISTUNGSPREISEN 

^lÖBEl-SCHWIND gibt. Ihiien die ^icherheU 

erlesene^Mgl^jgyitspnstiQjiiizukaufeft. 

Möbel-Schwind bietet Ihnen diögröß- 

te und interessanteste Auswahl, die 

Ihnen vielleicht je begegnet ist und 

Preise die selbst den weitesten Weg 

lohnen und gratis dazu: fachkundige 

Beratung und Lieferung frei Ihrer 

Wohnung. 

MOBEL-SCHWIND aschaffenburG 

Ladenalngang und ParKho. nur ß„d...chw,ngh..r,ß. - n.ch. In d.r He.n,...r.O. 

Fahrräder 

In allen Preislagen 

Schneider 
Oorotheenstr. 8-10 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 

Jederzeit - Tel 213 28 

Gepflegte 
Gastlichkeit bei 

Hahnchen-Erlch 
Im schönen 

Waldrcslaurant 
„Schützenhaus" 

Langen- 
Oberllnden 

ab 16 Uhr geöffnet 

Kleidung für kalte Tage: 

D.men-'. 149.- 

Damen-Kamelhaar-Iack«n 149." U.159.- 

Da.-Kamelhaar-Mäntel 269." U. 189." 

Taillierte Damenjacken 199 — 
modisch jung, aut Kunstledei und Popeline IbWa 

H6rren"Überjacke i_ ■ 
»„d ohn. BW gg.- blS 139." 

und Auto) 

Herren-Mäntel 
mit ausnehmbarem Winterfutter 

119.-bis 159.- 

GRllNEWAimUNG 

-gg^ isf Groll-Zimmern 
Waldstraße 95 

Ruf 04071/4/27 

«.schäHweiten. Mo. b. F, -er. 8 bis „ 30 Uhr. S.mst.g vor. B hi. 14 Uhr, i.ng.r S.. von »bi. tBUhr 

DÜISCHE BAUSniRKASSE 

t DBS) eGmbH, Darmstadt SSS&*r 
dl« totolunBMtarfc* I 

BAUSPAREN -VERMÖGENSBILDUNÖ 

B.>,spar<lan.heniul>ur PM6M.-v«m»8enswl,kMm6 
und 5% Zinsen «litildil f JHMi 1 leistunoen pro Arbeitnehmer 

«S'SSSbSiÄKS mr e^lnrnSteuervortelle 
raxSDMIOM.-! Icäi Prämien und Z.nsenl 

Unser Kundenseivice: 

Fachg^i echte, Individuelle Beratung und Betreuui ■ 
Schnelle und fachmännische Arbeitsweise! 

Bezirksleiter Frana Schallmayer 

6051 Waldacker - Bergstraße 20 - Telefon (06074) 9 81 08 

Selbstklebende 
Buchataben 

In sdiwarz und weiß 
Uefert für alle Zwecke 

Schllder-GStach 
Langen, Bürgerstr. 23 

Veralcharungan 
allar Art 

Ktz-Zulassunga- 
dienst 

Herbert Klrchken 
truigen 

SchUlentraßa 10 
I Telefon SSSM 

-2000.- DM bis 20000 DM?- 
9 Cifailen Sl« »Ich 

Imggthegit WOmchet 

9 Baigeld fOr Antehal- 
lungen allei Art 

H Alle VeqiflIoMutigen 
■biOM« - Hl eine 
atefle talilenl 

Per» -Auewel» und die bei- 
den letzten Lohnstreifen 
genOgen. 

KredItwunach 
DM 

1 
« 
s X 

Nafn« 

Geburtsdatum 

Wohf^oft 

OF K 

8ira8t u. Nr. 
I. F. E. - 0 Frenltlurt a M. 
WlalandttraB« 68, Tel. 0»11 • WWO» 
Ttgl. »-K Utir, umttaga bli 14 Utir 

F«rtl»nniliaf 

Color 
66 cm Bild 

Zinuiii Spizlal 
11486.-£1.65.- 

Tlsctilarnstlier 

I SlIvtilunkiB 
nur 384." jrtj 6"' 

Kottirternseliir 

I NltjOlill Mtlt •<« Blltwil 
I mir 348.~ lii.'l 

gt»r«fl-*nliaüi 

AramTt&OO mit 
Sterto-Otcolarunil 

I 2 Boxan. komplatt 
I .u, 447.-a.17.- 

Tanbimlil^ila 

Talaluiken SOt 

Schillptottan 

llnilt ik 1 •- 
Lf i> 2.95 

ifoBe Umtsusciiaktioi 

Beachtei^f^^as folgende Plakat 
in unseren Fenstern^  

der aktuelle 
RADIO HAUPTWACHE VORSCHLAG 
Ihr alter Fernseher 
Ist JETZT 
viel Geld wert 

Tauschen Sie Ihn 
besonders günstig 
gegen ein neues 
Farbfernsehgerät 
ein. 

Umtausch* Primi* bU SOQ.- 
999 MÖNCHEN 1072 

Trotzdem Niedrigpreise und sofortige 

UelHiing ome Anzahhing 

Ire «sie Zahlung Im Febniar 

oder bei Barzahlung h^itzulässlger Rabatt 
VerglBichin Sladii folaenden Sonder- 

•ngsboli ab unsenm rlisigen Zentrillager: 

miupi taf. 3 Willm 
.«69.50 

Phttanaplihr 

luilMlnallVwitlrklf 
m 59." 

H»im<l»» 

NgrlwaKiNinnlMM 
»85.- 

FirMirnaihar 

lmparialT4Z6 
1698.-;!i.69.- 

Tiaciilarmaliar 

Philipa Tizian 
,498.-2,18.- 

KolterlariiiBhir 

Gnindli 
r498.-Si.18.. 

MMiktnilian 

Bruns Camalli mit 1 
Philips Plitlen-Wachsl.! 
nur 387.- «ii'.i 6.-1 

Waschmaschlnan 

e 

tnilasit Lmua. 
6 iig. Vollautomat 

«483.-ftJ8.- 
CaitotUnrocordar 

niHttSMllMOPlitt 
136.- 

MifBriiseltaiill«t1>BrlrauBnssachB,d8SlBfc. 

RADIO HAUPT WACHE 

Langen, Bahnstraße 16, Telefon 2 36 74 

lammpelzmXntel 

natürlich von 
^ KitlnrlmnpfwM C*- <• HauplwJ 
. . KialMf»Mi liw'Ok. rninM, H»f| 

FraakfWt Hnwun*» iu-muimo 
LEDiR-VATER 

(.MI*. ■.»MmmMII W-"' 



aber auch 

Decken und Wände 

aus Holz! 

Moderne Flächen mit 
Profilbrettern und Paneelen. 

I SBBBilSEklC Vowlnckel Frankfurt 
I =  — Holzhandlung! 

StadtgeschS(t: 
 PorzellanhotslraBe 6 l 
HanauerLandstr.423a. (neben Quelle an der! 
Telefon; 410479 Zeil).Tel.;282862 

Fiat 125 Special 

Sportliche Fahrleistungen, 

ausgereifte, modernste Technik, 

luxuriöse Ausstattung für 8.990,- Mark. 

Kraft und Temperament von 100 PS, 
vorbildliche Sicherheit und 
unübertroffener Komfort ohne Auf- 
preise.dieses Wertpaket bietet 

FIAT im Modell 125 Special. 
Vergleichen Sie ihn mit/edem W.iyen 
seiner Preis- und Größenklasse. 
Fahren Sie ihn zur Probe! 

1597 ccm, Spitze über 170, 5 Gänge, 
4 Halogenscheinwerfer, 4 Servo-Scheiben- 
bremsen, Liegesitze und vieles mehr. 
Komplett: DM8.990,-a. W Mehrpreis für 
Cetriebeautomatik DM 890,-. Mit 
Stahlschiebedach DM 395,- Aufpreis. 

fiat 125 ebenfalls mit hoher 
Komfortausstattung und exzellenten 
Fahrleistungen, 90 PS, Spitze über 160 
DM 8.350,-a W 

Ihr FIAT-Händler 

Emil Mueiier, Kraftfahrzeuge 

Offenbacli a. iVI., Sprendiinger Landstr. 234, Tel. 833521/836320 

^.^^^□ber BausparerT 

^ ^ informiert Sie; 

Bezirksleiter Dipl.-Kffn, Theo 
6078 Neu-Isenburg, 
Friedrich-List-Str. 19, 
Tel. (06102) 36922 

^Landes.^ 

Bausparkasse 
die Bausparicasse 

dei Heuischen Landesbank und der Sparkassen 

Gravieransialt • Stempel- u. Schilderfabrik 
WERNER SCHODER 0H6 

Flrmiflsclilldir. Wischinintclillder techn. Scblldir 
TeiifdR 77 38 

Gebrauchtwagen 
T I.IO V'orfiihrwiiHi M, (lunki ll)l., HI71 
T li4 Cciupi' Vnrführw., urll), 1!)70 
T l'.M woi», AT-IMtitor imi7 
T la."! S, woiH, m. Sdii('l)C(lmh, 1070 

124 hollblaii HMi« 
iinii hciiiiiau inr>2 
2:t8 Konil)i, bei);«' 1070 

■(•'kiird I> II. idt 1!ll!2 
1200 wciß/HI'iiu HMi4 
Fahtvc'iiK«' sind in Kiili'ni /iisliind 
si'hr pirisRünslit;. 

Emil Mueller Kraftfahrzeuge 
FIAT-Händler 
Offonbach a. M., Sprendiinger Landstr. 234 
Telefon 836320 

Zum Wohle Ihrer Augen 
Wer fernsieht, Auto fahrt, gern liest 
oder nachts Dienst tut, braucht 
mehr Vitamin A. Erhalten Sie sich 
die Kraft Ihrer Augen durch 
BAKANA5AN 

Augenwohl-Kapseln 
Carolin+Vitamin A 

Proben In Ihrem Reformhaus 

Reformhaus am Lutherplatz 
GarlenstiaBe 4 

200 K. 
Cembali • Elektr. Orgeln 

Lieferung frei • Kundendienst 
GröBtei Klavlerhoui 

Deufichlands 

Piano-Lang 
Frankfurt, SliftslraB* 32 
(Am Eschenheimer Turm) 

Durch günstige Finanzierung des neuen 

Autos die Extras umsonst 

Ein Vergleich verschiedener Kreditangebote lohnt sich. 

Beispiel 1; 
Sie schließen bei den Kaufverhand- 
lungen einen Dar/ehensvertrag über 
6.000 DM ab, bei dem beispielsweise 
die Kosten mit 0,8 % je Monat ange- 
geben werden. Bei einer Flnanzie- 
rungsdauervon36Monaten kommen 
dabei 1.728 DM Zinsen heraus. 

Beispiel 2: 
Sie gehen vor Kaufabschluß zur 
Deutschen Bank und lassen sich ein 
Persönliches Auto-Darlehen über 
6.000 DM geben. Bei einer Verzin- 
sung von nur 0,5% Je Monat und 
einer einmaligen Bearbeitungsge- 
bührvon2% zahlen Sie nur 1.200 DM. 

Das Ist ein Unterschied von 528 DM! Dafür können Sie sich zusätzlich ein 
Auto-Radio, ein Schiebedach oder andere Extras leisten. Sicherlich ein 
gutes Geschält, das auch Sie sich nicht entgehen lassen sollten! 

FiagenSie 

ilieDEUTSCHEBANK 
gERLINER DISCONTO BANK- SHARLÜNDISCHE KHEOITBANK 

DRUCKSACHEN? Buchdruckerei KÜHN KG., Langen, Ruf 27 45 

p El KA Größte Handelsgruppe Europas 

EUCO 

Kondensmilch 
7,5'/o Fett i. Tr. 340-g-Dose nur .59 

Deutsche HähiichBn 0 
hiandalskl. A, bratfertig 950-g-StÜck .98 

Kraft 

Naturkäsescheiben 1 
Sortiment^ je 125 150 g statt 1,75 1 1.48 

Underber 
49 Vol. 'h 9 

3.e.r pckg ^ 1.78 

Langnese 

Schoko-Hausbecher 

500 ccm 1.5i 8 

Hanseaten-Impoi 
»Costa Rica« 

t fnl*. 71 yi 
.bü y f\'. Kuiuj H 

rt 

.65 

Cewi&'ffi 

»eka« junge 

Erbsen fein 

mit jungen ganzen 

Karotten klein 

Euroglas 

Italienisctier 

Fruchtcocktail 
der ideale Nachtisch Vi Dose 

Wurstkonserven »eka< 
verschiedene Sorten 

zum Probierpreis statt 1,15 nur 

1.68 

-.98 

D Q r f f I e r 

Stramme Jungs i QQ 
4 Würstchen ö 70 g Dose 

Gaubickelheimer 
Qualitätswein 
blurnig, fruchlig Llr.-Flasche m. Gl. 1.88 

Sprengel Pralinen I Schloß Königstein 
»Für Genießer« | bekannte 
3 versch. Sorten 

je 250 gPdckung 
Q Or; 1 Mofkensekt - q,- 
O.vJ I '/i Fl. incl. Steuer H.v/J 

ALLGEMEINER AN ZEIG ER HEIMATBLATT FÜR DIE StADT LANGEN UND DEN DREIEK 

Anzfigenpreisei Im Anzeigenteil 0,.35 DM für die achtge-spallene 
Millimeterrcile, im Tentteil 0,8.5 für die viergcspaltene 
Millimelerzeile + 11 */» MwSt. Prcisnaclilässe nach Anzeigen- 
preisliste 8. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am Vortage des Erschei- 
nens, größere Anzeigen früher. Platzanordiiung unverbindlich. 

Egelsbacher Nadirichten 
mit den amtlichen Brkanntma-hunif-n 

ße7iigspreis: moii.il) 3.40 DM < 0,W) ÜM Tiägeiloliii {in diesem 
Bc'tiag sind 0,21 UM MwSl cntliallcn). Im Postbezug 3,50 DM 
miinaltidi -r Zn-stcHjicbühi (incl. ö,5'/o MwSt). EiiizelpteiS] 
dienstags 30 PIg., Ircitag.« 50 PIg. ■ Drude u. Verlag; Kühn KG, 
6070 l.angco bei Ffm., Daimstädlei Stiaße 26. Telefon 27 45, 

Nr. 85 Dienstag, den 26. Oktober 1971 75. Jahrgang 

THEMA DES TAGES: 

Sechs-Tage-Schlacht 
Premierminister Heath hat Mut. Er hat — 

aus wefchen Gründen auch immer — auf den 
Fraktionszwang bei der Unterhausabstimmung 
über den EWG-Beitritt Englands verzichtet. 
Das bedeutet, daß er mit den Stimmen der 
Kon.sorvativcn allein die Abstimmung nicht 
gewinnen wird, sondern daß er auch auf das 
Ja von Beitrittsbefür\vortern aus der Labour- 
Fraktion angewiesen Ist. Es bedeutet zugleich, 
daß er durch den Verzicht auf den Stimm- 
zwang es den beitrittswilligen Labour-Leuten 
leichter madit, die von Wilson geforderte 
Fraktionsdl.szlplin zu mißachten. 

Zweifellos waren also aucli taktisdie Er- 
wägungen dabei im Spiel, nicht zuletzt die. 

der Vertrauensfrage zu entgehen, die mit dem 
Fraktionszwang in der Regierungspartei auto- 
matisch verbunden ist. Man darf jedoch Heath 
gluuben, daß er sich auch den Mahnungen 
seiner I'arteifrounde nicht verschloß, bei einer 
Entscheidung von so historischer Bedeutung 
dürften die parlamentarischen Regeln nicht 
malträtiert werden, müßtt/i die Abgeordneten 
allein nach ihrem Gewissen entscheiden. Die 
Scchs-Tage-Sdilacht im britischen Unterhau« 
bis zur Abstimmung am 28, Oktober wird des- 
halb in erster Linie um die Abgeordneten ge- 
führt, die gegen ihre eigene Fraktion .stimmen 
wollen. 

Dabei werden Fetzen fliegen. Oppo.siiions- 
führer Wilson wird die Zukunft Englands wie- 
der in den düstersten Farben im Falle eines 
EWG-Beitritts schildern und neue Verhand- 
lungen fordern mit dem Ziel, bessere Bei- 
trittsbedingungen zu erzielen. Er wird sich 
dabei, ebenso wie bisher, großzügig darüber 
hinwegsetzen, daß er selbst als Premier- 
minister bereit war, zu wesentlich schlechteren 
Bedingungen, als die Konservativen aushan- 
delten, den Sprung in die Gemeinschaft zu 
wagen. Heath wiederum wird es nicht schwer 
liabcn, Wil.son nadizuweisen, daß es ihm nicht 
um England geht, sondern um die Macht, daß 
die F.WG-Frage für ihn nur der Hebel ist, mit 
dem er die Tories aus der Macht .stemmen 
will, daß er al.so den natürlichen Ehrgeizeines 
Politikers in einer Schick.salsfrage der Nation 
gröblich mißbraucht. Freilich muß Heath noch 
gewichtigere Argumente anführen, um so viele 
Labour-Abgeordnete auf seine Seite zu zie- 
hen, daß sie die Zahl der Beitrittsgegner unter 
den Kon.servativen überwiegen. 

Auch Wilson dürfte sidi darüber im Klaren 
sein, daß jede Verzögerung den Beitritt Eng- 
lands nur komplizierter gestalten kann. Denn 
die fortschreitende Verflechtung der Gemein- 
schaft macht es den beitrittswilligen Landern 
von Tag zu Tag schwerer, sich in das Para- 
graphengestrüpp der EWG einzufügen. Eine 
Niederlage von Heath am 28. Oktober wird 
nicht ilie Türe zu neuen Verhandlungen öff- 
nen, sondern den Weg Englands nach Europa 
erst einnial für lange Zeit blockieren. Die briti- 
sdie Insel würde auf sich selbst zurückgewor- 
fen und in einem Isolationismus bestärkt, der 
ihr im vergangenen Jahrzehnt nichts einge- 
bracht hat. .'Vber auch die der Gemeinschaft 
immanente isolationistische Neigung erhielte 
•Auftrieb. Vor allem Paris, dem beim Anblick 
des Wirtschaflsriesen Bundesrepublik nicht 
recht wohl in seiner Haut ist, sähe die müh- 
.sam erreichte Ausgewogenheit wieder gestört. 
Ein Sieg von Labour in der Europa-Debatte 
hätte deshalb für England und Europa giei- 
t+ierniaßen unabsehbare Folgen. Man kann 
cie.shalb nur hoffen, daß Heath' Zuversicht nidit 
uügt. Dr. Walter Beck 

I'ech auf der Kanzrn Linie halle am Wochenende der Dreieirh-SeKel-C'lnb l.anKen (l>S('l,). Kr wolllr zum erstenmal seit Besteh^ eine 
RcRutta der ol.>mpischeii Kiini-nini;h>'-Klusse auf dein I.anBencr Waldsee an der liie.SKrulie .'»elirinii vei;;nstalten. .\m Samstag beKaiiii 
zunächst alles hoffnungsvoll. Dneh dann stellle sich eine selche Klaule ein. dufl die Boote nicht mehr konkurrieren koniilen. Der ersie 
Lauf wurde abgeblasen. So hoffte man noch auf den Sonntag. Doch der Nebel wollte und wollte sieh nl<*t senken. So hlieb den Ver- 
anstaltern schließlich nichts übrig, als erneut abzublasen und die Gäste, die von weither gekommen waren, auf den Sainstag / Sonntag 
in 14 Tagen zti vertrösten, wo man es noch einmal versuchen möi'hle. Wir drücken alle Daumen für das Gelingen. Unser Bild zeigt, xv« 
es am Sonntag am See aussah: die Boote blieben am Ufer. Im Nebe! nalimen sie siA-h redit trübe aus. Einige wenige Segler wagten sicti 
auf das Wasser. Sie wußten bald nicht mehr, wo sie sich eigentlich befanden und waren froli. glücklieh wieder ans l fer zu gelangen. 
Bald wurden die Boote wieder an die Autos angehängt, und es ging heimwärts auf den I.iandstranen. l./^-Bilct 

Stundenlang ohne Strom 

Was ist unsere Energieversorgung bei einem Defekt wert ? 

Gegen 16.30 Uhr war gestern für viele Langener Bürger Feierabend. Zwangsweise Denn was will 
man machen, wenn die elektrisdien Registrierkassen oder Schreibmaschinen nicht mehr funktio- 
nieren, wenn Telefon-Nebenstellenanlagen ihren Geist aufgegeben zu haben scheinen ... Da 
merkte man plötzlich, was einem alles fehlt, wenn die Stromversorgung zusammengebrochen ist. Es 
ist ja bei weitem nicht nur die Beleuchtung oder der Herd in der Küche. 

Was sich in unseren Stromver.sorgungsbe- 
trieiien gestern abcnti abgespielt hat, dürfte 
— und dazu braucht man kein Prophet zu 
sein — etliche Konsequenzen haben und wohl 
auch die Ortsparlamente beschäftigen. Zu al- 
lem Überdruß fehlte es nicht an Versuchen, 
dem Bürger, der im Kerzenlicht zum Telefon- 
hörer griff, ein X für ein U vorzumachen. In 
Langen, Egelsbach, Sprendlingen, Buchschlag 
und Zeppelinheim saß man im Dunkeln oder 
tastete sich durch den Flur — immer an der 
Wand lang. Manche Bezirke erhielten nach ei- 
niger Zeit Strom, oft aber nin- für ein paar 
Minuten, dann war schon wieder alles zappen- 
düster. 

Die Telefonnummer d<'r Stadt werke Langen 
war chronisdi be.setzt. i>i)ch nach einer guten 
Viertelstunde hallen wir (;lück. Horst Simon 
hat dort Bereitschaftsdienst. „Ich habe Ohren 
wie ein Elefant; seit halb fünf sitze ich jetzt 
schon am Telefon." Mindestens vierhundert 
.•\nrufe habe er bereits ilitgegengenomrnen. 
Was denn los .sei? — Nun, in Kelsterbach .sei 
an der Überlandleitung ein ,.S|)itzenisulatur" 
weggeflogen. Gegen 18 Uhr habe man mit den 
Reparaturarbeiten begonnen, die etwa vier 
Stunden bean.spruchten. „Um elf Uhr nachts 
müßten sie eigentlich wieder Strom haben", 
lautete die tröstende Auskunft. Und Simon 
fügte hinzu: „Die versuchen, eine Not.schaltung 
zu machen." Das hat man gespürt, daß da was 
versucht worden ist. 

Bei den Stadtwerken Langen war kein ver- 
antwortlicher Vertreter zu sprechen. Und bei 
den Stadtwerken Offenbach, dem IJeferanten 
unseres Versorgungsbetriebes, war es nicht 
viel besser. In Otfenbadi ließ die Telefonistin 
verlauten: „Das i.st eine sehr, .sehr große 
Stromstörung." Das RWE-Werk in Dettingen 
sei ausgefallen. — Ob sie nicht etwas genaue- 
res wisse? — Nein, und verbinden könne sie 
nicht, weil alle Leitungen be.setzt seien. 
Schließlich konnte sie doch. Und wir hörten 
die nächste Version: 

„.Auf der 110 ODO-Volt-Seite ist ein Defekt im 
Umspannwerk Langen aufgetreten." Aber es 
sei jetzt nicht mehr so sdiiimm, Es fehle ledig- 
lich noch ein Teil Langens in der Versorgung. 
Das klang so, als handle es sich um eine ört- 
lidie Störung. Zögenid räumt der Mann am 
anderen I,eitensende ein, der Defekt könnte 
sich auf die Stromversorgung im gesam'-n 

westlichen Kreisgebitt auswirken. Schließlich 
haben wir den Eindruck, der Wahrheit etwas 
näher zu kommen, als der Vertreter der Stadt- 
werke Offenbach davon spricht, der Schaden 
sei an der RWE-Leitung von Urberach über 
Langen nach Kelsterbach aufgetreten. Dort sei 
ein Porzellan-Isolator zu Bruch gegangen. 

Ein Stück Porzellan geiat in Scherben — und 
Zehntausende von Menschen sitzen im Dun- 
keln, mit knurrendem Magen, ohne Heizung, 
ohne Fcrn.sehen. (In New York wirkte sich 
ein solches Vorkommen vor Jahren positiv auf 
die Geburtenzahl aus — mal .sehen.) Das 
kommt einem so vor, als befinde man sich in 
der Anfangszeit der Elektrifizierung. Doch da 

tröstet uns der Mann von dm Stadlwerken 
Offenbach: im 2Ü OÜU-Volt-Netz .sei alles /u 
neunzig Prozent aller Fälle al>Resic<iert. Hier 
abi-r liandelte es sidi um das übergeordnete 
11(1 üüO-Volt-Netz. 

„Kann das morgen wieder pa.ssieren?", lau- 
tete unsere Frage. Die Antwort im Wortlaut 
wollen wir unseren Lesern nicht vorcnthalt<!n; 
„In den seltensten Fällen!" Nun, dann kann 
man ja beruhigt .schlafen gehen. Bei unvor- 
hergesehenen Störungen haften die Versor- 
gungsunternehmer ohnehin nicht gegenüber 
ihren Kunden. Es fragt sich dabei nur, ob der 
Ausfall eine.s Isolationskörpers v'orher.-;ehbar 
i.st oder nicht. 

Soweit inzwischen in Erfahrung zu bringen 
war, ist der Defekt genau in der Achillesferse 
eingetreten. Das könnte eigentlich den Versor- 
gungsbetrieben, aber auch den Kommutialpoli- 
tikern Veranlassung geben, solche schwachen 
Stellen auszumerzen. 

Gegen 21 Uhr war man gestern abend nodi 
damit beschäftigt, durch Vermaschung des 
Netzes auch die Bezirke wieder zu versorgen, 
in denen Langfinger Hochsaison hatten. Dabei 
stellte sidi heraus, daß das Vermaschen offen- 
bar eine Kunst ist, die gelernt sein will. Die 
Versorgungsbetriebe dürften — so wollen wir 
hoffen — dazugelernt haben. 

Zweimal Feueralarm 
zu gleicher Zeit 

In der Nacht von Freitag auf Samstag 
wurde die Freiwillige Feuerwehr Langen 
gleidi zweimal zu gleicher Zeit alarmiert. 
Wäiihrend sie noch im Ciemarkungsbereich 
einen Fläclienbrand löschten, wurden sie zu 
einem Brand in der Küche einer Wohnung des 
Landesflüchtiingswohnheimes gerufen. Dort 
ergab sich starke Rauchentwicklung und Ge- 
fahr für die Bewohner der umliegenden Woh- 
nungen des Wohnheimes. Man war jedoch 
auch hier bald Herr der Situation, Es kam zu 
Schäden, jedoch zu keinen Verletzungen oder 
Rauchvergiftungen. 

Stellwerk Langen in Betrieb 
Ge.stern wurde das Stellwerk „Lf" im Bahn- 

hof Langen in Betrieb genommen. Es handelt 
sich imi eine Anlage, die den gesamten Strek- 
kenabschnitt Langen einsc+iließiidi Bahnhof 
Erzhausen steuert. Damit ist auch dieser Ab- 
schnitt der Main-Neckar-Bahn auf den mo- 
dernsten Stand der Technik gebracht worden. 
Weitere Ausbaustufen folgen. Diplom-Inge- 
nieur Dreyiing, Dezernent für das Signalwesen 
der Bundesbahndirektion Frankfurt a. Main, 
stellte uns heule vormittag die neuen Einrich- 
tungen vor. — Wir berichten noc+i ausführlich 
dirill>er, 

Alarmsirenen ausgefallen 
Der allgemeine Stromausfall gestern abend 

brachte eine besondere Notsituation mit sich: 
auch die Feueralarm-Sirenen hatten keinen 
Strom. Um den Brandschutz für die Bevölke- 
rung zu gewährleisten, hatten sich 15 Männer 
der Freiwilligen Langener Feuerweiir als Be- 
reitschaft im Rathaus eingefunden. 

Sprechzelt des Vertrauens-Zahnarztes 
der AOK Offenbach, Zahlstelle Langen 

Wie die Allgemeine Ortskrankenkasse mit- 
teilt, werden ab 1. November die Begutachtun- 
gen des Vertrauenszahnarztes nicht mehr in 
der Ludwig-Erk-Schule in Langen, sondern 
bei der Zahlstelle der AOK in Langen, Muhl- 
straße 1, durchgeführt. Die Sprechstunde 
(Mittwoch von 13.15 bis 14 Uhr) haben sich 
nicht geändert. AOK Offenbach 

Toto- und Lottoquoten 
FL'SSBALLTOTO: Ergebniswettc: 1. Rang 

3 890 DM; 2. Rang 113 DM; 3. Rang 10,40 DM; 
Auswahlwette „6 au» 39": 1. 
2. Rang 9 463 DM; 3. Rang 480 DM; 4- 
U DM: 8 Rang 1,70 DM; ZAHLENLOTTO: 
Gewinnklasse I: 800 000 DM; Klasse ":310 m)0 
DM; Klasse III; 5 200 DM; Klasse IV: 75 DM; 
Klasse V: 3,75 DM. 
(Vorläufige Quoten, Angaben ohne Gewähr) 
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AUS UNSERER STADT 
I«mgen, den 2(1. Oktober imi 

„Das war doch nicht nötig .. . ' 
II,ihm riir (/ii'sc Worlt- ni<hl hiiiifif! zu 

/Ifirrii hrkomiiifii, ti i iin iiir hei niirr h.wliiiliinn 
ilfr llaii'-lriiii «•iii' ii llliitiifiistriiiill iidfr yine Siliudi- 
lel Kdiijfkl uberrfiihen? Und — 'i'" 
s,h,m seihsl ,mm„l r/.ir Urlne Aiifirrkiamkiil 
„III „huluh Iii,hl■•'■iiucnäcr llcdciiciiiliiiiii i/uiUKfrlt' 
/•;, Shiiiiiil: Uiilii; mir p.i fictif/J uuiit, rlii iJi 
:iihriiiiini. i s uchiirt u:ohl zum Ifuten Ti>n, """> 
u ullle siih rrki iinilirli zelfini für ehwn iidirn 
Siuiiiiiilliiii mh-r ursrllinen Ahi iul. aher tcar 
ih-r lIlumi iiAlriwIi iiuht. M<>n einjaih niM 
mit leeren lliiiiileii k,Wimen — und da wirkt dann 
das stcreotifpe „Ihis u'ar doih nidit niitifit 
eine kalte Dmihe. Konnte die Castgcherin mrii' 
mit ein paar Ircuiiillichcn Worten zeigen, daß 'ic 
sirfi ührr unsere kleine Aufinerk.mmkeit jreute:' 
S(h,m der beuunderndc Ausruf: „Siiiii die ^'rlken 
ahci Mhim!" Iiiiltp vollauf neniinl, uns 
frieditieiidc C.cfiiht zu ßf/'f" . . • N"''' 
Mi„'uken iU ein,- Kunst, es ist oft noch l iel sihue- 
rrr, (jro/ic und awU kleine Cesdi, nke riihlin eiit- 
fli-:^riizunr/itiii tt, u>, (/ti/i Cr/>i'ni/e sii^i mV '"J 
nc,(/irnklr hi'Jiiikt fühlt. Wollfu uir tiuht 'i"'" 
hei tini '»/('""« nfiiijcu ihntm dciih n ""'j 
(his thiwmi- \V(tr( Jht\ n rj/ thuh nhht nöti'^ . . •" 
kiinflifi, <tu\ uiist'ri'ni Waitsi hiil r ^ 

Frau Miirg.iieU- Wcni<r. Carl-Ullrich- 
Straßo 5, zum 8(1. GeburUlag am 27. Oktober, 

Herrn Hoinridi Sehring, Mainstralw ZI, 
i.um 76, Frau Marie Kraft, Friedhof.slraße 16, 
7.um 85., Frau Philippine Schulmeyer Wll- 
hclmKlralJe 39. 7.um 76., und Frau Kmüie 
.■^rhmldt, Frlcdrich.straße 24, zum 81. Geburts- 
l.m am 28. Oktober. . , 

Die I.Z wünscht d<'n hetaglrn f,ebiii I lac."- 
kiiulern f.iiirk iiiul nesundbeit. 

• Ucr lu'ii erollnete »anu-iisaluii (iaullnianii 
befindet sicli am Taunusplal/. 8 und nicht, wie 
irrtümlich aiiKe/.olKt. Taunuplatz 28. 

Goldene Hochzeit in Oberlinden 
Hilst in im Kreise aller Angehörigen feier- 

ten die Khi leute Franz Nickelfeld und Krau 
KallnrinM. geb. Zackl. am 25. Oktober ..Im 
Ginsterbii.^ch I" ihre Goldene Hochzeit, tranz 
Nkkelfcld feierte gleichzeitig seinen 82. Ge- 
burtstag. F.r wurde in .Stecken Kreis Iglau 
(SudetenUmd) geboren. Seine gleichaltrige 
F au tanimt aus lilumendorf. Beide lernten 
sich .='!ion vor dem 1 Weltkrieg kennen, doch 
erst im .Jahre 1921 kam Herr Nickelfeld au.s 
lussischer Gefangenschaft heim, er war sechs 
.lahre in Sibirien. Noch im selben .Tabre hei- 
rateten sie und sind bis heule ein ghu'kliches 
l'a;iv 

Am i:t. Miuz liHti kam die schmerzliche Aus- 
wiMsung aus der Heimat — den Tag können 
(lie Kheleute nie vergessen — und man landete 
in Nnrdhessen. Erst IMl konnte das .Jubel- 
paar im Hau.se seines jüngsten Sohnes im 
Oberlinden eine zweite Jleimat finden. Beide 
fühlen .sich sehr wohl in T.angen und freuen 
sich über den schönen Wald, in dem sie viel 
spazieren gehen. Herr Nickelfeld war 40 .lahre 
bei der Feuerwehr in seinem Heimatort und 
über acht .Jahre Hauptmann dieser Wehr. 
Auch in I.angen ist er bei jeder (^bung der 
hiesigen Wehr als Zuschauer zu finden. Der 
.Jubilar nimmt auch regen Anteil an der Kom- 
munalpolitik. ist immer bestens informiert 
und liest sehr aufmerksam seine I.angener 
Zeitung. Seine Frau stand ihm immer treu 
und aufrichtig zur Seite und führt heute noch 
ihren Haushalt. Aus der Ehe sind drei Söhne 
und zwei Töchter hervorgegangen. Ein Sohn 
blieb im Zweiten Weltkrieg, eine Toditer ver- 
starb 1947 mit 20 .Jahren. Es gratulierten die 
Kinder und vier Enkelkinder. Auch die LZ 
wünsclit dem Jubelpaar alles Gute. 

Altentagesstätte wird umgebaut 
Die Altentage.'s.stätte der Stadt I.,angen In 

der Hahnstruße wird umgebaut und erweitert 
Sie ist aus diesem GrurKi ab heute bis auf 
weiteres gPschlos.sen. Die Neueröffnung wird 
rechtzeitig bekanntgegeben. 

Jusos sprechen mit Bürgermeister 
Mit Langens Bürgermeister Hans Kreiling 

werden die J^angener Jusos am Donnerstag, 
dem 2H Oktober, zu einem Gespräch über 
aktuelle kommunalpoliUsche Fragen zusam- 
menlrelten. Das Gespräch beginnt um 2U l'hr 
im Naturfreundehaus Langen 

Altenlilmnachmittag der Jusos 
Am 3. November findet wieder der traditio- 

nelle .Mtenfilmnaclimittag statt, den Langens 
Jung.Mv.ialisten für die allen Bürger Langens 
veranstalten. 

DRK bittet um Spenden 
Da-^ Deutsche Uote Kreu/.. Ortsverein lan- 

gen. beginnt am 29 Oktober mit einer Sam- 
melwoche zugunsten der So/.lalaufgabcn im 
DKK-Bereich. Diese sind Im Laufe der letzten 
Zeit sehr stark angestiegen, ein Beweis für 
die gute Arbeit im Sinne der Sozialarbeit, be- 
sonders die Betreuung der alteren Menschen, 
der Rückkehrer aus östlichen Ländern. 
Nicht vergessen sei der Au.sbau des Altcn- 
I'flegchfimes; hierzu benötigt das DRK noch 
s«-hr viel Geld, um alle Aufgaben zu bewälU- 
g(!n. Deshalb geht der Ruf an die Bevölkerung: 
Helfen Sie mit, diese Aufgaben zu lösen, in- 
dem Sie bei der Sammlung tüchtig .spenden. 
Da,<! Hote Kreuz ist in der Haupt.sache auf 
Spenden angewie.sen. Weitere Aufgaben für 
die Zukunft stehen an. Noch weitere Alten- 
und Pflegeheime sollen gebaut werden. Es 
liegt dem DRK am Herzen, mit allen Mitteln 
ZU helfen. 

Das DRK möchte an dieser Stelle nochmals 
darauf hinweisen, daß alle Sammlerinnen imd 
Sammler mit einer Originalbüchse und einem 
Ausweis mit einem Stempel des DRK Langen 
versehen sind. Alle anderen Listen sind un- 
gültig. Ferner benötigt das DRK noch Helfe- 
rinnen und Helfer für die Sammeiwoche. In- 
teressenten werden gebeten, sich bei dem 
Schatzmeuster Albert Schäfer, Wolf.sgarten- 
straße 3ü, zu melden. 

Ein „Feuer", das zur tM)ung KPiCindct worden war, wurde schnell gelÜMlit. I.Z-Bild 

BürRrrmoistf-r KnMtirtq' 

„Mit dem Bürgerhaus ein Jugendzentrum schaffen!" 

Stadtverordnete und Magistratsmitglieder im Club Voltaire 

Die Jugendfeuerwehr zeigt ihr Können 

Schulmültigr CliunR fand Anerkennung durch Orlsliramlmrislrr 

Über Erfahrungen und M(>gliihkeilen prak- 
tischer .Jugendarbeit der Stadt Langen disku- 
tierten im Club Voltaire Mitglieder von Stadt- 
verordnetenversammlung unri ^lagistrat mit 
der Langener .Jugeiul. Man war sich darüber 
einig, daß noch viel f.etan werden muß. um 
der Jugend Gelegenheit zu einer ihr gemiißen 
Freizeitbeschäftigung /u bieten. Dabei sollte 
von der Stadt, so wurde dargelegt, lediglich 
eine UntiTstützung und Förderung erfolgen; 
die Jugend würde sich dann schon nach eige- 
nem Gutdünken einrichten. In diesem Zusam- 
menh.'ing wurde angeregt, in Langen einen 
stadtjugendptleuer hauptamtlich zu besehäf- 
tigen. 

Neben den Jugendlichen, die zum Thema 
diskutierten, hatten sich außer Bürgermeister 
Hans Kreiling die Stadtverordneten Werner 
Heinen. Harald Zieglor und Claus Demke von 
iler CDU. Kurt Göhr, Karl Weber, Reiner 
Wyszomirski und Wolfgang Steinmet/, (Kreis- 
tagsabgeordneter) von der SPD. Dieter Bahr 
und Eberhard Wolff von der FDW und Hein- 
rich Anthes von der NEV eingefunden. Einige 
von ihnen sind Mitglieder des Club Volt.aire. 

Räume für die Jugend nötig 
Die Gespräche liewegten sich vor allem lun 

die Frage, wie man für die .lugend weiten- 
Räume schaffen könne, in denen sie nach 
ihren Wünschen zusammenkommen kann. Der 
Stadt wurde vorgeworfen, zu wenig getan zu 
haben. Diskussionsleiter Holgcr Koppe hatte 
keine leichte Aufgabe, die vielen Fragen zu 
ordnen, um einen guten Ablauf der Diskussion 
zu gewährleisten. 

Der Bürgermeister erinnerte zunächst an 
Versuche, den Ring Politischer Jugend und 
den Stadt jugendring zu unterstützen. Der Ju- 
gend sollte die Initiative weitgehend selb.st 

überlassen bleiben. Die Stadt habe nicht be- 
vormunden wollen. Man habe den Stadtju- 
gendring als „eine zentrale Klammer" und als 
.'breite Basis" des Jugendlebens in Langen an- 
gesehen. Der Club Voltaire sei ein .sehr guter 
Anfang für eine lebendige eigene Arbeit der 
Jugend. 

.\Ues .SSfi-Clubhaus als .lugendtreffpunkt 
Mit dem Bürgerhaus, das geplant ist, werde 

zugleich auch „ein gewisses Jugendzentrum" 
geschaffen. Man denke auch daran, das alte 
SSG-Clubhaus auf dem Sportplatz an der 
Zimmerstraße zu einem Jugend-Treffpunkt 
umzugestalten, sobald das neue Clubhaus fei- 
tiggestellt ist. Räume könne es möglicherwei.se 
für die Jugend aui-h geben, wenn die neue 
Kri'issonderschule an der Zimmerstraße fer- 
tig ist. 

Es wachse auch die Notwendigkeit, einen 
hauptamtlichen Stadtjugendpfleger einzustel- 
len. Er könnte zugleich mit der Altenhilfe be- 
auftragt werden, um „einen großen Bogen 
/.wischen Jugend und Älteren zu spannen , 
sagte der Bürgermeister. Die Bereitstelluiig 
von Räumlichkeiten fördere stets die Aktivität 
der Jugend. Schließlich madite Kreiling noch 
darauf aufmerksam, daß alle Schulturnhallen 
von den Vereinen belegt woicien sind, wobei 
die Kosten von der Stadt getragen werden. 
Der „zweite oder dritte Weg im Sport" biete 
ebenfalls Gelegenheit zur Freizeitbeschäfti- 
gu'- 

Aussprai'he um Sladljugcndpfleger 
In der Aussprache legte Claus Demke für 

die CDU-Fraktion des Stadtparlamentes dar, 
sie könne einem Stadtjugendpfleger nur dann 
Zustimmung geben, wenn zuvor geklärt werde, 
welcher Art die von ihm geübte Jugendpflege 
sein soll. Die CDU stelle sich dabei eine sub- 
sidäre, unsterstützende Funktion vor. Der 
Stadtjugendpfleger solle nur versuchen, Ge- 
danken, Initiativen anzuregen, nicht aber Or- 
ganisator und Motor der ,Tugendarbeit selbst 
sein. Er maise tolerant sein, um für alle Grup- 
pen wirken zu können, auch wenn er ein poli- 
tisch engagierter Mann ist. 

Die CDU kritisierte Zuschüsse der Stadt für 
das Naturfreundehaus am Steinberg, das nur 
begrenzt zur Verfügung stehe. Stadtverord- 
neter Kurt Göhr (SPD) sagte, man habe be- 
wußt ein Haus für die Langener Jugend am 
Stadtrand geschaffen. Zuschüsse an die Natur- 
freunde seien gezahlt worden, weil der Verein 
der Stadt laufende Kosten spare. Im übrigen 
werde das Naturfreundehaus von Jugendllclien 
aller Richtungen besucht. Es stehe allen offen. 
Die Gewerkschaftsjugend habe dort ebenso ge- 
tagt wie die Junge Union. Gemeinsam mit 
dem SSG-Clubhaus würden dann sclion drei 
Treffpunkte für unsere Jugend im Stadtgebiet 
bestehen. Der Bürgermeister erinnerte daran, 
daß das Naturfreundehaus nicht zuletzt als 
Gästehaus für unsere Partnerstädte dient. 

Freie Betätigung auf dem Sportplatz 
Kreistagsabgoordneter Wolfgang Steinmetz 

wies darauf hin, es fehle an der Möglichkeit 
für Jugendliche, die Freizeit zu gestalten, ohne 

einem Verein anzugehören. Mancher trete nicht 
gern in einen Verein ein, um sidi nicht zu 
binden. Er habe festge.stellt, daß in Kassel zum 
Beispiel auf einem Sportplatz Gelegenheit zu 
freier Betätigung geboten wird. Steinmetz 
regte an, dies auch in Langen zu versuclien. 

Der Förste Vorsitzende der Jungen Union 
Langen. Henrich, kritisierte, der Stadtjugend- 
ring sei nicht in der Lage gewesen, der Jugend 
wirksame Hilfen ins Leben zu rufen. Geeignete 
Jugend-Treffpunkte im gesamten Stadtgebiet 
seien nötig, nicht zuletzt in den Stadtteilen 
Oberlinden und Neurott. 

Stadt jugendpflegerstclle muh nicht lu-schlnssi-n 
Als der Bürgermeister schließlidi danach 

gefragt wurde, was zu tun sei, um einen 
hauptamtlichen Stadtjugendpfleger zu beschäf- 
tigen sowie die Art und Weise der Arbeit des 
Stadt iugendpflegers zu bestimmen, antwortete 
Kreiling, die Stelle sei noch nicht beschlossen 
worden; es sei daher zu früh, darüber etwas 
zu sagen. Es komme auf jeden Fall darauf an, 
daß der Stadtjugendpfleger viel Phantasie ent- 
wickle, um der Jugend Anregungen zu vermit- 
teln. 

Einig waren sich die Gespräclisteilnehmer. 
daß nicht nur abends der Jugend Treffpunkte 
geboten werden müßten, sondern auch tags- 
über. Ein Jugendhaus, das ähnlic+i wie Disco- 
theken mit den „Mitteln des Konsums" ein- 
gerichtet sein müsse, sei von Vorteil. Weniger 
klar war man sich jedoch darüber, wie die 
Jugend solche Treffpunkte nutzen werde. „Wie 
soll man an die Jugendlichen herantreten, um 
sie für den Besuch ihrer eigenen Begegnungs- 
stätten zu gewinnen?", fragte NEV-Sprecher 
Stadtverordneter Henrich Anthes. Die Jugend 
wolle keinesfalls reglementiert werden. Bei 
den Jungdemokraten unter den Teilnehmern 
wurden kritische Stimmen laut, die fragten, 
was denn die Stadt bisher getan habe, der 
Jugend Hilfe und Anregung zu geben? Hier 
trat der FDP-Stadtverordnete Dieter Bahr in 
die Bresche: nur durch die Zusammenarbeit 
aller Beteiligten .sei Aktivität möglich. Die 
Stadt allein könne es nicht. Zwischen der Ju- 
gend und dem Stadtparlament bestehe immer 
noch eine Diskrepanz. Er stellte fest: „Kommt 
keiner zu mir und sagt mir, welches seine 
Probleme sind, und was er will, kann ich 
nicht handeln." 

Eigene Jugendinitiative angebracht 
Auch der CDU-Stadtverordnete Claus 

Demke meinte, man solle niclit immer nur 
nach der Stadt rufen. Man sollte statt dessen 
Initiative auch ohne fremde Hilfe entv/ickeln. 
Dann werde sicher auch die Stadt einen Weg 
finden, zu helfen. Der Club Voltaire sei dafür 
ein gutes Beispiel. „Ich bedaure", sagte 
Demke , daß ich nicht selbst den Einfall hatte, 
einen solchen Club zu gründen. Das Ist ein 
gutes Beispiel dafür, wie man der Jugend eine 
Heimstatt schaffen kann." In der längeren 
Aussprache konnten nicht alle Fragen geklart 
werden. Es soll deshalb in einiger Zeit wieder 
einmal eine Aussprache zwischen der Jugend 
und den Stadtverordneten sowi« Magistrats- 
mitgliedern veranstaltet werdeiv 

Dii- Langener Jugendfeuerwehr ist auf (U m 
besten Wege, einr- ec+ite Hilfe für Ernstfälle zu 
sein. Was am Sanistagnachmlttag an der ver- 
längerten Zimmerstraße die adit/ebn Mit- 
glieder «ler Feuerwehriueend zeigten. V( ran- 
laßte Ortsbrandmeister Hans Jäckel und .sei- 
nen Stellvertreter Herth zu besonderem Lob 
und Anerkennung M.'in brauche sich um den 
Nachwuchs der Wehr nidit zu sor;;i n. Worti- 
des Danki s galten auch dem DRK, das mit 
seinem Katastrophenfahrzeug zeigte, wie man 
In ein Auto eingeklemmte MenscJien vi'rs()ri;t, 
die von der Feuerwehr „herau.sgeschweißt" 
worden sind Der f)rtsbrandmei.'-ler flankte 
auch Diit(r Fieres. der bereitwillig seinin 
Ahschlepiidienst und ein J'nfallf.'ihr/eug zur 
Vertilgung gestellt hatte. 

Die .Jug'-ndteuerwehr sollte unler ihrem 
I.eiter Traut mann zumAbschluß ili r guten 
.Jahreszeit einmal zeigen, was sie in (U n vielen 
Stunden ihrer ..Keucrwehr-Schulzi i' li i nt 
hat. Dabei wollte man möglichst n Ii 
vorgehen. 

Im Freigelände war ein Holzstoß angezündet 
worden. Vorschriftsmäßig begannen Mitgliedi r 
der Jugendfeuerwehr Schlauchleitungen aus- 
zulegen. Truppweise gingen sie vor, suchti'n 
Hydnintrn auf odiT schlössen die Leitungen 
am Tanklösihfahrzeug an. Jeder Trupp er- 
fulltr seine Aufgabe mit Umsicht Hlr'r und 
da gab es kleine Hinweise, wie man es noch 
bes.^er machen kiinntf' 

Als das Feuer gelöscht war, begann der 
zweite Teil der Übung; an einem Autowrack 
wurde demonstriert, mit welchen Geräten und 
auf welche Weise eingeschlossene Verun- 
glückte Ix'freit werden. Mit Schneidgeräten 
und ..Blechöffnern- wurde (!:n /erbeulte Auto 
geöffnet, so daß di( Verlet/ten sicher geborgen 
werden konnten. Damit ihnen wiihreml der 
Arbelten der Feui rwehrleute kein weiteres 
J,eid zugefügt wurde, waren Schutzdertfen 
ausgebreitet. Nun traten rlie DRK-Helfer d<s 
Katri;-lrophi.nwagens in Ercheinung. Sie über- 
na' 'T'n die Verlet/.l-n. .Xuf einem sicheren 
rUiiZ fand die er:;;e Vers- reung statt. 
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Jahreshauptversammlung 
der Jungsozialisten 

Auf der Jahre.shauptversammlung der Lan- 
gener Jungsozialisten wurde Matthias Kurth 
mit großer Mehrheit in seinem Amt als Vor- 
sitzender bestätigt. Stellvertretender Vorsit- 
zender wurde Walter Mayer, Schriftführer 
Manfred Goransch und Ka-ssierer Manfred Ja- 
nikowski. Als Beisitzer fungieren Holger 
Koppe, Dr. Heinz Kamphausen und Gerd. J. 
Grein. 

Die Hauptver.sammlung der Jusos verab- 
schie<lete mit breiter Mehrheit einen Antrag, 
in dem das Verhalten von SPD-Ortsvereins- 
vorstand und sozialdemokratischen Stadtver- 
ordneten mißbilligt wird. Anlaß für die.sen 
Entschluß war — so die Jung.sozialisten — ein 
Beschluß der Mitgliederversammlung, in Lan- 
gen eine Kommunale Wohnungsvermittlungs- 
stclle einzurichten, dem nach Meinung der 
Antragsteller nicht in genügendem Maße nadi- 
gekommen war. Gleichzeitig werden die SPD- 
Gremien aufgefordert, sich nachdrücklich für 
die Einrichtung einer derartigen Stelle in Lan- 
gen einzu.setzen. 

Die Langener Ju.sos werden sich künftig an 
jedem zweiten Donnerstag im Monat zu einer 
Vorslandssitzung und an jedem letzten Don- 
nerstag im Monat zu einem Stammti.=ch 
treffen. 

Gastspiel des 

Schauspielstudios Darmstacit 

.\m Mittwoch, dem 27. Oktober, wird das 
Schauspielstudio der Technisdien Hochschule 
Darmstadl erstmals mit dem Schauspiel „Die 
Propheten" in Langen gastieren. 

Das Schauspielstudio ist eine Studenten- 
bühne. die von Jürgen Jensen aus Langen neu 
organisiert wurde und nunmehr geleitet wird. 
In Darmstadt ist diese.s Studiotheater bereits 
sehr bekannt und wird wegen seiner technisch 
präzisen .Xusführungen und .sehr gc.schickten 
Neuinszenierungen hoch geschätzt. Bisher 
wurde jede Inszenierung von der Stadt Darm- 
stadt mit dem Prädikat „sehr wertvoll" aus- 
gezeichnet. Darmstadts Theaterkritiker schrie- 
ben u. a.. „daß im Schauspielstudio sehens- 
wertes Stucliotheater gemacht wird". 

Aus dem Bc.streben. Stücke, die in Verges- 
senheit geraten sind oder nicht den erwarteten 
Erfolg erzielten, neu zu bearbeiten, wurden 
auch die „Propheten' von Slawomir Mrozek 
ins Programm aufgenommen. Es wurde die 
deutsche Zweit-lnszenierung überhaupt — mit 
einem größeren Echo als die Erstaufführung 
1969. Theaterfreunde, denen Mrozek bereits 
ein Begriff ist, und solche, die es werden wol- 
len, werden einen Bc>such bestimmt nicht be- 

Sind Mischehen ein Problem? 
Die evangeli.sche Martin-Luther-Gemeinde 

und die katholi.sche Pfarrei Hl. Thomas von 
Acjuin veranstalten am Donnerstag, dem 
28. Oktober, um 20 Uhr im Gemeinde.saal der 
Martin-Luther-Gemeinde, Berliner Allee 31, 
eine gemeinsame Podiumsdiskussion. 

Pfarrer Gottlob Hild (evangelisch) vom Kon- 
fessionskundlichen Institut Ben.sheim und 
Pfarre Walter Seidel (katholisch) vom Bischöf- 
lichen Ordinariat Mainz sprechen zum Pro- 
blem „Mi.schehe". Die Podiumsdiskussion wud 
von Herrn Joseph Fuchs aus Langen geleitet. 
Die Bevölkerung ist zu dieser aktuellen und 
interessanten Veranstaltung herzlich einge- 
laden. 

Croßp (^rcitiiiatinnsroiir für Friedrich Ipnsen 
niirKcrniri>ter Kreil'nn; .lahre jnnn m-lilielicn" 

■Sladtvi roi dnctenveiMimmlung und M.igi- 
strat v(m l.imgen gaben am Samst.igvormittag 
im Kcstaurant ..Krone" einen Empfang für 
Stadt verordneten Vorst eher Friedrich Jensen. 
der am gleichen Tage sein fi.i l.ehensiahr 
vollendete. Zugleich ehrte man .Altbüi germei- 
ster Jean .Steitz. der an die.scin Tag sein 
81. Leben.-:.ihr vollendcle. An diesem Empfang 
nahmen viele Persönlichkeiten des öHent- 
lichen Lebens teil. Für die Stadtvcrordneten- 
ver.sammlung hatte Frau Ursula Mönch-Lieb- 
ner als erste gratuliert. Rürgcrmoister Krei- 
ling sagte im Namen des M:igistrats. es könne 
für Friedrich Jensen ..keinen .Schwanenge- 
sang" geben, sondern lediglich einen .Abschnitt 
des Überganges von einem Arhei'-kben zu 
einer Zeit der weiteren Arbeit für seine Vater- 
stadt. Die Familie von Friedrich Jensen nahm 
an diesem Empfang teil. 

Frau Mönch-I.'ehner sprach von der lang- 
jährigen Ziisammei''arbeil mit Friedlich .Jen- 
sen im Stadtvcroidnctenpräsidium und über- 

burtstag „zu kurz gekommen" sei. Auch er 
habe nun. da er am gleichen Tage das 81. Le- 
bensjahr erreichte, bewiesen, wie jung man 
bleiben könne, wenn man die Gesundheit be- 
wahrt. Ob es der Apfelwein oder der Wein 
mit geschafft habe, sei weniger bedeut.sam, 
wichtig allein sei. daß Steltz auch weiterhin 
seinen Rat der Stadt und ihrer Bürgerschaft 
zur Verfügung stelle. Jean Steitz nahm eben- 
falls ein Geburtstagsgeschenk des Magistrates 
entgegen. 

In einer direkten Erwiderung sagte Steltz: 
..Was kann es Schöneres geben, als wenn je- 
mand nicht für sich, sondern für das Allgemein- 
wohl tätig ist. für die Gemeinschaft der Mcn- 
.schen einer Stadt. Friedrich Jensen sei eben- 
falls einer der Menschen, die für sich selbst 
nichts beanspruchen, die keine Idi-Men.schen 
sind, sondern für andere da sind. Er. Steitz. sei 
gewiß, daß Friedrich Jensen wie bisher seine 
J'".''f:ihrung und Arbeitskraft für Langen zur 
Verfügung stellen werde. 

Für die CDU-Fraktion und den Ortsver- 
band Langen der Christdemokraten über- 
brachte Fraktionsvorsitzender Werner Heinen 
persönliche Wün.sche und ein Geschenk. Auch 
Jean Steitz nahm die GUIckwünscIie Heim ns 
entgegen. Christian Schneider sprach für die 
N?;V-Fraktion und deren Freunde in der l.:in- 
gener Bürgerschaft. Dieter Bahr, der Frak- 
tionsvorsilzcnde der FDP. .spradi auch im 
Namen des Ortsverbandes und der f.angencT 
Jungdemokraten. Er bezeichnete Friedrich 
.Tensen als einen politischen Mitstreiter zum 
Wohle der Stadt; er als jüngster Stadtverord- 
neter könne noch viel von der kommunal- 
politischen Erfahi-ung Friedrich Jensens par- 
tizipieren. 

Die Gratulationen der ..Nicht-Kommunal- 
politiker" eröffnete die Ärztevcrelnigung 
Dreieich. Für den Gewcrbevereln und als 
Nachbar sprach Engelbert Wallenfels Glück- 
wünsche aus. Eine Stadt fühle sich immer so 
wohl wie es dem Gewerbe wohl ergehe. Dia 
Gemeinsamkeiten seien nicht zuletzt Immer 
wieder vom Jubilar hervorgehoben worden. 

Ehrenbürger Wilhelm Umbach. der mit 
Friedrich Jensen viele Jahre zusammenge- 

Ziir Feier des 6.5. Gcburlstages von Sladtverordnetcnvorstehcr Friedrich .lensen (iXIitto mit Frau), sprach in der „Krone" auch .Allbiir- 
Rcrmcister Jean Steitz (links), der am gleichen Tage seinen 81. Geburtstag feierte. ' Z-Bild 

Geschlossene Vorhänge 
Die Zeit ist nun vorüber, da man nach dem 

Erwachen die Fenstervorhänge aufzog, um mit 
dem neuen Tag auch die erVten Sonnenstrahlen 
hereinzulassen. Jetzt ist es morgens noch ziem- 
lich dunkel, wenn man aufsteht und meistens 
schimmern die Straßenlaternen als milchige Kreise 
durch Dunst und Nebel. Dieser Anblick ist nicht 
gerade ermutigend und wirl<t keineswegs be- 
schwingend. Aber wir sind jetzt in der Jahreszeit, 
wo man mit geschlossenen Vorhängen über der 
Natur rechnen muß. Das Fahren mit dem Auto 
hört auf, ein Vergnügen zu sein - manchmal ist 
es allerdings auch ohne Nebel keins - wenn 
man auch sagen muß, daß alle Kraftfahrer not- 
gedrungen diszipliniert und vor allem langsam 
fahren. 

Langsam fuhren auch am Wochenende die 
Boote des Dreieich-Segel-Clubs auf dem Kies- 
grubensee. Das heißt, sie fuhren nur am Sams- 
tag langsam, weil kein Wind da war. Am Sonn- 
tag blieben sie an der Anlagestelle. Auch hier 
forderte der Nebel seinen Tribut. 

Tribut ganz anderer Art hatten auch die Lan- 
gener Fußballer beider Vereine zu zahlen. Wer 
weiß wofür? Jedenfalls brachten die Langener 
nur zweimal den Ball In des Gegners Gehäuse 
unter, dafür aber schlug es dreizehnmal In den 
eigenen Ivlaschen ein - die böse Zahl dreizehn. 
Aber Kopf hoch. Das „schwache" Geschlecht In 
Person der Basketballdamen holte aus Würzburg 
einen Sieg. Der zweite Platz In der Bundesliga ist 
für die Langenerinnen ein Platz an der Sonne. 

Sonne hatten wir aber auch am Wochenende. 
Der Samstagnachmittag zeigte sich von seiner 
schönsten Seite. Viele Spaziergänger nutzten das 
schöne Wetter, hier und dort sah man noch Son- 
nenhungrige auf Liegestühlen liegen. 

Bleiben wir also Optimisten und lassen uns 
von einem trüben Morgen nicht Irremachen. Glei- 
ten wir hinein in die Wintermonate; vielen, die 
gern länger schlafen, hilft dabei die gleitende 
Arbeitszelt. Es könnte um diese Jahreszelt noch 
schliminerea Wetter sein. 

reichte als Geschenk eine Uhr. die nur die 
größten Stunden anzeige. 

Bürgermeister Kreiling sprach davon, daß 
jeder Mensch bei Erreichen dei- Alter.sgrenze 
über die einzelnen Stationen seines Leb( ns 
Rückblick halte, aber auch einen Blick 
auf die kommenden Jahre werfe, in dem man 
sich riarüber klar werden möchte, welche 
gesundheitlichen und geistigen Pci»pektiven 
sich ergeben. Friedric+i Jensen sei nunmehr 
„6.5 Jahre jung geworden". Die ihm eigene 
Flexibilität und agile Haltung habe das be- 
wirkt. „Erlaube mir als politischer Freund 
das Du". Der Bürgermeister fuhr fort: „Du 
könntest dem Alter nach mein Vater sein, und 
ich sage es heute bewußt: du bist immer Nr. 1 
und ich bin Nr. 2". womit Kreiling auf den 
Stadtverordnetenvorsteher als den ersten 
Bürger und den Bürgermeister als den zwei- 
ten Bürger im politischen Sinn anspielte. Das 
habe noch nie zu Meinungsver.schicdenheiten 
geführt und werde auch künftig .so bleiben. 

Kreiling .stellte fest, es gehe nicht darum, 
an diesem Tag die vielen Verdienste aufzu- 
zählen, die der Jubilar um seine Vaterstadt 
erworben habe. Sicherlich werde es im öffent- 
lichen Leben Friedrich Jensens noch Glanz- 
punkte hinzugeben, die später einmal gewür- 
digt werden könnten. Die kommenden Jahre 
in guter Gesundheit miteinander wie bisher 
zusammenzuwirken, sei Wunsch des gc.samtcn 
Magistrates. 

Der Bürgermeister wandte sich daraufhin 
seinem Amtsvorgänger, Altbürgernieister Jean 
Steitz. zu. der im vorigen Jahr zum 80. Ge- 

Auch er fühle sich, fuhr Steitz fort, trotz 
.seines Alters in der Tat noch rüstig; eir sei 
froh, am Geschehen in Langen Anteil nehmen 
zu können. Doch auch hier gelte der Spruch; 
„Was gut ist. ist gut; was zuviel ist, ist zu- 
viel." Mit Glückwünschen für Jensen und mit 
dem Dank gegenüber allen Gratulanten, die 
ihm Glückwünsche sagten, beendete Steitz 
seine kleine Ansprache. 

Für die SPD-Fraktion und den Vorstand 
des Ortsvereins gratulierte Karl Weber. Er 
hob hervor, daß Friedrich Jensen mit dazu 
beigetragen habe, daß die Stadt sich zu ihrem 
heutigen Stand entwickelt hat. Seit sieben 
Jahren sei er nun «eh<v; ..crsf^r Bürger". Ah^r 
such bei der Volkshochschule habe er „we- 
sentliche Akzente gesetzt". Wie der Jubilar 
in einem Interview in der Langener Zeitung 
dargelegt habe, sind ihm fünf Jahrzehnte der 
Langener Politik bewußt. Als besonderes 
Gesdienk der Langener Sozialdemokraten 
wurde Jensen ein Luhbild von Langen über- 
reicht, das am 9. Juli 1971 um 18.01 Uhr aus 
3 600 Meter Höhe aufgenommen wurde. In den 
nächsten Jahren, so meinte Weber, könne 
Friedrich Jensen dann ablesen, was alles noch 
weiterentwickelt wurde. 

Weber sprach auch Jean Steitz herzliche 
Glückwünsche aus. Einen Großteil seines Tre- 
bens habe Jean Steitz gemeinsam mit der SPD 
verbracht. Das werde demnächst seine beson- 
dere Würdigung erfahren. Dank gelte dem 
Jubilar an diesem Tage gleichermaßen, da er 
seine Kraft in den Dienst der Stadt und ihrer 
Bürger gestellt hat. 

Aus der heimischen Vogelwelt 
Bund für Vogelschutz eröffnete Vortragsreihe 

Die Gruppe Lungen des Deutschen Bundes für Vogelsdiutz veranstaltete am vergangenen 
Donnerstag im .Musikpavillon des nreielchgymnasiums die erste ihrer Film- und Vortrags- 
verunslaltungen des Herbst'Winterhalbjahres. 

finden ist. Der rote Milan oder Gabelweihe, 
wie er auch genannt wird, fehlte nicht in dem 
Film. Man sah einen Altvogel und auch die 
Brut, die mit Nahrung versorgt wurde. Der 
Distelfink oder auch Stieglitz, wie er wegen 
seines ähnlich klingenden Lockrufes genannt 
wird, war auch zu sehen. Horst Wolter schil- 
derte die Verhaltensweise dieser sehr nütz- 
lichen Vogelart. 

Am Ende seiner Ausführungen, die mit gro- 
ßem Beifall bedacht wurden, appellierte er, 
noch mehr für die Erhaltung der Vogel- und 
Tierwelt zu tun. 

Der Vorsitzende der Gruppe Langen des 
Bundes für Vogelschutz, Oberforstmedster 
Lütkemann, dankte Horst Wolter für seine 
Verdienste, die er sich um die Pflege und den 
Schutz erworben habe. Er dankte ihm gleich- 
zeitig Im Namen der Langener Gruppe und 
der Vogelfreunde für seine zahlreichen Vor- 
träge, die er in unserer Stadt gehalten hat 
und die immer ein großes Echo gefunden hät- 
ten. Als Dank tmd zur Erinnerung — Horst 
Wolter zieht sich aus gesundheitlichen Grün- 
den aus der Öffentlichkeitsarbeit zurück — 
überreichte Lütkemann ein Bild mit einem 
Motiv der Langener Altstadt. 

W'ie schon im vergangenen Jahr waren auch 
die.smal wieder viele Besucher zu verzeichnen, 
die von dem Dargebotenen begeistert waren. 
Hugo Wolter aus Giengen an der Brenz, ein 
alter Bekannter aus früheren Veranstaltungen, 
zeigte einen Film „Aus der heimischen Vogel- 
welt" und gab dazu interessante und fach- 
kundige Erläuterungen. Als Vogelwart auf der 
Nordseeinsel Trischen hatte er jahrelang Ge- 
legenheit, die Vogelwelt zu studieren. Dort 
entstanden auch viele Bilder und Filmszenen. 
Im Eingang seiner Ausführungen bedauerte 
der Redner, daß viele Vogelarten in ihrem 
Bestand bedroht seien. Als Ursachen nannte 
er die Trockenlegung von Sümpfen und Moo- 
ren, die Verunreinigung der Gewässer und die 
Schießwut unvernünftiger Zeitgenossen. Zu 
den am meisten bedrohten Vogelarten gehören 
Kampfläufer, Eisvogel, Goldregenpfeifer und 
nicht zuletzt auch die Greifvögel, die oft 
fälschlicherweise Raubvögel genannt werden. 
Ihr Nutzen In der Natur ist um ein vielfaches 
größer als der Schaden, den man Ihnen nach- 
sagt, wenn sie sich einmal ein Huhn holen. 

Man sah herrliche Aufnahmen von Brand- 
enten. Austemfischem und Rlngelgänsen, man 
sah sie beim Nestbau, beim Balz und bei der 
Brut. Berauschend war der Anblick von 
Eiderenten, die mit vielen Erpeln über die 
schäumende See flogen. Brandseeschwalben 
waren zu sehen, wie sie ihre Küken fütterten. 
Interessant waren Aufnahmen vom Balz meh- 
rerer Kampfläufer. Selten waren Bilder von 
einem Eisvogel, der fast am Aussterben ist, 
ebenso wie vom Goldregenpfeifer, der nur 
nodi in wenigen E-Tiplnren H f'"r H '-'- ;'u 

Manche mögen's süß 
In der Nacht zum Donnerstag wurde in der 

Darmstädter Straße ein Bonbon-Automat von 
einer Hauswand abmontiert. Es muß nodi ge- 
klärt werden, ob die Täter in erster Linie auf 
die Süßigkeiten oder das in dem Automaten 
b->findliche Geld aus waren. 

wirkt hatte, erfüllte gleidizeitig mehieie Auf- 
gaben als Gratulant. Ei kam als Sprecher des 
Ortsgerichtes und als Vorsitzender des Ver- 
waltungsrates der Bczirksspnrkas.se Langen. 

Nach dem Es.sen nahmen viele Gäste die 
Gelegenheit wahr, ihre Verbundenheit mit 
Friedrich Jensen zu bekunden. In seiner 
Dankanspiadie schilderte er au.s ."io .Jahren 
erlebter Stadtgeschichte einige Episofien' 

Als Langen zur Zeit nach dem Ersten Welt- 
krieg etwa 7 000 Einwohner zählte, habe es 
viele Probleme gegeben, die schwerwiegender 
w,>-en als nach dem Zweiten Weltkrieg. Die 
Not sei damals noch größer gewesen als naA 
194.5. Damals habe er Altbüi germeister und 
Ehrenbürger Wilhelm Umbach noch als 
Stadtschreiber der Ratssitzungen ge.sehen. Es 
sei oft gefährlich gewe.sen. eine Gemeinde- 
ratssitzung abzuhalten, wenn Hunderte von 
Mensdien um das Rathaus herum auf wichtige 
Entscheidungen warteten, die ohne Geld ge- 
fällt werden mußten, da die Inflation alle be- 
drohte. Hinzu kamen Maßnahmen der Besat- 
zung, so 1928, als kurz vor Weihnachten die 
„Internierung aller Männer wehrpflichtigen 
Alters" angeordnet worden war. Als beniten 
v/urde, wie man sich die.ser Anordnung ent- 
ziehen könne, wurde plötzlich vom Ortsdiener 
verkündet: Die Männer dürfen dableil-■ Das 
sei, so schilderte Jensen .das schönste Weih- 
nachtsgeschenk seiner Familie gewesen, d'iß 
der Vater dableiben konnte. 

Heute seien die Probleme ganz anderer Art. 
Er hoffe, daß es gelingen möge, die großen 
Projekte der nächsten Jahre zu erfüllen. Er 
werde gerne — soweit es die Gesundheit zu- 
lasse — dafür seine Kraft weiter zur Ver- 
fügung stellen. Mit dem Dank an alle Gratu- 
lanten schloß er seine Rede. 

Friedrich Jensen hat mit einer Unterbre- 
chung von zehn Jahren, in denen er im 
Ruhrgebiet tätig gewesen war, stets in seiner 
Vaterstadt gelebt, sieht man von einer vier- 
jährigen Militärdienstzeit ab. Er besuchte hier 
die Schule und später die Überrealschule in 
Darmstadt, lernte als Bankkaufmann und 
war Ge.schäftsführer in bekannten Warenhäu- 
sern in Frankfurt, Wattenscheid und Gelsen- 
kirchen. Später arbeitete er in Münster/West- 
falen beim Regierungspräsidenten in dor 
Preisbildungsstelle. Als die Wohnung seiner 
Familie im Ruhrgebiet durch Luftangriffe 
zerstört wurde, kam die Familie nach Langen 
zurück. Nach dem Zweiten Weltkrieg nahm 
Friedrich Jensen seine Tätigkeit als Ange- 
stellter bei der Landesprüfstelle in Wiesbaden 
auf, die später in die Hessisdie Landesrech- 
nungs- und Treuhandstelle GmbH umgewan- 
delt wurde. Diese Treuhandgesellschaft hatte 
in Frankfurt eine Außenstelle, bei der Fried« 
rieh Jensen von 1947 bis zu seiner Pensionie- 
rung tätig war. 

Als Sozialdemokrat begann er 1956 scm* 
kommunalpolitische Laufbahn als Stadtver« 
ordneter. Er war eine Zeit lang Voi'sitzendrf 
des Haupt- und Finanzausschusses imd de® 
SPD-Fraktion. Seit sieben Jahren übt er d^ 
Amt des Stadtverordnetenvorstehers au^ 
Fünf Jahre lang gehörte er audi dem Kreistag 
an. Dreizehn Jahre war er für die Volkshodi^ 
schule Langen tätig gewesen. Mit kurzer Un« 
terbrechung war er audi zwei Jahrzehnte J}® 
Mitglied des Elternbeirates am Gymnaaum m 
Langen und maßgeblich an der Einführung 
der Elternspende beteUigt Im Ruhestand will 
Jensen die Möglidikeit nutzen. Jedes Jah» 
mehrere Reisen zu unternehmen. Das Hobby 
„Kommunalpolitik" soll jedodi dadurdi aui 
keinen Fall zu kurz kommen. 
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Verschärftes Haftrecht 

für Serientäter 
f nU fonlrrt Maßnahmen Rrftcn »tei*«""«'«" 

Kriminalität 
Für die n^iftvi ischiirtiinß Ms Mittel Ro^n 

die wach ■nde Kriminaliti» tritt die hr 
rmj ein, Dio Zimnhmo von Straftaten Rfho 
haitnt'nchlich auf das Konto der soRenannten 
Seripntiitcr rrkUirto der Wlesbadeiior Umd- 
ta -abgeoninflo Fritz Kramnr. In der Rca'l 
wurden fi'iih riiekfülUß Rewordcne Kriminelle 
wi.dnr auf freien Fuß ßeset/,1. wenn sie eitien 
fe.'c-n WMhnMt/. nachweisen kfmn en. Dtm 
soll die von der TDU Retorderte Tlattverschär- 
fu'i2 F.inhalt gebieten. 

Im TInter.'schied zu der VorbeuRchj^t, 
zvi ,lahien im C.esi.räch war und hauptsäch- 
lich politische Tilter betreffen sollte, gehe es 
hi-r darum, die HaftbestimmunRen für 
BcliwerwieRcnde 
vei-chiirfen. Voraussetzung für die Einwei- 
sung in Untersuchungshaft soll nach Kramers 
Wil len M in. daß der Straftäter bereits ei^nmal 
rechl-kWiftiß für eine schworwießendc Strar- 
ta' \fnnleilt wurde und nach seiner Ent- 
la^-amg eine weitere beganRcn hat. Außerdem 
m.ivse der zuständige Riditer zur 
RM i'; gelansen. daß WicderholunRSgefahr be- 

Mit dem Thema der VerschiirfunR des Haft- 
reihls und eines Richterbereitsdiaftsdienstes 
rv.id um die Uhr befaßt sich zur Zeit der 
Arbeitskreis Hecht der Cnif-Fraktion. um e ne 
di- ^bezügliche parlamentarische 
rlT ^nloiton 7w;ir ßcbo os in d<'n Großstädten 
Rr •oit'j(+inftMdien«tr von TUchtorn und Staats- 
ap-'.'ilten. doch müsse festgestellt werden, wie 
(Ii. se notwendige F-inrichtung der .Tusliz In 
It) neren StHdten funktioniere. (hs) 

Verhinderter Diebslahl 
In der Nacht zum Freitag haben unbekannte 

Tiili-r vi-rsiiiht. im (:insterbus<-h ein Klein- 
kr'iftrafl /u enlwend<'n. Die Täter hatt(»n das 
IjnkrailMihloli .sowie ein Kingschloß am Hin- 
te'nid bereits aufi',i'l)rochen. Der Versuch, ein 
w. :teres PihloCi, mit dem der Eigentümer das 
V' -derniil an einen Fahrradständer ange- 
sc lo'iseti ha'le. auf/ubohren, l.st wahrscheln- 
ii< 1 niif'luiie.i n oder die Täter wurden Restoil. 
D auRerii htSach'^chaden beträgt ca. 
31' M;irl: Die ln'-:onflere V'nrsichi des F.inen- 
iu i' TS hat ihn aller wahrscli' inliih vor pro- 
üi m Scha'li'n l)ewahrt 

Gestohlenes Motorrad gefunden 
in der Nai+it zum Mitlwoch eiitwi'iidete 

M icrrud eines kanadischen Studenten wurde 
Ii Mitte'luue des Forstmeisters in Ba.verseich 
wi -der aufgefunden. Da der Bestohlene als 
Tourist seinen Aufenthaltsort ständiR wechselt, 
kann er die erfreuliche Nachricht evil. durch 
die Presse erfahren und hei der Polizeistal Ion 
I.angon vorsprcrhon. 

ntrrhc7trk^vor^tandt 

Sparkassen-Besteuerung überprüfen! 

Antrag an MdB Dr. Helga Timm - Benachteiligungen vermelden 

M-t HMorenii schrn die Mitglieder des V.iostandes des sm-rnterhezirks Kreis (Iffcp" . <h 
up'vvi«i«(<n Stourrrcformplanrn ontROKen. na«ti donrn Sparkassen kunftiR drm alTcemrin 

r« ^ unterUogen sollen. Nach dem bisher geltenden Hecht waren es 
r. nd 48 Prorent, Da die Kreise und Gemeinden (;e« ährslragrr der Sparkassen 

51 Lnl,h finer Versehlerfiterung eine Sltiiatinn, die im kommunalen «ereirh nlHit zii verantworten sei. nie SPD-Bundestagsahgeordnete Dr. Ilelga Timm 
1 €.i. iih vnm i nlerl>e7irksv"rsland gebeten, hei den ziivtiindigen \nssch<issen in I 'y''! ""jj 
BnndestaVdie Sparkassen-Besteuerungspläne zu erwirken. Vom I nterbezlrk 
wird hierzu mitgeteilt: 

„Im Vorfeld des außerordentlichen Bundes- 
parteitages der SPD vom 18. bLs 21. November 
In Bonn, der Insbesondere die heabsichfigte 
Beform de^ .Steuerrochts zum Thema haben 
wird, befaßte sich der RPD-Unterhezlrksvor- 
stand für den Kreis Offenbadi mit einem für 
die kommunale Selbstverwaltung bedeutsa- 
men Teilaspekt: der künftigen Besteuerung 
der Sparkassen. 

Nach den vorliegenden Steuerreformplänen 
sollen künftig die Sparkassen unter den all- 
gemeinen Steuersatz von SB Prozent fallim. 
Damit würde sich die effektive steuerlirfie 
Belastung der Sparka.ssengewinne auf et\^ 
72 Prnz.ent (gegenüber etwa 4B Prozent nadi 
geltendem Rertit) erhöhen und die von Aktien- 
banken Oberstelgen. 

Der SPD-Unterbezirksvorstand ist der Auf- 
fassung. daß dieser Entwicklung aus grund- 
sRtzlichen politischen ÜberleRiingen und im 
Tnteres!ie der kommunalen Selbstverwaltung 
als GewShrstrHRer der Sparka.ssen entgegen- 
gewirkt werden müsse und hat die Bundes- 
tagsabgeordnete Dr. Helga Timm gelwt^, 
ent,sprediende Tnitiatlven In den Steiierfam- 
aiisschüssen des Parteivoratandes und der 
Btinde«tagsfraktion der SPD einzuleiten. 

Zur Begründung verweist der Unterbezirks- 
vorstand auf die folgenden negativen Auswlr- 
ktinRcn einer im Vergleich zu den Aktienban- 
ken höheren Besteuerung der .Sparkassen: 

Für die Sparkassen verschlechtert sich die 
■Wettbewerbssituation. — Sie werden dadurch 
gezwungen, bestehende Vcrgünstißungen, zum 
Beispiel Im nirovcrkehr. abzubauen, wovon 
in erster t.inie die Arbeitnehmer, die mittel- 
ständi'Jche Wirtschaft und die Kreise und Oc- 
meinden betroffen würden. — Darüber hin- 
aus müßten die Sparkassen sich einbrinßliche- 
ren. aber auch weitaus risikoreicheren Ge- 
.schSfien zuwenden. Dabei würden Mißerfolge 
auf die Kreise und Gemeinden als Gevvährs- 
träger üliergreifen. 

Durch die höliero Besteuerung tritt eine 
Verminderung des Gewinns der Sparka.^sen 
ein. Da der Gewinn seither vordrinßlidi zur 

Eine Sekunde nicht 

aufgepaßt- 

Auf gute 
Partnerschaft 

schon ist es passiert Schaden. SciiadenersaU. Arger und 

^r^hat Schuld? Wer muß zahlen? Das kann teuer werden. 
■ Warum wollen Sie sich allein damit horumschlagen? 
►AM-versichert sind Sie nie a'"ein a"'sl^ ansewlesen^^^^^^ 
einen Partner haben, der für Sie eintritt, auch In Haftpflicht 
fragen. Für weniger als 4 DM im Monat 

AACHENER UND MONCHENER VERSICHERUNG ** AKTIENGESEUI^CHAFT 

Spredien Sie mit unserem MItarbellar am Ort; 

Herbert Kirchherr 

Langen, Schlllerstraße 10, Telefon 061 03 / 2 28 93 

Aufstockung des Kapitals herangezogen 
•wurde, ließe eine Verminderung künftig eine 
stärkere Inan.sprudinahme der Kreise und 
Gemeinden bei notwnndlRen Kapitalaufslok- 
kiinfffTt pv'.varton. 

TTm sich vor diesen ne.Rativen Auswirkun- 
ßcn zu .schützen, müßten sich die Kreise und 
Gemeinden als Gewährsträgor der Spark^s.sen 
zurückziehen. Andernfalls liefen sie Gefahr, 
die im /iiRe der Gemeindefinanzreform er- 
fahrene finimzielle Entlastung wieder zu ver- 
lieren. 

Die Folge w.Hre eine absolute Privatisie- 
rung der Geldinftitute. Das ist ni(+it im Sinne 
des Godesberger Grundsatzprogramms der 
SPD. stellt der Unterbezirksvorstand fest, und 
bezieht aldi damit auf jenen Abschnitt. In dem 
es heißt; „Wettbewerb durch öffentlidie Un- 
ternehmen Ut ein entscheidendes Mittel zur 
Verhütung privater Marktbeherrschung. Die 
Unternehmen der freien Gemeinwirt.schaft er- 
füllen eine wertvolle Funktion der demokrati- 
«Jien Gesellschaft und haben Ansprudi auf 
Förderung." 

Der SPD-Unterbezirksvorstand fordert des- 
halb, die steuerlidie Behandlung der Spar- 
kassen nodi einmal zu überprüfen mit dem 
Ziel, zumindest eine Wettbewerbsgleidiheit 
mit den Aktienbanken steuerlich zu gewahr- 
leisten und damit da.s unveränderte Weiter- 
bestehen des erwün.schten Regulativs des 
Marktes sichpr/iistpllen.'* 

Jaguar-Babies 

im Frankfurter Zoo 
Der Vater muH abnesprrrt bicihen 

Viel hätte nicht gefehlt, dann w.tre das 
n ibtlerhaus im Frankfurter 7.oo zu einer Art 
„Alicrsheim" gev.'orden. Wegen der gu''n 
Ha'lungsbedinp.ungen halten viele der In- 
sa'-'i-n des Hauses ein erfre'iliHi und unge- 
wöhnlich hohes Alter erreicht, in dem aber 
auf Zucht nicht mehr zu hoffen war Man 
di-nke nur an dio ehenial- srhr erfnlgreif^ie 
TxHipnrdenmutter ..M.uisi , die nun hnchbe- 
taRt in der Quarantäne de.'^ naiibtieThati'ses 
ihr Gnadenbrot bekommt. Bei den Schwarzen 
P.mthern ist wegen des hohen •Mler.'- der 
Tiere ebenfalls kein Nachwuchs mehr zu er- 
warten. Bei den Tigern ist es dagegen trotz 
des schon fortgeschritlenen Alters des Man- 
nes in den letzten .Jahren reßptm.'ißip zu 
Zuchterfolgen gekommen, von denen -"ch 
zwei diesjährige und zwei letztjahrige Tiere 
zu bewundern sind. Um das Haus nicht zum 
,.Altersheim" werden zu lassen .entschloß sich 
die /.ooieitung vor über einem .Tahr zum An- 
kauf zweier junger .Jaguare Im Gegensatz 
zum alten Paar, das an andere Zoos abgege- 
ben wurde, vertrugen sie sich von Anfann n-- 
gut. 

Als nunmehr eine Geburt zu erwarten war, 
wurde der Käfig der werdenden Mutter recht- 
zeitig mit einer Sichtblende von den B'^su- 
diern abgeschirmt. Alle Katzen ziehen sich 
nämlich zur Gebu.t ihrer Jungen an einen 
ruhigen Ort zurück und neigen bei Störung 
dazu, ihre Kinder herumzuschleppen, „um sie 
in Sichcrhedt zu bringen". Wochenlang wurde 
jede Störung von dem Tier ferngehalten F.rst 
als die kleinen Katzen schon etliche Tage alt 
waren, wagte man es, die Mutter kurz weg- 
zusperren. um Zahl und Geschlechter der 
Jungtiere festzustellen. F.s handelt sich um 
ein junges Pürdien. 

Die Sichtblende wird Jetzt schrittweise ge- 
öffnet und entfernt. Also werden die Zoo- 
besucher wieder das Spie! zweier reizender 
„Plü.sdilierchen" beobachten können. Nur der 
Vater kann leider nicht an dem Familien- 
leben teilnehmen, weil Katzenvöler gerne ih--" 
eigenen Kinder verzehren. 

Schwere Straßenschäden durch Spikes 

Verwendung vom Oesetigeljer stark eingeschränkt 

.Kvr'i-hond von früheren Bestimmungen 
über die BeniitzunR von Spikes dürfen nun 
die.se Winterreifen nur verwendet werden 
zwischen dem iü, November u. dem l."). März, 
nur bei Personenkraftwaßen sowie an anderen 
FahrzeuRcn. deion zulässiRes Gesamtgewidit 
nicht mehr als 2 8 Tonnen belräßt. nur bei 
Einhaltimi; eincM" Go.^chwindißkeit von nicht 
mehr als 100 km h; und nur dann, wenn an 
der Rückseite des FahrzeuRes deutlich lesbar 
ein kreisrundes, weißes Geschwindici<eits- 
schiid mit einem Ilurchmesser von l.'iO mm 
angebracht ist das in schwarzx-r Farbe die 
Aufschrift ..lOd' träRt. Das teilte ielzl die 
li.Tngc^ner Slad^c'vwjiltunR mit. 

Als Bogriind'inn riieser Maßnahmen gibt der 
Gesetzgeber a'i: Die Verkürzung des Beniit- 
zuPMs/e'tr.'iums und die Beschränkung dei 
nfn-hstiiesciiwindigl^eit ist auf den in den 
letzten Jah'en zunehniemien Verschleiß der 
Straßendecke und der Fahrhahnmarkierun- 
gen zurückzuführen Ks ist eine bewiesene 
Talsache, daß dieser Verschleiß durch die Häu- 
figkeit der SiiikesüberrolkinRen und Fahr- 
dvnamik der mit den Spikes ausgerüsleten 
F.ihizeugcn erhi'ht wird Außerdem bewirkt 
der Verschleid d;if^ die T.ebensdaiier der Fahr- 
bnhndec'<en erheblich verkürzt wird und da- 
durch auf Grund der Frneuerungen und Rena- 
ratiiren Verkehr-'-tiehinderungen unumgänglich 
sind Im übrigen betragen die Gesamtkosten 
der durch die Spikes-Reifen verursachten 
Straßenschäden jährlich mehrere hundert 
Millionen Mark. 

Die Vorsclirift über die Kennzeichi'ungs- 
pflidit der Spikes dient der bes.seren Über- 
wachung dieser Fahrzeuge. Außerdem soll 
den nachfolgenden Verkehrsteilnehmern er- 
leichtert werden, ihr Fahrverhalten entspre- 
chend einzustellen. Eine Kennz.eichnungs- 
pflicht an mitgeführten Anhängern besteht 
nicht, weil diese Fahrzeuge ohnehin nur 

höchstens «0 km'h oder fiO km h fahren dür- 
fen. Nach den bisherigen Informationen sollen 
die weißen GeschwindlCkeitsseiiilder bei den 
einschlägigen Fachgeschäften erhältlich sein. 

Die vorließende Regelung ist mit Frankreich 
und der Scnweiz abgestimmt worden. 
vunßsvertrelcr der drei l^onder hatten sich zu- 
vor zu einem Erfahrungs- und Gedanken- 
austau.sch über eine gemeinsame Spikes-Rei- 
tcnregelunß getroffen und waren übereinstim- 
mend zu der Auffassung gelangt, daß die bis- 
herigen Erkenntnisse ausreichen, um die Be- 
nutzung von Spikes-''eifpn entsprerhenH ein- 
zuschränken. 

Falls vor dem 15, November oder nach riem 
15 März echt winterliche Verhältnisse in wei- 
len Teilen des Bundesgebietes von voraus- 
sichtlich längerer Dauer herrschen sollten, ist 
vorgcselien. die Benutzung von Spikesreifen 
durch eine unverzüglich zu erlassende Aus- 
nahmeverordnung entsprechend vorzulegen 
oder zu verlängern. 

Fahrzeug zum Blinkerglas gesucht 
Lediglich einen Teil eines Blinkerglases ließ 

ein PKW-Fahrer an der Untallstelle zurück, 
als er in der Darmstädter Straße auf einem 
Parkplatz vor einer Gaststätte einen anderen 
PKW angefahren hatte. Die Polizei Langen 
sucht nun das zum Biinkerglas gehörende 
Fahrzeug. 

PKW angefahren 
In der Nacht zum Montag zwischen 0.30 und 

U 00 Uhr hat ein unbekannter Autofahrer 
einen in der Wilhelmstraße abgestellten PKW 
angefahren und den linken hinteren Kotflügel 
sowie die Stoßstange erheblich beschädigt. An 
dem beschädigten PKW wurden blaue Lack- 
spuren gesichert. 

Helfer de. DRK icUten t.el der übang der Jufendfeuerwehr. wl. man einen Verletrt« 
rIchtiK l»*erf. (Siehe aueh Beridit aaf Seite 2) 
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U.FULLGRABE 
bewährter SCHADE-Zuschnitt, 500 g 

Rindergeschnetzettes 
zarte Fleischspezialität, 100 g 1.10 

„Iglo" Suppengemüse 
450 g Packung statt 1.9S jetzt nur I.DO 

Kanwendel Camembert _ _ 
extra, 45% Fett i, Tr„ 125 g Schachtel 0.9o 

Bio Quark _ 
10% Fett I, Tr. 250 g statt 0.65 jetzt 0.49 

Fleischangebote sind nur in SCHADE- 
Märkten mit Frischfleisch-Abtig.ertiältlich 

Beste 

Qualität^ 

und 

3% 

Rabattr 

Bingefangene Sonne. Foto: Dr. Wolff & Trltsdiler 

Kentenzahltage 
für den Monat November 1971 

I.angen (Zahlstelle Postamt 1): 
29. 10.: 8.00—12.00 und 14.00—16.00 Uhr: 
Versorgungsrenten. Versicherungsrenten 
von 1—4000 
1. II.: B.OO—12.00 Uhr; Versicherungsrenten 
von 4001—Schluß. 

Rentenzahltage 
für den Monat November 1971 

Egelsbach (Zahlstelle Postamt): 
29. 10.. 8.30—12.00 und 14.30—17.00 Uhr; 
Versorgungsrenten, Versicherungsrenten 
von Nr. 1—2800 
1. 11., 8.30—12.00 und 14.30—17.00 Uhr; 
Versicherungsrenten von Nr. 2601—Sdiluß. 

Rentenzahltage 
PA Dreieichenhain (Zahlstelle Postamt); 

1.11., 8.30—12.00 und 14.00—17.30 Uhr: 
Alle Renten. 

Ciötzenhain (Zahlstelle Postamt): 
1. 11., 9.00—12.00 Uhr; Alle Renten. 

Offenthal (Zahlstelle Postamt): 
1. 11., 9.00—12.00 Uhr; Alle Renten. 

Nach dem Tennisspiel war Fahrrad weg 
Einem Tischtennisspieler wurde am Freitag 

während des Trainings in der Albert-Einstein- 
Schule sein im Schulhof abgestelltes Herren- 
fahrrad „Marke „Trento" entwendet. 

Verspätete Anzeige 
Am 6. August ereignete sich in der Heine- 

straße / Einmündung Bahnstraße ein Autfahr- 
unfall, bei dem ein Schaden von ca. 650 Mark 
entstand. Die beiden Unfallbeteiligten hatten 
sich ohne Hinzuziehen der Polizei geeinigt. Als 
es jetzt ans Bezahlen ging, gab es Schwierig- 
keiten, so daß der Unfall zu Protokoll gegeben 
wurde. 

Auto durchwühlt 
In der Nacht zum Freitag warfen unbe- 

kannte Täter die Scheibe eines Ausstellfensters 
eines im Ginsterbusch abgestellten PKW ein 
und durchwühlten ihn. Entwendet wurde 
nichts. 

Sitzfelle enhwendet 
In der Nacht zum Samstag entwendeten un- 

bekannte Täter in der Nordendstraße aus 
einem BMW zwei Sitzfelle und montierten 
einen Breitstrahler ab. 

Bellagenhinweia 
Der heutigen Ausgabe liegen, außer t>ei den 

Postbeziehem, je eine Beilage von Wüstenrcit 
(Ludwig.sburg) und PoUzeipräskiium Frank- 
furt bei. 

Mit Verkehrsbehinderungen 
muß gerechnet werden 

B;iusti-llon auf der .Autobahn 
I rankfurt — Slann'ieiiii 

Wegen dringend notwendiger Uepjraturen 
Bn der Fahrbaluidecke sind auf der Autobahn 
Frankfurt — Mannheim seit geraumer Zeit 
mehrere Baustellen eingerichtet worden. Vor 
allem in den Zeiten des Si)ilzenverkelirs 
kommt es in den Baustellenbereichon wieder- 
holt zu Verkohr.ssSauungen und als Folge da- 
von leider auch häutig zu Autfahrunfällen. 

Die Pollzx;iverkphi-sbert»ilscliart Damistadt 
macht deshalb nochmaUs darauf autmerks;im, 
daß gegenwärtig auf der Autotjahn Frankfurt 
— Mannheim folgende Baustellen eingerichtet 
sind: 
— zwischen der Anschlußstelle Langen und 

dem Frankfurter Kreuz in Fahrtrichtung 
Norden, 

— zwischen dem Darmstädter Kreuz und der 
Ansdilußstelle Gemsheim In Höhe der 
Autobahnraststätte Pfungstadt in beiden 
Fahrtrichtungen, 

•— zwischen dem Vlemheimer Dreieck und 
dem Vlemheimer Kreuz in Fahrtrichtung 
Süden. 

Nach Mitteilung des Leiters der PoIiz.eiver- 
kehrsbereitschaft Darmstadt sollen die Bau- 
arbeiten bis zum Einbruch des Winters abge- 
schlossen sein. Alle Kraftfahrer werden ge- 
beten, sich vor durch Baustellen bedingten 
Fahrbahnverengungen oder Gegenverkehr- 
Strecken besonders vorsichtig zu verhalten, 
sicli rechtzeitig einzuordnen, die Geschwindig- 
keit herabzusetzen und Abstand zu halten. 

OFFENTHAL 
o wir gratulieren. Am heutigen Dienstag 

kann Herr Wilhelm Reif Schneider, Dieburger 
Str. 13, seinen 74., am Mittwoch, dem 27. Ok- 
tober, Frau Susanne Jung, Dieburger Str. 20, 
ihren 82. und am Donnerstag, dem 28. Okto- 
ber, Frau Marie Gaubatz, Schulstraße 26, 
Ihren 80. Geburtstag feiern. Herzlichen Glück- 
wunsch. 

o Erholungskuren für Kriegsopfer. In die- 
sem Winterhalbjahr können Kriegsopfer wie- 
der an Erholungskuren teilnehmen. Mit die- 
sem Winterprogramm soll insbesondere den- 
jenigen Krieg.sbeschödigten, Kriegerwitwen 
und Schwerunfaligeschädigten Gelegenheit 
gegeben werden, einen Erholungsaufenthalt 
in Anspruch zu nehmen, die im letzten Som- 
merhalbjahr aus beruflichen oder sonstigen 
Gründen nicht teilnehmen konnten. Das Win- 
tererholung.sprogramm beginnt Ende .lanuar 
und endet Mitte April 1972. Um die Vorbe- 
reitungen r«S\tT.eitig treffen zu können, wer- 
den die Interessenten gebeten, ihre Anträge 
sofort, spätestens bis zum 10. November, bei 
der Gemeindeverwaltung zu stellen. Anträge 
können auch bei dem VdK-Vorsitzenden Alois 
Ganß, Wiesen.straße, gestellt werden. 

o .Spielplätze niciit mit dem Moped befahren. 
Bürgermeister Zimmer weist darauf hin, daß 
wahrend der letzten Zeit häufiger Beschwer- 
den über Jugendliche eingegangen sind, die 
auf den Spielplätzen herumfahren und ande- 
ren Unfug treiben. Da dadurch die Kinder be- 
hindert und gefährdet worden, müssen die 
Betreffenden in Zukunft mit Anzeige und Be- 
strafung rechnen. 

o Am Sonntag ist in Offenthal Kerb. Am 
kommenden Wodienende findet In Offenthal 
die diesjährige Kerb statt. In diesem Jahr ist 
sie um eine Attraktion bereidiert, denn man 
hat wieder Kerbburschen, die im „Darmstäd- 
ter Hof" ansässig sind. Im übrigen befindet 
sich der Rummelplatz wieder auf dem Kerb- 
platz in der Friedhofstraße mit Autoskooter, 
Kinderkarussell, Los-, Schieß- und Süßwaren- 
ständen, Im „Darmstädter Hof" und im 
„Isenburger Hof" kann am Samstagabend das 
Tanzbein geschwungen werden. Am Sonntag 
und Montag findet auch nodi im „Darmstädter 
Hof" Kerbbursciienball statt. 

ERZHAUSEN 
ez Gemeindevertreter tagten. In der jüng- 

sten Gemeindevertretersitzung hörte man, daß 
die Gemeinde Erzhausen am 30. September 
5958 Einwohner zählte, wovon 161 mit Neben- 
wohnsitz gemeldet waren. — Die 1. Nachtrags- 
satzung für das Redinungsjahr 1971 liegt Im 
Entwurf vor und soll bis zur nächsten Sitzung 

überprüft werden. — Eine Wasserversorgungs- 
leitung in den Bereii+i des Gewerbegebietes 
„.•\m Ohlenberg" soll bis zum Platz des Ver- 
eins für Dcut.'iche Schäferhunde verlegt wer- 
den. Die Kosten dafür werden teilweise in 
Form von Anlicgerlei.stunRen zurückfließen « 
r.,>i der Fe.stlegung der Kaufvertrai».sbedi)i- 
gungen für die Veräußerung des gemeinde- 
eigenen Baugrundstücks Kinderspielplatz in 
Fiur 2 Nr. 4,M l — Ecke Rhein-'Main.straße — 
an die Eheleute Dr med Khodajari meinte 
Horst Dcusinger (SPD), d.nß es nicht .Aufgabe 
der Gemc>inde .sein könne, mit diesem Grund- 
stück Geschüfte zu machen: ebenso wenig 
sollte der Verkauf mit Defizit verbunden sein. 
Der von seiner Fraktion vorgeschlagene Ver- 
kaufspreis resultiere aus den Erwerbskosten 
— Selbstkosten — ein.schl. den der Gemeinde 
entstandenen Nebenausgnben sowie dem Her- 
.stellung.saufwand für den dort provisori.ich er- 
stellen Kinderspielplatz. Ein Gegenvorschlag 
der CDU-Fraktion auf einen höheren Ver- 
kaufspreis, der einen Teil für die Herstellung 
des neuen Kinderspielplatzes enthäll wurde 
von der Mehrheil abgelehnt. — Im weiteren 
Verlauf gaben die Fraktionen ihre schriftliihen 
Vorschläge zur Flächennutzungsplanung der 
Gemeinde Erzhausen u. zur gebietlichen Neu- 
gliederung auf der Oemi indeebene im l.and- 
kreis D.Trmstadt ab. Es wurde nllgcmeir be- 
grüßt, daß Erzhau.sen seine Eigen-Jt.Tndigkeit 
behalten und zunächst in eine größere Fiiiheit 
nicht integriert werden wird — Für die vor- 
liegende Jahresrochnung für 1970. in di'r keine 
Beanstandungen verzeichnet sind, wunle ein- 
stimmig Fntl.tstima erteilt 

ez VolkswanderunK der SportvcreiniRung. 
Sehr guten Zuspruch hatte die VolU?wande- 
rung der Turnabteilung der Sportvereinigung. 
Wolfram Kiehne und Jürgen Kraus h.itten die 
etwa 17 km lange Wanderstrecke, vom Spoii- 
heim bis zum Koberstädter Falltorhaus sehr 
sorgfältig markiert. Bei den 88 Teilnehmern 
waren 53 Erwachsene. Der älteste Wanderer 
war Konrad Becker mit 71 .Tahren und die 
jüngste Teilnehmerin Sylvia Jakutseit mit 
knapp 6 Jahren. Neben der Freude an diesem 
schönen Erlebnis war die Verleihung eineir 
wertvollen versilberten Medaille de.s Deut- 
schen Turnerbundes eine bleibende Erinnerung 
an diese gc-Iungene Herbstwanderung. 

ez Die Wandergruppe der Sportvereinigung 
veranstaltet am Sonntag, dem 31. Oktober, 
wieder eine gemeinsame Wanderung zum 
Gasthaus „Brünnchen" im Arheilger Wald. 
Die Wanderung beginnt um 13.30 Uhr am 
Parkplatz am Friedhof und führt über die 
Sensfelder Hardt. Apfelbac^isteg, Naturschutz- 
gebiet Rothöll und Sc^sfelder Weg zum 
„Brünnchen". Alle Wanderfreunde. auch Nicht- 
mltglieder der Sportvereinigung, .sind herzlich 
eingeladen. 

GÖTZENHAIN 
g Wir gratulieren. Hohe Geburtstage feiern 

in dieser Woche am 24. Oktober Herr Anton 
Seidel, Am spitzen Pfad 22 (76), am 25. Herr 
Midiel Lenhardt, Feldstraße 14 (75), am 27. 
Frau Martha Polzin, Dietzenbacher Str. II 
(75), Frau Elisabeth Korell, Rhednstraße 29 (74) 
und Frau Katharine Kohl, Friedensstraße 5 
(82). am 28. Frau Agnes Brückner, Kirchbom 
(85) und Frau Sophie Ix;nhardt, Feldstraße 14 
(74) und am 29. Oktober Herr Josef Ludwig, 
Wallstraße 13 (71). Die LZ entbietet herzliche 
Glückwünsche. 

g Aufhebung der Satzung über Getränke- 
steuer. Die Gemeindevertretung beschloß, die 
seit 1. April 1952 bestehende Satzung über die 
Erhebung der Getränkesteuer aufzuheben. 
Die Gemeindeverwaltung wird diesem Be- 
schluß ab 1. Januar 1972 stattgeben. 

g Neuer Pfarrgemeinderat. Die Pfarrge- 
meinde St. Marien wählte nachstehenden 
Pfarrgemeinderat: Ernst Windisch (Dreied- 
chenhain), Dr. Fritz Stier (Dreieichenhain), 
Hildegard Roishausen (Götzenhain), Fritz Kahl 
(Offenthal), Maria Kuhn (Götzenhain), Reli 
Wltsciiek (Götzenhain), Dr. Bruno Dechamps 
(Dreieidienhain) und Franz Wagner (Götzen- 
hain). 

g Tagung der Vereinsvorstände. Die Vor- 
sitzenden cJer Ortsvereine treffen sich am 
Mittwoch, dem 27. Oktober, um 20.30 Uhr im 
„Darmstädter Hof" zur Abstimmung der Ter- 
mine ihrer Winterveranstaltungen. 

Kasseler Kamm o oq 
zart, delikat, solange Von-at, 500 g 0> 2o 

Kasseier Rippenspeer 
delikat, mild, solange Vorrat, 500 g Oi5o 

Poln. Kaninchen 
zeilegt, gefroren, bratfertig, 1000 g 

Rinder-Rouladen _ _ _ 
sehnenfrei, mager, zart, saftig, 500 g 4a90 

Deutscher Blumenkohl 
6er Sortierung, Klasse II, Stück 



Terror in Chinatown 

Die beiden stärksten Unterweltorganisationen bekricßen sich 

Siin Fronzifkoa größte Sehenswürdigkeit 
für Touristen Ist die Chinatown, die «roßte 
AnsicdlunR von Chinesen In Amerika. Neucr- 
dinRs hcrrsdit In der Chinatown AnRst. D e 
beiden stiirksten UntcrwellorBanisationen, die 
Ton« und die Wah Ching. haben sich den 
Krieg erklärt. 

Seit .Jahrzehnten beherrsdien die Tong - 
die .chinesische Mafla" - jenes Viertel von 
San Franzisko. Sie haben die Prostitution und 
das Glücksspiel unter Ihre Kontrolle gebracht, 
eben.so den Handel mit Rauschgift und außer- 
dem kassieren -sie „Protektlonsgelder von 
nostaurant- und I,adrnbesit7.crn. 

Die Pnli/el hat erst Rsr nicht versucht, den 
Tong das I,eben schwer zu machen, denn das 
wiire aussichtslos Wenn weiße Polizisten auf- 
tauchen, um ein Verbrechen In der China- 
town aufzuklären, hören sie immer nur: „Icn 
habe nichts gehört und nicht.s gesehen. 
Gelbe Polizisten gibt es in ganz San Franzisko 
nur drei, und die werden im rhlnesenviertel 
nicht eingesetzt. 

Man hat sich vielmehr slilischwcigend dar- 
auf gceinigl. daß die Tong ttbergnlTe au 
Weiße verhinrlern oder wenn sie das nicht 
kiinnen den Tüter .nns Messer liefern. ..Das 
I.cben hr'stoht nun halt mal aus Kompromis- 
sen". meint der Polizeipräsident resignierend, 
„und bisher hat das |a aiuh ganz gut funk- 
tioniort " 

Nun JibtT sloron (\iv Wah ChinR diesen 
W.irfrnslillstnnrl Bei (\cn Wnh Chinß (wort- 
luh chinesische .Ttmend) handelt es sich um 
lunc:- I.eiite. die aus Hongkong eingewandert 
Bind, und zwar in den sechziger .Tahren. Von 
den licieits ansässigen Chinalown-Pewohnern 
wurden '.ie als „Zue.ereislr" diskriminiert. 
W'i nn ."-ie Arbeil suchten bot man ihnen nur 
die sihleclilesle an und zahlte ihnen die ge- 
ringsten I.iihne n;,s ab.T g.^nel i^nen nicht 
inr.l M-hlossen sie sieb zu einer Selbslhilfe- 
bevc'iim!' zus:imm<Mi die sie Wab Chinp 
nannten Das half ihnen wenig Da sie mei- 
stens weder Kneliscb sprachen, noch hand- 
werkliche Fähigkeiten liesaßen. gelang es 
ihn..n nicht, ihren l.euten tjessere Arlieits- 
plät/e zu vermitteln Schließlich merklen sie. 
daß man auch anders Geld verdienen kann, 
etwa .so wie die Tong F,s begann mit naub- 
llberfällen. dann ging es weiter mit F.rpies- 
sumen Händler, die bereits „Steuern an die 
Tong entrichteten, bekamen Resuch von den 
Wah Chlng Wer meinte, einmal berappen ge- 
nüge schon, der wurde schnell eines Besse- 
ren belehrt Einem Tankstellenbesitzer der 
nicht zahlen wollte, wurden die ^.apfschlau- 
che zehnmal in einem Monat durchgeschnit- 
ten. dann zahlte er, denn sonst hätte er seinen 
I.aden zumachen miis>:en. 

Anfangs hatte man erwartet, daß die Ton^g 
rurücksehlagcn würden, aber das war nicht 
der Fall. Die Tong haben sich In den dreißiger 
,Tahren zum letzten Mal in Gangstermanier 
um die Macht gestritten. Als sie einsahen, 
daß es sinnlos Ist, bis zum letzten zu kämpfen, 
teilten sie sich die Pfründe so auf, daß die 
Überlebenden des Krieges Ihr Auskommen 
hatten. 

Inzwischen sind die Tong-Bosse alt und 
bequem geworden. Keiner von ihnen k^n 
noch so wie früher mit dem Messer oder der 
Pistole umgehen. Außerdem haben sie Inzwi- 
schen so viel Geld, daß sie sich lieber In» 
Privatleben zurückziehen, denn alle Dollar« 
nützen ihnen nichts, wenn sie in einem Macht- 
kampf vorzeitig sterben. 

Noch drohen sie. Noch versudien sie, der 
Konkurrenz die kaltblütigsten Messerhelden 
ab/uwerbcn. aber das Ist auch allos, abge- 
sehen von Anzeigen In der Chinesenzeitung 
von San Franzisko, in denen es heißt; „Wenn 
ihr das Geschäft eines unserer Mitglieder 
zerstört, werden wir euch bis ans Ende ver- 
folgen." 

Darüber lachen die Wah Ching nur. 1^®^ 
alten Pfeffersäcken" trauen sie nicht mehr 

als Worte zu. Die Leidtragenden sind die 
.55 000 Bewohner der Chinatown, die bis zur 
endgültigen Entscheidung entweder von zwei 
■Seiten ausgenutzt werden oder darnit rechnen 
müssen, zwischen die Gefechtslinien zu ge- 
ralen, was im besten Fall bedeutet, so sehr 
veri)rügelt zu werden, daß ein mehrwöchiger 
Krankeiihaiisaufenthalt fällig ist. 

Die Zahl der Morde in der Chinatown steigt 
rapide an, die der Gewaltverbrechen zeigte in 
den ersten sechs Monaten dieses .Tahres einen 
Zuwachs, der mehr als viermal sn(h hoch war 
wie im übrigen San Fran/isko. 

Die Polizei Ist machtlos Sie hofft, daß sich 
iie Machtverhältnisse bald klären, damit wie- 
der relativer Frieden herrscht. Die besten 
Einblicke in diese diinesische Enklave der 
amerikanischen Pazifikmetropole h.'iben zwei- 
fellos das FBI und der US-Geheimdienst CTA, 
aber sie schweigen. Offiziell geht sie das aUes 
auch nichts an. Inoffiziell weiß man, daß 
gerade sie aus der Chinatown am Golden Gate 
häufig Informationen über Rotchina beziehen, 
denn von dort aus gibt es viele unsichtbare 
Tnformationskanäle nach Peking, nach For- 
mosa. 

Die Kriegsstimmung in der Chinatown hat 
.seltsamerweise keinen negativen Einfluß auf 
das Geschäft der Restaurants, die von Tou- 
risten frequentiert werden. Manche Leute, so 
heißt es als Erklärung, scheinen neben dem 
Gaumen- den Nervenkitzel zu schätzen. 

   .nun         im 

/Hännet Im /HiLUM-A.eck 

Jugend trügt Jeans-Stil / Tips für die Freizeit-Mode 

Einige Empfehlun- 
gen vom Deutsdien 
Institut für Herren- 
mode für die Klei- 
dung in der freien 
Zeit im Herbst Win- 
ter 1971/72: 

% Ilemdjadten, 
hochgeschlossen, mit 
Knöpfen, Druck- 
knöpfen oder Reiß- 
verschluß, Hemdkra- 
gen und -ärmelman- 
schette, oftmals in 
,Iersey mit webähn- 
lichem Charakter 
(auch bedruckt). 

% VVestenjacken, 
ohne Ärmel, Im Car- 
diganstil (ohne Kra- 
gen,'Revers), über 
Pullover bzw. Sport- 
hemden zu tragen. 

0 Cabanjacken, 
dreiviertellang in 
zweireihiger Form, 
leicht tailliert. 

% Spenzer, ver- 
kürzte Blousons, auch 
Rallyejacken ge- 
nannt, aus .lersey, 
Grobcord, Denim 
(.TeansstoIT). 

9 Safari-Look, 
i Sakkos, Hemd- oder 
I Westenjacken mit 
1 aufgesetzten Taschen 
i und Quetschfalterl; 
: teilweise auch mit 
i Schulterklappen und 
: Hundgürtel, 
i 9 Jcans-I.ook, 
i nicht der Stoff (De- 
= nim) prägt den Stil, 
1 sondern die Optik. Es 
I sind Ziersteppungen, 
i Passen, aufgesetzte 
= Ta.schen, Nieten oder andere metallene 
i Knöpfe, welche dem Kleidungsstück einen 
I jeansähnlichen Charakter verleihen Der 
1 Renner der jungen Mode! Auch in Jersey 
I oder aus anderem Material, 
i 0 Pelz-Look, Jacken. Coats und lange 
I Mantel, mit rustikalem Pelz oder Pclz- 

imitat ausgestattet (als Besatz oder Futter). 

Binucmo und praktische Miinnerkleidung wird gcloKiorl. Iicr 
ein passender Vorsdilag: Alle drei Modelle sind aus .lersev. I».e- 
ses Material ist elastisch und knitterfrei. Der Stil 
palU sich dem Alter an. 

A Wildleder «der Lederimital finden im 
unkonventionellen Bereich immer .stärkere 
Verwendung. 

# Stiefelhosen als ideale Kombination 
zu den oben genannten Oberteilen, sowohl 
mit schmalen Hosenbeinen In Wadenhohe 
innen, wie auch als Kniebundhose pludeng 
über den Stiefeln zu tragen. 

43 
Schatzsparen Ist für viele Ideal 

Viel Sicherheit und hohe Zinsen bei Bundesschalzbrlefen 

L...         -   

Was man aus 1000,- DM in drei Jahren macheH kann .a .12- on/.tMA AniatVto Hör Miindi 

•leder Sparer mödite heute sicher sein, daß 
iein Geld gut aufgehoben Ist. Großartig Ge- 
winnver-spredien ziehen nicht mehr weil sdion 
lu viele Leute durch spekulative Anlagen große 
Verluste hinnehmen mußten. Sie wo Iten, wie 
alle Sparer, einen hohen Ertrag er/.ielen und 
sind dabei leichtgläubig g<^we.sen. Denn eine 
wirklich gute Anlage bietet sowohl Sichel heit 
als audi großen Wertzuwachs. 

Zu einer sparergerechten Anlageform 
außerdem, daß man jederzeit 
verfügen kann. DIe.ser und audi den beiden 
anderen Anforderungen entspri^t der B""« "- 
sdiatzbrief. Deshalb ist die Zahl seiner Kaufer 
in den letzten .Jahren stetig gestiegen. 

Um <len Burgern eine sidiere Moglidikeit zur 
Vermügensbildung zu bieten, garantiert die 
Bundesrcßiorung den Besitzern von Bundes- 
Bdiat/briefen die Rückzahlung des anpsparten 
Geldes und der Zinsen. Da die 
briefe keinem Kursrisiko ausgesetzt sind, Ist mr 
Ertrag genau vorauszuberechnen. .Jeder »chatz- 
sparcr weiß bereits heute, wie sich die Zinsen 
seiner Geldanlage entwickeln ,werden. Wenn 
man mit dem konjunkturellen Auf und Ab der 
Wirtschaft spekuliert, kann man zwar unter 
Umständen höhere Gewinne erzielen - ebenso 
kann man dabei jedoch viel Geld verlieien. 
Violen ist daher ein langsameres, aber stetiges 
Wachstum lieber. 

Zu langsam darf die Wertsteigerung na'ur- 
lldi auch nicht sein. Deshalb wächst der 
satz der Bundesschatzbriefc von bereits (>.5 ,o 

Im ersten Jahr bis auf volle 9»/o Im sed.sten 
Jahr. Beim Bundesschatzbrief Typ A, der eine 
Laufzeit von sechs Jahren hat, werden die 
Zin.sen jährlich ausgeschüttet. Ein weiteres Jahr 
mit 9"/o verzinst wird der Bundesschatzbrief 
Typ B, bei dem Zinsen und Zinseszinsen ange- 
sammelt werden. Behält man dleBundesschatz- 
briefe über die gesamte Laufzelt, so liegt die 
Rendite für Typ A bei 7,64»'o und für Typ ? 
bei 7,92"/o. Das ist angesichts der Risikolosigkett 
der Anlageform eine recht beachtliche Wert- 
steigerungsrate. 

Keiner nimmt es dem Sdiatzsparer jedodi 
übel, wenn er sein Geld vorzeitig zurückhaben 
will. Er muß dabei nicht einmal auf den Wert- 
zuwachs seiner Geldanlage verzichten, deiui er 
bekommt bereits nach einem Jahr anstandslos 
sein angelegtes Geld sowie die bis zur Rückgabe 
angefallenen Zinsen ausgezahlt. Denn schließ- 
lich weiß nicht jeder Sparer genau, ob er nlÄt 
unverhofft sein Geld braucht. Dafür soll er nidit 
durch Zinsabzug oder Kursverluste bestraft 
werden. , , . , 

Mit all diesen guten Eigensdiaften ist es dem 
Bundesschatzbrief gelungen, das Vertrauen von 
vielen Tausenden von Sparern zu erobern. Und 
viele nutzen noch zusätzlich die Gelegenheit, 
Ihre Bundesschatzbriefe prämienbegunstigt und 
nach dem 624-Mark-Gesetz anzulegen. Hier- 
durch gibt es nochmals viel Geld vom Staat, so 
daß sich beim Schatzsparen das eingesetzte 
Kapital bis zum Ende der Laufzeit mehr als 
verdoppelt. 

Herr Meier strahlt. Er hat plötzlich Geld. 
Woher, das sagt er nicht. Nachbarn und Be- 
kannte rätseln: Hat Herr Meier geerbt? llat 
er im Lotto gewonnen? Sie wissen es nicht. 
Es geht sie im Grunde auch nichts an. 

Nur seiner Verlobten vertraut Herr Meier 
an, daß er unerwartet 1000,- DM geerbt hat. 
Sie freut sich mit Ihm. Schon bald überlegen 
beide wie sie das Geld am sinnvollsten an- 
legen, damit es am geplanten Hochzeit.stag 
in genau 3 Jahren zur Verfügung steht. 

Das Geld zu Hause aufzubewahren, kommt 
für sie nidit in Frage. Dort könnte es durch 
Diebstahl oder Feuer veriorengehen. Außer- 
dem sind beide moderne junge Menschen, die 
den Umgang mit einem Geldinstitut gewohnt 
sind. Sie besitzen ein Gehalts- und auch ein 
Sparkonto. Auf einem Konto i.st das Geld 
sicher - und es bringt Zinsen. 

Herr Meier und Braut fangen gleidi an zu 
rechnen: Vorwiegend 4,5<'/o Zinsen zahlt die 
Bank z. Z. auf Spareinlagen rnit g^etzliAer 
Kündigungsfrist. Das bringt bei 1000,- DM 
mit Zinseszins in drei Jahren immerl^n einen 
Zinsgewinn von genau 141,17 DM. Das laßt 
sich sehen, zumal die Anlage auf Sparkonto 
keinen Kurssdiwankungen - wie etwa Alctien 
- unterliegt. Darüber hinaus ist das Geld im 
Ernstfall jederzeit verfügbar. 

Nun wissen Herr Meier und Braut als er- 
fahrene Bankkunden, daß Kreditinstitute bei 
Vereinbarung längerer Kündigungsfristen hö- 
here Zinsen auf Spareinlagen zahlen. Herr 
Meier setzt sich mit seiner Bank in 
dung und erfährt, daß sie für Spareinlagen 
auf 3 Jahre z. Z. 6,5»/o (Zinssatz für 2'/.jahrige 
Spareinlage plus 6 Monate Kündigungsfrist) 
bezahlt. Wieder rechnet er und kommt auf 
einen Zinsgewinn von 207,95 DM. Das sind 
rund 67,- DM mehr als bei der Spareinlage 
mit gesetzlicher Kündigungsfrist. 

finger auf die 6»/oige Anleihe der Bundes- 
republik Deutsdiland 1964 HI, die noch ziem- 
lich genau eine Restlaufzeit von drei Jahren 
hat und rechnet vor: Für 1000,- DM korinen 
wir bei einem Kurs von z. Z. 
dieser Anleihe kaufen, das madnt 9.50.- DWh 
Den DifTerenzbetrag von 50,- DM sowie di^ 
vom Bund zu zahlenden Zinsen legen wir auf 
ein Sparkonto zu 4,5»/o. 

Die Anleihestücke werden am Fälligkclts< 
tage, also nach drei Jahren, zu 100"/o eingelost, 
das macht 1000,- DM. Gegenüber dem in die* 
ser Anleihe angelegten Betrag bereits eirt 
Kursgewinn von 50,- DM Dazu kommen 180^ 
D-Mark Zinsen des Bundes sowie 15,28 DNI 
Zinsen der Bank. Es ergibt .sich somit ein 
Wertzuwachs von 245.28 DM. 

Korrekterweise madit der Kundonberater 
nodi darauf aufmerksam, daß beim Kauf und 
Verkauf von Wertpapieren Steuern 
sen anfallen. Aber selbst nach AbzAig dicset 
Kosten (ohne die von Bank zu Bank unter 
schiedlich hohen Dcpotgehührcn) in Hohe von 
insgesamt rund 5,50 DM bei Erwerb der ge. 
nannten Bundesanleihe (der Ewwb v"" 
desschatzbriefen ist spesenfrei) kann da^ 
Brautpaar leicht feststellen, daß die ererbten 
1000,- DM bis zum Hochzeitstag ohne jeg 
liebes Kursrisiko am besten in Bundesschatz-« 
briefen oder Bundesanleihen mit e'nP'; R"T 
laufzeit von drei Jahren angelegt 
damit war ihre Entscheidung bereits gefallen) 
Sie kauften die vom Kundenberater empfoh- 
lene Bundesanloihe 

Auf dem Nadihauseweg machen sich die bei- 
den bereits Gedanken, was sie si* in drei .Ja^ 
ren als jungvermähltes Paar für d>e 1000 - DM 
plus 240,- DM Wertzuwachs durch Zinsen und 
Tilgungsgewinn kaufen wollen. Anschaffungs- 
wünsdie haben sie genug. 

Die Brautleute staunen jedoch nicht sdilecht, 
als ihnen der Kundenberater der Bank - na^- 
dem er das Sparziel genau kannte - den wert- 
vollen Tip gibt, Bundesschatzbriefe oder fest- 
verzinslidie Wertpapiere, z. B. 
Bundes, der Bahn oder der Post, mit einer 
Restlaufzeit von drei Jahren zu kaufen. Er 
überzeugt sie. daß die vorgesdilagencn W ert- 
papiere - genauso wie eine ' 
In diesem Fall kein Kursrisiko enthalten, aber 
einen höheren Ertrag abwerfen. Und daß es 
Im übrigen ja nicht sicher sei, daß a"* 
nächsten Jahr die Einlagen auf Sparkonten 
noch mit 4,5«/« bzw. 6,5''/o verzinst werden. 

Der Berater kann thnen dann sofort sagen, 
daß die Anlage von 1000,- DM in z- Z. 
angebotenen Bundesschatzbnefen B in drei 
Jahren einen sidieren Wertzuwadis von 225 - 
D-Mark abwirft, der somit deutlich hoher 
liegt als der Zinsgewinn bei Spareinlagen 

Dann nimmt der Berater eine S08eiwi;.iit8 
Renditen-Tabelle zur Hand, legt den Z,eige- 

Anlageform Gewinn 

1. Spareinlage mit ge- 
setzlidier Kündigung 
(4,5»/o)' 

2. Spareinlage mit 
2'/jjähriger Kündi- 
gungsfrist (6,5°/o)* 

3. Bundesschatzbriefe 
4. Bundesanleihe 

DM 141,17 

dm 207,95 
DM 225,— 
DM 215.28 

Die Zinssätze für Spa^i^ageri 
dem i. Z. geltenden Durchsdinitt, Im E^zelU^ 
»Ind geringfügige Abweichungen nach ob«« 
oder unten möglich. 
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Das schwere, elegante Sfiortdrink-Glas... fiir all 
..,^1. I mi» die .harten Getränke" wie Whtsky. Wodka, Cm Dm schlanke, höh. Lon^r.nk^Glas m l Mixturen". Ideal aber auch lür tvp.«hen De«,n e ^nlen g,,. 

Greifen Sie zu! Solange der Vorrat reicht! 

Scharlachbera 
MEISTERBRnnD 

1/1 Flasche 

CINZANO 

Rosse und Bianco 

1/1 Flasche 

WERBEPREIS 

und 

10,95 

4,89 

SRAR ■Orangensaft 

garantiert rein 

1/1 Flasche Inkl. Glot p 

Frühiiclier Zecher 

Pfälzer Traubenlilut 
die Marken EW3F2W3 
weine von cUmmW 

1 -Liter-Flasche Q 

Ehrmann Camembert 
4S°/o Fett I. Tr 

125-g-Schacbtel "fOs 

Ardenner 

Nackenschinken 
roh. aeröudiert. maaar ^ M 

100g lilU 

P I L T Werkzeugmacher I ■■ ■ stellen wir sofort ein. 

Wenn Sie Interesse haben an selbständigem Arbeiten und gut 
verdienen wollen, dann stellen Sie sich doch bitte sofort bei uns 
vor oder rufen Sie unseren Herrn Kappner an unter der Telefon- 
Nr. Langen 78 07. 

KARL GRONEMEYER KG 
Langen, Mörfelder LandstraBe 35 

Kleinanzeigen 
bringsn Ertolg und 
werden beachtet 

Bei groBet Wirkung 
geringe Kosten. 

Sie gibi es 

schon 
unter 4,- DIVI 

Trsuerdrudisachen ? 
Budidruckerei Kühn 

Gute Leistung gute Bezahlung 

5-Tage-Woche, freitags bis 14.15 Uhr 

Wir suchen 

weibliche Ganztagskräfte 

weibliche Halbtagskräfte 

nur lür nachmittags von 12 bis 17 Uhr 

HEES Riagfaiw j 
Sprendlingen, Maybachstraße 18 
Telefon 0 61 03 / 6 70 27 

JAädch^Wer, 
ausfrauen.Omas: 
9 Hände brauchen 

GLYSOLID 

kWundeil^arL 

UHREN 
heydecsgeb 

I ^ • BehrnueH • Trwufir^qq 
607 Lfttigen. Frierfrichstr. 21 TBlofon 22tW 

Stapelweise 
Stapelweise 
Stapelweise 
Stapelweise 
Stapelweise 
Stapelweise 
Stapelweise 

MAERKENTEPPICHE 
BETTUMRANDUNGEN 
BRÜCKEN 
TEPPICHGALERIEN 
PERSERBRÜCKEN 
FELLE 
LANGFLORTEPPICHE 

ll«Z-Teppichhaupllager 
Sprendlingen, Fichtestraße 13 

Mohrenköpfe 

abrikfrisch 1 ftQ 
SStck.Pckg. lyUW 

Doornkaat 

™ 7,9| 
^olange Vorrat reicht 1" 

rinimbler 
3U8SWARCN SPIRITUOSEN WEINE KAFFEE 

Ihr preiswerte« Faehgeechttft 

Küchenhilfe 
und zwei tüchtige 

Bedienungen 

bei sehr gutem Verdienst gesucht. 

Gaststätte Westendhalle 
Langen, Bahnstr. 134, Telefon 2 23 80 

Unsere liebe, gute Mutter 

Frau Elisabeth Heberer 
geb. Kiemenz 

ist am 23. 10. 1971 im Alter von 82 Jahren nach einem christlichen 
Leben heimgegangen. 

Wir haben sie heute in der Familiengrabstätte in Heusenstamm bei- 
gesetzt. 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 

Familie Georg Helnen 

Langen, Heusenstamm, 26.10.1971 

E.ÄMMPELZMANTEL 

natürlich von 
3v In KatharlninpforU (q. d. Houptw.1 
. , KolitrplaU (geg'Ob. Prankf. Hof) Frankfurt Hauptwacht Iu-Bahnh«n 

LEDER-VATER 

Deutschlands größtes Speiial9«*chiift für Lederbekleidung bi«l*t •Inmallgo Vorf«ll« beim Einkauf 
1 

m 



Tel. 2 91 31 UT-FILMBOHNE 

■«niillEEilÄS? 

DI., MI. u. Do. 30.30 Uhr 
Mach dir iwal froh« Stun- 
den — geh' zu Balduin I 
Dar koffliachtia Einbruch 
den Sla |a geaehan haben. 
Ein Feuerwerk von Gaga 

und Pointen. 

LICHTBURG TEL. 2 22 09 DL u. MI. 20.30 
Ein raaanter Weatern von klassischem Format - Der WESTERN aller WESTERN I 

DER WESTERN ALLER WESTERN »TTEB BIO MAN 

Qiel}fi$tenTiline ^etVelt 
Do. 20.30 Uhr: Elizabeth Taylor, Richard Burton 

HOTEL INTERNATIONAL 

Touristen-Verein 
Naturfreunde 

..m Samstag, 30. Okt., 
um 20 Uhr 

Ilauskonzrrt 
Alle Mitglieder und 
Freunde sind herzlich 
eingeladen. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1906/07 
SamslaK, 30. Oktober, 
12 Uhr, am .lahnplatz, 
TV-Tumhalle 

Omnilms-Alifahrt 

BMW 1500 
Baujahr 1964, 79 000 km, TÜV Mal 1972, 
sehr gepflegter Zustand, preiswert zu verk. 

Telefon 0 61 03 / 06 70 

I 

Gutes Abendessen bei Hühnchen-Erich 
an der B 3 - Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 

Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

DB 190 c 
Baujahr 1963, 82 000 km, TÜV 0kl. 1973, 
sehr guter Zustand, preisw/ert zu verkaufen. 

Telefon 0 61 03/86 70 

Jetzt ist die Pflanzzeit für 

Holländische Blumenzwiebeln! 

SONDERANGEBOT: 
* 

50 Schnittulpen 
Gr. lOMI nur 8,90 

50 Schnittulpen 
Gr. 11/12   .... nur 9,95 

1 Amaryllis 
Gr. 28/30    statt 9,50 nur 6,— 

Obstgehölze, Ziersträucher, Koniferen und Stauden In 
gesunden, kräftigen Pflanzen 

SONDERANGEBOT: 

Rhododendron 

Gr. 30/40 ........ statt 13,50 nur 11,— 

Jap. Azaleen 
Gr. 25/30 ........ statt 13,60 nur 11,— 

Blauzeder-Wacholder 

Gr. 30/40 statt 9,50 nur 7,50 

GARTEN 

ZENTRUM 

NiO ISENBURG 
HERZOGSTR.78 • TEL. 36021 

EIGENE PARKPUITZE 

Unser Metzgermeister empfiehlt 
Hacfctielech gemischt ...... 600 g DM 2,98 
Rinderrouladen, zart und mager . . 500 g DM 5,28 
Delikate Abwechslung: Zigeunerbraten 500 g DM 8,28 
  100 g DM 0,98 
Poln. Würstehen, eigene Herstellung . 100 g DM1,12 

Mosel - Kellergeister 
„Gold-Extra" Vi Flasche  nur DM I 1,79 

REWE-MARKT 

BETTEN-REISER 

Durch günstigen Einkauf können wir unser 

Sonderangebot 
in Karo-Stepp-Flachbetten 

erneut preiswert anbieten: 
130/200 cm, Füllung; 3 Pfd. ■/« Daunen 

nur 135,- DM 

BETTEN-REISER 
Langen, Fahrgasse 

Jetzt in Langen 

Die größte Auswahl 
(ca. 10 ODO Paar) 

Damen- u. Herren- 
handschuhe 

Autohandschuhe 
Abendhandschuhe 

bei 

LederKaufmann 
Dainistädter Straße 1 

Krone-Haus 

Inserieren 
bringt Gewinn I 

Grabsteine direkt 

KREyZER 

SEIT R 1882 

von Europas 
größtem 
Grabsteinwerk 

Großlager mit 3000 Denkmälern 
614 Bensheim 
Am Bahnhof 
T. 06251/6011 Kreuzer KG 

ACHTUNG 

Wollen Sie durch eine leicinte nebenberufliche 
TÄTIÖKE1T 

monatlicti zusätzlidi DM 1000,- und metir verdienen ? 
Angesprochen werden im besonderen: Personalsachbearbeiter, 
Lohnbuchhalter, Personalchefs oder (Mitglieder von Betriebsräten. 
Bitte Intormleren Sie sich telefonisch unter 08102/52854, 
möglichst von 8 bis 10 Uhr. 

Abflußsorgen??? 
% ■•rtdiüHng nur b«l irielg # 

g«m. unt. 
••••lllgufia Verttoptviig«!! All. Autfröten von iohr- onttttzen (Urin-, Woit«rit«ln In Abfluftl«Muno«n). oud^ Kanot- Hod^drudtipülwogen. 

0 Eancd-RoliHrtBiflung» Dintt j 

OEI/>UTCI XMiral» HocklMim i «144 f M M. Xw*lg>l*llni . rlCHlBL fimklvil U1III, Main «UM, WiMbadm 
• MM, bamiitadl tan 

Opel 
Bauj. 1962, TÜV 8 1972, 
m. Winterreifen, preis- 
günstig zu verkaufen. 
Anzusehen bei 

Monschauer 
Sehret.straße 23 
nur Mittw. nachm. 

Renault R 4 
Stürlg, 0,8 Ltr., 23 PS, 
TÜV Juli 1972, Radio, 
DM 400,-, Im Kunden- 
auftrag zu verkaufen. 

Autohaus Sehroth 
Opel-Händler 
Langen 
Darmstädter Str. 52 
Telefon 2 38 53 

VW 1200 
30 PS, ATM 18 000 km, 
TÜV 7/73, VHB 800,-, 
zu vekaufen. 

Telefon 47 10 

Verkaufe: 
VW 1500 S 

Bauj. 1964, TÜV 5/1972, 
mit Schieliedach, Win- 
terreifen, guterhalten, 
für DM 800,-. 

Merle 
Dieburger Straße 45 

Modernen 
Wohnzl.-Schrank 

2,50 m breit, Nußbaum, 
Preis DM 4Ü0,- z. vork. 
Zu erfragen bei 

Lamparter 
Feldstraße 18 
Telefon 2 3ü 57 
morgens bis 10 Uhr, 
abends nach 17 Uhr. 

Fahre Ihren PKW 
zum TÜV 
Telefon 2 43 50 

Neu-Isenburg 
3-ZW, möbl., DM 500.- 

Langen 
Älteres Haus zu verk. 

Wagner, Immobilien 
Neu-Isenburg 
Teleforj 0 61 02 / 67 97 

Möbl. Wohnung 
1. Egelsbach, 2 Zimmer, 
Küche, Bad, ZH, ab so« 
fort zu vermieten. 

Telefon 44 72 

Möbl. Zimmer 
Im oberen Stadtteil per 
sofort zu vermieten, 
sep. Eing., ZH, warmes 
Wasser. 
Off.-Nr. 1334 a. d. LZ 

Dame sucht z. 1. 11. 71 
2-ZI.-Wohnung 

mit Küche, Bad, ZH u. 
Balkon In Langen od. 
Umgebung. 
Off.-Nr. 1323 a. d. LZ 

Änderungs- 
schnelder/in 

für gute Wintergarde- 
robe gesucht. 

Hempel 
Im Ginsterbusch lU 

Nachhilfe-Lehrer 
für Englisdi u. Mathe- 
matik ab sofort ins 
Haus gesucht. 
Off.-Nr. 1333 a. d. LZ 

Tüchtige(n) freundliche(n) 

Herrenfriseur / Friseur 
ab sofort oder später in Dauersteilung 
gesucht. 
Geboten wird: „freier Samstag", Spilzen- 
iohn. angenehmer Arbeitsplatz, 4 Wochen 
Urlaub nach einem Jahr. 

Telefon 2 26 51 

Tanzcafe »Goldener Ring« 
Langen, Gartenstr. 5, Telefon 06103 / 29352 

wartet auf Ihren Besuch 
von Dienstag bis Sonntag. 

Jeden Abend bieten wir Ihnen eine andere 
ijberraschung. 

Dienstag: Ball verkehrt 
Mittwoch; Jede Dame erhält da« 
zweite Getränk gratis. 
Donnerstag: Unsere beliebte Tomt>ola 
mit vielen wertvollen Preisen. 
Freitag: Tanz bei Kerzenschein 
Samstag und Sonntag: 
Tanz In das Wochenend 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

Schnell zum HL! V 
(Weirs dort auf breiter Ebene billig ist.) 

KoteleH 

Abgat>« nur In haushcItsUblichtn 
Mengen, Miang« Vorrat reichl 

Tisserand Dreistern 
38»/«, 
Vi Flasche 
„Penny Packer 
Bourbon Whiskey 
6-jährig 
Vi Flasche 

5,95 
er" 
iskey 

9,98 

Melitta Kaffee gemahlen 
500 9 Vacuum Dose 
empf. Richtpreis 8,95 

6,99 

Baby-Puten 
Hdl.-Kl. A, gefroren 
2000-g-Stück 7,96 

Makrelen-Filets 
in Tomatensauce 

170-g-Dose -.49 
Holl. Bintje-Kartolfeln 
Hdl.-Kl. 2 
mehlig bis festkochend 

2,5-kg-Beutel 

Weißer Riese 
3-kg-Tragetasche 

5,98 

„Teflon Pfanne" 
für alle Herd-Arten 
24 cm Durchmesser 

5,95 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 85 
Geschäftsstelle: Langener Zeitung. 607 Langen, Darmstädter Straße 26 

Dienstag, den 26. Oktober 1971 

Darum 1 
Kinder, zumal soWie, die Im Trotzaller sind, ha- 

ben die Aneewohnheit. auf Fragen naH, dem 
,\Varum" ganz einjadi zu antworten: „Darum. 
Sie tun das meist, wenn sie im Unrec/it sind una 
Omen keine gute Ausrede mehr einfallen will. Und 
damit fertig! Je älter man aber wird, umso mehr 
Buiht man nadi der Begründung seines Tun.*, er- 
findet alle möglichen Ausfluchte, nur um nidii zu- 
gehen zu müssen, daß man sidi vielleidit mal ge- 
irrt oder falsdi verhalten luit. Vnser Stolz — die 
Fstidwiogen nennen es übersteigertes Selbstge uM 
  läfit uns nur zögernd eine Torheit eingestehen; 
wir i:ersddeiern immer, versudien uns relnzu- 
wasdu n, um ja nidits von unserem Prestige zu ver- 
lieren Wenn mal was sdiiefgegangen Ist, dann 
mii.is< n es einfadi die anderen gewesen sein, die 
es cersdtuUleten. Audi die Kinder sdiützen "'r 
kleines Jdi" durdi Abwehr. Aber sie nmdien das 
eben einfadier als wir. Sie lassen sidi auf gar keine 
Diikussionen ein (mit Altersgenossen wenigstens), 
tondetn erledigen mit einem mehr oder 
fMitzigen „Daruml" die Angelegenheit. M'as soll der 
Partner audi darauf nodi antworten? Denn ~ 
das ist widitig — hinter Jem nidit näher erklärten 
und erläuterten „Darum" steht das Bewußtsein 
einer, wenn aud, nod, so kleinen, Persönlldikelt: 
Darum, weil Ich es eben für rlditlg gehalten habe 
. . . Leider geht das „Dartim-Sagen" uns durch 
Erziehung und Sdiule verloren; uermutlidi Ist das 
mensdilldi und Im Hlnblid: auf ein reibungsloses 
Zusammenleben unerläßlldi. Und trotzdem: wenn 
Sie midt jetzt fragen, warum idi diese Zeilen ge- 
schrieben habe— Daruml (Und bitte halten Sie 
midi nidit für ein Kindl) 

Vom Grabenräumen bis zu Sprungbrettern 
Der Gcmeinilcvorstand hat zahlrWche Aufträge vergeben 

e Eine rege Bautätigkeit — t>egünstigt durch 
das gute Wetter sowie durch nolwenmge 
herbstliche Anlagen — wird von dCT Ge- 
meinde durch zahlreiche Auftragsvergaben be- 
wirkt. Bürgermeister Wilhelm Thomln hat 
einen Überblick darüber gegeben. Er gab zu- 
gleich bekannt, welche Firmen Auftrage er- 
halten haben. Hi» 

So werden am Kindergarten „Im Brühl die 
Außenanlagen von einer Fima 
angelegt. Eine Offenbacher Firma befaßt sich 
mit der Säuberung der Gräbeii In unserer 
Feldgemarkung. Für die Miriigolfanlage ^d 
die gärtnerischen Arbeiten eoner Muhlheimer 
Firma vergeben worden, während der fia- 
nungsauftrag für Minigolf, Baggerst und 
Freizeitpark einem Lämmerspieler Garten- 
architekten zuerkannt worden ist 

Der Umwelt und Sauberkeit gelten Maß- 
nahmen wie Kanalspülung, die einem L^d- 
auer Spezialuntemehmen übertragen wmrden. 
Zur Rattenbekämpfung, vor aUem im Kanal- 
netz, erhielt ein Hanauer Unternehmer ^en 
Dreijahresvertrag. Er hat sich übriges 
erklärt, gegen eine Gebühr von vier Mark 
auch auf privaten Grundstücken gegen 
vorzugehen. Wer diese Gelegenheit nutzen 
will, sollte sidi ans Rathaus wenden. 

Die meisten Aufträge, bei denen es zum 
Teil um sechsstellige Beträge geht, sind lur 

das Schwimmbad vergeben worden. Dort hat 
eine Firma aus Alzey Anweisung, eine Be- 
reenunfisanlage für IS 000 Mark einzubauen. 
Sr GaÄlagen hat eine Mühlheimer 
Firma übernommen; die Kosten belaufen sich 
auf rund 169 000 Mark. Eine Frankfurter Spe- 
zialfirma wird die sanitäre Installation ein- 
bauen, die etwa 60 000 Mark kostet. Außerdem 
wird diese Firma die Wasseraufbereitungsan- 
lage für rund 323 000 Mark installieren. Das 
Frankfurter Untemelunen ist mit Spe/.ial- 
arbeiten anderer Art ebcnfalU für 
Schwimmbad beauftragt worden. So verl^t eh 
die Heizung für 85 00 OMark und die Rohre 
für die Wasserzuleitung zu den Schwimm- 
becken, was etwa 203 000 Mark erfordert. 

Em Offenbacher Betrieb wird die Flieseiy 
arbeiten für 123 000 Mark ausfuhren Für 
164 000 Mark legt ein Groß-Gerauer Betrieb 
ebenfalls Fliesen und eine Egelsba^er Firma 
wird für 10 500 Mark Fliesen einbauen, fc-m 
Hanauer Dachdecker bekommt für seine 
Aufträge 56 000 Mark. SclilIeßUch übernimmt 
em Spezialbetrieb aus Dortmund [>!>■_ "ber 
92 000 Mark verschiedene Aufgaben, uaiunier 
das Anbringen von Sprungbrettern, Schwimm- 
leinen und Startblöcken. Der Bürgermeister 
hat den Gemeindevertretem zugesagt, in na®- 
ster Zeit für den Bau des Schwimmbades eine 
genauer Kostenaufstellung zu übergeben. 

Gefahrenpunkte wurden entschärft 

Die Gemeindeverwaltung sorgte für besseren Verkehrsablauf 

Herrn Otto Stemmler, Rheinstraße 38, zum 72. Geburtstag am 27. Oktober; 
Frau Selma Wolf, Offenthaler Straße 23, 

zum 72. Geburtstag am 29. Oktober. 
Die besten Wünsdie für ein weiteres Wohl- 

ergehen entbietet audi die LZ. 

Forstbetriebsbeamter der Forstwarte 
Egelsbach nicht Im Dienst 

e Da der Revler-Oberforstwart Alfred Bo- 
densohn, Egelsbadi, arbeitsunfähig erkrankt 
Ist hat das Hessisdie Forstamt Langen den 
Forstamtmann H. Jakobl mit der vertrrtungs- 
wedsen Wahrnehmung der Dienstgeschäfte m 
der Forstwartei Egelsbach beauftragt. 

Überholungsarbelten an der 
Sperrmüll-Schere 

e In der Woche vom 25. bis 30. Oktober sind 
an der Sperrmüll-Schere der Müllverbr^- 
nungsanlage Offenbach dringend erforderlidie 
Überholungsarbeiten vorgeselien. Wahrend 
dieser Stillstandzeit können keinerlei sperrige 
Abfälle angenommen werden, ausgenonuni^ 
die bereits in den sogenannten „Haifisch - 
Preßmüllwagen vorzerklcinerten Sorten. 

Spende für den Kindergarten 
e Der Gemeinde wurden von der Südhessi- 

schen Gas- und Wasser AG Darmstadt für den 
Kindergarten „Im Brühl" 500 Mark als Spende 
überreiciit, die dem Gemeindevorstand seiner- 
zeit beim Einbau der Gasheizung zugesagt 
worden war. 

Familienabend der Egelsbacher 
Naturfreunde 

e Am kommenden Samstag, dem 30. Okto- 
ber. um 20 Uhr treffen sich die Mitglieder der 
Ortsgruppe in der Gaststätte „Erzhäuser Hof 
bei Mitglied Heinz Theis zum Familienabend. 
Bei Musik und froher Unterhaltung sollen für 
einige Stunden die Alltagssorgen vergessen 
werden. Es gilt audi Rücätsdiau zu halten 
und des Tages der Wiedergründung der Orts- 
gruppe vor 25 Jahren zu gedenken. Einige 
Jubilare werden für 25jährige Treue geehrt. 

Am Sonntag, dem 31. Oktober, um 13.30 Uhr 
führt die Schutzgemeinschaft Deutscher Wald, 
Gruppe Dreieich, deren Mitglied die Orts- 
gruppe ist, eine Waldbegehung unter Füh- 
rung von Herrn Forstamtmann K. Kimmel 
duicn. Die Führung steht unter dem Motto: 
„Was bedeute der Wald für den Menschen". 

Die Mitglieder werden getreten an dieser 
Veranstaltung recht zahlreich teilzunehmen. 
Treffpunkt ist der Parkplatz Steinberg, wo 
audi Gelegenheit zum Abstellen der Pkw's 
gegeben ist. 

Amtliche Bekanntmachuni 
Die Beratungsniederschrift zur 15 öffent- 

lichen Gemeindeveilretersitzung am 20. Okto- 
ber 1971 liept in der Zeit vom 

27. Oktober bis 3. November 1971 
im Rathaus, Zimmer 14, zu jedermanns Ein- 
sicht öffentlich aus. 

Der Gemeindevorstand 
Welz, Erster Beigeordneter 

Egelsbach, den 25. Oktober 1971 

e Im Ortsbereich hat sich der Gemeinde- 
vorstand in letzter Zeit um Maßnahmen be- 
müht ,die nldit nur den Verkehrsfluß verbes- 
sern und Gefahrenpunkte entsdiarfen, son- 
dern auch dem Umweltschutz dienen soUen. 
Der Bürgermeister gab den Gemelndevertre- 
tem einen Überblidt. -o 

In der Wolfsgartenstraße wurden größere 
Halte- und Parkverbotszonen In Hohe der 
Firma Fleißner angelegt, um ^en Verk^r 
tibersiditlldier zu gestalten. In der 
Kurve erhielt die Bahnstraße eine weiße Leit- 
linie, um auch ortsfremden Kraftfahrern den 
Verlauf der Hauptverkehrsstraße zu verdeut- 
lichen. Es kam gerade an dieser Ku^e ^her 
häufig zu gefahrvollen Situationen. Die ^hn- 
straße erhielt außerdem in diesem Bereich ein 
Halteverbot.   „ 

Große Anstrengungen unternahm der 
meindevorstand, die Kreuzung Ernst-Ludwlg- 
Straße / Kirchstraße zu entscharfen. Sowohl 
Step Ichllder als auch weiße Haltelinien vor 
der Einfahrt in die Emst-Ludv^g-Straße und Halteverbotsschilder In der Emst-Ludwig- 
Straße sollen die Gefahren mindern. 

Der Sidierheit Im Straßenverkehr dienen 
nach Ansicht des Gemeindevorstandes au^ 
die Hinweisschilder, die den Weg zum Rat- 
haus, zur Schule, zum Sportplatz und zu an- 
deren Einrichtungen weisen. Damit wird ver- 
hindert daß Ortsfremde auf der Suche die 
Hauptstraße blockieren, wenn sie nach dem 

^sfne Vorsorgemaßnahme besonderer Art 

Gestohlener Wagen gefunden 
p Am Freitag wurde in der Nähe des Egels- 

bacher Flughafens ein PKW aufgefunclen, der 
in Egelsbach entwendet wcjrden war. Der 
Fahrzeughalter hatte es den Tatern recht leicht 
gemacht denn das Zündschloß .stand au 
Garage. Am Fahrzeug waren l^eme Spuren zu 
finden, die auf ein gewaltsames öffnen des 
PKW hindeuteten. 

Zwei Mofas gestohlen 
e Zwischen Donnerstag und Freitag wurden 

am Tränkbach zwei Mofas entwendet. Es hu- 
delt sidi um orangefarbene ..Mobyletten mit 
den Vers.-Kennz. 455 FDN und 444 FDN. 

Brücke gesperrt 
e Wegen ihres baulichen Zustandes wurde 

die Verbindungsbrücke zwischen 
und Erzhausen am Flugplatz «esperrt. Me^; 
fach war In der Gememdevertretung darüber 
debattiert worden, ob 
nach Westen verlegt werden 
Dlatz GrrÜjH Egelstiadi v/ird, wie Burgermei 
ster Wilhelm Thomln sagte, die Brudte pro- 
visorisch herrichten lassen. 

stellt das Aufstellen von Schildern vor dem 
Bahnübergang dar, auf denen 
beten werden, bei geschlossenen Schranken Im 
Interesse aller Verkehrsteilnehmer besonders 
der Fußgänger, den Motor abzustelleri^, Abgase 
und Lärm tielästlgten die Nachbarschaft. Der 
Bürgermeister berichtete von seinen Ver- 
sudien, in der Bahnstraße Kraftfahrer auf 
diese Bitte der Gemeinde hinzuweisen, wenn 
die Schilder nicht beachtet worden waren. Ihm 
wurde geantwortet, auf den Schildern sei ja 
lediglich von einer Bitte die Rede, nicht aber 
von einer Verpfliditung; man haUe m daher, 
wie man wolle. Wer so wenig Einsicht zeigt, 
schadet sich letztlich selbst, da auch die von 
Ihm eingeatmete Luft von giftigen Abgasen 
verseucht ist. 

Wilde Müllablagerungen gingen zurück 
Hillspoliiisten überwachen Kurlshachrr 

Gemarkung 
e Im Ratiiaus ist man zuversidillich, daß 

die Verschmutzung unserer Gemarkung durch 
wildes Ablagern von Müll crheblidi gemin- 
dert, wemi nicht gar vollends gestoppt wiixl. 
Bürgermeister Wilhelm Thomin ging auf einen 
Antrag der Fraktion der Wahl-Gemeinschaft 
(WG) iur „Reinhaltung der Gemarkung" ein 
und berichtete über Maßnahmen und Erfc)l'.?e 
von Gemeinde und Kreis. 

Nod-i ehe der Kreis üflenbadi harte ^traten 
für Müllsünder erlassen hatte, war J^er 
Egelsbacher Feldgemarkung der /.um Hills- 
polizeibeamten ernannte GemeindebLci:enstete 
Graf unterwegs gewesen, um Müll.sürnii'r auf- 
zustöbern. Mehrere daraufhin im Krei.- 
bach ausgesprodiene Bußgeidl)esiheicit haben 
ihre Wirkung nidit verfehlt. Für die Über- 
wachung und Verhütung von wiUlen Mull- 
ablagerungen im Egelsbacher Wald wurde vom 
Gemeindevorstand Hausmeister Os.sol benannt 
Seine Bestätigung als Hilfspolizist <-i er- 
wartet. . .    

Das Ordnungsamt dei GeiueinUc iial 
cestelll, wo Autowracks oder nicht mehr /.u- 
gela.ssene Kraftfahrzeuge auf öfleiitluhen 
Verkehrswegen standen Seit längerer /.c;it 
wurden solche Fahrzeuge entfernt, den t->S' n- 
tümern wertlen die Kosten dafür auferlegt 
Im Rathaus wird diese Aktion nl? "•■f ilerpifh 
bezeichnet. 

Gleichermaßen von Erlolg gekioni Arai nie 
im gesamten Kreisgebiet vorgenommene 
Aktion „Unser Kreis soU sauber werden <m 
der sidi die Städte und Gemeinden beteiligten, 
um Feld Wald und Flur wieder ansehnlich zu 
gestalten. Thomin beriditete a's Vorsitzender 
der SPD-Kreistagsfraktion über diejje °"- 
Bis zum 20 Oktober wurden rund 3000 Auto- 
wradts beseitigt. Außerdem wuiri.> eine 
Reihe von Müllgruben empebnet ""<1 
Rekultivierung zugeführt Bürgermeister Tho 
min ging vor Gemeindevertretem auf das In- 
krafttreten des neuen hessischen Abfallgeset- 
zes mit dem 20. Oktober ein, durdi das er- 
heblidi höhere Geldbußen möglich sind. Z\^ 
hatte Landrat Walter Sdimitt schon ^ 
gangcnen Jahre Bußgelder für 
höht, aber das neue Gesetz bietet ^e M^ 
lidikeit, Ordnungswidrigkeiten mit einer 
Geldbuße bis zu 50 000 Mark zu ahnden . 

Mancher, der einst Müü gedankenlos irgen^ 
wo in der Gegend abgeladen ha*, wird sicÄ 
jetzt überlegen, ob er das nochmals tun wurdÄ 

"Schier 50 Jahre bist au au . 

Rund 50 Jahre liegen zwlsdien ®"kennt sIdJ noch?®-habe^^A hl^iesen fünt 
die seinerzeit aufgenommen wurden- wer erkennt Edihäuser 
Jahrzehnten oftensiditlich ^';""v!^,rllerRrund Das alte Foto wurde uns von der Egelsb 
adIerSlrPoh?™/^rfügung gestellt. Eswurde bei Aufräumungsarbeiten Im Hause ge 
funden. EN-Büder/Pohl 

ei 
Rasen- und 
Gartendünger 

In reicher Auswahl bei 
Geiß. Gartenbedarf 
Schulstraße 18 — 20 
Telefon 4 90 80 

Inserieren 
bringt Gewinn I 

Agentur 

für die 

Egelsbacher 

Nachrichten 

Herr Karl Wodiczka, 
SchiilerstraBe 66 
Telefon 4 95 85 
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FC Langen und Egelsbach rutschten ab 
Iii der KuHball-lir/irksklHs.so Oiirmstadl hiol- 

Ini die führi-iuli'M drei Mann.'schaficn In der 
Tabelle iliie I'lal/e Spitzt iireitcr Uarm.staflt 
spielte /u Hause t;et;en Ki)pert.shausen 3:;i, 
C'icimamn ()l)er-I!n<li'n und I.amportheim 
Irentileii ;i<li 1:1. Neuer Tabellenvierter ist 
Di< buPK. <'as vnr eigenem Tublikum ül)er Hcns- 
lieini mit 2:1 die Oberhand behielt, auf dem 
fünrii'n l'lal/ steht mm Crieshoim, da.s bei 
Olvnipia l.orseh mit liiO iilierlcKen war. Die 
S(: Knel.-barh, seither auf Platz fünf, unterlaK 
aul eiivtieni Platz neuen den KSV Urberach 
mit 12 und rutschte auf Platz sieben zurück. 
Die Knilite (U)i riaschun« leisleti^ .sich der KC 
Laiii;en, der beim seitheriuen Schlußlicht mit 
8:1 Toren ul)erfahien wurde. Die Lanaencr 
fielen dadurch von Platz sii'ben auf den elften 
Platz zunick. 

Am kommenden Wochenende empfanKt l.an- 
Roii da^: -.'iirk nach vortie gekommene DieburK 
und wild eine andi-re I^eistung als an den 
letzten SnnntaKcn zeigen müssen, um wenig- 
stens zu einem Teilern>lg zu kommen. Die SG 
Kgelsbach miiß in Kppertshausen antreten, das 
am letztrn Sonntag immerhin ein 3:.3 beim 
Tabellenführer erre'ch'e Ks spielten: 

llr/ii'ks!vlasse Darnistadt 
4(1 Darinstadt — Kppertshau.sen 3:3 
Schaafheim — Traisa 3:2 
Lorsch — (Irieshelrr <13 

Dieburg — üensheim 2 1 
I'fung.stadt—Langen (M 
Uischofsheim — Heppenheim 1:2 abgebrochen 
Vikt. Urberach — Tfl Ober-Hoden 2 !l 
Kgelsbach — KSV Urberach 1 2 
Germania Ober-Uoden — Lampertheim I I 

1 4fi Darmstadt 11 2H:17 lfi:li 
2. Germ. Ober-Hoden 11 23:14 14:H 
3. Lampertheim 11 21 Iß 13 0 
4. Dieburg 11 ll> IS 13:!l 
5. Griesheim 11 20:21 12:10 
ß. Olympia Lorsch 11 21:17 12:10 
7. SG Kgelsbach 11 17:15 12:10 
B. TG Ober-Roden 11 13:14 12:10 
!i. Vikt. Urberach 11 1H:18 12:10 

Hl'KSV Urberadi 11 lß:lfl 11:11 
11. FC Langen 11 21:24 11:11 
12. Schaafheim 10 ß:I7 10:10 
13. Eppertshausen 11 24:28 10:12 
14. Heppenheim 10 15 17 9:11 
15. SV Traisa 11 22:27 8:14 
Iß. Pfungstadt 11 20:21 7:15 
17. ni.schofsheim !) 13:19 0:12 
18. SV Ben.sheim 11 18:32 C:lß 

Nächste Spiele: Heppenhirim — Pfungstadt, 
Langen — Dieburg, Bensheim — Germ. Ober- 
Hoden, Lampertheim — Ixirsch, Griesheim 
gegen Schaafheim. Traisa — 40 Darrastadt, 
Kppertshau.sen — Kgelsbach, KSV UrtM-rai+i 
gegen Vikt. Urberach, TC} Ober-Roden gegen 
Rischofsheim. 

Ball im Strafraum anstatt ihn wegzu:- h!a- 
Ijen, Link."-'iußcn Kraus setzte -di ein. und 
der Hall kullerte ins Netz In gleichem M: "e 
wie dieses Ttir den Gasten Auftrieb gab. fie- 
len die Schwarzweißen in ihrer Leistung ab. 
Kaum noch zusammenhängende Ballpassagen 
kamen zustande, und im gegnerischen Straf- 
raum war man mit seinem I-atein ganz am 
Ende. In der 75. Minute fiel die endgültige 
Entscheidung Der Schiedsrichter hatte einmal 
mehr ein Handspiel eines Urberachers im 
Mittelfeld großzügig übersehen, dadurdi kam 
Linksaußen Krau.s 30 Meter vor dem Tor In 
Ballbesitz und schoß ganz überraschend auf 
Hausmanns CJehäuse. Dieser reagierte etwas 
zu spät, und es stand 1:2. Trotz verzweifelten 
Anrennens. bei dem es aber zuviel Fehlpässe 
gab. konnten die Hausherren gegen die Ab- 
wehr der Urberaeher nichts ausrichten. So 
blieb es bei dieser unnötigen Niederlage. 

Die Rcscive besiegte ihren Gegner klar mit 
4:1, wobei D. Anthes, I^ehnert, E. Fi.scher und 
,Iost die Tore schössen. 

Die Sorna unterlag gegen die Soma des FC 
Langen bweits am Samstag mit 0:3. 

1:8-Schlappe des Clubs in Pfungstadt! 

Während die mit nach Ptungstadt gefahrenen 
Aull iM".ei des 1. FC Langen insgeheim wenig- 
sti i; Iii einem Unentschieden gerechnet hat- 
ten, Ici.sleie sich ihre Mann.schaft eine haus- 
hohe 18 Niederlage iJ.ibei gab es an die.sem 
blamablen Kndergeimi.s noch nicht einmal 
etwas /.u deuli'ln. .londein das .seitherige 
„S'hlutllicht" der Uezirksklas.se Darnistadt 
halle sogar noch einige weitere faustdicke 
Cliancen, so daß es durchaus zu einem zwei- 
stelligen Siig halle reichen kdnnen. 

Ohne dii' Verletzten H. Schneider und 
Sm:isal siiwh den Iliindeswehrsoldat D Schmi<lt 
spielte der Chib mit 1! Schmidt, Lupp, Köpp- 
clii II. G. Iloffelnei (Brunst), II Hoffeincr, 
Dl' .-.ler, Kaufeld, V .Schneider, Guskic, Gii- 
lit er und Dohmen so schwach und zusammen- 
hanglos wie noch nie in die.ser Hunde. Wer das 
Sp "1 ge.sehen hat, muß einfach zu dem Kr 
ge Miis kommen, daß das, was die Langener 
Kl: in ler 2. Halbzeit zeigte, nicht mi'hr zu 
un erbic "11 war und der Tiefstpunkt in diT 
I,t stuni;sUurv e erreicht ist' 

/.weifcllos lieferte der T.SV Pfungstadt an 
dii scm Tage .-'eine mit Abstand beste Partie 
dieser Verbandsrunde und wird in dieser Form 
bald nichl mehr am Tabelli-nende zu finden 
sein, aber tlie.se Tat.sache reicht nicht aus, um 
die veinichtende Niederluge des so gut ge- 
starteten I. FC Langen zu entschuldigen. 

Kine Kinzelkritik der Clubspieler erübrigt 
sivh diesmal weilgehend, denn in dem Malk'. 
wie den Gastgebern einfach alles gelang, lief 
bei den Gästen iiiehr und mehr überhaupt 
nichts mehr zusammen, und selbst die sonsti- 
gen Stützen der Mannsihafl wie Koppchen, 
H. Hoflelner und Dohnien irrten schließlich 
nur nocli hilfslos und ohne Bindung mit ihren 
Neben- und Vorilerleuten auf ilem Spielfeltl 
umher 

Torhüter H Schmidt konnte einem unter 
diesen Um.ständen zeitweise wirklich leid tun, 
denn bei fast allen Treffern halte er förmlich 
überhaupt keine Abwehr vor sich und war 
gegen die entfesselten und aus allen Rohren 
plaziert schießenden Pfung.städter Stürmer 
einfach machtlos. So hatte er lediglich in der 
I. Halbzeit einige Male eine Chance, Gegen- 
treffer zu verhindern. Schon In der 3. Minute 
lief er beispielsweise ret+itzeltig heraus und 
gewann ein Duell gegen Linksaußen Brück, 
der elegant an Lupp und Köppchen vorbei- 
gegangen war, und zehn Minuten später warf 
er sit^ dem spurtschnellen Rähmer, den 

G. Iloffelner prukti.sch nie halten konnte. In 
letzter Sekunde auf den einsi-hußlx'reiten Fuß. 

Der Pfungstädter Torhüter Fein war da- 
gegen von Anfang an nahezu arbeitslos. Au- 
ßer zwei Fernschüssen von Gölilzer gab es 
für ihn in den ersten 20 Minuten nichts zu 
halten und später wurde es, abgesehen von 
einem „Lichtblick" des Langener Sturms, der 
zum „Ehrentor" führte, eher Immer nihiger 
als aufregender für ihn. 

In der 22. Minute eröffneten die Platzherren 
ilen Torreigen mit einem von Zeisler flac+i und 
plaziert an tier Mauer vorbei getretenen Frei- 
.stoß aus ca. 20 m Entfernung und in der 
40. Minute erhöhte Schmidt mit Kopfball im 
Anschluß an eine Ecke von links zum ver- 
dienten 2:0-Pausenstand. 

Während der Langener Mittelstürmer Guskic 
kurz vor dem Seitenwechsel nur das Außen- 
netz getroffen hatte, nahm Rähmer eine 
Flanke von links unmittelbar nadi Wieder- 
tieginn völlig ungedeckt direkt und bombte 
flen Ball unhaltbar zum 3:0 ins Netz. 

Dies war nichl nur die endgültige Entschei- 
dung, sondern zugleich der Beginn eine.s wah- 
ren Schützenfestes für Pfungstadt. In regel- 
mäßigen Abständen schössen die prächtig auf- 
gelegten Stürmer der Platzherren noch fünf 
weitere Tore, während der Club beim Stande 
von 5:0 nach guter Vorarbeit von Gölitzerund 
Brun.st durch einen Kopfball von Guskic ledig- 
lich zu einem Treffer kam. 

Beim 4.0 wurde G. Hoffeiner wieder einmal 
von Rähmer überlaufen und des.sen Flanke 
verwandelte Hassenzahl unbehindert vom Elf- 
meterpunkt. Das 5:0 ließ Zeisler in der 5(i. Mi- 
nute mit einem unhaltbaren Schuß aus der 
Drehung heraus folgen und das 6:1 fiel in der 
72. Minute, als sich Schmidt einen weilen Paß 
aus der eigenen Hälfte heraus erspurtete und 
aus vollem Lauf einschoß. Has.senzahl baute 
das Ergebnis mit einem Kopfball-Aufsetzer 
auf 7:1 aus und drei Minuten vor Schluß stellte 
Rähmer nach einem erneuten Steildurchbruch 
das 8:1-Endergebnis her. Kurz davor hatte 
Gölilzer im Anschluß an einen Eckball gerade 
noch mit dem Kopf auf der Torlinie gerettet 
und Hassenzahl ungedeckt eine ganz klare 
Chance im Strafraum vergeben, so daß der 
Sieg des TSV Pfungstadt selbst in die.ser sen- 
sationellen Höhe in Ordnung ging. 

Das Vorspiel gewann die He.serve des Clubs 
nach einem 1:2-Rückstand schließlicb noch 
durch einen starken Emispurt mit 3:2. 

Egelsbach unterliegt dem KSV Urberach 1:2 

Man fängt einen Bericlit nicht gerne mit 
einer Schiedsrichterkritik an. Was sich Jedoch 
Herr Gräf aus Groß-Karben bei diesem Spiel 
erlaubte, sprengte die Regeln der Fairneß. Bei 
seinen Entscheidungen rätselten nicht nur die 
etwa 700 Zuschauer, oftmals wußten es auch 
die 22 Akteure nicht, warum er gepfiffen 
hatte. Den Gipfel seiner Fehlentscheidungen 
lei.slete er sich in der 44. Minute, als er Ver- 
teidiger Le<inhardt aus unerklärlichen Grün- 
den des Feldes vorwies. 

Nach mehrwöchiger VerletzMngspause 
spielte erstmals wieder Dilmar Werner mit. 
E. Hausmann, A. Fischer. .lackel, Anthes, 
Leonhardt, Basler. Blalon, Kaden, Werner, 
Schmidt und Blöcher bildeten die Mannschaft. 

An die.sem trüben Nachmittag war alles ge- 
gen die Schwarzweißen. Schon In der 2. Min. 
hätte es 1:0 stehen können, aber einmal 
konnte der Urberacher Torhüter mit dem Fuß 
vor Basler abwehren, und dann wurde ein 
Werner-Kopfbnll von der Linie geholt. In der 
5 Minute hatte Kaden mit einem 25-Meter- 
Schuß Poch. Nur Zentimeter strich der Ball 
am Tor vorbei. Der erste Schuß auf Haus- 
manns Gehäuse in der 15. Minute brachte 
keine Gefahr. Die Gäste waren relativ harm- 
los im Angriff, doch ihre stabile Abwehr 
drosch kompromißlos die Bälle aus der Ge- 
fahrenzone. Zudem provozJerten »le die Egels- 
badier immer wieder mit überhartem Spiel 
und spielten, wenn sie einmal hait genom- 
men wurden den „sterbenden Schwan". Eine 
dicke Chance In der 27. Minute wehrte Haus- 
mann ab. Eine Minute später hatte sich Wer- 
ner auf Rechtsaußen durchgespielt. Sein er- 
ster Schuß prallte ab und beim zweiten Ver- 

Was Ist mit den SSG-Fußballern los ? 
W;ir man bei der 0:I-Nicdcrlage in Du iei- 

ch' nhain noch goneigl. von einem Ausrutscher 
der .SSG-Fußballcr zu sprechen, so mußte 
man am Sonnlag beim Heimspiel gegen Eiche 
Offonbach fpstslellon, daß es mehr war. als 
nur ein schlechter Tag, Die zu Beginn des 
Spiels von den Langenern heraus?espieltcn 
Chancen, die jedoch kläglicti vergeben wur- 
den. hätten normalerweise ausreichen müssen, 
um die Partie für sich zu entscheiden. Ein 
Konterstoß in der 16. Minute führte zum Füh- 
rungstreffer der Gäste. Mit verteilten Spiel- 
anteilen blieb die Partie bis zur Pause offen. 
Nach dem Wechsel erhöhte Offenbach auf 0:3 
und raubte den Langener .Spielern den Nerv. 
Starke konnte zwar auf 1.3 verkürz/»n. docli 
ein Eigentor und ein weiterer Offenbacher 
Treffer stellten das 1:5 Endergebnis her. 

Es spielten: Zuber, Hanke, Emmer. Wun- 
derlich. Bigalke, Starke, Tamm. Türkmon, Betz 
und Schüler. 

Die Reserve der SSG kam zu einem 2:1- 
F.rfolg. 

Flutllchtspiel der Club-AH 
Die AH des FC Langen wurde für Mittwoch- 

abend zu einem Flullithlspiel von der TSG 46 
Darmstadt eingeladen. Der Anstoß erfolgt um 
18.15 Uhr. Abfahrt mit PKW um 17.30 Uhr 
ab Lutherplatz. 

Susgo verlor beim Tabellenführer 3:2 
Beim Tabellenführer SV Dreieichenhain ver- 

loren die Offenthaler Susgo-Fußballer mit 3:2 
Toren, nachd«m sie noch zur Halbzeit verdient 
mit 1:0 In Führung lagen. In der ersten Halb- 
zeit waren die Offenthaler die stärkere Mann- 
schaft und konnten durch Erich Hoffmanns 
Kopfballtor In Führung gehen. In der zweiten 
Halbzeit kamen die Dreieichenhainer auf, und 
Nogales besorgte das 1:1 nach 48 Minuten. 
Später war es wieder Nogales, der nach einem 
Abwehrfehler des Offenthaler Verteidigers 
Zei.ske die 2:1-Führung hcraus.schleßen konnte. 
Das 3:1 war sehr abseitsvtydächtig. In der letz- 
ten Viertelstunde gelang den Offenthalern das 
3:2 durch Kraft, aber das Ausgleichstor wollte 
nicht mehr fallen. — Es spielten: Kohlwey, 
Zeiske, Erb, Kraft, Gans, Rath Karach, Schrö- 
der, H. Haller (H. Hoffmann), E, Hoffmann, 
Keller (N. Haller). 

Die Reservemannschaft der Susgo bezog aucli 
Ihre erste Nii>derlage in dieser Saison und 
verlor mit 2:1. 

B-Klasse Offenbach West 
SV Dreieichenhain — Offenthal 3:2 
SG Wiking — Tempelsee 0:3 
VfB Offenbach — Götzenhain 1:2 abgebrochen 
SSG Langen — Elche Offenbach 1:5 
FC Offenthal — TV Dreieichenhain 1:6 
Tgm. Sprendlingen — Sparta Bürgel 2:0 
Tu.S Zeppelinheim — Olympic Ffm. a. K 4:0 

1. SV Dreieichenhain 9 31:9 16:2 
2. Tempelsee 10 26:10 16:4 
3. TG Sprendlingen 8 17:4 13:3 
4. Eiche Offenbach 8 28:10 12:4 
5. SSG Offenthal 8 13:9 10:6 
B. TuS Zeppelinheim 8 21:17 8:8 
7. FT II Oberrad 8 18:16 8:8 
8. SSG Langen 8 16:19 8:8 
9. SG Götzenhain ü 15:23 7:11 

10. TV Dreieichenhain 7 14:13 6:8 
11. FC Offenthal 9 13:22 6:12 
12. SG Wiking 9 8:33 3:15 
13. VfB Offenbach 8 8:22 2:14 
14. Sparta Bürgel 7 3:25 1:13 
a. K : Olympic Ffm. 9 11:44 5:13 

Nächste Spiele: Susgo Offenthal — SG Wi- 
king, Tempelsee — VfB Offenbach, FT II Ober- 
rad — SSG Langen, Eiche Offenbach — FC 
Offcnthal, TV Dreieichenhain — Tgm. Sprend- 
lingen, Sparta Bürgel — TuS Zeppelinheim, 
Olympic Ffm. a. K. — SV Dreieichenhain. 

Hohe Niederlage der SSG-Handballer 
Vfll Wiesbaden — S.SG I.angen 17:9 (5:4) 

such rettete ein Verteidiger auf der Linie. Im 
Gegenangriff wehrte Hausmann eine Rcchts- 
flanke mit der Faust zu kurz ab. aber der 
gegneri.sche Stürmer knallle übers Tor. Bei 
einem abermaligen Wemer-Solo hatten die 
Gäste erneut Glück, wieder wurde der Ball 
von der Linie weggeschlagen. Zu diesem Zeit- 
punkt hätte die Partie bereits entschieden sein 
können. So aber mußte der Egolsbadier An- 
hang bis zur 39. Minute warten bis ein Tor 
fiel. Gerade noch hatten die Urberacher eine 
I.,oonhardl-Bombe abgewehrt, als sich Rlöcher 
auf Rechtsaußen durchsetzte. Bei seinem Schuß 
Irritierte Basier den Gästelorhüter und lenkte 
den Ball ins Toreck. 

Nun hätte man eigentlich erwarten müssen, 
daß dieses Tor Ruhe in das Egelsbadier Spiel 
bringen würde, aber weit gefehlt, die Nervosi- 
tät nahm nldnl ab. In der 44. Minute kam es 
zu der anfangs erwähnten Szene. Leonhardt 
und ein Urberadier stritten sich an der AuBen- 
linie um den Ball, als der «Unparteliache" ab- 
pfiff und I.eonhardt in die Kabine schickte. 

Nach dem Wechsel wurde das Spiel immer 
zerfahrener. Die Urberacher beischränkten 
sich zunächst im wesentlichen auf die Abwehr, 
waren .jedoch mit gelegentlichen Kontern ge- 
fährlicher als in der ersten Halbzeit. So ge- 
lang ihnen in der 52. Minute ein Tor, das je- 
doch wegen Abseits nicht gegeben wurde. 
Dann wurde Hausmann bei einer Abwehr 
unfair angegangen und dabei verletzt. Er 
spielte jedoch bis zum Ende durch. Nach einer 
Stunde konnte Jackel gerade noch auf Kosten 
einer Ecke klären, aber dann fiel doch der 
Ausgleich. Der inzwischen für Werner ge- 
kommene M. Hausmann tändelte mit dem 

Ein Spiel mit zwei völlig verscliiedenen 
HalbziMteii Während üi der ersten beide 
Mannschaften gleidiwertig waren und die 
etwas glücklicher operierende Mannschaft der 
Badestädter knapp führte, waren die Langener 
in der zweiten Halbzeit völlig außer Rand und 
Band. Plötzlich klappte bei Wiesbaden allc!S, 
während Langen nichts mehr gelang. Zum 
Schluß resignierte die Mannschaft der SSG. 
Das Spiel wurde von dem Angriff verloren, 
die Deckung konnte sich doch lange Zeil sehen 
lassen. 

Da die Schiedsrichter nidil anwesend waren, 
leiteten zwei Wiesliadener das Treffen. Sie 
lösten ihre Aufgabe nicht sdilecht. Beide 
Mann.schaften begannen sehr vorsichtig. In der 
7 Minute eröffnete Lehr aus der zweiten 
Reihe den Torreigen. Bald fiel jedoch der 
Ausgleich. Die Hüitormanruscliaften beherrsch- 
ten klar die Stürmerreihen. Wiesbaden zog auf 
3:1 davon, ehe Lehr der zweite Treffer gelang. 
Nach einem Steilangriff hatten die Wiesbade- 
ner aber bald wieder den alten Torabstand 
hergestellt Nun kam eine gute Zeil für Lan- 
gen mit leider sdilechter Schußauswerlung. 
Steuemagel, Scheele und Schreiber hallen 
Pedi mit ihren Würfen. Steuemagel konnte 
zwei an Schreiber und Fackelmann verwirkte 
7-m-Bälle zum Pausensland von 5:4 verwerten. 

Nach der Pause kam die große Zeit der 
Wiesbadener. Sie spielten toll auf und hatten 
nun audi noch das Glück des Tüchtigen für 

sich. In ganz kurzer Zcdl schraubten sie das 
Ergebnis auf 9:5; damit war tlas Spiel ge- 
laufen. Bald stand es 14:7. Den Langenern 
mißlangen nun selbst einfache Dinge. Eine 
Tatsache, die man bei so erfahrenen Spielern 
einfach nicht verst^wn kann. Es fand sich 
auch keiner m der Mannschaft, der sie wieder 
aufgerichtet hätte. So war es nichl verwunder- 
lich, daß es schließlich sogar zur Resignation 
kam. Kaum verständlich, daß die Mannschaft, 
die gegen Frankfurt 22 Tore schoß, in Wies- 
baden so hilflos aussah. 

Es spielten: Sparr (zeitweise sehr sicher), 
Lehr (4), Steuemagel (2), V. Müller, Kauf (1). 
Röder, Fackelmann (1), Heim (1), Scheele und 
Schreiber. 

Weiter hielten am WocheneiyJe: SSG II ge- 
gen TG 75 Darmstadl 1:13, SSG II — TV 
Seeheim 9:6. 
Die Reserve begann mit wechselndem Erfolg. 

Erster Gegner war der Favorit TG 75 Darm- 
sladt. Mit 13:1 Toren gab es eine klare Nieder- 
lage. Ulli Pemaß gelang der Ehrenlreffer. — 
Gegen die 1. Mannschaft des TV Seeheim gab 
es dann schon ein weit besseres Spiel. Die Er- 
fahrung bei den Langener Spielern machte sich 
bemerkbar. Besonders Gleim zeichnete sich 
aus. Es spielten: Eberlein, Pemaß (4), Gleim 
(3), Steitz (1), Regenauer (1), Friedet (1), Maul, 
Elger, Metzger und Hohlfeld. 

Jutta Becker bei den Norddeutschen Schülermeisterschaften 

Die Hessischen Kunsllurnmeislerschaften 
brachten der Leislungsgruppe der SGE wieder 
schöne Erfolge. Unter 70 Teilnehmerinnen 
kamen zwei Egelsbacher Mädchen unter die 
ersten Fünf. Jutta Becker belegte mit 46,05 
Punkten den 3. Rang und schaffte damit die 
Qualifikation zur Norddeutschen Schüler- 
nieisterschaft In Korbach. Nach der Pflicht lag 
sie überrasdiend nur auf dem 12. Platz, stei- 
gerte sich aber unwahrscheinlidi und über- 
zeugte bei allen Kürübungen. Bei ihrem Inten- 
siven Training dürfte sie sich auch in Korbach 
behaupten. 

Barbara Rasche hatte etwas Pech und ver- 
fehlte mit nur 0,65 Punkten die Qualifikation. 
44,35 Punkte reichten aber für den 8. Platz. 
Nach der Pflicht hatte sie mit dem 8. Platz 
eine recht gute Ausgangsposition, aber der 
Barren, ihr schwächstes Gerät, ließ sie wieder 
straucheln. Barbara berührte mit den Händen 
den Boden und erntete nur 4,15 Punkte. Ihr 
Pferdsprung bedarf auch noch einiger \'cr- 
besserangen. 

Ute Werner zeigte schwache bis durchschnitt- 
liche Leistungen und ihre Patzer am Stufen- 
barren (3.2 Punkte) brachten nur den 28. Platz. 
Sonja Graf muß sicii ebenfalls sehr steigern, 
um den Anschluß nicht zu verpassen. Ihr man- 
gelndes Selbstvertrauen spielte ihr wieder so 
manchen Streich und sie mußte sich mit 
Platz 33 begnügen. Die erst zehnjährige Mar- 
tina Krahne zeigt den unbändigen Willen, 

weiter nadi vorne zu kommen. Obwohl sie mit 
einer Handverletzung in den Wettkampf ging, 
belegte sie den 39. Platz. Sdion stärkere Lei- 
stungen zeigte Ina Müller. Sie wurde 43. bei 
insgesamt knapp durchschnittlichen Leistungen. 

„Das Kaleidoskop der Abt. Turnen" gibt 
wieder einmal die Möglichkeit, die gesamte 
Leistungsriege der SGE auf der Bühne des 
Eigenheim-Saalbaues zu bewundern. Freunden 
dieser Sportart sei deshalb heute schon zuge- 
flüstert: „Halten Sie sich den Abend des 
27. Novembers für diesen Leckerbissen frei!" 

Martina am Stufenbarren 

Nr. 85 
LfANOENER ZEITUNG 

Dienstag, den 26. Oktober 1971 

m©!* groß© KuristaiUftra/g 

In der Gemeinderatssitzung vori Hohenkam 
stellt auf der Tagesordnung: Fcldwegausbes- 
seruug nach dem Hcingelmoos, als erstes. Als 
zvoites: Antrag des Lehrers Aiv.inger Repa- 
ntur des Schulaborthäuschcns bzw. Anschaf einer'zweitcn Sitzgelegenheil dor.se^st^ 
Drillens Renovierung des hl. Florian uoer 
dtiiSilzenhaus der Freiwilligen Feuerwehr 
von Hohenkam. 

Da mir dieses Dörflein, das in Grün gebel- 
tcP wTit hinaus ins Land schaut, ans Herz 
gewachsen war. verbrachte ich mancher^ 
Sommer in Hohenkam und gehörte so quasi 
zur Gemeinde. Ich besserte freiwilligerweise 
Zd kosTenlos die Marterl und Wegkreuze aus 

Oktßhft 

Der Himmel ist so leicht, so licW 
tüie ihn kein Sommer fand. 
Die Luft weht kühl mir iHS Gesicht. 
Die Glut i»f auxppbrannt. 

Bin Bussard, wolkengleich erhöht, 
ins Blau die Flügel taucht. 
Das Feld ist still wie ein Gebet, 
das keine Worte braucht. 

Willy Mitterhuber 

und halte auch in der Dorfkirche, ohne Be- 
rechnung, nur gegen fünf Pfund C^räuchertes, 
der hl. Emerenzia einen neuen Rock gemalt 
und dem hl. Petrus den verblaßten Heiligen- 
schein aufgefrischt. 

So hatte Ich die Herzen der Hohenkamei 
mir wohlgeneigt gemacht. Deswegen und die- 
serhalb ward ich zu dieser Gemeinderatssit- 
zung eingeladen. Als ich kam waren schon 
anwesend: der Bürgermeister Xaver Heißlm- 
ger. Ökonom, Andreas Arzinger. Lehrer. Kot- 
binian Manzingcr, Ökonom. Ignatz Brutsdi- 
moser, Schmiedemeister Der Moosramsl 
und der Bitschlsrleder fehlten noch. Aber 
schon kamen auch sie die Treppe heraufge- 
slolpert, die Sitzung konnte beginnen. 

Die Feldwegausbesseruni? machte Keine 
Schwierigkeiten, obwohl der Manzinger mein- 
te ihm täte es der Feldweg auch so. Die 
Sc-hulabortfrage aber erregle die Gemüter, so 
daß der Lehrer schweres Geschütz 
und zu bedenken gab, daß es ja Ihre Kinder 
seien, die unter diese« allen hygienischen An- 
forderungen Hohn sprechenden Zuständen zu 

Eine Kui'/gescliichte von Sepp Mauder 
leiden hätten. Er auf keinen Fall, 
wolle nichl schuld sein, wenn eines Ihrer 
Kinder infolge der morschen Sitzgelegenheit 
eines gräßlichen Todes in der Grube stürbe. 
Dies sprach der Lehrer und die Gemeinderale 
zogen die Kopfe ein wie Schildkröten. Aber 
es half ihnen nichts Die Worte saßen. Und 
der Bürgermei,sler sprach: „Indem wir die.se 
Zustände gehört haben und schon 'anRe wis- 
sen, bleibt uns nix anders über, als in saueren Apfel zu beißen'" pi„mn 

Nun kam die Sache mit dem hK Florian 
dem da über der Feuerhauslure Wind und 
Weller arg zugesetzt halten, daß nur 
traurige Reste eines gepanzerten S^ienbeins 
und ein paar Flecken des roten Mantels 
es konnte auch Rost sein - zu -sehcjn waren. 
Der Bürgermeister erklärte, daß die ^e"er- 
wehr von Hohenkam es verdiene, daß man 
ihren Schulzpatron erneuere, indem es eine 
Schande sei, wie er ausschaut. 

Der Lehrer Arzinger meinte, diese Sache 
mit dem hl. Florian sei aus vielen Gründen 
rölig Erstens, diese rostige Tafel über der 
Feuerhaustüre sei eine Schande 
Fremdenverkehr, der Ja auch in Hohenkam 
jetzt eine Rolle spiele, abträglich. Er spr^h 
gut und lange. Der Bitschlsrleder schlief mit 
offenem Mund und sein brennender Zigarren 
Stumpen, der ihm entfallen war en«achtejm 
seinem Hosenverschluß einen kleinen 
Er erwachte erst, als ihm der Lehrer das 
volle Tinlenflascherl als Lttschwasserersatz 

^ Im Sitzungszimmer roch es brenzlig und 
nach Tinte. Die SUmmung war gedrückt. Hin 

' und her ging die Debatte um den hl. Florian, 
bis der Bürgermeister meinte, wegen was da 
eigentlich so viel Aufhebens «emacht würde^ 
Kosten entstünden Ja keine, da der Maler Ja 
nie nichts verlangt hätte. 

Da wallte, wogte und zischle es In mir. und 
ich frug voll Zorn, ob die Bauern vielleicht 
lemals etwas umsonst gäben und täten. 

„Wir sind 1a könne Maler nicht!" war die 

Dann mall euch euren hl. Florian selber 
an" ich brauch keinen!" gab ich zur Antwort. 

Der Lehrer erklärte, daß Jede Arbelt ihres 
Lohnes wert sei und daß auch der Künstler 
leben wolle. Aber es gab noch viele Einreden, 
die jegliches Verständnis vermissen ließen. 
So zum Beispiel „Malem is doch kei Arbeit, 
das g'freul die Maler ja. Uns g'freut unser 
Arbeit nie nichl, drum is ja a Arbeit!" 

Nun kamen sie mir also tiefgedanklich, aber 
ich blieb hart Ich dachte an den Butterpreis, 
den die Hohenkamer mir in der schlechten 
Zeil berechnet hatten. Ich wußte: Geld war 
hier keines zu holen, also machte ich «Jen 
Vorschlag, daß der hl. Florian auch mit Nalu- 

Extrahonorar / Von Heinrich Seidelbast 

Als McCormick, der Sdiolte, die Rechnung 
des Arztes bekam, fiel er aus allen Wolken. 
Zv.ei Pfund wollte der Doktor haben. Zwei 
Pfund dafür, daß er seinen kleinen Sohn be- 
handelt hatte, als er mit Masern im Bett lag. 
Das war entsciiieden zuviel verlangt. 

McCormick ging zum Doktor in die Sprecn- 

*'"cfuten Tag, Mr. McCormick!" sagt« der 
Arzt. „Was fehlt Ihnen?" . 

„Mir fehlt nichts!" sagte McCormick grim- 

*"'„Dann sind Sie wohl gekommen, um meine 
Rechnung zu bezahlen?" erkundigte sich der 

,ija. wegen der Rechnung bin ich gekommen. 
Aber nicht, um sie zu bezahlen!" , . 

„Na. na", meinte der Doktor, „da wird Ihnen 

wohl gar nichts anderes übrigbleiben." 
Das wollen wir erst mal sehen!" schnaufte 

McCormick. „Zwei Pfund haben Sie mir be- 
rechnet. sage und schreibe zwei ganze 

„Ja nun", sagte der Arzt, „ich habe fünf 
Hausbesudle gemacht!"   

„Wenn schon, wenn schon!' grollte McCor- 
mick. . „ .1 

„Ich habe Ihrem Sohn zwei Spritzen ge- 
geben und einen Brustwicäcel angelegt!" 

„Na und?" 
„Dafür sind zwei Pfund ein angemessenes 

Honorar!" . , , 
Jetzt beugte McCormldt sich vor, er hatte 

noch einen Trumpf In der Hinterhand. 
„Was Sie nicht sagen, Herr Doktor!" brumm- 

te'er gereizt. „Sie vergessen wohl ganz, daß 
mein Sohn die halbe Schule angesteckt hat?! 

ralicn bezahlt werden könnte. Als Ich aber 
von 50 Pfund Geräuchertem sprach, wurde 
sogar der Bürgermeister HeilMinger, der der 
reichste Bauer im Ort w"- 
sieht und schnappte nach Luft wie ein Karp- 

Man einigte sich auf 20 Pfund Geräucher- 
tes zehn Pfund Butter und hundert Eier. Und 
ich'bestand darauf, daß der Manzinger nur die 
Eier liefern dürfe. 

Sodann malle Idi den hl. Florian neu. Idi 
malle ihn mit Liebe und meinen besten Far- 
ben Dem Herrn Pfarrer gefiel er. Nur der 
Manzinger, der äußerte sich abfällig. 

Aus dem Stegreif 
Mit vieler Mühe bewog man Bemard Shaw, 

in einem Film ein paar Worte zu sprechen. 
Man sdirieb Ihm diese Worte auf einen Zettel, 
damit er sie kurz vor seinem „Auftritt noch 
einmal durchlesen konnte. Als er dann aber 
vor dem Mikrophon stand, da winkte er wü- 
tend mit der Hand ab und rief laut: „Zum 
Henker, idi weiß nichl, was ich sagen soll! 
Der Filmstreifen wanderte ins Filmmuseum 
in Hollywood. Frisch gebadet Foto: Jovd# 

Ein vornehmer Herr 
Von Manfred Fabian 

Dicke Regentropfen glitten in kleinen Bä- 
chen am eleganten Regenschirm herab und 
sammelten sich auf dem Fußboden des Poli- 
zeireviers 8 zu einer häßlichen Pfii^'.e. 

Sie wollen also eine Anzeige erstatten 
Frau Keller", sagte Wachtmeister Müller und 
blickte melancholisch auf die Wasserlache, die 
sich zu einem kleinen See auszuweiten drohte. 

„Fräulein, bitte", korrigierte die nicht mehr 
ganz Junge Dame den Beamten. „Ob aller- 
dings das Wort Anzeige für mein Anliegen 
die richtige Bezeichnung ist, weiß ich nicht . 
fuhr sie leicht verlegen fort. „Vielleicht konn- 
te ich Ihnen erst einmal den Sachverhalt 
kurz schildern?" 

Wachtmeister Müller nickte ergeben. Er 
kannte die angeblich kurzen Schilderungen 
der Besucher zur Genüge. Er horchte deshalb 
auf das Prasseln des Regens, der an die Fen- 
sterscheiben klatschte und dachte an sein 
freies Wochenende, das er eigentlich hatte im 
Grünen verbringen wollen. 

Neulich war ein vornehmer Herr bei mir", 
begann Fräulein Keller mit leiser Stimme. 
Er sagte, er könne mich reich und glücklich 

machen, wenn ich den festen Wunsch clazu 
hätte und seine Anweisungen genau befolgen 

" Aha", murmelte der Polizist vielsagerid 
und verjagte eine Fliege, die sich die amt- 
lichen Formulare als Tummelplatz auserkoren 
ha tte 

Friiulein Keller unterbrach ihre Schilderung 
für einen Augenblick und fuhr dann fort: 
Ich müßte mich allerdings von meinem Be- 

sitz Schritt für Schritt trennen, meinte Herr 
Martin. Denn nur so könnte ich die Voraus- 
setzung zu Glück und Reichtum schaffen. 

Unfug!" knurrte der Wachtmeister. „Ich 
denke, er wollte Sie reich machen? ^rum 
sollen Sie sich dann erst von Ihrem Besitz 
trennen?" 

Herr Martüi'meinte natürlich nicht den 
materiellen, sondern den geistigen Reichtum. 
Und das ist doch verständlich. Sie werden 
zugeben müssen, daß materielle Güter heute 
nur Sorgen bereiten", erklärte sie eifrig. 
Denken Sie z.B. an die schleichende Infla- 

tion. Ständig muß man sich Sorgen machen, 
wie man sein Geld am günstigsten anlegt. 
Wenn man aber nichts hat, dann braucht man 

logischerweise über die wirtschaftliche Ent- 
wicklung auch nicht besorgt zu sein." 

„Klingt vernünftig", erwiderte er. „Und 
trotzdem ist es unvernünftig. - Wieviel ha- 
ben Sie ihm gegeben?" 

Fräulein Keller blickte auf die Pfütze zu 
ihren Füßen und schwieg. 

„Wieviel?" wiederholte der Polizist. 
„Erst waren es tausend Mnrk", antwortete 

sie zögernd. 
Haben Sie ihm später noch mehr gegeben? 

„Ja, zuletzt hatte ich ihm fünftausend Mark 
gegeben "   ,. , 

Wachtmeister Müller dachte unwülkuriich 
an den Kleinkredit, den er vor einer Woche 

Pure Verschwendung 
Theodor Fontane tuar achtzig Jahre alt, als 

er auf einer Gesellscho/t einer schönen jungen 
Dame galant den Fächer aufhob. Sie war un- 
gezogen genug, .seine Höflichkeit nidit zu 
würdigen und statt eines Dankes vernchtlwli 
die Mundwinkel herabzuziehen 

Fontane verbeugte sich und sagte: „meine 
Liebe - wirklich ."Sie verschwenden Ihre 
Kälte.'' 

zum Kauf eines Gebrauchtwagens aufgenom- 
men hatte. „ 1 

„Wirklich, ein vornehmer Herr , bemerkt« 
er sarkastisch. 

Fräulein Keller errötete sanft. 
„Bestimmt ist der vornehme Herr Martin 

mit Ihrem Geld durchgebrannt, und Sie wol- 
len es jetzt natürlich zurücithaben?" sagte der 
Wachtmeister und blickte zum Fenster. Ks 
regnete immer noch. 

Nein", entgegnete Fräulein Kell(:r und 
nestelte nervös am Griff ihrer Krokodilledc^- 
tasche. „Ich möchte lediglich, daß Sie ihn 
ausfindig machen!" 

„Dieser feine Herr ist also nicht nur ein 
Hochstapler, sondern auch noch ein Heirats- 
schwindler". brummte Wachtmeister Muller 
böse. - , . ,1 

Sie verstehen mich vollkommen laiscn , 
murmelte sie verlegen. „Ich will Herrn Mar- 
tin doch nur seine Brieflasche mit dem pn- 
zen Geld zurückgeben, die er bei seinem letz- 
ten Besuch In meiner Wohnung verloren hat. 

„Sonderangebote" 

Deutsches MarkengeflQgel 
unabhängig geprüft 

„Wiesenhof" 
Handelsklasse A, gefroren, 850 g-Stück 

 1^1 Nescafe »Gold« 

Vox Kaffee »Gold« 
Kasseler Kamm 
Kasseler Kotelett 
Gelbwurst 

Herzwurst 
extra mager 

Frlscties Mischbrot 
1000-g-Lalb 

„Weiß" Lebkuchen, Herzen, Brezeln, 
Sterne o oq 
mit Schokoladenüberzug, 48 St. Großpack. 

Ausl. Rotwein fl QQ 
1 Liter Flasche Incl. Glat 

250 g 2,58 
500 g 2,98 
250 g 1,19 

200 g 1,28 

0,59 

empf. RIchtpr. 15,20 

|e 200 g Glas 

empf. RIchtpr. 14,90 

Hansen Rum 

Abgabe aller Artikel nur In haustialtsüblicher Meng» solange Vorrat reicht. 

toom-MARKT in 
6103 Grieslieim bei Darmstadt 
Flughalenstraße 7 
direkt an der BundesstraBe . 
zwischen Darmstadt und Griesheim 
Telelon (06155) 20 68 

40 Vol. •/•, Vi Flasche 

toom-MARKT in 
6051 Dudenhofen Kreis Ottenbach IViontag bis Freitag 
direkt an der Bundesstraße nach 
Nieder-Roden 
Telefon (06106) 20 45 

9.00 18.3D Uhr durchgehend 
Samstag 
8,00 — 14.00 Uhr durchgehend 
1. Samstag im tutonat 
bis 16.00 Uhr 
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Koko, der „Unzertrennliche" 

Was Klaus mit seinem kleinen Papagei erlebte / Von M. Guillaume 
Klaus Ist zehn Jahre alt und ein großer 

Tierfreund. Fast Jeden Taß geht er an dem 
ZooReschäft vorbei und steht lange vor den 
Schaufen.sterscheiben, um die ausgestellten 
Tiere zu betrachten. Sein ganzes Taschengeld 
wird gespart, und wenn er zum Geburtstag 

eine nioUtie äuiniiie yeschenitt bekommt, 
dann geht Klaus in das ZoogeschUft und kauft 
sich ein neues Tier. Nun hat er schon ein 
Meer.ichweinchen. einen Goldhamster, zwei 
weiße Mäuse und .seinen Koko. Koko ist das 

Warum denn nicht Bleistift? fragt ihr nun 
vielleicht und dreht das in Holz eingefaßt« 
Graphitstiingelchen zwischen den Fingern. 
Weil der schreibende Teil genaugenommen 
kein Bleistift, sondern seil etwa vierhundert 
Jahren ein Graphitstift Ist und Infolgedessen 
eigentlich auch so heißen müßte. Bevor «s 
Bleistifte, oder besser gesagt. Graphitstifte 
gab, bedienten sich des Schreibens kundige 
Leute der Silberstifte, mit denen sie auf Per- 
gament, das war nicht gegerbte, enthaarte ti«- 
rlache Haut, schrieben. Lange davor benutz- 
ten die alten Ägypter echte Bleistifte oder 
Bleischeiben, mit denen sie Linien zogen auf 

teuerste unter seinen Tieren, denn er ist ein 
rchtiger' Papagei. Zwar nicht ein Kakadu 
oder Ära, aber ein kleiner „Unzertrennlicher". 
Und diese zoologische Bezeichnung hätt« 
Klaus eigentlich zu denken geben sollen, denn 
warum mag wohl eii.* lanze Vogelgruppe 
ausgerechnet den Namen „Unzertrennliche" 
bekommen? Ja, ihr habt es erraten, well diese 
Vögel unzertrennlich sind und stets eng an- 
einandergeschmlegt in einer Reihe sitzen. Daß 
man die.se Vögel deshalb nicht allein In einem 
Bauer halten sollte, versteht sich eigentlich 
von selbst. Aber Klau» halte damals nur Geld 

für einen Unzertrennlichen. So kam Koko 
allein zu dem Jungen und sollte «s gut haben. 

Doch eines Tages gefiel es Koko nicht mehr 
in seinem Bauer, denn er sehnte sich zu sehr 
nach Gesellschaft, nach Vogelgesellschaft. Die 
Tür seines Bauers stand auf, und man halte 
vergessen, das Fenster zu schließen. Schwupp, 
flog Koko auf die Fenstwbank und In der 
nächsten Sekunde auf einen nahen Baum. 

Ais Klaus aus der Schule kam, war da* 
Vogelbauer leer und kein Koko mehr da. 
Klaus war traurig und machte sich gleich 
nach dem Mittagessen auf den Weg, »einen 
„Unzertrennlichen" zu suchen. Es dauerte 
aber viele Stunden, ehe er wußte, wo sein 
kleiner Vogel geblieben war, denn der „Un- 
zertrennliche", nicht viel größer als ein Spatz, 
war In seinem grünen Federkleid nicht so 
einfach zu finden. Und wo entdeckte Klaus 
seinen Liebling? 

Papyrus, wie das Papier der alten Völker 
hieß. Daher wohl Immer noch der Name Blei- 
stift. 

Die ersten Schreibstifte enthielten ja auch 
Blei, bis 1795 der Franzose Contö und der 
Wiener Hardtmuth unabhängig voneinander 
gleichzeitig erfanden, dem ' -raphitpulver was- 
serhaltigen Ton zuzusetzen und au» dieser 
Masse durch Auspressen beliebig starke oder 
schwache Stangen herzustellen, wodurch ver- 
schiedene Härten, Färbungen und Schwärzen 
erreicht wurden. Seit dieser Zeit ist gewiß 
kein Blei mehr im Bleistift. 

Ein altes Bauernhaus, von unten bis oben 
mit wildem Wein bewachsen, war die Heimat 
vieler Spatzenfamilien. Inmitten dieser Spat- 
zen saß Koko, frech schilpend und zufrieden, 
denn waren es auch keine richtigen „Unzer- 
trennlichen", so hockten die kleinen Spatzen 
doch einträchtig mit dem Fremdling zusam- 
men. Klaus konnte noch so viel rufen und 
locken, Koko antwortete wohl, aber kommen, 
nein, daran dachte er nicht. Auch als Klaus 
sein Vogelbauer brachte und es in einem 
Zimmer des Bauernhauses ans offene Fenster 
gestellt wurde, zog Koko es vor, weiter in 
seinem SpEtzennest zu bleiben. 

Klaus mußte unverrichteter Sache wieder 
nach Hause gehen. Aber dann erklärte er sei- 
ner Mutter, daß er in Zukunft so lange sparen 
würde, bis er das Geld für zwei „Unzertrenn- 
liche" zusammen hätte. Denn es sollte sich 
nicht noch einmal ein kleiner grüner Papagel 
seine Spielgefährten unter den Spatzen aus- 
suchen müssen. 

Aus der Wissenskiste 
Ein grönländisdier Walfl.sch wiegt etwa 

2 000 Zentner, das ist soviel, wie rund 80 aus- 
gewachsene Elefanten wiegen. 

Wenn die Tage kürzer und die Abende 
länger werden, kommen die beliebten Pfän- 
derspiele wieder zu Ehren. Dann kann der 
Spielleiter zeigen, ob er genügend Geschick 
besitzt, die Pfänderstrafen gerecht zu ertei- 
len. Beim Einlösen der Pfänder muß man vor 
allem erfinderisch sein und über Phantasie 
verfügen, damit nicht immer auf die gleichen 
altbekannten Aufgaben zurückgegriffiin wird 
Auch müssen die Aufgaben so ausgewählt 
werden, daß sie auf jeden Sünder und seine 
persönlichen Eigenheiten Irgendwie pas.sen 
Vor allem darf der Spaß nicht zu weit getrie- 
ben werden und die Pfänderstrafen müssen 
sich innerhalb be.stimmter Grenzen halten 
andernfalls kann e» Ärger geben. 

Hier sind einige Anregungen für Strafen 
beim Pfändereinlösen; 

% Auf einem Bein stehend einen Faden 
durchs Nadelöhr ziehen! 

9 Ein Glas Wasser hinter dem Rücken In 
ein anderes Glas gießen! 

% Einen Vers machen, in dem der eigene 
Name (Vor- oder Zuname) als Reimwort vor- 
kommt! 

9 Eine Zeltungsmeldung nach der Melodie 
„Fueh«, du hast die Gans fffestohlen" singenl 

Auf die Gesrhlcklidikeit des Meister» hinter 
der Kulis»e kommt es an, wie grazlös die 

Marionette tanzt. 

9 Emen mittelgroßen Apfel mit dem Mund 
aus einer wassergefüllten Schüssel heraus- 
holen' 

# Eine Lobrede auf sich selbst halten! 
9 Auf einen Stuhl steigen und dreimal laut 

krähen! 
9 Sich innerhalb von zwei Minuten eine 

andere Frisur machen (beispielsweise den 
Scheitel von links nach rechts verlegen)! 
9 Eine Minute lang abwechselnd ein lusti- 

ges und ein trauriges Gesicht machen! 
9 Eine Erbse zehn Sekunden lang auf der 

Stirn balancieren' 
Folgendes muß noch beachtet werden; Nie 

zuviel Pfänder zusammenkommen lassen, 
denn das lange Einlösen ermüdet diejenigen, 
die gleich zu Beginn Ihre Aufgabe erfüllen 
mußten, und die anderen werden verärgert, 
die wegen Zeltmangel nicht mehr an die Reihe 
kommen können. Für das Pfändereinlösen 
wird (Je nach Anzahl der Spieler) eine halbe 
bis eine ganze Stunde benötigt. Wenn von 
dem Spielleiter vergessen wurde, diese Zeit 
im voraus einzukalkulieren, dann ist es bes- 
ser. mehrere Sünder gemeinsam dranzuneh- 
men und alle zu der gleichen Strafe zu ver- 
donnern. 

Warum sagt man heute noch Bleistift? 
Seit 400 .lahren schreiben wir mit Graphit 

Auf einen Stuhl steigen und dreimal krähen 
Pfändereinlösen erfordert Gosrhick und Phantasie 

Die Stunde vor Miltemacht 
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3. l''ort.sotzunK 
F- hiillr neii'gMi't und die Luft war feucht. 

Von den Räumen Im P.nrk fielen noch die 
Tropfen Die vereinzelten -Straßenlaternen 
hatten einen Strahlenkranz aller Ihr Schein 
duichrlr;inK nicht die ganze Dunkelheit. Sie 
mußli imnuM wiedei iiiren \Tut zusammen- 
nelinu ji wenn sie aus dem Hellen In eine 
dunki'l vor ihi lieiiende Strecke Hing 

IMolzlich iiörte sie hintei sich das Geräusch 
rcReimiißiart Schritte Voi ihr lag ein Stück 
We^cs das 'Uirch undurchdringlich wirken- 
des Geliüsi'h fiilirle und auf das kein Licht- 
straiil He! Sie hatti Angst Ihre Absätze klap- 
perii i iieivös üliei die harte Oberfläche des 
WeKi . Die Schritte hintei Ihi klangen stark 
und sctuver und cir hnttrn sie I.Tngsam. aber 
striie 'in 

Sie .üiig ^chllellcI Niclit rennen, hielt sie 
sich zurück Nur nicht anmerken lassen, daß 
ich .AiiR.st habe Sie hatte nichts, was ihr als 
Waffe dienen könnte nicht einmal einen 
Si-'.i. 

Die Baume selilos.seii sich über iiir wie go- 
tische Spitzbogen und die Dunkelheit ver- 
schlang sie Ihr Herz klopfte so laut, daß sie 
die Schritte hintei sich nicht mehr genau 
hörte Wie nahe wai er herangekommen? Ob 
»ie noch Zeit haben würde, zu schreien? Und 
•wer würde sie hören? 

In einigei Entfernung voi iht tauchten die 
Lichter des Bahnhofs auf Mit einem Schluch- 
zen der Erleichterung rannte sie aus dem 
Park auf die Lichter /.u .Sie sah die hell 
erleuchteten Stufen und lief leichtfüßig hin- 
auf. Als sie die Fußgängerül>erführung er- 
reicht hatte wagte sie, einen Blick nach hin- 
ten zu werfen. Der Mann hatte aufgeholt, 
eben erreichte er die Stufen F.r hatte seinen 
Hui tief in die Stirn gezogen. 

El nahm zwei Stufen auf einmal und hatte 
tie erreicht, als sie eben auf der anderen Seite 
hinuntergehen wollte. 

„Verzeihen Sie bitte", sprach er sie an. 
Als er seinen Hut zog. blickte sie in ein 

Junges Gesicht Sein Haar war kurz geschnit- 
•ten und hatte einen rötlichen Schimmer. 

„Ja, bitte?" 
„Sie haben einen Handschuh verloren." 

- Warum ist Neinsagen so schwer? 
Sie starrte auf den Handschuh, den er ihr 

«ntgegenhielt, und brach in Gelächter aus. 
„Was ist denn daran so lustig?" 
Sie konnte das Lachen nur mühsam unter- 

idrUcken. 

„Fehlt Ihnen elwasY" 
Schließiich faßte sie sich. „Ich bin nur so 

erleichtert. Ich hatte Angst vor Ihnen, unten 
im P.nrk." 

„Das tut mir leid. Ich wollte Sie nicht er- 
schrecken. Dcsiialb habe ich Ihnen auch nicht 
nachgerufen." Dann blickte er sie prüfend an. 
„Sie sollten auch nicht alleine durch den Park 
gehen." 

Sie errötete. „Geben Sie mir bitte den 
Handscliuh." 

„Natürlich." 
Sie steckte ihn in die Tasche und ging die 

Stufen welter hinunter. Er blieb an ihrer 
Seite. 

„Fahren Sie in die Stadt?" 
„Ich - ich weiß nicht." 
Sie blieb unschlüssig am Fuß der Trepp« 

steilen. Er warf ihr einen Seitenblick zu und 
blieb neben ihr stehen. 

„Wollen Sie darüber sprechen?" fragte er 
leise. 

Er war kaum größer als sie. Sie betrachtete 
aufmerksam sein Gestellt. Es wirkte ver- 
trauenerweckend und offen, seine Augen hat- 
ten einen gütigen Ausdruck. 

„Wenn Sie vorhatten, Jemand umzubrin- 
gen", fragte sie unmotiviert, „wie würden Sie 
das anfangen?" 

Sie merkte sein Befremden und fuhr hastig 
lort: 

„O nein, nichts dergleichen. Ich bin nicht 
verrückt. Und loh werde es auch nicht tun. 
Aber manchmal hat man das Gefühl daß es 
nicht so weitergeht, und dann kommen einen 
solche Gedanken. Ist es Ihnen noch nie so 
gegangen?" 

Sein Mund verzog sich zu einem trockenen 
LBcheln. 

„Doch, wem wäre das noch ni(^t passiert , 
gab er zögernd zu. „Nur gebe Ich so etwas Im 
allgemeinen nicht zu." 

»Ich Ja auch nicht. Aber Sie sind ein Frem- 
der - es liegt wohl Irgendwie an der beider- 
seitigen Anonsrmitat," 

Er blickte sie schwelgend an. ,Wai halte* 
Sie von einem Kognak? Nach einem bißchen 
Alkohol kommen einem manche Problem« 
nicht mehr so schwerwiegend vor." 

Lisa dachte an den geplanten Besuch In 
Camillas Hotel und entschied sich rasch. E» 
würde nichts schaden, sich noch etwas Mu< 
anzutrinken. 

«Das Ist eine gute Idee", erwidert« sie. 
»Also, gehen wir." 
Die Ltlstiter und das RoUen eines __herai^ 

kommenden Zuges zogen ao Ihnen vorbei und 
verschwanden wieder in der Nacht, 

„Fahren wir In die Stadt?" 
.Wie Sie wünschen." 
Es war einfach zuzustimmen. Warum Ut 

Nelnsugen nur so sdiwer... Sie war Immer 
noch über sich selbst schockiert Ihr war wohl 
bewußt, daß sie Camlila haßte aber daß Ihr 
Haß sie so weit treiben würde um an Mord 
zu denken, hätte sie nicht gedacht. Eifersucht 
und Unsicherheit hatten sie weit getrieben. 

Der Zug. der langsam ausrollte und mit 
quietschenden Bremsen vor ihnen hielt, riß 
sie aus ihren Gedanken Er öffnete eine Tür 
und half ihr auf das hohe Trittbrett. Sie setz- 
ten sich in ein leeres Wagenabtell und schlu- 
gen die Tür zu Der Zug fuhr ab 

Sie starrte zum Fenster hinaus. Der Park 
blieb hinter Ihnen zurück und machte Häu- 
sern Platz Beleuchtete Fenster unterbrachen 
die dunklen Gebäudemassen und erschienen 
ihr wie kleine Lebenszeichen Sie sah zwei 
Leute am Fenster sitzen und essen Ein Mann 
streckte sich in Hemdsärmeln Eine Frau 
deckte ein Kind zu. Eine Familie war um ein 
Fernsehgerät geschart. Alle waren sie zu 
Hause, geborgen und sicher Vielleicht fanden 
sie es langwellig - zumindest aber kannten 
sie nicht diese Unsicherheit. Und dachten 
ganz sicher nicht an Mord. 

Sie nahm dankbar eine Zigarette von Ihrem 
Begleiter an und wai froh daß er nicht den 
Versuch unternahm, mit Ihi zu sprechen. Daa 
Rattern der Räder hBtte ohnehin Jeden Ver- 
such schwierig gemacht. Man konnte schlleß- 
Hch keine Vertraulichkeiten In Hauslautstärk« 
auswechseln. 

Nach einer Viertelstunde kamen sie über 
die Brücke. Jenseits der Themse sah sie die 
Uhr am Big Ben. Es war kurz nach neun Uhr 
- die Gesellschaft würde schon ISngst ange- 
fangen haben. 

Die riesige Bahnhofshalle tauchte vor ihnen 
auf und verschluckte sie. Der Junge Mann 
sprang auf und half Ihr aus dem Waggon. 

„Und wohin Jetzt?" fragte er. 
„Fahren wir In die Nähe vom Piccadllly 

Clrcus." 
„Wie Sie wünschen." 
Warum hatte »le das gesagt? Es war. als 

verfolge Ihr Unterbewußtsein seine eigenen 
Pläne. 

Im Taxi versuchte er, sie zu ktlssen. Zuerst 
widerstrebte Ihr der Gedanke, aber dann 
lehnte sie sich erleichtert »n seine Schulter. 
Unbeholfen legte er einen Arm um sie, sein 
Kuß war zaghaft, und sie spürte seine Un- 
erfahrenhelt. 

Sie lehnte sich im Polster zurück und lä- 
chelte Ihn an. .Sie müssen wirklich nicht", 
tagte sie sanft 

,Idi nahm an...", erwiderte er zögernd. 
„Sie wollten mir helfen, auf andere Gedan- 

ken zu kommen", bemerkte sie in einer plötz- 
lichen Anwandlung von HellsichUgkelt. _Sie 
haben doch «Icher eine Freundin?" 

Er grinste gutmütig. „So etwa» Ähnliches." 
Jrt sie uett? Was für eine dummeJraggt 

Natürlich ist sie nett. Ich hoffe, daß Sie mW 
ihr glücklich werden." 

Das Taxi hielt am Bordstein. Er half ihr 
wieder in seiner ernsten, höflichen Art aua 
dem Wagen Da stand sie nun auf dem beleb- 
ten Platz. Oberall flimmerten die bunte* 
Neon-Reklamen. Leute eilten vorüber. Ober- 
dimensionale Gesichter starrten sie von einem 
Kinoplakat an. das für einen Gruselfilm warb. 
Hier kamen ihr auf einmal Ihre Mordgedanken 
nicht mehr so absurd vor. 

Sie gingen in ein Restaurant. Er bahnt« 
sich einen Weg zur Bar Nach dem vierten 
Whisky entschuldigte sie sich und ging auf 
die Toilette. Sie öffnete ihre Handtasche und 
suchte nach ihrer Puderdose Dabei flattertö 
ein Blatt Papier zu Boden Sie hob es auf und 
sah. daß es ihr Rezept für Schlaftabletten 
war. Es drehte sich alles in ihrem Kopf, aber 
in diesen sich überschlagenden Gedanken 
formte sich langsam ein Plan 

Schnell schloß sie ihre Handtasche und ging 
zurück ins Restaurant Als sie neben ihm 
stand, sagte sie- 

„Ich muß Jetzt gehen. Vielen Dank für alles. 
Nein, bleiben Sie - mir geht es schon wieder 
gut " 

Sie wandte sich ab. Einen Augenblick lang 
sah er noch ihre tizianroten Locken durch die 
vorübergehenden Mensrhen Dann war sie 
verschwunden 

Sein Blick fiel auf den leeren Stuhl netiea 
ihm. Da lagen die Handschuhe! Er ergriff ste 
rasch und wollte ihr nachstürzen, aber dann 
gab er sein Vorhaben als aussichtlos auf. Wid 
wollte er sie in der Menschenmenge de« 
Piccadllly finden. Er steckte die Handschuh« 
in die Tasche, trank sein Glas aus. bezahlt« 
und verließ das Restaurant. 

Was sollte er mit dem angebrochenen Abend 
anfangen. Das tieste wäre, Ada anzurufen. 
Vielleicht hatte sie Zeit. 

— Camilla war noch schöner als auf dem 
Fernsehsdilrm 
Auf der Suche nach einer Telephonzelle fiel 

sein Blick auf das hell erleuchtete Geschält 
eines Drogisten, der Nachtdienst hatte. Da 
stand sie, unverkennbar mit Ihren roten Haa- 
ren, die wie eine Warnung leuchteten. 

Als er sie ansprach, erschreckte sie merk- 
bar und fuhr ihn an: 

„Laufen Sie nür doch nicht nach." 
Wortlos hielt er ihr die Handschuhe hin. 
.Meine Güte. Schon wieder vergessen!" 
.Es scheint so." 
„Verzeihen Sie, aber ich habe meinen Kopf 

heute nicht bei der Sache." 
Er zog seinen Hut und sagte ruhig: „Ich 

werde Sie wahrscheinlich nicht wiedersehen, 
aber wenn Ich Ihnen einen guten Rat geben 
darf: Fahren Sie nach Hause und überschla- 
fen Sie es " 

„Deshalb bin ich ja hier", gab sie mit gut 
gespielter Leichtigkeit zurück. „Ich habe kein« 
Tabletten mehr. Sobald sie fertig sind, geh« 
ich. Gute Nacht.* 

Fortsetzung folgt 
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75. Jahrgang 

THEMA DES TAGES: 

Letzter Termin 

Der Zeitplan für die Steuerreform stimmt 
noch doch ob das Reformwerk tatsächlich in 
seinem ganzen Umfang noch in dic.ser Legisla- 
turperiode verabschiedet werden kann, er- 
scheint ein wenig fraglicli. Zwar wird das 
Bundeskabinett die zwischen den Koalitions- 
parinem umstrittenen und mm gemeinsam 
korrigierten Eckwerte der Reform im Bereich 
der Einkommen- und Lohnsteuer neu fixie- 
ren und die damit verbundenen Fragen in an- 
deren Bereichen — Neuregelung des Kinder- 
geldes und der Begrenzung der Sparlorderung 
— klären. Doch immer mehr verstärkt sich 
der Eindruck, daß die Experten zwar die Re- 
form wünsciien, die Politiker Jedoch bereits 
an das Wahljahr 1073 denken und vor un- 
bequemen Entscheidungen zurückschrecken^ 
An solchen unbequemen Entscheidungen wird 
es jedoch im Rahmen der Steuerreform nicht 
mangeln. 

Es ist eine Illusion, leider eine weitverbrei- 
tete Illusion, anzunehmen, bei dieser Reform 
werde man breiten Schichten der Bevölkerung 
etwas schenken, die wenigen Reichen aber zur 
Kasse bitten. Tatsächlld» steht schon lange 
fest daß die Steuergesetzgebung als Mittel zur 
Umverteilung von Einkommen und Vermögen 
höchst untauglich Ist und daß Vater Staat 
längst bankrott wäre, würde er sicii nur von 
den wenigen Großverdienern, nicht aber von 
der Masse der Durchschnittsverdiener, ja. so- 
gar vom kleinen Mann — und sei es nur über 
die indirekten Steuern, vor allem die Umsatz- 
steuer, die wir bei jedem Einkauf bezahlen 
finanzieren lassen. Vor diesem Hintergrund 
sind die Auseinandersetzungen um die einzel- 
nen Eckwerte gewiß ein redliches Bemühen, 
dem praktisch unerfüllbaren Auftrag, größt- 
mögliche Steuergerechtigkeit mit größtmög- 
licher Einfachheit des Systems zu verbinden, 
wenigstens einigermaßen gerecht zu werden. 
Zugleich spiegelt sich jedoch vor ihnen auch 
der Streit mannigfacher Interessen und In- 
teressengruppen wider. 

Das Kabinett wird daiier in dieser Woche 
kaum das letzte Wort über die Reform spre- 
chen. Immerhin brachte schon der FDP-Par- 
teitag in Freiburg neue Vorstellungen der Li- 
beralen auch auf dem Sektor der Steuerpolitik 
zutage. Der SPD-Sonderparteltag, auf dem 
audi das Thema Steuerreform zur Debatte 
Steht, findet in der zweiten Novemberhälfte 
statt. Der Bericht der Steuerreformkommis- 
sion der Sozialdemokraten weicht in vielen 
Punkten erheblich vom Regierungskonzept ab. 
Hinzu kommt, daß man auch noch die ver- 
schiedenen Verbände und auch die Bundes- 
länder noch einmal anhören möchte, und da- 
bei sidierlich noch viele Meinungen und For- 
derungen erfährt, die kaum auf einen Nenner 
zu bringen sind. Allerdings muß man davor 
warnen, die Steuerreform nur als Stückwerk, 
in einzelnen Gesetzen in kleinen Schritten zu 
verwirklidien. Noch hat die Bundesregieiung 
eine Chane«, ein vernünftiges, ausgewoge- 
nes Konzept überzeugend gegen alle und da- 
mit für alle zu vertreten. Der Dezember ist 
nicht nur nach dem Terminplan, sondern 
auch unter dem Aspekt des politisdicn Kal- 
küls der letzte Termin für die Verabschie- 
dung der Reformgesetze und ihre Zuleitung 
an die gesetzgebenden Körperschaften. 

Cyrill von Radzibor 

Bürgermeister Kreiling: 

Die Bahmn*'islorfi iirbfnaii bloibt bivstchrn. 

4,7 Millionen Mark für die Sicherheit 

Bundesbahn-Stellwerk Langen wurde am Montag in Betrieb genommen 

Der Auftakt für das große Ereignis der Bundesbahn war wie bei einer Generalprobe: -Mle 
nur denkbaren Schwierigkeiten traten auf. Bennofh haben die Fahrgaste gar nicht bemerkt 
was zwischen .-..IIO und 14 I hr als t'bergang von „Ann«, da/.umal" zur „DB der sieb/iger und 
achtziger .lahre" vollzogen wurde. Das neue Stellwerk „U" im Bahnhof Langen, das den 
Streekenabschnitt zwischen Buchsthlag und Krzhausen steuert, halte „Premiere". Diplom- 
ingenieur Dreyling. neacrnent für Signalwesen der Bundesbahndirektion Frankfurt, und 
Bahnhofsvorsteherr Gerhard Herter, haben uns in die „Geheimnisse" der neuen Anlagen em- 
geweiht. WiditiBster Eindruck dabei war: in hohem Maße wurde die Sic+ierheit der Fahr- 
gäste ebenso wie des rollenden Materials und dericnigen Menschen, die irgendwo Bundes- 
bahngleise zu überqueren haben, verbes.sert; für das Bahnpersonal bringen die Neuerungen 
günstigere .Arbeitsbedingungen. 

„Mehr Demokratie wagen .. 
Vor Jungsozialisten sagte Bürgermeister 

Hans Kreiling gestern im Naturfreundehaus, 
man müsse beherzigen, w^as Bundeskanzler 
Willy Brandt erklärt hat: „Mehr Demokratie 
wagen . . .!" Dazu gehöre vor allem, zwischen 
Stadtverordnetenversammlung, Magistrat, Ver- 
waliimg und Bürgern bessere und engere Be- 
ziehungen zu schaffen. Man müsse ständig 
darum bemüht sein, die Bürger früh an den 
Problemen der Stadt zu beteiligen, um ihre 
Meinung zu erfahren. sei an der Zeit, daß 
der Bürger mitbestimme, wo es darum gehe, 
die Lebensbedingungen der Bürger gegenüber 
1,'mwelteinflüssen zu sichern und zu verbes- 
. rn. Im Falle seiner Wiederwahl Im kommen- 
•'en Jahr werde dies an der Spitze seiner 

rljeit stehen. 

An einem tecluiisclien Schema zeigte uns der 
Signalfachmann, was vorher war und wie 
heute der Verkeiir von dem modernen Neubau 
auf der Westseite des Bahnhofs Langen aus 
zentral gesteuert wird. Nicht nur, daß Personal 
eingespart wurde, das an anderer Stelle ein- 
gesetzt werden konnte — wo früher rund 30 
Mann arbeiteten, sind heute etwa 18 bis 20 
beschäftigt —, ein Teil des Bedienungsi^rso- 
nals ist heute — fast büromäßig — in .sitzen- 
der Position tätig. So wird zum Beispiel cier 
Schrankenposten am Lan gener Leer weg in der 
Stellwerk-Zentrale Langen mit Hilfe eines 
Fernsehgeräts beobachtet und bedient. Am 
Bahnübergang ist eine Fernsehkamera einge- 
baut, die es erlaubt, im Stellwerk beide Seiten 
des Überganges sowie einen Streckenabschnitt 
der Gleise in beiden Richtungen gut einzu- 
sehen. 

Kommen wir al»r auf die Premiere am 
Montag zurück: Zum erstenmal lief alles ,lieiß . 
was bisher nur übungsmäßig vor sich gegan- 
gen war. Als es ernst wurde am Montag- 
morgen, war diciiter Nebel der erste „Stören- 
fried". Doch dagegen kam die Technik leicht 
an. Das „Anlaufen" war längst abgesclilossen, 
als am späten Nachmittag üijerail in Langen 
der Strom ausfiel. Nun mußte sich erweisen, 
ob das Stellwerk auch ohne Stromzufuhr von 
außen die Sicherheit auf der Strecke zwisdien 
Buchschlag und Erzhausen einschließlich der 
Bahnhöfe, der Bahnübergänge und der Signale 
garanieren konnte. Die Stromversorgung 
wurde automatisch durch die in Batterien ge- 
speicherte Energie übernommen, die für sechs 
Stunden ausreicht. Nun dauerte der Netzaus- 
fall länger. Doch längst war das Notstrom- 
aggregat in Betrieb. Nirgends traten Mängel 
oder Fehler auf. Der Bahnbetrieb verlief rei- 
bungslos. 

Denken wir an den schweren Dienst der 
früheren Fahrdienstleiter zurück. Mancher 
Fahrgast weiß von kleineren Bahnhöfen, wie 
eiserne Hebel mit viel Muskelkraft betätigt 
werden mußten, um Signale zu bedienen und 
Schranken zu schließen. Heute werden solche 
Vorgänge mit Hilfe der Elektrizität ausgelost 
und überwacht. Die Bundesbahn ist dadurch 
in der Lage, schneller und sicherer für einen 
reibungslosen Ablauf zu sorgen. 

Die Planung für das Spurplanteclmik- ■ ■ .. ; .i'werk iK-gann im Septem!)cr 

1968. Ein .lahr .später wurde mit dem Bau be- 
gonnen. Der Stellbereich umfaßt nun zwei 
Bahnhöfe, eine Haltestelle und einen Baiin- 
übergang. Fünf ortsbediente Schrankenaniagen 
befinden sich in Signalabhängigkeit von die- 
sem Stellwerk. Auf ein bestimmtes Signal 
werden dort die .Schranken geschlossen und 
geöffnet. 

Im Reiai.sraum des Stellwerkes unterhalb 
der gläsernen Kanzel des Fahrdienstleiters ist, 
wie Diplom-Ingenieur Dreyling un.< sagte, „die 
ganze Sicherheit verankert ". Dort w<'r(len die 
Impulse für die Signale gegebi'n. 

Von Frankfurt aus werden die Stellwerke 
und Signaleinrichtungen modernisiert. Die 
Techniker ariieiten sich zunäclist bis nam 
Darmstadt vor. Als erstes war das neue Stell- 
werk in Neu-lsenl)urg in Betrieb genommen 
worden. Nun folgte t.angen. Dann soll zu- 
nächst da.s Zentralstellwerk Darmstadt die 
Arbeit aufnehmen. Die Inbetrlelinahme des 
Stellwerkes Darmstadt-Arheilgen soll die 
K'ernSteuerung durch Darnistadl einleiten, die 
später auf das Stellwerk Langen ausgedehnt 
werden wird. Zunäch.st gehl es der Bundes- 
bahn darum, in etwa drei bis fünf .lahren bis 
Heidelberg moderne Stellwerke mit Fein- 
steuerung einzurichten, um „grüne Welle von 
Frankfurt bis Heidelberg für Tempo 200 gelicn 
zu können". Schon heute pas.sieren auf der 
.Main-Neckar-Bahn täglich 240 bis 2W) /uge 
das Stellwerk „Lf". 

Als am Montag das Licht ausging... 

Technischer Direktor Werner Wienke berichtete über den Stromausfall 

Nai4idem am späten Montag-Nachmittag nicht nur in Langen, sondern auch im Umkreis d. r 
Strom ausfiel (wir berichteten darüber) gab es manche bösen Worte für diejenigen, 
IZn Tan meinte, sie seien sc^iuld: die Stadtwerke Langen GmbH. Werner W.enke, der 
technische Direktor des Unternehmens, erläuterte nähere Einzelheiten. 

Vorweg betonte er, daß man sich bei den 
Stadtwerken alle Mühe gegeben hatte, den 
Notstand schnellstens zu beheben. Was war 
gescäiehen? Wie konnte es zu dieser Panne 
kommen? Wird derartiges künftig nicht mehr 
vorkommen? — Fragen übe;* Fragen tauciiten 
auf. 

Im Umspannwerk Langen an der Darm- 
städter Straße ging ein schwerer Isolatoren- 
kopf in die Brüche und richtete beim Her- 
unterfallen weitere Schäden an. Als Ursache 
vermutete man Abnutzung, da die Anlage 
im Freien liegt. 

Das Umspannwerk gehört dem Rheinisch- Westfälischen-Elektrizitäts-Wcrk, dessen Be- 
zirksverwaltung in Dettingen sitzt. Uber 
Strom-Fernleitungen wird der 110 KV-Strom 
an die „Zwischenhändler" verteilt. In unse- 
rem Bereich sind dies die Stadtwerke Offen- 
bach, die den Strom auf 20 KV umformen und 
an die „Einzelhändler" weitergeben, die je- 
weiligen Stadtwerke. 

Zunädist versuclite man, den Ausfall durch 
Umschaltungen auf Heusenstamm und Seli- 
genstadt auszugleidien. Dabei entstand eine 
Überlastung des Netzes, die wiederum Strom- 
ausfälle und „Rannen" hervorrief. In zwei 
"Wochen wäre diese Sdiwierigkeit nidit meni' 
aufgetreten. Dann nämlich wird in Spiend- 

lingen ein neues Umspannwerk in Botrieb 
genommen. 

Wegen der Gefahren, die bei Hochspannung 
bestehen, mußte nach dem Defekt i"'' J-'''"' 
spannwerk Darmstädter Straße ein Teil dei 
Stromleitungen ausgeschaltet werden, um an 
der Anlage Reparaturarbeiten 
können. Die Stadtwerke langen GmbH waren 
gehalten, von sich aus ebenfalls Sicherhei^- 
maßnahmen zu treffen. Denn es ging ni 
nur darum, wieder für Strom zu sorgen, son- 
dern auch die Sidierheit aller Beteiligten zu 
gewährleisten und Gefahren auszuschalten. 

Von allen Seiten her kamen telcfoni-che 
Anfragen über Art und Dauer des Stromaus- 
falles. Die Stadtwerke bedauern, so eTklarre 
Direktor Wienke, daß sie nicht jedem besorg- 
ten Verbraucher sagen konnten, wie lang 
etwa der Stromausfall dauern werde. Das war 
deshalb nidit möglich, weil der " 
außerhalb des Versorgungsbereiche>, der Stadt 
werke aufgetreten war ""2, 
RWE repariert werden mußte. Alle abei. . 
versicherte Wienke, haben alles Denkbare »c- 
tan um eine schnelle Stromversorgung zu er- 
r^ügUd^en Gegen 23 Uhr war die Stromver- 
bindung hergestellt Dei schadhafte Isolatoren- 
kopf war gegen 2 Uhr morgens crn; uert wor- 
dm. 
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AUS UNSERER STADT 

I^inRf'n. (Ion 2?). Oklobrr I?t71 

Allerheiligen . . . 
Dan Fesl dos (tiv knthnlist^ir KtrHir nlhn ihfu 

IlciliUrn zu Lhrrii ^icueiht iutt, fuuicl n uun Tr- 
im Orieut. IMtri wurde sthon im < irrirn 

JaJirJiundcrf im syiisthin .Xntiinhid rin I t iritan 
nllrn Stdrfifti tn ^fu iiluirt. 

Der Werl des Waldes für den Menschen 
liie Grupp<* iJrt'ieich der ScJuit/j^emvinsc-Juift 

pfulsrhw Wald vornnslallct am Sonnta:;. dorn 
31 Oklobcr, rino Waldboiiehung. Trcflpunkl 
ist um 13:iO Uhr ;tm r'iirkphtl/ StPinhcrt:. 
Forslamtmann Kimmcl wir<l du- KührunK 
ijl)crn('hmt*n und nnhand v(>n Bcispic'l«'n und 
?',rk!ärunßfn den Wert und die Boflcutuni; 
WnM'-s für die Mfnsfhcn vor Auh«Mi führen. 

K wird .sicher interossinil sein, au ; dvr Sicht 
des Korstfadimann«'^ Hintergiundc* und Zu- 
sammenhänKo /u hören, was get^n wird und 
noih y.u tun ist. um die widUifie Sauerstoff- 
quelU? Wald /.u erhallen und /.u pflegen Die 
Srhut/.nemeinschaft f)outseh*'r Wald ladt da/.u 
pehon der interessierlen Hivölkcrunj4 ihre 
Kr<*unde vom Deutschen Bund für Vf);4el.schut7., 
vom ()denwald-K)ub. vom Verein der Vo«el- 
lu'bhaher und vorn Tourbtenverein ..Natur- 
freun<li'" h<'r/lich ein. 

Atelier Langen 71 wirft seine 
Schatten voraus 

Die Volkshociischulc d< r Stadt Landen und 
d. r Tordererkn iv für europaische I'artner- 
sciriffen I.annen e. V. nmc+ilen bereits heute 
die Lanßener Hevolkerun;; auf die in der Zeit 
vom 13. — 21. November 1P71 stattfindende 
Au^«;f"llung „Atelier T-an^en 71" hinweisen. 
l)i( AussteilunK ist tii^lich vun 10 bis 12 Uhr 
imd von 14 bis IK Uhr geöffnet. 

Die Aus .leUunfi wird am 13. November um 
15 Uhr im ^;rofkm Saal der evangelischen 
Stadlkircheniiemeindi. Wilhe!m-Leus<'hner- 
IMatz 14. eröffnet. Uic Lan^ener Bevölkerung 
ist herzlich eingeladen. 

Atelier Langen 71 .'^oll einen Überblick über 
das künstlerische Schaffen Langener Bürger 
in Beruf und Freizeit vermitteln. Die dies- 
jährige Ausstellung ..Atelier Langen" wird 
vf>n ins^esaml 37 I^*^'-onen gestalli't. Die vor- 
bi'reiti'ntieii Arbeiten laufen auf Hochtouren. 

Du' (liivthcii hc^in^cn seit den n di'.s Ih ili- 
Ii Johannes ('.hnjsostojnm. dar im J<dirr 'lO? 

ilarh, /im ersten Sonntag nadi Pfing.^ten das C''* 
dt'nkvn an aUe Blu1zevf*en Christi, fn das apäter 
eurii iiUe anderen Heilifien einhezogcn tvurdcn. 
DicNPf BnwJt wurde im seiintcn Jahrhundert auiii 
in liitm f^eübt. Arn 13. Mai 610 weihte S'apsi 
Bontftiz IV. das l'antht^on, einst antiker Tempel 
oJh'r Götter, zu einem diristliciwn Heilifitttm ..'U 
Eftrt'n der Mutter doites und nUer firilifien Mar' 
lyrrr". Der Taii dieser Kinhenweihe wurde zu- 
gleidi zum Ciedäthtnistaff, anderer erhohrn, die für 
Christus ihr l.ehrn (geopfert haffrti. 

Vnter l'apsl III. im Jafirhundi rt 
hezofi man alle Heiligen, also audt jene, die nicht 
eines fieu altsamcn TikIi-s f^esiorhi n u arvn. in das 
Gedenken des 'iVige.v ein. (»rrgor IV. hestimmle 
dann endf'ültifii, den l. S'nvtfmher zum i'est ..Aller- 
heilinenn'*. Die Verlet;un^ im Kalender soll, so ver- 
muten Kirdienhistoriker, mit Hüsicht auf das in 
ganz Europa bekannte „Keltisdie Jahr" vori^etiom- 
tnen worden sein, das an diesem Ta^e hei*ann. Im 
fahre 835 führte lAidui^ der l'rommc das l'cst 
offiziell in Deufsddand ein. Seil über einem Jahr- 
^usend also hetiehcn es die katholisdien Christen. 
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200. Spende kam aus Nashville/Tennessee 
Nat-hdcm bcn-its im Mo- 

nat August ein Langener 
Bürger eine Spende aus 
seinem Urlaub in Italien an 
die Bürßcraktion Langener 
Hallenbad überwiesen hat, 
ging in diesen Tagen sogar 
eine Spende aus den USA 
ein. Ein Beweis für die Ver- 
bundenheit der Familie .Jür- 
gen und Ro.semiirie Ho- 
neeker, die zur Zeil in 
Nashville / Tennessee lebt. 
Dies war zugleich die 200. 
Spende für das l.angener 
Hallenbad. 

Dabei haben Herr und 
Frau Honecker Glück gehabt, dall ihre Spende 
nidit unter der Nummer einging, die ja die 
Glückszahl für den Kundflug ist. Sie hätten 
sonst eigens von Nashville nach Langen kom- 
men müssen, um bei dem Rundflug die Stadt 
Langen und die Baugrube für das Hallenbad 
aus der Luftperspektive besiditigen zu kön- 
nen. 

M.in sieht also, dal5 noch die Chance be- 
stellt, den Runrlflug /u gewinnen. Die Mit- 

glieder der Bürgeraktion Langener Hallenbad 
hoffen, daß der betreffende Spender bereits 
in der nächsten Woilie den versprochenen 
Rundflug gewinnen wird. 

Allen Spendern dieser VVodie wii.-der herz- 
lichen Dank für Ihre Initiative und die über- 
wiesene Geldspende. 

Die Spendenkonten der Biirgeraktion Lan- 
gener Hallenbad lauten: Bezirks.sparkasse 
Langen Kto.-Nr 211-50 1111 und Langener 
Volk.sbank Kto.-Nr. 33 33 (übrigens 4 X die 3, 
beim Hallenbad dabei) 

l."i. Speiulenli.sle der Bürgeraktinn 
l.angener Hallenbad 

Übertrag; 14. Spenflenliste 3(101(6,80 DM 
1(1(1 ein Langener Bürgi-r aus der 

Wilhelmstralk? ."i,— DM 
lll'l. Belegschaft der Langener 

Volksbank eGmbll 103,— DM 
200 .lürgen und Rosemarie Honecker, 

Nashville'Tennessee U.'^A S Dollar 

Polio-Schluckimpfung 
Dicse.s Jahr findet wieder eine Polio- 

Sctiluckimpfung (Kinderlähmung) statt. Die 
Impfung erstreckt sich auf die in der Zeit 
vom 10. H. 1970 bis 10, 8, 1971 Geborenen und 
auf Krwai+isene. Erziehungsberechtigte, deren 
Kinder in die.sem Zeitraum geboren sind, und 
die vom Kreisgesundheitsamt Offenbaiti nicht 
benachrichtigt wurden, können ihre Kinder 
ebenfalls impfen las.sen. Nachimpfungen frü- 
herer .lahrgänge w< rden bei diesen Impf- 
termini n ebenfalls voigenommen. lm|)fbüchcr 
und Impflx'sdieinigungen fntfierer Impfungen 
sind zum Impfterniin mitzubringen. 

In Langen sind folgende Impftermine fest- 
gesetzt : 

I. Impfung: Dien-iiag. |i November, von 
14.30 bis 17.30 Uhr in der l.udwig-Erk-Sdiule, 
Bahnstraß<" und am Montag, 15. Noveml>er, 
von 16 bis 17.30 Uhr in der AU« rt-Schwei!yc r- 
Sdiule, Bi rliner Allee 

Der II. Impfgang ist im ,lanuar Februar l!i72 
vorge.sehen. Die genauen Zeiten werden noch 
venWIentllili*. 

Sperrung der Friedrichstraße 
und Bahnstraße 

In Kürze wird der HausanschluU des Bau- 
voihabens Bahnstraße / Ecke FriedrichstraUe 
an die Versorgungsleitungen vorgenommen. 
Aus diesem Grund müssen die Friedrichstraße 
und Bahnstraße nacheinander ganzseitig ge- 
sperrt werden. Die Friedrichstraße wird in 
der Woche vom 1. 11. bis voraussitiitlidi 5. 11. 
zwischen der Bahnstraße und Garten.straße 
gesperrt und die Bahnstraße in der darauf- 
folgenden Woche. Die Sperrungen erfolgen 
jeweils im Kreuzungsbereich. 

Umleitungsstrecken werden über Odenwald- 
straße und Heinestraße sowie Walter- 
Rathenau-Straße und Gartenstraße au.sgc- 
schildert. Eine Bedarfsbushaltestelle in Rich- 
tung Lutherplatz wird östlich der Heine.straße 
eingerichtet, die Haltestellen der Bahnstraße 
7.wls<hen Waller-Rathenau-Straße und Fried- 
richistraße werden etwa in gleicher Höhe auf 
die (Jartenstraße verlegt. Die Verkehrsteil- 
nehmer werden gebeten, die beschilderten 
Umleistungsstrecken zu benutzen und die ge- 
änderten, vorge.schriebenen Fahrtriditungen 
zu beachten. 

30 104,80 DM 
-i 5 Dollar 

Ehrenabend des TV Langen wie noch nie 

, , . Herrn Theodor Hahn, Bahnstraße 128, 
tum 70. und Frau Marie Lalla, Im Ginster- 
busch 10, zum 88. Geburtstag am 30. 10. 
, . . Herrn Paul Hofmann, Gartenstral.te 105, 
zum 80. und Herrn Max Przybilla, Südl. Ring- 
straße 48. zum 7!). Geburtstag am 31. 10. 
, . . Frau Elisabeth Keim. Oberga.s.se 5, zum 
84., Herrn Heinridi Hill, Leukertsweg 44, zum 
79. und Herrn Alfred Wilisch, Pittlerstrnße 3, 
zum 80. Geburt.stag am 1. II. 
a . . Frau Dora Kornek, Weslendstraße 49, 
zum III. und Fiau Eli.se Hiltaw.ski, Sdiiller- 
stralie 3, zum 83. Geburtstag am 2. 11. 

Mag ihnen allen auch Im neuen .lahr viel 
Gesundheit und ?"reude beschieden sein. 

Persönliches 
Auf Antrag des Fachbi'reiches Werkzeug- 

maschinen der Technischen Hochschule Darm- 
stailt wurde Dipl.-Ing. Paul Stöckmann, Mit- 
glied des Vorstandes der PITTLER Maschinen- 
fabrik AG Langen, vom Hessischen Kultus- 
minister am 10. 9. 71 zum Ilonorarprofes.sor 
ernannt. 

Herr Direktor Stöckmann ist seit 20 .lahren 
bei PITTLER tiitig und .seit 1959 verantwort- 
lich für Entwicklung und Konstruktionen der 
modernen PITTLKR-Drehautoniaten Auch 
die Langener Zeitung schließt sich den zahl- 
reichen Gratulationen an. 

2.'>jühriKes Arbeit.sjuhiläuni liei der Firma 
Siemens AG in Langen beging am 28. Oktol)er 
Herr Otto Veit aus .Sprendlingen, Frankfurter 
Straße 23. 

Der .luhrgang 1904/03 trifft sich am Diens- 
tag, dem 9. November, ab 15 Uhr in der TV- 
Turnhalle zu Dreieichenhain. Neubürger sind 
ebenfalls herzlich eingeladen. 

Vom Jahrgang l90ö'U7 treffen sich am 
Samstag, dem 30. Oktober, um 12 Uhr alle 
Beteiligten zum Busausflug an der TV-Turn- 
halle. Um Pünktlichkeit wird gebeten. 

Der Oeflügel/uchlvereiii 1898 halt am Sams- 
tag. dem 30. Oktober, und am Sonntag, dem 
31. Oktober, seine diesjährige Lokalsdiau im 
kleinen Saal der TV-Turnhalle ab. 

Rentner der SSG treffen sich 
Die Spurt- und Sängergemeinsdiaft lädt 

alle Mitglieder, die Altersrentner oder Früh- 
rentner sind, mit ihren Ehegatten für Diens- 
tag, den IG. November, in ihr Clubhaus lierz- 
llclist ein. Treffpunkt ist ab 15.30 Uhr. Um 
diese Zeit ist kein Sportbetrieb und im Lokal 
ist Ruhr für ein gemütliches Beisammen.sein. 

Straße Am Steinberg wird Sacitgasse 
Die Arbeiten an dem neuen Slück der Süd- 

lichen Ringstraße sind an der Straße Am 
Steinberg angelangt. Da diese nicht mehr 
durchgehend befahrbar ist, muß sie als Sack- 
gasse ausgeschildert werden. Die Verkehrs- 
teilnehmer werden gebeten, zur Erreichung 
Ihrer Ziele den Sdileifweg (Verlängerung der 
Ostlldien Ringstraße) zu benutzen. 

pi hon immer zählte der Ehrenabend zu den 
H/'hepunkten des Vereinslehens im Turnver- 
ein lRfi2 Langen. Wenn alii^r am morgigen 
Samstag, dem 30 C)ktober, in der vereins- 
eigenen Halle am .lahnplatz ab 20 Uhr die 
große Zahl der 1971 erfolgreichen Mitglieder 
aufgi'i-ufen wird, dürften alle bisherigen 
Ehrenabende übertroffen werden. 

Vom Deutsehen Vizemeister der Hasket- 
ballmiiddien über die beiden lUmdesliga- 
Mannschaften der Hasketball-Dami'n und der 
Kunstturner Iiis zu den zwei llessi.sihen Mei- 
stern im Basketball und den Plazierten aus 
Handball. Faustball und Fechten reicht die 
Skal.T der .stolzen Erfolge des TV Langen, wie 
sie nur wenige Vereine aufzuweisen haben. 
Dii.'ser Aufschwung, der zu so erfreulichen 
Resultaten geführt liat, ist die Frucht einer 
kons<'quenten Einstellung zum Leistungs- 
prinzip. Der T\'L ist dabei bis an die Grenze 
seiner finanziellen Möglichkeiten gegangen. 

Die Förderung durch die Stadt hat der T\'L 
mit I.eistun>;i n vergolten, die den Namen 
Langens in der Sportwelt zu Achtung und 
Ansehen «.ebradit hat. Auch die Verbände 
sehen mit Wolilwollen die.sen Aufwärtstrend 
und haben ebenfalls Ehrungen angemeldet. 

Die Jubiiare. die mitten in der Schar der 
jugendlichen Streiter zur Ehre des Vereins 
ihre wohlverdienten Urkunden und Nadeln in 
Emj.ifang nehmen werden, dürften besonders 
stolz auf die großartige Entwicklung des Ver- 
eins sein, der durch ihre Treue und Mitarbeit 
erst zu diesem .Aufstieg kommen konnte. 

Di-r Spiel manns- und Musikzug unter der 
Slal)führung von Friedet Breidert und die 
.lugendtumerinnen umrahmen die Veranstal- 
tung durch ihre Darbietungen. Zum Tanz 
spielt der Orchesterverein Langen. 

Alle Mitglieder sollten die.sen Abend mit- 
erleben; Gäste sind — wie immer — herzlich 
willkommen. 

25 Jahre Betreuung der Kinder 

In der vergangenen Woche wuiden im Stadt. 
Kindergarten im Oberlinden die Leiterinnen 
der Kindergärten Am Hegweg — Frau Krü- 
ger — imd in der Zimmerstraße — Frau Grün- 
wald — im Rahmen einer kleinen Feierstunde 
geehrt. Beide begingen an diesem Tage ihr 
25ji\hriges Jubiläum im Dienste der Stadt 
Langen. Bürgermeister Kreiling überbrachte 
die Glückwünsche u. den Dank für die treuen 
Dienste zum Wohle der Stadt I.angen und 
ihrer Bürger. F.r Uberreichte Ehrenurkunden 
und Jubiläumszuwendungen. Für die Bedien- 
steten überbrachte Personalratsvorsitzender 
Neubecker die besten Glückwünsdie, Der zu- 
ständige Amt.sleiter Zängerle gralulierte sei- 
nen Mitarbeiterinnen ebenso herzlich wie die 
Vertreter des Haupt- und Personalamtes. 

Frau Huwald von der Kindertagesstätten- 
aufsicht beim Lanclesjugendamt Hessen in 

Mütterberatung 
Dii' näch.ste Beratung für die Mütter- und 

Säuglingsfürsorge im Monat November findet 
am Mittwoch, dem 3. November, von 14 bis 
15 Uhr im städtischen Kindergarten in der 
Zimmerstraße statt. 

FamilienfUrsorge 
Die nächste Sprechstunde der Familicn- 

fürsorge im Monat November findet am Mitt- 
woch, dem 3. November, von 14 bis 15 Uhr 
Im Rektorzimmer der Ludwig-Erk-Schule, 
Bahnstraße, für das Gebiet östlich der Bahn- 
linie statt. 

i^Ärxt« 
Apotteken 

Wi(!shaden sdiloß sich deni Kreis der Gratu- 
lanten .in und betonte, daß es eines besonde- 
ren Dankes bedürfe, wenn man 25 Jahre als 
Kindergärtnerin tätig sei. Frau Platzeck. die 
als Jugendleiterin für die pädagogische Be- 
treuimg der städtischen Kindergärten ziustHn- 
dig ist, erinnerte ihre Mitarbeiterinnen an die 
Zeiten von 194(1 bis 1948. Damals war es oft 
sehr schwer, in dem kleinen Kindergarten in 
der Flachsbachstraße einen geordneten Kin- 
der.gartenbetrieb aufrechtzuerhalten. 

Sie dankte den Geehrten für ihre stets gute 
MHarbeit und wünschte, daß sie noch recht 
lange gemeinsam für die Stadt Langen tmig 
sein können. Den Abschluß der Feierstimde 
bildeten Gratulationsabordnungen der einzel- 
nen Kindergärten und ein kleines Spiel der 
Kinder des Kinderhortes Oberlmden. 

BUrgenneliier KretlinR xwiachen den t>elden Jubilarinnen Fran Orilnwald (hellfs KontOin) 
und t'rau Krüger Links im Bild Frau Platzrck, rrchts Frau Huwald und Herr Z&ngrrlr. 

Xrztliilier Notfalldienst: Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nldit »rreldibar: 

30./31. Oktober — Dr. Böhm. Bahnstraße G9 
Telefon 27 37 

Notspreclistunde sonntags und feiertags von 
11 bis 12 Uhr In der Praxis 

Zahnärztlicher Nottalldienst; Nur wenn der 
Hauszahnarzt nldit erreichbar 

30./3L Oktober — Zahnarzt Starke, 
Gartenstraße 108 

Notsprechütunde Samstag und Sonnlag von 
11 bis 12 Uhr. 
Apotheken-Notfallbercltschaft: Sonntags- und 
Naditberelt.schaft, beginnend Samstag um 
14 tfhr: 

vom 30. Okt. bis 11. Nov. um 8.30 Uhr: 
F.inhorn-.Apotheke. Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 

Öffnungszeiten der Langenet .\püthckcn: 
Montags bU freitags «30 - 12.30 Uhr und 
14.30 — 18.30 Uhr samstags 8.30 — 14 Uhr 

Wichtige relelon-Nummern: 
Dreieich-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankenhaustransport, Telefon Langen 2 37 11 
Polizei, Wllhelm-Leuschner-Platz 3-6: 

Notruf füberfall, Verkehrsunfall und Feuen 
Telefon 2 23 33 

Feuerwehr Langen, Wllh,-Leuschner-Plat7 3-5. 
Telefon 2 20 07 

Stadtverwaltung Langen, Wilhelm-Leuschner- 
Flatz 3—5 (nur während der Dienststunden) 
Telefon 2 20 01 

Bürgertelefon 2 20 08 {automatische Gesprächs- 
aufzeichnung Tag und Nacht möglich) 

Bereitschaflsdlensl der Stadtwerke 
Vom 29. Oktober, 16 Uhr, bis 5. November, 

7 Uhr. telefonisch zu erreichen unter Langen 
Nr. 27 71. ^ u •. 

Für Gas und Wasser: Werner Schmitz, 
Langen, Im Ginsterbusch 39. 

Für Strom: Klaus Müller, Langen, Carl- 
Schurz-Straße 4. 

Sonntagsdienst der Stadlschwestern 
Am 30.'31. 10. 1971 hat Stadtschwester Eli- 

sabeth Kerkhof, Langen. Am Beizborn 17, 
Telefon 2 94 00, Sonntagsdienst. 

Patienten westlich der Bahnlinie (Im Lin- 
den, Oberlinden, Steubenstraße, Neurott) 
werden aussc^iließlich von der Gemeinde- 
schwester der Martin-Luther-Gemeinde, Lan- 
gen, Berliner Allee 31, Telefon 7 !2 10, betreut 

Nr . 88 
"LANGENER ZEITD NG 

Freitag, den 2». Oktober 1B71 

tber die BundesstraHe ^ hinweg gehl der Blick^v^^^^^^ 'xeil''der künlli;;en 
andere Seile, wo (IJddmitle) die Lrde für di Autobahn \ 91) aufgeschüllet wird. 

 , a,.,. 

■ RUND UM DEN 

-w Vierröhrenbrunnen 
Fürsorge 

Mit Grundstückskäufen kann man Geld ver- 
dienen, das weiß heute jeder. Insbesondere 
dann, wenn man etwas eher als die Allgemein- 
heit weiß, weldie Gebiete in absehbarer Ze^^ 
Bauland werden. Hat man dann genügend Geld 
und Beziehungen, dann kauft man dort und^oßl 
das Gelände nach einiger Zeit mit entsprechen- 
dem Gewinn wieder ab. 

Tobias hörte dieser Tage von einem Fall, der 
sich nicht in Langen zugetragen hat, der aber 
nachdenklich stimmt. In einer 5000 Einwohner 
zahlenden Gemeinde in Oberhessen gibt es ein 
Baugebiet, in dem laut Flächennutzungsplan nur 
zweigeschossig gebaut werden darf. Nun wurde 
jüngst in einer Sitzung der Gemeindevertreter 
ein Antrag auf eine Ausnahmegenehmigung ge- 
stellt. Eine Ausnahmegenehmigung für ein an- 
deres Projekt in diesem Gebiet lag bereits vor, 
die jedoch den Bau eines viergeschossigen Al- 
tenwohnheims betraf. Der neue Antrag bezog 
sich jedoch auf einen vierstöckigen Privatbau. 
Tobias traute seinen Ohren nicht, als er horte, 
daß diese Ausnahmegenehmigung erteilt wurde. 
Acht Stimmen der im Gemeindeparlament fuh- 
renden Partei waren dafür, fünf Stimmen der 
Opposition waren dagegen, zwei Gemeindever- 
treter hatten sich der Stimme enthalten. Der 
K/lann, der die Ausnahmegenehmigung erhielt, 
heißt Müller (der Name ist in diesem Falle frei 
erfunden, Toblas kennt den riditigen Namen). 
Den gleichen Namen trägt auch der Burgerm^ 
ster jener Gemeinde. Um ihn handelt es sich 
aber nicht. Wer wollte auch so etwas Böses den- 
ken. Es handelt sich vielmehr um seinen Sohn. 

Gottseidank! Man könnte ja sonst auf den Ge- 
danken kommen, es handele sich um Vetternwirt- 
schaft. 

Beat-Party der Evangelischen Jugend 
Am Sam.stag, dem 30. Oktober, von 17 b^ 

22 Uhr findet im Evangelischen Jugendheim 
in der Uhlandstraße eine Beat-Party statt, 
bei der mehrere Beat-Bands mitwirken. Der 
Eintrittspreis beträgt 1 M^k. Der Er'"® 
dieser Veranstaltung, zu der herzlich 
laden wird, soll dem ORK-Pf-^geheim irn 
Schloß Wolfsgarten für die körperbehinderten 
Kinder zugute kommen. 

Seminar „Bildung und Gesellschaft" 
Die Arbeit.sgemeinschaft für politische Bil- 

dung, Arbeit und Leben, veran.staltet am 
Samstag, dem 30. Oktober, von 9 bis 13 Uhr 
im Kolleg der Gastslatte „Zum Bahnhof 
(gegenüber des Bahnhofes Langen) ein SeiTit- 
nar zum Thema „Bildung und Gesellschaft . 

Der Vorsitzende des GEW-Bezirkes Frank- 
furt, Dieter Sehad, wird in seinern einführen- 
den Referat unter anderem auch die nacn- 
folgenden Fragen ansprechen: Das S^ulsystem 
— Spiegelbild unserer Gesellschaft, veidirtt 
die S^chule unsere Kinder? - Fiihren gleite 
Begabungen zum gleichen Erfolg. ~ 
wo erhalten Kinder und Jugendliche Chancen, 
Intellicenz und Begabung zu entwickeln. 

Dieses Seminar soll am 6. November von 
9 bis 13 Uhr fortgesetzt werden und sich an 
diesem Samstag mit Fragen der Gesamtschule 
beschäftigen. Alle Teilnehmer sind zu einem 
Mittagessen eingeladen. 

Hier spricht die 
Volkshochschule 

Die Geschäftsstelle der Volkshochschule 
Lanaen gibt nochmals bekannt, daß für die 
nachstehend aufgeführten Kurse die erforder- 
liche Mindestteilnehmerzahl von 10 Pf;!"®®"®" 
nicht erreicht wurde: Doppelte Buchführung 
für Fortgeschrittene, Physik für ]eden und 
^'pers*onen, die an diesen Kursen interessiert 
sind wollen sich bitte unmitteU)ar mit der 
Geschäftsstelle der Volkshochschule Langen, 
R;ithaus, Zimmer 9, Telefon 2 20 01 / App. 221, 
in Verbindung setzen. Vielleicht besteht doch 
noch die Möglichkeit, eine genügend große 
Zahl von Teilnehmern für den Beginn dieser 
Kurse zu gewinnen. 

y Hier spricht die 

^ Kunst- und Kulturgemeinde «' 
Musik-Kontraste 

nennt sich das Konzert, das die Kunst- 
und Kulturgemeinde Langen e.V. am Sonn- 
tag dem 7. November, 20 Uhr, im Evange- 
lisdien Gemeindehaus, Langen, Bahnstr. 46, 
veranstaltet . 

Das ProgramiTi wird vor allem diejenigen 
interessieren, die das progressive Engagement 
lieben. Die Ausführenden sind das Collegium 
Instrumentale, Frankfurt/M., Leitung Alois 
Kottmann, mit dem Solokontrabassisten des 
Hessisdien Rundfunks, Günter Klaus, dem 
Pianisten Klaus Biüing und den Geigern Alois 
Kottmann, Midiael Turowski und Gerhard 
Miesen. , . j 

Die Kontraste zwisdien klassischem und 
modernem Stil werden hier in der Musik 
gleichermaßen dokumentiert, wie sie etwa in 
Gegenüberstellung anderer Kulturenlwidc- 
lungen, z. B. der Malerei und der Baukunst, 
des 17. u. des 20. Jahrhunderts sinnfällig sand. 

Dieses aufsdilußreiche Erlebnis sollt« im 
besonderen Maße jugendlichen Musikfreunden 
Anreiz für den Besuch dieses Konzertes ge- 
ben. In ihrem Interesse werden die Eintritts- 
preise für Sdiüler und Studenten auf DM 2.« 
gesenkt. 

„Kriegsdienstverweigerung - 
ja oder nein?" 

Unter die-sem Motto .steht ein Diskussions- 
«bend, den der Politische Jugendring am 
Freitag, dem 29. Oktober, um 20 Uhr irn 
kleinen Saal der „Westendhalle", Bahnstr. 134, 
veranstaltet. Gedadil ist eine Podiumsdi.skus- 
sion mit anschließender allgemeiner Be- 
fragung und Diskussion. Eingeladen sind: ein 
Jugendoffizier, ein Mitglied des Prüfungs- 
ausschusses zur Anerkennung von ^egs- 
dienstverwelgerem, ein ehemaliger Ersa z- 
dienstleislender und der Erste Vorsitzende 
des Verbandes der Kriegsdienstverweigerer. 

Auf Einladung ihres Landtagskollegen Claus 
Demke aus Langen besuchten mehrere CDU- 
Abgeordnete dieser Tage Langen und Um- 
gebung. Sie wollten sich mit den Problemen 
unseres Gebietes vertraut machen. Emen gan- 
zen Tag hatten sie sich Zeit genomrnerr Ihr 
Weg führte sie nicht nur zum Dreieich-Kran- 
kenhaus und zum Kiesgrubensee, soi^ern 
auch zum Flugplatz Egelsbach und m Drei- 
eichenhains sehenswerte Altstadt. Claus 
Demke begrüßte die Kollegen Fritz Boh 
(Marburg), Bernhard Jagoda (Schwalmstadt) 
und Wolfgang Ibel (Limliurg). 

Die Abgeordneten besichtigten das 
krankenhaus und die Sdiwesternschule. Mit 
Schwestern, Pflegern sowie Ärzten wurden 
Gespräche geführt. Kritisch meinten die Be- 
sucher, sie hätten eigentlich nichts Außerge- 
wöhnliches gesehen und gehört — abgesenen 
von der Abmachung der Chefärzle mit ihren 
Mitarbeitern über die Aufteilung der Chef- 
arzt honorare —, die rechtfertigten, das Drei- 
eich-Krankenhaus zur Hessenklinik zu ma- 

Von Schwesternschülerinnen war zu erfah- 
ren daß sie gewisse Bedenken zur äußerst 
strengen Prüfungsordnung haben. Man ver- 
lange fast mehr als von jemanden emartet 
wird, der zum Physikum geprüft wird. Kei- 
nesfalls klagten die Schwestern über nicht 
ausreichende Bezahlung. Ihr Beruf sei durch- 
aus attraktiv. Die Landtagsabgeordneten ver- 
sprachen, sich für eine angemessene Prüfungs- 
ordnung einzusetzen. „ . ^ 

^uf dem Flugplatz Egelsbach hieß Ge- 
schäftsführer Karl Weber von der Hessischen 
Flugplatz GmbH die Abgeordneten willkom- 
men. Er beriditete ihnen über die Arbeit und 
Probleme des Flugplatzes, sei es im Hinbli<i 
auf die ständig wachsende Zahl von Starts 
und Landungen, die Lärmsiluatioii oder die 
Wünsdie der Piloten und Flugzeughalter. Die 
Gäste bedauerten, den Besucii nicht zu einem 
Höhenflug nutzen zu können, da an jenern 
Tage Sturmböen ein Risiko für Flugzeuge und 
Insassen bedeutet hätten. 

Auf dem Gelände der Langener Kiesgrube 
führten die CDU-Abgeordneten ein Informa- 
tionsgespräch über die Pläne eines Erholi^gs- 
und Freizeitzentrums. Sie ließen sich anhand 
eines Modells im Verwaltungsgebäude der 
Firma Sehring Einzelheiten darlegen, wie künftigWassersportfreunde,Erholungssuchenue 
und Campingfreunde „unter einen Hut" zu 
bringen sind. Die Pläne für den Ausbau von 

Altenfilm-Nachmittag der Jusos 
Die Langener Jungsozialisten vtM'anstalten 

gemeinsam mit der SPD-Frauengruppe wie- 
der einen Altenfilm-Nachmittag am MiUwoch. 
dem 3. November um 15 Uhr in den Ul- 
Lichtspielen. Gezeigt wird ein f.us^spieltilm 
unter dem Titel „Pim-Pam-Pummelchen des- 
sen Kulisse großartige Landschafts- und Na- 
turaufnahmen bilden. Es geht rfabei um die 

putzigsten, pfiffigsten und prachligsten aus 
der Welt der Tiere", wie es in der Ankündi- 
gung heißt. Die Frauengruppe hält wieder (>ine 
Überraschung für jeden Besucher bereit. Wer 
mit dem Aulo abgeholt urid wic-der nai^ 
Hause gebradit werden mochte, kann sich bei 
Mathias Kurth, Langen, Forslnng .)1, melden. 

Regattastrecken erweckten ebi'nso Aufmerk- 
samkeit wie Schilderungen über den derzeiti- 
gen Betrieb auf dem Kiesgrubensee. 

Als „Ausflug" war der Besuch •'.> P''''" 
eichenhain anzusehen, wo man sich nicht nur 
die schöne Altstadt ansehen wollte, sondern 
auch etwas über die Altstadtsanierung erfuhr. 
Im Rathaus unterrichtete Bürgermeister Hans 
Pfrommer die Abgeordneten über die bis- 
herigen Arbeiten zur Sanierung. Ein Runcl- 
gang durch die wesentlichen Straßen der Hai- 
ner Allstadt mit einer Besichtigung einiger 
Sanierungs-Objekte sowie Besuch im 
Hainer Burggarten bildeten den Alischluß. 

Die Abgeordneten dankten ihrem Kollegen 
Demke für diese wichtigen Informationen. Der 
Dank galt auch den Informanten an der Kies- 
grube, die aus ihrer Kenntnis und Sicht als 
Langener Stadtverordnete das Projekt Erho 
l^ngs und Freizeitgebiet erläuterten: Frau 
Ursula Mönch-Liebner, Paul J. . "".g 
Werner Kegler. Zum Kreis der Gaste halte 
sich im Kiesgrubengebiet Professor Schlee 
(Heubach/Odenwald) gesellt. An ^en Besich- 
tigungen nahmen teilweise auch CDU-Krcis 
gruppenvorsitzender Frank ^ 
sitzende der Jungen Union (•'V'^ - A „ 
mut Hendrich sowie Reinhard Kansladt von 
der JU Langen teil. 

Die erste Turnier-Saison, an der sicäi der 
Reiterverein Langen beteiligt hat^ 
Sie war unerwartet erfolgreich. Zahlreiche 
goldene, silberne und grüne Schleifen ha^n 
die Aküven des Vereins nach Hause gebradit. 

Das erfolgreichste Dressurpferd war „Ne- 
vada" des bekannten Springreiters Graf v. d. 
Schulenburg, das von Susanne Gunther aul 
sieben Turnieren zium Erfolg geritten wurde. 
Sie siegten zweimal üi der A-Dressur und be- 
legten dreimal in dieser Disziplin g^te Platz^ 
Besonders bemerkenswert sind zwei Siege und 
dred Plazierungen in der L-Dressur. Audi im 
Springen war Susanne Günther aul „Nevada 
erfolgreidi; sie belegte im A-Springen dreimal 
sechste und siebte Plätze. 

Erfolgreldistes Springpferd der vergangen« 
Freilandsaison war ..Hanna" unter M. UlrlA 
Willers mit einem zweiten Platz, vier Plazie- 

Gesangverein „Frohsinn" war beim 
Freundschaftssingen 

Der Gesangverein Frohsinn beteiligte sich 
an einem Freundschaftssingen in Ciriesheirrt 
bei Darmstadt, zu dem der G. V. t'rohsinn -• 
MGV Sängerhund Germania eingeladen halta 
Unter den 28 beteiligten Vereinen konnte de* 
Chor gut gefallen und erntete verdienten Uc"i4 
fall. Nach der Heimfahrt l)lieben die I iohj 
sinns-Sänger nodi in einer mit Gesang ima 
Humor geladenen Runde zusammrn, ein ü^ho* 
ncr Ausklang für alle Beteiligten. 

„Mitternachtssonne" - Opfer des 
Stromausfalls 

Viele Besucher mußten am Montag ent< 
täuscht nach Hause gehen, denn der Ton )ild4 
abend der SPD-Frauengruppe von Ilse Hose« 
mann „Im Land der Mitternachtssonne'« 
konnte woson Stromausfall nicht stattiin<Jer^| 
Die Veranstaltung wurde auf den ö. Novi m4 
ber um 20 Uhr In der Ludwig-Krk-SchuH 
verlegt. 

Stadtjugendring hatte Vollversammlung 
Am Mittwochabend fand im Rathaus« 

Sitzungssaal eine außerordentliche MitKlie<ier4 
Versammlung des Stadtjugendringes Larigert 
statt. Die Di.skussion über Sinn und Aur< 
gabenstellung des Stadtjugendrings verliel 
Leblich und lebhaft. Alle Redner beloiU.'n. 
daß neue Wege der Stadtjugenciringarbeit 
cingesdilagen werden müßten. Ein neunkcifi- 
cer Ausschuß wird ein Arbeitspapier aus- 
artieiten, das der näch.slen Vollversammlung 
am 1. Dezember zur Beschlußfassung vorge-* 
legt wi'rden soll. 

Vorsitzender Gerhard Neiidorl kundige 
einen Werklehrgang für den 13./H. November 
in der Jugendherberge Otzberg an. 
wurden zwei Referenten verpflichtet: I er» 
Iloffmann, Trey.sa, der Linolarbeitc-n gestalten 
läßt, und Frau Frensch, Langen, die in einern 
Stickkurs verschiedene Motive im Kreuz.'^lKrt 
anl)ietel. Teilnahme ist al) 12 Jahren moiüuh, 
Anmeldung bei Gerhard Neudorf, a)7 
Beethovenstraße 32. Der Teilnehmen.-11 ng 
beträgt 9.— Mark. 

Vortragsabend Paul Marx/Veranstalt ng 
„Freischaffender Blinder Künstler" 

Im Musik.saal des Dreieich-tiyninas. ins 
findet heule abend eine Veranstaltung 'C'' 
.schaffender blinder Kün.stler statt Paul f arH 
spricht „Deulsdie Dichtung de.s 19 Jahr in« 
derts" Werke von Fontane, I.ilieiu ion, eb» 
bel, D'ro.sle-Hülshoff, Keller, Kopi.sch 
(leren. Der Reinertrag fließt au-ssdilieHlicH 
den blinden Künstlern und deren Unter' ul- 
zungskasse zu. 

Hausmission in Oberlinf'?n 
Wie im vergangenen Jahr, so führt au> i^a 

diesem Jahr die katlioli.sche ITarrei III. Iho na^l 
von Aquin in Oberlinden eine I l.-iusmisMon 
durch. Sie findet vom 3. bis 3(). Nov. vatt. 

Unter Hausmission stellt sich Pfarn'r icl» 
wig Heidingsfeld eine für die heutige Zeit .ot, 
wendige Form der Seelsorge vor '•>" f," 
für eine bestimmte Zeit angestellter Pric tej 
besucht alle Katholiken eines bcgren-terj 
Wohngebietes, um jedem dorl wohnen .ei^ 
Katholiken Gelegenheit zu geben, .seine i lij 
giös-kirchlichen Anliegen mit cMnem Pri. le# 
besprechen zu können. Die orthdien I fa 
so Heidingsfeld, sind durch ihre yelfa .^eti 
Aufgaben zu solchen systematischen I is- 
besuchen oft nicht in der Lage und oft wuij; di« 
man auch zu Aussprachen über person. dia 
Anliegen einen anderen Priester. 

Die einzelnen Hausbesuche werden 
durch religiöse Gesprächsabende im K^'^en 
Kreis im Pfarr.saal oder in kleinen Ku en 
einiger Familien in Privatwohnungen, der 
Priester ist immer dabei. 

In der Pfarrei Hl. Thomas von Aquin ist 
diese Form der Seelsorge nicht neu. bdion im 
letzten Jahr wurde sie -- noch als 
_ versucht. Pfarrer Heidingsfeld sieht das 
Experiment, das er In Zusammenarbei niit 
dem Seelsorgeamt der Diözese Mainz duich» 
führte, als gelungen an. 
Bischof, Prof. Dr. Hermann \olk, hat sich iit 
diesem Sinne ausgesprochen. 

Für die Hausmission wurde clie Pfarrei Hl, 
Thomas von Aquin in sechs Wohngebiete einj 
gS Jedes Jahr ist ein Wohngebiet an de* 
Reihe War es letztes Jahr die NK-Sii"d ung. 
so ist es dieses Jahr das Bungalowviertel nül 
den Reihenhäusern der angrenzenden St ralior^ 
Hausmissionar ist Paler 
der westfälisch-thüringischen !■ ranziskaner« 
provinz mit Sitz in Fulda. 

• Bei einem Auf fahrunfall vor dc^r Signal- 
anlace des Kreiskrankenhauses Dreieich ent« 
stand an beiden Autos ein Sachschaden vort 
insgesamt 2400 Mark. 

rungen im A-Springen und einer Plazierung 
im L-Soringeii. Bemerkenswrert smd weilei hW 
Si erSfrii in einer A-Dressur von „Eng^ 
unter Herbert Kunkel und ein Sieg von 
lin" unter Eva Freifrau v. Stackelberg m ein« 
Materialprüfung. ^ 

Wenn man bedenkt, daß der Verem n^ 
nicht einmal zwei Jahre 
diese Leistungen besonders beachten-sweri. ™ 
ÄfS.r gfoßen Zahl von Teilnehme^ 
auf kleineren Turnieren eine 
AusbUdunTTon Pferd und 
ist.' um einen Platz unter den ersten Zehn zii 
erreichen. „ .. . 

Am 6 November wird der 
ve^Sk rusammen mit 
fan Lancener Forst einen Jagdau^tt wran 
stalten, ehe man sich endgültig in daaWinter- 
quartior zurückzieht. 

Zwischen Krankenhaus und Erholungsgebiet 

CDU-Landtagsabgeordnete besuchten Langen und Umgebung 

Sieben Preise allein mit „Nevada" 
Erfolgreiche erste Turnier-Saison des Reitervereins 
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Ein Jahr Club Voltaire CDU-Anfrage an Landesregierung 

... für Ihre Reicher-Werden-Wünsche: 
Das Konto holt für Sie die attraktiven Spar- 
prämien, Sparzulagen, Zinserträge herein, 
es Ist der wichtigste Startplatz für jede Form 
der Vermögensbildung. 
Sie haben die Wünsche — wir das Komo, 
das Ihren Wünschen auf die Sprünge hilft. 
Deshalb kommen Sie zu uns. Und wenn Sie 
schon ein Konto haben: kommen Sie auch. 
Damit Sie es künftig noch viel besser nutzen 
(d. h. noch größere Sprünge machen können). 
Auf bald also! Wir erwarten Sie besonders 
gern In der Sparwoche 24.-29. OMober 

LANGENER 

VOLKSBANK 

BANK FÜR JEDERMANN 

Am 31. Oktober bc.stchl der Club-Voltaire 
Im Kellorgewölbe dt-r nlten Frankfurter 
Sihule <;in .Talir. Die Clubräume waren seit 
drr EröffnunR an 212 Tagen geöffnet. Dabed 
wurde der Club Voltaire von schätzungsweise 
2 000 nesuchcrn aufgesucht .DasClubprogrnmm 
umfaßte .Ifi Filmabende, 20 Di.skussionsabende. 
l.f Folklore- und Chansonvcrnnstaltunßen, i:) 
Miisikabende, sechs Happenings, und .son.stige 
Vcninstaltungen, drei Protcstsongab<-nde. 
drei .lazzabi'nde. zwei Diihterlesungen und 
einen Kabarettabend. 

Seit der Eröffnung .«tccltlon die Mitglieder 
etwa ,3 280 Arbeits.stunden In den Club. Bei 
p:ner 4n-Stunden-Woche und bei Einrechnung 
des üblichen Urlaubs wäre eine einzige I'er- 
son damit R!t Wochen be.s(+itiftigt gewe.sen, für 
zwei Per.sonen wiire nahezu eine jährliche 
hauptamtliche Auslastung erreicht. 

Der Club Voltaire zählt 37 männliche und 
17 weibliche Mitglieder. Geschäftsführer und 
dn- acht Hatsmitglieder arbeiten ehrenamt- 
lich. ohne Aufwanilsentschädigung, ohne Sit- 
zungsdiiilen. Die Alterspalette der Mitglieder 
reicht von H bis etwa 40 ,lahren. Schwerpunkt 
i.sl die Alters.slufe von Ifi bis 24 .Jahren. 

An Arbeltsgrupi)en bestanden im Club 
Voltaire bzw. sind noch tätig ein Marxismus- 
•H-ininar, eine Kindersi>ielp1alzgrupp<'. eine 
l'roickti;i uppe .lugendreport '71. ein l.iteiatur- 
■siMiiinar. eine Ulm AG. eine Philo.wphier- 
(II iipiie. die .Sii'ljrli uckgruppc, eine „Fleissner"- 
l'i*oiektgi'upp(?. Soweit der nüchterne llück- 
li''(k auf das abgelaufene .Tahr. 

Di-r Club Volta .-e hat zu seinem einjäliri- 
«•■n Mc stehen eine .lubiläums-schrift heraus- 
g( i:clw>n und In einer Pressekonferenz einige 
Orundgedank jn für seine weiteren Aktivitäten 
d irgclc'.t (:-schäftsführer Gerd Grein, von 
l'.^ ruf Krei.siugendpfleger in Offenbach, und 
Pre-^^esprecher llolger Koppe. Redaktions- 
vi^'onlHr bei einer narmslädler Tages7.eitung. 
betonten, e.-i gehe in Langen lediglich zwei 
I)i.-kot!ieken und zwei Kinos, um der .lugend 
etv.'as 7.U biet'^n. Der Chib aber habe sich be- 
müht. nicht aMcin ein Treffpimkt mit Unter- 
h:iHung zu sein, sondern auch mit Niveau die 
di'MiokratIsche .\ufKabe der Diskus.sion von 
Problemen zu pflegen und Initiativen für die 
,lugend zu enlwick<ln. „Wir meinen", .>^agle 
uns Koppe. ..daf! das Image von l.angen durch 
imsere Arbeit aufgewertet worden ist. Die 
.Tugend aus der UniRfbung kommt oft zu uns. 
um 711 sehen, wie wir es anpacken, damit sie 
bi'i sich Ätmliclies versuchen kann " 

Im Laufe des ersten .lahres hat sich die Re- 
eueher.schicht gewandelt. Mittlerweile sind 
jene l-eute weggebliet>en, die von außen h<'r 
„anarchistisdie Elemente" hereintragen woll- 
ten. Der Club hat viele Helfer und Freunde. 
Er bekommt Anerkennung auch durch den He- 
sudi von Ministern wie Dr. Horst Schmidt imd 
von Friedeburg. Die .Stadt stellt keinen Strom 
in Rechnung und hat mit der Rereitslellung 
des Kellergewölbi'S außerdem dafür gesorgt, 
daß sich der Club in die.wm Maße entfalten 
konnte. 

Die monatlichen Programme zusammenzu- 
stellen, i.st nicht leicht, wer genügend Bezie- 
hungen und Geld hat. bekommt natürlich 
leicht .Spitzenleute. Selbstbewußt will der 
Club Gäste wie den bekannten Gitarristen 
Manolo liOhnes oder den Sdiriftsteller Kurt 
Sigel, Rudolf Rolfs, den I/eiter der „Schmiere", 
oder Christopher Sommerkom, den Mode- 
rator des Hessi.sdien Rundfunks, einladen. 

In der kleinen hektografierten Sc+irift zum 
einjährigen Bestehen erinnert man an die 
Tage nach der Eröffnung am 30 Oktober 1970. 
„Was nach dieser Ouvertüre einsetzte, kann 
man als tragiscli-komische Oper bezeichnen". 
Alle Kinderkrankheiten habe man durch- 
machen müs.sen Der Stamm der Mitglieder 
habe sich geändert. Die Akliv<"n der ersten 
Stunden des Ausbaues seien nur noch in ge- 
ringer Zahl vorhanden. Die Besucher wandel- 
ten sich ebenfalls. 

Für den Club ei'gebe sich aus dieser Situa- 
ti(m ein Probli'm: man müsse .sowohl Kom- 
munikationszentrum für die .lugend sein als 
audi für aktuelle politische und gesellsc+iaft- 
liche Diskussionen interes.sieren. sozu.sagen 
politiseh-literari.scher .lugendclub mit sozial- 
pädagogischer Aufgabe .sein. Da.s sei jedoch 
recht stiiwierig. Einzelveranstaltungen und 
Arbeitskrci.se müßten in Einklang mit den 
üblichen Treffpunkt-Atienden mit Tanz und 
Untertialtung eingefügt werden Ein haupt- 
amtllclier Gi"s<+iäftsführer wäre angebracht, 
doch könne man sich ihn gar nicht leisten. 

Zwischen dem ersten Jahr und dem zweiten 
slehl nun — außer einigen Veranstaltungen 
am Wochenende — die Frage: Wie wird es 
weitergehen? Man ist si'+i einig darüber, alles 
zu Itm, um der .lugend eine Stätte di-i Begeg- 
nung zu erhallen i)le Programme der einzel- 
nen Moniite werden '^leh d'.'oen des at)He- 
laufeni-n Erstjahres anvchli"ßen und wieder 
I'ohi-nunkle aufwel«nn. 

Heinz Erhardt mit seiner Partnerin beim Start zur Langener Theatersaisun in „!Mit den 
besten Empfehlungen . .." l.Z-Bild 

l'mweltscliutz — l'mweltschmutz 

... für Ihre AntchaffungswUnsche: 
Das Konto macht das neue Auto, den Farb- 
fernseher, die groBe Reise oder was auch 
immer eben einfach schneller möglich, früher 
erschwinglich. 
... für Ihre KarrierewOnsche: 
Das Konto für Lohn und Gehalt, die Bank- 
verbindung als gute Geld-Adresse — das 
gehört eben dazu, wenn man Im Beruf vor- 
ankommen will. 
... für Ihre Relsekomfort-Wan*che: 
Das Konto macht Ihr Geld mobil, es nützt 
Ihnen sogar unterwegs, es macht Ihr Geld 
— per Scheck und Scheckkarte — jetzt 
schon In 20 europäischen Ländern bequem 
verfügbar. 
... für Ihre Mehr-Freizeit-WQnsche: 
Das Konto macht das Bezahlen einfach, es 
nimmt Ihnen die Arbeit und gibt Ihnen mehr 
Freiheit, mehr Freizeit. 

103 PS. 1570 ccm. 5 Gänge. 
4 Scheibenbremsen. f\/lit allen 
Extras ohne Extrakosten. 

P.A. Autoinstands(it<:ung GmbH&Co 
Alfa Romeo 

Verkauf - Wartung - Unfallinstandsetzung 
6070 LANGEN (HESSEN) 

RaitleisenstraBe 12 - Telefon 74 82 
i illllMHillil liillllTMlIlWmiBmMMWM 

Heinz Erhardt 
g^b den vierten Akt hinzu 

Theati rring startete 
„Mit besten Knipfehlungen" in die neue Saison 

Der große Magnet für das Langener Thea- 
terpublikum hieß Heinz Erhardt. Lange bevor 
am Mittwochabend die neue Saison des Thea- 
terrings Langen eröffnet wurde, waren die 
wenigen Karlen außerhalb des Atjonnements 
ausverkauft. Erhardt kam — mit dem Nord- 
südtheater Oldenburg — und „Mit den tjesten 
Empfehlungen" — einem Lustspi(?l in drei Ak- 
ten von Hans St4iubert — erneut zu uns. 

Als sich der Vorhang im Saal des Turnver- 
eins öffnete, als der beliebte Komiker und 
Schau.spieler als kleiner Buchhalter an seiner 
Hechenmaschine des großen Chemie-Unter- 
nehmens saß, brandete Beifall auf. Das Wie- 
der.sehen mit „ihm" wurde recht genossen. 
Dieses Lustspiel, das Heinz Erhardt auf seine 
Wei.se tjearbeitet hat, indem er eine Fülle 
eigener Pointen einbaute, war eine Köstlich- 
keit des feinen Humors. Das Schelmische an 
dieser Sadie, die feinen Gesten und die groß- 
artige Mimik wußte Heinz Erhardt gerade hier 
fast noch besser anzubieten als seine häufigen 
neuen Pointen, bei denen man staunt, daß 
Erhardt sich selbst immer wieder zu über- 
treffen vermag. 

Nach der Vorstellung wollle der Beifall 
nicht enden. Schließlidi öffnete sicli der Vor- 
hang noch einmal und Heinz Erhardt spielte 
nocli eine kurze Szene — die er als „vierten 
Akt" bezeichnete: Das Telefon schellte. Er- 
hardt nahm den Hörer und sagte laut lachend; 
„Das ist ja fabelhaft . . . Wir können endlich 
geh'n". 

Man kann sich nur wundem, wenn man i>u 
zum Argern zu schade ist. Da wird nun gespro 
eben, geschrieben und gedruckt von Luftver 
schmutzung, es wird auf die Möglichkeit dei 
Krebsentstehung aufmerksam gemacht. Umi 
der Erfolg dieser Kampagne!? . . . Zugegeben, 
es gibt tatsächlich ein paar Einsichtige, die da- 
nach handeln. Aber e.s gibt auch ein „paar' 
Ix-ute, die so tun, als ob sie eben erst frisd. 
vom Mond heruntergefallen wären . . . ! Odei 
was .soll man von solchen Zeilgenossen den- 
ken, die, mit einem Garten bLs zu .'500 qm und 
mehr ausge.stattet, mit dem jetzt fallenden 
Laub nichts weiter anzufangen wi.ssen, als die 
hierzulande noch erträglich saubere Luft da- 
mit zu verschmutzen, daß sie nicht nur dieses 
fcudite Laub, sondern der Einfachheit lialber 
auch gleich nocli ein paar gi-üne Gartonabfälle 
mit einem „Verbrennungs"-Versuch in eine 
stinkende sdiwarze Rauchwolke verwundein. 

Ich habe schon ver-ständnislos den Kopf ge- 
schüttelt, als ich sah, was alles in den Sperr- 
müll an Gartenabfällen gegeben wird. Und 
etx-nso verständnislos habe Idi sdion im vori- 
gen Herbst einen l,e.serbriet gelesen, dessen 
Schreiber an die Stadt die Forderung stellte, 
noch mehr Sperrmülltage oinz.ulegen, weil — 
man höre und staune! — er nicht wisse, wie 
er sonst die abgeschnittenen Dahlienstauden 
loswerden könne. Ist unsere Wohlstandsgesell- 
schaft denn wirklich und wahrhaftig schon so 
der Natur, dem natürlidien Geschehen in Gar- 
ten, Wald und Feld entfremdet, daß sie diese 
Natur nur noch als Staffage, als romantische 
Kulisse einerseits und als Wegwerfkloake an- 
dererseits betrachtet? Aber ich verbe.sserc mich 
doch lieber. 

Wer ist denn diese anonyme „Wohlstands- 
gesellschaft" eigentlich? Doch niemand anders 
als du und idi, jeder einzelne von uns. Und 
es kann gar nicht oft genug an der Trägheit, 
der Dummheit und leider auch der offen.sicht- 
lidien Böswilligkeit einiger Unbelehrbarer ge- 
rüttelt werden, die auch heute noch nidit be- 
greifen, daß sidi die .Natur zwar eine gewisse 
Zeitlang brutal t>ehandeln, ja mißhandeln läßt, 
daß sie aber dann gnadenlos zurücksdilägt. 
Und zwar so gründlich zurückschlägt, daß 
zehn Generationen unserer Nachfahren Grun<l 
genug haben, die eine Generation zu verfludien. 
die ihnen diese Suppe eingebrockt hat. Haben 
wir mit dieser Aussicht wirklich den traurigen 
Mut, zu denken: „Nach uns die Sintflut!"? 

E. Korn, Eidiendorffstr. 24 

Ks geht um VrrbMsrrnnRfn im Landes riiicbllings-Wohnhrim LnnRrn 

für Ihre 

Wünsche: 

ein Konto bei uns 

Ist die Landesregierung bereif, dafür zu 
sorgi.-n. d.Tß gemeinschaftliche Waschanlagen 
und Trockenräume geschaffen werden' Da 
für die Au«s!edler zum Teil weder Wasch- 
maschinen noch Trockenmöglichkeiten vor- 
h.indcn sind, muß dies in den engen Wohn- 
räumen ge.'-chehen. 

Welche Möglichkeiten sieh» die Landes- 
regierung. um in allen Lagern des Landes 
eine wirkungsvolle Integrationsber.ntimg für 
alle .sozialen und wirt.^rbnftlichen Fragen mit 
Übernahme des .Schriftverkehrs zu garantie- 
ren ? 

I-t nach Meinung der I«Tndesregicrunc die 
personelle Besetzung der Verwallungen in 
allen I.«Tgern des Landes ausreichend, um alle 
anfallenden Arbeiten zu erledigen und reichen 
die finanziellen Zuwendungen bestmders für 
Geräte. Tl'-Izungs- und Renovierungskosten 
sowie für Neiiansrh:\ffungen — Wäsche unri 
Decken — aus ? 

Ist die Landesregierung der Meinung, dal' 
die finanzielle tJnterstützung der Aus.siedle 
ausreicht, um die ersten Anschaffungen nacl- 
dhrem Eintreffen in die Bundesrepublik zu 
tätigen? Wie sieht die Situation besonder- 
bei den älteren Aus.siediem aus. die nicht 
mehr arbeilsf.Thig sind?" 

1600 Giuiia Super L 
DM 11.250 (inkl. Mwst.) 

Bei der lifzirksfrauenkonferenz der Sri) ii 
Limburg am 30. Oktober wird Frau Hann 
Seel als Delegierte die Langener SPD-Frauei' 
vertreten. .Auf der Tagesordnung steht di' 
Neuwahl des Bezirksfrauen-Ausschusses füi 
Hessen-Süd. Von der Krei.sarbeit.sgemeir' 
Schaft der SPD-Frauen Offenbach-T,and wurcie 
die Bundestagsabgeordnete Dr. Helga Timm. 
Sprendlingen, als Vorsitzende nominiert. 

Von der CDU-Landtagsfraktion wurde dem 
T,.indtag ein Antrag zugeleitet, in dem die 
Regierung ersucht wird, im zuständigen Aus- 
schuß zu einer Reihe von Fragen über das 
T^-mdesflüchtlings-Wohnheim Langen Antwort 
zu geben. Wie vom I.angener I^indtagsabge- 
ordneton Claus Demke, einem der Antrag- 
steller. zu erfahren war. wird der CDU-Abge- 
ordnete Prusko demnächst gemeinsam mit 
Demke das I^ndesflüchtllngs-Wohnheim be- 
sichtigen. 

Die CDU-Abgeordneten wollen wissen; 
„Welche Möglichkeiten sieht die I^andes- 

regierung, um eine Überbelegung in den 
Räumen dor Lager zu vermeiden, da es unzu- 
mutbar ist, daß teilweise Personen aus 2 und 
3 Generationen in einem Raum wohnen und 
.schlafen müssen? 

Ist die Landesregierung bereit, das Hei- 
zungssystem in den Lagern zu modernisieren? 
Durdi die Tatsache, da(3 die Wohnräume über- 
beheizt, während Küche und Bad teilweise 
unbeheizt sind, treten im Winter verstärkt 
Erkältungskrankheiten auf. Dies trifft beson- 
ders für Kinder wegen der unbeheizten 
Waschräume zu. 

Nr Ht> 

Frdtog, den 29. Oktober 1971 

Aus der Polizeimappe 

Wieder Wohnungseinbrecher am Werk 
In ein Reihenhaus am HaRcbuttenwcg stie- 

gen am Samstag zwischen 18.50 und 20 Uhr 
linbredicr ein. Sie entwendeten Bargeld und 
feegenstände im Wert von rund lono Mark, 

Am Dienstag stiegen Unbekannte z^isdien 
15 Uhr und Mitternacht in das 
einer Parterrewohnung des Hauses Ricc^tr. 
ein. von wo aus sie sämtliche anderen Räume 
durchsuditen und Ringe, Armbwder, 
banduhren sowie andere Wertsachen mitnah- 

"^Die Kriminalpolizei bittet um Hinweise. 

Bordwand öffnete sich 
Auf der Bundesstraße 44 (Frankfurt Groß- 

Gerau) öffnete sich am Montagnachmittag an 
einem I.astwagen plötzlich die Bordwand, so 
daß ein Teil der Ladung — Erde und Steine 
auf die Fahrbahn fiel. Ein hoch-schleudermier 
Stein zerschlug die Windsdnitzschc.be e nes 
vorbeifahrenden Personenwagens. Die Stra- 
ßenmeisterei Langen mußte die Fahrbahn 
wieder räumen. 

Anzeige gegen Mopedfahrer 
Gegen zwei Fahrer, die trotz Verbotes mit 

Mop<-ds das Ladenzentrum Oberlmden befah- 
ren haben, wurde Anzeige ers^ttet, ^2, ^ 
Ermahnungen und Hinweise nicht zum Erfolf, 
geführt hatten. 

Radfahrerin erheblich verletzt 
Am Mittwodimitlag wurden eine fünfzehn- 

tähriue Radfahrerin und eine sechszehnjahrige 
Wola-Fahrcrin in der Wilhelmstraße von 
einem aus der llheinstraße kommenden Last- 
wa-.m angefahren. Die Radfahrerin muß e mit 
erheblichen Verletzungen im DreicKji-Kran- 
kei.haus bleiben, während die Mofa-Fahrenn 
nadi ambulanter Behandlung wieder entlas- 
sen werden konnte.   

Fußgängerin verletzt 
In der Fahrgasse wurde eine Fußgängerin 

von einem Personenwagen erfaßt, als sie vom 
Bürgersteig auf die Fahrbahn trat. Mit Ver- 
letzungen an beiden Beinen wurde sie in das ^ 
Dreieich-Krankenhaus gebracht. ^ 

Diebstähle In Betrieben 
Einem Helzungsnrantcur einer Firma in der 

Pittlerstraße wurde eine Zweigang-Bosch- 
Schlagbohrmaschine gestohlen. In einem an- 
dei'en Betrieb wurden einem Angestellten aus 
seiner abgelegten Jacke während der Arbeit 
Briefta.sche und Ausweispapiere entwendet. 

Wohnv/agen verschw/unden 
überrascht stellte ein Campingfreund fest, 

daß sein auf einem umzäunten Grundstück 
an der B 3 abgestelltter Wohnwagen gestohlen 
worden ist; es handelt sich um einen Wohn- 
wagen vom Typ Passai der Marke Knaus. 

Volkswagen gestohlen 
Seit Dienstag vermißt ein Autofahrer .seinen 

roten VW-Porsche mit dem Kennzeichen NU - 
VD 51. Er war vor einer Gaststätte in Bayers- 
eich abgestellt. 

Jugendlicher Einbrecher 
Eine Polizeistreife stellte in der Nacht zum 

Mittwoch am Wernerplatz einen Jugendlichen, 
der dabei war. In ein Geschäft einzubrechen. 
Er war zwei Tage vorher aus einem Jugend- 
heim ausgerissen und hat sich, wie er sagte, 
seitdem in Langen aufgehalten. Der Jugend- 
liche gab zu, in die Aufenthaltsraume der 
Bauarbeiter eines Rohbaues in der Darm- 
städtcT Straße eingebrochen zu haben. Einem 
türkischen Bauarbeiter wurden mehrere da- 
chen ge.stohlen. Außerdem gestand der lest- 
gonommone, im Gelände am IIcRWcg drei Gai- 
tenhütten aufgebrochen zu haben. Die 
tümer halten nodi keine Anzeige erstattet 
Die Polizei bittet daher die Geschadigten, sich 
ZU melden.   

Drei Tote: 

Öi anker in Offenbach explodiert 
Mit über 4(10 1)00 IJtcrn Benzin an Bord ex- 

plodierte am Donnerstagabend im üffenbacher 
Ölhafen das Tankschiff „Maintank 5" aus noch 
ungeklärter Ursache. Die Frau des Schiffsfuh- 
rers und ihre beiden Kinder von eineinhalb 
und viereinhalb Jahren kamen dabcM um. Uer 
Sdüffsführer wurde leicht verletzt. Ein in der 
Nähe liegendes Schiff war äußerst gefährdet. 
Xn unmittelbarer Nähe des Brandherdes liegt ein großes Tanklager. v, 

Die Detonation war bis weithin nach Onei^ 
bach zu hören. Feuerwehr, Polizei und DRK 
eilten zu Hilfe. Das gesamte Hafenbecken 
wurde mit Schaum abgedeckt, um ein Aus- 
breiten des Feuers zu verhüten. In emeT Reihe 
von Häusern im nördliclien Teil von Offenbach 
wurden die Fensterscheiben zertrümmert. Pur 
die Frankfurter Feuerwehr wurde der /Uis- 
rahmezustand erklärt. Das Feuerlöschboot 
eilte nach Offenbach zu Hilfe. Insgesamt wa- 
ren im Ölhafen 40 Feuerwehren im Ein.satz. 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren. Am heutigen Freilag kann 
Frau Christine Braulik, Mittelstraße 11, ihren 
74. Geburtstag feiern. Herzlichen Glückwun.sch. 

o SPD Olfenthal gratulierte Willy Brandt in 
einem Brief für die Verleihung des Friedens- 
Nobelpreises. 

o Autofahren in der Rheinstraile verboten. 
In einigen Anträgen kam die SPD-Fraktion 
den Beschwerden einiger Bürger nach. In rei- 
nen Wohngegenden würden oft Autos auf dem 
Bürßersteig so geparkt, daß sie eine Bohinde- 
rung darstellen. Auch werde mitunter nicht 
beachtet, daß in der Rheinstraße das Auto- 
fahren noch immer verboten ist. Weiter wird 
bemängelt, daß Kinder mit ihrem Fahrrad die 
Bahnhofstraße als Einbahnstraße in der ver- 
keluten Richtung benutzen, was zu Unfällen 
führen kann. Das Abbrennen von Papier m 
bewohnten Gegenden erwei.=e sich durch die 
Rauchentwicklung als tx-sonderes ÜbeL 

o Am Wodienendc ist Kerb. In diesem 
gibt es seit über zehn Jahren wieder Kerb- 
burschen. Sie halten am Samstag, Sonntag und 
Montag im „Darmstädter Hof" ihren Kerb- 
burschenball ab. Audi im „Isenburger Hof" ist 
Olli Samstagat>end Kerbtanz. Die Kerbbur- 
sehen werden bereits am Samstagnachmittag 
nach einem Umzug den Kerbbaum aufstellen. 
Am Sonntagnachmittag gegen 16 Uhr wird 
der Kerbspruch am „Darmstädter Hof" ver- 
leben. Der Rummelplatz befindet sich m der 
Friedhofstraße, und es werden wieder alle 
Schausteller wie in den vergangenen Jahren 
anwesend sein. 

nur 

Linleabbiea» 

o Korbspie! der Susgo gegen Wiking Offcii- 
bacli Am kommenden Sonntag tragen die 
Offenthaler Fußiialler ilir „Kerwespiel" gegen 
SG Wiking Olfenbach aus. Die Offenthaler sind 
in diesem Spiel Favorit. Na* der Leistung der 
Su.sgo in Dreieichenhain müßte es einen Sieg 
geben. Das Spiel beginnt um 15 Uhr. 

ERZHAUSEN 

ez Güldene Iloeh/.cil feiern am 29. Oktober 
die Eheleute I.udwig Berner und 
geb. Breidert in der Bahnstraße 113. Beide 
wurden in Erzhausen geboren, wohntm aber 
nadi ihrer Hodizeit einige Jahre in Gralen- 
hausen. In dem Hau.s, das sie 1928 bauten, 
wohnen sie heute noch, zusammen mit ihrem 
Enkel Das Jubelpaar ist sehr rüstig und vital 
und nimmt am täglichen Leben regen Anteil. 
Zum Ehrentag gratulieren drei da- 
neben eine Schwiegertochter, zwei Sdiwieger- 
söhne, -sedis Enkel, zwei Urenkel und viele 
Verwandte und Bekannte. 

Baldrian - statt Pillen 
Sedis Millionen »eutsche betäuben sich 

jede Nacht 
Für eine „Wiedergeburt" eines Glases Bal- 

driansaft auf bundesdeutschen Nachttis^en 
setzt sich der international bekannte S^wei- 
zer Pflanzenforscher Wall her Sdionenberger 
ein. Angesidits der immer stärker werdenden 
Belastungen in der Arbeitswelt, der Alitags- 
hctze und dem harten Existenzkampf 
nicht an. warnte der Wissensdiaftler daß sich 
sechs Millionen Deutsche Nacht für Nacht mit 
künstlichen Schlafmitteln betauben, um schla- 
fen zu können. 

Das ist kein entspannender Schlaf mit einer 
notwendigen Erholung des 
Systems, sondern eine Gefahr für die Gesund- 
heit", betont Schönenberger. Als ebenfalls 
denklich bezeichnet er die Tatsache, daß üta 
die Hälfte aller Bundesbürger nach spätestens 
drei Stunden Nachtruhe wieder aufwache. 

Wer nicht schlafen kann, weil er .gptreßt 
ist" sollte Baldriansaft zu sich nehmen , emp- 
fiehlt der Wissenschaftler. Baldrian wirke o£ 
erholsamer als ein künstliches Schlafmittel 
und zeige — normal gebraudit — ke^e gifti- 
gen Nebenerscheüiungen. Diese 
spannimg komme vor allem der Konzentra- 
tion am Arbeltsplatz zugute.  

LANGENER ZEITUNG 
Verantwortlich für Potltlli und Lokalnachrichten: 
Friedrich Schädllcb; für Unterhaltung u. Anzeigen: 
Ch. Kühn. — Drude und Verlagt Budidruckerel 
Kühn KQ. Langen, DarmsUdter Straße 26. Ruf 2745. 

Bund für Vogelschutz 
Gnippe I.angon 

Wir bitten un.sere Mitglieder u. Freunde, 
an der von der Schutzgemeinschaft 
Deutscher Wald durchgeführten 

Waldbegehung 

am Sonntag, dem 31. Oktober 1971 teil- 
zunehmen. Treffpunkt um 13.:tn Uhr am 
Parkplatz Sleiniierg. 

Estrich- und Fußbodenarbeiten 
werden schnell und preiswert ausgeführt. 

Fachgeschäft Fa. H. Schumann 
6101 Wixhausen, Messelor Straße 144 
Telefon 0 61 50 / 73 09 

Nur I.iiiksalibieger: neues Seliild an der 
Dieburger Straße. 

Fernsehen drehte Im Klärwerk 
Das hessische Fern.sehen hat im Klarwerk 

des Abwasserverbandes Langen; Kgelsbiuh, 
das kürzlich vom Landtagsausschuß für Um- 
weltfragen besucht worden war, Aufnahmen 
für eine Kurzfilmreilie geniachl. In dieser 
Reihe sollen die Zuschauer dazu 
werden, selbst etwas für den Umweltschutz 
zu tun Das Klärwerk wird In dieser Reihe, 
die demnächst gesendet werden soll, mehr- 
facli zu sehen sein. _ ^   

Amtliche Bekanntmachungen 
Belr : Widmung von Straßen für den 

ölfcnlliehen Verkehr 
Gemäß ^ 4 Abs. I des Hessischen Straßenge- 
set/ef(HSIrG) vom a. 10. 1962 (GVBl. S. 437) 
wird mit Wirkung vom Tage der Bekanntma- 
chung für den öffentlichen Verkehr gewidmet 
und in die Straßengruppe „Gemeindestraßen 
(§ 3 Abs. 1 Ziff 3 lIStrG) eingestuft. 
Steiihenstralie 
(von dor Kinmündunj; (\ot Stralir 
werk der ATW-Siedlung bis Heinrich-Hert/.- 
Straße) ■ ,u r 
Weg an der Ostseite des Iriedhofs 
(von der Straße Am Neuen Wald bis zur Sud- 
grenze des Friedhofs) Kechtsbehelfsbelchrung 

Gegen diese Widmung ist innerhalb einer 
Frist von einem Monat nach BekanntmaAung 
der Widerspruch zulässig. Er ist schriftli^ 
oder zu Protokoll beim Magistrat der Stadt 
Langen — Abt. Tiefbau — Langen, Fahr- 
g'a.sse III. /immer 21, einzulegen. 

Langen, 27. Oktober !!»71 
Der Magistrat der Stadt l.angen 
Kreiling, Bürgermeister 

Bctr : Öffentliche Ausschreibung 
Die Herstellung des Leukertsweges von 

Darmstädter- bis Wilhelmstraße wird öffent- 
lich ausgeschrieben. 

Die Leistungen umfassen; 
ca. G5Ü (im Fahrbahn 
ca. 150 qm Bürgersteig 

Angebotsunterlagen können ab sofort beim 
Stadtbauamt Langen, Abt. Tiefbau, lahr- 
gasse 10, Haus C, Zimmer 1, abgeholt werden. 

Die Angebote sind in einem verschlossenen 
Umschlag mit der Aufschrift 

Angebot für die Herstellung des Leukerts 
weges von Darmstädter bis Wilhelmstraße 
bis zum Submissionstermin am 12. 11. 1»71. 
10 Uhr beim Magistrat der Stadt Langen, Wiihelm-I.euschner-Platz 3 — 5, einzureichen. 
Langen, den 25. Oktober 1971 

Der Magistrat 
Kreiling. Bürgermeister 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehern. eine Beilage der Firma Grune- 
wald, Grofi-Zlmmern, bei. 

Aus der Welt des Films 

Der Ladenhüter" (UT). Ein Farbfilm von 
Jerry Lewis", der das Zwcrdifell stiapa/iert. 

Als Verkaufskanone in einem Warenhaus 
stellt Jerry alles auf den Kopf. Sein laten- 
drang ist groß, ob als Matratzentc.ster oder 
Verkäufer für gebratene Ameisen, der 1 edi- 
vogel kämpft tapfer gegen die Tücken des 
Olijekts. Sein Talent, alles falsch zu machen, 
ist unübertrefflich. 

„Das Dsehunglbucli" (Lichtburg) i.st der letzte 
Film, den der AUmeuster des Zeichentrickfilms, 
Walt Disney, noch selbst geplant und vorbe- 
reitet hat. In diesem Zoichenfilm-Musical mit 
lustigen Figuren und schmissigen Songs wird 
dte ^Geschälte des indischen Wolfsiung^ 
Mowgli wieder lebendig, die in Kiplings 
gleichnamigem Budi rund um die Welt ging. 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Kirche 

Sonntag, 31. Oktober 1971 (21. So. n. Trinitatis) 
Gedanktag der Reformation 
Stadtkirdie ,. , 

9 30 Uhr Reformations-Festgottesdienst 
mit ansdil. Feier des Hl. ■^'^""(^^^^^retzer) 
Predigttext: Joh. 8. 31—36 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 

9 30 Uhr Reformations-Festgottesdienst 
mit ansdil. Feier des Hl. 
Predigttext; Joh. 8, 31—36 

11.15 Uhr Reformations-Schüler- und Kinder- 
gottesdienst 

Martin-Luther-Kirchc, Berliner Allee 31 
9 30 Uhr Reformations-Festgottesdienst 
mit anseht. Feier des Hl. Zauber) 
Predigttext: Joh. 8. 31—36 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Johanneskapelle. Carl-UIridi-Straße 
10 Uhr Reformations-Festgottesdienst 

mit anschl. Feier des Hl. Abendmahts^^_^^^_^^ 

Musikalische Ausgestaltung: 
Gerlinde Kaiisch (Blockflöte) 
Renate Martienssen (Cello) 

Predigttext: Joh. 8, 31—36 
11.00 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für die DiasporahiUe des Gustav- 

Adolf-Werkes 

StadtmlssioD Langen 
Sonntag. 31. 10.; ^beistünde 17.30 Ul^ 
Dienstag, 2. 11-: Bibelstunde H IS unr 

Neuapostolische Kirche 
Sonntag, 9.30 tuid 16 Uhr; Gottesdienst 
Mittwoch, 20 Uhr: Gottesdienst 

heute spart, 

lebt motten besser. 

Wir wissen, daß Sie am 29. Oktober sehr viele 
wichtige Dinge zu erledigen haben. Aber ver- 
gessenSie das Wichtigste nicht: Sparen - damit 
Sie morgen besser leben. Kommen Sie einfach 
zu uns. Und bringen Sie Ihr Spargeld mit. Sie sind 
herzlich willkommen. 

29. Oktober 

Wfeltspartag 

Bezirkssparkasse 

Langen 



Büroetag« 
In Sprendlingen (Neubau, Erstbezug) 
ab sofort 

zu vermieten. 
Ca. 300qm: qm-Preis DM 7,-. Nähere 
Angaben unter Telefon (06103) 62076, 
Sandvikstahl GmbH, 

Ford 17 M 
Bauj. 1964, 71 000 km, 
TÜV 12/72, VB. 2500,- 
zu verkaufen. 

Tel. 7 14 4B V. Mo. — 
Fr., 8 — 15 Uhr 

NSU 1200 TT 
Bauj. 1070, 38 000 km, 
mit vifl Zubehör, für 
t)M 4()00,- zu verkauf. 

Telefon 4 0061 

Opel GT 
mit vielen Kxtru.s sow. 

Opel Rekord 
BJ. 62, TÜV 4/73, zu 
verk.-iufen. 

I.eukertswef! II 

EinmiiliKc OeleKenheit 
Rekord C 1900 

Bauj. 1070, 45 000 km, 
mit Zubehör, Hün.slig 
zu verkaufen. Zu be- 
sieht inen: 

1 Idi.-IIerl/.-Str. 52 
Telefon 7 21 U7 

Zu verkaufen: 
Opel Rek. 1700 C 

Bj 1!)(>7, TÜV 8/197:i, 
sehr Kuter Zu.sland, f. 
DM litlOO,-. 

Telefon 2 18 0.') 

Opel Rekord A 
Bj. lOO.'i, rot/.scliwarz, 

Volkswagen 
Bj. 62, m. Motorschacl , 
zum Au.sschlaehtcn od. 
zur Reparatur für DM 
200," zu verkaufen. 

Rainer Wetzel 
Im Ginsterhu.sdi 37 
Tel. 72436 n. 20 Uhr 

Reflektierende 
Auto-Nummern- 
schilder 

liefert 
Sctiilder-Götscti 
I.anKen, Bürgerslr. 23 

GelcKcnheit ! 
4 M- u. S-Reifen 

5.00 X 13, 00 "/o, für 
130,- DM zu verkauf. 

Telefon 7 15 81 

Umzüge 

Lasttaxi 
und Lagerung von 
Möbeln, 

G. WAGNER 
Telefon 2 31 10 

Wir räumen auf mit unseren 

Gardinen-Resten 

Unter zig-Resten können Sie wählen, und sicher ist auch 

für Ihr Fenster ein Stück dabei: Sie können eine Menge 

Geld sparen, greifen Sie rasch zu. Auch Stückware ist dar- 

unter, die, weil sie nicht reinweiß ist, zum halben Preis zu 

haben ist. 

EINIGE BEISPIELE: 
Bestickter 

Sockelstores 
10,90 m br., 2,50 m h., statt 125,- nur 

Bestickter 

Sockelstores 
7,60 X 2,10 m . . . . statt 147,- nur 

Sockelstores 
durchgemustert, 6,70 x 2,10 m, 
statt 113,— nur  

Bestickter 

Stores 
9,75 X 2.05 m . statt 120,- nur 

85.- 

70.- 

59.- 

79.- 

FAHRGASSE 17 - PARKPLATZ IM HOF 
Eine Fülle weiterer Reste zu ' 

weit größeren Preisnachlässen I 

GOLD GSID 

Tischkreissägen 
Gebr. ab 80,- DM, neue 
mit 2,3-l'S-AKG-Mot., 
2 .lahre Garantie, nur 

generalülierholl, (iH 000 180,-DM ein.schl. MwSt. 
km, TOV Okl. 1073, zu 
verkaufen. 

R. G. Kappner 
Garten.strulJe 73 

Opel Caravan 
Bj. lOfi.'i, gün.st. z. verk. 

Trinkhalle Redling 
Egelsbarh 
SehuKstralJe 50 

Opel P 2 
Garagenwagen, .sehr 
gut erhallen, preis- 
günstig zu verkaufen 
(muh 17 IThr). 

Kgelsbaeli 
Telefon 4 05 48 

Opel Kadett 
Bauj. 1070, 13 000 km, 
heige, Sportsehaltung, 
hei/.b. Heckscheibe u. 
viele Kxtra.s, zu verk. 
VB. DM 5200,-. 

Jorda, Kgelsbarh 
Niddastralle 65 
nur bi.s .Sonntag 

'.'on Privat zu ver- 
iaiifen: 

Opel Rekord 1700 
Caravan 

Bauj. HMiO, 30 0110 km, 
TÜV 5/73 

Fiat 125 
Bauj. 1008, 57 000 km, 
TÜV 4'72, .sehr gut 

i'lialten. 
Telefon 2 34 5G 

VW Varlant 1600 
.'■auj. (ül. TÜV 3 1073, 
liv Kxlras. zu verkauf. 

Telefon 21104 

Verliaufe: 
VW 1500 S 

Bauj. 1SIH4, TÜV 5/1072, 
mit Schiebedach, Win- 
terreifen, guterhallen, 
für DM 800,-. 

Merle 
Dieburger Stralle 45 

VW 1500 
mit Stahlschiebedach, 
fahrbereit, preisg. zu 
verkaufen. 

Lenke, Oberlinden 
Im Ginsterbusch 2 
Telefon 7 17 71 
ab Samstag 14 Uhr 

VW 1300 L 
erst 16 000 km, 8/1970, 
hellblau, S.SD, z. verk. 

Eilts, Tel. 06074/50414 

VW 1200 
ATM 18 000 km, Brem- 
sen, Kupplung u. Be- 
reifung neu, viele Ex- 
tras, für DM 1300,- zu 
verkaufen. 

Schiller 
Goethe.straße 23 

Goggo od. Moped 
ohne schwarze Num- 
Tier z. kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1339 a d. I.Z 

Sägen bis 5,3 PS. 
Schweißgeräte 

Gebr. ab 120,- DM, 
n( ue mit kompl. Aus- 
rüstung u. Garantie. 
2,5 mm. Klektr. 180,- 
DM. 3,25 mm. 230,-DM 
ein.schl. MwSt. 
Schweißgeräte bis 6,0 
mm. Klektr. VVinkel- 
schleifer schon für nur 
160,- DM, mit Garan- 
tie. llandkrei.ssägen, 
Doppeischl, u. vlcle.s 
mehr. Vorführung u. 
Besichtigung täglich v, 
9 — 18.30 Uhr. 

BMK-Maschinrn 
Inh. II.-.T. Kastian 
607 Langen, Peter- 
Müller-.Straße 3 — 5 

Modenil n 
Wohnzl.-Schrank 

2,.50 m breit, Nußbaum, 
Preis DM 400,- z. verk. 
Zu erfragen bei 

Lamjjarter 
Feldstraße 18 
Telefon 2 36 57 
morgens bis 10 Uhr, 

Gepflegte 
Gastlichkeit bei 

Hähnchen-Erich 
im schöllen 

Waldrcsluurant 
„Srhüt/.nihaus" 

Lannen- 
Obc'rlinden 

ab 1() Uhr geöffnet 

Will man Freunden etwas schenken 

auch an Lederwaren denken 

Wir fühlen für Sie die Spitzen i odelle In 

LEDERWAREN SCHIRMEN HANDSCHUHEN 

Xaufnvctan, 
Langen Darmstä iter Sir. 1 (Kione-Haus) Tel.(06103) 24612 

GOLD 

BESTATTUNGEN 

unö 

»Pietät« 

Mbilel*'®' Lon<J»W»"* 27 

Ruf 71116 
Sarglager ■ Sterbewäsche • Aufbahrungen • ZIerumen 

Formalitäten 

G R A B ST E I N E 
Farben (Großlager) und Grabeinfassungen In allen 

stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 

Ken SpezialWerk für Grabdenkmale 
6143 Lorsch (Kreis Bergs(rulle) Nühe Autobahn 
Telefon (06251) 54 58 

— Direktverkauf — Günstige Preise (Ix 

H+H HEIL KG 

PVC- und Teppichbeläge 

Sprendlingen, Maybachstraße 22, Telefon 06103/61031 

Samstags von 8 bis 12 Uhr geöffnet 

Inserieren 
bringt Gewinn I 

Netfi/ 

Noch einige wilde Müllkippen mehr, untd cier 
Gestank wird unerträglich. Dann können wir 
mit Gasmasken herumspazieren. Unsere Na- 
tur erstickt im Unrat! Mit einem „Eimerchen" 
voll Müll machen Sie den Anfang! Das Ende ist 
schrecklich! Handeln Sie, bevor es zu spät ist: 
Werfen Sie draußen nichts mehr weg! 

Umweltschutz ist Lebensschutzl 

AKTION SAUBERE LANDSCHAFT E.V. 

Ein arbeitsreiches Leben 
hat sein Ende gefunden. 

Wir trauern um unseren lieben Entschlafenen 

Heinrich Sehring 

In tiefer Trauer: 

Maria SehrIng 
Dieter und Gerda May geb. Sehring 
Philipp und Dora Sehring 
sowie alle Angehörigen 

Langen, 
Dieburger Straße 18 

Die Beerdigung findet am Samstag, dem 30. Oktober 1971 um 
15.15 Uhr auf dem Friedhof In Georgenhausen statt. 

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief am 27. Oktober 1971 mein 
herzensguter Mann, lieber treusorgender Vater, Schwiegervater, Opa, Bru- 
der, Schwager, Onkel, Pate und Cousin 

Karl Hunkel 

Im Alter von 70 Jahren. 

In stiller Trauer: 

Marie Hunkel geb. Leyer 
Heinz Hunkel und Frau Annelies« 
geb. Zimmer 
die Enkelkinder Gerliard und Karin 
sowie alle Angehörigen 

Langen, Lerchgasse 33 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 29. Oktober 1971 um 14.30 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

UT-FILMBOHNE 

Ein I 

Farbfilm 

mit 

[Jerry Lewis 

TEL. 29131 
Freilag - Montag 20.30 Uhr 
Sa.. So. 18.00 u. 20.30 Uhr 
Sonntag 16.00 Uhr  
Sonntag 14.00 Uhr 
Der farbige Tierspielfilm, 
ein köstliches Vergnügen 
für jeden! 
PiM, PAM, 
PUMMELCHEN 
erfüllen gahelme Wünsche 
nach einer heilen, weil 
natürlichen Welt! 

Telefon 2 22 09 LICHTBURG 
Ttgllch 20.30 Uhr, 
Sonntag auch 14.00, 16.00, 
ts.oo und 20.30 Uhr 

Einer der bezauberndsten Filme, der je gezeigt wurde! Ein einmaliges Vergnügen für alt u. jung 

r Hallo Fans: 
Ihr werde! |ul>«ln u. lachen, 
bi» Euch dl* N«hte krachwi 

[ warm '■ 

;  

3-50 

• ■ 1.9 

fauftaus Adam Um 

A(0V 

TOh/IBOLA 

ZeHMsktd J-angen 06 e/0. 
beehrt sich, seine Mitglieder und Freunde zum 

SaisoHabsMußöaU 

am Samstag, dem 30. Oktober 1971 in» Bürgerhaui Mörfelden 
herzlichst einzuladen. Beginn: 20.00 Uhr 

Tanzkapelle „paletl-swingera" Tombola 
Festliche Kleidung erwünscht 

GESCHÄFTS ERÖFFNUNG 

Am 1. November 1971 eröffne ich in Langen, Blumenstraße 12, 
einen Betrieb für 

Spenglerei - Installation - Gasheizung 
Es ist mein Bemühen, durch pünktliche und fachgerechte Aus- 
führung meine Kunden stets zufrieden zu stellen. 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der B 3 - Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 

Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

TANZBAR   
SILHOUETTE Inh. S. Lir.k. GeGC'iWsf. H. Grund 

6111 AHhelm (Richtung Dioburg) Richerslf.9.Tol. (0607t) 23094 
Hiöforvk-ortclSio c'neoomOtiiche 
Atmosphäre beiTanz und Unter- 
haltung. Goölfnet von Dionslag bis Freitag ab 20 Uhr und am Samstag und Sonntag ab 19 Uhr. V»:r freuen uns auf ihren Bosudi. 

<^e{lüget- 

^MiteUms 

am Samstag, dem 30. Okiober 1971 
von 15.00 bli 18.00 Uhr 
am Sonnlag, dem 31. Okiober 1971 
von 9.00 bis 17.00 Uhr 
In Langen, TV-Turnhalle. 

Eintritt 1,- DM 

LANGEN 
Blumenstraße 12 
Telefon 2 34 01 

Dr. U. Böhm 
Facharzt für Neurologie und Psychiatrie 

Langen, Bahnstraße 69 

in Urlaub vom 1. bis 21. 11. 1971 
Die Praxis bleibt geöffnet. 

Zweimal wöchentlich findet Sprechstunde 
durch einen Vertreter statt. 
Voranmeldungen erbeten. 

Wir machen Sie Ski-fit 

für den Wintersport 

Vom Ski-Top-Modeli bis zum Ski- 
Anzug finden Sie bei: 

SPORTHAUS WAGNER 
6051 Dietzenbach 
Spelergärten 12, am Harmonieplatz 
Telefon 06074/3369 

3)ftitit()ett1)ainTtl-()6l05 '81858 

Transporte und 
Umzüge 

tägl. Ffm. — Darmstadt 
und Umgebung. 
E. AVEMARIA 

Egelsbach 
Heidelberger Straße 7 

Telefon 4 93 80 

Versicherungen 
aller Art 

Kfz-Zulassungs- 
dienst 

Herbert Kirchherr 
Langen 

Schillerstraße 10 
Telefon 2 28 93 

Metallbau E. BLASCHKE 

Alufenster - Schaufensteranlagen - Türen 

Seither Wilhelmstraße 12 

II AB 1. NOVEMBER 1971 II 

II OHMSTRASSE 17 || 

11 (Industriegebiet) 11 

FuBboden- 
verlegung 
Tapezierarbelten 

nach Vereinbarun.g. 
Telefon 2 24 92 

Fahre Ihren PKW 
zum TÜV 
Telefon 2 43 50 

Klaviere 

W. EPPELSIIEIMER 
Darmstadt 

Rhelnatr. 24. Tel. 48800 
t Verbilligte I 

Transporte und 
Umzüge 

Jederzeit - Tel. 2 13 23 

G R A V E N B t1 U C H bei Neu-Isenburg - Telefon 06102) 55 00 
An kühleren Tagen Spezialheizlütler-Servlce  

Wir zeigen täglich 20.30 Uhr bis Montag; 
Die extravaganten Abenteuer eines Bleichgesichts I 
Dustin Hoffmann - Faye Dunaway - Marlin Balsam in 

little big man 
Prädikat „Wertvoll" 

Der hintergründigste Western seit je! - Breitwand-Farbfilm I 
SpStvorsteKung Freitag und Samstag 23.15 Uhr: „Die Sex-Party" 
Familienvorstellung Sonntag 17.30 Uhr; „Yogi Bärs Abenteuer 

Ab Dienstag täglich 20.30 Uhr, bis Donnerstag: 
Tollkühn und verwegen über Länder und Meere ! 

Richard Widmark und Sidney Poitier in dem Breitwand-Farbfilm 
RAUBZUG DER WIKINGER 

FLUGPLATZ-RESTAURANT 

EGELSBACH 

Ab 4 Personen Holen «rti Sie Koetonio. «b uno bringen »ib wiedei nach Haus». 
Jeden Samstag - Sonntag - Mittwoch 

Tanz- und Unterhaltungsmusik 
Intime Atmosphäre bei Kerzenlicht und gedämpllei Mutllt 

Geplltgl« KOeht, Ortrlnl.. - Kotl«# fOt eetpiKhungen und F.mllltn- 
lel*in 0 SptilallUt: Kalbtha» • 
Telefon; 06103/48 50. KARIN KREISEL 

Drucksachen? Ruf 2745 

Ihre Frisurenprobleme 

möchten wir haben . .. 

... und lösen. 

Im individuellen Gespräch 

mit Ihnen. 
Unsere Spezialitäten; 
Der besonder« gute Haarschnitt. 
Die haltbare Formwelle, die garantieri 
nicht kraust. 

LADY - HAARSTUDIO 
der Frisiersalon, der mehr bietet. 
Langen, Fahrgas.'ie 21 — Telefon 2 44 70 

TAG DER OFFENEN TÜR 

im 

Tierheim 

Dreieich 

Am Sonntag, dem 31. Oktober 71 

von 10 bis 12 und 15 bis 17 Uhr 

Der Verein Tierheim Dreieich 
lädt alle Interessierten Bürger von Dreieichenhain 
und Umgebung zur Besichtigung ein. 
Stiftung zur Förderung 
des Tierschutzes 

Verein 
Tierheim Dreieich e V. 



Uinnerehor 
LIEDERKRANZ 

IlfUtr, Krcilaß, 20.15 
KliiRstundc 

im Vcrcinslokal. 
Morgen, Samstan, 20.011 

FaniilirnabrncI mit 
KhrunKon 

1. Uasth. „Lämmdien" 

fAiiisUg zu verkaufen: 
3 Herrenanzüge 

f;i. 180 cm, schlank. 
2 Knabenanzüge 

Cr. IfiO rm, kräflit;, 
1V< Jacke 
F'abrik.slrafJ<' 27 

Turnverein 
1862 e.V. 

Vnr.standsKit/uriK 
mit Abtcilungslrilorn; 
Montag, 1. 11. 71, TV- 
Turnhallc 
Du 

(iyiiinastikstundr 
in tior Turnhalle fallt 
am liicnslaR (2. 11.1 
nodimals aus. 
Zum die-sjährißcn 

Khrrnahrnd 
am Sani.slaR, 30. 10. 71, 
um 20 Uhr in d' r ver- 
einst iKcncn Turnhalle 
om .l.'ihnplatz laden 
svir hiermit un.serc 
Mit(;li((ler u. Freunde 
herzlii hst ein. Wir bit- 
ten um /.ahlreiche Be- 
teiliKunn 

Der Vorstand 

Bei 
.tLnderuiiRsschneidcrri 
Kilic wurde 

blaue lange Hose 
werwecheell 

Bitte sofort ?urüiit- 
brmReii. 

Touristen-Verein 
Naturfreunde 

Am Samstag;, 30. Okt., 
um 20 Uhr 

ll,uisk(>ii/.crt 
Alle Mit(<lii'di r iiinl 
1 reimde sind her/lieh 
einRi'lnden. 

Uer Vorütand 

Constructa K 4 FS 
und diver.sc .schöne 

Lampen 
zu verkaufen. 

Telefon 2 18 90 

Dachziegel 
Frankfurter Pfannen 
(neu), 200 Stück, preis- 
RünstlR zu verkaufen. 
(Nach 17.00 Uhr) 

Telefon 4 !ir> 18 

IHRE VERMAHLUNG GEBEN BEKANNT 

Volbert Conui V/luriHU Soitm 
geb Nuchter 

607 Langen 
Außerhalb SW 90 

6051 Dietzenbach 
Slarkenburgring 1 

Standesamtliche Trauung am 29 10 1971 in Langen 
Kirchliche Trauung am 30 10 1971. St.-Marlinskirche Dietzenbach 

Schlafzimmer { 
neuwertig, für 1150,-] 
/u verkaufen. Teil- 
zahlung möglich. 

Telefon 7 nno 

Kleine.s 
Kinderrad 

gesucht. 
Tel. 2 23 33. App. 08 

nunkelblau(-!i 
Kinderwagen 

(frz. Modell) m. Spon- 
wagenauf.s.. M.it ratze, 
Kopfki.ssen u. I'uOsack 
zu verkaufen. 

Telefon 2 41 73 

Am 0 Novenibi r 
Kehosscn 

im Clublokal „IJeut- 
sches Haus". 

Jahrgang 1892/93 
Wir treflen un.s am 
Donnerstag, 4. 11. 71, 
l(i30 Uhr im Ueben- 
stock. i. A. Hill 

Jahrgang 1893/94 
(Kameradschaft) 

Die nächste Zusam- 
menkunft im <.'afe UT 
findet nicht am 12. II., 
sondern bereits am 
Krcitai;. 5.11., 15.30 t'lir 
statt. Letzte Zusam- 
menkunft vor der Ni- 
kolausfei<'r. 

Zu verkaufen; 
Sidcboard 300,- 
lernsehsesscl 120,- 
IVpiilHi 100,- 
vcrschicdene l-ampcn. 

.Stück DM 15,- 
Telefon 7 17!M) 

Kaufe 
gebr. Klavier 

miigl. Kirhe. 
Tel. ORl 03 2 05 80 

30 m Stores 
3 m hoch, für 200,- DM 
zu verkaufen. 

Dürerstrafk» 13 

Naturpersianer 
mit Nerzkragen, Größe 
40/42, .sehr modisch, z, 
verkaufen 

Telefon 87 08 

f'iut erhaltenes 
Schlafzimmer 

(afrik. Birnbaum) für 
300,- DM z. v<>rkaufen 

Ti'lefon Ii(i7li8 

Jahrgang 1904/05 
Langen 

Wu- treflon uns am 
Dienslag, dem ü. 11. 71, 
ab 15 Uhr in der TV- 
Turnhalle in Drei- 
eichenhain. 

(it'legfnhejtskauf 
Schwerer 

Wollvelourteppich 
Pe rser must e r, d u rdi- 
gevvi'bt, 2,511x3,50 m. 
neu, lür nur DM IHO,- 
von l'nvat zu verkauf. 

Tel, IKi 11/H5 3() 10 

Neiiw luin(lg<'knüpften 
Teppich 

1 ir. X 2110 cm, zu verk. 
Off.-Nr. 13lil a. (1. LZ 

Günstige 
Gelegenheit 

Umständehalber billig 
iibzugi'bi'n; 
lieltgcslell ni. Sprung- 
rahinen u. Matratzen, 
Kleiderschrank. 
Vitrine 
Küchenherd, 
Sil'/eiiuch. I.iege. 

Israel 
Taunusstraße 7 

Modernes, komplettes 
Schlafzimmer 

neuwertig, umzugshal- 
ber zu verkaufen. 

Tel. Lg. 8 20 29 

Baby- u. Kleln- 
klnderausslattung 

bis 2 Jahre, preisgün- 
•stig abzugeben (auch 
Spielzeug). 

Telelon 7 22 81 

Ofen-Allesbrenner 
<)ll — 120 cbcm, 
Ofen-Allesbrenner 
(iO — !)0 cbcm, 
Gasheizofen 
außen An.'ichlufl, 
2 Gasbadeheizöfen 
zu verkaufen. 

Telefon 2 16 17 

Cut erhaltenen 
Kohlebadeofen 

(Kupfer) zu verkauf. 
Werner 
Klachsbachslraße 24 

Schlafzimmer 
gut erhalten, 

Olbadeofen 
2 Olöfen 
Öltank (1000 Ltr.) 

n\. Pumpe u. Wanne, 
billig abzugeben. 

Telefon 2 27 19 
nach 17 Uhr. 

-J 

IHRE VERMAHLUNG GEBEN BEKANNT 

TDieter Jnqe 
geb Paul 

LBngen, Westendstraße 33 Dreieichenhain Kirscheck 11 
Die kirchliche Trauung findet am 30 Oktober 1971 um 13 30 Uhr 

in der Stadtkirche in Largen statt. 

Zu verkaufen: 
Klcklr. Ileinuirgel 200,- 
IMaltenspioIer 15,- 
Krdgasherd 20,- 
Ski u. Skistlrfv! 

(Grüße 8) 100,- 
(Sardcrob.-Ständer 30,- 

Müller 
l.angen-Neurotl 
Spitzwegstraße 8 

v_ 

r' 

J 

WIR VERLOBEN UNS 

X«'/« ♦ ^imtvr "Dumm 

30. Oktober 1971 

Langen. Neckarstraße 59 Groß-Gerau Darmstadter Str 83 
V- 

Für die mir anläßlich meines 85 Geburts- 
tages zugedachten Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke sage ich hiermit allen 
Gratulanten herzlichen Dank. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für den 
Hausbesuch, der Deutschen Bundesbahn 
sowie dem Männerchor Liederkranz 1838 
Langen für die übermittelten Grüße und 
Geschenke 

Friedrich Metzger 

Langen, im Oktober 1971 
Wiesgaßchen 11 

Junge Flau (35) sucht 
Freundin 

l)is 40 Jahn-. 
Off.-Nr. 134« a d. LZ 

Nachhilfe-Lehrer 
für Englisch u. Mathe- 
matik ab sofort Ins 
Haus gesucht. 
Off.-Nr. 1355 a. d. LZ 

Schülerin. 20 Jahre, mit 
kaufmännisdier .Aus- 
bildung, sucht 
Samstagvormittag 

Neben- 
beschäftigung 
Telefon 4 95 «Ii 

für 

Suche Metzger 
tlem ntan wöchentlich 
5 — 8 Schweine liefern 
kann. 

Telefon Otil 58 ß 22 

Goldmünzen 
Zinnteller, elektr. 
Schreibmaschine 

verkauft Tel. 48 03 

Suche z.um 1. 1. 1!I72 
für halbi- Tag»' als 

Buchhalterin 
eine neue Arbeits- 
stelle in Langen oder 
Kgelsbach. Zuschriften 
m. Gehaltsangabe unt. 
Oft.-Nr 1351 a. d. LZ 

Jg. Buchhalterin 
sucht /.um 1. 1. 1072 
ganztags neue Arbeits- 
stelle in Langen. Zu- 
scliriften mit Gehalts- 
angabe erbeten unter 
Off.-Nr 1350 a. d. LZ 

Haus 0. Bauplatz 
Langen oder Umgebg 
von Barzahler zu kau- 
ten gesucht 
OU.-Nr. 1724 an die LZ 

Bauplatz 
von Barzahler (biete 
Höchstpreis) in Langen 
u. Umgehung gesucht. 
Oft.-Nr. !I22 an die LZ 

Dringend ! 
Möglichkeit zur 
Möbelauslagerung 
von Privat zu mieten 
gesucht. 

Gramberg 
Tel. Offenb. 8 7» 30 
ab 19 Uhr oder 
wochentags 
Tel. Lg. 20 03 01 
bis Ifi Uiir. 

Zuverlässige Frau 
stundenweise in Haus- 
halt gesucht. 

IJr. Sigrid Kummer 
Weißdorn weg 18 
Telefon 7 12 73 

Putzhilfe 
1 X wöchentlich l)ei 
guter Bezahlung ges. 

Fa. Hering uMückel 
Dreieichenhain 
Siemenssl raße 22 

Etagenbett 
für 2 Kinder, gut 
halten, gesucht. 

Langen 
Gartentsraße 37 
Telefon 2 38 04 

Schreibtisch 
mit Stuhl, gut erhalt., 
für lOjähr. Kinder ges. 

Langen 
Gartenstraße 37 
Telefon 2.38 04 

Bosch-Appart.- 
Küche 

komplett, neu (Nuß- 
baum), für DM 980,- 
zu verkaufen. 

Telefon 7 15 (i9 

Kaufe 
alte Stand- u. Wund- 
iihren, uralte Möbel, 
Krüge, Zinn, Münzen 
u. vieles andere mehr. 
OU.-Nr. 1359 a. d. LZ 

Schlafcouch 
mit 2 Sessel, 

Fernseher 
(Standgerät), 3 Progr., 
preiswert zu verkauf. 

Langen 
Westendstraße 44 
1. Stock rechLs 

Weißen 
Kinderwagen u. 
Sportwagen 

(Heiiag) für DM 100,- 
zii verk. Anzusehen 
ab 13 Uhr bei 

Kloß, Rheinstraße 3 

Buderus- 
Beistellherd 

fast neu, für 40,- DM 
zu verkaufen. 

Erle, Neckarstraße 8 

Gebrauchten 
Wechselbrand- 
Heizkessel 

Marke Buderus, 22 500 
Kalorien, zu verkauf. 

Werner 
Egelsbacher Str. 26 

Wer hat ein 
gutes Herz 

und holt uns aus dem 
Tierheim ? Wir sind 
Katzen im Alter von 
1 u. 5 Jahren, z. Teil 
sterilisiert u. kastriert, 
schön, sauber u. sehr 
liebebedürftig, da wir 
schon viel Schleclites 
erfahren haben. 
Näheres beim 

Tierschutz verein 
Langen 
Goethestraße 102 
Telefon 2 il4 17 

Suche Mitfahr- 
gelegenheit 

Riditung Düsselsheim 
(Mörfelden) gegen Ko- 
stenbeteiligung, 

Telefon 7 18 Ifi 

Nachhilfe 
Sprachunterricht 
Ubersetzung 

übernimmt staatl. ge- 
pr. Dolmelaclierin und 
Übersetzerin in Franz., 
Engl. u. Italienisch. 
Off.-Nr. 1353 a. d. LZ 

Putzhilfe 
nach Oberlinden 
chentlich 2X4 
gesucht. DM 0,—. 

Telefon 7 11 04 

wo- 
Std. 

Küchenhilfe 
gesucht. Zimmer \ 
banden. 

CSaststälte ../.ur 
neuen Schänke" 
Egelsbaeh 
Sdiulstraße 59 
Telefon 4 93 84 

Nehme tagsüber von 
Montag bis Freitag 

2-3-jähr. Kind 
in liebevolle Pflege. 
Off.-Nr. 1344 a. d. LZ 

Muhl. Zi., Du., Garage, 
LanR.,1 .ser. Herrn 185,- 
.M.ihl. /i.. ZH 180.- 
Komf. I '/.W. Langen, 
Blk., ZH. Einbauküche 
April 1972 ab 270,- 
1 ZM . Kprendl . 30 200.- 
l'/i ZU . Langen, 40 gm. 
ZH, f. Dame, .sof. 160,- 
2 Z\V, Sprendl., 60 qm. 
Einbaukü., Balk. 330,- 
2' f ZW, Lanpen, 50 qm, 
für ältere Dame 250,- 
3 Z\V, Erzhaus., 60 330,- 
3 ZW Egelsb, 80 qm, 
Garage. ZH. ruhiges 
Ehepaar, Dez. 400.- 
3 ZW. Sprendlingen, 
80 qm, ZU 400,- 
3 ZW, Offenth., 84 420,- 
3 ZW Budischl. 80 qm. 
2 Balkons, sofort 490,- 
3 ZW, DIetzb., 77 425,- 
4 ZW, Urberadi, lOOqm 
Öl-ZH, Balkon 4.30,- 
4 ZW. DIetzb, 100 53S,- 
K-Zi -RIIs, Langen, Nb., 
OlZll, IROqm. sof. 900.- 
Rüroräume. Lüden, 
l.agerr. auf Anfrage 
Laden Langen, jentr., 
205 qm, evtl teilbar 

ä 18.- 
.">00 qm i-agerhalle, 
heizbar, I-angen b 6.- 
Verkaul: 
Klis., Langen, 150 qm 
Wohnfl.. 0 Zi.. Ol-Zll, 
Neub. Bez. Uez../Jan., 

DM 190 000,- 
G-Zi.-Bung., Dietzenb.- 
Hexenbg., 100 qm WF, 
Mb., (Jarage 2<>ü 000,- 
3 ZW-liigentunisuohg., 
T.^angen-Mit(e, 80 qm, 
Südbalk., Einb.-Küche, 
Tepp., sof. frei 119 000,- 
Rrihenhs. und Eigen- 
(umswohng. In Langen 
u. Ums auf Anfrage 
SACHS Immobilien 

RDM 
Langen. Bahnstr. 113 

Telefon 2 32 48 

Wer gibt Schülerin, 
8, Kl. Realschule 

Nachhilfe 
in Mathematik ? 
Off.-Nr. 1348 a. d. LZ 

Verkäuferin 
sucht baldmögliclist 

Tätigkeit 
auch Reinigung. 
Off.-Nr. 1308 a. d. LZ 

Zuverlässige Frau 
stundenweise in Haus- 
halt gesucht. 

Dr. Sigrid Kummer 
Weißdornweg 18 
Telefon 7 12 73 

Tücht. Hausfrau sucht 
mehrmals wöchentlich 

Beschäftigung im 
Haushalt 

Off.-Nr. 1337 a. d. LZ 

Schülerin der Kunst- 
akademie Hanau sucht 
für Samstag und für 
den Monat Dezember 

Beschäftigung 
Tel. 8H 43 od. 8 2fi 31 

Zeit, Einsatz und Ver- 
dienst bestimmen Sie, 
meine Damen, 
um zu einem 

Nebenverdienst 
von DM 6,— bis 8,— 
pro Std. zu kommen. 

Rufen Sie an; 
(06103) 8 in 94 

Zuverlässige 
Putzhilfe 

bei guter Bezahlung 
1 X wöchentlich 4 — 5 
Stunden gesucht. 

Thomin 
Dieburger Straße 45 
Telefon 2 11 23 

Gesucht wird kinderl 
Ersatzmutter 

um 2 Kinder (4'/s u, 
1 Jahr), Haushalt und 
gehbehinderte Muttsi 
(Unfall) für einige Mo 
nate zu versorgen. 

Asbrand, Friedrldi- 
Ebert-Straße 38 
Telefon 7 14 11 

Suche 
1-2-Fam.-Haus 

von Privat zu kaufen. 
Ofl.-Nr. 1347 a. d. LZ 

l<h suche in Langen o. 
Egelsbach ein 

1-2-Familien-Haus 
1 kaufen oder auf 

Rentenbasis. Bitte um 
Ihre Zuschrift. 
Off.-Nr. 1324 a. d. LZ 

Einfamilienhaus 
in Langen u. Umgebg. 
von Kaufmann (1 Kd.) 
zu mieten gesucht. 
Off -Nr 923 an die LZ 

1-3-Fam.-Haus 
vun Barzabler 

aus Ffm gesucht. 
Neuhaus Immubilien 
Telefon Ffm. 43 54 31 

PARKPLATZ IM HOF 

Berufstat. Krau sucht 
2 Zimmer 

und Küche. 
Off.-Nr, 1332 a. d. LZ 

2 Zimmer, Küche 
Bad, Tel., zum 1. 1. 72 
zu vermieten. 
Ofl.-Nr. 1343 a d. LZ 

Wir suchen für türki- 
sches Ehepaar ohne 
Kinder 

Wohnung 
in Langen od. näherer 
Umgebung. S( p. oder 
Untermiete 

Fa. Paul Sauer 
Mörf. Lands! r. 43 
Telefon 78 51 

Suche in Langen und 
Umgebung 

3'/2-4-Zi.-Wohng. 
Miete DM 300,- bis 
350,- (auch Altbau er- 
wünsdit). 

Telefon 2 25.30 

Schönes 
möbl. Zimmer 

mit ZH u. Badbenut- 
zung in Bahnhof.snähe 
z. 1. II. zu vermieten. 

Telefon 214 00 

Große 
4-5-Zi.-Wohnung 

in Langen u. Umgebg. 
zu mieten gesucht. 
Off.-Nr. 924 an die LZ 

Mod. 4-Zimmer- 
Neub.-Wohnungen 
in schöner Lage Erz- 
hausen (alleinstehende 
Zweifamilienhäuser), 
bezugsfertig 1. 12. 71, 
Erdg. ca. 102 qm. mit 
Garten und Garage; 
Obergesch, ca. 85 qm, 
zu vermlet., evtl. Kaul 
möglidi. Über Firma 
Barb. Redlin, Lieber- 
mannstraße 25, 

Tel. 0 ül 03 / 7 24 30 

3V:-4-Zi.-Wohng. 
Küche, Bad. dringend 
von Ehepaar mit Kin- 
dern gesucht. 
Off.-Nr. 1354 a. d. LZ 

Gut möbl. Zimmer 
w. W u. Heizung, zu 
vermieten. 

Vor der Höhe 38 

Möbl. Zimmer 
mit kl. Kochgelegen- 
heit. fl. k. u, w, Was- 
ser, DM 110,-, sofort 
zu vermieten. 

Telefon 2 28 1' 

Möbl. App., Langen, f. 
ältere Dame 190,- 
Möbl. App f. Da. 180,- 
1 ZW, Egelsbach 

ZW, Langen, ca. 
80 C|m 380,- 
3ZW, Offenthal, 
100 qm .500,- 
Verkauf: 
Reihen-Haus, Nieder- 
Roden, ß Zi., Kü., Bad, 
110 qm Wohnfl., .sofort 
frei 130 000,- 
Reihenhs., Oberlinden, 
Alleinauftrag, sofort 
frei, Festpreis 158 000,- 
Reih.-Häu.ser, Ober- 
Roden, 145 qm Wfl., 

ab 170 000,- 
1-Fam.-Haus, Sprend- 
lingen 148 000,- 
2-Fam.-Hs., Neu-Isen- 
burg, 170 qm Wohnfl., 
Festpreis DM 250 000,- 
Bungalows, Langen u. 
Umgebung ab 290 000,- 
3-Fam.-lls., Dietzenb., 
280 qm Wfl. 330 000,- 
App.-llaus b. Langen, 
Alleinauftrag, 22 App. 
mit je 1 Zi., Kü., Du- 
sche, 1 Gesellschafts- 
raum, Bar, Preis DM 
GOO 000,-, Planeinsicht 
bei mir. 
Weitere Objekte im 
Angebot: Bauplätze, 
Häuser, .'S.bbruchgrdsl. 
Suche Bauplätze, 
Abbruchgrund- 
stUcke. Häuser 
aller .^^t f. Barzahler, 

PROFELD 
Immobilien 
607 Langen-Oberlinden 
Breslauer Straße 6 
Telefon 7 11 14 

Möbl. 1-ZW 
mit Kochgelegenheit, 
w. u. k. Wasser. ZH, 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1341 a. d. LZ 

Wir suchen für Mon- 
teure 

möbl. Zweibett- 
zimmer bzw. 
Einbettzimmer 

Angebote bitten wir zu 
richten an 

Dressler Spannbeton 
(inibli & Co KG 
«072 Dreieichenhain 
An der Trift 67 
Personalabteilung 
Tel. 0 61 03 / 83 13-15 

SVs-ZI.-Wchnung 
mit HZ, wW., ab 1. 1. 
1972 zu verm. Miett 
DM 380,- plus Um- 
lagen. 
Off.-Nr. 1358 a. d. LZ 

3-Zimmer- 
Eigent.-Wohnung 

Langen, Waldnähe, zu 
verkaufen. 
Suche größere 

Eigent.-Wohnung 
o. 1-2-Fam.-Haus 

gegen bar oder auf 
Rentenbasis. 
Off.-Nr. 1352 a. d. LZ 

3-Zi.-Wohnung 
mit Küche ab 5. 12. 71 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 135« a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten z. 1.11. 71 
in Egelsbach an Herrn. 

Schafhofstraße 9 

Suche Zimmer 
mit Kodigelegenheit, 
möglichst Langen. 
Off.-Nr. 1360 a. d. LZ 

1 Zimmer 
20 qm, WC u. Dusche, 
an eine Dame oder 
Ausländerehepaar ab 
1. 11. 1971 zu vermiet. 

Egelsbach 
Niddastraße 22 a 

Reihen-Eigenheim 
6 Zi., ca. 130 qm Wohn- 
fläche, in näherer Um- 
gebung von Langen, 
Bj. 66, preisgünst. für 
DM 148 000,- zu verk. 

Fa. B. Redlin 
607 Langen 
Liebermannstr. 25 
Telefon 06103'T2430 

1-, 2- u. 3-Zimmer- 
Komfort- 
Wohnungen 

49, 02 u. 76 qm, in 
Messel zu vermieten. 
Miete ab DM 250,-, 
Teppichboden, Kachel- 
bad o. Dusche, Küche, 
Nirostaspüle, ZH, Ab- 
stellplatz für PKW, 
bezugsfertig Dez, 1971. 

I.MA-Immobillen 
Egelsbach 
Schillerstraße 64 
Telefon 4 94 46 

3-Zi.-Wohnung 
Küche und Bad, ZH, 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1335 a. d. LZ 

Führendes Unterneh« 
men sudit für leiten- 
den Angestellten 

3'/ä-4-Zi.-Wohng. 
möglichst sofort. Miete 
bis DM 450,-. 
Oft.-Nr. 1316 a. d. LZ 

Junge Lehrerin sudit 
2-Zi.-Wohnung 

mit Bad, ZH. evtl. BaN 
kon, in Langen ode» 
Umgebung zum 1.1.72 
oder 15. 1. 72. 
Off.-Nr. 1342 s. d. L2S 

2 Zimmer 
Kodinische, Dusdibad, 
möbliert, DM 220,-, an 
seriösen Mieter sofort 
zu vermieten. 

Telefon 2 21145 

^um Reformationstag; 

Leistving oder Ona<?se 

Eine Bctraihtunß von Johannes Baiidi.s 

Man hat gesagt; Die Reformation stellt 
einen Umbruch der Zeiten dar. Durch sie wird 
das Mittelalter beendet, die Neuzeit beginnt 
mit ihr. Der Mensch wird frei, sein Horizont 
wird weit und lidit. Zur selben Zeit wird 
Amerika entdedtt, die Budidrudterkunsl er- 
^mden. Die weite Welt tut sidi vor dem Men- 
schen auf. Luther tut das gleijhe aijf dem 
Gebiet des Glaubons Er führt die Glaubigen 
aus den engen Mauern der mittelalterlichen 
Kirche zur Freiheit eines Christenmenschen. 

Nun hat der Mensdi die Möglidikeit Im tä- 
tigen Handeln, in Arbeit. Amt und Beruf. Sinn 
und Erfüllung seines Lebens zu finden. Wenn 
das so wäre, dann müßte man Luther und 
die Reformatoren verantwortlich madien für 
die Misere unserer Gesellschaft, für die Un- 
barmhcrzißköil. Kälte und Rüdcsichtslosißkcit, 
di" in ihr herrschen. Dann wäre er mit schuld 
an dem, was wir Leistungsgesellsdiaft nennen. 
In der der einzelne seine Daseinsbereditigung 
erst gewinnt durch seine Leistungen. Nur das, 
was Nutzen bringt, ist recht und sinnvoll. Der 
Sinn mensdilidien I./ebcns wird gewonnen 
durch die Zwedihaftiekeit des Handelns. 

Das Herzstüdi der reformatorisdien Er- 
kenntnis und Lehre ist der Satz: „Der Mensch 
wird allein aus Gnade geredit." Er kann und 
braucht sich die Sinnerfüllung seines Lebens 
und seine Daseinsbereditigung nicht durch 
.Werkerei" ängstlidi zu schaffen. Luther ist 
zu dieser Erkenntnis durch das Feuer tiefster 
Gewissensqual und Anfechtung gekommen. 
„Wie werde idi vor Gott gereciit. wie bekom- 
me ich einen gnädigen Gott?" das war die 
quälende Frage, mit der er in seinen Kloster- 
Jahren rang. Wir sagen heute: „Die Botschaft 
der Reformation ist unserer Zeit so fremd ge- 
worden, weil die Frage nach dem gnädigen 
Gott nicht mehr vorhanden ist." Dafür gibt es 
eine eindeutige Erklärung. Wenn man die 
Frage nach dem Sinn des Lebens damit be- 
antwortet. daß nur zweckhaftes Handeln, Nut- 
zen und Leistung das Leben sinnhaft machen, 
dann ist Gott überflüssig. Dann stellt sich die 
Gottesfrage überhaupt nicht. Denn Gott hat 
keinen Nutzen Anstatt der Frage nadi dem 
gnädigen Gott ist in unserer Zeit und Gesell- 
schaft eine andere Frage getreten, die genau 
so quälend ist: „Genügt meine Leistung für 
eine Sinnerfüilung meines Lebens?" Den Maß- 
stab dafür geben mir die Gesetze der Gesell- 
schaft, Die Gesellschaft, in der Idi lebe, meine 
Mitmenschen urteilen darüber. Erkennen sie 
mich und meine Werke an. dann ist mein Le- 
ben sinnvoll. 

„Werkgerechtigkeit" nannte Luther das 
Streben des Frommen, durch Befolgen der 
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Gottesgesetze sich die Anerkennung Gottes 
verdienen zu wollen. Die moderne Werk- 
geiechtigkeit, die Anerkennung der Gesell- 
schaft gewinnen zu wollen, ist nicht weniger 
bedrückend. Und wehe, wer dieses Spiel nicht 
mitspielt. Der verfällt der Verachtung seiner 
Umwelt. 

„Es ist das Heil uns kommen her aus Gnad 
und lauter Güte, die Werke helfen nimmer- 
mehr, die mögen nicht behüten", beginnt ein 
Lied aus der Reformationszeit. Das war die 
große Entdeckung: Was uns behüten kann und 
was nicht. Es geht um die Geborgenheit, Kind- 
schaft im Vaterhaus im Gegensatz zur Fron 
der Sklaven. Es ist das Hauptthema der Pre- 
digt der Reformation. Das Kind sieht das lie- 
bevolle Antlitz von Vater und Mutter über 
sich und weiß: Es ist bejaht, es ist angenom- 
men, es wird nicht ausgesetzt, sein Leben ist 
gerettet. Es braucht gar nichts dazu zu tun. 
Es braucht sich nicht selbst zu bestätigen, seine 
Daseinsbereditigung nachzuweisen. Das muß 
der Sklave. Seine Lebensberochtigung liegt in 
seiner Leistung. Seine Unfreiheit besteht dar- 
in, daß cr immer wieder beweisen muß. daß er 
ein Recht zum Leben hat. Das Kind bekommt 
alles frei geschenkt, aus Gnade. Das ist be- 
freiend, das ist Glück. Das meinte Luther, 
wenn er in seiner Schrift „Von der Freiheit 
eines Christenmenschen" schrieb: „Ein Chri- 
stenmensch ist ein freier Herr über alle Dinge 
und niemanden Untertan..." Er braucht sich 
nicht abzustrampeln, die Sinnerfüllung seines 
J,ebens zu erjagen. Die hat er von vornherein. 
Er ist Kind im Hause. Das sagt ihm das Evan- 
gelium von Jesus Christus. Die Gnade Gottes 
Ist ihm unumstößlich, unverlierbar. Natürlich 
heißt das nicht, daß der Mensch, der in solcher 
Geborgenheit lebt, nun passiv, faul und un- 
Mtig ist. Auch das Kind im Haus arbeitet ja 
pnit. Aber es steht nicht unter der Peitsche 
tvie der Sklave. Seine Tätigkeit, seine Leistun- 
Sen sind freiwillig, Sie kommen aus einem 

ankbaren Herzen. 
Man kann die These, daß die Lehre der Re- 

formation den Menschen befreit habe, ganz 
löirecklich falsch verstehen. Wir haben ge- 
iehen, daß der Mensch, der frei sein will, ganz 

unabhängig sein will, in den harten Zwang 
gerät, seinem Leben selber Ziel, Sinn und In- 
halt zu geben. Er muß sich selbst reditfertigen, 
seine Daseinsberechtigung nadiwei.'on. Dia 
Freiheit, In die die Reformatoren führen wol- 
len. ist die Freiheit der Geborgenheit, der 
Gnade. Wer so frei geworden Ist, der wird 
auch in ein neues Verhältnis zu seinen Mit- 
menschen kommen. Der Sinn seines Lebens 
hängt ja nidit mehr von seiner Leistung ab. 
Also braucht er mit seinen Mitmenschen nicht 
mehr verzweifelt zu konkurrieren. Er hat es 
nicht mehr nötig, über den Nächsten gnaden- 
los zu riditen und seine eigenen Leistungen 
herauszustellen. Wer leistungssdiwach ist. wer 
alt und krank ist, braucht sich nicht als über- 
flüssig vorzukommen. 

Jeder hat ein gutes Rec^^t zu leben, weil 
Gott ihn bejaht, weil er von Gott angenom- 
men. von Gottes Gnade umfangen ist. Worum 
es der reformatorischen Botsdiaft geht, kann 
man am besten am Gleichnis vom verlorenen 
Sohn verdeutlichen. Der emanzipierte Mensch, 
der krampfhaft versudit, seine Daseinsberech- 
tigung zu beweisen, das ist der verlorene Sohn. 
Er hat die Geborgenheit, das Vaterhaus ver- 
lassen. Er gerät in die Knechtsdiaft totalitärer 
Gewalten und Systeme, die ihm vorschreiben, 
was und wieviel er leisten muß, damit er an- 
erkannt werden kann. Die Botschaft der Re- 
formation sagt ihm, daß Gottes Gnade für ihn 
da ist. Der Sinn seines Lebens ist ihm dadurch 
gegeben, daß der Vater im Himmel zu ihm 
.steht. Nichts kann ihn von der väterlichen 
Liebe Gottes trennen. 

Die Freiheit und Freude bekommt er ge- 
schenkt. ganz unverdient, gratis. „Gratis" aber 
heißt: aus Gnade. 
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Martinas Luther. Lavierte Federzeichnung aus den Wormser und Mainzer Chro- 
niken, 16. Jahrhundert. Foto: Marburg 

Eine feste Burg... 

Unser Leben verlangt nach einem Zufhichtsort / Von Gerd Heinz-Mohr 
Wer hat sich nicht als Kind, wenn das Re- 

formationslied von der festen Burg erklang, 
so etwas wie die Wartburg vorgestellt, deren 
Verknüpfung mit der Geschichte der Refor- 
mation ihm ja ohnehin bekannt war: hoch- 
gelegen, großzügig gebaut, eine sichere, ruhige 
Zufludit? 

Nach einem solchen Zufluditsort, nach einer 
solchen Sicherheit verlangt un.s im Leben. 

Wer für sein Eigenheim spart, träumt von 
einer Form von Geborgenheit. Wer einen Be- 
ruf mit Pensionsberechtigung erstrebt, wer 
eine Lebensversicherung oder Versicherungen 
anderer Art abschließt, hat den Wunsch nach 
etwas Festem, Garantiertem inmitten des ra- 
schen und unübersehbaren Ganges der Zeit 
Das alles sind verständliche Strebungen im 
Rahmen der großen Aufgabe, das Leben 
zweckdienlich einzurichten. 

Zugleich aber sind es Symptome eines tiefer 
und weiter gehenden Sicherheitsstrebens. Wir 
wissen, daß eine Lebensversicherung nicht 
gegen den Tod hilft, daß eine Pensionsberech- 
tigung nicht die Garantie eines ruhigen Alters 
darstellt, und daß die Mauern des schönsten 
Hauses nicht dagegen gefeit sind, einzustür- 
zen, wenn die Erde bebt. Und wir möchten 
schon einen über all diese irdischen und ver- 
gänglichen Sicherheiten hinausreidienden Halt 
haben, eine Burg, deren Mauern nicht beben 
und fallen, einen Orientierungsort, der gilt 
und bleibt und der uns gestattet, uns selber 
richtig einzuordnen. Wir möchten wissen, wo- 
hin wir gehören, wozu wir auf der Welt sind, 
„Etwas Festes muß der Mensch haben." 

Die Kirchen bezeugen, daß es dieses Feste, 
Gültige, Zuverlässige gibt: eine feste Burg. Sie 
bieten sogar darin Hausrecht an. Und nun gibt 
es zweierlei Reaktionen auf dieses Angebot. 
Den einen sind die offerierten Festigkeits- 
garantien nicht zuverlässig genug. Es gibt ja 
vielfältige Angebote vielfältiger Glaubens- 
gemeinschaften, eine ganze Burgenlandschaft 
sozusagen. Und so wandert man wie ein Tou- 
rist von Burg zu Burg, Interessiert betrach- 
tend, aber ohne Absicht zu bleiben, ohne Ent- 
scheidung, ohne Verpflichtung - und wundert 
sich, wenn man am Ende nirgends zu Hause 
und innerlich elender ist als zu Beginn der 
kritischen Wanderung. 

Die anderen seufzen erleichtert auf und set- 
zen sich in der erstbesten Burg zur Ruhe. Viele 
tun es buchstäblich. Sie falten, könnte man 
sagen, die Hände behaglich über dem Bauch, 
sie lassen Gott einen guten Mann sein und 
draußen die Welt ihr Wesen treiben. Diese 
Sorte von abschreckend selbstgenügsamen, auf 

sidi selbst bezogenen Kirchenchristen ist lei- 
der so bekannt, daß diese Andeutungen genü- 
gen. Nicht alle in der Burg aber stellen so 
wenig An.sprüche an sidi. Einige sind uner- 
müdlich tätig, betriebsam in der Verschöne- 
rung der geistlichen Wohnstatt, aktiv im Aus- 
bau noch größerer Sicherungen und garantier- 
ter Zuverlässigkeiten. Natürlich gibt es da 
leldit Meinungsverschiedenheiten über das 
Wichtigste und Zweckmäßigste. Die einen wol- 
len die Mauern nach außen verstarken und 
verfestigen, die anderen die Burg durch zier- 
liche Türmchen, breite Tore und schöne Gär- 
ten einladender für die Vorübergehenden ge- 
stalten. 

Aber nicht die Kirche ist die Burg, und sei 
sie noch so stabil fundiert in den Mauern ihrer 
Geschichte, fest in Ordnung und Zucht, ent- 
schieden In der Lehre, gesichert in der leben- 
digen Verantwortlidikeit der Glaubenden. Sie 
ist nicht eine Heilsansfalt, die jedem Sicher- 
heit verschafft. 

Nichts Irdisches ist Garantie des Heils, keine 
christliche Kultur, keine Tradition, keine Loh- 
re, keine Institution, kein Kirchenvater und 
kein Reformator, keine Mitgliedschaft in ir- 
gendeiner Gemeinschaft. 

Es hängt alles an Gott selbst, an seinem 
barmherzigen Willen mit der verlorenen 
Menschheit, an seinem Nadigehen auf unseren 
in die Irre führenden Wegen, an seinem Auf- 
sprengen des Teufelskreises unserer Selbst- 
bezogenheit. Er ist nicht der unbekannte Gott. 
Er hat sich uns bekannt gemacht, betastbar, 
ergreifbar gemacht in seinem Sohn, der einer 

von uns wurde. f;iner von uns ist unsere ganza 
Garantie, unsere einzige feste Burg. 

Das Ist mandiem zuwenig gegeben, und er 
möchte es gern gewisser haben. Das ist man- 
chem zuwenig gefordert, und er mtichte sich 
gern durdi seine Glaubensmühe größerer Ga- 
rantien versichern. Merkwürdig, daß uns d.if 
.schlichte, vertrauende Empfangen immer ;;o 
schwer fällt. Gott aber will nichts anderes .nls 
geben. Und er gibt sich selbst. „In dir ist 
Freude": So lautet nun das Stidiwort unseicr 
Zuflucht, unseres Heils, unserer Erkenntnis, 
unseres Ortes in Zeit und Uberzeit. Und un- 
sere leeren, zu Lob und Bitte aufgehobenen 
Hände sind der einzige Schlü.ssel, den wir ha- 
ben. Kein Dom und keine Wartburg, aber 
dieses kindlich-gläubige Ergreifen der Liebe 
Gottes ist das Mittel des Heils. 

Das Motiv 
Als Bismarck nach Beendigung des Krieges 

von 1866 mit König Wilhelm I. nach Berlin 
zurückkehrte, überreichte eine begeisterta 
junge Dame dem Monarchen und seinem 
Kanzler Lorbeerkränze, Bismarck wollte diese 
Huldigung nicht annehmen und gab zu ver- 
stehen, daß er ja gar nicht als Soldat mitge- 
gekämpft habe. 

Aber die Verehrerin ließ sich nidit abwei- 
sen und drängte Bismarck den Lorbeer mit 
den Worten auf: „Das macht nichts! Eure Ex- 
zellenz sind doch, wenn ich recht weiß, der 
Mann, der den Krieg angefangen hat!" 

Verse, auf Holz geschrieben 
Hölderlin dichtet / Von Josef Mühberger 

An einem Vormittag im Jahr 1812, als der 
Tischlermeister Zimmer in seiner Werkstatt 
überm Neckar arbeitete, hielt er im Hobeln 
inne, um dem Gesang zu lausdien, der aus der 
Stube über seiner Werkstatt klang; es war eine 
helle, etwas harte Stimme, wie die der Kna- 
ben, die hinter den Weinbergen die Ziegen 
hüten, und die Melodie erinnerte an die flüch- 
tigen Läufe einer Flöte, Die Stimme brach 
unvermittelt ab, der Tischlermeister setzte sei- 
nen Hobel wirder an, stockte - in der Tür 
stand, ein 42jähriger Greis, sein Schützling 
Hölderlin, beide Hände in die Taschen der nur 
bis an die Hüften reichenden Hose vergraben, 
das Gesicht starr auf die Wand gerichtet; die 
Haut des Gesichtes glich einer ledernen Maske, 

Untrennbar mit der Gesdildite der Reformation verknüpft: die Wartburg. 

in welche das Messer eines Gerbers grobe 
Furchen eingekerbt hatte. Eben noch diese 
helle Knabenstimme, jetzt dieses Mumien- 
gesicht - der Tischler folgte den Blicken und 
merkte, daß sie auf einem Stich an der Wand 
ruhten, der einen griediisehen Tempel zeigte^ 

Macht einen solchen Tempel aus Holz, 
redete Hölderlin den Tischler an. ohne von 
dem Bild wegzublicken. 

„Ihr wißt, Herr Archivrat, daß ich um Brot 
arbeiten muß und nicht so glücklich bin, in 
philosophischer Ruhe zu leben wie Euer Gna- 

Die nur hingehauchte Antwort klang trau- 
rig: „Euer Heiligkeit irrenl Ich bin ein armet 
Mensch, ach, so arm!" 

Während er das sagte, trat er an die Hobel» 
bank, auf der ein glattes Brett lag, griff nadl 
dem Kohlestift, der darauf lag, schaute vo? 
sich hin durdi das Fenster auf den Zug def 
blauen Albberge vor dem 
unJ schrieb in seiner klaren Schrift, derert 
Zeilen sich leicht wie die Wellen des Flusse« 
bewegten: 

Die Linien des Lebens sind ver^'hiedert, 
Wie Wege sind und wie der Berga Grenzen. 
Was hier wir sind, kann dort ein Gotl ergänrert 
Mit Harmonien und ewigem Lohn itna Frieden. 

Dann stand er, hielt den Kopf nach vorn 
geneigt, ließ den Stift durdi «"e Finger gleitet# 
und auf den Boden fallen, und der Tischler 
meinte, ihn aus seiner Schwermut 
zu müssen: „Dieser Tempel - Herr Ardiivrat 
erinnern sich an den großen Homer 

Hölderlin tat eine leichte Handbewcgung und murmelte: „Kamalatta." _ 
„Durf ich Herrn Archivrat iiagen -. 
Nein, Euer Heiligkeit I" antwortete Holdcrj 

UrJ'ernst und verließ langsam d.e Werkstat*. 
vor sidi her sprechend: „NonI Leider. 



Kreuzworträtsel 
Waagerecht; 1. Anlncbsmosdilne, 6. 

Starit In Schleswig-Holstein, 10. schwarzer 
Vogel, 11 Strebsamkeit, 14 Stud'. In Hollana, 
16. P.iradiesßarten, 17. Sciiadcnfeuer, 18. röm, 
HelliKer, 19 dt. Opemkomponlst, 20. nleder- 
lünd Provinz, 21. seitwärts, 23 Maschinenteil, 
87. Strom in Afrika, 28 Junge, Bub. 31. hoch- 
it<'i l'unkt um flimmel, 33. musik. VortraßS- 
bezcicJinung 34. Nordlandtier, 35. diesig, 36. 
Ö. liIrKe auf Kreta, 37. Gegenpol d. Kathode, 
fif) Hofchlslorm v. leiden, 41. zwergenhafte 
V' n. 42 Abk f Atmosphäre, 44 Heidedich- 

Ha^te Nüsse 

Schachaufgabe Nr. 44 

0. Fastnachtsgeck, 10. dt. Komponist, 12. »idi 
täusdien, 13. Hlmmelswescn, 15. Heilpflanze/ 
Kurzw., 22. Hafen In Tunesien, 24. Weltmeer. 
25. jap. Kaisertitel, 26. Kruste, 28. gcometr. 

ter. 4(). mSnnl. Vornjmu, 48. Lohntag, 51. züch- 
tigi'ii, 54. See in Nordamerika, 55. eingcl. Tier- 
prodiikt, .57. sehr feucht, 5«. Vichhüter, 59. 
früh Kaukasusbewohner, 60. Furche, Fuge, 
61. Schwimmvögel, 62. trop Sdilingpflanzc. 

S <■ n k r i 1 h t : l Flicgcnlarve, 2. Kellner, 
3. Spannung Gasdruclt, 4. Teile des Wein- 
stot ks, 5. Hauptstadt Basciikiricns, C. Weinurt 
B. 1 Mosel, 7. Streben, Neigimg, 8. Einfall, 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: a - a - ba - bant - be - bei 

bra - d« - di - dou - e - e - ei - el - en - ge 
gl - gie - glas - hl - hut - In - keit - la - lel 
lo - lo - lyn - ma - ment - ml - mo - ne 
na - ner - neun - nl - nord - o- o- rä-re 
ro - sdie - sehen - sen - sto - ta - tan - tat 
teb - ter - tö - tuch - ü - ve - sind 17 Wörter 
folgender Bedeutungen zu bilden; 1. exot. Na- 
delbaum, 2. Unwohlsein, 3. Cowboyfest, 4. 
Truppeneinheit, 5. Kirchensonntag, 6. räuber. 
Singvogel, 7. Gletscherschutt, 8. Staat der 
USA, 9. Zärtlichkeit, 10. Wäschestück, 11. afrik. 
Hauptstadt, 12. Rothaut. 13. nlederl. Provinz, 
14. engl. Frauenname. 15. Metallverzierung. 
16. Erdgeschichte. 17. Hellpfanze, Akonlt. 

Die ersten und fünften Buchstaben - von 
oben nach unten gelesen - ergeben einen 
ichwriz. Dramatiker und eins reiner Werke. 

Rätselgicichung 
(a b) + (c-d) + (e-f) + (g-h) + (i-k) - x 
a) Speisemuschel, b) Abk. f. Triller, c) Fenster- 
vorhang, d) Elitetruppe, e) Angeh. e. vorder- 
esiat. Völkergruppe, f) ital. Musiknote, g) spar- 
Unisdie Staatssklaven, h) german. Göttm, 1) 
kleines Nagetier, k) Vorname der Lagerlof, 
X ■" Roman von Dostojewskij. 

Weiß zieht an und setzt in 4 Zügen matt. 
Kontrollstellung: Weiß: Kc2, Tc7, Lb5. - 

Schwarz: Kai. Ta8, Sf4. Ba 7. 

Schüttelrätsel 
Perle - Star - Torf - Ruh Neger - Kant 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 
Begriffe entstehen. Ihre Anfangsbuchstaben 
nennen dann eine Stadt in Thüringen. 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute a e e 1 ö sind den Mitlauten 

zgrnbrngtgfhrso zuzuordnen, daß 
sich ein Sprichwort über unzeitgemäßes War- 
ten ergibt. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

2023 ■■■ 
Figur, 29. Salze d. Stickstoffwasserstoffsäure, 
30. Dacligeschoß, 32. aromat. Getränk. 33. Kfz- 
Zeichen Miltenberg. 38. Eierkuchen. 40. weibl. 
Vorname {i - j). 41. ägypt. Stadt, 42. Stern i. 
Pcrsous. 43. Schützerinnen von Kun.st u. Wis- 
senschaft. 45. MähgerSt, 46. Stadt in der SU, 
47. Pflanzenstengel, 49. Opernlied, 50. Schädel- 
Inhalt, 52. röm. Waldgott, 53. Nordosteuropäer, 
58. Fermentart. 

Clroßes Kreuzworträtsel: Waagerecht: 1. 
Twist, 5. Trennung, 11. Emu, 15. muede, 16. Lie, 
17 Oel, 19. Ahle, 20. Anker, 22. Safe. 24. Ma- 
nager. 26. Ried, 27. atue, 28. Reh, 29. Tor. 
30. Po, 31. aer, 32. Klee. 33. Bai, 34. Eta, 35. 
Lei, 36. Neon, 37. Massage, 39. Narr, 40. Helene, 
42 Kar, 43. Sao, 44. Nes, 45. Art, 46. Feh, 47. 
Gel 48 rasten, 50. Tanz, 52. Rinnsal, 54. Maat, 
55. eng, 56. Tat, 57. Uhu, 58. Laib, 50 Lek, 61. 
la, 62. Sen, 63. Ina, 64. Kern, 65 Gera. 66. See 
gang, 08. Blei, 69. Sahne, 70. Elan, 71 Elk, 
72. Boa, 73 Niobe, 74. Ufa, 75. Parterre, 76. 
Gt.ire. - Senkrecht: 1. Tiara. 2. Imker. 3. Sued, 
4. Ter, 5. te.itf-n, 6 Elfe, 7. nie, 8 Ne, 9. Noah, 
10. Gen. 12 Maer. 13. Uhr. 14. Memoiren, 18. 
Latte, 21 Niere, 23. Aue, 24. Mei.ssel, 25 Goa, 
27 Aloe. 2K Ras. 30 Per, 32 Kont, 33 Bar, 
34. -Ro, 35 Last, 36 Nerz, 37 Mahnung, 38. 
Aal, 39. Nest, 40. Hotelier, 41. lang. 42. Ken, 
44 Naab, 46 fit. 47 Gau. 48. Rain. 49. ehern, 
51. Ana, 52 Range, 53 SHA, 54 Marine, 56. 
Tee, 5«. Lee, 59 l.ehen, 60. Kaese, 62. Senf. 
63. Inka, 64 klar. 65 Gabe, 66 Sau, 67. Alp, 
68. Boe, 69. Sog, 72 BT 

SUbcndomino: Leber - bersten - Stengd 
- gelten - Tenne - Nebel - bellen - Lende - 
Degen - Genre - Regal - Galle. 

SdiUttelrätsel; Bart - Ampel - Nepal - 
Geier - Kant - Oslo - Gurt = Bangkog. 

Sill)enrätsel: l. Gymnasium, 2. Elektra, 8. 
Wintermärchen, 4. Isolanl, 5 Nazareth, 6. Nie- 
dersachsen, 7. Immobilien, 8. Spaghetti, 9. 
Toulouse-Lautrec, 10. Savannah, 11. Eigen- 
tumsvorbehalt, 12 Globus. 13. Elefant, 14. 
Nicolai, 15. Worpswede, 16. Edingburgh, 17. 
Nordostseckanal, 18 Neutralität. -= Gewinn 
Ist Sogen, wenn man ihn nicht stiehlt. 

SchachaufKahe Nr. 43: 1. Dd3 - d8, SC2 - el. 
2. Tb7 - d7. Sei - d3. 3. Td7 - d3, Kcl - c2, 
4. Td3 c3 matt! 

1  Sc3 • d4. 2. Tb7 - d7. Kcl - c2. 
3. Td7 - d4:, Kc2 - ol. 4. Td4 - c4 matt! 

Rätsclglcichung: a) Tas, b) As, c) Hera, d) 
Ra, e) Mur, f) Ur. g) Isar, h) Ar. i) Tomate, 
ki Mate. 1) Korb, m) Orb, n) Lund, o) und. 
p) Ester, q) Ter x - Themistokles. 

Heiteves Mlevlei 

Papagei nach Maß 
Lustige Tiergeschichte von Jeremias Reisig 

..Max, irli braudie den \\ agonhebor!" 

Altersunterschied 
F.m achtzi'lin.)ähriges Starlet in Hollywood 

Icluite den lleiratsantrag eines reichen Man- 
nen .im sechzig .Iahten ab 

„Warum ha.st du das gütan?" wurde das 
Starlet von einei Freundin gefragt. 

„\.'egen des .Mtersunterschiedes. Wenn er 
zwanzig .Jahre älter gewesen wäre, hatte ich 
nicht nein gesagt'" 

In Reserve 
hl einem italieni.sdien Dorf hatte der Ge- 

rn« intlerat eine neue und moderne Feueriöscli- 
sp il.'.e geUanft 

.Was werden wli mit der alten tun?" fragte 
dei r.iirgeimeistei 

..l'. hen wir sie auf", meinte der Hauptmann 
der l*'reiwilligen Feuerwehr, „und gebrauchen 
wir s-e für die f.'iK-chen Feueralarme." 

Sie kennt ihn 
F.r lümmt den Hut und wendet sieh zu .seiner 

Ehrhälfte 
.Der Abend ist so schön Ich werde noch ein- 

mal um das Häuserviertel gehen und frische 
Luft schöpfen'" 

Die Gattin seufzt. 
.Vergiß nicht beim Nachhausckommcn die 

Morgenzeitung und die Brötchen von der 
Haustür mitzubringen!" 

„Idi liebe dich!" 
Der Fabrikant hatte eine neue hübsdie Se- 

kretärin engagiert. Als erstes diktierte er ihr 
•Inen Brief an seine Frau. Eänls« Zelt später 

In die Tierhandlung kam Frau Meyerllng. 
die stattliche Endvierzigerin. Sie wollte einen 
Papagei kaufen. 

Der Verkäufer maclite eine große Geste. 
..Wir sind das erste Haus am Platze!", sagte 

er. „Unsere Tiere können sidi sehen lassen. 
Bitte, betrachten S.e diesen Papagei! Er heißt 
Willy und ist ein Muster an Gelehrsamkeit. 
Er spricht völlig fehlerfrei. Er sagt .guten 
Morgen', er sagt .guten Tag", er sagt ,gutcn 
Abend', er sagt ,gute Nacht'. Und wenn die 
Sonne scheint, sagt er ,welch schöner Tag'!" 

Frau Meyerllng sdiüttelte energisch den 
Kopf. 

„Der kommt nicht In Frage!" entschied sie. 
Der Verkaufer trat an einen anderen Käfig. 

brachte die Sekretärin den Brief tadellos ge- 
schrieben zur Untersdirift. Nur hatte sie die 
letzten Worte ausgelassen: „Ich liebe didi!" 

„Haben Sie den letzten Satz vergessen?" 
fragte der Fabrikant. 

„Nein, vergessen habe idi ihn nicht. Ich habe 
nur gedacht, daß das nicht mehr zum Diktat 
gehörte!" 

Umweg 
Ein kleiner französlsdier Ort. Der Leichen- 

wagen mit den schwarzverhangenen Pferden 
steht vor dem Haus. Der Sarg Ist auf dem Ge- 
fährt, und die Familienmitglieder gruppieren 
sich hinter dem Wagen. Man schickt sich an, 
die Fahrt nadi dem Friedhof anzutreten. Da 
beugt sich der Kutscher zu der Witwe herab 
und sagt leise 

„Erlauben Sie, Madame, daß idi einen 
kleir -i Umweg mache - an dem Postamt vor- 
bei? Ich habe vergessen, einen Brief an meine 
Frau auf^u^eben, die zu Besuch bei Verwand- 
ten in Paris weilt." 

Gefährlich 
In dem Stollenvermittlungsbüro klingelt das 

Telefon. 
„Spredie ich mit der Leiterin?" 
„Ja." 
„Haben Sie mir vergangene Woche die Kö- 

diin vermittelt, deren Leistungen Sie über alle 
Maßen lobten?" 

„Ja." 
„Gut - wenn Sie die Gefahr auf sich 

nehmen wollen, daim kommen Sie heute zum 
Abendessen zu mir!" 

„Dann vielleicht dieser hier!" sagte er. „Das 
Ist Pedro. Er ist ein Meister des Humors Er 
sagt ,Dummkopf'. ,Hanswurst', ,Blödian' und 
.alberne Gans'!" 

Audi jetzt .schüttelte Frau Meyerimg den 
Kopf. 

„Kommt auch nicht in Frage!" 
Der Verkäufer ließ den Mut nicht sinken. 
„Dann darf's vielleicht dieser sein!" sagte er 

und deutete auf den nächsten Käfig. „Das ist 
Robinson; er ist ein wahrer Grobian. Er flucht 
wie ein Holzfäller und streitet mit jedem. Sie 
werden einen tollen Spaß haben!" 

Frau Meyerllng war nidit nach Spaß zu- 
mute. 
Sie sdiüttelte schon wieder den Kopf, 

„Audi der ist nichts!" sagte sie entsdilossen. 
„Überhaupt.. 

„Überhaupt.. .7" 
..Überhaupt kommt für mich nur ein ein 

Papagei in Frage, der den Schnabel hält und 
gar nichts sagt!" 

„Der gar nichts sagt...?" stammelte der 
Verkäufer. „Aber weshalb ...?" 

Frau Meyerllng, die stattliche Endvierzige- 
rlng, sagte: „Weil idi keinen Papagel gebrau- 
chen kann, der redet! Zuhören muß er mirl 
Zuhören!" 

Die Mode damals 
Der Illustrator war dabei, einen Roman zu 

Illustrieren. 
„Liebling, fragte er seine Frau, „weißt du 

noch, wie die Mode vor fünf Jahren war?" 
„Gewiß", sagte seine Frau. 
„Und vor adit Jahren?" 
„Weiß idi audi noch." 
„Und vor zwölf Jahren?" 
„Weiß ich ebenfalls nodi.* 

„Das ist fein", meinte der Illustrator. „Der 
Roman hier spielt nämlich über einen länge- 
ren Zeitraum, verstehst duT Vielleicht weißt 
du auch noch, wie die Mode vor fünfzehn Jah- 
ren war?" 

„Aber ja!" 
„Und vor zwanzig Jahren?" 
„Weiß idi audi noch ganz genau." 
„Du bist Gold wert!" strahlte der Illustra- 

tor. „Also: Wie war die Mode damals"" 
Sie blidtte aus ihrer Sofaecke auf, wo sie 

damit beschäftigt war, Kinderkleider zu flik- 
ken, Socken zu stopfen und Hosen zu reparie- 
ren. 

„Ich bin gerade so besdiäftigt, Liebling", 
sagte sie. „Sieh doch bitte selbst in rneinem 
Kleiderschrank nadi!" Christa Severin 

Die Frau, die ... 
... der Nachbarin berichtete, daß ihr Mann 

Karpfen nur blau esse bekam den Bescheid; 
„So anspiTichsvoll ist mein Mann nicht, er Ißt 
sie auch, wenn er nüchtern ist'" 

... von dem berühmten Forscher, den Sie 
zum Abendessen geladen hatte, erfuhr, daß er 
fünf Jahre unter Menschenfressern gelebt 
habe, erwiderte betroffen „Hoffentlich sind 
Sie da nicht enttäuscht, es gibt nämlich bei 
uns heute nur ein ganz einfaches Abendbrot!" 

.Bisher steht der Rekord auf 1.73!!" 

Häusliche Idylle 

„Wo Valer Jetzt älter wird, kannst Du 
da nicht ein paar leiohlere Freunde mit- 

brinRcn?!" 

Einfach lächerlich 
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Standesamtliche Nachrichten 

für den Monat .IVI.l 1971 

Geburten : 
J. 7. Peter Kodi, Offenthal, Weserstraße 14 
1. 7. Rainer Arnold. Dreieichenhain, 

Berliner Ring 68 
I, 7. Diether Schlicker, Egelsbadi. 

Brandenburger Straße 14 
E. 7. Dirk St'»iicrnagcl. Egelsbach Thiuinger 

Straße 72 
8. 7. Mario Lonetti, Langen. Darmsthdter 

Straße 1 
4. 7, Elke Baumgartner. Egelsbadi. 

Karlsbader Stjaße 27 
4. 7. Alexander Groh. Offenthal. Langener 

Straße 2 
6. 7. Doris Szegfü, Langen, Südliche Ring- 

straße 55 
8 7. Nicole Koßmann. Langen. Bahnstr. 29 
9. 7. Volker Friederidi. Langen, Weißdom- 

weg 41 
10 7. Markas Wagner. Langen. Friedridi- 

straße 10 
II. 7. Midiael Stroh, Dreieichenhain, 

Ludwig-Erk-Straße 12 
13 7. Juan-Carlos Alvarez y Garcia, Langen, 

Sofienstraße 24 
15. 7. Christian Krappen, Egelsbach, 

Wiesenstraße 13 
16 7. Eva Emmerling, Langen Wolfsgarten- 

straße 1 
18. 7. Andreas Jost, Egelsbadi, Rheinstr. 67 
19, 7. Annette Göller. Erzhausen, Friedridi- 

Ebert-Straße 104 
19. 7. Sascha Hein, Langen. Südliche 

Ringstraße 149 
20. 7. Kai Müller. Erzhausen, Seestraße 40 
22. 7. Heiko Fackelmann. Langen, Walter- 

Rietig-Straße 19 
23. 7. Sandra Lämmermann. F.gelsbach, 

Bahn-straße 60 
25. 7. Oliver Marten, Dreieichcnhain, 

Taimusstraße 16 
25. 7, Maria-Luisa Olanda y Moyano. l.angen, 

Elisabethenstraße 67 
26 7. Andr6 Schäfer, Langen. Gerhart- 

Hauptmann-Straße 32 
28. 7. Andreas Trömer. La* Jen, Langestr. 17 
29. 7. Oliver Zozmann, I^angen, Forstring 9 
30. 7. Andreas Weber, Erzhausen, Wilhelm- 

Leuschner-Straße 38 
30. 7. Lars Jährling. Langen. Thomas- 

Münzer-Straße 2 
81. 7. Yvonne Knies. Offenthal, Weserstr. 12 

2. 7 
Eheschließungen: 

Volker Hartmann mit Judith Rützel, 
Langen, Elbestraße 5 

7. Zoltan Görög mit Maria Bohry. Langen, 
Straße der deutsdien Einheit 4/21 c 

7. Werner Hamm mit Marion Vetter, 
Langen, Südliche Ringstraße 125 

9. 7. Jörg Sdinoider mit Maria Wagner, 
Langen. Carl-Schurz-Straße 2 

9 7. Friedridi Fickel mit Johanna Pfanne- 
müller, Langen, Friedhofstraße 14 

16. 7. Gottfried Prokein mit Evelln Mohring, 
Langen, Im Birkenwäldchen 1 

16. 7. Hor.st Holtmann mit Hedwig Brcchel- 
macher. Langen, Vor der Höhe 7 

16 7 Heinz Klingenhagen mit Christa Siemert, 
geb. Valentin, Langen. Hagebuttenweg 48 

23. 7. Jürgen Hendriock mit Eleonore Auner, 
Langen. Lutherplatz 9 

23. 7. Herbert Stroh mit Anna Dillemuth, 
geb. Keidcrling. Langen. Mittelweg 3 

23. 7. Friedrich Kahl mit Else Raiss. langen, 
Ohmstraße 14 

23. 7. Peter Darmstädter mit Sieglinde Wer- 
ner, Langen, Gartenstraße 50 

23. 7. Michael Luley mit Astrid Wanilsdiek, 
Langen. Im Singes 18 

23. 7. Rainer Quadt mit Rita Gerladi, 
I.,an«en, Am Steinberg 52 

23. 7. Nurul Shameem mit Claude Chapuis, 
I..angen, Neckarstraße 41 

30. 7. Karl Selzer mit Hannelore Brüggen, 
langen, Südlidie Ringstraße 166 

30. 7. Edgar Heuß mit Johanna Sallwey. 
Ijangen, Wiesgäßdien 34 

Sterbefälle: 
2. 7. Susanne Rostan, geb. Hunkel, Langen. 

Obergasse 18 
10. 7. Joseph Brandt, Götzenhain, Bahnhof- 

stralie 21 
10. 7. Elisabethe Wagner, Egelsbadi, Ostend- 

straße 14 
10. 7. Franz Mehiiein, Dreieichenhain. 

Dorotheenstraße 3 
10. 7. Frieda Graf, geb. Aue, Langen, 

Bahnstraße 75 
12. 7. Gertraude Storck, geb. Sehring, Langen, 

Wallstraße 30 
13. 7, Anna Herth. geb. Sommer, Langen, 

Lutherstraße 23 
14. 7. Margarete Linder, geb. Helfmann. 

I^angen, Nördlidie Ringstraße 49 
13. 7. Margarethe Sachser, geb. Diessner, 

I,angcn. Annastraße 35 
18. 7. Georg Burk, Langen, Triftstraße 7 
19. 7. Margarethe Dietz. geb. Helfmann. 

Langen, August-Bebel-Straße 16 
22. 7. Elisabeth Spengler ,gcb. Lampert, 

Ijanßen, GoethestraBe 69 
23. 7. Rudolf Gräf, Langen, Wolfsgarten- 

straße 80 
23. 7. Erhard Rehwald, Langen, Annastr. 58 
25. 7. Anna Wittich, geb. Werner, Langen, 

Vierhäusergas.se 7 
28. 7. Paul Brehm. Langen. Forstring 21 
30. 7. Else Hochhcimer, geb Dexler. Langen. 

Bahnstraße 34 

Andy und Rodney entdeckten Langen 

Zwei .junge „Long-Eatonions" zu Ilesuch in ihrer Partnerstadl 

Zu einem privaten Besuch fanden sich die- 
ser Tage in Langen zwei junge Engländer aus 
unserer Partnerstadt Long Eaton ein. Sie ka- 
|nen zum erstenmal in die Stadt am Sterzbach. 
Über den Besuch der beiden englischen 
Freunde berichtet uns einer der Gastgeber, 
klaus Allmannritter: 

Am Mittwoch, dem 13. Oktober, erreichten 
Andy Adamson (22) aus I>ong Eaton und sein 
Freund Rodney Allcock (21) Langen. Sie folg- 
ten der Einladung junger Langener, die schon 
swr-imal die englische Partnerstadt besudit 
hatten. Bei dieser Gelegenheit brachte man 
auch den Pkw mit, den Langens Jungdemo- 
kraten beim letzten Englandaufenthalt mit 
Motorschaden zurücklassen mußten. — Ob- 
wohl die Zeit viel zu kurz bemessen war — 
die zwei konnten nur eine Woche bleiben — 
versuchten die Gastgeber doch, den Besuchern 
einen möglichst umfassenden Überblick zu 
verschaffen. 

Zunächst stand ein Bummel durch Langen 
#uf dem Programm. Die tjeiden „Long-Eato- 
falons" waren besonders angetan von der Viel- 
falt der Einkaufsmöglidikeiten, die den Hie« 
■igen geboten wird. Rodney Allcodt, begel» 
Iterter Gitarrist, durfte in einem Musikge- 

Wir werden alle schwer 

daran zu kauen haben 

Die neutralen Fachleute im wirtsdialtswlssonschaftlichen Sachverständigenrat bei der Bun- 
desreaierung haben es vorausgesagt. Der Maschinenbau, der zum Beispiel in der 
bl^e? Metallindustrie vorherrscht, hat es als erster schmerzlich zu spüren bekommen: Es 
wird immer weniger Investiert. 
Die dünngewordenen Gewinne lassen vielfach keine Investitionen mehr zu. Allein im ersten 
nklbiahr 1971 waren zum Beispiel die Inlandsauflrage für Werkzeugmaschmen - das weit- 
aus widitigsteZestitionsgut in der Metallindustrie - um ein Drittel geringer als ,m Vor- 
jahr. Und aus dem Export kann kein Ausgleich kommen. 
Diese Entwicklung hat ihre wesentliche Ursache in der allgemeinen Verteuerung all^ 
Pmduktionsk^sten infolge zu schneller Lohn- und Gehaltskostensteigerungen m jeglichem 
Bereüi Hinzu kommt line weitere Belastung. Ihrer schwierigen Ertragslage wegen mußte 
die Metallindustrie bereits 1970 die dringend erforderlichen eigenen Inyptitionen in 
hohem MaB du?^ Kredite finanzieren. Mit einem Anteil von 2,3 Prozent des Umsatzes war 
der Zinsaufwand Im Maschinenbau praktisch doppelt so hoch wie der Nettogewinn. 
Das madit deutlich, daß die Hochkonjunktur der Jahre 1969 und 1970 keineswegs wie 
manchmal behauptet wurde, mit einer Explosion der Gewinne verbunden war. Im Gegen- 
teil, es darf von einer Explosion der Schulden gesprochen werden. 
Es aeht also rückwärts. Wo nicht investiert wird, gehen Wettbewerbsfähigkeil und Wirt- 
sdialtswadistum zurück. Der Absatz geht zurück und mithin 
nenbau. in der Elektroindustrie, In anderen Zweigen der Investionsguterindustrie. 
Wir werden alle schwer daran zu kauen haben, wenn die Koslensleigerungen nicht nach- 
lassen und die Erträge nicht besser werden. 

Dr. Bernhard Schaiu 

war den „Insulanern" besonders die freund- 
liche und helle Atmosphäre der Arbeitsplätze. 
Oberhaupt zeigten sich die jungen Engländer 
beeindruckt von der natürlichen Art der 
Leute, sich zu geben. „Man kann mit jedem 
sprechen", meinte Andy Adamson /um Ab- 
sdiied. „Alle bemühen sich, englische Worie zu 
finden. Wir haben das Gefühl, wir könnten 
alle Leute zu Freunden haben. f;s hat uns gut 
gefallen. Wir möcliten uns herzlich bedanken 
und wir versprechen: wir kommen bald wie- 
der." 

'HetbsUaß 

Wer jetzt kein Haus hat, baut sich kpiiic.i mehr 
Wer jetzt allein ist, wird es laiipe bleiben. 
Wird wachen, lesen, lange Briefe schreiben 
Und wird in den Alleen hin utid licr 
Unruhig tetindem, trenn die W/ilter treiben. 

Rainer Maria Rilke 

Schaft auf der Bahnstraße nach Herzenslust 
alle Instrumente ausprobieren und nutzte das 
ausgiebig. Als man ihm dann noch Getränke 
anbot und ein Poster zum Absdiied sdienkte, 
meinte der junge Brite: „Solchen Service 
wünschte ich mir schon immer". 

Da das Wetter es an jenem Wochenende mit 
den Gästen gut meinte, war der Entschluß 
schnell gefaßt, den Freunden aus der Partner- 
stadt auch den Paddelteich zu zeigen. An- 
schließend wurde der Billard-Club aufgesudit 
und man durfte diesem Sport frönen. 

Die zwei Long Eatoner waren auch am lie- 
ben und Zusammenleben mit den Amerika- 
nern in Langen interessiert. Man stattete des- 
halb dem amerikanischen Jugendclub in Neu- 
rott eine Visite ab. Was Wunder — bei glei- 
cher Sprache — daß man sich schnell näher 
kam. 

Die Abende wurden im Freundeskreis oder 
im Club Voltaire verbracht, einer Einrichtung, 
die nach Auskunft des britischen Duos in Eng- 
land ihresgleichen sucht. 

Am Montag sdiließlich besichtigten Gäste 
und Gastgeber einen Betrieb im neuerrich- 
teten Langener Industriegebiet. Aufgefallen 

Andy Adamson und Rodney Allcock, zwei Freunde aus Lang Eaton, fanden unter den 
Sehaliplattcn eines Langener Musikgeschäftes manchen Hit, der auch in England die Jugend 
begeistert. ~ 

Ein Vermögen baut man nicht auf 

mit dem, was man einnimmt, sondern mit dem, 

was man nicht ausgibt 

Wir starten für Sie die Sparaktion 71. Im Mittelpunkt 
steht unsere Empfehlung 

»regelmäßig sparen«, 
denn schon mit kleinen Beträgen — regelmäßig ge- 
spart - kommt man schneller zu einem Vermögen 
als viele glauben. Durch Zins und Zinseszins. 
Sparen auch Sie mit einem Dresdner Bank-Sparbuch. 
Weil ein Sparbuch der Dresdner Bank elnfrch ver- 
nünftig ist' 

Weil ein Sparbuch der Dresdner Bank so vernünftig 
einfach ist. 

Wollen Sie für Ihre Sparaktlon einen »Maßanzug«, 
so fragen Sie unseren Sparberaler, Er kennt die 
Möglichkelten einer vorteilhaften Vermögensbildung. 
Erfindet mit Ihnen gemeinsam den besten Weg, aus 
Geld mehr Geld zu machen. Besuchen Sie uns. 

Dresdner 

wir haben ZeK für Sie 
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Erholung im Bett 

(j!qk), Das Bclt, in (lern der Mrnsch bclinnnt- 
lidi Vit! Dritlol seines Löbens verbringt, ist (lio 
rnlsrbeiileniln Rcgcneralionsquellc für den tüy- 
lichen Dnscinsknnipf. Es ist deshalb widitia, das 
Bett morgens au-^yetulit und erfiistlil zu vcrlas- 
sen. 

Die Zeilen, in denen das Bett als Symbol für 
Friede, Treudo und Fruchlbarlicit im bäuerli- 
chen Hochzcilszuq mitgeführt wurde, sind vor- 
bei. Unserer sachlich-nüchternen Zeit entspricht 
auch das sachlich-nüchterno Holt, wobei aller- 
dings immer wieder vergessen wird, daß dio 
„Bett-Umwelt" einer besonderen Pfleglichkeit 
bedarf und nicht als das Stiefkind der modernen 
Wohnung angesehen werden kann. 

Es ist.ür die Gesundheit des Menschen cnt- 
Brhoidond, daß das Bett in seiner Ausstattung 
den verschiedenen Lebensphasen angepaßt 
wird. Das schließt die Auflagen, Kopfkissen und 
Decken ein. Wie groß jedoch die Diskrepanz 
auf diesem Gebiet ist, zeigt eine Erhebung über 
die Benulzungsdaiier der Bettwäsche. 3 Prozent 
aller Ilausfraiien wechseln wüchenilich, 22 Pro- 
zent alle zwei Wochen, 34 Prozent dreiwö- 
chentlich und 32 Prozent schließlich nur alle 
vier Wochen. Der Durchschnitts-Amerikaner 
wechselt sie mindestens zweimal in der Woche. 

Es läßt sich für dio Art der Schlatunterlagen 
und Zudecken keine elnheitlidio Norm finden, 
das Prinzip aber sollte sein: Je anpassungsfähi- 
ger und individueller ein Bett gehalten wird, 
desto gesundheitsfördorndor ist der Schlaf. 

Mit der Vorsorge für ein wirtschaftlich 
gesichertes, angenehmes Leben im Alter 
können Sie schon heute beginnen. Sparen 
Sie sich eine Zusatzrente! 

Die Sozialrente ist eine Grundlage für 
Ihr Alter. Wer dazu - als Ehepaar mit 
einem Kind - heute beginnt nach dem 
Sparprämiengesetz monatlich 113,— DM 
und nach dem 624-*DM~Gesetz 52DM 
zu sparen - hat es nach 25 Jahren 
einschließlich Prämien, Sparzulage, 
Zinsen und Zinseszinsen auf runde 
2oo.ooo,~ DM gebracht. 

Aus dem Kapital, das erhalten und 
ständig zu Ihrer Verfügung bleibt, ver- 
dienen Sie sich eine Alters- und Zusatz 
rente. Diesen guten Weg-zur Alters- 
vorsorge empfiehlt anläßlich des Welt— 
spartages 

Ihre Bank, die 

wie man sldi bettet, so schlUfl man, 

Von Ilse Klein 
Das stand für den Pianisten Arnold Pfeiffer 

fest; Wenn er weiterhin so schlechte Kritiken 
In der Presse bekann, dsnn würde er bald sei- 
nen Benif wechseln müssen. Seine Konzerte 
würden nicht mehr Rut genuR besucht werden 
- seine weitere f,nufb;ihn wäre in FraRe ge- 
Ftellt oder völlip riiinW't't Dncli w.ts konnte er 
dagegen tun'' 

Arnold Pfeilfer liatle schon vor lanRerer Zeit 
von seinem Klavierlehrer zu boren bekommen, 
dali er nicht sonderlich begabt sei. Aber er 
halte es sich nun einmai in den Kopf gesetzt, 
mit beifallumniu.schten Konzerlen im Mittel- 
punkt des neifalls zu stehen. 

Da kam ihm eine Idr» die er sogleich in die 
Tal umsetzte. 

Und das Wunder gesdiah: Der Hcethovcn- 
Klavierabend in Senftbergen wurde ein gro- 
ßer Erfolg. Schon während der ersten Takte 
zeigten sich die Konzerlkritiker von dem ge- 
fühivollen Anschlag und dem meisterhaften 
Ausdruck begeistert. Das Publikum applau- 
dierte stürmisch, forderte eine Z.ugabe .. 

Arnold Pfeiffer war glücklich: Er hatte sein 
Ziel erreicht. Über Naclil hagelte es Verträge 
und Engagementangehote. 

Eines Abends - es war bei seinem zwölften 
Konzert nach dem Beethoven-Abend von 
Senftbergen - passierte das Unglück: Arnold 
PfeilTer hatte noch nidit einmal den ersten 
Satz der Mondschein-Sonate zu Ende gespielt, 
als seine Hände plötzlich von den Tasten glit- 
ten imd er wie betäubt vom Klavierhocker 
fiel. Das Publikum sprang von den Sitzen und 
braeli in entsetzte Rufe aus. 

Doch nun gisdiah das Seitsame und Ver- 
hängnisvolle; Obwohl der Pianist ohnmächtig 
neben dem Flügel auf dem Boden der Bühne 
lag, wurde die Mondschein-Sonate weiter- 
gespielt, ohne daß sich auch nur eine einzige 
der schwarzen und weißen Tasten mehr be- 
wegte .. 

Als Arnold Pfeiffer in der Garderobe, In die 
man ihn gebradit hatte, wieder zu sich kam, 
sah er in Gesichter, die ihn teils verächtlich, 
teils mitleidig, teils nur neugierig anstarrten. 

bist Richter von Beruf - darf ich dieses Geld 
nehmen oder nicht?" 

Darauf der Diplomat: „Wenn du ehrlich ge- 
spielt hast, so darfst du das Geld nicht an- 
nehmen, denn der Koran verbietet das Glücks- 
spiel. Hast du aber gemogelt, so hast du das 
Geld nicht dem Qltick, sondern deiner persön- 
Udien Tüchtigkeit zu verdanken. In diesem 
Falle darfst du'» behalten." 

„Beim Propheten", ruft der Sultan, „das 
nenne ich einen weisen Riditerl" - und streicht 
das Geld ein. Adnan Bayar 

Muley llafid - ehemals Sultan von Marokko 
- spielt mit Fremden Baccarat. Wie er gerade 
einen ansehnlidien Gewinn einstreichen will, 
scherzt ein englisdier Gesdiäftsmann hinter 
seinem Stuhl; „Du tust nicht gut daran, o 
Statthalter des Propheten, dieses Geld zu neh- 
men. Der Koran, o Leuchte unter den Gläubi- 
gen, verbietet es.' 

Muley Hafid zögert, sein Gewissen zwickt 
ihn, und er wendet sich an seinen Tischnach- 
barn, einen französischen Diplomaten: „Du 

KAUFHOF 
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im Hause Rolf Schneider 

Mühlheim/Main 

Borsig-Straße 17 
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Von Gesprächen und dem Umgang 

mit Menschen 

Stadtwetke Langen und Sprendlingen hatten Mitarbeiter-Seminar 

Vor Mitarbeitern der StaiUwerke Lancen und Sprendlingen sprach in einem Seminar der 
Induslrirpädagoge Werner Vrban aus Eddersheim (Main) über Offenduhkeitsarbeit im Be- 
trieb". Urban i.st Oozent der Farfisehule für Werbung und Verkaufsfiirderung in Frankfurt 
(Main) An zwei Tagen wurden in der Lehrküehe der Stadtwerke Langen f.mbl! die Mit- 
arbeiter mit Fragen der Offentliehkeitsarbeil vertraut gemacht. Werner Wienke. der Tech- 
nische Direktor der Stadtwerke Langen, hieß die Teilnehmer willkommen und betonte, die 
Oftentliehkeilsarbeit im Betrieb sei „keine Feuerwehr, die man erst ruft, wenn es brennt". 
Wienke sagte weiter, die Öffentlichkeits- 

arbeit sei eine langfristige, ständig intensiv zu 
beireibende Aufgabe. Allgemein sei bekannt, 
daß ein Versorgungounternehmen immer im 
Brennpunkt der Öffentlichkeit steht. „Böse 
Zungen reden immer schnell von einem Mo- 
nopolbetrieb", betonte Wienke. „Das Ver- 
trauen und das Verständnis in der Üffentlidi- 
keit kommt jedoch nicht von ayein, vielmehr 
Ist der Ausbildungsstand luid das Verhalten 
der Mitarbeiter heute mitt)estinimend für den 
Rut unseres Unternehmens in der Öffentlich- 
keit. Erstmals haben daher die Gesdiäfts- 
führungen der Stadtworke Sprendlingen und 
Langen gemeinsam versucht, ein Mitarbeiter- 
seminar zu veranstalten." Öffentlichkeitsarbeit 
sei nicht nur Aufgabe der Geschäft.sführung, 
sondern gehe alle an. 

Wie man Mensehen beeinflußt 
Das Mitarbeit«r-Seminar umfaßte zwei 

Hauptbereiche der Öffentlichkeitsarbeit: Ge- 
sprädisführung und Umgang mit den Men- 
sdien. Dabei wurden Rhetorik, Kontaktfähig- 
kelt und Methodik, AUgemeine Psydiologie, 
Psydiologie des Ichs und die Frage, wie man 
Mensdien beeinflußt, behandelt. In Gruppen- 
arbeit wurden praktisdie Übungen vorge- 
nommen. 

Der Referent legte dar, was man erreichen 
mödile. Hauptwert der 0£fentli<likeitsarbeit 
sei in der Vorbeugung von Ärgernissen und 
Mißverständnissen zu sehen. Dann werde es 
erst gar nicht zu ungereditfertigter Empörung 
der Öffentlichkeit über das Unternehmen 
kommen. Und wenn doch einmal etwas schief 
gelaufen sei, also Anlaß zur Kritik l>estehe, 
falle die Kritik verständnisvoller aus und 
billige den Werksangehörigen das Recht auf 
Irrtum zu. 

Kein „Apparat zur Vertuschung von Fehlern" 
Der Redner schilderte; „Die Öffentlichkeits- 

arbeit ist auch kein Apparat zur Vertusdiung 
von Fehlem. Im Gegenteil, gute Öffentlich- 
keitsarbeit gibt Fehler zu. Schönfärberei, Ver- 
schweigen alles Negativen, Herumgehen um 
den heißen Brei, Zurückhalten von Informa- 
tionen, all das *;t, auch werm es vermeint- 
liche Augenblicksvorteile bringt, schlechte 
Öffentlichkeitsarbeit." 

Vertrauen und Verständnis der öffentlidi- 
keit kämen nicht von allein. „Tue Gutes", sage 
ein altes chinesisdies Sprichwort, „und der 
Nachbar wird es nie erfahren. Tue Schlechtes, 
und es wird sich weit herumsprechen." Die- 
sem mensdilichen Trend gelte es mit der 
öffentUchkeitsarbeit, kurz PR (Public Rela- 
tions) entgegenwirken. In einem demokrati- 
schen Staat kann — so schilderte der Referent 
weiter — keine Regierung auf die Dauer ge- 
yen die Meinung der Öffentlichkeit handeln. 
Ebenso wenig werde ein Unternehmen auf 
lange Sicht Erfolg haben, wenn e.s in der 
Öffentlichkeit keinen guten Ruf genießt. 

Leistungen sorgen nicht von selbst 
für guten Ruf 

Es genüge auch nicht, eine gute Ware her- 
zustellen und darauf zu hoffen, daß sich das 
von allein herumsprechen wird. Leistungen 
eines Ver.sorgungsuntemehmens allein sorgen 

ebenfalls nidit für de.s.sen guten Ruf. denn 
der Öffentlichkeit wird dieser oft gar nidit 
bewußt. Man nimmt hekantlich das dauernde 
zuverlä.-wige Funktionieren der Versorgung als 
Selbstverständlichkeit hin und empfindet es 
nicht als die große Leistung, die es in Wirk- 
lichkeit darstellt. Statt dessen wird auf das 
Unternehmen geschimpft, wenn "inmal im 
.Jahr nur ein paar Minuten lang die Versor- 
gung nicht funktioniert. 

Immer noch sei andrerseits die Kinstellung 
z.u finden, es komme nicht darauf an. was die 
Öffentlichkeit über die Leistungen eines Ver- 
sorgimg.^unternehmens denke, denn jeder Bür- 
ger sei ja auf die Stadtwerke angewiesen, es 
genüge, daß man faclilich alles Notwendige 
für die Sicherheit der Belieferung tue. In sol- 
chen Gedanken steckten allerdings zwei grund- 
legende Fehler: mit der Monopolisierung von 
VersMjrgimgsunteniehmen i.st es nicht weil her. 
Dem Kunden komme es nicht auf den Bezug 
einer bestimmten Energie an, .sondern auf die 
Dienstlei.stungen, die ihm mit Hilfe von Kraft, 
Licht und Wärme geboten werden. Bei Wärme 
seien immerhin Strom und Gas der Konkur- 
renz von Kohle und öl schonungslos preis- 
gegeben. 

Versorgungsunternehnien brauchen 
Öffentlichkeitsarbeit 

Falsdi sei es auch zu glauben, ein Vcrsor- 
gungsunteniehmen brauche keine Öffentlich- 
keitsarbeit, wenn es gut geführt ist. Hundert- 
prozentig lassen sich Versorgungsstörungen 
nicht ausschalten. Die wirtsdiaftiiche Entwick- 
lung könne auch zu Preiserhöhungen zwingen 
und dann könne der Entrüstungssturm der 
Öffentlichkeitsarbeit dem Unternehmen hart 
zusetzen. 

Vom öffentlidien Wohlwollen noch abhän- 
giger seien die Nahverkehrsbetriebe mit ihrer 
täglichen, niemals zur allgemeinen Zufrieden- 
heit lösbaren Aufgabe, einen regelmäßigen 
Betrieb vorzunehmen. Für kommunale Be- 
triebe komme ein weiterer wesentlielier Ge- 
siditspunkt für die öffentlidikeit.sarbeit hin- 
zu. Bei diesen Betrieben sind Kundschaft und 
Öffentlichkeit identisch. .leder Kunde fühlt 
sich darüber hinaus aber auch als Miteig<*i- 
tümer der Stadtwerke und hat deshalb dopoel- 
ten Anspruch auf gute Information und Be- 
handlung. Er kann auf dem Umweg über die 
in den Vertretungsköiperschaften oder Auf- 
sichtsrüten tätigen Bürgermeister seinen Wün- 
schen und seinem Mißfallen Nachdruck ver- 
leiiien. 

.Xiiregungen und Besehwerden 
besonders beachten 

Zur wirksamen Öffentlichkeitsarbeit gehöre, 
daß alle Betriebsangehörigen mitmachen. Von 
ihnen hänge es weitgehend ab, weidien Ruf 
das Unternehmen öffentlich genießt. Beson- 
dere Aufmerk.samkeit verdienen die Behand- 
lung von Anregungen und Beschwerden. Auch, 
wie sich die Fahrer von Arbeitswagen, die als 
Verkaufsfahrzeuge erkennbar sind, verhalten, 
übe einen nicht zu unterschätzenden Einfluß 
auf die öffentliche Meinung aus. Wie ein 
Sadibearbeiter einen Besucher behandelt, wird 
für diesen oft eindrucksvoller und wichtiger 
sein als die Sachentscheidung .selbst. 

Hygiene in Hessens 
Schwimmbädern 

Die Förderung von Schwimmbädern wurde 
in den letzten Jahren in Hessen verstärkt vor- 
angetrieben,, nicht zuletzt wegen ihrer Bedeu- 
tung für die Volksgesimdheit und wegen ihres 
hohen Freizeitwertes. Hessen verfügt gegen- 
wärtig über mehr als 70 Hallenbäder und wird 
Ende 1972 85 Hallenbäder aufweisen. Zur 
Zeit stehen 370 Schwimmbäder zur Verfügung; 
bis Ende 1972 werden es fast 400 Schwimm- 
bäder sein. 

Trotz des sehr heißen Sommers und sehr 
starken Besuches habe es in Hessen keine 
akuten Gründe zu iiygienischen Besorgnissen 
in den Schwimmbädern gegeben, da diese lau- 
fend durch die zuständigen Gesundheitsämter 
überwacht würden, teilte der hessische Sozial- 
minister Dr. Horst Schmidt mit. 

Aus der vom gesundheitlithen Standpunkt 
sehr zu begrüßenden verstärkten Benutzung 
der Schwimmbäder erwüchsen aber auch 
gleichzeitig größere hygienische Belastungen, 
die nicht übersehen werden dürften. Deshalb 
habe er, sagte Dr. Schmidt, vorsorglich eine 
wissenschaftliche Studie in Auftrag gegeben, 
die diese aktuellen Probleme untersuchen soll. 
Unter der Leitung von Profes.sor Dr. Knoll 
vom Hygiene-Institut der Universität Gießen 
werden Mitarbeiter dieses Instituts die hygie- 
nische Situation in den hessischen Schwimm- 
bädern in den nächsten Jahren einer kriti- 
schen Analyse unterziehen. Für die Finanzie- 
rung dieses Studienauftrags stehen in diesem 
Jahr 30 000 Mark aus Lottomitteln zur Ver- 
fügung. Da sich die Untersuchungen über min- 
destens drei Jahre erstrecken müssen, um aus- 
reiciiende Ergebnisse erzielen zu können, sol- 
len in den beiden nächsten Jahren ebenfalls 
]e 30 000 Mark für diesen Zweck bereitgestellt 
werden. 

Diese Analyse wird die Grundlage für die 
liünftige regelmäßige hygienisdie Überwa- 
chung der Schwimmbäder nach modernen Ge- 
siditspunkten sein. Sie soll weiterhin auch 

wis.senschaftlidie Unterlagen für die rationelle 
Anlage und Einrichtung moderner Schwimm- 
bäder liefern. 

Internationale Jugendaktion 
zur Olympiade 

Cicstaltungswettbewerb der Raitfcisenbanken 
mit Preisausschreiben 

Die europäischen Raiffeisenbanken engagie- 
ren sich sehr für das Ereignis des kommenden 
Jahres. Für Schüler und Jugendliche bis 
21 Jahre veran.stalten sie die größte inter- 
nationale Jugendaktion zur Olympiade: Par- 
allel zu einem Gestaltungswettbewerb unter 
dem Thema „Mein Bild von den Olympisdien 
Spielen und der Olympiastadt München" läuft 
ein Preisausschreiben. 

Schirmherr ist Staatssekretär Lauerbach vom 
Bayerischen Staatsministerium für Unterricht 
und Kultus. Das Olympische Komitee gibt 
seine Unterstützung. In der internationalen 
Jury wirken Persönlichkeiten der nationalen 
Olympischen Komitees, im Bundesgebiet Prä- 
sident Willi Daume sowie namhafte Journa- 
listen, Künstler, Pädagogen und Sportler mit 

Als Preise sind hundert Reisen mit dem 
Intercity-Zug zur Olympiade ausgeschrieben — 
Aufenthalt zusammen mit Olympioniken auf 
Schloß Hohenkammer sowie Besuch der Wett- 
kämpfe. Hinzu kommen 400 weitere Olympia 
Aufenthalte in einem internationalen Jugend 
Camp. Als Bundespreise werden mehrere 
Flugreisen nach Kitzbühel mit Logis bei Toni 
Sailer, kompletter Skikluft, Skikurs und an 
deren Uberrasdiungen angesetzt. Als Orts 
preise gibt es rund 2.50 000 Sachgewinne 
Sportartikel und eine Sonderausgabe von 
Raiffeisen-Sportbüchern „Olympia in der 
Tasche". 

Teilnehmerscheine liegen hei der Langener 
Volksbank und ihren Niederla.ssungen aus. Die 
l,ösungszettel und Wettbeworbsarboiten müs- 
sen bis zum Weltspaitag am 29. Oktober ab- 
gegeben sein. 

Mehr 

als das Doppelte 

zurück! 

EiÜ; 

G) Afj es 

Ei AS« IK 

Ei&l») IK 

lÜÄI» 1^ 

E!&IM K 

Das ist ein Wort: Jede Mark, die Sie 

prämienbegünstigt und vermögens- 

wirksam anlegen, hat sich nach spä- 

testens sieben Jahren verdoppelt. Noch 

mehr können Sie erreichen, wenn Sie 

die zeitgemäßen Sparformen mit unse- 

rem COMBI-SPAREN verbinden. Dann 

erhalten Sie 

Zinsen: z. Z. 6 V2% p. a. für Ihre Sparein- 

zahlungen 

Sparprämien: 20 bis 42% für prämien- 

begünstigte Leistungen 

Sparzulagen: 30 oder 40% für die ver- 

mögenswirksame Anlage 

und darüber hinaus 

Sparbonus: Investment-Anteile im 

Wert von mindestens 1 % der Vertrags- 

summe 

Ausschüttungen: bisher durchschnitt- 

lich 3,20 DM pro Anteil jährlich 

Voraussetzung ist, daß Sie einen 

COMBI-Sparvertrag über eine monat- 

liche Sparleistung von mindestens 

50 DM mit uns abschließen. Ihre prä- 

mienbegünstigten oder vermögens- 

wirksamen Leistungen, die Sie auf ein 

Sparkonto bei uns einzahlen, werden 

hierauf angerechnet. 

Kein Wunder also, daß mehr und mehr 

Sparer COMBI-Sparer werden. Binnen 

Jahresfrist ist das Vertragsvolumen um 

100% auf nahezu eine halbe Milliarde 

DM gestiegen. 

Lassen Sie sich doch in der nächsten 

COMMERZBANK-Geschäftsstelle ein- 

mal anhand einer Zuwachstabelle er- 

klären, welchen Gewinn Sie als COMBI- 

Sparer haben. 

COMMERZBANK 

. . . eine Bank, die ihre Kunden kennt 

Internationale Partner; 

BANCO DI ROMA, Rom • CREDIT LYONNAIS, Paris. 
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XJmgang mit Kaminen 

Drr Gorurh oincr ccwisscn WrltlRufiekoif / Von Amadeus Sieht-npiinkt 

Niiht jeder Kamin ist ein Kamin. Viele von 
Ihnen sind rictiornsteine, von denen es heißt, 
dall sie rauchen müssen, damit es der Vollts- 
virtschaft und uns gut Rehe. Kamine hingeRen 
dürfen nicht raudien, so sie Wert darauf legen, 
i^on uns geschätzt 7.u werden. Eine Verhaltens- 
lii'cisc allerdings, an die sich die vc-nigsten 
Kamine gebunden fühlen. 

Solchermaßen eingeführt, dürfte dem L.®^®r 
wohl klar geworden sein, daß es sich bei be- 
safitom Kamin nicht um den auf dem Haus- 
drtch, sondern um jene offene Fetierstelle im 
Wohnzimmer handelt, die unseie Vorfahren 
nach der Erflndung des Ofens und der Zentral- 
heizung überwunden zu haben glaubten War- 
um wir zu ihr zurückgekehrt sind, wührend 
wir gleichzeitig die Küche in einen automati- 
sierten Ingonieurtiefehlsstand verwandeln, Ist 
eines der UiitS4'l unserer Zeit. Sicher muß man 
erst I3csitzcr eines Kamins .sein, um dahinter- 
zukommen. 

Jedenfalls gilt es als mondän, daheim vor 
dem Kamin zu sitzen, nachdem das Auto Zu- 
sehens seine Exklusivität zu verlieren beginnt 
Kann sein, daß zur Popularisierung des Ka- 
mins der Film und der engllsdie Kriminal- 
roman beigetragen haben, denn dort gehören 
Kamine zur Standardausrüstung des elegan- 
ten Milieus, In dem teils gellebt, teils gemor- 
äet, meist aber getrunken wird. 

M.^n muß wissen: Kamine haben keinen 
Heizwert. Ohnehin ist es beinahe unstande*- 
gemUß, ihnen solches zuzumuten. Dafür hat 
man sdilleßlidi eine moderne Zentralheizung. 
Ein Kamin heizt nidit, er repräsentiert. Wer 
glaubt, er sei nützlich, verdient es nicht. Ihn 
zu besitzen, und beweist höchsten seinen Man- 
gel an vornehmer Lebensart. Das eben Ist Ja 
des offenen Feuers Illustrer Reiz, daß es slnn- 
tind zwecklos im Kamin lodert, ohne sich 
dienstbar zu machen 

"Was voraussetzt, daß es überhaupt^ lodert. 
In diesem Punkt nämlich sind Kamine von 
sensitiver Feinnervigkeit, die wohlmeinende 
Kaminbesitzer immer wieder in Erstaunen 
setzt. Weshalb man Kaminbauer nur schwer 
dazu bewegen kann, eine Garantie für einen 
Kamin zu übernehmen, den man bei Ihnen 
bestellt 

Wie eingangs sdion erwähnt, darf der Ka- 
min nicht raudien. Er muß ziehen. Mandie 
sind so frischlufthungrig, daß sie das nicht 
ohne offenes Fenster tun. Dies sdieint mir 
dodi nicht die richtige Art und Weise, das 
Kaminfeuer zu genießen. Darüber, daß ein 
Kamin zieht, berlditet die elnsdilägige Fach- 
literatur mit mathematlsdien Tabellen. Wenn 
er trotzdem nicht zieht, erscheint der Kamin- 

/ bauer, nimmt Maß, beginnt zu redinen, schüt- 
telt den Kopf und kommt zu der Sdilußfolge- 
nmg- „Dos hätte Ich Ihnen gleich sagen kön- 
nen. daß dieser Kamin nicht zieht 1" Aber er 
sagt nicht, warum er es nidit gleich gesagt 
hat. 

Nehmen wir an. der Küinin lircnnt. er zieht 
und er qualmt nicht D:is ist für den stolzen 
Kaminbesitzer der Augenblick da er sich, hi - 
quem Ini Sessel z'irüd<gelehnt seiner Errun- 
genschaft freuen kann. Man sagt offenes 
Feuer sei Unterhaltung. Wa» zutrifft. Das 
Feuer will unterhalten werden. Als Kamln- 
feuerwerker ist man hinreichend beschäftigt, 
die brennenden Scheite zurechtzurücken, die 
Glut zufammenzusdiarren, für neue Nahrung 

tnil niliMIHIItniHltliMIMIIHIIilllMllllllllillllllMlllltlllMIIMII. Uli 
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i Einmnl noc/i Farben und Gluten, § s s 
S rnnschcnd strömendes Gold, 
i und dann in schweren Fluten 
I der fcÖniflUchc Mantel n!ederro?K. 

I Um welk Gebreitete Arme 
Z Ie£7t spärllf^e Sonne sich gut. 
I Ein Lächeln leuchtet im Harme; 3 
1 Wie toohl das tutt 
s 
I Dann klimmt in grauer Klage 
1 der Nebel um Stumpf und Rest. 
I Mil liartem Flilgelschlaae 
5 streichen die Krähen zum Nest. 
S 3 
I Ludwig Bät« s 
3 — S S 
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und außerdem dafür zu sorgen, daß explosive 
Aschenglut keine Lödier In den Teppidi 
brennt. Man braucht einen Kamin nur zu 
ignorieren, schon hat man es mit Ihm verdor- 
ben. Er ist ein Star, eifrig bedadit, verwöhnt 
zu werden. 

Und dies scheint mir audi seine eigentliche 
Funktion zu sein. Man laßt Ihn auftreten, wie 
man früher den Tenor vom Stadttheater auf- 
treten ließ um seinen Freunden etwas zu bie- 
ten. Und nimmt dafür In Kaut, daß man sldi 
",pätestens am nächsten Morgen als Aschen- 
knecht zu tsetätlgen hat Womit wir zur Kehr- 
seite des Kamin« und ni der Oberlegung kom- 
men, wozu man eigentlich eine Ölheizung Im 
Keller hat, wenn einem die (Kamin-lAschc 
trotzdem bleibt. Früher hatte man dafür 
selbstverständlich seine Domestiken. Aber 
heute kommt einer leichter zu einem Kamin 

"»n Ppr<;nnnl. 

Quelle beweist: 
DerTraum der Frauen 
muß kein 
Alptraum der Männer seml 

® Nerz-Mantel »Elysee« 
Ungewöhnlich attraktiv. 
In modischer Quer- 

Nerze 
Verarbeitung. Die seidig 
glänzenden SAQA-Dark- 
In ihrer wannen, tiefbraunen 
hrbe sind schmeichelhaft für 
ieden Typ. Der kleidsame 
fieversiuagen, < 

Jacquard-Duchesse-Futter. 
Farbe: dark. 

1990. 

Marz-Jack* »Astoria« 
Ein Modell für festliche 
Stunden! Der kostbare SAGA- 
Netz - In bezaubernd schönen 
Tönen- macht Sie zur 
»Königin des Abends<r. 
Länge ca. 50 cm. Farbe; dark. 

Im Farbton Pearl ab 1190.- 

© Parslaner-Jacka »Charmant« 
Sportlich salopp und elegant 
zugleich! Ein Paletot, den Sie zu 
allem tragen können. Die wert- 
vollen Felle kommen aus der 
Bucharei, dem russischen Zucht» 
Zentrum feinster Persianer. 
Länge ca. 90 cm. Farbe: schwarz. 

Im Farbton naturgrau ab 1390.- 

^ Echte Krokodil-Handtaschan 
Aus wertvollem, spiegelndem 
schwarzen Krokodil-Leder. 
In 2 hocheleganten Formen. 

Jeweils nur 

... all Quelle 

führt kein Weg 

vorbei! 

So reift schlli'ßliih In ledem Kaminbesiizer 
die Erkenntnis hoT;in rt.iß der becte Kamin 
ein kalter K.uiiln ist Ki qualtnl nidit. er 
i^chießt keine glühende H'»t/knhlp «h und for- 
dert nicht unsere VollheschiiftlHung Trot/.dem 
.stellt er etwas vor und l)rinßt un« in den Ge- 
ruch einer gewissen WeltK^influkelt Warum ihn 
erproben und der nllticmeinen Kiitik auslie- 
fern? Kamme sind ein Ri.siko und. wie sihttiu 
i-r.TUen. mehr 7Mm Anschauen da. 

Vcrkclirsunterrieht im Krankenliaits 
robrrl I.cblai.i. Augc-oi. .er im fri,ij..o- 

sischen Parlament, machte den Vorschlag, 
Verkehrsunterricht auch im Krankenhaus zu 
erteilen. An ihm müßten alle Autofahrer teil- 
nehmen, die wegen einer im Stn-ißenverkehr 
erlittenen Verleti'ung tjehandrlt werden und 
sich im Si.-idnim der (icnesung i)efinden 

Eifellandschaft. 
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Nach 100 Jcikest: ein neuer Sfall 

Wo gibt es das noch - 

Qualität plus 

komplette Ausstattung 

zu Tiefstpreisen? 

In der Stileinrichtung der Möbeldty 

gibt es exklusive Wohnschrankwände zu 

einmaligen Sonderpreisen. 
MöbeIcity-WESNER hat die größte 
Stilmöbel-Ausw/ahl Im Rhein-Main- 
Gebiet . Hier findet jeder für seinen 
ganz persönlichen Geschmack die 
richtige Wohnschrankwand, Anrichte, 
Polstergruppe usw. Und alles in ex- 
klusiver Qualität, mit modernstem 
Komfort zu gunstigen Preisen. 

Überzeugen Sie sich selbst. Macher» 
Sie einen unverbindlichen Besuch in 
der Möbelcity WESNER. 

In München-Riem entsteht das Olympia-Reitzentrum 

Wenn es um olympische Medaillen geht, 
müssen auch Pferde Höchstleistungen voll- 
bringen. Fast 400 kostbare Rassepferde aus 
vielen LÄndorn werden nächstes Jahr in IWiin- 
rhen erwartet. Damit sie fit sind für den 

Wettkanipf der besten Reiter der Welt, müssen 
sie genau so gut untergebracht und versorgt 
werden wie die Sportler. Deshalb wird zur 
Zeit in München-Riem auch so etwas wie ein 
„Olympisches Dorf für Pferde" gebaut. 

Die Möbeicily WESNER in Frankfurt-Höchst Ist das größte Einrichtungshaus Im Rhein-Main-Gebiet. Mit Möbeln 
aus eigener Herstellung, mit der großen Musterring-Kollektion, mit Modellen führender Markenhersteller aus dem 
In- und Ausland. Mit einem Straßennetz von mehr als 1000 Meter, mit 367 Meter Schaufensterironten • Exl<luslve 
Qualität zu günstigen Preisen • Eigene Finanzierungshilfe • Unverbindliche Einrichtungsberatung . Kostenloser 
Kundendienst • Lieferung frei Haus • Wohnferlige Möbel-Aufstellung • Günstige Parkmögiiciil<eiten. 

Möbelcity W^NER. 
 wo Kaufen richtig Freude macht 
Im kaul-park Sprendlingen 6079 Sprendlinflen Ollenbacher StraBe Telefon 61523 

Damit es den vierbeinigen „Athleten" an 
nichts fehlt, hat Architekt Peter F. Miller 
•inen neuen Stalltyp entwickelt. Beispiels- 
weise haben hier die Pferdepflcger. für die 
100 Doppelzimmer zur Verfügung stehen. Ihr« 
Schützlinge ständig unter den Augen, ohne 
daß sie - wie früher - im Stroh des Stalles 
neben dem Pferd schlafen müssen: Die Un- 
teriiünfte sind «o angelegt, daß sie von oben 
einen guten tlberblick über die 370 Pferde- 
boxen ermöBlichen. 

Die Ställe werden außerdem geruchfrei und 
stets gleichbleibend temperiert sein. Dafür 
sorgt eine spezielle Klimaanlage. Angegliedert 
ist dem Stall ein eigenes ..Pferdekranken- 
haus" mit 20 Behandlungsboxen, Laborräu- 
men und einer eigenen Quarantfinestation. 

Als Prinz Philip. Ehemann der britischen 
Königin Elizabeth II., kürzlich in seiner 
Eigenschaft als Präsident der Internationalen 
Reitervereinigung das im Bau befindliche 
Münchner Reiterzentrum, die Modelle und die 
künftigen Reitanlagen besichtigte, stellte er 
anerkennend fest: .,Das Ist das erste Mal seit 
100 .lahren, daß ein neuer Stall gebaut wird." 

In unmittelbarer Nachbarschaft der Ställe 
werden außerdem für Trainingszwecke zwei 
Reithallen errichtet sowie sieben Springplätze 
und sechs Dressurvierecke angelegt. In Ab- 
änderung der ersten Planung wird nun in 
München-Riem auch das Reifstadion gebaut. 
Ursprünglich sollte am Rande des Oberwie- 
•enfelds eine ehemalige Motorradsandbahn 
für die Reiterwettbewevhe umgebaut werden. 

Dieses Provisorium hätte 8,7 Millionen 
Mark gekostet. Statt dessen wird nun für 
11 Millionen Mark als Herzstück des Reit- 
zentrums ein richtiges Stadion gebaut, das 
allen Anfordemngen gerecht wird: Es enthält 
einen Rasenplatz von 140 x 80 Meter, einen 
Sandplatz von 60 x 20 Meter sowie direkt 
anschließend zwei Bereithalteplätze, ferner 
eine überdachte Tribüne für 7 000 Zuschauer 
und weitere 12 000 nicht überdachte Sitzplätze 
•uf dem gegenüberliegenden Erdwall. 

Im Tribünenbau des Reitstadions werden 
auch ein Restaurant für 200 Gäste, Vcrwal- 
tiinesrSume. Sanitätsräume und Arhcitsrihime 

CA8SIDA - antike, altdeutsche Wohn- 
Schrankwand, Nußbaum, 315 cm breit. Mit 
wertvollen Schnitzereien, eingelegten Rair 
menprofilen und einer luxuriösen Innenaus- 
stattung wie exklusivem Barfach mit indirek- 
ter Beleuchtung, 4 Schubkästen, die samt- 
grün ausgelegt sind. Fernsehfach usw. zum 
einmaligen Möbelcity-Sonderpreis von nur 

1440,- DM. 

Schweinebraten für Feinschmecker 

Gebratenes S<4i\veinrneiüch mit Suja-Sauce 
500 g mageres Sdiweineflcjsch, 2 Eßlöffel Erd- 

nußöl, 1 Zwiebel, 1 Knoblauchzehe, '/i Tasse 
Wasser, Vi Tasse Soja-Sauce, etwas Zitronen.saft. 

Erdnußöl erhitzen, würfelig gesdinitlenes 
Flelsdj darin anbraten. Z.wlebol und Knoblauch- 

zehe fein wiegen, mitbraten. Mit Wasser ab- 
löi?chen, Brutensatz lösen, Soja-Sauce und Zl- 
tronen.saft hinzufügen, nodimals erhitzen und so- 
fort .««ervieron Dazu Re»s oder Salzkartoffeln. 

Falscher Kehrüeken 
500 g Schweinefleisch, 500 g Rindfleisch, 500 g 

Rehschulter, 2 Eier, 2 eingeweichte und gut aus- 
gedrückte Brötchen, 1 Eßlöffel Fett zum Rösten 
lier Zwiebeln, 50 g Speck zum Untermischen. Salz, 
Pfeffer, 1 kleines Lorbeerblatt, je 1 Prise Ing- 
wer, Muskat und Thymian, 1 saure Sahne, 
100 g Fett zum Braten, 2 Eßlöffel Mehl zum Bin- 
den, Wasser oder Fleischbrühe. Zitronensaft, 
l Petersillenwurzcl. 2 Möhren, 1 Sellerieknolle. 

Rohes Schweine-. Rind- und Rohfleisch durch 

die FleiscJimasdiine drehen, mit tiern, in 
gerösteten Zwiebeln, würfelig gesdinittenem 
Speck, Gewürzen, den eingeweichten und gm 
ausgedrüdcten Brötdien zu einer kurzen, didc^ 
Walze formen und in heißem Fett mit dem Wu^f 
zelwerk von allen Seiten braun anbraten. SoÖf 
mit der Sahne didccn. Mit Zitronensaft ab« 
schmcdcen. 

Sehwcinc-Lcnde mit Mandeln 
1 Sdiweine-Lende, 1 Ei, 125 g geriebene Man- 

deln, Fett zum Braten. Feingewürz. 
Lende In flngerdidce Sdieiben schneiden, wür- 

ben, in verquirltem Ei wenden und mit Mandeln 
sanieren In heißem Fett von beiden Seiten bra- 
en. Dazu grünen Snlat und Reis 

PADURA - altdeutsche Wohn- 
sctirankwand in Nußbaum antik, 
365 cm breit. Massiv und wertvoll 
verarbeitet, mit markanten Profilen 
und Glastüren mit Vorsatzgittern. 
Komplett mit Fernsehfach, beleuch- 
tetem Barfach und vielen anderen 
Extras erhalten Sie diese Wohn- 
schrankwand zum Möbelcity-Son- 
derpreis von nur 

1795,- DM. 

^ KARO - antike Wohnschrankwand, NuS- 
bäum, 265 cm breit. Handwerklich verar- 
beitet, mit groBzQglger Raumaufteilung. 
Inklusive Fernsehfach, Barfach, Glastüren 
mit Vorsatzgittern und anderen Extras in der 
Möbelcity zum Sonderpreis von nur 

1350,- DM. 

für die Presse eingerichtet. Die Reporter und 
Kommentatoren erhalten Plätze mit vorzüg- 
licher Sicht; Ihre Kabinen werden - wie 
Schwalbennester - direkt unter die Dachkante 
der Tribüne gehängt 

Das Reitstadion in Riem ist Schauplatz für 
das Einzel-Jagdspringen, das Military-Sprin- 
gen und das Reiten des Modernen Fünfkamp- 
fes. Für den Military-Wettbewerb ist außer- 
dem eine Geländestrecke erforderlich, dl» 
zwischen Riem und Poing liegt. 

Die Dressurwettbewerbe einschließlich der 
Military-Dressurprüfung werden im Park des 
Schlosses Nymphenburg ausgetragen. Hier 
können 10 000 Zuschauer dem olympischen 
Geschehen von zwei zum Teil überdachten 
Tribünen aus folgen Für die Dressurpferde 
werden bei der benachbarten Amalienburg 
außerdem ein Stall und zwei Abreitplätze zur 
Verfügung stehen. Das Nymphenburger Dres- 
surgelände ist quasi geschichtsträchtiger Rcit- 
boden: Hier wurden schon im IB. .Jahrhundert 
die Jungpferde für den kurfürstlich-bayori- 
schen Pferdebestand zugeritten. 

Der Höhepunkt der Reiterwettkampfe ist 
zweifellos das Mannschaftsspringen um den 
„Preis der Nationen". Es wird zum Abschluß 
der Münchner Spiele, wenn der Rasen nicht 
mehr anderweitig gebraucht wird und .sich 
wieder in Ruhe erholen kann, im Olympia- 
Stadion selbst ausgetragen, das 80 000 Zu- 
schauer faßt. Woran die Organisatoren jedoch 

heute schon den- 
ken müssen: Für 
die Anlage »ines 

Was.sergrabens 
müssen vorüber- 
gehend einige 
Rohre der im 
Olympia-Stadion 

eigens eingebau- 
ten Rasenheizung 
durchtrennt wer- 
den. 

Auch die nach- 
olympische Nut- 
zung des Reitzen- 
trums in Mün- 
clien-Riem liegt 
bereits fest: Das 
Reitstadion und 
einen Teil der 
Ställe übernimmt 
nacli den Spielen 
der Freistaat Bay- 
ern für die Reit- 
akademie und die 
Landesreitschule. 

Auch der beritte- 
nen Polizei Mün- 
chens und dem 
Rennverein wird 
die Anlage dann 
zur Verfügung 
stehen. E. D. 

Keilen, der elegante Sport, lieht Zehntauaende Zuschauer an. Liiier der 
populärsten drutsdien Reiter ist Alwin Sdiockembhle (unser Hlld). 



Nr. t.. 
I, A N ü E N K R Z K 1 1 t Mi F;i-;t4i|ä, den 2d. Oktober 1#71 

Zum Schutz der Kinder 

H>usir.u.n und Benl.ot .1. Verkehr,hcllc, I Sd.u.»n,el sind v.r,lrf..rt 

Trunksucht ist eine Krankheit 

Sie nennen «idi Verkehrshelfer und stel- 
len sldi freiwillig In den Dienst einer guten 
Ssdie; MOnchner Bürger greifen der Pol - 
xei bei der Verkehrsregelung unter d e 
Arme. Ihre Aufgabe Ist Indessen «uf die 
Sicherung der Schulwege beschränkt. Sie 
sollen den Kindern O*»*' 
DbD Verkehrsunfälle mit Kindern In etx- 
ter Zelt erheblich angestiegen sind, hat flw 
Aktion „Sicher zur Schule - 
Hause" au einem Appell an die Offentlicn 
keit veranlaßt. 

Vor Schulbeginn und nadi bAulschluQ wer- 
den die neuralgis(t.en Verkehrspunkte l^etzt 
von hilfsbereiten Hausfrauen und 
bewadit. Sie begleiten die Kinder 
Ufer" und bitten die Autofahrer um Hji«" 
•Iditnahme. „Ich habe mich sofort zur Ver- 
lü^ng RestelU". sagt ein 66jährlger pensio- 

Kmut. ».lü im StraUcnverkehr gefährdet. Um 
Ihnen »u helfen, haben »ich Rentner und Haus- 
Tranen zur Unterstützung der Polizei freiwillig 

für l.otspnHicnstr Remeldet. 
nierter Budihaltoi „Dal) in der Bundesrepu- 
blik alle fünf Minuten ein Kind auf der Straße 
verunglückt, ist Grund genug." Und eme 
43iährifie Hausfrau meint; „Meine eigenen 
Kinder sind jetzt aus dem Haus, und da habe 
ich Zeit, mich um andere zu kümmern." 

Die Münchner Aktion will ihre Helfer nidit 
überfordern. Die tägliche „Dienstzeit" soll nur 
anderthalb bis zwei Stunden betragen, auf 
Vormittag und Mittag aufgeteilt. Und die Ver- 
kehrshcifer werden so eingeteilt, daß ihr 

Arbeitsplatz im Einzugsbereldi der n.ichst- 
gelecenen Grundsdiule liegt. Sie erhalten 
überdies eine finanzielle Ents(liädigung und 
sind versichert. 

An der Versicherungsfrage war vor Jahres- 
frist in der bayerischen Hauptstadt eine ver- 
wandte Aktion gescheitert Damals waren 
pensionierte Polizeibeamte aufgerufen, zeit- 
wellig als VerkehrsheUer In ihren einstigen 
Beruf zurückzukehren und Dienst als Schutz- 
engel der Kinder zu versehen. Der ungeklfirte 
Status dieser Ruheständler ließ das „unter- 
nehmen Sdiutzengei" nldit zum Zug kommen. 
Was viele pensionierte PoUzeibeamt« nicht 
davon abgehalten hat, sich dennoch um die 
Sicherheit der Kinder zu bemühen. Manche 
von ihnen erteilen Verkehrsunterricht in den 
Schulen, oder sie spielen Verkehrspolizist Im 
Verkeiirskindergarten. Oft machen auch Poii- 
zeibeamte im Dienst den Schutz der Kinder 
zu ihrem Anliegen. Dazu gehören x. B. ejn'8« 
Münchner Polizisten, die eine Puppenbühne 
gegründet haben, In der Verkehrserziehung 
geübt wird. Für die Kinder lassen sie dje Pup- 
pen tanzen - die Texte haben sie übrigens 
nuch selbst gemacht. 

Was englisdie FamtUenväter 
inlt ihrem Geld madien 

Wo in britischen Haushalten das Qeld 
bleibt, ist einem soeben veröffentlichten B«- 
lidit des Arbeitsministeriums für da» Jänr 
1969 zu entnehmen. Demnach betrug das wö- 
chentliche Durchschnittsfamilieneinkommen 
im Berichtsjahr 32 Pfund 9 Shilling 4 Pence, 
und es wurde zu 74 Prozent vom Haushalts- 
vorstand aufgebracht, während die Ehefrau 
12 Prozent zusteuerte. 

Der Bericht, der sich auf die Angaben von 
über 7 000 Privathaushalten stützt, zeigt fer- 
ner daß in 51 Prozent aller Haushalte im Ver- 
einigten Königreich weniRstens ein Pkw vor- 
handen ist. Kühlschränke besitzen 60 Prozent 
und Wa.^chmaschinen 63 Prozent der Haus- 
halte, und in 91 Prozent aller Haushalte ist 
ein Fernsehgerät vorhanden. Während die 
meisten Eicktrogeräte in Südenßland weit 
häufiger zu finden sind als im Norden, ist es 
bei Waschmasihinen umgekehrt. In Nordeng- 
land, in Yorkshire und am Humber sind mehr 
als 75 Prozent der Haushalte mit Waschma- 
schinen ausgestattet. ,, u 

Rund 20 Prozent aller britischen Haushalte 
bewohnen ein voll bezahltes Familienheini. 
26 Prozent zahlen auf ihr Haus noch Hypo- 
thekenschuldcn ab, über 30 Prozent bewohnen 
Miethäuser oder -Wohnungen im Besitz der 
örtlichen Behörden, und 17 Prozent sind Mie- 
ter privater Hausherren, 3 Prozent wohnen 
möbliert, und weitere 3 Prozent zahlen keine 
Miete. 25 Prozent der vorhandenen Hau.'ier 
und Wohnungen sind voll oder teilweise zen- 
tralbeheizt.   

^Müßiggang Itt aller Lasier Anfang", lagl 
ein Sprichwort. Es ist nicht t-on ungefähr ent- 
standen. Ans purer Langetteile ist schon manch 
dummer Streich und mandies Laster entslon- 
den. Es nimmt deshalb nic^it lüuntier, tt-enn 
die Statistiker in Zeiten wirtschaftlichen Wohl- 
stands und relativ großer Freijcit ein erheb- 
liches ylnsteioen der Trunksucht melden. 

Mit den Folgen dieser Trunksucht hat sich 
neben vielen anderen Stellen - auch der Arzt 
auseinanderzusetzen. Da ist einmal der Trin- 
ker selbst mit seitifln alkoholbedinpten Ver- 
letzungen und KranJcenheiten, die behandelt 
werden müssen. Da ist zum anderen die Fami- 
li« oder jonjtipe Umgebung des Trunksüchti- 
gen, die vom Arzt Hilfe bei der Beseifi0unp 
unhaltbarer Zustände erbittet. 

Wicht selten treten Angehörige eines Trunk- 
süchtigen an den Arzt mit der Bitte heran, 
doch bei dem Kranken - Trunksucht ist eine 
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HAUSARZT! 

Kronfcheit/ - eine JEntriehunoskur durchzufüh- 
rtn oder ihn lu diesem Zioecfc in ein Kronlcen- 
fcflus oder ein« entspreciiende Ansfolt einiu- 
Ortsen. , ,, t 

Um et gleich zu sagen: Bei einer toirklichen 
Trunksucht hat eine ambulante Entziehungs- 
kur «»eniff Aussicht auf Erfolg. Die Abgleit- 
möglldikeiten sind hier zu groß. Schon eher 
tftoglich ist es, eine in einer Anstalt eingelei- 
tite Kur mit entsprechenden Mitteln zu Hause 
forttusetzen. Am meisten Erfolg verspricht 

Das kleinste Münster in Großbritannien, das 
historische St. Gregory's Minster In Kirkdale 
m Nord-Yorkshire, hat eine zweijährige „Er- 
neuerungskur" durchgemacht und zeigt sidi 
nun den zahlreichen geschichtlich interessier- 
ten Besuchergruppen mit neu freigelegten 
Steininnenwänden, gereinigter Decke und ver- 
stärkten Balken, reparierter Orgel und neu 
installierter Elektrizität und Heizung. 

Was jedoch die Besucher ganz besonders 
nach Kirkdale lockt, ist eine auf die Zeit vor 
dem Normanneneinfall zurüdcgehende Son- 
nenuhr. Sie stammt vermutlich aus dem Jahre 
1055 und ist in hervorragendem Zustand. Ihre 
Inschrift ist noch deutlich zu lesen: „Oiro, der 
Sohn des Gamal, kaufte St Gregors Münster, 
als es total verfallen war, Heß es abbre(^en 
und von Grund auf neu bauen zur Ehre Chri- 
sti und dos hl Gregors in den Tagen König 
Eduards und in den Tagen des Grafen Tostig. 

immer noch eme regelrecht durchgeführte 
EntioöhnuTig.skUT in einer geschlossenen An- 
stalt, obu'ohl es auch dabei nicht allzu selten 
zu Rück/ällen kommt. 

Verhältnismäßig einfach liegen die Dinge, 
Uienn der Trunk.süchlige mlf der Entziehungs- 
kur und einer entsprechenden Unterbringung 
eintiersfanden ist. Bei einem entmündigten 
Trinker genügt auch die Erklärung seines ge- 
setzlichen Vertreters, um ihn erenfuell 
zwangsiveise zu entziehen 

Ist der Kranke nicht bereit, sich einer Ent- 
wöhnungskur 211 unterziehen - und das ist bei 
der fehlenden Einsicht dieser Kranken die 
Regel wird es schwierig Gegen den Willen 
des Süchtigen kann eine Kur nur auf Anord- 
nung eines ordentlichen Cprfrhtv durrhejeführt 
werden. 

Maßgebend für einen solchen Gerichtsbe- 
schluß sind die entspredienden Verwahrungs- 
gesetze der Länder. Auch im Rahmen eines 
Strafverfahrens, bei dem die Straftat im Zu- 
sammenhang mit Alkoholgenvß stand, kann 
unter bestimmten Voraussetzungen vom Ge- 
richt die Unterbringung in einer Heilanstalt 
angeordnet werden. Das Gutachten eines ärzt- 
lichen Sachverständigen wird dabei troh! re- 
gelmäßig notwendig sein. 

Man sieht; Bei uneinsichtige n Kranken hat 
eine Entziehung schwere Haken Ganz zu war- 
nen ist uor e'nem - ungesetzlidien - Ausweg. 
Immer wieder wird versucht, einem Trunk- 
süchtigen, ohne sein Wissen, „Antitrinkpillen 
zu geben. Diese Pillen führen bei Alkoholge- 
nuß zu unangenehmen Zuständen des Trin- 
ker» und sollen ihm so das Trinken verleiden 
oder unmöglich machen. Die ohne Alkohol iin- 
sOiädliche Tablette kann aber mit Alkohol 
zusammen schwere Gesundheitsschäden her- 
beiführen. Wer jemandem ohne sein Wissen 
solche Pillen gibt, mocht sich strafbar. Dr. med. Sch. 

Das ursprüngliche Münster war um 650 er- 
richtet worden, wurde jedoch von den Danen 
zerstört. Es enthSlt zwei weitere Überreste 
aus sUdisischer Zeit; Sargdedcel aus dem 
7. Jahrhundert, von denen einer ein Gedenk- 
stein für König Ethelward von Deira, der an- 
dere ein Gedenkstein für den hl. Cedd sein 
soll. 

Römer-Villa geJunden 
Eine größere Römer-Villa mit Wandgem^- 

den, die mindestens 1700 Jahre alt sind, wurde 
unweit des Marktplatzes in Dover bei Aus- 
schachtungsarbeiten gefunden. Die Wandge- 
mälde blieben erhalten, well die Romer, als sie 
ein Fort zur Verteidigung der Stadt Segen 
sä^chsische Angriffe anlegten, Erdw&lle d^A 
die Villa zogen. Die achtfarbigen Gemälde ent- 
halten mindestens vier in PerspekUve gemalte 
Säulen. 

Historisches Münster im neuen Glanz 
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4. Fortsi'tzunß 

r.r sau ste nocn einmal QUimeriisam au. 
Ihre Aunen glänzlon fast ein wenig fiebrig. 
Und aus Ihrer Stimme klang äußerste Ent- 
ichlossenhell, wenn sie auch in der Art Be- 
schwipster jedes Wort seht exiikt aussprach. 
Er ipürte hinter dei gespielten Gelassenheit 
eint* Leidenschaftlichkeit die ihn ängstigte. 
Ihm war klar da(5 er sie nicht alleine lassen 
sollte. Abel ihre Verabschiedung hatte end- 
gültig geklungen, und er war zu lung und 
uniieholfen. um ihr seine Gegenwart aufzu- 
zwingen 

So sagte er Gute Nacht und wandte sich 
runi Gehen Doch dann zögerte er und suchte 
nach den rechten Worten 

„Schlafen Sie gut Wirklich. Tun Sie bitte 
niclits, was gefährlich werden könnte." 

Sie kicherte. „Sehe ich so gefährlich aus? 
„Sie sehen goldig aus Al)er so. als hätten 

Sie Angst " 
Ob er wußte, wie recht er hatte? Sie hatte 

Angst vor sich selbst. Vor dieser neuen Art 
der Entschlossenheit, die der Alkohol eher 
gestärkt als gedämpft hatte. 

„Sie sehen Gespenster" wehrte sie ab. .Ich 
bin nichts als eine kleine Hausfrau Und wenn 
Ich meine Pillen habe, werde Ich blendend 
schlafen Machen Sie sich keine Sorgen." 

Der Apotheker kam mit dem Medikament 
zurück. 

.Hier, meine Dame." 

.Danke" 
Sie zahlte und ging vorsichtig durch den 

großen hellen t.aden zur Tür. 
„Darf Ich Sie wenigstens nach Hause brin- 

gen'" 
.Wenn Sie wollen, können Sie mir ein Taxi 

rufen. Abn dann lassen Sie mich bitte allein." 
Sie fuhi <irh durch die Haare „Ich bin zu 
müde, um /u -ipreclien Sie haben mir gehol- 
fen Ich danke Ihnen aber letzt - lassen Sie 
mich bitte gehen " 

Fr winkte ein Taxi heran und half ihr hin- 
eln _ . 

„Waterloo-Biihnhof". sugte er zum Fahrer. 
Sie beugte sich noch einmal zum Fenster 

hinaus. „Vielen Dank", murmelte sie. „Das 
vergesse ich so schnell nicht" 

Er wiißte nicht, was er von Ihrem seltsamen 
Benehmen halten sollte und sah dem Taxi 
unsicher nach, das sich In den Verkehrsstrom 
eingereiht hatte. Was hätte er tim sollen? 
satte er darauf bestanden, sie nach H.iuse 
Xu brlostn, »o hStte er sl* doch nicht zwin- 

können, auch dort zu bleiben. HStte er 
«ur BoHmS «eben nllenT Wu hatte « Ihr 

sagen sollen? Daß eine leicht betrunkene 
Junge Frau erwähnt hatte, daß sie sich mit 
Mordgedanken trug. Dabei wuI3le er nicht 
einmal, welchen UnbeKannten sie damit 
meinte, und ka:.nte nur ihren Vornamen. 

SchlieBIlch zuckte er mit den Schultern. Er 
würde Ada anrufen Sie würde alles wieder 
in die rechten Proportionen rücken. 

Genau vierzig Minuten später stand Lisa 
vor Camillas Hotelzimmer. Der Nachtportier 
hatte Ihr die Nummer genannt Die Zimmer 
- Nr. 7 und 8 - lagen im ErdReschnß nach 
hinten hinaus. 

Der Korridor lag verlassen und still da. Es 
drang auch kein Geräusch aus Camillas Zim- 
mern, nichts, was auf eine Gesellschaft hätte 
schließen lassen. 

Ein paar Türen weiter stellte ein Mann 
seine Schuhe vor die Tür. Er warf ihr einen 
unpersönlichen Blick zu und verschwand 
wieder. 

Lisa hob Ihre Hand und wollte eben an- 
klopfen, als sie einen Laut im Zirruner hörte. 

Jemand pfiff eine Melodie. Sie blieb stehen 
und lauschte. Es waren die ersten Takte des 
River-Kwai-Marsches. 

Die Melodie brach ab. Lisa warf einen vor- 
sichtigen BUck auf den Korridor. Es war 
nichts zu sehen, außer den Schuhen. Sie legte 
Ihr Ohr an die Tür. Die Luft war stickig In 
dem geheizten Gang. 

Sie hörte gedämpfte Stimmen. Die eine 
klang höher, es mußte Camillas sein. Die an- 
dcre 

Sie hielt sich das andere Ohr zu und lauschte 
In angespannter Konzentration. Sie konnte 
noch immer kein Wort verstehen, aber der 
Tonfall klang nicht nach Liebesgeflüster. 
Dann lachte Camilla. Es war aber kein fröh- 
liches Lachen. 

Plötzlich hob der Mann die Stimme, und 
sie verstand, was er sagte. 
  Erpressung. Wenn du meiner Frau er- 

zählst. dann..." 
Camilla unterbrach ihn laut und deutlich. 

„Du tust überhaupt nicht«. Und weißt du 
warum? Weil du mich brauchstl" 

Dann kam ein Geräusch, als sei etwas um- 
gefallen. Lisa begann zu zittern. Sie klopfte 
an die Tür. 

Stille. Kein Laut drang aus dem Raum. 
Noch einer Pause klopfte sie noch einmal. 

Diesmal hörte sie Camillas Stimme: .Jft. 
Wer ist dort?" 

.Ich bin's, Lisa." 

.Us«!" 

.Ja. Kann ich hereinkommen?" 

.Einen Augenblick, bitte." 

Lisa preßte ilit Ohr wieder an die Tür, aber 
sie hörte nichts Dann näherten sich Schritte 
unci Lisa tml zurück Die Tür ging auf und 
Camilla stand vor ihr. 

Sie sah noch schöner aus als auf dem Fcrn- 
sehschirm Sie trug einen eleganten Morgen- 
rock aus flunkelrolom Taft. Ihr Haar hing 
lose aul die Schultern, die helle Strähne 
wirkte ungekünstelt. Ihr Make-up war dezent 
und unterstrich die lebhaften, großen Augen. 
Ihr Mund wirkte weich, 

Lisa wurde sich wieder Ihrer eigenen Un- 
scheiniiarkeit bewußt. Warum hatte sie nicht 
wenigstens heute Lippenrot benutzt. 

..Nun?" frugte Camilla ohne den Anflug 
eines Lächelns „Was haben Sie auf dem Her- 
zen'" 

„Ich - ich wollte zu der Gesellschaft - Jim 
sagte..." Die Worte blieben ihr im Hals stek- 
ken. In dem schwach beleuchteten Zimmer 
hinter Camilla war kein Mensch zu sehen. 
„Komme Ich zu spät?" 

„Wir haben überhaupt nicht gefeiert", ent- 
gegnete Camilla kurz angebunden. „Es ist nie- 
mand gekommen." 

„Aber ich dachte..." 
Camillas Augen wurden schmal. „Was ha- 

ben Sie gedacht?" 
„Ich dachte, ich hätte Stimmen gehört." 
„Das war das Radio." Die I.üge kam ihr mit 

kühler Selbstverständlichkeit von den Lippen. 
Lisa wurde ärgerlich. .Ich bin doch nidit 

verrückt." 
Einen Augenblick starrte Camilla sie an. 

Dann ging sie mit einer auffordernden Hand- 
bewegung ins Zimmer zurück. 

.Wenn Sie nicht glauben - kommen Sie 
doch herein, überzeugen Sie sich selbst" 

Lisa ging unsicher bis in die Mitte des 
Zimmers. .Es ist atser Jetzt nicht mehr ange- 
schaltet" 

.Ich drehte es ab, als es klopfte." 
Rechter Hand sah Lisa eine Verbindungstür, 

die angeldmt war. Camilla folgte ihrem BUck 
und sagte spöttisch: 

.Bitte, sehen Sie sell>st nach." 
Usa blieb regungslos stehen. Die aufpul- 

vernde Wirkung des Gin war nicht mehr zu 
spüren. Ihre Beine wurden schwer. Sie kam 
sich imsagiiar dumm vor. Camillas Selbst- 
sicherheit ließ ihr Verhalten noch kindlicher 
erscheinen. 

.Jim war hier", sagte sie schließlich, und 
aus ihrer Bemerkung Iclang Bitterkeit und 
eine Spur Eigensinn. 

Camilla schloB die Türe und stellte sich vor 
Lisa. Nach einem kühl abschätzenden Blick 
erwiderte sie: .Ich muß Sie leider enttäu- 
schen. Ich habe ihn nicht in meinem Schlaf- 
zimmer versteckt. Sie haben recht, er war 
hier. Aber er Ist nicht mehr da." 

- Vmvrcht vom Duft eines Parfüms 
„Warum lassen Sie ihn nicht in Ruhe", fiel 

ihr Lisa erregt ins Wort. Ihre Hände w.iren 
verkrampft. 

.Aber, meine Liebe", gab Camilla nachsich- 
üa. zurück, als ssreche si» mit einem Kind 

„James kann doch macnen. was er wiu. wemi 
er zu mir zurückkommen will, wird er mir 
mehr als willkommen sein." 

„Daran zweifle ich nicht im gerin^ten. ae 
sind ihm )a nachgelaufen, seit Sie wieder in 
England sind " 

CamiUa hob arrogant ihre nachgezc)genen 
Augenbrauen. .Wissen Sie. es gehören Immer 
zwei dazu 

Das Zimmer begann, sich um Lisa zu dre- 
hen. Sie schloß einen Moment die Augen, um 
diese verwirrende Bewegung auszuschliel^n 
Die kühle und leidenschaftslose Stimme »- 
millas drang an ihr Ohr, ohne daß sie die 
Bedeutung der Worte begriff Erst als rfe 
Camillas Hand auf ihrem Arm spürte, riß sie 
ihren Arm weg und kam wieder ganz zu sich 

„Rühren Sie mich nicht an " 
„Immer langsam Setzen Sie sich bitl^ Ich 

habe den Eindruck daß wir erst einmal Klar- 
heit schaffen müssen Übrigens brauchen Sie 
dringend einen Kaffee" ^ . .4 

Lisa spürte, wie ihre Beine nachgaben und 
setzte sich auf die Vorderkante der Couch 
Camilla ging zum Telephon und hob den 
Hörer von der Gabel, „ „ u 

.Zimmerdienst Bitte zwei Portionen l<<>ffee 
und ein Sandwich Was mögen Sie lieber, 
Hühnersalat oder Zunge?" 

„Ich möchte überhaupt nichts." 
Camilla ging nicht auf diese Beme^i^g 

ein. „Bringen Sie zwei, eines von leder Sorte 
Und beeilen Sie sich - überraschen Sie mich 
durch ganz besonders schnelle Bedienung 

Sie kam durch das Zimmer auf Lisa zu, 
begleitet vom Rascheln des Taftmorgenrocks 
und dem Duft eines Pvatilstten 
naiun die angebotene Zigarette und die Blicke 
der beiden Frauen trafen sich über dem bren- 
nenden Feuerzeug. 

„Ich hatte vor, Sie zu töten", sagte Lisa mit 
leiser Stimme. 

Camilla verlor keinen Augenblick ihre Be- 
herrschung. Sie zündete ihre Zigarette an, 
inhalierte tief den Rauch und fragte: 

„Wollen Sie nicht auch ein Feuer - Maus? 
Sie hätte nicht besser reagieren können. 

Noch deutlicher hätte ihr nichts sagen kön- 
nen, daß Camilla kein Wort daven glaubte 
Lisa lehnte sich vor und zündete ihre Ziga- 
rette an. Dann gab sie ruhig zurück: 

.Ich habe nichts gegen den Spitzname 
Maus. Er ist sanft. Ich finde ihn netter als 
den. der zu Ihnen passen würde," 

Camilla warf ihren Kopf zurück und lachte. 
Ihre Kehle schimmerte weiß über dem Aus- 
schnitt des Morgenrocks. 

„Nett - das Ist ein Wort, das für Jeden etoe 
andere Bedeutung haA, Sie finden es wahr- 
scheinlich auch .nett*, in einem Vorort zu 
let>en, wie irgendeine brave, kleine Haus- 

„Das war doch auch Ihr Ziel, oder?" Lisas 
H«^ schlug höher, als sie sah. daß ihre Be- 
merkung ins Schwarze getroffen hatte. 

Fortsetzung folgt 
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Gripppe-Epidemien sind 

In vielen deutsdien Beirieben wird in Kürze 
ein Plakat hängen mit der eindringiidien Sdilag- 
Seile- Grippe-Epidemien sind gefährlich tind 
«chnell. Dieses Plakat soll auf zwei wichtlae 
Eigenschaften der Virus-Grippe hinweisen. Dio 
Virus-Grippe kann für den Erkrankten immer 
qefährlich werden, Sie ist eben kein Schnupfen 
und keine jahreszeitlich bedingte Erkältung. Die 
Virusgrippe ist eine äußerst ansteckende und 
idiwere Krankheit, die lebensbedrohend sein 
kann. Besonders sind durch diese Krankheit älte- 
re Menschen gefcthrdet sowie Hcrz-Kreislaiif- 
kranke, Diabetiker, aber auch schwangere Flauen 
und Kinder. 

Dotüher hinaus — eben weil Grippe-Epidemien 
schnell sind — gilt dio Warnung vor dieser In- 
fektion allen Menschen, die in kleineren oder 
auch gröReren Gemeinschaften arbeiten und le- 
ben. Nicht umsonst gehen heute die großen 
Werke, aber auch Institutionen wie Bundesbahn 
und Bundespost dazu über, ihre Mitarbeiter 
durcii eine Grippc-lniptung vor dieser Krankheit 
sdiulzen zu lassen. 

überall wo in Epidemiezeiten Menschen zu- 
sammentreffen, sei es in Straßenbahnen, Bussen 
oder Eisenbahnzügen, sei es vor oder hinter 
Schaltern aller möglichen Art, jede Ansatnmlutig 
von Menschen hilft binnen kürzester Zelt die 

gefährlich und schnell 

Grippeviren von dem einen auf den anderen zu 
iibertragen. 

Deshalb ist ein Grippeschutz immer notwen- 
dig. Hier ist es wichtig, einmal auf eint! oft ver- 
kannte Tatsache hinzuweisen: Sdiutzimpfung 
gegen Grippe ist eine Maßnahme der Vorbeu- 
gung, das heiRt aber, daß man sich nicht erst ge- 
gen Grippo impicn lassen sollte, wenn sie auf- 
triit. Dann ist es meistens für eine Schutzimpfung 
zu spät. Jede Sdiutzimpfung und damit auch dio 
Grippe-Impfung braucht eine gewisse Zeit, um 
den menschlichen Körper in die Lage zu verset- 
zen, sich gegen die Krankheitserreger mit Er- 
folg wehren zu können. Wer aber glaubt, daß 
diese Schutzmachnahme noch Zeit habe, bis die 
Grippe wirklich ausgebrochen ist, der täusdit 
sich. Niemand weiß nämlich, ob er nicht schon 
selbst infiziert ist, so daß dann die Sdiutzmaß- 
nahme zu spat kommt. 

Es wäre also falsdi, wenn man sidi nicht jetzt 
schon für eine Grippe-Impfung enUchliefian 
würde, weil man dann mit Gewißheit einen akti- 
ven Impfschutz besitzt, wenn die Grippe auftritt. 
Man sollte auch, gerade wenn me.n zu den ge- 
fährdeten Gruppen gehört, unter allen Umstän- 
den jährlich den Impfschutz erreuem lassen. 
Denn: Grippe-Epidemien sind gefährlich und 
schnell! Oi. G, Waller Die Diagnose „Vitus-Grippe" kann fllr den Patienten schwere Krankheitsfolgen nach sich zieheib 

Deshalb IiUhzeiliget Schutz vor der Grippe durch Schulzimpfung. Fotos: Wolff & Trilschler 

frisch aus eigener Produktion 

95 Pf 

Frankfurter RindswurstivM 
100 g Leistungspreis # wM 

Leberkäse 
100 g Lelstungtpreis , . . . 

Wurstsalat 
ohne ehem. Konservierungsstoiie, 
schmeckt besser — ist bekömmlicher! ^ g 
100 g Leistungspreis # 3 Pf 

PuBtasalat 
ohne 
100g 
ohne ehem. Konservierungsjtoffdi 
 OYpf 

Deutsche Alexander-Lukas 

Birnen 
Klasse I, 1000 g 
Leistungspreis 

Holland. Kopfsalat 
Klasse 1/ 2 Stück  98 Pf 

Grengel Marzipan-Riegel 
8 Stck. Pckg. Leislungspreis  

Marzipanbrot 
12s g Stück Lelslungspreis  

1.98 

.79» 

„Ritter* 
Sportschokolade 
Trauben-Nu6, Vollmilch, 
Halbbitter, Mokka-Sohne, 
Marzipan, Sahne-Nougat, 
Joghurt, 
jede 100 g Tafel 
Leisluegspreit Jw Pf 77« 

ErdnuBkerne 
„Pittjes*. gesalzen, 
3 Pckg. ä 65 g Lehtungspreis , 98 Pf 

Abgabe nur in Haushattsmengen, solangt Vorrat. 

'Leistungs- Tnise 

Ware gut - Geld gespart 

■10 000 Dosen 
Latscha Jg. Wachsbrechbohnen j 
1/1 Dose Leislungspreis 

50.000 Dosen 
Champignons 
I. Wahl, 1/2 Dose Leistungspreis 
30.000 Gläser 
Schattenmorelle. 
ohne Stein, 
1/1 Euroglas Leistungspreit . . , 

20 000 Dosen 
Junge Erbsen mittelfein 
„Cossegrain", 
1/1 Dose Leistungspreis. •    

.1.58 

69» 

PERWOLL 
Feinwaschmittel, 250 g Pckg. Leislungspreis 

Damenslip 

Ssiück Packung leislungspreis  

2 Stück Packung Leislungspreis • • • • • I 

Damen-Feinstrumpfhose 
I. Wahl, 20 den., 

2stck. Pckg. Leislungspreis  

Damenstrümpfe 
I. Wahl, 20 den., 

3paar-Pckg. Leistungspreit  

1.18 

4.98 

1.98 

3.55 

2.28 

Christstollen 
„Der Beste", 
650 9 Stück Leislungspreis 

□ 
Waldecker 
Landbrot 
1250 g Laib Leisfungspreis. . 

,3.95 

.1.74 
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Oben wohnt man ungesund 
In rlin obersten Stockwerken eines Hoch- 

hauses lebt der Mensch zwar lürmfreler als in 
den unteren, jedoch ist er der Luftverunroini- 
gunR dor r,rol3stadt In der Höhe wesentlich 
starker ausResetzt als der Parterrebewohner. 
Eine Unlc-rüuchtmg, die in 14- bis 22stöcklReti 
Pariser llochhiinser mit Bakterien, Pilzen und 
chemischen Stoffen vorßenommen wurde, er- 
gab folqendes: Die am höclisten geleßenen 
Stock wciko wurden bei kalter, klarer Witte- 
rung von naklerien, bei Regenwetter von Pil- 
len und chemischen Stoffen am stürksten 
hei m;""?! ich t 

Lohnerhöhung im Kraftfahrfeughandwerk 
In Hessen ist eine neue Lohn Vereinbarung 

im Kraftfuhr/.eughandwerk zustande gekom- 
men, aijer noch nicht in der Kraftfahrzeug- 
indutsrie. »ie I.ohnerhöhungen betragen nach 
den in Gravenbruch geschlossenen Verhand- 
lungen 32 Pfennig je Stunde. Die Angestellten 

erh.nlten monatlich r,4 DM mehr. Dem von der 
flewcrkschatt geforderten Wegfall der Orts- 
klasse 2 .stimmten die Arbeitgeber nicht zu. 
Weitere Lohnverhandlungen in der he.ssischen 
Kraftfahrzeußindustrie finden noch Ende der 
Woche statt. 

Immer häufiger Chrom-AllerRie 
Viele Menschen plagen sich mit Allergien 

Das sind verstärkte, meist erworbene Abwehr- 
reaktionen des Körpers gegen gewisse ^iz- 
stoffe. Unter anderem gibt es eine Uber- 
empnndlichkelt gegen Chrom. Die Allergie ge- 
genüber Chrom soll sich In den vergangenen 
Jahren verfünffadit haben, wurde bei einem 
FachgesprSch unter Medizinern festgestellt. 
Insbesondere Hausfrauen haben darunter zu 
leiden, da Immer mehr Chrom an Haush^ts- 
artikeln verwendet wird. Audi bei Bauarbei- 
tern, die mit chromhaltigem Zement umgehen, 
wurden zunehmend Chrom-Ekzeme fest- 
gestellt. 

EamilionhaushaUc zur Mitarbeit gesucht 
Das Hessische Stntistisc+ie Landesamt sucht 

Famiiienhau.shalte, die bereit sind, ihre lau- 
tenden Einnahmen und Ausgaben aufzuschrei- 
ben und diese Angaben für statistische Zwecke 
zur Verfügung zu stellen. Benötigt worden 
4-Pcrsonen-Arbeitnehmerhaushalte (Ehepaar 
mit zwei Kindern), deren monatliches Brutto- 
hau.shaltseinkommen zwisclien 1100 bis IROO 
und 2200 bis 2BOO DM Hegt, sowie 2-Per.sonen- 
haushalte von Rentnern und Sozialhilfe- 
empfängern mit einem Einkommen bis 650,- 
DM monatlich. Für eine einjährige gewi.ssen- 
hatte Mitarbeit wird eine Prämie von derzeit 
218,- DM gezahlt. Haushalte, die die genannten 
Voraussetzungen erfüllen und zur Mitarbeit 
bereit sind, werden gebeten, sich schriftlich an 
das Hessische Statistische Landesamt, 62 Wies- 
baden, Rheinstraße 35,'37 zu wenden^  

IP 
/ 

Durchlüften Sie Ihr Haar! 
Durch die Anwendung von Spray, das Tra- 

den von Perücken und Haarteilen wird dal 
Haar von der Luft abgekapselt und es kann 
nicht „atmen". Der Sauerstoffmangel macht 
es glanzlos und spröde. Um Ihrem Haar dif 
ursprüngliche Lockerheit wieder zu verleihert, 
hilft nur eines: durchlüften. Stellen Sie sicn 
regelmäßig ans offene Fenster und behandalq 
Sie Ihr Haar mit Kamm und Bürste 7,uerM 
gut durchkämmen und dann durchbürsten * 
vom Nacken beginnend nach oben. Dann mit 
der einen Hand die Haarenden hochhalten 
und auch „gegen den Strich" kämmen und 
bürsten. 

kauf- park 
^ . ■ 

Sprendlingen 

Offenbacher Straße 

Telefon 06103/61057 (8,9) 

Schweine-Braten 
500g 

.?««• 
3. 

Frischwurst in Stücken, 
frisch aus eigener Produktion! 

Absolute Preisknüller! 

Bierwurst Q 
500g statt 5,30 nur Oy I «J 

Kalbsleberwurst Q Qi? 
500g statt 6,—nur Vyvfw 

Hausm. Leberwurst O QQ 
500g statt 3,95 nur y «V 9 

Mortadella Q 4Q 
500g statt 5,20 nur w j 3 

Breite Blutwurst | 
500g statt 2,45 nur 

Paprika-Lyoner Q QQ 
500g statt 5,30 nur V)|99 

Leberpreßkopf O 4Q 
500g statt 3,35 nur 

Leberkäse O QQ 
500g *toH 5,45 nur 

Kalbskäse O QQ 
500g stoH 5,45 nur Wy*V9 

Verkauf nur am Stück. 
Mindestabnahme je Sorte 500g. 

Lederfußball 

12teilig, Gr. 5 

h 

AUTO-WASCHSTRASSE 
in der modernen Waschstraße des kouf-park wird Ihr 
Wagen blitz-blank gewaschen. 

I 

Jugendl. Cordrock OQ "TKi 
mit Gürtel f U 

Mädchen-Sporthose 
in hochmodischem Fantasie- ä « ää 
Jacquard, mit ausgestelltem Bein, QQ 
Gr. 122-164   

Mädchen-Spenzer O CQ 
Gr. 104-164   UyllU 

Drolon-Schlüpfer cb 2,50 

Schultertasche 
für den gepflegten, sportlichen Herrn, aus 

weichem Material, mit Überschlag und Steck- 
schloß, Schulterriemen verstell- 

bar, Vortasche für Brille etc., 
DIN A 5-Format, 

braun, antik, schwarz 

Knaben-Unterhemd O QC 
'/4 Arm, angerauht ab w W 

Knaben-Unterhose O CQ 
lang, angerauht ab 

Herren-Jersey-Sakko 
schwere, knitterfeste RSW- Quali- 
tat, IWS-Wollsiegel, ^Q ^ 
In Färb# bleu    »i ■ ® > 

Damen-Cordjeans IQ TR 
in vielen modischen Farben  

ob 17.00 Uhr 

Tagessuppe 
Schweinebraten nach Jäger-Art 

Kartoffeln und Mischpilze 
Dessert: Apfelmus 

nur 

Stehpuppe I 
45 cm, langes blondes I 

Nylonhaar, Schlafaugen, I 
Mamma-Stimme, | 

Kleid Halbarm, rot/weiß kariert,! 
rotes Oberteil mit Gürtel I 
im Klarsichtkarton j 

17,50 

Sprechpuppe „Andrea" 

mit auswechselbarer Schallplatte, 45 cm 
Schlafaugen, Dirndl mit 
Plissee, weiß gesticktes 

Schürzchen, blaugrundiges 
Kopftuch mit rotem Dekor 

2-9, 

54cmfmit*^echsdsprechwerk, Schlafaugen, 
langes blondes Haar, Minikleid, marine, roter 
Gürtel, Brusteinsotr, Laufantrieb 
erfolgt durch zwei Monozellen OQ ^ 
ijs Watt, Sprechwerk 1 Babyzelle ,.. 

2 Bilderbücher 
verschweißt, 3-D-BiIder   1,- 

Knaben-Hosen 

bewährte Royon/Nylon- 
Qualität, in mehreren Dessins, 

Gr. 116-164 

■f6.9(r 

An der kauf-park Tankstelle 

BENZIN 

Normal Super 

48« 54' 

Öffnungszelten; Montag bis Freitag 9.00-18.30 • Samstag 8.00-14.00 . 1 Samstag im Monat 8.00-18.00 
Die Bulteteriatiat gesonderte ötlnungszeiten:MoptagbisFreltag9.30-19.00 . Samstag 8.30-14.30 . 1.SamstagimMonat8.30-18.30 .Sonntag11.00-18.00 

Fernsehservice 
Femsehteclinlker- 
meister 

LEO OECHSNER 
Darmstädter Straße 36 ! 
Telefon 2 11 58 

Kleinanzeigen 
bringen Ertolg und 
werden beachtet 
Bei großer Wirkung 
geringe Kosten. 
Sie gibt es 

schon 
unter 4,- DM 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Eil Juwii jeinastr Eiiiiiaiiz -1 pr iierit MiiiciiMii 

In brillanter Formgebung 

luxuriöser Ausstattung 

ausgesuchtem Material - 

ganz große Klasse 

•»•a. 
'f-; ; i .. 1 „IiXU -LL J ^ 

MQBEL-SCHWIIMD aschaffeimburg 

Sehr wichtig für Sie: Unser Ladeneingang und unser Parkhof sind nur In der Bodelschwinghstraße, nicht in der Heinsestraße j 

'hSS 

Ober Bausparen 

informiert Sie: 

Beziri<slelter Dipl.-Kfm. Theo Muller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Frledrich-Lisl-Str. 19, 
Tel. (06102) 36922 

Landes^ 
Bauspancasse 

die BauspaiJcasse 
der Hesüdien Landesbank und der l^iaikassen 

h 

OVERDICK-LEUCHTEN 
in 100 Jaliren nocti neu 

Fabrikation in 

Wohnraumleuchten 
mit 
die besten der Welt! 
Große Auswalil in Club- u. Lese- 
lampen, Kronen- u. Wandleucliten 

J. OVERDICK 
Neu-Isenburg, Taunusstraße 89 
Telefon 2 65 65 
Vcriiauf ai. FaWriiiprciscn an Privat 

Aucfi samstags geöffnet 

FarMtmuliir 

Coler 
65 cm Bild 

Zanusil Sptzlil 
1486.-;;;'« 65. 

Tisclilirnsiher 

Sllvirfunk 18 
I inr384." e*' 

.KotlirltniMlwr 

I 30 cm ■ 

I Nllltnil Nili yji< lituru 
I nur 348>' 

Sterig-Anligin 

AnniT 1500 mit 
Slerio-D«caderun< 
Z Boxin, kompliit 

m.r447.-a.17.- 
Tonliindgitfli 

Talilunkin 501 

Sclnllplatten 

Slii|l< ik 1 .* 
iprt 2.95 

GroBe UmtausGhaktkm 

Neu für Alt ^ ^ 
Beachten Sie das folgende Piakat 

in unseren Fenstern: 
. DER AKTUELLE ^ 

RADIO HAUPTWACHE VORSCHLAG . 
Ihr alter Fernseher 
Ist JETZT 
viel Geld wert 

Tauschen Sie Ihn 
besonders günstig 
gegen ein neues 
Farbfernsehgerät 
ein. 

UmtAutelb Primt« bis SQQ.* 
9RP MÜNCHEN 1972 

Trotzdem Niedrigpreise und sofortige 

Uefenng ohne Anzaiilung 

In erste Zahlung im FMniar 
oder bei Barzahlung hochstzulässiger Rabatt 

Vergleichen Sie die folgenden Sonder- 
angebote ab unserem riesigen Zenirailager: 

-1 Kotfamdlöi. 

nilipi loy. 3 Willw 
r 69.50 

PiittMipliiir 

Uli KoHw'alt Vimirliir 
 mw 59.- 

HglmndlH 

Ihrimßii Html Um 
wf 85.' 

Farblarnsehar 

lmpgrialT426 
1698.-S!i.69.- 

TlacMernselier 

Plilllpa Tizian 
nur 498.- 8.- 

Koffartarnaahar 

6randl| 
r498.-£!,.18.- 

Mualktnihan 

Bruna Cornalla mit 
Plilllpa PliH<n-Weclial.| 

r387.-:%.i6.- 
WaatlMiaaelilMR 

Inserieren 
bringt Gewinn I 

WARUM 

RENNEN 

SIE SO! 

GEHEN SIE DOCH ZUh 
WKBWARENKREDITBANK 
WENN SIE GELD BRAUCHEN 

Waren-Kredit-GesellschaH 
eGmbH 

Langen, Bahnstraße 111 (Drogerle Enste), Telefon 2 36 77 
Geschäftszeit: Mo. — Fr. von 10 — 12 und 16 — 18 Uhr 

Man spart 

wo man 

kann 

eben bei der, 

L Post J 

Indaalt Lmdi 
S k^VollauhmaJ 

nr 483.' Sl18. 
CaaaattaRfacordar 

riWft 3302 kMf IM 
«136- 

• Blltz-Fernseh- und Rundfunk-Reparaturdienst mit Uber 80 Fahnaugen, 
auch wenn Ihr Gerät nicht von uns Ist # Meister-Zentralwarkstatt • 

Mifamsehhaiif ist Wertrauenssadie, deshalb; 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Balnnstraße 16, Telefon 2 36 74 

denn 

Post ist überall! 

29. Oktober 

Weltspartag- Postspartag 

LAMMPELZMAKTEL 

natürlich von 
3ii> 
Frankfurt 

Katfearhrnwlorl* ((. 4. HiuftwJ 
KahwvMi Cs*ftk. Mwkf. Htn LEDER-VATER 

0*ulschlandc grSBUs Sp«ilalfl«schiifft ffUr Lsdarbaklaidun« •Inmali«» V«rl«ll« hmlm iinkauf 



VIVO 

REWE 

I Markt Gärtner 
LANGEN 

Südliche Ringslr. 118 

„Hicoton" 
ist altbewährt gegen 

Bettnässen 
Preis DM 6,20. 
Nur in Apotheken. 

ItireMode 
Warbst + 
Winter LAMM 

praktisch AL 

...endlich oin 
Fact>9e8chaft 
imiur>gonStil LEDER 

^SGHMAbb 
Darm8tadt-Kirch8tr13+Rhein$trafie41 S235?1 

SCtifDQLlj QffenbAch*Wald8tra6e8982336 

Mdntel 
chic I 

modern 
praktisch i    
Neu: Modo-Basar, OHenbach. Frankfurter StraBe 13. Möbel-Walter-Passage, Telelon 81 19 28 

Philicorda 
fabrikneu, statt DM 1680,— DM 1260,— 

ORGELMARKT 
Telefon 0611/626942 

0 ganal-Rohiflnlgunq» | 

Abflußsorgen??? 
# ■•TMhnwng mir b*l Irfalg 0 

g«m. uns. OMCtittfltbvding. 
■•etlliflimg von V*rel*pfmig«M Art. AuifrOten von Rohr- 
onsäti^n (ürln-, Wouoritoin In AbflutMtitungen), euch KonoU HodidruckepUlwogon. 

~j PtoMt ] 

G. FICHTbI rtsnkfiirt MUH, Maliii 4MM. WlatbodM 
• MM, Daimiladl 7II71 

Vor Ihrem nächsten Autokauf: 

unbedingt den neuen 

Fiat 127 probefahren! 

Damit Sie genau vergleichen können, wieviel bzw. wie wenig 
Sie für eine top-moderne, geräumige, schnelle und sehr 
wirtschaftliche Kompaktlimousine anlegen brauchen. 
Dieser Fiat 127 wird Sie begeistern I 

896 ccm, 45 PS, 140 km/h Spitze, 
Frontantrieb, Finzeiradaufhängung vorn 
und hinten, Zweikreisbremssystem 
mit Scheibenbremsen vorn, Drehstrom- 
lichtmaschine, Gürtelreifen, Unter- 
bodenschutz, ungev\/öhnlich viele 
Sicherheitsmaßnahmen. Für 5 Personen 
zugelassen. 
Reichhaltige Serienausstattung. 

S.5S0,- DM 

rstretchif^l 
Vollbezug 
Reine Schafschurwolle Im Flor. 

Nur DM 19?® 
(solange Vorrat reicht) 
Komfort zum Schlagerpreis. 

Sicherheit mit 

Wintergürtelreifen 

mit und ohne Spikes 

Wir beraten Sie 

Service 

Perfekt 

SPFadibetrieb 

Westf. Rauchenden 
zu 2 Stück im Vacuumbeutel ca. 200 g 

100 g nur 

Speisaquark 

20 "/o F. i. T. 250-g-Becher nur 

\ „Pema" Fränkisches 

k Vollkornbrot 
500-g-Pckg. nur 

Schweineschulter 

wie gewachsen, ca. 5-8 kg ^ CICI 
schwer . . . 500 g DM 

Schweinebraten 

9 48 wie gewachsen 500 g DM 

Bratwurst ^ 

mlttelgrob . . 500 g DM 

Und zum Wochenende haben wir Weinwerbung mit Probeauss^ani^ 
Von der Mosel — zur Nahe, von Kaltem — nach Korsika, Ist^Hes^i^ 
Probleren da. 

Fleischwurst . 

einfach . . . 500 g DM 

Gerollter Kasseler 

  500 g nur DM 4,98 

Holl. Enten 
Handelski. A. gefroren, 
1600-g-Stück .... DM 

Karton 6 '/• Flaschen statt DM 19,20 nur DM 
sie »paren DM 7,22. Nutzen Sie die Gelegenheit. Dieser Werbeprel« nur Freitag u. Samstag. 

Ihr FIAT-Händlar 

Emil Mueller, Kraftfahrzeuge 

Offenbach a. M.,Sprencllinger Landstr. 234, Tel. 833521/836320 

REIFEN-KUNATH ■ 

Reifenhandel und Vulkanisierbetrieb * 

Langen, Siemensstraße 3, Telefon 7 2064 I 

DRUCKSACHEN? BUF 27 45 

NECKURA-Versicherungen 
II Engelbach, Neu-Isenburg 

Garlenstraße 1. Teleton 23111 

—iXAMIN-SORGEIS["" 

Einbau von Schamottesteinen, lld. Metoi 
ab DM 50,— 

Nickel-, Stahl-, Flexrohren, ifo Meter 
ac DM 85,- 

Rüttelvertahren. lfd. Metai ab DM 85.- 

Fa. G, Weber • O. Zimmermann 
earo; 6752 Goldbach, Aschattenb Stt S 
Telefon 0 60 21 / 5 24 31 Od 0 98 22 S 

Gravieranstalt • Stempel- u. Schilderfabrik 
WERNER SCHODER 0H6 

■iTn|!|||t 

Firminschilder. Mischinensctiiltler lechn. Schilder 
Telefon 7738 

Kräftige, deftige 

Hausmannslfost" 

Fllder-Welnsauerkraut 
Vi Dose nur 

Delik. Bauchspeck 

vac. verp,, Zwillingsstücke ohne Kanten, 
ca. 250-g-St. 100 g nur 

VIVO deckt den Tisch 
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Weltspartag 
Heute fcet'c/icii wir wieder den Wellsixirliig — 

mil vielrii anderen Liindern s,cmcmsam — jenen 
Termin, der den Sptirgedrinkcn In uns lebendig 
hallen und uns mahnen soll, nli^il bedenkenlos da- 
hin-ulehen. Siemals zuvor haben wohl die Mcn- 
Sih.n so fiel Geld verdient wie in unseren Tagen, 
niemals aber aucJt so viel ausgegeben. Siihl allein 
die hohen Preise sind sdiulj daran, daß mi.« alles, 
umn nir es einmal in llünden halten, zwischen 
den Fingern zerrinnt, sondern unsere ganze Ein- 
siellunii triigt dazu hei. ireslige- und Konkurrenz- 
denken. Vergleiche mit Nadibarn und Kollegen, 
denen man es gleichtun will, .spielen eben.to eine 
Holle wie die Tatsadie, daß man nur allzu Icidd 
einer /tsi/diologisdi gesdtiditen Kon.sumwerhung er- 
liegt. W'enn man aber die Statistiken der Sparka.^- 
sen und Bankinstitute bftraditet, dann Hißt sidi 
feststellen, daß audi der Spargedanke lebendig 
blieb, denn ständig .steigen die Einlagen unzähliger 
Men.sdwn, die nitht nur ans Heute, sondern audi 
an morgen denken und sidi einen Hiickhalt .sdiaf- 
fen wollen jiir Aller und Notzeiten. Daran audi in 
unserer Zeit des Konsumdenkens und der Vo//- 
hesdiäfligung. In den Tagen allgemeint n W ohl- 
ttands sii mahnen, hat sieh iler W'eltspartag zum 
Ziel gesetzt. 

, , , Herrn Rudoll Kulimann, Bahnstraße 43, 
kuin 87, Geburtstag am 30. Oktober. 
,, . Frau Hedwig Fink, ■Wostcndstraßc B, zum 
T3. Geburtstag am 31. Oktober. 

. . Frau Hildegard Romankicwlcz, Frankfur- 
ter Straße 13, zum 72, Geburtstag am 1. No- 
vember. 
, . . Frau Elisabeth Anthes, Nidda-stiaße 39, 
zum 70, Geburtstag am 2, November, 

Die LZ wünscht den betagten Geburtstags- 
kindern Glüdi und Gesundheit, 

Silberne Hochzeit 
e Die Eheleute Rudolf Treckmann und Frau 

Helma in der August-Bebel-Straße 10 feiern 
am 30. Oktober ihre silberne Hochzeit. Herz- 
lichen Glückwunsch, 

Sprechstunden der Famiiienfürsorge 
e Am Dienstag, dem 2. November, hält die 

Famiiienfürsorge des Landkreises Ottenbach 
in der Zell von U bis 15 Uhr im Rathaus Zim- 
mer St. c-ne Sprechstunde ab. 

Heute Geflügelzüchter-Treffen 
e Die Gi'flügel/.ücliter treffen sich heute am 

Freitag, dem 29. Oktübei', um 20.30 Uhr in der 
Gaststätte „Egel.sbaclier Hof" (bei Hickler) zur 
letzten Versammlung vor der Kreisgeflügel- 
schau. Um vollziihliges Erscheinen, auch der 
passiven Mitglieder bittet der Vorstand. 

Jüdischer Friedhof besichtigt 
e Eine Gruppe von z,uständigen Beamten des 

Regierungspräsidiums Darmstadt und des 
Landratsamtes Offenbach, die zusammen mit 
Vertretern der Gemeinde Egclsbach den hiesi- 
gen jüdischen Friedhof besuclile, stellte fest, 
daß diese Ruhestatte jüdischer Mitbürger in 
eij-iem würdigen Zustand ist. Der zuständige 
Rogierungsdirektor des Regierungspräsidiums 
lobte die gute Unterhaltung des Friedhofs 
durch die Gemeinde Egelsbacli. 

„AFFE" zeigt brasilianischen Film 
Im Rahmen seines Versuchs, den ,Iugend- 

lichen in Egelsbach smnvolle Unterhaltung zu 
bieten, zeigt die Aktionsgemeinschaft für Frei- 
zeit, Egelsbadi ("AFFE") am morgigen Sams- 
tag um 18.30 Uhr im Evang. Gemeindehaus in 
der Ernst-Ludwlg-Straße den brasilianisclien 
Film „O Cagancelro". In Ihm versucht der 
Regissour Baweto, Elemente des Westems für 
sozialkritische Inhalte zu verwenden. Im An- 
schluß an die Filmvorführung ist eine Dis- 
kussion vorgesehen. Der Eintritt beträgt 
1,50 Mark , 

Zuschuß für Hundeverein 
e Dem Verein der Hundefreunde Egelsbach 

wurde von der Gemeinde ein Zuschuß gewährt. 
Er soll den Bau einer neuen Heizungsanlage in 
das Clubhaus mitfinanzieren. 

Eine Geschmacklosigkeit 
e Wie wir erfuhren, fahren in letzter 

Zeit häufig Erwachsene mit ihren Fahrrädern 
auf dem Hauptweg durdi den Friedhof. Eben- 
so kommt es auch Öfters vor, daß Friedhofs- 
besucher ihre Hunde mit auf den Friedhof 
nehmen und sich die Beschwerden über tie- 
rische Exkremente auf Gräbern häufen. 

Die Gemeindeverwaltung weist deshalb dar- 
auf hin, daß das Befahren des Friedhofes mit 
Fahrrädern sowie das Mitnehmen von Hunden 
nach der Friedhofs- und Begräbnisordnung 
nicht gestattet ist. Sollten Personen, die gegen 
da.i Verbot verstoßen ,namhaft gemadit wer- 
den, erfolgt Anzeige, 

Vogelschau im Bürgerhaus 
e Der Vogelschutz- und Zuchtverein 1070 

Egelsbadi veranstaltet am 30,'31, Oktober seüie 
diesjährige Vogelausstellung im Bürgerhaus 
Egelsbach. Gezeigt wird ein Querschnitt in- 
und ausländischer Vögel. Für den lntere.«ier- 
ten und Naturfreund ist aucli mandies über 
den Vogelschutz zu erfahren. Geöffnet ist die 
Ausstellung am Samstag, dorn 30, Oktober, 
von 14 bis 18 Uhr und am Sonntag, dem 
31, Oktober, von 9 bis 18 Uhr durchgehend. 
Auch für eine reichlich bestückte Tombola ist 
gesorgt, und der Weg ins Bürgerhaus lohnt 
sich bestimmt 

K ulturkreis Egelsbach 

e In der Woclie vom 1. bis 6. November 
(Herbstferien) finden keine Englischkurse statt, 

Olympiastadt München 
DiH-Vorlrag beim Kulturkreis 

Der Kulturkreis Egelsbach hat den bei 
Volkshochschulen und Erwachsenenbildungs- 
werken bestens bekannten Lichtbildner August 
Brust, München, zu einem Dia-Vortrag fiir 
Montag, den 1. November, verpOiditet. Als 
Thema wurde „Olympiastadt Münclien ge- 
wählt, In 150 au.sgesucliten Farbbikleni wird 
Brust scliildem, wie seine Vaterstadt München 
gewaltige .Anstrengungen macht, um im kom- 
menden Jahr in einem würdigen Rahmen dia 
Olympischen Spiele in Ihren Mauern aus/u- 
ricliten, 

August Brust ist dafür bekannt, sem ein/jg- 
artiges zahlreiches Bildmaterial .sprachschön 
und mit Humor seinem Publikum zu zeigen. 
Die Veranstaltung beginnt um 20,15 Uhr ini 
Filmsaal (Saal 2) der Ernst-Reuler-Schule m 
der Heidelberger Straße. Eintritt für Er- 
wachs^ne eine Mark und für KB und Jugend- 
liehe 50 Pfennig. 

Meinungen der Fahrgäste: 

„Stark beschränkt" ist jei/t der Kgelsbaoher Hahnhiif. meinen ilie I iihrgäste. narhrtem neben 
iler llauiilschraiike auf dein llalinsteig n.xh I iillgiingersihranken anseleKl sinil. EN-Bild 

Von »Schildbürgerstreich« bis »Contergan-Schranke« 

Uarmstadt. die aus dem westlielien Teil Egels- 
baehs kamen, zieiien konnten. .Sie mußten er,st 
auf die Ostseite hinüt)Oi-, im Hauptgebäude 
eine Kahrkarle lö.sen und dann wieder — 
wenn das Glück hold und die Fußgänger- 
sehranken noch offen waren — auf den West- 
tiahnslcig zurück. Ahnlich problematisch war 
es auch für jene, die in Richtung Darmstadl 
fahren wollten, jedoch — wie viele es tun — 
mil einem Fahrrad /.um Bahnhof kommen. Sie 
mußten erst einmal über die Glei.se /.um Fahr- 
radständer auf die Ostseite. 

Nüoh ein ,läRer/.aun /.wischen die Gleise 
Siclier i.st, daß durcli die vorläufige -Ab- 

trennung des Raumes zwischen beiden Gleisen 
<lurch FähiKlien, Seile und Hinweisschilder die 
Gefahr gering i.st, daß jemand aus Gewohnheit 
noch über die Gleisanlagen geht. Später soll 
ein ,läger/,aun angebracht werden, der absolute 
Sicherheit bietet, 

An eine Bahnüberfühi-ung im Bereich der 
Kreisstraße i.st vorläufig, wie wir erfuhren, 
nicht zu denken. Noch fehlen die notwendigen 

Erste Erfahrungen mit einer Neuregelung „Bahnsteig-Wesl" 

e Ab Montag ist auf dem Balmhof der neue „Balnwteig West" im BeUicb. der in den ersten 
Tagen schon hei vielen Fahrgästen Erstaunen,AblehnunK und harte Knt,k iI.kIi nur iii 
wenigen lallen Verständnis gefunden hat: »er Wunsch naeh gnillerer Sidierheit stand 1 ate 
bei den Verantwortlichen der Bundesbahn. Die Fahrgäste können nun benn Ivtn- oder Aus- 
steigen die Gleis-inlagen nicht mehr überqueren. Ist damit, wie geplant, eni Schritt nach vorn 
getan worden? — Wir hörten uns die Meinung der l''alirgäste und Kgelshacher an. 

Jemand sagte uns frei heraus: ,,Ein Scliritt 
nach vorn, aber zwei Scliritle zuriick" seien 
hier getan worden. Was als ein Provisorium in 
Gang gebracht worden ist, sei sehr teuer, er- 
höhe aber keineswegs die Sicherheit, Das ein- 
zige, was hier angebracht gewesen wäre, sei 
eine Unterführung unterhalb der Glei.se. 
meinte ein Fahrga.st, 

Gemeinde forderte Unterführung 
Wir erinnern uns; die Gemeüidevertrelung 

und der Gemeindevorütand hatten von der 
Bundesbahn in einer Erklärung eine Unterfüh- 
rung für I\ißgänger gefordert, um allen Er- 
fordernissen der Sicherheit zu entsprechen. 
Diese Erwartungen wurden jedoch nicht er- 
füllt. Die Gemeindehat ausdrücklidi betont, daß 
sie gegen diese provisorische Lösung ist, Sie 
hat, wie im Rathaus :'.u erfahren war, jedocli 
nidit den Weg einer einstweiligen Verfügung 
gegen die Bundesbahn gehen könneri, wie er- 
wogen worden war. Ein soldier Schritt ist 
rechtlich nicht hallbar. Auch andere Vorschläge 
wurden von der Bundesbahn nicht beaclitet 
oder verworfen, darunter auch der, neben der 
normalen Sdiranke am Bahnübergang eine 
kleinere Fußgängerschranke einzurichten, die 
gesondert bei Bedarf geöffnet worden kann. 

Was sidi di.-m Fahrgast jetzt bietet, ist eine 
Art von Sondersdiranke auf den Bahnsteigen 
selbst, die nur für Fußgänger, also reine 
Bahnreisonde, geöffnet wird In der Bevölke- 
rung spricht man hier schon von einer „Con- 
tergan-Schranke", Die Pra.xis der ersten Tage 
hat gezeigt, daß diese Fußgängersdirauken oft 
gesdilossen sind, wenn sich noch auf der 
O.stseite, also am Bahnhofsgebäude, l-ahrgäste 
befinden, die den Zug nadi Darmstadl be- 
nutzen wollen. Diese können dann nicht mehr 
über die Gleisanlagen. Man half sich einfach 
dadurdi, daß vom Bahnhof aus dem Zugführer 
über Lautsprecher zugerufen wurde, er möge 
noch etwas warten, bis auch die letzten Rei- 
senden über die Gleisanlagen gehen können. 

Vor (sesfhiossener Fullgängerschranke 
Das aber war nicht in allen B^ällen möglich. 

So hielt zum Beispiel der Zug so weit im 
Bahnhofsliereich, daß die automatische Frei- 
gabe der Schranke für Fußgänger und Rei- 
sende nicht erfolgte. Wer aus Frankfurt 
kam und aus de.m Zug steigen wollte, halte 
dort sogar die geschlosst-iie Fußgängerschranke 
vor sidi. Er mußte sie umgehen und sidi um 
den letzten Wagen hei*um auf den Bahnkörper 
drängen, um aussteigen zu können. 

Es gab noch mancherlei Probleme: zum Bei- 
epiel war kein Fahrkartenautomat auf der 
Westseite vorhanden, aus dem Reisende nach 

CJelder. Außerdem würde sie auch iiiclit an 
clie.ser Stelle, sondern weiter .südlich in Kich- 
luiig Er/hausen gebaut werden. Somit bleibt 
der jetzige /.ustand mindestens noch i'iiiige 
,!ahre. Es fragt sicli, oh es aiigebradit war, 
diese immerhin lioheii liivestition.skosten lür 
ein Provisorium aufzubringen, anstatt das 
Geld als Grund-stock für eine Kußgängerunter- 
führung zu nelimen. Denn mit stjlchem „.An- 
fangskapital" wäre das Projekt, das auch im 
Sinne der Gemeinde und sicherlidi der Kgels- 
bacher Fahrgäste gevve.sen wäre, gewiß sciiiu'l- 
1er verwirklicht worden, wurde un.^ immer 
wieder erklärt. 
.Nur geringe Meinung: „VeriiünttiKe Schrille" 

Nur wenige Fahrgäste verlraten die Aiisiiiit, 
daß mit diesen Maßnahmen vernünftige wei- 
tere Sdu-ille für die Sidierlieit der Fahrgäste 
getan worden sind. Gegenüber dem früliei en 
Zu.stand, so wurde dargelegt, bestehe nun 
keine Gefahr mehr, daß jemand von einem 
(legenzug erfaßt wird. Es sei lediglich eine 
Saclie der Gewohnheit. 

Wir meinen: es gilt ab/.uwarlen, wie 
.sich die Sache weiter einspielt. Wichtig er- 
scheint es uns jedoch, wenigstens sdinell.sten« 
auf dem „Bahnsteig West" einen Fahrkarl«^» 
aulomaten anzubringen, um damit einem TeiJ 
der Fahrgäste den Weg über die Gleisanlagen 
zu ersparen Man sollte dort auch eine .-Xb- 
.slellmöglichkeit für Fahrräder schaffen. 

Sprechstunde der SPD-Fraktion 

e Am kommenden Montag von lö bis 21) 
Uhr findet die näc-hste Sprechstunde der so- 
zialdemokratischen Fraktion der Gemeinde- 
vertretung statt. Im Clubraum des Alten- 
wohnheims ,stchen Fraktionsvorsit/.ender Ewald 
Plettau und Gemeindevertreter Peter Fried- 
richs zur Verfügung, um Rat zu erteilen, 
Hilfe zu vermitteln, wo es notwendig ist, oder 
einfach Auskünfte zu geben. 

Die erste Fraktionssprechslunde vor vier 
Wochen hat bei den Bürgern Widerhall gefun- 
den". berichtete Ewald Plettau. Es habe sich 
gezeigt, daß die Egel.sbacher sehr kritisch be- 
obachten, was in ihrer näheren Umgehung 
passiert. Das gelle für die Planungsvorhaben 
der Gemeinde und schließe auch Fragen über 
Freizeileinrichtungen der Gemeinde für Er- 
wachsene und für Kinder ein. Das Ergebnis 
der ersten Erfahrungen: die Mehrheitsfraktion 
in der Gemeindevertretung setzt ihre Sprech- 
stunden im Vier-Wochen-Turnus an jedem 
ersten Montag des Monats fort. „Wir wollen 
mit unseren Mitbürgern im dauernden Ge- 
spräch bleiben", .sagte Plettau. 

Peter Friedrit+is gehört zur „jüngeren 
Garde" der Gemeinclevertreterfraktion. Spar- 
kassenangestelller von Beruf, sieht er sich in 
rler parlamentarischen Arbeit als Mitglied des 
Haupt- und Finanzausschusses an der rich- 
tigen Stelle, Seine derzeitige parlamentarische 
Zusalzaufgabe bildet der Schwimmbadaus- 

schuß, Seinen politischen Standort defnnert 
der Sozialdemokrat Friedrichs so. „Aus poli- 
tischem Interesse habe idi mich der S1 U an« 
geschlossen. Als Arbeitnehmer muß man sein^ 
Interessen schließlidi dodi am besten m die- 
ser Partei vertreten sehen. Meine Mitarbeit m 
der Kommunalpolitik verstehe ich aus diesem 
Eintreten für die Interessen Bevolkerungs 
mehrheit, zu der audi ich gehöre, den Arbeit 

Privat .sieht man den 31jährigcn Vater 
zweier Töditer im Sommer eifrig Tennis sie- 
len als Mitglied der Tennisableilung der SGE. 
Eine sehr temperamentvolle Kugel schiebt er 
regelmäßig mlttwodis beim Kegelabend^ En- 
gagiert ist Peter Friednchs durch 
ruf und seine parlamentarische Arbeit in 
Egelsbach, Er ist überall dabei, wo es etwa« 
zu tun gibt. Nur einmal sagt er korisequent 
Nein - am Sonntag, „Der gehört "25 
milie. da Kohöre ich meinf^n beiden Töchtern. 

Egelsbach weiter selbständig 
e Einem Besdüuß des Offenbadier Kreis- 

taees zur Gebiets- und Verwaltungsreform zu- 
folge soll die Gemeinde Ege^bach selbständig 
bleiben und an keinerlei Fusionen beteiligt 
werden. Dieser Besdiluß 
auch dem hessi.schen Innenminister Bitleleta 
zugeleitet. 
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AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 

Sat/iniR der (icmciiidc i"'""'' 'I''' Dihcitiinu i-iiKT (icIränki'sCciicr 
Auf Grund di r §§ 1 und .T do.s (Icwa/cs über 

<lic (;otriinki'-(un(i Spcist'oi.s-)sli!uer v. S. Uu. 
7,<Tnber 1!).')1 (CJVIil. I S. 127), zulct/.t Rpändort 
durdi C:o.-ifty. v. 17. Marz 1!I70 (ÜVHI. 1 S, 225), 
BowiP dcT 8S S, 51 und 11.') der lIcssi.sdK'n Ge- 
nu'indcurdnunß i. d. K. vom 1. .Juli liKid (GVHl. 
I S. 1U3, berichtigt S, 1(14) hat die Genn'indc- 
vfrlreliinR <lc>r Oi'melmlc E(?cl.sbacli am 20. Ok- 
lolvr 1071 folKonde Satzung Ijcschlossen: 

jjang.sbudu's vom 20 ,Iuni (KCJIil. I .S 7."i2) 
bestimmten I'ri.sten auf/.uix'wahri'n und jc<l< r- 
zelt zur f^insichtnnhme durch den Cemcinde- 
vor.stand Ix-reitzuhalten 

# 1 StcutTcrhi-huiiK 
In der Gemoindo EgclstxRh wird eine fle- 

trärikpsleiuer crholMm. 

(1) Gegenstand der Steuer Ist die cntgelt- 
Hdie Abgilbe von allen Getränken mit Aus- 
nahme des Biere.s, der IVlilch und der Mildi- 
inLschgolranke mit einer Gt-tränkegrundlage 
von mindestcn.s 75 °/o Milch sowie der reinen 
FruchUsafte durch Unternehmer zum unmittel- 
baren Verzi'hr. 

(2) „Milch" im Sinne dieser Satzung ist Voll- 
milch, Magermilch oder ein Gemisch beider 
Arten sowie Sahne (Uahm), Buttermilch, 
Siiucrmilcli und Joghurt, jedocJi keine aus 
Milchpulver hergestellt«! Milch. 

(3) „Reine Kruchtsüfte" im Sinne dieser Sat- 
zung sind alle Obstsüßmostc und Obstdicksaftc, 
die durch Auspressen von unvergorenem fri- 
sdiem Obst gewonnen, ohne Zucker- oder 
\Vasser/Aisäty.e vorarbeitet und gürungslos (ent- 
keimt) angerieben wurden. 

(4) Als Abgabe zum unmittelbaren Verzehr 
gilt jede AbgalK zum Ver/i>hr an Ort und 
Stelle. 

$ 3 Steuerfreiheit und KiBciivrrhniurh 
(1) Steuerfrei bleibt: 

a) die Al)gabe von CJetranki-n in Kranken- 
anstalttm und Kürsorgehi-inien an In- 
sassen, 

b) die Abgabe alkoholfreier Getränke in 
Werkkantinen an Betriebsiingehürige, 
sofern sie während der Arbeitszeit oder 
der in die Arbeil.nzoit lallenden Arbeits- 
paus<'n zu einem die Selbstkosten nicht 
übersteigenden Kntgelt erfolgt. 

(2) Der Kigenverbraudi des Steuerscliuldners 
an Getränki.'n einschließlich der Abgabe an 
Uetriebsangehörige gilt als entgeltlidie Ab- 
gabe, soweit sein Wert 5 v. 11. des Umsiitzes 
dieser Getränke übersteigt. 

t) 4 Höhe der Steuer 
(1) Ucr Steuersatz beträgt lU v. 11. des Klein- 

handi lsprei.si'S für die in S 2 Ixv.eiclmelen Cle- 
tränke. 

(2) Kleinluinilelsi)reis ist der l'ivis, den der 
Verbraudier taUsächlich zahlt, au.sschlielJlich 
der G<>lränkesteuer und des Bedienungsgeldes. 

§ 5 Stcurrschuldnor unil KnstrhunK 
der Steuersehuld 

(1) Steuerschuldner ist, wer steuerbare Ge- 
genstände zum unmittelbaren Verzehr entgeit- 
lidi abgibt 

(2) Die Su uer.sdiuld entsteht mit der Abgabe 
des Gegenstandes, Im Kalle des 8 3 Absatz 2 
mit dem Verbrauch. 

8 B Anzrigepflicht 
Wer steuerbare Getränke gewerbsmäßig an 

Verbraucher abgibt, hat die.s unverzüglidi 
nach Eröffnung des Betriebes dem Gemeinde- 
Vorstand anzuzeigen und gleidizeiUg die Be- 
triebs- und Lagerräume anzumelden; audi die 
vorütji rgeheude oder dauernde Einstellung des 
Verkaufs ist anzeigepflichtig. 

8 7 AufzeU4inunKspfUcht 
(1) Steuer.schuldner, die die steuerbaren Ge- 

genstände in genußfertigem Zustand beziehen, 
haben ordnung-sgemäße Geschäftsbücher zu 
führen, aus denen die Menge und die handels- 
übliche Bezeichnung der ijezogenen steuer- 
baren Gegenstände zu entnehmen sind. Stellt 
der Steuerschuldner die steuerbaren Gegen- 
stände aus Grundstoffen selber her, so müssen 
die Gi'.sdiäfLsbücher Angaben über die Menge 
und die handelsübliche Bezeidinung der zur 
Be- und Verarbeitung bezogenen Grundstoffe 
enthalten. In beiden Fällen sind der Name und 
die Anschrift des Lieferers, der Tag der Liefe- 
rung -sowie der Einkaufs- und Kleinhandels- 
preis anzugeben. 

(2) Der Eigenverbrauch an steuerbaren Ge- 
tränken muß aufgezeichnet werden. 

(3) Die Verpflichtung, Gesdiäftsbücher nadi 
§ 7 des Gesetzes über die Getränke- und 
(S|X!i3eeis)sleuer zu führen, bleibt unberührt. 

9 8 Steurraufsicht 
(1) Die Betriebs- Ul^d Lagerräiune des 

Steuerschuldners unterliegen der Steuerauf- 
Bicht des Gemeimlevorstandes. 

(2) l>er Steuersdiuldner hat die nach § 7 er- 
forderlichen Aufzeichnungen, Belege und 
Schriftstücke auf die Dauer der von der Ver- 
ordnimg über die Führung eines Warenein- 

Aus eigener Zucht 

Nerzhüte - Krawatten 
Jacken - Mäntel und Sonstiges 
kaufen Sie preiswert bei 

NERZFARM H.WESP 
Egelsbach, Bahnstraße 65. Telefon 4 92 27 
Konfektion wird maSangefertigt! 

8 )l .stfucrcrklärun);. KalÜKkelt der Steuer 
(1) Der Steuersdiuldner hat Art, Menye und 

Klemhandi'l.sprei.se der in einem Monat abge- 
gebenen Getränke, für die eine Steuerschuld 
entstanden ist, bis zum 15. Tage des folgenden 
Monats auf einem vorge.schriebenen Vordruck 
anzumelden und gloiciizeitig die sich danach 
ergeben<le Steuer zu entrichten. Der Gemeinde- 
vorstand kann Steuerschuldnern auf Antrag 
für Klcinstbeträge einen anderen Abredi- 
nung.szeitraum gestatten. 

(2) Der Gemeindevorstand kann für Steuer- 
schuldner das Blockabrechnungsverfahren an- 
ordnen. In diesem Falle hat der Steuerschuld- 
ner die von der Steuerstelle auszugebenden 
Abredinungsblocks zu verwenden. Er ist ver- 
pfliditet, jedem Verzchrer steuerpfliditiger 
Getränke bei der Abredmung den vom Ab- 
rethnung-sblock abzutrennenden Steuerschein 
zu verabfolgen und die In den Standleisten 
verbleil>endon, für die Abreduiung mit der 
Steuerstelle bestimmten Durchschriften bis 
zum 15. des folgenden Monats einzureichen. 

9 10 SchätzunR und Vereinharung 
(1) IX'r Gemeinde vorstand kann die Steuer- 

schuld schätzen, wenn der Steuersdiuldner die 
ihm obliegenden Pflichten nidit, nicht recht- 
zeitig o<ler nicht vollständig erfüllt. 

(2) Der Gemeindevorstand kann Vereinba- 
rungen mit dem Steuerschuldner über die 
Steuerberedinung, Fälligkeit, Erhebung und 
Tauschalierung treffen; er kann audi unter 
Abweichung von 8 7 für steuerlich zuverlässige 
Unternehmer Erleiditerungen in der Aufzeich- 
nungspflidit zulassen, soweit sie die Be.steue- 
rung vereinfadien und das steuerliche Ergeb- 
nis für den Steuerschuldner nicht wesentlich 
verändern. 

8 11 Steuerbi-sdicid 
Ein Steuerbescheid ist nur zu erteilen, wenn; 

a) der Steuerpflichtige bis zum Ablauf der 
Anmeldefri.st die Anmeldung nicht ab- 
gegeben oder die ven^innahmten Ent- 
gelte oder den SteuerlxMrag nicht ridi- 
tig angegeben hat iKler 

b) der Sleuerpfliditige es beantragt. 
In die.sen Fällen ist der Steuerbetrag binnen 

B Tagen nach Empfang des Steuerbesclieide.s 
zu zahlen. 

f IX Keiiltsjnittel 
Gegen einen Steuerbescheid sind die H<'dits- 

mittel nach der Verwaltungsgericht.sordnung 
zulässig. 

S !.■{ (ieltung des (Irsetzrs über 
kommunale Abgaben 

Das Verfahren Ix'i der Erhebung der Ge- 
träiikesteuer richtet sich nach 8 4 des Ge.setzes 
über konuTiunale Abgaben (K.'VG) in siMner je- 
weiligen Fassung und den Vorschriften dieser 
Satzung. 

§ 14 Erlaß und Erstattung der Steuer 
Zur Vermeidung außergewöluilidier Härten 

kann der Gemeindevorstand die Steuer in be- 
sondern Einzelfällen ermäßigen, erlas.sen oder 
erstatten. 

8 15 Ordnungswidrigkeiten 
Für Zuwiderhandlungen gegen die Vor- 

schriften dieser Satzung gilt § 5 des Gesetzes 

über kommunale Abgaben (KGA) in Verbin- 
dung mit <i( n Vorschriften di ^ Ordnun?.'.-- 
w i d r i ck ei t Pn ge.setzi 

8 It> /.uangsniittel 
Die Anwentlung von Zwangsmitteln richtet 

sidi nach den B(«timmunsen des Hessischen 
VerwaltimKSvollstreckungsgesetzes. 

8 17 l'bprgangsvorsehrifli'n 
Wer zur Zelt des Inkrafttretens die.ser Sat- 

zung .steuerbare Getränke gewerbsmäßig an 
Verbraucher abgibt, hat sein Unternehmen 
•spätestens 8 Tage nach Veröffentlichung die- 
.ser Satzung bei der Sleuer.slelle unter Angabe 
der Betriebs- und Lagerräume schriftlich oder 
mündlich anzumelden. 

8 IH Inkrafttreten 
(1) Dies<i Satzung tritt mit dem Tage nach 

der Vollendung der Bekanntmachung in Kraft. 
(2) Gleichzoittg tritt die Steuerordnung über 

die Erhebung einer Getränke- und Speiseeis- 
steuer in der Gemeinde Egelsbach vom 30. 3. 
1953 i. d. F. vom 3. 5. 1968 außer Kraft. 
Egelsbach, den 26. Oktober 1971 

Der Gemeindevorstand 
gez. Welz 
Erster Birigeordneter 

Vielbesuchte (iartenhütte 
e Bereits zum sechsten Male haben unbe- 

kannte Täter eine Gartenhütle in Egelsbach, 
an der Farrenwiese. aufgesucht. Diesmal 
konnten zwei Täter mit Mofas beobachtet wer- 
den, Die Fahrzeughalter sind bereits ermit- 
telt. 

Mofa entwendet 
e In der Nat+it zum Montag wurden in 

Egelsbach ein Kleinkraftrad ..Carelli-Rekord- 
Brianza" mit dem Kennzeichen OF - l^V 649 
und eine Mofa ,,Zündapp" mit dem Versiche- 
nings-Kennzeiehen 4?2 FCK entwendet. 

Arztlicher Diensl 
Ärztlirher Notfalldienst; Samstag ab 12 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar 

30.,'.'tl. Okt. und Mittwoch, den 3. Nov . 
von 12,00 bis 24 00 Uhr; 
Ur. Krämer, Hahnstralle 21. Telefon 4 92 63 

Zahnärztlicher Notfalldi. nst s. unter Langen 
Apotheken-Notfallbereitschaft: Sonntags- und 
Nachtbereltschaft beginnend Samstagnach- 
mittag: 

Vom HO, Okt., 13 Uhr, bis «. Nov., 8 Uhr: 
Apotheke am Bahnimf. IluhnstraBe 17. 
Telefon 4 90 08 

r~ 
IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

^UHter 'Cnbufsth ♦ y/lathitile *Ctibutsth 
geb. Westenberg 

Egelsbach, Lutherstraße 12 
Die kirchliche Trauung findet am 29 

in der Christuskirche in Nordhorn statt. 

Nordhorn, Jahnstraße 15 
Oktober 1971 um 15 Uhr 

— 

Heizliehen Dank 
für die zu unserer Vermählung übermittelten 
Wünsche und Aufmerksamkeiten. 

Reinhard LeiBer und Frau Gisela 
geb. Traub 

Egelsbach, Im September 1971 

Herzlichen Dank sagen wir allen, die uns zu unserer 
GOLDENEN HOCHZEIT 

in so reichem Maße mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken 
bedachten. Ganz besonderen Dank Herrn Pfarrer Glebner für die 
Hausandacht, dem Bürgermeister Thomln für die überbrachten 
Glückwünsche, dem Herrn Ministerpräsidenten des Landes Hes- 
sen, dem Landrat des Kreises Offenbach, dem Gemeindevor- 
stand und der Gemeindevertretung Egelsbach, den Schulkame- 
raden 1897/1898 Egelsbach, den Schulkameraden 1899/1900 Lan- 
gen, den Alterskameraden 1899/1900 Egelsbach, dem Touristen- 
verein „Die Naturfreunde", vertreten durch Herrn Burk und Herrn 
Schober vom Bezirk, dem Deutschen Roten Kreuz (Ortsverein 
Egelsbach) sowie den Nachbarn und allen Freunden für Ihren 
Besuch, 

Karl Heck und Frau Auguste 
geb. Traser 

6C73 Egelsbach, im Oktober 1971 
Ernst-Ludwig-Straße 27 

Torf - Humobil 
Nettolin 
bei 
GEISS, Gartenbedart 
Sdiulstraße 18 — 20 
Telefon 4 90 80 

Einbrüche In Waldhütte 
e Einbrecher drangen in letzter Zeit mehr- 

fach in die Waldülle der Gemeinde hinter dem 
Naturfreundehaus ein und richteten Schäden 
an. Entwendet wurde nichts, da von der Ge- 
meinde immer wieder darauf hlngewie.sen 
wird, dafl nach einer Benutzung der Hütte 
dort keine Gegen.stäwle gelagert werden dür- 
fen. Bei den Einbrechern handelt es sich wahr- 
.scheinlich um Leute, die lediglich eine Unter- 
kunft für kurze Zeil suchen. 

Blinder Feueralarm 
e Am Sonntag.ibend gegen 'S! Uhr wurde 

der Feuermelder in der Straße ..In den Ober- 
gärten" (hingeschlagen und Feueralarm gege- 
ben, Die Männer der Freiwilligen Feuerwehr 
Egtlsbadi eilten bei sehr dichtem Nebel zum 
Feuerwehri4erätcliaus und mußten dann, als 
sie zum Feuermelder kamen, feslslellen. daß 
ierr.-'nd niutv.ilü:; 5^cheibe des Feuermel- 
derj- eingeschlagen und blinden .^larm gege- 
ben hatte. 

Es wird darauf hingewiesen, daß solch 
grober Unfug eine Veranlwortungslosigkeit 
gegenüber der Allgemeinheit bedeutet und 
gegen die Verursacher, .soweit sie namhaft ge- 
macht werden, in Jedem Falle Strafanzeige 
erstattet wird. 

Evangellselie Gemeinde 
Sonntag, den 31. Oktober 1971 

!),10 Uhr: Gotte.sdienst mit Abendmahl 
(Pfr. Giebner) 

11,00 UIm : Kindergotlesdienst 
Kathollsehe Kirche Egelsbach / Ershausen 

(■ottesdienstordnung 
Samstag. 30. Oktober 
18.00 Uhr: Buß.sakramenl 
18.15 Uhr: Rosenkranzgebet 
18.45 Uhr: Sonntagsmes.se mit I'r"dict 
Sonntag, 31. Oktober 
10.15 Uhr: Hochamt mit Predigt 
10.15 Uhr. Kindergottesdienst 
16.00 Uhr: Andacht in d"r Friedhofshalle unc' 

Grähersignunc 
Montag, t. 
18.0II Uhr: 
Dienstag. 2. Noveiiil)er — Allerseelen 

n.OO Uhr: Seelenmesse 
19.00 Uhr: Rosenkranzgebet 
19,30 Uhr; Seelenamt für die Verstorbenen 

dpr Gemeinde 
Donnerstag, 4. November 
10.00 Uhr: Krankenkommunion 

November — .Mierheiligen 
Festhochamt mit Predigt 

Dreleldi-Krankenhaus Langen, Telefon 2001 
Kranhenhaustransport. Telefon Langen 23711 

Wichtige TelcfonansdilUsse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 
Telefonlscbe Fenenneldung! Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
Pollzei-Rut der für Egelsbach zuständigen 

Pollzeistatlon Langen Telefon 2 23 33 
Gemeindeschwester: 

Hedwig Lindenlaub, Am Berliner Pl, 15, 
Telefon 4 95 08 (privat) 

Ortsrohrmeister: Jakob Graf, Woogstraße 20 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Evangelische Gemeinde 

Das Fest der Reformation begeht die Ev, 
Gemeinde am kommenden Sonntag mit einem 
Festgottesdienst. Er beginnt zur gewohnten 
Zeit (um 9.30 Uhr), die Feier des Abendmahls 
schließt sich an. 

Der Kirdvendior wird zur Gestaltung des 
Gottesdienstes beitragen. Dabei verabschiedet 
sich HeiT Georg Valentin Breidert als Chor- 
leiter von der Gemeinde. Seit der Neugrün- 
dung nach dem Krieg hat Herr Breidert mit 
Eifer und Hingabe Motetten und Choräle ein- 
geübt und eine Reihe von Kirchenkonzerten 
gestaltet, die Beachtung fanden. Nun tritt er 
seinen wohlverdienten Ruhestand an. 

Neuer l'farrgemeinderat der Rath. Gemeinde 
Am 17. Oktober wurden die folgenden Damen 

und Herren in den Pfarrgemeinderat gewählt: 
Dieter Driessen, Kirchenrottweg 12, Rosel 
Dengler, Wolfsgartenstraße 36, Wilhelm Seiter, 
Niddastraße 65, Karl Kraus, Thüringer StralJe, 
Leonhard Kirschniok, August-Bebel-Straße 23, 
Waltraud Weber. Sdiulstraße 64, Jochen Lan- 
ger, Lessingstraße 9. 

Herr Reverend und Frau James Ansley Jordan 
sowie Herr und Frau Philipp Johann Storck 
geben hiermit die VERMÄHLUNG ihrer Kinder 

We umS 

bekannt. 

Die Trauung findet am 12. November 1971 
in der Baptist-Kirche Vidaiia/Georgia (USA) statt. 

Egelsbach im November 1971 
Harnpfad 1 

statt Karten t 
Herzlichen Dank sagen wir allen Verwandten. Bekannten und 
Nachbarn für die zahlreichen Geschenke, Blumen und Glück- 
wünsche anläßlich unserer goldenen Hochzelt, Unser besonderer 
Dank gilt dem Hessischen Ministerpräsidenten Albert Osswald, 
Landrat Schmitt sowie dem Gemeindevorstand der Gemeinde 
Egelsbach und der Gemeindevertretung, an der Spitze Bürger- 
meister Thomln. 

Richard Hirte und Frau Maria 
geb. Körte 

Egelsbach, im Oktober 1971 
Arheilger Straße 4 

Nr. 86 
MACHRICHTEN i ieilag, dm 29. Oktober IP71 

Gegen Dieburg kann es für den Club 
nur besser werden I 

Nach der überaus schwachen Leistung In 
Pfungstadt die zu der sensationell hohen 1:8- 
Niederlage führte, kann man sich kaum eine 
Wiederholung dieses rabenschwarzen Tages 
vorstellen. Es erscheint im Gegenteil realisti- 
■scher, wenn man annimmt, daß in dem bevor- 
stehenden Heimspiel gegen Hassia Dieburg 
eine spürbare Verbesserung eintritt, denn je- 
dem einzelnen wird gerade durch die gehörige 
Abfuhr ausgerechnet beim Tabellenletzten 
endgültig klar geworden sein, daß es jem be- 
sonderer Anstrengungen bedarf, um sich nach 
dem verlorenen Platz in der Spitzengruppe 
wenigstens im gesicherten Mittelfeld zu 
halten. , 

Durch doppelten Einsatz und mit letzter 
Energie über die volle Distanz von 90 Minuten 
müssen das augenblickliche Formtief einiger 
Akteure und die Ausfälle von H. Schneider, 
D. Schmidt und eventuell Smasal nicht nur 
ausgeglichen, sondern überkompensiert wer- 
den Außerdem ist die Vermutung nahelie- 
gend. daß der Club lediglich wieder einmal 
einen überzeugenden Sieg braucht, um damit 
sein Selbstvertrauen wiederzugewinnen. Der 
Optimismus, daß gegen den Tabellenyierten 
Dieburg ein solcher Erfolg gelingen wird, ist 
zwar durdi nichts begründet, sondern die 
I,angener Elf wäre sidier sdion mit einem 
Unentschieden zufrieden, aber auf jeden Fall 
kann es eigentlich am Sonntag gar nicht 
sdilimmer werden, als vor einer Wodie, und 
diese Tatsache sollte den Spielern helfen, ihre 
Nervosität zu bekämpfen und zu unterdrük- 
ken. 

SO Egelsbach beim Mitaufsteiger 
FV Eppertshausen 

Ein schwerer Gang steht den Schwarzweißen 
am kommenden Sonntag zum Mitaufsteiger 
FV Eppertshausen bevor. Die Eppertshäuser, 
die im bisherigen Verlauf der Verbandsrunde 
mit wechselndem Erfolg spielten, sind sicher 
ein Gegner, der den Häuser-Schützlingen alles 
abverlangen wird. Erst am letzten Wochen- 
ende entführten sie mit einem 3:3 dem Tabel- 
lenführer TSG 46 Darmstadt einen Punkt. 
Andererseits wurde gegen schwächere Mann- 
schaften auf eigenem Platz Punkte abgege- 
ben, wie überhaupt festzustellen ist. daß die 
Eppertshäuser bislang auswärts erfolgreicher 
waren als zu Hause. Diese Tatsache ist in.so- 
fern erstaunlich, weil man an der Messeler 
Straße immer noch auf dem Sportfeld spielt, 
das den Egelsbachern aus früheren Spielen 
bekannt ist. und das keinesfalls Bezirksklasse- 
Ansprüchcn genügt. 

Mit dem Ex-Sprendlinger Klinzing kam zu 
Saison-Beginn ein neuer Trainer, der zudem 
selbst noch aktiv, der „große Mann" im Mit- 
telfeid der Gastgeber ist. In der Vergangen- 
heit bewies er aber auch seine Gefährlichkeit 
als Torschütze. Dies müßte Grund genug sein, 
ihn möglichst auszuschalten. Doch I.inksaußen 
Iser wird bei jedem Wochenendbericht er- 
wähnt. 

Die Egelsbacher, nach der Heimniederlage 
etwas zurückgefallen, müssen nun am Sonn- 
tag versuchen, den verlorenen Boden wieder 
gut zu machen. Daß dieses Unterfangen durch- 
aus möglich ist, haben andere Spiele bewiesen. 
Man sollte die Niederlage gegen den KSV als 
eine Verkettung unglücklicher Um.stände se- 
hen. Bei ähnlichen Leistungen wie in Langen 
oder Ober-Roden brauchen die Schwarzweißen 
ihr T.icht keinesfalls unter den Scheffel zu 
stellen. 

Spielbeginn ist letztmalig in diesem .Jahr um 
15 Uhr, Die Reserve beginnt um 13.15 Uhr. 

Die Soma muß am Samstag zum fälligen 
Rückspiel um 15 Uhr in Groß-Umstadt an- 
treten. 

Der Sportplatz von Eppertshausen ist an der 
Messeler Straße, und zwar von Urberach kom- 
mend. am Ende des Waldes rechts ab in Rich- 
tung Messel. 

SSG-FuOballer in Oberrad 
Beim FT Oberrad. der punktgleich einen 

Platz vor den I.angencrn in der Tabelle steht, 
erwartet die SSG-Fußballer am Sonntag keine 
leichte Aufg.abe, Dennoch sollte bei entspre- 
chendem Einsatz wenigstens ein Teilerfolg 
möglich .«ein. 

SSG-Soma weiter unbesiegt 
so 07 Bürgel — SSG l.angen 1:1 (0:0) 

Mit zeitweilig überlegenem Spiel bei Ihrem 
Angstgegner Bürgel konnte die T.angener 
Soma einen Punkt kassieren. Die Langener, 
die ohne Lipp. Bock und Müller antraten, wa- 
ren mit gemischten Gefühlen aufs Spielfeld 
gegangen. Aber gerade deshalb gab jeder 
Spieler .sein Mögliches. 

Nach anfänglich au.sgeglichenem Spiel über- 
nahmen die Langener immer mehr das Kom- 
mando und erspielten sich viele gute Tor- 
gelegenhelten, die leider keinen Abschluß fan- 
den. Aber auch Bürgel kam Immer mehr ins 
Spiel, sodaß beide Hintermannschaften viel 
zu tun hatten. Daß es bis zur Pause noch 0:0 
stand, war ein Verdienst der beiden Hinter- 
mannschaften. 

Nach dem Wechsel war es Verteidiger Hun- 
kel, der dem Gegner zu einem Tor verhalf, als 
er einen Freistoß In-; eigene Tor abfälschte. 
Die SSG-Soma brachte nun Angriff auf An- 
griff vor, scheiterte aber Immer wieder am 
guten Bürgeler Schlußmann. In der 70. Min. 
spielte Schmidt Esdorf frei, und da gab es 
für den Torsteher nichts zu halten. 

Es spielten; Werner, Hartwig, Friedrich, 
Schmidt, Herth. Hunkel, Desch, Keim, Schrei- 
ber, Hau.smann, Esdorf. 

Vorschau : Morgen bereits trifft die 
Soma auf den Neuling Bruchköbel. Spielbe- 
ginn Ist um 15 Uhr an der Zimmerstraße. Die 
Mannschaft trifft sich um 14 Uhr Im Cluh- 
haus. , , ,, ,, 

Am Freitag, 5. November, findet die Mo- 
nat sversammlung um 20 Uhr im Clubhaus 
statt. 
SSG-Handballer gegen TGB Darmstadl 

Am morgigen Samstag ist die Spitzenmann- 
schaft Darmstadt in der Reichwein-Schule. 
Es wird für die SSG-Handballer eine sehr 
schwere Aufgabe werden, denn neben Crum- 
stadt ist die TGB Darmstadt die einzige noch 
Verlustpunktfreie Mannschaft der Runde. In 
die.sem Team sind eine Reihe von Spielern, 
die von der Lehrerausbildungsstätte Jugen- 
heim kommen. 

Welche Siegesaussichten hat Langen gegen 
diese Mannschaft? In der „Wiesbadener 
Form" sicher keine. D.is aber war nicht die 
wahre SSG. Wenn die Langener ihr Spiel fin- 
den, können sie auch Darmstadt Paroli bieten. 
Es ist zu hoffen, daß dies morgen der Fall sein 
wird. Anwurfzeit: 18,45 Uhr. 

Im Vorspiel ist die B-.Iugend zu sehen, die 
ja bekanntlich Bezirksmei.ster wurde. — An- 
fangszeiten: SSG Langen B-Jgd. — SG Arheil- 
gen 16.30 Uhr; SSG Langen B-Jgd. — SG 
Egelsbach 17 Uhr. 

Um 14.20 Uhr spielen ebenfalls in Langen 
die D-Jugend-Mann.schaften von SSG und TV 
Langen, um 15.45 Uhr die D-Jugend gegen 
TSV Pfungstadt. In Darmstadt spielt die C- 
Jufiend gegen SG Arheilgen und TG Bessun- 
gen. Abfahrt ist um 14 Uhr. 

Erfolgreicher Start der TV-Handballer 
TV Langen — TSV Braunshardt 9:6 
TV l.angen — SG Arheilgen 8:2 

Am vergangenen Sonntag begann für die 
erste Mannschaft des TVL die Hallenhand- 
ballsaison. Als Aufsteiger war man sich der 
Schwere der Spiele durchaus bewußt, aber 
auch ent.«chlossen, sein Bestes zu geben. 

Im ersten Spiel traf man auf den geheimen 
Favoriten dieser Gruppe, den TSV Brauns- 
hardt. Nach einer 1:0-Führung der Brauns- 
hardter ließ man sich nicht aus der Ruhe 
bringen, glich schnell aus und konnte sogar 
einen 5-Tore-Vorsprung herausspielen. Aller- 
dings schienen die Entscheidungen des Unpar- 
teiischen oft unverständlich, zeitweise sahen 
sich nur vier Langener sechs Braunshardtern 
gegenüber. Trotzdem behielten die Langener 

die Nerven und konnten das Spiel mit einem 
fl:6-Sieg über die Runden bringen. 

Im 2. Spiel gegen die SG Arheilgen mußte 
man leider geschwächt antreten. Bernd Röss- 
1er, der Störspieler der I.angener, war den 
Pfeifkünsten des Schiedsrichters aus dem 
Spiel gegen Braunshardt zum Opfer gefallen. 
Dreimal wurde er des Feldes verwiesen und 
damit den Regeln gemäß gesperrt. Das Ergeb- 
nis von 8:2 entsprach durchaus dem Spielver- 
lauf und ist auch in seiner Höhe gerecht. 

Nach dem Gewinn dieser vier Punkte sieht 
sich der TV, als einzige Mannschaft ohne 
Punktverlust, an der Spitze der Tabelle. 

Für den TV spielten: Diesel im Tor, Möbius, 
Dröll, Jost, Riedel, Stock, Rössler, Hamm, 
Seidler. 

DAMENFUSSBALL 
Wiesbaden-Klelnfeldchen — Egelsbach 0:1 
Nadidem die Mannschaft der SG Egelsbach 

vor 14 Tagen stark ersatzgeschwächt gegen 
Mainz 1817 mit 1:0 verloren hatte, war man 
auf das Absdmeiden bei der Elf des SV Wies- 
baden-Kleüifeldchen gespannt. Bis auf eine 
Spielerin war die Mannschaft witxier komplett. 
In Wiesbaden traf man auf einen Gegner, der 
unbedingt gewinnen wollte. Die Egelsbacher 
Hintermannschaft hatte den gegnerLschen 
Sturm fest im Griff, und die Egelsbacher Tor- 
hüterin mußte nur dreimal während des ge- 
samten Spiels eingreifen. Pausenlos rollten 
die Angriffe auf das Wiesbadener Tor, doch 
die Schüsse von M. Hanke und H. Lötz gingen 
daran vorl>ei. Die Gegenstöße der Wiesbadene- 
rinnen wurden von der Egelsbacher Hinter- 
mannschaft sicher abgefangen. 

Bei verteiltem Spiel mit Vorteilen für 
Egelsbach kamen die Gäste iji der 15. Minute 
der zweiten Halbzeit zum 1:0, als H. Lötz drei 
Gegenspielerinnen auf sich zog, den Ball in 
die Gasse zu der mitgelaufenen M. Hanke 
spielte und diese aus ca. zwölf Metern un- 
haltbar verwandelte. Es blieb bis zum Ende 
beim wohlverdienten 1:0 für Egelsbach. 

Am 31. Oktober spielt die Elf der SG Egels- 
bach, ansdiließend an das Spiel der 1. Mann- 
schaft, gegen die Damen des FV Epperts- 
hausen. Die Egelsbadier Damen hoffen, daß 
eine starke Anzahl der Egel.sbacher Schlach- 
tenbummler in Eppertshausen auch sie unter- 
stützt. 

JUGENDFUSSBALL 
1. FC Langen 

A-Jugend; TSV Trebur — 1. FC Langen 3:0 
B-Jugend; 1. FC Langen — TSG Messel 13:0 
C-Schüler: Wixhausen — 1. FC Langen 3:1 
D-Schüler: 1. FC Langen — Messel 2:1 

In einem weiteren Punktspiel unterlag die 
A-Jugend des 1. FC Langen beim TSV Trebur 
mit 3:0 Toren. Nach torlosem Halbzeitstand 
nutzten die Gastgeber ihre Torchancen aus und 
kamen zu einem klaren 3:0-Sieg. Torwart 
Schnur (1. FCL) verhinderte eine höhere Nie- 
derlage. 

Die B-Jugend hatte TSG Messel zu Gast. 
Nach elf Minuten gelang Wierschalka die 1:0- 
Führung für die Clubjugend. Derselbe Spieler 
erhöhte zwei Minuten später auf 2:0 und ein 
Eigentor der Gäste ergab das 3:0 für den 
1. FCL. Damit war der Bann gebrochen und es 
fielen Tore am laufenden Band. Barth (2), 
Wierschalka (2) und Schmidt .stellten einen 8:0- 
Halbzeitstand her. Auch nach dem Seiten- 
wechsel kamen die Gä.ste aus ihrer eigenen 
Hälfte selten noch heraus. Schmidt, Barth (2), 
Wierschalka und Meyer besorgten die rest- 
lichen Treffer zum Endstand von 13:0 Toren. 

Die bisher sieglosen C-Schüler unterlagen in 
Wixhausen mit 3:1. K. Strathus hatte die 
Clubjugend mit 1:0 Toren in Führung ge- 
bracht. 

Die D-Schüler empfingen Messel und führ- 
ten bis zur Pause durch Töre von W&Rner «Tid 
Kraft 2:0. Der Ehrentreffer für Messel fiel 
kurz vor Spielende. 

Am kommenden Wochenende spielen; 
Sonntag (31. 10.); A-Jugend 1. FC Langen 

gegen SC Griesheim (10,15 Uhr im Wald- 
stadion), B-Jugend SG Arheilgen — 1. FC 
Langen (Abfahrt 8.15 Uhr ab Rebenstock). 

Sam.stag (30. 10.): C-Schüler 1. FC Langen 
gegen SV Weiterstadt (16 Uhr im Waldstadion), 
D-Schüler SV Erzhausen — 1. FCL (Abfahrt 
14,15 Uhr ab Clubhaus). 

SSG LANGEN 
Die A-Jugend war am Wochenende bei 

Wiksng Offenbach, die eine harte Gangart ins 
Spiel brachten. Bereits nach 15 Minuten mußte 
Bernd Müller mit einer Kopfverletzung aus- 
scheiden. Trotzdem gelang den Langenern das 
Führungstor durch Deißler. In der zweiten 
Hälfte gelangen den Gastgebern drei Tore, 
wotiei die Langener Al>wehr zum Teil schlecht 
aussah. In der letzten Viertelstunde war Lan- 
gen stark überlegen, doch gelang Steitz nur 
noch das Anschlußtor zum 3;2-Endstand. 

Gegen die SKG Sprendlingen zeigte die C- 
Jugend ihr bisher bestes Spiel und gewann 
glatt mit 12:1. Die gesamte Mannschaft über- 
zeugte. Die Schützen zu diesem hohen Sieg 
waren Mager (5), Eichler (3), Joswig und Metz- 
ler (je 2 Tore). 

Die D-Jugend hatte gegen die körperlich und 
spielerisch überlegene Susgo Offenthal nur 
wenige Chancen. Nach einem beachtenswerten 
2:0-Pausenstand ließ die Kondition der ^n- 
gener nach, und so kam Offenthal zu einem 
6:1-Sk;g. Das Gegentor erzielte Th, Pumpa. 

Die E-Jugend spielte auf eigenem Platz ge- 

gen Heusenstamm überlegen und siegte ver- 
dient mit 3:0. Die Tore sdio.s.';en Thor-.uis Schä- 
fer (2) und Waldemar (}rabisdi. Der ;;csiimten 
Mannschaft gebührt ein Lob für den groß- 
artigen Einsatz. 

Vorschau: A-Jugend Sonntag, 31. Okt., 
gegen Steinheim, hier. Spi"ll>eginn 10 l'hr: B- 
Jugend: spielfrei: C-Jugend: Sam.stag. 30. Okt., 
gegen FC Offenthal, dort. Abfahrt 14 Uhr. D- 
Jugend; spielfrei: E-Jugend: Samst.ig. 30. Okt., 
gegen Dietzenbach II, hier, Beginn 14,.10 Uhr. 

SG EGELSBACH 
A-Jgd. SG Egelsbach — SKG Roßdorf 4:1 
C-Jgd. SV Weiterstadt — SG F.gelrh.ich ;^:2 
Dl-Jgd. SV !)R Darmstadt — SG F.celsbneh 2:0 
D-Jgd, (Kleinfeld) SGE -- Germ, Eberstadt 4 :0 

Die A-Jiigend siegte am .Sonntngvorniitlag 
sicherer als es das Ergebnis zu sagen vermag. 
Einige Fehler wurden durch Ein.satz wieder 
wettgemacht. Der nas.se Rasen kam dem tech- 
nischen Spiel der Egelshacher sehr entgewn. 
Manchesmal wurde der Ball klug in den ei''e- 
nen Reihen gehalten bis ein Mitspieler in »ün- 
stlger Position stand, dann erfolgte der 
paß. Schon nach drei Minuten hieß es 1:0, 
wenig später fiel das 2. Tor. In der Mitte der 
ersten Spielhälfte kam nach einem Gewalt- 
schuß das 3:0 zustande. Auch in der zweiten 
Hälfte diktierte Egelsbach das .SpieWe -chehen 
und hatte jederzz-it den Gast im Grif Das 4:0 
fiel zwangsläufig, der vermeidbare Gegen- 
treffer war ein Schönheitsfehler, 

Das Spiel der B-Jugend fiel dem Nebel zum 
Opfer, 

Bei herrlichstem Fußballwetter absolvierte 
die C-Jugend ihr Meisterschaftsspiel in Weii- 
terstadt. Der Chronist muß schon lange in sei- 
nen Erinnerungen blättern, um eine solch 
harte Gangart von C-Jugendllchen auszu- 
kramen, Hinzu kam eine ungenügende Lei- 
stung des Jugendschiedsriehters, 

Die körperlich kleinen Egelsbacher wurden 
mit einer fast an brutal grenzenden Härte ein- 
fach niedergerungen. Spielerisch wußten sie 
zu gefallen. 

Die D-Langfeld mußte die erste Niederlage 
hinnehmen. Bis zur Pause stand die Partie 
0:0. Erst nach dem Wechsel kamen die körper- 
lich überlegenen Gastgeber zu zwei vermeid' 
baren Treffern. Weiter auf der Siegesstral,io 
blieb die Kleinfeld-D, Sie distanzierte ihren 
Gast sehr sicher. 

Vorschau: Die A-Jugend hat ihre Vorrunde 
beendet. Die nachfolgende Pause wird nun für 
Freundschaftsspiele genützt. Gegner ist dio 
A-Jugend von Offenbach-Bürgel. Die R.< 
Jugend trifft im Punktspiel auf die T.SG Mes- 
sel. Spielbeginn Sonntagvormittag !) und 
10.30 Uhr. Die C-Jugend empfängt um 16 Uhl* 
die SKG Gräfenhausen am .Samstagnachmit- 
tag. Die Langfeld-D-.Iugend ist .spielfrei,_ 
während die Kleinfeld-D bei ihrem Gast vom' 
letzten Wochenende. Germania Ebersladt an-\ 
tritt. Spielbeginn 15 Uhr. Die E-Jugend mufS 
zur T.SG Messel. Falls es ihr gelingt, Messel 
zu schlagen, dürfte der Gi-uppensieg nach 
Egelsbach fallen, Spielbe-^inn: .Samstag 14 Uhr. 

JUGENDHANHBALL 
SSG I.ANGEN 

SSG — TSV Pfungstadt II 2:5 (0:3) 
SSG — Tg 46 narmstadt 7:3 (3:1) 

Die A-Jugend zeigte in beiden Spielen noch 
nicht ihre gewohnte Form. Zwar halte man 
im ersten Spiel mit Lattenschüssen, und auch' 
mit recht merkwürdigen S<hiedsrichtcrent- 
Scheidungen Pech. Doch der Pfungstädtersieg 
ging in Ordnung. Im zweiten Spiel gelangen 
recht schöne Kombinationen und herrliche 
Tore, In den nächsten Spielen wird sich her- 
ausstellen, ob die SSG zu den Favoriten die- 
ser Runde zählen wird. 

Es spielten: Dyrna, Jähnert (7), Neubert (1), 
Koch, Rothmann, tleberschaer (1), Blis.se, 
Staufenbiel. 

TV LANGEN 
TV Langen — Roßdorf 24:1 

Wcltcrstadt — TV Langen 0:13 
Eine Handballehrstunde demonstrierte die 

TVL-Jugend gegen ihren ersten Gegner Roß« 
dorf. Zu den Torerfolgen wurden meistens 
nur 3 — 4 Abspielstationen gebraucht. 

Der zweite Gegner, Weiterstadt, begann mllj 
einer starken Deckung. Aber auch diese tak« 
tische Variante nutzte nichts. Auch dieser Geg« 
ner wurde mit schnellem Spiel bezwungen. 

Es spielten; Pirwitz, Herth (1), Rindfleisch 
(I), Schiebel, Stum (1), Leitow (2), Ecksteirt 
(II), M. Bahi- (8) und Panitz (13). 

Arzte . . . 
Frau Rammspeck kommt zum 
Arzt und jammert: „Herr Dok- 
tor, denken Sie nur, mein kürz- 
lich verstorbener Mann er- 
scheint mir fast jede Nacht im 
Traum! Was kann man bloß 
dagegen tun?" 
„Vor allen Dingen", meint da 
der Arzt mit einem durchboh- 
renden Blick, „eriiuiem Sie ihn 
dabei gelegentlidi daran, daß 
meine letzten Rechnungen noch 
nicht bezahlt sind." 

Spiegelbild 
Von einer dreiwöchigen Weit- 
Jetreise zurück, weiß der 
Heimkehrer seinen Frankfur- 
ter Freunden immerhin zu be- 
richten; „Die Leute da unten 
sdieinen recht klein zu sein. 
Die Spdegel in den Hotels hin- 
gen nämlich so tief . . ." 

Heizöl-Lagerprobleme? 

Wir bieten Itinen die sichere und unkomplizierte 
Lösung, 

KellergeschwelBte Heizöltdnks 
mit Gütezeichen RAL-RG 616 maßgefertigt 
für jede KellergröDe.5 Jahre Garantie! 
Demontage von defekten Heizölbehältern 
durch erfahrene Kolonnen. 
Herrichten der öllagerräume entsprechend 
den Vorschriften. 
Bei Olalarm schnelle Hilfe durch 
eigene Tankfahrzeuge. 

Beseitigen der ölschäden durcTi erfahrene Fachleute 

Nlll94%m|c VAW Sysiemtanks aus 
Aluminium im Keiier 
geschweißt Ifßju 

aluminlum 

Hei^- 

tanks. 
Superdicht 
Keine Korrosion. Keine 
Grundwasserschäden. 
Wartungsfrei. 
Der KellergröBe ange- 
paBt. 
10 Jatir« Gtrantl«! 
Alumlnium-Batterlelanks auf Lager 

ALLES AUS EINER^HAND 

«Doooiiiaoii uci w-,—    —  — Aluminium-DanerieianKs Bui kBusi 

k   ALLES AUS EINER^HAND ^ ottoalraßaa-lf 

r WERNER BALD • Stahl- u.Tankbauveose Heusenstamm b. Offenbach TeUOBW) 2670 . 
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Große »Schlacht« der TV-Bundesliga-Damen 

Krslrr AuswürtssieR ReRcn ein hart spicUnclc Würahurgrr Mann.s<l)af( 

TTC Langen weiter gut in Schwung 

Scholl die VorauascUungen für das erste 
Auswärtsspiel schienen ungünstig; Helga 
Adolph und Waltraud Höge traten trotz Fieber 
ihren Weg nach Würzburg an, und In Würz- 
burg selbst zog sich Marita Held während des 
Warmlaufens eine schmerzhafte Zerrung zu. 
Aljcr das Schlimmste sollte noch kommen; 
Hanne Kohl, unbedingt notig, um die Centerin 
dfs Gei^ners zu decken, wurde durch umstrit- 
tene Schiedsriditerentscheldungen schon in den 
ersten vier Minuten drei Fouls angeschrieben. 
Trainer Bernd SLadek konnte nicht riskieren, 
Hanne Kohl noch länger .spielen zu las-sen, 
denn jede Ge.ste dtT Verteidigung wurde ihr 
als Foul Bewertet. 

So spielt«' die Maim.sdiaft drei Viertel der 
Spielzeit ohne die sonstige Führung von Cap- 
tam Hanne Kohl. Aus dieser Per^-ktive muß 
man die I^eistung der Langenerinnen dopp(;lt 
werten. Halb/;i>itstand 21;27. 

Uitse Führung wurde in der zweiten Spiel- 
hülfte nicht mehr abgegeix'n. Auch die ande- 
ren l^angener Spielerinnen wurden reichlich 
mit Fouls einge<leckt. So mußten in der zwei- 
ten Ilalliieit Vera Hendel und die au.sgezeidi- 
nct spielende Waltraud Höge vom Feld. So 
verruigiTte sich bis zum Knde der Spielzeit die 
l'uiiktcdiflerenz immer mehr. Schon schienen 
die Würzburgennnen den Sieg in der Hand zu 
haben, als eiidlicli die Faütljreaks der Lange- 
neniinen die Hoffnung der (Ja.stgeber zer- 
störte. 

iielHa A(J"iph, Ursula Arnstadt und Mecht- 
hild Kcksteiii zeigten jetzt audi ohne Hanne 
Kohl, wie .;cfährlich der Langencr Schnell- 
angrifi ist. Durdi emen unwahrschemlichen 
Sdiull von der Mittellinie aus verkürzte 
WUr/.burg das Krgebnis zwar auf 45:4(5. dodi 
gleich (Uiiauf ertönte der Abpfiff. Hervorzu- 
lii iH'ii wäre nodi die Leiätung von Hille liusdi 
xo.i SiK;.''rn, il;i' als Ki.sat/.ceiilcriii ein ausge- 
zeicliiiiM's Spiel bot. 

liie Spielerinnen; Helga Adolph (13). Marita 
II. id. Kllen von .Mayinburg, Hanne Koiil (7), 
.'■';;ri<l llilfm.inn, llfike Tit/e. Waltraud Höge 
(Ii), Ur.si Anisladl (U), Hill<' Iki.sth von Seggern 
(2). Vera Hendel (4), .\laxdien Kckst*'in (ü). 

Uie au.sgeglidiene .Mannsdiallsleistung der 
T v'L-Danien läßt auf ein gutes Absdmeiden 
beim Heidelberger SC (labelleiiführer) am 
:ii) Oktober um l'J.;!') Uhr hoffen 

Die Ergebninse des dritten Spieltages der 
Gruppe Süd; Stuttgart — Heidelberger SC 
30:64, Heidelberger TV — Groß-Gerau 62:58, 
fjeimen — München 66;62, Würzburg TV Lan- 
gen 45:40. 

Tabellenstand 
1. I^eidelberge^ SC 
2. TV Langen 
3 KuSG L.eimen 
4. Groß-Gerau 
5. Würzburg 
6 Heidell>ergcr TV 
7. USC München 
8. MTV Stuugart 

6:0 
5:1 
4:2 
3:3 
2:4 
2:4 
2:4 
0:6 

170:99 
159.140 
184:183 
176:169 
158:164 
166:177 
141:162 
141:192 

Winler Sieg für die zweiten Damen 
Am Sonntag bestätigten die Damen II des 

TVL beim TuS Danun in Aadiaffenburg ihre 
führende Stellung in der Bezirksliga. Der 
harte Stil der Gegner irritierte und ließ kein 
normales Spiel aufkommen. Während des 
Spieles mußten drei Langenerinnen und vier 
Asdiaffenburgeriniicn wegen fünf Foufs vom 
Feld. Die Zahl der Fouls insgc.samt; 711 Erst 
gegen Ende der Spielzeit wurde man mit dem 
Gigner fertig, holte einen Rückstand von sechs 
Punkten auf und konnte bis auf acht Punkte 
davonziehen. Das Endergebnis; 34:42. 

Uie Spielerinnen: Wolff (2), Schulze (3), 
Jahn (4), Beckmaim (6), Czaia (1), Sdiäfer, 
Dietrich (22), Ziegler (2), Moguliak (2). 

Herren I verloren gegen T.Sü 46 Darmstadt 
In der ersten Halbzeit spielte die Langeiier 

Mannsdiall ganz auf Sidierheit und lag zur 
Pause 34:31 vorn. Das Umsehalten auf Temi>o 
in der zweiten Hälfte kam jedoch dem Gegner 
zugute, der am Ende siegreich blieb. Die Spie- 
ler: Uwe Jahn (23), Fomofl (13), G. .Sladek 
(12), Gobel (4), Poeplau (2), B. Sladek (1), 
Müller, c;neb, Köiim, Stimton. 

Die 2 Herrenmannschaft unterlag gegen BC 
Darmstadt 111 29:48. 

Die außer Konkurrenz in der Hessenliga 
spiel(intlen .luniorinnen verloren ihr erstes 
Punktspiel. Die TG Hanau kam durch köriK-r- 
lidie Überlegenheit und die Cleverneß ihrer 
erfahrenen Spielerinnen zu einem 41;58-Sieg. 
Die Spielerinnen: Helfmann (1), Eckstein (11), 
Titze (2), Kneifel (4), Kam (2), lliduiow, Marx 
(R), Wienke, Uiedl (13), Hempel (2), Ullrich. 

Zwei Gaumeister aus Egelsbach 

I)k' cli-r SCIE-Turuerinncn 
stollle ilirt' ÜJ>t*rlegenheil innerhalb des (raues 
Main-Rhein am 24. ()ktalx?r in S(K»heim bei 
<.ii*n Uau-Kiii/.elmcistei'srhaflen im Kür-Vier- 
kampf unt.er Beweis. 

In der Sondorkla.sse erreiclile Julia Ileckcr 
mit 27.05 Punkten unangeloditen die Gau- 
mciÄU-Tsduift. — Barbara Ka.sdie bckyte mit 
20.15 Punkten den 3. Kanji- H'U't-* Ix-'i^lunü am 
Schvvebi'balken und am iiixlen lieben keine 
Wun.^die offen, was man vun der Barrcnkür 
inid vom Pferdsprun« wohl kaum sagen kann. 

Uie be.uea Naclislplazieritn Ute Werner und 
Martina Krahne überra.srhten am Sdiwebe- 
batken mit über 7 Punkten. In di-n amieren 
Dis/.iplinen sind die sdiwadun Krgebnisse 
teils auf mangelnden Trainijigsfieiß, teis auf 
fi'hlendes Selbtsvertrauen /.urüdcxuführen. In 
der gleidien Uiditung dürfte auch der Grund 
für den etwas mageren 6. Platz von Sonja 
Gral zu sudien sein. Ihre Bodenkür über- 
rasdite durch Harmonie und saubere Ausfüh- 

v@lleybqll 

2 Punkte verschenkt oder gewonnen? 
In nahezu stärkster Besetzung konnten am 

vergangenen Samstag I^angens Volleyballer 
ihr Debüt in der Kreisklasse A geben. Man 
empfing TV Groß-Umstaclt II und BW Offen- 
badi, Mannschaften, die an einige Nieder- 
lagen der Langener erinnerten. 

Im ersten Spiel gegen Groß-Umstadt kam 
man auf Grund guter Leistungen zu einem 
3:l-Erfolg. Allerdings war festzustellen, daß 
Kondition und Nerven manchmal nicht auf 
festen BiMnen standen. Gegen Offenbach gin- 
gen bereits zu Anfang des Spieles zwei psy- 
chologisrii wichtige .Sätze verloren, die natür- 
lich den Siegeswillen sehr dämpften. Erst 
dann, als man nahezu schon verspielt hatte, 
kämpfti' die Sechs im I^angener Carr^ endlich 
zielstrebender und konnte ihrerseits die bei- 
den nächsten Sätze für sich entscheiden. Den 
entscheidenden Satz gewann dann Offenbadi 
mit Hilfe instinktiverem Stellungsspiel. 

Hs bleibt die zwingende Überlegung, daß 
ein mit einiger Noticholance angereidiertes 
I.,angener Team manchen Punkt mehr gewin- 
nen kann. 

Neun Spieler standen der Langener Sechs 
zur Verfügung: Rühl, Schwanebeck, Baldner, 
Breidert, Bernhardt, Reiser, Till, Staab und 
Kunte. 

Das nächste Punkttumier ist am 6. Novem - 
ber um 14 Uhr in der Reichweinhalle gegen 
Bensheim und Höchst IV. 

Tiactitennis-Erfolge der SG Egelsbach 
TTC Messel II — SG EgeLsbach 1 4:9 
SV St. Stephan III — SG Egelsbadi II 1:9 
Jgd. Wembach Hahn — SG Egelsbach 3:7 

Beim Verbandsspiel In Messel stieß die SG 
E.'»elsbn<-!h auf ednen unerwart.et starken Oeg- 
i.r-r. Bis zum Stande von 4:4 stand das Spiel 

TTC Langen II — RW Walldorf II !):3 
SV Ellerstadt — TTC Langen III 6 9 
SV Erzhau.ten — TTC Langen IV 4 9 
TTC Langen V — SV Erzhausen III 9:1 
Jugend I — TSG Wixhausen 7:0 
Jugend II —'Seeheim 6:6 

Das Sdilagerspiel der Bezirksklasse-Nord 
am Sonntag zwischen den zweiten Mann- 
sdiaften des TTC und RW Walldorf konnten 
die Langener klar für sich enLsdieiden. In 
den Eröffnungsdoppeln unterlagen Knothc/ 
Armer, während Sehring/Tron ihr Spiel sidier 
gewannen. Nach H. Scheits Niederlage sicherte 
H. W. Reiril in einem tollen Spiel mit einem 
knappen Sieg den Ausgleich!. Danach ging es 
Schlag auf Schlag. H. I^hring (2), J. Knothe 
(2), Ct. Armer, W. Tron und H. W. Reidl er- 
zielten die zum Erfolg notwendigen Punkte, 
H Sf+icit mußte sich noch einmal geschlagen 
geben. 

Mit einer sehr guten Leistung holte die 
dritte Mannschaft beide I'unkte beim Mei- 
sterschaftskonkurrenten Eberstadt. 

Auch die vierte Herrenmann.schaft wollte 
den anderen nicht nach.stehen und kam In Erz- 
hausen zu einem sicheren 9:4-Erfolg. Beson- 
ders zu erwähnen sind hierbei J. Potthoff, D. 
Becker und II. Sallwey, die zusammen ein- 
schließlich Doppel 7 Punkte holten. Die rest- 
lichen 2 Punkte erzielten K. Kaleschke und 
N. Degen. M. Althoff ging diesmal leer aus. 

rung, jedodi fohlten die Sdiwierigkeiten. Dic.se 
Schwierigkeiten halle Ina Müller in ihre Bar- 
renkür ein^jebaut (7. Platz). Sie konnte ihre 
C-Teile (hodiste Sdiwierigkeiten) nicht sauber 
turnen, alier ihr Saltoabgang gab doch zum 
Staunen .Inlaß. 

Die zweite tiaiimei-sterin gab es im SetHi.s- 
kampf der lA'istunBskla.sse IV. Die erst neun 
Jahre alte Martina Gernandt gab mit 27.25 
Punkten allen Mitkonkurrentumen das Nadi- 
si'hen. Die zierliche Heike Thomui wudis in 
ihrem ersten Weltkampf über sieh sellisl hin- 
aus und wurde Gau-Vizemeisterin. 

Julia Becker wird nun bei den Norddeul- 
.schen Meisterschaften in Korbach antreten. 
Bei ihrer kontinuierlichen Leistungssteigerung 
in den letzten Wochen kann man auch hier mit 
einer guten Plazierung rechnen. Das Training 
fällt an die.sem Wochenende aus. 

Auf das „Kaleido.skop der .'Abteilung Turnen" 
am 27, November wird schon heute hinge- 
wiesen. 

Die fünfte Mannschaft des TTC hat di( 
dritte Mann.^chaft des SV Erzhausen zu Gast 
und kam zu einem 9:1-Sieg. Erstmals konnte 
auf Langener 55eite das junge Talent T. Mül- 
ler-Ali eingesetzt werden. Seine zwei klaren 
Siege sprechen für sich. Die weiteren Punkte 
erzielten: Mattelat Kirchner, Göpfert'Wemz, 
Schlichtmann (2), Kirchner. Mattelat und Göp- 
fert. Die fünfte Mannschaft führt nun alleinr 
die Tabelle an. 

Die erste Jugend kam gegen Wixhausen zu 
einem kampflosen 7:0-Erfolg. Die zweite Ju- 
gend erreichte gegen den TV Seeheim nur ein 
6:8-Unentschieden. Willmann .spielte diesmal 
sehr schwach. Er verlor beide Einzel sowie 
beide Doppel mit Meyer-Ohlert, der mit zwei 
Einzelslegen bester Langener war. Hänsch u 
Hertrampf gewannen je ein Einzel und .stell- 
ten mit ihren zwei Doppelerfolgen das 6:6 
sicher. 

Vorschau: Am Sonntag um 15 Uhr 
spielt die erste Mannschaft bei Bl.-G. Darm- 
stadt. Hier sollte ein knapper Sieg möglich 
sein. Die zweite Herrenmannschaft muß beim 
Tabellenzweiten TG Rüs.selsheim antreten 
Die dritte und vierte Mannschaft erwarten in 
Heimspielen Hähnlein und Arheilgen, wäh- 
rend die fünfte Mannschaft nach Darmstadt 
reisen muß. Bereits am Samstag um 15 Uhr 
erwartet die zweite Jugend den SKV Hähii 
lein. Die erste Langener Jugend muß zui 
TV Seeheim. 

Sieg und Niederlage des Billardclubs im Cadre 35/2 
Der 1. Billardclub Langen beteiligte sich 

am Sonntag mit vier Spielern an der Vor- 
runde zur Landesmeisterschaft im Cadre 35/2 
der Klasse 3. 

Dillemuth. der in Friedberg antreten mußte, 
erreichte den zweiten Platz und sicherte sich 
die Teilnahme für die Zwischenrunde. 

Sehr spannend verlief das in Schwanheim 
ausgetnigene Turnier, Der junge Langener 
Höpper konnte sidi hier gegen die sehr .starke 
Konkurrenz nicht durchset7/>n. Der erstmals 
für den 1. BCL eingesetzte Salahifendic sorgte 
dagegcm für Schwung in diesem Turnier. Mit 
seiner un.^ewöhnlich hartem Spielweise brachte 
er seine Gegner an den Rand der Verzweif- 
lung. Er führte gegerv Gräbner, Schwanheim, 
bereits mit 30 Punkten, konnte aber mangels 
Ausdauer diesen Vorsprung nicht bis zum 
Ende der Partie halten. Anders dagegen seine 
Partie gegen den späteren Turniersieger Bö- 
<hffr aus Friedberg. Hier führte er bereits mit 
8R zu 40 und brachte Bücher die einzige Nie- 
derlage bei. l'm den zweiten Platz, der für 
die weitere Teilnahme an der Zwischenrunde 

notwendig ist, mußte dann, da drei Spiele 
punktegleich lagen, der GD entscheiden, wa 
dem Langener nur für den dritten Pia) 
reichte. 

■Sehr enttäu.schend zeigte sich Celagyir in- 
Heimspiel in I.angen. Der sonst gute und 
sichere Spieler kam völlig undisponiert zuni 
Turnier und versagte vollkommen zum Nadi- 
teil des Billardclubs. Daß c?r sich nocSi, bereite 
auf verlorenem Posten, undiszipliniert gegen 
den amtierenden Schic>dsriehter Kamphuc^f 
einem Spieler der ersten Klasse, verhielt 
dürfte sich auf keinen Fall wiederholen. 

Am Sonntag Turnier in Langen 
Zu einem Leckerbissen für die Billard- 

freunde dürfte es am Sonntag, dem 31, Okto- 
ber, kommen. In der Westendhalle treffen sich 
um 10 Uhr zum Einband-Klasse 2 Tumiei 
Boortmann, 1. Friedberger BC; Orth vom BSF 
Frankfurt; de Grayter vom Pique Friedberg 
Süßenguth von Gelnhausen; Reichert von- 
Westend-Frankfurt. Ausrichter diesem Tui 
niers ist der 1. BC I,angen. 

Ihr Geld vermehrt 

sich wie!noch nie! 
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auf des Messers .Sdineide. EgcMsbach hatte at» 
die.sem Tag in Wodiczka, Müller und Schrotli 
die herau.iragenden Kräfte. Neben dem ge- 
nannten Spielern, die zu je 2 Siegen im Einzel 
kamen, holte noch Sigwarth, Branke und das 
Doppel Wodiczka'Bormuth die zum Sieg 
nötigen Punkte. 

Die 2. Mannschaft konnte endlich wieder 
mit Hans Fetz anliefen und erzielte in der 
Aufstellung Luley, Zagolla, Fetz, Kannstädter, 
Schmidt und Schulz diesen nie gefährdeten 
Kantersieg. 

FiU' die Jugend gab es in Wembach-Hahn 
den erwarteten Sieg. Die herausragenden 
Spieler an diesc^m Tag waren wieder einmal 
Hickler, der ebenso wie Hertrampf 2 Siege im 
Einz.el verbuchen konnte, Weber und Bern- 
hard sowie beide im Doppel erzielten die rest- 
lichen Punkte für Egelsbach. 

Damen und Mädel begannen 
ihre Runde gut 

Zum er.sten Male nahmen die beiden \ i- 
lichen Mannschaften derSSG an HallenpflR u- 
spielen teil. Die Damen sidierten sich gegen 
Nieder-Modau einen sdiönen 4:0-Sieg. Heraus- 
ragend die große Leistung von Irene Fenn im 
Tor, die durch ihre Glarrzparaden ihrer Mann- 
schaft immer wieder Auftrieb gab. Im zwcaten 
Spiel gegen den Favoriten Schneppenhausen 
führten die Langenerinnen — erneut Fenn im 
Tor großartig — sogar bis nach der Pause mit 
einem Tor. Gegen Schluß aber hatten die aus- 
geruhteren Schneppenhäuseriimen die größera 
Kraft Es spielten: Fenn (Kauf (3), Kaut (1), 

Plier (l), Dieigel, Popovic (3), Zink, Liebetrau, 
Geiß und Segler. 

Die Mädel hielten lan^e mit den erfahrenen 
Spieleiiirmen aus Schneppenhausen mit, und 
erst in den ScMußminuten mußten sie sich 
niit 6:5 geschlagen getoen. Überragend war die 
Torsteherin Gaihi Eck, ein ganz großes Talent 
Es spiriten: Edc, Wege (2), Nitsche (2), Herbert 
(1), Herth, Fischer, Glitsch, Reifenkugel, Ben- 
dak, Ftetrek. 

l 

Doppelt und dreifach. Begossen mit den Vorteilen nach dem 624- 
Mark-Gesetz: Zuschüsse von Staat und Arbeitgeber, Steuervorteile. 
Kräftig gedüngt mit der Gewinnbeteiligung für unsere Lebensver- 
sicherungen. 
Schutzzaun für Vermögen und Lebensstandard wird mitgeliefert: 

Sofort-Vermögen für Angehörige, falls etwas passiert. 
Dazu ein urgesunder Erdboden für die Geldvermehrung: AM- 

Versicherungen, ein kapitalkräftiger Partner. Ein Partner, der 
' für Sie eintritt. Mit dem sind Sie nicht mehr allein auf sich an- 
gewiesen. 

Auf gute 
Partnerschaft 

VOLKSHILFE AACHENER UND MÜNCHENER LEBENSVEBSICHERUNeS-AKTIENGESELLSCHAFT 
AACHENER UND MÜNCHENER VERSICHERUNG 

AKTIENGESELLSCHAFT 
Sprechen Sie mit unserem Mitarbeiter am Ort: 

Herbert Kirchherr 

Langen, Schillerstraße 10, Telefon 0 61 03/2 28 93 

., .\ .\ tj i; .N I K /. i: IT i' N (i i ieilag, den 29. Oktober 19"! 

Auf der Rollschuhbahn ging es rund! 

Prior Pascheke - ein wahrer Mci.sler im StockschieBen - Bei den Hamm siegte KIse Sueker 
Am vergangenen 

und'verIn"taUrlr am Nachmittag für seine großen und klemen ■" 
fest. Pas herrlidte Herhstwelter trug ^um Gelingen der Veranstaltung bei. 
Die Einzelmeisterschaft im Slockschießen 

auf Sommerbahii wird jeweils durch ein kom- 
biniertes Ring- und Slodtschießen mit zwei- 
miiligem Durdigang entschieden. Nachdem die 
Ti'elvertoidigerin Gi.*la Rc^iitliien und Hans 
M -hr diesmal nicht so recht in Schwung wa- 
reii, gestaltete sich die Meistersdiaft zu einem 
Zweikampf zwischen den Familien Pascheke 
upd Suckt-r Peter Pascheke war in blendender 
Form. Fr erreichte in jedem Durchgang 20 
Punkte und gewann mit dem neuen Vereins- 
rekord von 92 Punkten sehr sidier. Zweit.T 

Konzentration ist Vorau'Sf!z:mg für sport- 
lichen Erfolg. Else Sudit r sie ;nid wurde 
Meisterin 1971. 

wurde Krafft Sucker mit 67 Punkten, die im 
Vorjahr noch zum Titelgewinn gereiciit hätten. 
Die weitere Placierung bei den Herren lautet: 
3 Günther Herrmann( 40 Punkte), 4. Karl Ne- 
meth (39), 5. Kurt Rechthien (33), 6. Hans Mohr 
(24), 7. Peter Beitel (16), 8. Volker Laloi (8). 

Bei den Damen konnte Else Sucker ihren 
Vorsprung aus dem ersten Durdigang mit Kr- 
folg verteidigen. Sie siegte mit 42 Punkten vor 
Doris Pasdieke (40 Punkte), die im letzten 
Durchgang Christine Herrmann (39 Punkte) 
noch auf den dritten Platz verweisen konnte. 
Gisela Rechthien wurde in dem sehr ausge- 
gliciienen Feld mit 33 Punkten VierU-. 

Der Wettbewerb litt etwas unter den schwie- 
rigen Bahnverhältnissen. Naciidcm das Stock- 
schießen zu einem festen Bestandteil des 
Sportprogramms des REC Langen geworden 
ist, bemüht sich der Verein um eine Erneue- 
rung der Asphaltdecke. Sie wäre Vorausset- 
zung für die sportgerechte Ausübung dieser 
Sportart und für die Au.stragung von Wett- 
kämpfen mit anderen Vereinen. Der RECL 
hofft, daß sein Wunsdi im Laufe dos nächsten 
Jahres reali.siert werden kann. 

Nachmittags Oktoberfest 
Als am Nachmittag die Sonne den Nebel 

verdrängte, erlebte die Rollschuhijahn ein 
bunU>s Treiben. Die Organi.satoren des Ok- 
toberfestes hatten keine Mühe gescheut, um 
ihre großen und kleinen Gä.ste gut zu unter- 
halten. Besondere Attraktion w.ir eine Fuß- 
ballwand, wie sie aus dem Sportstudio im 
Fernsehen bekannt ist. Die kleinen Mädchen 
stellten dabei alle anderen in den Schatten. 
Karin Maisei .schaffte drei Treffer und gewann 
den Wettbewerb vor Marion Heber, die zwei 
Treffer erzielte. 

Sehr viel Spaß maditen auch das Ring- und 
Büchsenwerfen sowie ein Quiz, bei dem die 
Teilnehmer beweisen konnten, ob sie das Ver- 
eiii.sgeschehen im laufenden Jahr aufmerk.sam 
verfolgt hatten. Zwischendurch tummelten .sicli 
die jüngeren Mitglieder bei verschiedenen 
Wettspielen auf der Bahn. Zum Abschluß gab 
es für alle Sieger und Teilnehmer Preise, die 
von Vereinsmitglic-Klcrn und Firmen gespendet 
worden waren. Nach dem manchmal rec^it 
mühevollen Kunstlauftraming konnten sich 
die jugendlichen Mitglieder des RECL einmal 
richtig austoben. Sie, aber auch die anwesen- 
den Erwachsenen, hatten viel Spaß. Besor^derc? 
Anerkennung verdient Frau Pa.scheke, die die 
Veranstaltung mit viel Liebe und großem 
Zeitaufwand vorbereitet hat. 

Ciespannt verfolgen die Zusdiauer die Wettkämpfe im StockschiclJen. Der Pudel allcidings 
scheint andere Interessen zu haben. 

Eine Zauberformel für das Reichwerden? 

Neben dem Sparkonto rücken in letzter 
Zeit immer starker Sparpläne mit regelmäßi- 
gen Einzahlungen von festen Beträgen in den 
Vordergrund. Meistens erfolgt die Anlage in 
Investmentanteilen. Der Tatsache Rechnung 
tragend, daß das Sparkonto Grundlage der 
Vermögensbildung ist, bietet die Dresdner 
Bank einen Sparplan an, bei dem die Anlage 
sowohl auf einem Sparkonto als auch in In- 
vestmenlzertifikaten erfolgen kann. 

Mit einem Sparplan kann man eine ganze 
Menge erreichen. Wer z. B. 10() Mark monat- 
lich über 20 Jahre hinweg spart, hat nach Ab- 
lauf dieser Zeit — einen Zinssatz von 6 Pro- 
zent unterstellt — über 45 500 Mark, von denen 
er nur 24 ÜOO Mark selbst eingezahlt hat, die 
restlichen 21 500 Mark sind Zinsen und Zin.ses- 
zin.sen. 

Manche Sparer scheuen sicäi vor dem Ab- 
schluß eines Sparplans, weil sie eine lang- 
fristige Bindung fürditerL Dafür besteht je- 
doch kein Grund: Bei fast allen Sparplänen 

Im Krankenhaus 

nicht auf 

Zuhause-Komfort 

verzichten... 

(...mit dem „SKV-Optimal-System"!) 

Ins Krankenhaus muß (statistisch gesehen) jeder einnrtal. Vielleicht atjch 
Sie. Dann ist es beruhigend, Privatpatient zu sein durch das günstige 
„SKV-Optimal-System". Sie können im privaten Komfort einer höheren 
Pflegeklasse sorglos gesund werden. Operationskosten, sämtliche Ne- 
benkosten wie Arztvisiten, Röntgenaufnahmen usw. können durch den 

SKV gedeckt werden. 
Das „SKV-Optimal-System" ermöglicht es jedem Einzelnen, im Kranken- 
haus als Privatpatient behandelt zu werden. So brauchen auch Sie nicht 

auf Zuhause-Komfort zu verzichten. 
Übrigens; Aufnahmealler bis zu 75 Jahren! 

Der SKV steht hinter Ihnen! 

Süddeutscher Krankenversicherungsverein aG 
8 Ivlünchen 2, Herzog-Heinrich-Straße 24 

Betreuungsstellen in vielen Großstädten des Bundesgebietes! 

I Ich interessiere mich für das vorteilhafte „SKV-Optimal-System". Bitte senden | 
Sie mir unverbip'ii'<~h Ihre Informationsschrift. 

I 
Name; 

Postleitzahl; 

Straße/Platz Nr. 

Ort: 

I 

) 

Patenschaften für Strafgefangene 

Ein Antrag Langener .lunRdeniokratcn 

Der Vorsitzende der Langener Jungdemo- 
kraten, Gernot Gutsch, schlägt in einem An- 
trag an die Stadtverordnetenversammlung vor, 
Strafgefangenen, die nadi ihrer Entlassung in 
Langen wohnhaft werden wollen, Patenschaf- 
ten von einzelnen Stadtverordneten anzutra- 
gen. Die Patenschaft sollte den betrcjffenden 
Stadtverordneten verpflichten, den Entlasse- 
nen bei Wohnungs- und Arbeitssuche und bei 
Kontakten mit öffentlidien Institutionen zu 
unterstützen. Der Magistrai soll zu diesem 
Zweck mit den Strafanstalten Hessens bzw. 
dem hessischen Justizministerium baldmög- 
lichst Kontakt aufnehmen. 

Zur Begründung des Antrags heißt es: „Die 
in letzter Zeit wieder stark aufgekommenen 
gesetzgeberischen Überlegungen zur Einfüh- 
rung der Vorbeugehaft greifen das Problem 
der Kriminalität nicht an der Wurzel. Im 
Gegenteil versuchen sie eine verhängnisvolle 
kriminalpolitische Tradition fortzusetzen, deren 
Grundprinzip es war und noch ist, auf die 
Symptome der Kriminalität mit reinen Ver- 
geltungs- und Abwehrmaßnahmen zu reagie- 
ren. Sie verstärken in der Bevölkerung die 

Vorurteile gegenüber Straffälligen und schaf- 
fen damit das Klima, in dem 80 Prozent aller 
Vorbestraften in der Bundesrepublik rück- 
fällig werden. 

Die Konsequenz einer derartigen Redits- 
praxis steht im krassen Wider.spruch zu dem 
Konzept der Resozialisiei-ung, das den huma- 
nen und demokratischen Prinzipien des 
Rcditsstaates mehr entspricht und dessen 
Nützlichkeit und Erfolg sich am Beispiel von 
Schweden klar erweist. (In Schweden liegt die 
Rückfallciuote zwischen fiO bis 70 Prozent.) 

Deshalb erscheint es uns sinnvoll und ge- 
rechtfertigt, das „schwedische Modell" der 
Patenschaften von Parlamentariern für ent- 
las.sene Strafgefangene zu übernehmen. Es 
wäre ein Schritt vorwärts auf dem Weg zu 
einer rationaleren Betrachtung und Behand- 
lung von gc?sellschaftlichen Proiiiemen und 
ein Beitrag dazu, im öffentlichen Bc>wußtsein 
gefährlidie Vorurteile zu be.seitigen und da- 
mit eine wesentliche Voraussetzung zu schaf- 
fen, die ursächlichen Faktoren für kriminelles 
Verhalten zu verringern." 

Schwarz auf weiß 
Kuriosa um das Btich / Von Rolf Kunze 

hat der Sparer die Möglichkeit, die Einzahlung 
zu unterbrechen oder den Sparplan gänzlich 
aufzugeben und sich das angesammelte Gut- 
haben auszahlen zu lassen. 

Für Leute, die bereits über mehr oder min- 
der große Beträge verfügen, die moglidist 
günstig angelegt werden sollen, bietet sich 
das Investmentkonto der Bank an, das man 
bereits mit 500 Mark eröffnen kann. Der Vor- 
teil des Investmentkontos liegt darin, daß der 
Sparer sich nidit nadi den Ausgabepreisen 
der Zertifakate richten muß, sondern in run- 
den Beträgen — wie auf einem Sparkonto — 
einzahlen icann, denn seine Einzahlungen wer- 
den in Anteile und Anteilsbruchteile imige- 
rechnet. 

Sparkonto, Sparplan und Investmcntkonto 
sind nur drei Anlaigeformen aus einer großen 
Zahl von Angeboten. Jeder kann sich unver- 
bindlidi über die vielfältigen Möglichkeiten, 
aus Geld mehr Geld zu machen, i^ormderen. 
Banken beraten gern, denn das gehört zu ihren 
Aufgaben. 

Das winzigste aller winzigen Büdier befin- 
det sich In New York. Es ist ein wahres Wun- 
derwerk der Buchdrucker- und Buchbinder- 
kunst und hat kaum die Größe einer Erbse. 
Dabei ist es vollkommen einwandfrei gedruckt 
und in Leder gebunden. Es handelt sich also 
nicht etwa um eine Verkleinerung eines grö- 
ßeren Buches mit Hilfe fotografischer Mittel. 

Das Büchlein, das die Übersetzung von Ge- 
dichten eines indischen Dichters enthält, zur 
Hand zu nehmen und seine Seiten mit den 
Fingern umzublättern, wäre Barbarei. Einer 
solchen Zerreißprobe könnte es niciit stand- 
halten. Nein, man muß sich schon einer Pin- 
zette vorslcJitig bedienen, und wenn man es 
lesen will, dann muß man außerdem noch eine 
scharfe Lupe zur Hand nehmen. Mit dem un- 
bewaffneten Auge sieht man nur dunkle Flek- 
ken auf den Seiten Gedruckt wurde das Buch 
tn Wordiester Im Staate Massaciiusetts, )m 
Jahre 1932. Man benutzte dazu aufs feinste 
gestochene Kupferplatten. Schon die geringste 
Erschütterung in der Druckmaschine, hervor- 

gerufen etwa durch ein vorüberfahrendes 
Automobil, hatte zur Folge, daß die mikrosko- 
pisch kleinen Buchstaben verwischt wurd^. 
Unter diesen Umständen war es nur möglich, 
ein einziges Exemplar wirklich einwandfrei 
aus der Druckpresse zu bekommen. Fiir ein 
/weites Exemplar hätte man neue Druckplat- 
ten stedien müssen. Die Buchbinder, denen 
die kostbaren Druckseiten übergeben wurd^. 
hatten monatelang zu arbeiten, ehe das Buch- 
lein als ein getreues Abbild seiner größeren 
Brüder gelten konnte. 

* 
Tm Jahre 1863 gab die Amerikanerin 

E Gough „Lebensregeln für die Frau' heraus. 
In dem Buch steht unter anderem zu lesen: 
„Die vollkommene Frau wird darauf sehen, 
daß die Bücher männlidier und weiblicher 
Autoren in den Bücherregalen streng getrennt 
stehen. Man sollte sie nur dann zusammen- 
stellen, wenn die Verfasser mteiiiander ver- 
heiratet sind." 

+ 

Deutsches Rotes Kreuz Landesverband Hessen 
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Suche (Ot Barzahler 
zu zeligomfiBen Preisen 

Bauplätze 

Abrißgrundstücke 

Bauerwartungsland 

Ein- und 
Mehrfamilienhäuser 

In Langen und Umgebung. 
A. JAGER 
607 Langen 
Roben-Kooh-Str. 34 / Ecke Berliner Allee 
Telelon 7 24 02 

2 Bungalows 
Langen-Oberlinden, von Privat zu verkauf 
Preis nach Vereinbarung. Grundslücks- 
Größen ca. 2000 qm und 2200 qm. 
Gemeinsame Nutzung beider Grundstücke 
möglich. 

Anfragen Telefon Langen 7 22 29 

1 ZI., möbl., Langen 130,- u. 160.- 
1 Zl.-Appartement, Langen 250,- 
1 Zl.-Apparljmenl, Langen 300,- 
2ZI.-Whg., Langen ab 420,- 
2ZI.-Whg., Götzenhain, f. alt Ehep. 150,- 
2'/i Zl.-Whg., Sprendl., (. Auslander 180,- 
3ZI.-Whg., Offenthal 420,- 
3 Zl.-Whg.. Dietzenbach, mit 

eingerichteter Küche ab 480,— 
3 Zi.-Koml.-Wohg., Langen, großes 

Wohnzimmer, großer Balkon 490,— 
3ZI.-Wohg., Neu-Isenburg, Parkett 

Balkon etc. 580,— 
3'h Zl.-Whg., Dietzenb., 98 qm etc. 585,- 
4ZI.-Wohg., Egelsbach, 83 qm 420,- 
4 Zl.-Whg., Langen, 105 qm, 

Terrasse etc. Garten 580,— 
4 Zl.-Whg., Langen ab 620,- 
3 Zl.-Elgenl.-Whg, Langen, auf Anträge 
Büro- u. Lagerräume auf Antrage 
Ladenflächen zur Auswahl 
I-Fam.-Wohnhaus. Sprendlingen, 
Altbau, 400 qm Gel. VB 110 000,— 
I-Fam.-Whs. Langen, 165 qm Wohnll., 
Baujahr 1965 235 000,- 
I-Fam.-Whs., Sprendl.. 165 qm 295 000,— 
Industriegelände, Bauplätze auf Anfrage 

JAHNKE - Immobilien 
6070 Langen, Lutherpiatz 2 
Telelon 2 18 61 4 43 02 

Auch an Ausländerl 
Langen (Zentrum): 
l-ZI.-App., Neubau, beste Au-sstattung, 
bl.s 3 Porsonrn sofort 310,— 
dto., 2-7.l.-Whg., bis S Pprs., sof., 370,— 

Frankfurt (Nähe Zell): 
I-Zl.-App., KN, Bad/WC, DIHc, bis drei 
Porsonon, sofort 300,— 
dto., möbliert, rtwas kloiner 325,— 
Offenbacti (Nähe Kaiserlel-Brücke): 
l'/j-, 2-, 3- und 4-7,1.-WhR., sofort, Nt>u- 
bnu, Komforl-AiisslatlunR all 350,— 

Langen (ruhige Lage): 
4-7,1.-lAixus-WobnunR, 115 .,in, 
ab Novombrr — 
1-7,1.-WhR., miibliort. Kii., Bail/WC, Bal- 
kon, nur an nllolnstrh. n;inic! .sof. 215,— 
Dietzenbach (verkehrsgünst. Lage): 
3-7.1 -T-uxus-Wht?., (13 qni, kompl. oinqcr. 
Kiii'ho, F,rslbP7.UR!, sofort 480.— 
Ladonlokalr. Praxis-, nüro- und T.nRor- 
räiimr In LanRrn. SprondllnRon, Drri- 
plrhrnhaln und TTrbcraih! - Größe und 
Prris auf AnfrnRO. 

Ihr Anruf wird jederzeit entgegen- 
genommen! 

Gerhard Schwaab 

Immobilien 
Langen, Danziger Str. 3, Tel. 71586 

Suche Im Baugebiet 22 
Feldbergstr. / Nördt. RingstraU» iiüci) ca. 

2000 qm Bauerwartungsland 
Auch mehrere kleine Stücke kämen in Frage. 

Telelon 0 61 07 / 4 01 

SUCHE LAUFEND 
Möbllart* und Leerzimmer 
1 - 4-Zlmmer-Wohnungen 
Häuser zui Miete 
Läden, Büro«, Lager, Grundstuw. ., 
Baupläbe, Industriegelände 
1- — 3-Fainlllen-Häuser 
Mehrfamlllen-Häuser 

IRMG. KOCH, IMM. 
Telefon (06103) 2 22 20, Jederzeit 

Bitte besuchen Sie uns unverbindlich. Wir beraten Sie gen.. 

POLSTERMÖBEL 

MÖBEL 

TEPPICHBÖDEM 

GARDINEN 

TAPETEN 

FARBEN 

Suche Partner 
der Interesse zeigt und Grundbesitz im 
Baugebiet 22 (Feldbergstraße / Nördliche 
Ringstraße) besitzt und es mit gleich- 
gesinntem Partner zusammenlegen möchte, 
um ein größeres und besseres Baugrund- 
stück zu erhalten. 

Off.-Nr. 1336 an die Langener Zeltung 

Internationales Unternehmen der Elektro-Industrie 
sucht zum baldmöglichen Eintritt eine 

erfahrene 

Kontokorrentbuchhalterin 
zur Übernahme eines selbständigen Arbeitsgebietes 
innerhalb der Buchhaltung. 
Kenntnisse in EDV sind von Vorteil. 
Einarbeitung wird geboten. 

Neben überdurchschnittlichen Bezügen, Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld, guten Sozialleistungen, bieten wir 
Ihnen einen modernen Arbeitsplatz, fy/littagstisch und 
Fahrgelderstattung. 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Personal- 
abteilung oder rufen Sie uns an zur Vereinbarung 
eines Vorsteliungstermines. 

DEUTSCH LAN D 

GmbH für lötfreie Anschlußtechnik 

607 Langen bei Frankfurt 
AlWPersstraße 7 — 11 
Telefon: Langen 70 91 

Traiicrdruckäachcn ? 
Rurhdrudcerel Kühn 

KIRCH-BROMBACH bei Bad König 
„Villenviertel am Herrenwäldchen" 

BAUPLÄTZE 
in staubfreier, sonniger SW-Hanglage, 
Höh« über 300 m, Grundstöcksgröße ca. 
1000 qm. 
Grundstückspreis: DM 13,— pro qm 
plus Erschließungskosten. 
Zu verkaufen durch: 

HANS RAUTENBERG, Immobilien, 
684 Lampertheim, Ringstraße 85 
Telefon (06206) 28 65 m 

Fahrer 
in Dauerstellung für Nachtfahrten mit Firmen-Pkw 
(Arbeitszeit 8'/4 Stunden) gesucht. 

Nur Bewerber mit Fahrpraxis. Festlohn und Spesen. 
Vorstellung nur von 8 bis 9 Uhr. 

FARBFOTO-LABORATORIEN 
Dreieichenhain, Ringstraße 20 

IMMOBILIEN STROH 
Finanzierungen aller Art 
Kfz, Grundschuld, Hypotheken 
6101 WEITERSTADT - RIEDBAHN 
Finkenweg 14, Telefon 06151-81195 

Wochenendhaus 
am Rhein / Gernsheim. Garage, 550 qm, 
zu verkaufen 
Lager und Büroräume In Darmstadt zu 
vermieten. 
Suche laufend Wohnungen, Häuser, Grund- 
stücke und Bauplätze. 

Zahnärztliche Helferin 
oder Dame, die Interesse an dieser Tätig- 
keit hat und eingearbeitet wird (auch halb- 
tags), sofort oder zum 1. 12 1971 gesucht. 
Off.-Nr. 1345 an die Langener Zeitung 

Ich suche noch eine 

Zahntechnikerin od. -Techniker 
für mein Praxislabor. Es werden erstklassige Kenntnisse ge- 
wünscht: Fräs- und Geschiebetechnik. Keramik und Metallkeramik, 
Kunstsiofftechnik. Andere mod. Methoden können erlernt werden 
Für Spitzenkönner hohes Gehalt. 

GERD HANEL, Zahnarzt 
Ffm., Schillerstr. 15 -17, Tel. 9/288036. oder Langen 7677 

FLESSNER KG 
Ein junges, füiirendes Unternetimen des Knabber- 
artil<elsel<tors, dessen moderne Produl^te, wie z. B. 
Kartoffelchips, durch Bahlsen vertrieben werden, sucht 
für die Neu-isenburger Verwaltung seiner verschie- 
denen Betriebe 

Stenokontoristinnen 
und 

Kontoristinnen 
für verschiedene interessante Aufgaben, möglichst 
zum 1. Januar 1972. 
Es erwartet Sie ein junges, aufgeschlossenes Team 
von Mitarbeitern und Vorgesetzten, mit denen zusam- 
menzuarbeiten sicher auch Ihnen Freude machen 
wird. 
Außerdem arbeiten auch wir nur 5 Tage in der Woche 
und haben verbilligten Mittagstisch. Wenn Sie sich 
rechtzeitig entschließen können, sind wir bereit, finan- 
zielle Nachteile (Weihnachtsgratifikation) zu vergüten. 
Senden Sie uns bitte Ihre Bewerbung mit den üblichen 
Unterlagen und Ihrem Gehaltswunsch, oder rufen Sie 
uns zur Kontaktaufnahme ganz einfach an. 

FLESSNER KG, 6078 Neu-Isenburg 
Ludwigstraße 17-19, Telefon 6012 

Wir suchen zum baldmöglichsten Eintritt 

1 Magazinverwalter 
in unserem Schalungsbetrieb Langen. 
1 Kraftfahrer 
^ür 2,5-Tonnen-LKW. 

Wayss u. Freytag KG 
Schalungsabteilung, 607 Langen 
Liebigstraße, Tel. 06103/2748 o. 2749 

Tüchtige(n) freundliche(n) 
Herrenfriseuse / Friseur 
ab sofort oder später in Dauerstellung 
gesucht. 
Geboten wird: ^freier Samsiag". Lohn 
DM 1200,-. angenehmer Arbeitsplatz, vier 
Wochen Urlaub nach einem Jahr. 

Telefon 2 26 51 

Fotolaborantin 
gesucht. 
Arbeitszeit von 7—16 Uhr. 
Vorstellung nach tel. Vereinbarung. 

Farbfoto - Laboratorien 
Dreieichenhain, Ringstr. 20 
Telefon (06103) 8 12 29 

Vi/ir sind 

Wir bieten 

ein Bankinstitut mit Sondoraufqaben und suchen zum frühest 
möglichen Eintritt perfekte 

Steno-Sekretärinnen 
C- Kredittekrelarlat 

Effektenabtellung 
Buchhaltung 

Dauerstellung in der sozialen Sicherheit einer Bank und honorieren 
Einsalzfreude und Leistung, den Anforderungen entsprechend durch 
gute Bezahlung, Weihnachtsgeld, Jahresabschlunzahlung, Urlaubs- 
geld, verbilligten Mittagstisch, zusätzliche Altersversorgung und Bei- 
trag zur Vermögensbildung, ggf, Ersatz von Fahrtkosten. 
Zur Kontaktaufnahme rufen Sie uns bitte an unter Tel-Nr. 2 64 82 76, 
oder schicken Sie uns Ihre Kurzbev^erbung (tabellarischer Lebens- 
lauf genügt). 

Deutsche Verkehrs- Kredit- Bank 
Aktiengesellschaft 
6 Frankfurt/I^ain 1, Postfach 3648, Untermainkai 23-25 (Nähe Hauptbahnhof) 

MERCK 

Gute Leistung gute Bezahlung 

5-Tage-Woche, freitags bis 14.15 Uhr 

Wir suchen 

weibliche Ganztagskräfte 

weibliche Halbtagskräfte 

nur für nachmittags von 12 bis 17 Uhr 

RiaStlKS 
Sprendlingen, Maybachstraße 18 
Telefon 0 61 03 / 6 70 27 

Allgemeinpraxis in Langen, drei Ange- 
stellte, vorbildliche Arbeitsbedingungen, 
bestes Betriebsklima, gute Laborausbil- 

""1. sucht zum Eintritt am 1. August 1972 

kaufm. prakt. 
Arztheliferin-Lehrling 

Vorausgesetzt werden mittlere Reife und 
gute Umgangsformen. 

Angebote unter Off.-Nr. 1340 an die LZ 

Für meine Steuerberatungspraxis suche ich 
einen oder eine 

Fachgehilfen/Fachgehilfin 

und Buchhalter/in 
zum 1. Januar 1972. Halbtagsbeschäftigung 
ist möglich. 
Bitte richtan 6te Ihre Bewerbung an 

Klaus D. Kern 
Steuerbevollmächtlgter 
6078 Neu-Isenburg, Postfach 406 
Telefon 0 61 02 / 2 35 85 

Für unsere technischen Werkstätten suchen wir zum 
baldigen Eintritt tüchtige und zuverlässige 

Apparatebauer 

Kupferschmiede 

Bleilöter 

Rohrschlosser 

Maschinenschlosser 

Betriebsschlosser 

Kunststoffschlosser 

Blektromechaniker 

Elektriker 

Elektromotorenbauer 

Wir bieten gute Löhne und beträchtliche zusätzliche 
Sozialleistungen. 
Interessenten bitten wir, bei uns vorzusprechen. 

E. Merck, Personalabteilung E 
61 Darmstadt, Frankfurter Straße 250   

Suche dringend 

Kellner od. Serviererin 
bei guter Bezahlung 

UNION-STUBE 
Inh. Gabelmann 
Friedrichstraße 1, Telefon 2 15 56 

Refamann 
29 Jahre (Mechaniker), sucht zum 
1. .lanuar 1972 als Termin- oder 
AV-Sachbearbeiter neuen Wirkungs- 
kreis. Außendien.st angenehm. 
Offerten unter Nr. 1290 an die LZ. 

Mitarbeiterin 
in Dauerstellung (ganztags) für interessante Tätigkeit im Ohr- 
Plastik-Labor gesucht. 

Wir befassen uns mit der Herstellung von Ohreinsätzen für 
Schwerhörige. Von Vorteil wäre, wenn unsere neue Mitarbeiterin 
Erfahrung im Umgang mit Technikmaschinen hätte (nicht Be- 
dingung). Die Stelle ist gut dotiert. 

Bitte rufen Sie uns an oder richten Sie Ihre Bewerbung an 

ERHARD PÄHL 
Labor (ür moderne Hörplastik 
6079 Sprendlingen, Am Wilhelmshof 46, Telefon 16 92 

Drucksachen ? Ruf 27 45 

Die Zweigniederlassung eines bekannten Unternehmens der 
Lebensmittel-Industrie im Raum Langen sucht zum 1. 12. 1971 
oder 1. 1. 1972 einen tüchtigen, jüngeren 

Mitarbeiter für das Lager 

der zielstrebiges und gewissenhaftes Arbeiten gewohnt ist. Nach 
Einarbei'.ung soll er den Lagermeister entlasten und vertreten 
können. iDbertarifllche Entlohnung und gute soziale Leistungen 
sind selbstverständlich. 

Angebote unter Off.-Nr. 1338 an die Langener Zeitung erbeltn. 

Elektrotechniker 
(Flektromechaniker) gesucht. 

Arbeitszeit von 7-16 Uhr. 
Vorstellung nach telefonischer Vereinbatunj. 

FARBFOTO-LABORATORIEN 

IdirJ Dreieichenhain, Ringstraße 20 
ImS Telefon (06103) 8 12 29 

EUROPAS 

GRÖSSTER EINKAUFSVERBAND 

'■'*r Eisenwaren, Hausrat, Glas / Porzellan, 
Heiz-, Koch- und Eiektrogroßgeräte 

bietet llinen 
zukunftssichere berufliche Chancen. 

Grosseinkanf 

Für unser neues Großhandelslager mit einer Lagerfläche von 21 000 qm in 

Mörfelden, Hessenring (Industriegebiet) 

suchen wir ab 1.1.1972 folgende Mitarbeiter: 

Sachbearbeiter bzw. Substitute 

für Eisenwaren — Hausrat — Glas / Porzellan 

(Diese Positionen sind auch für Damen geeignet) 

Lohnbuchhalter(in) 

Kontoristinnen 

Steno-/Phonotypistinnen 

Fachkräfte für das Musterzimmer 

Lageristen 
(männlich und weiblich) 

Packer 

Gabelstaplerfahrer 

Wir bieten krisenfeste Arbeitsplätze, gute soziale Einrichtungen und Leistungen eines 
Großbetriebes, verbilligtes Mittagessen sowie günstigen Einkauf in den von uns geführ- 

ten Artikeln. 

Persönliche Vorstellungen erbitten wir morgen. Samstag, von 14 bis 16 Uhr 
und Montag von 14 bis 19 Uhr, 

Schriftliche Bewerbungen wollen Sie bitte 
an nachstehende Adresse richten: 

Nordsüd-Nürnberger Bund 

GroBelnkaufsverband e. G. m. b. H. 

6082 Mörfelden 
Hessenring (IndustrIegelSnde) 

Grossemkaof 



Onkel Tuca Bananen 

-.89 1000 g 

Spanische 

Ohanes Trauben 

Kl I 1000 g ,99 

Holländische 

Tomaten 
Kl. I 500 g -,69 ® 

' 9 

Deutscher 

Blumenkohl - /y 
8er, Kl. I Stück f ' ^ 

S PA R 
Mainz 

!•••• raanrgtgnn ••••( 

Handschuhe 
au» Leder für Dam«n und Herren, Aulolahrerhondsdiuh« 

In äohr großer Auiwahl bei 

"Lede-n, Xaujfinatan, 
Langen Darmslädtet Straß« 1 (Krone-Haus) 

»••••ffiHggl PFEIL 

Höchste Zeit, 

Holländische Blumenzwiebeln 

zu pflanzen 

SONDERANGEBOT: 

50 Schnittulpen 
Gr. 10/11 .... ■ • • • ■ I t nur 8,90 

50 Schnittulpen 
Gr. 11/12 nur 9,95 

1 Amaryllis 
Gr. 28/30   statt 9,50 nur 6,— 

Obstgehötze, Ziersträucher, Koniferen und Stauden in 
gesunden, kräftigen Pflanzen 

SONDERANGEBOT: 

Jap. Azaleen 
Gr. 25/30  statt 13,50 nur 11,— 

Blauzeder - Wacholder 
Gr, 30/40    • . statt 9,50 nur 7,50 

Schneeheide 
starke Pflanzen in verschiedenen Farben, 
hervorragend als WInterbepflanzung für Fenster- 
kästen und Kübel, Gräber und Vorgärten ge- 
eignet statt 2,80 nur 1,90 

Zuckerhutfichten 
Größe 30/40 . statt 8,90 nur 7,30 

GARTEN 

ZENTRUM 

NEU ISENBURG 
HERZOGSTR.78 • TEL. 36021 

EIGENE PARKPLÄTZE 

Wir suchen sofort oder später 

Apparatebauer u. 

Blechschlosser 
mit E-Schweißkenntnissen bei übertarif- 
licher Bezahlung. 

TAS Tank- und Apparatebau 
Sprendlingen 
6079 Sprendlingen Bonzstraße 51 
Telefon 0 61 03/6 20 01 

Bürokraft 
gesucht, männlich oder weiblich, halbtags 
oder stundenweise, mit Schreibmaschinen- 
kenntnissen. 

KLUGE KG - Ingenieurdienst 
6070 Langen, Südliche Ringstr, 72 
Telefon 7 12 95 

Fleisch- oder 
Wurstverkäuferin 

bei sehr guter Bezahlung gesucht. 

Schade u. Füilgrabe 
Langen-Oberlinden 

Fleischmarkt Grote 
kommt jeden DONNERSTAG nach 
Langen und Langen-Oberlinden! 
Unsere Preisliste ist weiterhin gültig. 
Das besondere Angebot in der kofnmen- 
den Woche: 
Schwelne-Rollbraten 
mager .... 500 g nur 3,48 
Suppenfleisch 
w^ie gewachsen . 500 g nur 1,98 
Schinkenspeck 
am Stück . . , 500 g nur 4,95 
Fieischwurst 
in bekannt, Qualität 500 g nur 1,98 
Bitte geben Sie uns rechtzeitig Ihre Be- 
stellung, - Bei Bedarf fordern Sie bitte 
unsere Preisliste an, 

Fleischmarkt Grote 
Eddershelm/M., Telefon (06145) 3 31 94 

NadelgehjMze, Rhododendron, Erika, 
Rosen, Stachel- und Johannisbeeren- 
Hochstämme, Pfirsich, Sauerkirschen 
und Edelflleder in guter Qualität. 
Schnittchrysanthemen aus elg. Anzucht. 

ijelmut *Txtink 
Gartenbaubetrieb und Gartengestaltung 
Langen. WIesgäflchen 37-40, Tel. 2 26 69 

Schlüsseldienst Langen 
Mainstraße 4, Telefon 2 32 44 

Denken auch Sie an den Winter. 
Ein Zwaltschlüssel für dai Auto wäre 
angebracht. 
Verkauf auch von Schlössern, TürbeschlH- 
gen. Zentralanlagen, sämtl. Zylindern und 
normalen Schlüsseln. 

Klaviere - Orgeln 
fabrikneu und gebraucht, Verkauf und 
Service 

Klavierstimmer F. Kuhn 
6061 NIeder-Roden 
Frankfurter StraSe 33 am Bahnhof 
Telefon 06106/21434 

Kaminsorgen? 
Kaminkopt-Reparatureii • Kamin-bo- 
Uernngen - Plewa-EüuätM • Spezial- 
KaminaufsBtze • Reparatur von dl- und 

gaiveraotteteo Kamtnfn. 
HAUSKAMINBAU PFAU 

6100 Dannatadt, Hebbelstrafie 11 
Teleton 001U/8921B 

TÜRELEMENTE 
•dalholzturniert, Itrtig zum Einbau. 

Vowinckel, Frankfurt 
Holthandlung 

Hanauer Landstr. 423b - Telefon 41 04 79 

I Sonderverkauf- 

Teppichboden 

HÖTA verkauft 

Teppichböden und Teppichfliesen zu 

radikal herabgesetzten Tiefstpreisen. 

Warum diese radikalen Tiefstpreise ? 

Erstens: Wir haben bereits einen Großteil un- 
serer neuen Kollektion für 1972 eingekauft und 
brauchen schnellstens Platz. 

Zweitens: Damit Sie trotz Bauzaun und halb- 
seitiger Sperrung der oberen Gartenstraßo den 
Weg zu HÖTA wählen. 

Drittens: Und um deutlich zu beweisen, daB 
HÖTA-Teppichböden keinen Preisvergleich 
scheuen. 

% 

Teppichboden 
100 % Nylon mit Waffelrücken . . 

Teppichboden 
100 % Chemiefaser mit Waffelrücken 

Teppichboden 
ICO % Nylon hoch'tief, 
Struktur mit Waffelrücken . . 

Teppichboden 
100 "'o Nylon, dichte Schlingenv 
mit Schaumrücken , . . . 

Teppichfliesen 
100 "/o Nylon freiliegend, 50'50, 
sehr strapazierfähig 

Teppichfliesen 
100% Nylon freiliegend, 50 50, 
schwere Schlingenqualität. 
100 °/o wasd^bar, . , 

DMqm 

DiUqm 

DM'qm 

Dl^/I qm 

DM Stück 

DM/Stück 

9.95 

12.75 

19.55 

22.80 

4.55 

5.80 

Das führende Fachgeschäft für Gardinen, 
Teppichböden, Bodenbeläge, Tapeten 

Langen, Gartenstraße 6, Tel. (Oöl 03) 27 91 

Selbstklebende 
Buchstaben 

in schwarz und weiß 
liefert für alle Zwecke 

Schiider-Qötsch 
Langen, Bürgersfr. 23 

Für unsren Werkschutz 
zuverlässige Mitarbeiter 

gesucht, hiaupt- und nebenberuflich und 
für Wochenend. 
BWS - Tel. 0611/688145 od. Oft.-Nr. 1328 

Billiges 

GELD 

Darlelien von 
2000,- bis 20 000,- DM 
FOr AblSiungan plu« Nsuanschtflunoen 
tchon ab 
DM •.«OD.- - IM,- DM 10.000,- > 223,- DH lt.OOO,- - S31,- DM 20.000,- • 441,- 
Bltle CouDon abtrennen und alniendan 

Name 

Vorriam« Geb. Dat. 

Pofitiz. Wohnort _ OE 

SiraBa Tst. 

I.F.E. - 6 Frankfurt/M., Wielandstr. 55. Tel. 5917 09 

Schwerhörige 

Römerberg 15 

Piontek 

artMAunmhl und 
Qawihr MBndIgw 

8«tr«uun{i hi| 
PMMnMttutPIontail 

PranMWt am Main 
Rfim«rbarg15.Tel.28S1M - 
Auf Wunsch Hautbetudi 

In drlngandan Fillan: T«l*lon 0 >103 /113 66 
Privat DraMchanhaln, Barllntr Ring 101 


